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l. Walther Friedrich Swssius.
Eine biographische Skizze.

Wa l the r Friedrich Clossius war der Ab-
kömmling einer Familie, welche iu drei Geschlechts-
folgen der, Litteratur. Deutschlands, Hollands, und
Rußlands angehört. Sem Großvater, Johann
Friedrich C l o ß , geboren im Jahre 17Z3 zu
Ktarbach iu Wirtcmbcrg, ging von Tübingen, wo
>er sich, der Nrzneiwissenschaft gewidmet hatte, als
practifcher Arzt nach Honsholrcdyk, unweit Haag,
und veränderte, der Sitte seiner Zeit folgend, seinen
Familiennamen in Clossius. Später ließ er sich
als Hausarzt der' Marquise du Chastclcr iu Hanau'
m'edcr> wo er bis zu seinem Tode, im Juni 1787,
als berathcnder Arzt einen sehr ausgebreiteten Brief-
wechsel führte. Ein vielseitig gebildeter Gelehrter,
schrieb er unter Audercm critische Obscrvatiouen

'über den Celsus, ein,Lateinisches Gedicht über die
Chinarinde ̂ ),,und machte sich um die praktische
Heilkunde besonders durch seine Schrift über die
Heilung der Blattern verdient. Sein Sohn, Car l
Fr ied l ich , geboren zu HonHolredpk im 1.1768,
erhielt von frühcster Iugeud au seine Bildung in
Deutschland, wurde Professor der Anatomie und
Chirurgie, in Tübingen, und machte sich, während
seiner kurzen Lebensdauer, durch zahlreiche geschätzte

. ) O.rme.. 1« c«r.l«o Peruvwno
propli?Iactico, vglclo Umitunäo. . 176?. 4.

Schriften über den Stcinschm'tt, die Lustseuche ic.
bekannt. Auch von ihm hat man ein Gedicht arz-
unwissenschaftlichen Inhalts ^ . Sein Sohn, un-
ser Walther Friedrich Clossms, geboren zu Tübingen
am 17. September 1796, verlor, als er sich noch
im zartesten Kindesalter befand, seinen Vater, —
am 1(1. Mai 1797, — und seine Erziehung fiel der
Sorge einer liebenden Mutter uud' Großmutter an-
heim. Durch Privatunterricht und m den Schulen
seiner Vaterstadt sazu vorbereitet, bezog er schon
im 17tcn Lebensjahre die Tübinger, Universität, auf
welcher er sich bis zum Jahre 1817 dem Studium
der Rechte widmete. Gleich nach vollendeten Ski-
dien ward er als- Uuterbibliotdccar an der Univer-
sitätsbibliothek angestellt, erhielt an: Neformationsfcstc
die juristische Doctorwürde, und im folgenden Jahre,
1818, die Bewilligung, Vorlesungen zu halten. Zu-
gleich ward er zum Mitglied des Spruchcollcgiums
der Universität ernannt, und im I . 1819 Mitglied
der Fakultät, als Prüfungsbehörde. ̂  Nachdem er
in den Jahren 1819 nnd 1820 eine, Reise durch'
Deutschland, die Niederlande, Frankreich und I ta-
lien gemacht, und sich längere Zeit iu Berlin, Göt,
tiugen nnd Paris aufgehalten hatte, ward er 1821,
außerordentlicher Professor der Rechte zu Tübingen,
und erhielt zwei Jahre später Ebaracter und Rang
eines ordentlichen Professors daselbst. I m 1.1624

' ) w-iur^um, ^mwo e.e^o
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aber nahm er den Ruf eines ordentlichen Professors
des Criminalrechts, des Criminalproeesses, der Nechts-
geschichte und juristischen Litterargcschichte in Dorftat
an, und traf im August des Jahres daselbst ein.
Zwölf und ein halbes Jahr erfreute sich die Dor-
pater Universität seiner thätigen Wirksamkeit als
Lehrer, und Administrativbeamter. Viermal beklei-
dete er während dieser Zeit das Amt eines Decans
der Iuristenfacultät, und eben so oft das eines Prä-
sidenten des Avpellations- und Ncvisionstribunals
der Universität., Seine vielfachen Verdienste fanden

, mehrfqche Anerkennung von Seiten seiner hohen
Obern, Heils durch besondere Begünstigung seiner
wissenschaftlichen Unternehmungen, thcils durch
Ertheilung von Nang und Orden. I m Jahre
183l. ward er zum Collegienrath, 1l!36 zum
Staatsrath befördert; im I . 4833 erhielt er den
St . Wlad'imirorden 4r, im I . lU37 den St. Sta-
nislausorden 3r Classc. Inländische gelehrte Ge-
sellschaften nahmen ihn zu ihrem Mitglied«: auf:
so ward er 1827° Ehrenmitglied der Universität
Wilna, 1830 Mitglied der Curlänoischcn Gesellschaft
für Litteratur und Kunst. Auch von seinen Zuhö-
rern , erhielt er wiederholte Beweise dankbarer
Anerkennung. — Dennoch sah er, durch meh-
rere Umstände, besonders wegen seiner schwankenden
Gesundheit, die er in einem milderen Clima zu
stärken hoffte, sich genöthigt, Dorftat zu verlassen.
Nachdem cr wiederholte Berufungen an Deutsche
Universitäten, namentlich nach Jena und Leipzig,
hauptsächlich wegen der damit verbundenen poetischen
FacultätZarbcitcn, die mit seinen Fachstudien nicht
wohl vereinbar waren, abgelehnt hatte, folgte cr
im Anfange des Iabres 1837 der Aufforderung, in
Großherzoglich-Hessische Dienste zu treten. "Die
Beweise hoher Huld, die ihm bei seinem Abgänge
von Dorpat von seinen hohen Obern, auf Vorstel-
lung seiner College«, wurden, die vielfachen Acußc-
rungen der innigsten Anhänglichkeit und Erkenntlich-
keit, die cr von seinen dankbaren Schülern erfuhr,
die anerkennende Zuvorkommenheit, mit welcher der
Scheibende von seinen ehemaligen Schülern und
anderen Gönnern ans seiner Reise durch ?iv- und
Curland überrascht wurde; dieses Alles ist in d:cscn
Blättern zu seiner Zeit ausführlich mitgetheilt wor-
den * ) , und bedarf daher au diesem Orte nicht wie-
derholt zu werden. — I m März 1837 an seinem
vorläufigen Bestimmungsorte, Gießen, angelangt,
trat er, mit dem Titel eines Geheimen Iusnzralhs,
einstweilen als viertes ordentliches Mitglied ,n d-'c
Iuristcnfacultät der dortigen Universität ein, bis sich
eine Vaeanz in Darmstadt eröffnen würde, ?u deren
Ausfüllung cr eigentlich bestimmt war. Er sollte

') S. Inland 1637 Sp. 55, !0l fg. lW fg,, 153, 171.

indeß dieses letzte Ziel seiner Wünsche nicht erleben.
Sein Gesundheitszustand, schon seit dem Herbste
1836 mehr schwankend als vorher, gewann auch
in dem milderen Clima keine günstigere Wendung.
Er kränkelte fortwährend, ohne sich jedoch dadurch
von der Erfüllung seiner neuen Verufspflichten ab-
halten zu lassen. Nach einem heftigen Blutsturz,
der ihn im Januar 1L38 traf, nahmen seine Kräfte
schnell und bedeutend ab, und am IN. Februar n.
St . ereilte ihn ein sanfter Tod, nachdem cr noch
kaum eine halbe Stunde vorher mit Lectüre beschäf-
tigt gewesen war.

Nur für die vorstehende kurze Skizze von Clof-
sius' äußeren Lebensschicksalcn waren dem Verf. M a -
terialien zur Hand ^ ) , da es ihm leider, aller Ve ,
mühungen ungeachtet, nicht gelungen ist, in den
Besitz einer von Clossins in der letzten Zeit seines
Aufenthalts in Dorpatverfaßten Selbstbiographie^)
zu gelangen, in welcher besonders die Geschichte
seiner Ingendbildung auf anziehende Weise geschil-
dert war. Dagegen sotten im Nachstehenden einige

-Züge zu einer Charakteristik des Mannes geliefert
werden, dessen frühzeitiger Verlust vielseitig betrauert
wird.

Sem schwächlicher, hinfälliger Körftcr wurde
von einer starken Seele zusammengehalten, welche
die schönsten Eigenschaften des Geistes und des Ge,
müths in sich vereinte. Eine seltene Auffassungsgabe,
cm durchdringender Scharfblick, ein bis auf die
kleinsten Details sich erstreckender Forschungsssnn,
eine ungewöhnliche Lebendigkeit und Regsamkeit
des Geistes, die sich nach allen Richtungen seines
intellektuellen Lebens äußerte, ein für alle edleren
Gefühle empfängliches Herz, kann man als die
Grunttypen seines Eharactcrs bezeichne,!. Den ans
diesen Eigenschaften hervorgehenden Sinn für gesellige
ssrcuden bekämpfte cr schwer, als manche Erfahrun-
gen in einer späteren Lcbcnsperiode ihn zu einer
Zurücks ezogenhrit vcranlaßteu, ja einen Anflug von ^
Menschenscheu bei ihm erzeugten, die im völligen
Widerspruch mit seinem Naturel waren. Anfangs
auf den Umgang mit Wenigen sich beschränkend,
riß er sich, so oft die Umstände es möglich machten,
aus diesen Verhältnissen los, und folgte seiner Rci ,

" ) S . v. Mccke 's und N a p i e r ö k y ' s Schriftsteller- und
Gelehrtenlexicon. 3?d. l . K . 354 fa. C s t H s e

) Sie war für H . allgemeine D ö r i n g ' s Deutsche Biogra-
phie bestimmt, welche indeß mit dem ersten Hefte, wclcheö im '

I . I83L erschien, stocken geblieben ist.



selust, in der er schon früher, jetzt aber noch mehr,
seinen höchsten Genuß fand. Kein Jahr verging,
m welchem er nicht mehr oder minder bedeutende
Reisen von Dorpat aus unternahm, thcils zur Ver-
folgung wissenschaftlicher Zwecke, thcils um seinen
Sinn für Länder- und Völkerkunde durch eigene
Anschauung zu befriedigen, theils zur Erholung und
zur Stärkung seiner wankenden Gesundheit. Kaum
hatte er sich in Dorpat eingebürgert, als er es sich
angelegen sein ließ, zunächst durch eifriges Büchcr-
fiudium, eine möglichst genaue Kenntniß des Russi-
schen Reichs überhaupt, und insbesondere der Ost-
secpropinzen sich zu erwerben. Hierauf durchstrich
er die genannten Provinzen nach allen Richtungen,
brachte die Sommerferien dreimal in Esthland, zwei-
mal in Curland, einmal auf Ocsel zu, die kürzeren
Winterferien zu kleineren Reisen in die Dorftat zu-
nächst belegenen Städte benutzend. Vor Allem war
es ihm wahres Vedürfniß, seine nächste Umgebung,
aufs genaueste kenne» zu lernen, und Dorpats
Umgegend möchte wohl schwerlich Jemanden bekann-
ter scm, als sie es Closfms war. Es ist ein inter-
essantes, gewiß charattcristisches Factum,daß Clossius,
während seines Aufenthalts in Dorpat, Fußwande-
rungen nach sämmtlichen 26 im Dörvtschcn Kirch-
spiele belegenen Gütern angestellt hat, zuletzt im
Sommer 1838 nach dem über 20 Werst entfernten
Gütchen Carlsberg. — Bei seinem letzten Aufent-
halt in Esthlaud, im I . 1833, machte er bereits
einen Ausflug nach der interessanten Finnländischen
Insel Hochland, und im folgenden Sommer bereiste
er Finnland, und ging über Torneü hinaus nach
Lappland. Schon im Januar des Jahres 1823
besuchte er Pleskau, im Sommer desselben Jahres

St . Petersburgs im I . 1827 Großnowgorob und'
Moskau, im I . 1829 dehnte er seine Reisen über
Weißrußland und Kiew bis nach Odessa und der
Krimin aus, seinen Rückweg durch Litthauen nch,
mend. Eine von ihm beabsichtigte Reise nach Sa-
ra tow und Astrachan unterblieb, als er Nußland
zu verlassen sich, cutschloß. Seiner früheren Reisen
nach Frankreich, den Niederlanden und I ta l ien, wie
durch einen Thcil Deutschlands ist bereits oben gr,
dacht worden. Von Dorpat aus suchte er zweimal,
in den Jahren 1830 und 1836, scm Deutsches Va-
terland heim, welches er nach den verschiedensten
Richtungen durchkreuzte, und zum Thcib bedeutende
Fußwanderungen unternahm. I m Jahre 1836 kam
er über Wien und Warschau nach Dorpat zurück,
und hatte bei seiner letzten Reise, nach Gießen, den
Plan,, seinen Weg über den Nordost Dentschlands,
namentlich durch Mcklcnburg, zu nehmen; zwar
wurde er durch seine leidende Gesundheit daran
verhindert, unterließ jedoch nicht, auch auf dieser
Reise so viel möglich neue, früher nicht von ihm
besuchte Gegenden und Orte seines Vaterlandes
kennen zu lcrncn. — Diese vielen Reisen, aus welche
er zum Tl)eil verhältm'ßmäßig kurze Zeit verwenden
konute, trugen ihm dennoch reiche Früchte: denn er
verstand die Kunst des Reifens. M i t unglaublicher
Leichtigkeit faßte er, kraft seiner scharfen Beobach-
tungsgabe, die Eigenthümlichkeitcn der durchreisten
Gegenden und ihrer Bewohner, und deren sociale
Verhältnisse auf. Die Briefe,, die er von seinen
Reisen ausschrieb, enthalten einen großen Ncichthum
an den interessantesten topographischen, ethnographi-
schen und statistischen Notizen.

(Schluß folgt.)

Es befanden sich
Brunnen: öffentliche . .

bei den Häusern
B r ü c k e n . . . . . . 2
Straßen: gepflasterte. . 42

ungepsiasterte . 46
Gärten 470
Gemüsegärten . . . . 314
Leere Plätze zum Bebauen

mit Häusern . . . 149
Kirchhöfe . . . . .. 4.

N. Statistik der Städte Livlmlds, außer Mgav
(Nach den ofsiciellen Jahresberichten für 1836.)

1. Topographische Notizen«.
in Dorpat Pernau Arensb.. Fellin Wmden. Wcrro vcmsal Wolmar Walk.
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Die Brücken waren, bis auf eine steinerneZm
Dorpat und 2 steinerne in Arensburg, von H o l z . "
Nur in Dorpat und Fellin gab es einen öffentlichen
Garten; in. Lemsal gehörten 3 der Krone. — Die
Kirchhöfe für die Bewohner Fellins und Lemsals
liegen außerhalb der Stadtgränze.

Der Flächenraum des Weichbildes der Stadt
D o r p a t beträgt 646,912 Qnad. Faden, von wel-
chen 163,130 bebaut, 483,782 nicht bebaut sind;
der von A rensbu rg 3,300,178 Quad. Faden, wo-
von 227,465 bebaut-, 3,072,713 unbebaut sind; die
Gärten nehmen daselbst 60,800 Q. F. ein, Der
Flä'chenraum von F e l l i n beträgt 3!) Dcssät. 243
Q . ^. wovon das bebaute Land 9 Dess. 2616 Q.
F. das unbebaute 8 Dess. 2320 O . F. , die Obst-
und Gemüsegärten 20 Dess. 109 Q. F. einnehmen.
Die der Stadt gehörige, aber außerhalb derselben
gelegene Vieh- und Pferdeweidc enthält 23 Deff.
907 Q . F. — Innerhalb des Gebiets der Stadt
W e r r o liegen 40 Bürger-Schnurländcr, wclch?
zusammen ein Areal von 293,000 Q .F . enthalten;
von diesen werden 37 Schnurländer, 192,000 Q. F.
enthaltend, zum Ackerbau benutzt, und die übrigen
3 mit 16,000 Q . F.. Flächenraum liegen, als zum
Ackerbau untauglich, wüste. Das zmn Werroschen
Stadtgebiet gehörige Wiescnland beträgt 333,000
Q . F., und wird theils als Hcuschlag, theils zur

Weide benutzt, welche 32,000 Q . F. umfaßt, der
Stadtheerdc aber nicht genügt. —DasindcnGränzen
der Stadt W o l m a r enthaltene bebaute Land betragt
423,111'/:,, das unbebaute 600,444"/», zusammen
4,023,333V:, Q . F. Dag noch ein so bedeutender
Theil des Bodens uncultivirt ist, liegt an der auS
den Zeiten des Feudalwesens stammenden Belastung
der Stadt-Schluirländercien mit der Abgabe des
zehnten Theils alles darauf Gecrndtetcn an das
Privatgut Wolmarshof, welches zn der dafür aus-
bedungenen Lieferung von Hol;, Baumaterialien und
Arbeitsleuten zu billigen Preisen gegenwärtig nicht
mehr verpflichtet ist. Bisher ist es der Stadt Wol-
mar noch nicht gelungen, sich von diesem Zehnten
zu befreien, wie Fellin und Lemsal, wo ähnliche,
ja noch drückendere Lasten bestanden, aber durch
Kaiserliche Gnade aufgehoben sind. Zur Stadt Wol ,
mar gehören 66 Gartenplätzc, von denen jeder 623,
alle zusammen 41,260 Q. F. enthalten; 5 vondie-

^stn Plätzen sind mit Häusern bebanf, und 11 wer- '
den zum Ackerbau benutzt. -— Die Stadt Wa lk ist
440 Fad. lang u. 190 Fad. breit. Die Gärten- und Wohn-
plätze enthalten 20,000, die Straßen 190 Q . F. Die '
Stadt mit ihrem Gebiet, welches die Landbesitzlichkeiten
Alerandershof, Friedrichöhof, Wichmannsbof, Engel,
hardshof und das Pastorat Walk umfaßt, enthält
17 Q . Werst. — Der FläHcnranm der Städte Per-
nau. Wenden und Lemsal ist nicht vermessen.

2. G e b ä u d e .
I n Dorftat Pernau Arenöb. Fellln Wenden Werro Lemsal Wolmar Walk

' stein, hölz. stein, hölz. stein, hölz. stein, hölz. stein, holz, stein, holz, stein, hölz. stein, hölz. stein, hölz.
Kirchen <z — 5 — 2 — 1 — 1 — 2 — 2 — 1 — 1 —
Häuser : d . Regierung gehörig 2 3 — 2 0 3 3 — 3 — 3 — 1 — 1 1 3 2 3 —

den Kirchen . . . 2 — 3 1 — - < — . — 1
verschiedenen Corvo-

rationen . . . 4 1 18 2 — 2 .3 3 10 2 6 — —
Privatpersonen. . 284 620 73 398 97 99 3 133 34 73' 6 90 8 77 7 77 1 68

89 82 73

I n Allem 294 638 100 601102 100 13 138 43 83 12 96 11 78 10 72 3 63
Steinerne und hölzerne Gc-

bälldc zusammen . 932 701 203 131 128 108

Unter den angegebenen Kirchen befindet sich je eine
Griechisch-Russische in Dorpat, Pernau, Lcmsal und
Wcrro. Vethäuscr giebt es nur iü Dl>rpat zwei
hölzerne, von welchen das eine für Altgläubige ist.
I n Dorpat zählt 1. Haus 73—80 Bewohner, in
Werro 1 Haus über ü'h in Fellin 2 Häuser 33—^0,
in Wolmar 3 Hänser 20—23, in Lemsal 8 und
in Wenden 1 Haus 13—20, in Arcnsburg 3 l und
in Walt 40 Häuser 10—13 Bewohner. — ^n
Dorpat wurde im Jahre 1836 der früher begon-
nene Bau von 3 steinernen und 4 hölzernen Häusern

beendigt, und der von 5 steinernen und 3 hölzernen
begonnen; in Wolmar wurde ein hölzernes Haus
erbcutt, in Walk mit dein Bau eines solchen fort-
gcfahn'n, und in Arcüsburg angefangen, und in
letzterer Stadt der Bau der steinernen St. Lau-
rcntit-Ml-chc bccmigt (s. Inland 1837 Sp. 13 fg.).
I n Wolmar ward cm bichcr wüstliegender Play
bei der Kirche umzäunt, u'.bar gemacht, mit Bäu-
men bepflanzt und dem öffentlichen Nutzen steige,
geben; die Kosten wurden aus freiwilligen Bei-
trägen der Einwohner bestritten. — Bel der ersten



Branöassecuranz-Gesellschaft waren am Schluß des
I . 1836 versichert: in Dorpat 13 steinerne und
84 hölzerne Häuser, 6 stein, und 1 holz. Vnde,
zusammen 106 Gebäude, für die Summe von
1,103,250 N. ; in Pcrnau 25 stein, und 2 höh. Häuser
und 1 holz. Vudc, zusammen 36 Gebäude; in Fellin
6 holz. Häuser und 4 holz. Speicher, zusammen 10
Gebäude; in Arcnsburg 7 stein, n. 2 holz. Häuser
und in Lemsal 1 holz. Haus. — I n Dorpat brann-

ten am 30. August 1836 zwei Nebengebäude durch
Unvorsichtigkeit mit einer brennenden Tabackspfeife
ab, wodurch dem Eigcnthümer ein Schaden von
3300 Nbl. verursacht ward; und am 21. Decbt.
fand daselbst im Hause des gewesenen Landmarschalls
v. Liphardt ein Feuerschaden dadurch statt, daß ein
Balken von der Hitze einer eisernen Ofenröhre ent-
zündet wurde. Den verursachten Schaden schätzte
man auf 500 Nbl. (Forts, folgt.)

Gorrospoltdeltznachrichten, Nepeetorimn hee Tageschronik
,mb Miscellen. . '̂ '

D o r p a t , den I . Januar.

Viamm und Examen ist bei uns im Dccembcr die allge-
meine Loosung. Semcstral-, Annual-, Gradual-, Dimis-
sions-, Receptionö-Eramina — ganz Dorpat ist ein L x a m e n ,
ein Bienenschwarm und mancher I^xaul inntus ein I5xani>
M2tu5. um so willkommner war die Erheiterung, die uns
die Herrmannsche Musikergcsel lschaft in drei öffent-
lichen AAcndunteryaltungen gewährte. Ein vollständig be-
setztes, meisterhast eingespieltes Orchester, wie wir ts in sol-
cher Vollendung seit langer Zeit, vielleicht nie gehabt haben.
Wir geben deshalb hier seinen Bestand auf: 3 Violino l.,
2 Violino l l . , I Viola, ! Cello, l Contrabaß, 2 Clarinctten,
2 Flöten, 2 Hörncr, 2 Trompeten, I Faaott, I Posaune,
2 Pauken, 1 große Trommel, ! kleine, Triangeln, Castagnct-
ten, Glockentafel. Bei dieser Vollständigkeit ein tressliches,
höchst präcises Zusammcnfpicl und reiche Abwechselung in den
Musikstücken. Ouvertüren von Herold, Rossini, Creuzcr,
Bcll ini; Lanner'schc und Strauß'scl>ü Tänze in ihrer beleben-
den Eigrnthümlichkeit.- Der fünfmal wiederholte Cavallcrie-
Galopp, der das ganze sitzende und stehende Publicum berit-
ten machte, rin Zapfenstreich-Galopp, der die Leutchen nicht
zur Ruhe brachte, sondern ans der Ruhe, mid dergleichen
Zauberstückchenmehr; kurz, erwünschte, sehr erheiternde Abend-
Unterhaltungen. Da^kb.ir für den dazu eingeräumten Hör-
saal, führte Herr Herrmann unentgeltlich am 12. Dccbr. eine
der acadcmischcn Feierlichkeit würdig entsprechende Musik auf,
und bestimmte auch noch die halbe Einnahme eines Conccrts
für das Augen-Clinicum.

Die Nove l l e , — eine glossirte Novelle, denn das Aus-
land macht gar arge Glossen über sie, und das Inland scheint
auch nicht ermangeln zu wollen, — die Nove l l o ist hier
nur durchgereist, weil ihr nicht gleich zur Stelle IMU Nudel
füo. ein Coniert gesichert waren/ Wir haben zwar eine Ha-
aclschlagsassecuranz, auch wohl bald eine Feuerassecuranz, aber
für Musik noch keine solche Anstalt. Auch ohne sie hoffen
wir die berühmte Sängerin im März hier zu hören.

Z e n f f ' s Freunde und Verehrer erhielten ein schätzbares
Andenken in seiner Vüste, in der Herr v. M a y d e l l die so
glücklich aufgefaßten, charaktervollen und geistreichen Züge
des Verewigten eben so glücklich wiederzugeben wußte.

Herr S c h l ü t e r theilte im Decembcr ein Probcblatt
aus seiner Steindruckerc i aus; das ein neues Zeugmß
über sein thätiges' Kunststreben abgiebt. Er hat nämlich
barin einen Versuch mit dem so schwierigen buntfarbigen
Steindruck gemacht, soviel man weiß, den ersten Versuch die-

ser Art in Rußland, denn selbst in Deutschland ist jene Ber-
liner Erfindung noch wenig gekannt. Das Probeblatt stellt
cinen Theil des Markts dar, und bietet in der Ginfassung der
Eleganz ein Menge Schriftzüge und Verzierungen in bunter
Mannigfachheit zur beliebigen Auswahl dar. Hochzeits- und
Tauf-BilMte sind wohl die nächsten Bestellungen5 vielleicht
kommen ihnen noch die Prciscourante und Etiquetten für
den Jahrmarkt zuvor. 1.

R i g a , den 21. Dccemder 1838.

I n der Nacht vom 18. auf den !9.Decbr., zwischen 2 u.
I Uhr, brach im Hintergebäude einer der Wittwc Leontjew
gehörigen Einfahrt in der Moskauer Vorstadt, nahe bei der
Icsuskirche, Feuer aus, welches, zumal da die Höfe und
anstoßenden Gebäude mit Holz und Stroh angefüllt waren —
bei dem heftigm Winde schnell um sich griff, und selbst der
Icsusrirche, so wie auch der Russischen Kirche und dem Kaüf-
hofe Gefahr drohetc. Dem angestrengten Eifer der Polizei,
des Lösch-Commandos und des herbeigeeilten Militärs gelang
es indcß, nach u'm'gcn Stunden den Flammen Einhalt zu thun,
und selbst den grositcn Thcil dcs Brennholzes zu retten, so
daß kein einziges Wohnhaus, sondern nur die Nebengebäude
der Wittwc ^contjcw, dcr Wirtwe Frolow, des Kaufmanns
Martinow und der Wittwe Makowska, und eine große Scheune
der Lisltzinschcn Erben verbrannten; eine zweite Scheune und
eine'Schmiede wurden, ehe sie das Feucr ergreifen konnte,
niedergerissen.

Die Veranlassung dcs Brandes war noch nicht mit Be-
stimmtheit ermittelt worden; doch vermuthet man, daß er
durch Nachlässigkeit der in der Einfahrt befindlich gewesenen
Fuhrleute beim B'schicken der Pferde entstanden. Sammtliche
Fuhren mit Waaren sind geratet worden. 5.

R e v a l , den 23. Dcccmbcr.

Wir haben hier icharfen Frost gehabt, doch bei unbedeckter
Erde. Die Landwirthe befürchteten für ihren Weizens der
im vorigen Winter aus gleicher Ursache umkam. Der Frost
ging, wie vorher der Schnee, vorüber, und dl« Jahreszeit
büßte auch diese Winter - Eigenschaft bald wieder ein. Ein
gemeines, schmutziges Thauwetter, mit Regen und Wind,
machte sich brut. Inzwischen blieb unser Ort den Schiff-
fahrenden noch immer zugänglich, und die Lübecker denutzten
dies sehr; nur die Rückfahrt findet in den anhaltenden Süd-
und Südwest-Winden ein verdrießliches Hindcrniß. Eben so
ist den Exspcctanten auf ländliche Weihnachtslust die Bahn
gesperrt, eigentlich geschmolzen. Die Christfreuden der Stadt



ziehen sich mehr m stille Familienkreise zurück, das ächte
Ferien:PIaisir haust auf dem Lande: aber Schlittenfahren,
Schellengeklingel, etwas Schneegestöber und recht warme
Zimmer mißt man nicht gern. Doch alles kann sich, wie bald!
ändern. Unsere Hoffnung schaut zum Himmel, von dort
soll's kommen. Haben wir nicht schon wieder ein Paar Grade
Kälte und werden nichd eden ein Paar Handvoll Schnee her-
obgestreutl unterdeß trugen wir unsere Wrihnachtsgaben für
dle Armuth, deren Weihnachtöwünsche ein viel beschrankteres
Ziel haben, in das vom Esthl. Hülfs-Vercin zu ihrem Besten
veranstaltete Concerh, zu welchem „Liebhaber und Freunde"
der Kunst zusammengetreten waren. Des Talentes Erstlings-
bluten wurden schüchtern auf den Altar gelegt, den Men-
schenliebe errichtet hatte, und Menschenschwäche vergaß das
Menschenleid und bewunderte die Mütensvendermnen. O!.
wenn die Liebe nicht wäre, und die Schwäche und die Schwa-
chen — die armen Armen!. Die Seligkeit des Gebens hörten
wir,, gedichtet, vortragen. Man sieht, wir ergötzen uns,
wie wir kennen, sind dabn wohlthalig und hoffen auf
Schnee. — Das Jahr geht zu Ende; wir gehen mit. Und
wenn die Pforte geschlossen ist, und wir schauen uns um im
Kreise unserer Pügerbegleitung, da bemerken wir so manche
Lücke. Aber die, welche wir vermiffen, sie blieben nicht zu-
rück — sie gingen voraus. ß̂

NniversitätS- uuv Schulchronik.

Promov ie r sind in Dorpat von der I u r i s t e n - F a -
eu l t ä t zu Kandidaten der Rechtswissenschaft am 10. Dcc:
1.836: Friedr. Will). Aug. u. Nuschmann aus Stuttgart!,,
am 1^. Dcc. Ernst v. Rummel aus Curland und am 17.
Dcc. Nicolai u. W i l k e n aus Esthland; von der medici-
nischen F a c u l t a t zum Doctor der Medicm am 30. Nov.
Otto v. Rehe'kamp.ff aus Esthlano und am IU. December
Georg Hasche aus Livla»d; zum, Arzt 2ter Abtheilung am
29. Dec. Carl Johann Har .mfen aus Curland; zum Arzt
Iter Abtheilung, am 1?ten Dec. Theodor W i l d e und am
31. Dec. Jacob Leycn aus Kurland: zum Provisor Ister
Abtheilung am. 1U. Nov. Arnold K r a n i c h f c l d aus Lüile-
burg, am 25. Nov. Carl Gottlied Finck aus Livland und
Ioh. Fr.. Sa n erb au m aus Preußen, am 13. Dec. der
auslandische Apotbeker Aug. Fricor. Wilh. H i l b e r t aus
Preußen, am 17. Dec. Job. Georg W e h l e r ; zum Provisor
Üter Abteilung am 19. Nov. Moritz Grew ink aus Nuß:
land, am 10. Dec. Carl Ioh. Gd. Michelscn aus Liuland!
zum Provisor 3ter'Abth. am 23. Nov Ioh. Eduard Brock
aus. Livland, am 10. Dec Alex. Heinr.. Fcchner aus Peters-
burg, am 17. Dec. Heinrich N a h t aus Petersburg-. z»m
Apotyekergehülfen Ister Abth. am 19. Nov. Leopold Fried.
Arenö aus Vraunschweig, am 28. M v . Nicolai Manisson
aus Petersburg,, am W. Dec. Fr. Wilh. Hammer mann
aus Finnland, am 12. Dec. Alex. Elf. Ahlström aus Schwe-
den und Andreas Wolbemar Wen-tzel aus Livland, am 15.
Dec. Carl Alcindor Gerchen aus Livland und Ferdinand
Herrmann aus Litthauen, am 17. Dec. Aug. Will). Loose
und Friebr. Kersten aus Esthlano! zum Apothekergehülfcn
2ter Abth. am 1̂ . Dec. Samuel Brenneisen aus Lithauen,
am 8. Dec. Joachim Caspar H. Frank aus Livland, am
?v. Dcc. Franz Carl Schröder aus Curland und Julius
Otto Stockenberg aus Lioland; zum Apothekergehi'.lfen
Iter Abth. am 13. Dcc. Marimi l iümBetkowski aus Polen.
Das Certiftcat als Hebamme erhielt am 2. Dec..: Frau
Catharins Constantia v. S tempel aus Curland.

Gelehrte GeseUschakten.

Zweihundert siebcnundsechzigsie Sitzung der Curländi«
schen Gesellschaft für Meratur und Kunst.

M i t a u , den 19. December.
Der beständige Secretar, Herr Statsrath v. Recke, eröff-

nete diese einundzwanzigste öffentl iche Iahressihung, zu
welcher sich mchr als 250 Personen versammelt hatten, mit
einem Bericht über das, was bei der Gesellschaft im Laufe
des Jahres Bemerkenswerthes vorgefallen war, und zeigte die
12 Mitglieder an, welche ihr durch den Tod geraubt worden.
Es find dies die vier Ehrenmitglieder: der wirkl. Staats-
rath und Conservator der Antiken in der Kaiser!. Eremitage
zu St . Petersburg v. K ö h l e r ; der Königl. Danische Ober,
kammerherr v. Hauch; der wir l l . Geheimerath und Prä»
sibcnt des Reichsraths v. Nowoßi lzow und der wirkl.
Staatsrath v. S t a n ecke; die drei auswärtigen Mitglieder:
der außerordentl. Professor zu Dorpat Sen fs ; der Staats» >
rath und Professor zu Giefien 'v. C losf ius und der Vice»
director der Russischen Gartnbaugesellschaft zu Moskau v.
Henn ing , die fünf einheimischen ordentlichen Mitglieder:
der Ritter Ioh. v. Seefe ld t : ' der Kammcrherr Dietrich
v. Keyser l ing, - der wirkl. Kammerderr Ioh. v. Medem
auf Ellen; der Dr. m<.><I. Collrgimassessor v. Fleischer und
der CoUegiml'ath v. Härder. — Das Andenken des Dr.
Fleischer wurde sodann von Herrn Infpector v. Neinseldt
durch den Vortrag einer eigenen, wahr und herzlich verfaßten
Denkschrift geehrt. Herr Wilhelm Peters - Steffenhagen d. j .
las einen vom Herrn Collegienassessor, Ritter v. Bracke!
der Gesellschaft übersandten Aussatz: „Die Niescnberge und
Hünengräber in Littyauen. Ein Bruchstück aus den Denk,
Würdigkeiten, von Iucewicz. Nach dem Polnischen." Von
Herrn, Kreismarschall v. Mirbach. wurden vorgetragen:
„Neminiecenzen aus London: Fragment aus den Briefen
eines Rcisenden in die Helmath." Herr Professor Collegien»
rath v. Paucker verlas eine Slizze: „Astronomisches Pano-
rama." Am Schluß der Sitzung proclamirte der Secretar die
Namcn rcr in der Generalversammlung am 15. Juni neu
aufgenommenen Mirgk'edcr (s. Inland Nr. 2U Sp. <l1<y..
(B.'il. zur Mi t . Ztg. 3tr. IU3.)

Ne^ertorinut 3er Tagesehrollik.
L i v l a n b..

I n Dorpat hat der Buchhändler A- S t i c i n s k y auf vlcl«
scitigcsVerlangen,eine Le5h-Bib l lo thekuon Deutschen und
Französischen K i n d e r j c h r i f t c n errichtet. (Beil. z. DörpN
Ztg. Nr. l^7.)

Von den K r onsab gaben an Kopfsteuer, Wege- und-
Wassercommunications- und Getränksteuer, die seit dem Oc»
toder eingezahlt werden sollten, war bis zum 15. December
noch nicht der vierzigste Theil eingezahlt. Die bis zum 31.
December mit der Zahlung Säumenden sollen der Erecution '
unterliegen. (Livl. Amtsbl. Nr. 102.)

Die Aufsicht über den gesetzlichen V e r k a u f de's Ta«
backs ist in dm Städten- Riga, Dorpat und Pcrnau den
Polizeiverwaltungen, in den übrigen Städten Llvlands und
im Gerichtsflecken Schlock den Magistraten, und auf den
Landbesitzlichkeiten den Ordnungsgerichten vom Livl. Cameral.
haf übertragen worden, an welchen sich die Inhaber von Ta,
dacksfabriken und Buden bei Zweifeln über die Anwendung
der Verordnung über die, Tabacksaccise zu wenden haben.

(Livl. Amtsbl. Nr. 102.),

Der Paplerf>bricant zu Wangasch,, I . E. E f f e r t ,
erbietet sich zur Lieferung von Dach Papier , welches fast.



in ganz Finnland km Gebrauch sein und sich durch Erfahrung
als ein sehr billiges und dauerhaftes Material zum Dach-
decken erwiesen haben soll. Den Quadratfaden solchen Pa-
piers , zu 6 Fuß, liefert cr ganz fertig zu 2 Rbl. 70 Kop.,
halb fertig, wie es gewöhnlich in den Papierfabriken Finn-
lands verfertigt wird, zu 1 Rbl. 35 Kop. Kupfer. (Livl.
Amtsbl. Nr. 102.) ^ ^, ^

5u Pernau ist das am 9. Novbr. daselbst in der Mün-
dung des Flusses gesunkene Russische Schi f f Louise
(s. Inland Nr. 50 Sp. 810) vermittelst zweier Leichter
gehoben, und nach Bergung der Ladung zur Reparatur in
den kleinen Fluß gebracht. — Das nach Stettin mit Lein-
saat bestimmte bei Pcrnau eingefrorne Russische Schiff Ne-
hoißa ist entlöscht, und die Ladung zur Fuhre nach Werder
abgeführt, und von dort mit dem Russischen Schiff Umeren-
nost, Capt. Peters, nach Stettin abgegangen (Handelsztg.

Zu A r e n s b u r g ward die Nhebe am 18. Novbr. mit
E i s belegt und die Navigation geschlossen. (Ebendas.)

E st h I a n d.

Zu N e v a l lief am 0. December das 09. Schi f f ein, u.
noch am 13. ging eins nach Lübeck ab.'

(Prov. B l . Nr. 5l u. 52.)
^Vei der Insel Worms strandete am 18. Novbr. das

Nussisch-Finnländische Schi f f Gresset, 4000 Pud Eisen von
Raumo nach Riga führend. Die ganze Ladung ward gerettet
und auf dem Gute Magnushcf geborgen. Das Schiff ward
wieder flott gemacht und zur Reparatur nach dem Hafen
dieser Insel gebracht. (Ruß. Handelsztg. Nr. 150.)

C u r l a n d .

Unweit des Pastorats N e r f t bemerkte man am 19. No-
vember, daß fast die ganze, beinahe eine Spanne dicke E i ö -
t agc , die einen etwa 7 Faden breiten und mehr als 1 Fa-
den tiefen Karaußen - Teich bedeckte, in ihrem Innern mit
einer Menge größerer und kleinerer, verschieden gestalteter,
b lu tähn l i cher Flecken versehen war. Zwischen diesen
thcils dunklern, tycils Hellern Flecken, die sich in Rissen des
Eises wie kurze Bandstrcifen hinzogen, sah man auch
ganz reine Stellen, und hin und wieder , eine Art kry-
stallisirten Schmutzes oder mnsartige Figuren. V^im Zer-
brechen dlö Eises fand man die rothe Masse flüssig und sebr
mufflicht riechend, bcim Schmelzen ks Eises erhielt man
eine rosenfarbige Flüssigkeit. Das zum Tranken des Viehes
denutzte Wasser unter olesem Eisc, aus und in welchem man
bis dahin durchaus nichts Auffallendes bemerkt hatte, war
unverändert an Geschmack und Aussehen, und weder auf der
Oberfläche des Eises, noch an dem Rande des Teiches konnte
man irgend etwas von cincrrothen Facbe entdecken. (Prov. B l .
Nr. 5!'.).

L i v l a n d .

NnHlückschronik.
O k t o b e r , N o v e m b e r 1838 .

^V. Feuerschaden.

Unbekannte Ursache. October. Annenhof, (Riga)
bk Kruges-Nieg: nebst Scheune und einigem Vorraty an
Heu und Stroh (600 R. B- A-). Wasiemoisc (Verdacht ein«
Brandstiftung) ein Gesinde-Woyngebaude, nebst allen Acker-
und Wirthschaftsgcrathen und sammtlichem Korn und Stroh
(1600 R. B. A.). November. Pinkenhof (Riga Patr.)
in einem Gesinde, die Hiehstalle, Wagenhaus, Pferdestall,
eine' Kleete und Eiskeller sammt allen Vorräthen an Heu,
Stroh, Getreide und anderen Sachen (273 R. S-). Neu-

hausen (Wer«) die zwelgangige Wassermühle (1000 R. V.).
Schloß Obcrpahlen (Fellin) die Riege der Hosiage mit 12
Fuder Hafer, und emem Vorrath an Flachs und Stroh
(950 R. V.). Pajus (Fellin) die Hofesriege mit 30 Fudern
«„gedroschenen Roggens (2000 R. B.).

Durch Unvorsicht igkei t . Schloß Nonneburg (Wen«
den) (durch Pcrgelfcuer) eine Gesinocsriege nebst allem darin
aufbewahrt gewesenen Vkehfutter. (193 R. S.) Addafer
Eellin), aus gleicher Ursache, eine Gesindewohnung. (200 R.
V.) Kaills (Pcrnau), wahrscheinlich durch eine deftcte Laterne,
des Hofes äjiehstall sammt den darin befindlich gewesenen
100 Stück Hornvieh und 30 Schafen (5000 R. B.). Alt-
Cawelcht (Dorpat) eine Gesindes Dresch- u. Wohnricge, mit
d«n darin befindlich gewesenen Effcrtcn (800 R. B.) durch
unvorsichtige Handhabung des Feuers.

Durch Schadhaf t igke i t des Ofens. Tootzen (Wen«
den) in einem Gesinde die Rieqe nebst 5 Fudern Getreide,
200 Bund Stroh, 8 Los Buchweizen und 15 Los Kartoffeln
(Ü0 N. S.). — Veranlassung des Nr 48 Sp. 782 ange-
zeigten Brandes «nter Weisscnsce, war wahrscheinlich dal
allein geblü'bcne milverbr nnte 3jäl-rige Kind. Der Schade
ist auf li'25 R. S. taxirt worden.

N. Plötzliche Todes fä l l e .

Auf dem Eise eingebrochen und ertrunken November 4.
Am Schlagfluß November 2. Erfroren im trunkenen Zu-
stande November I . Auf einem gesunkenen Boote tobt
gesunken November I . Ertrunken November?.

0. S e l b s t m o r d .

Am 17. November ertränkte sich im trunkncn Muthe e«
Wackergeselle in der Aa, einige Werst von Wolmar.

I ) . E p i d e m i e e n .

Seit dem 3. November haben sich laut Bericht der Poli-
zciverwaltuug in Dorpat die natürlichen Blattern gezeigt,
und es ist 1 Kranker daran gestorben. Die Ruhr unter Lümmada
(Oescl) hat laut Bericht vom 15. November völlig aufge-
hört. —

D. Seuchen .

Laut Bericht vom 22. November ist unter Daiben (Wolmar)
in der Mcrinoheerdc die Maulfäule und Klauenseuche aus-
gebrochen. —

?. D i e b s t ä h l e .

I m Laufe deZ November Monats sind in Riga 31. Dieb-
stahl« an Werth: 10 Ducaten, 781 R. 95 K. B. A. und
331 R. 30 K. S. M . verübt worden. —

Am 10. November ist in Dorpat ein Diebstahl an Werth
80 N> B. A. vcrübt worden. —.

l . Anste l lungen, Versetzungen und Ent lassun-
gen. Als Pernauscher Ordnungsrichtcr ist an R. von Sam«
son's Stelle bestätigt worden der Assessor Wilhelm von
S t a e l zu Zchama. — Beim Livländischen Cameralhofe sind
des Dienströ entlassen der Controlcur von der 10 Classe
R i t t i c h , um das ihm beim Rcichsschahdevartcment über-
tragene Amt anzutreten, und der Tischvorstehergehülfe
Stcpan B r u s n i z i n , um bei der fünften Bezirts-Ver«
waltung der Wasser- und Wege - Comnunications - AnMten
in Dienst zu treten. Bei der Forst-Abtheilung desselben
Cameralhofcs ist der Cancelleideamte Francke angestellt.
Der Cancelleibeamte des Curländischen Cameralhofeö Emll
Bogel ist Controleurgehülfe geworden. — Der Auscultant



der LivlaMschen Gouvernements-Regierung K l e i n hat die
Stelle eines Syndicus von SGock, welche er seit der zweiten
Hälfte des Jahres 1637 provisorisch verwaltet, angetreten. —
Der Aelteste der kleinen Gilde zu Riga und Aeltermann
des Bottichermcister-Amts I . Schmidt ist zum Vorsteher
der dortigen Iesuskirche erwählt und bestätigt. — Als Bür-
germeister zu Libau ist der zeitherige Nathsherr Johann
Friedrich Eck ho ff bestätigt worden.

l l . Be fö rderungen : Zum H o f r a t h der ehemalige Nath
der Livl. Gonvcrnementsregierung Laube. —Zu Consistorial-
räthen sind ernannt: der Probst des Fellinschen Sprengels,
Prediger zu Klein St. Iohannis, Franz Ludw. Rücker, und
der Prediger zu Löstrn Ioh. Lcderecht Ehregott Punschel.

M . Orden: Den weißen Ad lc ro rdcn hat der Geheime-
rath, Senateur, B a r o n P. v. Hahn, den St . Annenor-
den 2r Classe der Nath der Curlanoischen Gouvernements-
regierung, Hofrath V c i t l e r , beide für ausgezeichneten Dienst-
eifer und blondere Bemühungen, ersterer als Präsident, letzterer
als Glied der zur Abfassung eincs Neglemants für die, Ver-
waltung von Transcaucasien niedergesetzten Commission,
erhalten z den St. W lad im i ro rden 4r Classe für 35jährigen
untadelhaften Dienst im Classenrange, der Rath des Esthlän-
dischenCameralhofs, Staatsrath Koch, der beim Neualschen
Kricgehospital angestellte Apotheker Dörckson, und der Sc-
tretär des Curländischcn Oberhofgrrichts G. F. Neander;
derselbe Orden ist außerdem ertheüt: dem Commandclir des
Nigischen Halbbataillons der Militärcantonistcn, Odristlicu-
^enant Pos f ie l , den Kommandeurs der beim Nigischen Mi l i -
tarhosvital stehenden mobilen Invallkeii-Compagmcm Nr. 62
und 63 Lissenko und Su rkow , so wie dem sich zur Armee
zählenden Rigifchen Platzadjutanten Barischewsky.

Dem Ehrcncurator des Mitauschen Gymnasiums von
M i r dach ist für seinen eifrigen Dienst in diesem Amte das
Allerhöchste Wohlwollen Sr. Majestät des Kaisers zu erken-
nen gegeben.

Oecrolog.
1. I n der Mitte des Octobers v. I . starb zu Rcval der

Domv'oigtsgcrichtsbcisitzer I o h . Joachim W i l l c r t , 67
Fahr alt.

2. Der am 5. Novbr. Abends (nicht am 6. Morgens,
wie im Inland 1838 Nr. 46. Sp. 74? angegeben ist)' ver-
storbene Staatsrath und mehrerer Orden Ritter C a r l von
Varanosf , war zu Reval, am 2. Februar 1793, geboren.
Aus dem Militärdienste verabschiedet, bekleidete er eine kurze
Zeit lang das Amt des Gouverncmentspostmeisters in Mitau,
und seit 1828 stand er demselben Amte in Riga vor. Er
war seit 1824 vermah.lt mit Sophia von Vcnckcno'orff, Tochter
des gegenwärtigen Esthlandischen Herrn Ciuilgouverncurs,
und vor wenigen Monaten in Litthauen besitzlich geworden.

3. Am 6. November .starb - auf Schloß Segcwold der
Assessor des Livländischen Provincialconsistoriums, C a r l
Baron. Wol f f .

4. I n den letzten Tagen des Novembers starb zu Riga
der Titulärrath Ludwig Schindler, 73 Jahr alt.

5. Am ti. December starb zu Reval derMhländischeLand-
^ath G r a f I o d a n n Strnbock, Besitzer des Gutes Nömme
in Land-Wierland, im Alter von 64 Jahren.

6. Am 8. December starb zu Sieval der dortige
Slathsherr Dr. Reinholb Wet ters t rand, nach mehrjäh-
rigem Siechthum, vor vollendetem 67. Lebensjahr.

7. Am 17. Dccdr. starb zu Dorpat plötzlich am Nerven»
schlage der dortige Buchhändler August S t i c i n s k i , der
sich durch den Verlag mehrerer inländischer/ besonders juristiZ
scher Schriften,,verdient gemacht hat.

Nibliograplnscher Bericht kür 1638.
^ . I m I n l a n d e gedruckte Schr i f ten .

219. „Daß der Heiland in seinem Abendmahle allen Sün,
dcrn die Seligkeit anbiete und gebe." Predigt am Grün-
donnerstage. Gehalten in der Bethalle der St . Olai Gc-
meinde den 31. März 1638 von A. F. Huhn , Diaconus
und Nachmittagsprcdiger zu St. Olat und Oberlehrer der
Religion am Rev, Gymn. (Zum Besten der Armenschulen in
Reval). Reval, gedr. bei Lindfors Erben. S. 39—56.

220. „ I s t Gott für uns, wer mag wider uns sein!" Pre,
digt am Neujahrstage. Gehalten in der Vethalle ic-, den
1. Januar 1838 von A. F. Huhn ic. (Zum Besten'«.)
Reval, gedruckt ebds. S. 59—78.

221. Waimolikkud Leiwa pallokessed, mis iggapäwafcks usft
toidusfeks ning sübdamc tinnitusfeks Sioni teekaiattele pakku»
takfe, d. i. Geistliche Brodkrumen, welche als tagliche Mau-
bensnahrung und Herzstarkung den nach Zion Wandernden
angeboten werden. Reval, 531 S . 12.

222. Nnnlilli» ,Ie v i , «zu«in i>,8 liomunmn in i u .

, s — — i»ll venillin
liler. l)ile>>. Our^lltonzi rite ^

u« 8î i.',i»<mclu8 lc>!»i« n , Ounä. iur.
ulu^li I^ivon. 1'viiis I. O.

8.

in »niver«.

i« seminum, «1U20, t>. 1838 in Iwrto
nicn Dn>ver»llut!8 Oue». Vorpu»en5ili cullectl», «ro mutu»
communi^iitiun«: ul^luntur. (H,uvt. ^ I l u n " « . ) V«i-»äti
V M . , > ^ . 6. . " ' ^

224. D
— — Uli llcxtnriij mecl.

223. lt«l:<.'n>>!l> X<>I!I. numurmn

1 Ü l I)nr>i..

«zuornm

im
24 S . 4. M i t einer Meindrucktafvl.

226. Freya, das Buch der Liebe. Zweiter T l M : Der
Rosenmädchen Tempel. Herausgegeben von Guido K.iese-
ritzky. Dorpat, gedruckt bei Lindfors Erben. 93' und
20. S. 6.

U. I m Auslanbe gedruckte Schr i f t en .

13. Der Europaische Handel in her Türkei und Persicn,
von I . v. Hagemeister. Riga, b. Frantzen. 5'/, Bogen
gr. 8.

14. Carl Gustav Iochmann 's von Pernau, Reliquien.
Aus seinen nachgelassenen Papieren. Gesammelt von Hrinr.
3 schotte. 3r Äd. Hcchingen, Ribler. 244 S . gr. 8.
(Geh. 1 THIr. 3 gGr.P

15. Epheukränze. Neut Dichtungen von W. Smets .
Aachen. 3, (10 Gr.).

I m Ramm des General-Gouvernements von Liv- , Esth- und Curland gestattet den Druck: C. W. H e l w i g , Censor.

Dorpat, den 27. December 1838. (Gedruckt bei Lindfors Erben in Dorpat.)



. 2 Mittwoch, den I I . Januar. «39.

a s n a n b.
Gine Wochenschrift für Liv-, Gfch- und Curland'S

Geschichte, Geographie, Statistik und Uitteratur.

Viertor

I n h a l t : , I . Walther Friedrich Closftuö. Eine biographische Skizze Schluß. Sp. I? . — Il.Rechnung des Scharfrichters
Matthias Kortte zu Rtgu. Sp. 22. — Hl. Statistik der Städte Liolands, außer Riga. Forts. Sp. 23. — Correspondcnz»
Nachrichten: aus Riga. Sp. 25 und 26. — Universitäts- nnb Schulchronik. Sp. 2?. —
Livland, Arensburg, Curland^ Mitau, Libau. Sp. 28.
Ausländische Journalistik. Sp. 31

Repertorium der Tageschronik:
Unglucks'chronik. Sp. 30. — Russische Journalistik. Sp. 21

I. Walther Friedrich Clossius.
Eine biographische Skizze.

(Schluß.)

Gleichen Schritt mit seiner Reiselust und Rei-
fekunst ging Clossius' Leselust und Lesefertigkeit.
Betrachten wir ihn überhaupt als Gelehrten, so
finden wir^ daß bei ihm die Neceptivität, vielleicht
zu sehr auf Kosten der (schriftstellerischen) Producti-
vität, vorwaltend war. Den größten Thcil der Zeit,
welche ihm von seinen Verufsgeschäften, seinen Reisen
und Spatziergängen übrig blieb, verwandte er,
bis spät in die Nacht hinein, namentlich während
seiner zurückgezogenen Lebensweise, zum Vefen, und
es war in der That bewunderungswürdig, mit
welcher Leichtigkeit und Schnelligkeit er große Massen
von Büchern und Zeitschriften durchlas, und noch
mehr, wie er, mit einem trefflichen Gedächtnisse
begabt, das Gelesene scharf auffaßte^ und zu seinem
Eigenthmn machte. Außer Werken seines Fachs,
waren es besonders die neueren und neuesten Deut-
schen und Französischen schonwissenschaftlichen, histo-
rischen und politischen Schriften, namentlich die reiche
Memoiren - Litteratur, welche er mit Eifer las.
Diese seine ungeheure Velcsenheit, gepaart mit den
auf seinen Reisen gesammelten Erfahrungen und
Beobachtungen, wußte er gewandt,, doch ohne alle
Anmaßung, iu seine Unterhaltung zu übertragen,
die daher, unerschöpflich cm Stoff, überaus anziehend
und belehrend war.

Einen bedeutenden Theil seiner Zeit widmete
er einem ausgebreiteten Briefwechsel mit Gelehrten,
hauptsächlich Deutschlands und Nußlands,.aber auch
anderer Länder Europa's, z. V . Frankreichs, wo
ihm Iourdan in Paris befteundet war, I tal iens,
vorzüglich mit Angelo M a i , Polens, Schwedens,
Dänemarks und Englands. M i t den angesehensten
Civilisten Deutschlands stand er in ununterbrochener
Correspondcnz. Es ist durchaus nicht übertrieben,
wenn man annimmt, daß Clossius, wenigstens in
den letzten Jahren seines Aufenthalts in Dorvat,
im Durchschnitt 400 Briefe jährlich wechselte. Seine
Briefe waren häufig sehr umfassend, und stets
gehaltvoll. Seine gelehrte Corrcsvondenz war indeß

.vorzugsweise auf einen Zweig des Wissens gerichtet,
den: er sich mit besonderer Vorliebe widmete:
Littcrärgeschlchte im weitesten Unifange, besonders
auch Vücherkunde, Bibliotheken- und Archivwesen,
desgleichen litterarische Statistik. Wiewohl chm
kein Zweig der Rechtswissenschaft fremd war, und
er namentlich mit der civitistischen Rechtsgeschichte,
vorzüglich aber mit der Quellenkunde, sich viel
beschäftigte, und darin als Schriftsteller und als
Lehrer nicht Unbedeutendes leistete, so waren doch
seine litterarhistorischcn Studien stets vorherrschend.
Ihnen und seinen Forschungen in Bibliotheken und
Archiven, mit denen er meisterhaft umzugchen ver-
stand, verdankt er hauptsächlich seinen Ruf. Be-
gründet wurde dieser vorzugsweise durch, die von
ihm im Jahre 1 8 M in der Ambrosianischen Bibliothek



zu Mailand gemachte Entdeckung bedeutender, bis
dahin unbekannter Stücke des Theodosianischen
Coder, eine Entdeckung, welche nicht ein Werk des
Zufalls, sondern die Frucht der bibliothekarischen
Heuristikwar, die er sich in seltenem, Grade zu eigen
gemacht hatte. Minder glücklich war er zwar bei
seinen übrigen, der Forschung in Bibliotheken und
Archiven gewidmeten Reisen, namentlich nach S t .
Petersburg, Nowgorod und Moskau; indeß waren
sie keinesweges ohne Gewinn für die Wissenschaft.
Leider ist es ihm von der Vorsehung nicht vergönnt
gewesen, die Resultate dieser Forschungen der gelehr-
ten Welt in dem von ihm großartig angelegten
^Itor Nn83ieum" vorzulegen. Ein überaus reiches
Material hatte er dazu gesammelt, indem nament-
lich sein Briefwechsel innerhalb des Russischen Rei-
ches Vorzugsweise diesem Zwecke gewidmet war,
und er sich besonders von Seiten der höheren
Geistlichkeit, so wie von Schulmännern, der zuvor-
kommendsten und gefälligsten Unterstützung in dieser
Beziehung zu erfreuen hatte. Durch diese wurden
ihm, außer vollständigen Notizen zur kirchlichen
Statistik Rußlands, die ausführlichsten Nachrichten
über sämmtliche öffentliche, und die bedeutenderen
Privatbibliotheken, auch in den entferntesten Tlieilen
des Reichs, so wie von Civilbeamten über die
wichtigsten Archive bereitwilligst mitgethcilt. Allein
nur einen vcrdältm'ßmäßia, geringen Theil des beab-
sichtigten Werkes hatte er bei seinem Al'gaugc von
Dorpat bearbeitet und für den Druck vorbereitet,
und nicht leicht dürfte sich Jemand finden, der der
Ausführung des Planes so gewachsen ist, wie es
Clossius war. — Auch ein anderes schriftstellerisches
Unternehmen: ein ausführlicher civilistischer Cmsus,
wofür bereits bereuende Vorarbeiten geleistet, und
namentlich die Nechtögcschichte, Hermeneutik und
Einleitung in das lim-pus iuri» «tvi!!», desgleichen
die Litterargcl'chl'chte, der Vollendung nahe waren, ist
durch Closnus' frühzeitigen Tod vereitelt worden.
Seine selbstständigen schriftstellerischen Leistungen sind
überhaupt minder bedeutend geblieben, allein mit
rastloser und uneigennütziger Zuvorkommenheit för-
derte er die littcrarischcn Unternehmungen anderer
Oclebrtcn. Als Mitherausgeber emeö critisch-ercge-
tischen (^arpug iul-!3 eivilis (in Gemeinschaft mit
Schrader und Tafel in Tübingen) suchte er
vorzüglich die Critik ans feste Grundlagen zu bauen
durch möglichst vollständige Sammluilg aller Hand-
schriften des l>,tpu8 iuris, die er theilS auf seinen
Reisen, theils durch seine Verbindungen aus allen
Theilen von Europa planmäßig zusammengebracht.

Es bleibt nun noch übrig, Clossius' Wirksamkeit
als Lehrer näher iu's Auge zu fassen. Er war
ein überaus flcißisscr und gewissenhafter Docent.
Der Regel nach hielt er in Dorpat zwei bis drei
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Vorlesungen, von zusammen elf bis zwölf Stunden
wöchentlich, im Semester, und zwar nicht bloß über
die zu seiner Nominalprofessur gehörigen, sondern
auch über andere Fächer. Er las namentlich:
juristische Encvoclopäbie unk Methodologie, Eil t ,
leitung in das Rechtöstudium, juristische Litterar-
geschlchte, Hermeneutik und Einleitung in des co rpn ,
iuris «vi l is, Römische Nechtsgeschichte, gemeines und
provinciclles Criminalrccht nebst Criminalproceß,
gemeines und provinzielles Kirchenrccht, Pande-
cten, medicinische Jurisprudenz, Encyclovadie der
politischen Oeconomie. — Sein lebendiger, feuriger,
oft sprudelnder Vortrag, —so lange er nämlich ein
freier war — war ganz dazu geeignet, seine Zuhö-
rer anzuregen, zu beleben, für den Gegenstand zu
begeistern. Es war unverkennbar, wie sehr er
durch seine Vorlesungen auf der Dorpater Hoch-
schule das Nechtöstudium, das in früherer Zeit
ganz gesunken war, hob, wiewohl schon Dabelow
ihm in dieser Beziehung vorgearbeitet hatte. Von
Tübingen her au einen: freien Vortrag gewöhnt,
fiel es ihm übrigens überaus schwer, sich der in
Dorpat üblich gewordenen Sitte des Dictirens,
welches von seinen Zuhörern oft mit jugendlichem
Ungestüm gefordert wurde, zu fügen. Fast mehr'
noch, als durch seiue öffentlichen Vorträge, wirkte
er aber auf die acadcmische Jugend durch privaten
Umgang mit derselben, dem er sich, besonders in
den letzten Jahren seines Hierseins, gern widmete.
M i t Viebe unterzog er sich der Leitung der Studien
seiner Schüler; fciue ausgewählte' civilistischc B i -
bliothek stand einer fast unbeschränkten Benutzung
von Seiten seiner Zuhörer offen; cr wußte sie turch
seine lebendige und anregende Unterhaltung zu
fesseln, nnd führte sie vorzüglich auf diesem Wege
zum ticfereu Verstäudm'ß des Rechts, und der Wis-
senschaft, welche von demselben handelt. Das schöne
VerlMtuiß, welches zwischen Lehrer und Schiller
bestand, bekundete sich auf eine gläuzcndc und wahr-
haft ergreifende Weise bei Clossius' Abgange von '
Dorpat. Aber auch über die Univcrsitätöjahre
M a u s wußte sich Clossius einen segensreichen Einfluß
auf seine Schüler zu erhalten, indem cr mit vielen
derselben durch Briefwechsel eine lebhafte Verbiß
düng unterhielt, und so auch auf das praktische
Nechtslcbcn, namentlich in unseren Provinzen, mit
dem günstigsten Erfolge wirkte. Lange noch werden
die rastlosen Vemühuugen des hochverdienten Man-
nes Blüten und Früchte tragen, lange möge sein
Andenken uns werth und thcuer fein!

Verzeichnis von Clossius' Schriften.
, »ist«»!, 8
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FtuttZarsienzium

1817. 8.

et 7u1,InZeN8»3 eum
coäielbuz eollatorum.

lurlälcolitteraria 8i8ten8

«t
et intor »n, et eum

1818. 8.

(3la83i(,, 'I'nkoilo eäenlli. vorolini, 1823. 8.
Geschichte der Iuristenfacultat und Beschreibung

der Bibliothek und des Munzcabiuels der Universität
Tübingen; in H. F. Eiscnbach's Beschreibung und
Geschichte der, Universität und Stadt Tübingen (Tü-
bingen, 1822. 8.) S . 224—288 und 461—486.

Gab heraus:' gennlni
ex

HIelliol2uen8i8 nune primum
182H 8.

' l u -

De in

1 ,
vor^uti . 1827. I'oi.

Henneneutik des Römischen Rechts und Einlei-
tung in das Onr>n,8 iurls «ivill8. Riga und Dor-
pat 1829. 8. M i t einem ueueu Titelblatt (nach-
dem das Werk in einen andern Verlag übergegan-
gen war) : Leipzig, 1831.

Festrede, gehalten am 1300jährigen Jubiläum
der Institutionen und Panvectcn; in der Schrift: Ge-
dächtnißfeier der 13U0jährigcn Dauer der Gesetzes-
kraft der Institutionen und Pandecten. (Riga und
Dorpat, 1834. 4.) S . 3 - 2 6 .

Ueber die Bibliothek des Großfürsten Wassilij
IV. Iwanom'tsch und des Zaren Iwan IV. Wassil-
jewitsch, Nusssch im Journal des Ministeriums des
öffentl. Unterrichts, Juni 1834, «.Deutsch mitZusätzen
in den Dorpatcr Jahrbüchern Bd. I I I . S . 2 8 9 - 3l>4.

Beschreibung von Moskau, im Darmstädtcr
Montagsblatt. 1828. Nr. 23—23.

Die Catholischc Kirche in den Ostseeprovinzen,
ün Inland 1838. Nr. 2.

Andere Aufsähe in verschiedenen Deutschen und
Französischen Zeitschriften, als im Inland, in dem
Proviucialblatt, in der Pariser 'I'llomis ou didli-

UÜ l lu ^Uri800N8Uit0 u. 2. m.

vr. F. G. V. Bunge.

N. Rechnung des Scharfrichters
Matchias Korkte zu Niga.

(Nach dem in Brotze^s Fylloze äiplamatum 7'. l l . pozt l o l .
225 cingehefteten Originale.)

Da de? in nachstehender Rechnung erwähnte Dörptsch«
Aettcrmann Carthausen erst im I . l593 aerichtet wurde,
so scheint dieselbe einen Zeitraum von 3 Jahren zu umfassen,
und ist vermutlich erst im F. 1594 bezahlt wordtl«.
Damals machten U Mark einen Thaler Alb.

Achttbar vndt Erbar wollwyscr Herr H. Euertt
Hußmanu Iowcr Achttbar wystenn gelcuett tho
wettenn watt Ick dem Erbarcn gcherichtte gcma-
krtt hebbe Folgende ^n»a 1591. Den 9 october
wortt Arentt boltte gerichttctt datt Swcrt hebbe
ik schärft vndt Reyn gemäkelt dar Ann vor
dentt IM 13 F

Noch wortt ge Nichttett by Suntte
garderutt 1 Linnen wcfcr datt
Swert scharp vndt repnn gemäkelt
dar an vor dcutt . . . . 4

Noch wortt vp H. Nodtgertt thor
Horst synem Haue 1 man ge-
richttettDatSuerttNeyn gemakett 1

Noch 2 personcnn gerichttctt by
Suntt garderutt datt Swcrtt
Neynn gemäkelt dar An vor dentt 1

Noch 2 Ncyc schcdenn ge mäkelt mitt
parchcm gliefodert de Klingen«
Neyn vnd scharp gcmakctt . iß 6

Noch wortt 1 Man gerichttett by
Snntte garderutt datt Swertt
Scharp gnnakett . . . . iß 1

Noch wortt 1 Man gcrichttctt by der 1
Fagel Stangen Datt Swert scharp
gemäkelt iß 1

Noch wortt De olderman van Dor-
vcde vp dem Markede gcrichttett
Datt Swertt scharp gemakctt iß 1

Noch wortt 1 Iunckfrcw gen'chttett
il)n dem Iacopß Dwengcr Datt
Swertt scharp gemakctt . . iß 1

Noch wortt 1 Man gcrichttett bp der
Fagell Stangen gcrichttett Datt
Swcrtt scharp gemäkelt . . iß ' 1
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13
13

18

18

18

Deüt dvtt bamnn vor nullte Alsc 19 , 18



mit parchem dar cho gemakett vndt Cjüerth Husmann, Mattieß Kortte.

^Ntt^'^V: N ^ » l d . den 23. Map,
ßrubtze vp geblagett. Dar an vor- (Hier findet sich noch eine unleserliche Unterschn'ft.)

IU. Statistik der Städte Livlands, außer Niga.
(Fortsetzung.)

3. B e v ö l k e r u n g .
Am Ende des I . 1836 zählte man

in Dorpat Pernau Arensb. Wenden Fellin Werro Lemsal Wolmar Walk

GeistlichenStandes M 6 2 66 6 3 4 3 7 8 9 8 4 8 4 4 — —
Adlige. 298 317 17tt 43 42 69 83 21 34 59 83 16 29 43 ö l 18 17
Ehrenbürger. . . . 2 2 32 4 t — — 1 1 — — — — — — — —
Kaufleute 173 297 174 20 11 20 27 31 47 41 33 7 ? 29 24 39 26
Bürger u.Veisaßen1332 1338 624 208 243 123 134 399 462 107 77^ 30 83 146 143 117 133
Perpetuell Zünftige 660 492 1437 333 293 119 109 130 170 110 100 130 137 31 62 130 133
A u s l ä n d e r . . . . . 122 37 — 1 4 20 6 10 2 11 10 13 6 28 9 6 1Militairs untern

Nanqes 332 409 488 230 102 247 91 63 83 76 22 34 34 42 27 3 5
Bauern . . . . . .2228 1932 — 363 310 273 443 22 30 63 11!) 91 144 34 113 30 73
Von andern Stän-

den . 396 610 1617 66 6 t 34 80 8 10 24 19 16 21 20 23 20 30
Zöglinge in ver-

schied. Anstalten. 690 344 — - — 41 10 69 12 3 — 12 6 — -
Überhaupt . .6319 3880 4608 129312779721008712 859 369 433 406 491 409 468 383 442

1 2 M " 4 6 0 3 2372 1980 " i 3 3 1 ^ " " i 0 2 ^ " 1 j 9 7
Ehen wurden geschlossen: in Dorftat 102, Pernau 41, Arcnsburg 26, Wenden, Lemsal u. Werro

je 8, Fellin 7, Wolmar und Walk je 3; darunter von Vekennern der Griechisch-Nnssischen Kirche in
Dorpat 20, m Arensburg 3 und in Werro 1. / '^ >, > /

Geboren wurden im I . 1836
in Dorpat Pcrnau Arenöb. Fcllin Wenden Werro Lemsal Wolmar Walk

Knaben Mädchen K. M . K.M. K.M. K.M. K. M. K. M. K. M. K. u. M
199 171 92 83 3734 1612 27 19 20 31 8 8 1214

370 173 91 ^ Z " " K " " Z i " " Z g " ^"2g" 23
Darunter: ehelich . . . . 137 132 88 76 34 31 16 11 23 18 18 24 7 8 12 11 23

unehelich... 34 36 4 6 3 3 — 1 2 1 2 7 1 — — 3 2
todt 8 3 — 1 1— 2 t 1 — 1 —

Es starben 182 139 1,08 88 46 24 10 11 27 20 23 13 8 18 14 17 —

321 496 ^70^ ^ 2 " " ^ 7 " ^33" ^23^ " Z i " 18



- Unter den Gestorbenen statte eine Bürgers-
wittwe m Wenden daS höchste Alter erreicht, indem
sie, ihrer eigenen Angabe nach, das IWste Lebens-
jahr, nach andern vorgefundenen Notizen zu urtheilen,
jedoch nur das 96ste überlebte. — Hauptkrankheit
war das Nervenfiebcr im Ma i und Juni in.Werro,
wo jedoch von 82 daran Erkrankten nur 7 Ind i -

viduen starben, und im November in Fellin und
Lemsal. Die Influenza herrschte im Herbst in
Wolmar und Lemsal, wo fast kein Individuum von
derselben verschont blieb.

Plötzliche Todesfälle ereigneten sich in Dorpat
4 ; es starben nämlich 2 männliche und 1 weibliches
Individium in Folge der Apovlen'c, und 1 männl.
durch Dunst; in.Pernau starben 2 männl. Indivi-
duen Plöylich in Folge innerer Krankheiten, und in

in Fellin 2 an Apoplerie. -^ Unglückliche Todes-
falle fanden in Dorpat 3 statt, indem 2 weibl.
Individuen beim Baden durch Unvorsichtigkeit ertran-
ken, und 1 männl. Individuum von niederstürzendem
Holz erschlagen wurde; in Pernau, so wie in
Werro ertrank ein mäunl. Individuum durch Un-
vorsichtigkeit, und in Lemsal geriet!) ein Itjähriger
Knabe in das Räderwerk einer Windmühle, wo er
zerdrückt ward. — Gewaltsamen Todes starb ein
ncugcborner unehelicher Knabe, welcher erwürgt
ward. — Selbstmorde geschahen in Dorpat 3 aus
Melancholie; 1 Vürgerswittwe erhängte sich und
2 männl. Individuen, ein Gutövcrwalter und ein
Schneider durchschnitten sich den Hals; durch schnell
angewandte ärztliche Hülfe wurden die beiden letztem
jedoch gerettet. (Fortsetzung folgt.)

G^rrespondenznachrichton, Repertoemm der Tagsschronik
und Miscelleu.

R i g a , den 2. Januar.

I n der Vo lheraa liegen noch vier beladen« Schif fe,
welche bereits ausclarirt haben, und auf günstigen Wind warten.

I u Walzen ist nichts umgegangen, und man kann Russi-
schen 127 Pfd. auf ul». Mai mit allem Gelde voraus zu R.
450 B. A. d. Last kaufen. Curischcr "V "« Pfd. Roggen
auful t . Mai mit halbem Vorschusse R. 67'/, S . d. Last, in
Russischem Noggm war der Umsatz ziemlich lebhaft, und dem-
zufolge stieg der Preis von ""/,,7 Pfd. auf »lt. Mai mit
allem Gelbe voraus auf N. 64, mit halbem Vorschüsse auf
N. 66, und mit 10 pCt. Vorschuß auf R. 69 S. d. Last.
Curische '"/.«a Pfd.jetzt angeführte Gerste wird mit R. 55 S.
d. Last bezahlt. I n Ha fe r war der Umsatz nicht bedeutend;
Russischer ^/?« Pfb- auf ult. Mai mit allem Geldc voraus
R. 42, und mit halbem Vorschusse R. 44 S. o.Last; 82 Pfd.
auf „ l t . Mai mit allem Gelde varauö wurde aber mit N.
180 B. A. b. Last bezahlt.

Zur Complettirung der in der Bolberaa ladenden Schiffe
wurde Sae le insaat zu R. 6 S . d. Tonne, und Thurm-
saat zu N. 4'/« — '/< S. d. Tonne gekauft. — Schlag-
le insaat auf ult. Mai mit allem Gelde voraus N. 15'/?,
mit halbem Vorschusse R. 16'/<, und mit 10 pCt. Vorschuß
R. 16 '/i V. A. d. Tonne, mit geringem Umsätze. — H a n f ,
saat auf »lt. Mai mit allem Gelbe voraus R. N, und mit
10 pEt. Vorschuß N. 9'/i B, A- d. Tonne: der Umsatz war
uubedeutend.

Die geringe Zufuhr von Flachs hat die Verkaufer zu-
rückhaltender gemacht; die zuletzt dezahlten Preise, sowohl für
hierliegende Waare als auf ult. März mit allem Gelde vor-
aus sind: für Warienburgcr Krön R. 33, Gewöhnlich Krön
R. 3 1 , Hofsdreibd. N. 2», Marienburger Geschult. N. 27,
Vadstuben Gefchnitt. N. 26, Liefländischdreibd. N. 22, Risten-
dreibd. N. 21 S. d. Schpfd., wozu Käufer übrig blieben. —
Zu nachstehenden Preisen waren Verkäufer und Käufer von
Hans: auf ult. Mai mit allem Gelde voraus Neinhanf fei-
ner Polnischer R. 99'/ , , Ausschuß R. 94'/,, Paß R. 89'/,

B . A. d. Schpfd., und mit W pCt. Vorschuß ist der Preis
für jede Gattung R. 6 B. A. d. Schpfd. höher. Gewöhnli-
cher Reinhanf auf ult. Mai mit allem Gelde voraus R.95'/»,
Ausschuß N. W ' / „ Paß R. 85'/- B. A. d. Schpfd., und mit
10 pCt. Vorschuß ist der Preis für jcde Gattung R. 5 B . A.
d. Schpfd. hoher. — I n Han fö l ging nichts um, da sichere
Verkäufer zu N. 72 — A, B 2l. d. Schpsb. auf ult. Mai
mit w p(5t. Vorschuß nicht abgeben wollen.

Tcrravccchia S a l z N. 106, Lissabon R. 87 — 88, Liver-
pool St^in R.> 125, Liverpool fein N. 74, Noirmoutier R.
69 S. d. Last von 18 Tonnen.

Der Abzug von Ha r i ngen ist geringe: Verger in buche-
nen Tonnen R. I W , in föhrenen Tonnen R. 104; Stavan-
gcr und Flecksiördcr in buchenen Tonnen N. 104, in föhrenen
Tonnen R. 102 S. d. Last von 12 Tonnen.

Der Abzug von Zucker ist geringe, und nachstehend̂
Preise anzunchmc:i: Raffinade R. 2? ' / l—28, Melis R»
23—'/ l S . d. Ilil> Pfd. nach iionit«; Havanna Zucker R.
21—22 S. b. «00 Pfd.? S y r o p R. ?'/, —8 S. d. 100
Pfd..- Caffee nach I'cmit« N. 43, 36, 32 und 30 S. d. 100
Pfo>: Reis N. 13 S. d. 100 Pfd.; Perlgraupen R. 4'/ , S .
d. 100 Pfd.? Cath. Pflaumen N. 13 S. d. 100 Pfd.

' 8.
R i g a , den 4. Januar.

Unsere Sch l i t tenbahn scheint sich jetzt völlig gebildet
zu haben, denn auch aus den Litthauischen Gouvernements
haben wir eine bedeutende Zufuhr von Getreide.

Von hier sind im vorigen Jahre bis ult. December nach-
stehende Waaren verschiff t worden: Waizen 690 Last 41
Loof; Roggen 19075 Last 14'/. Loofz Gerste 2082 Last 35
Loof; Hafer «84 Last 5 Loof? Erbsen 6 Last 16 Loof; Säe-
lcinsaat 154311 Tonnen; Schlaglcinsaat 279085 Tonnen;
Deddcrsaat 855 Tonnen; Hanfsaat 29037 Tonnen;-Flachs
erste Sorte 115910 Schpfd. 15'/. Lspfd., zweite Sorte
48827 Schpfd. 7 Lspfd., dritte Sorte 14182 Schpfd. 13
Lbpfd.; Flachshcebe 8069 Schpfd. 19 Lspfd.; Hanf ttft
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Sorte 43581 Schpfd. 16 Lspst., zweite Sorte 2I305Schpfl>.
l » ' / . Löpsd.̂  dritte Sorte 19574 Schpfd. I l i ' / , Lspfd.; Tors
M g Schuf.; 19'/» Lspfd.; Talg 21^3 Schpfd. 19'/. Lspfd.;
del 1871 Schpfd. UV» Lspfd; Blättertabak 3121 Schpfd.
8'/, Lspfd.: Pottasche U Schpfd. 10 Lspfb.; Federposen 545
Schpfd. 6'/, Lspfd.; Bettfedern 122 Schpfd., Eisen 835

tuch 3575 Stück; Raventuch 2831 Stück; Flamischlein 73
Stuck; Wagenschoß 353N Stück: Faßholz 1901 Stück;
Fransch- und Klappholz 2633 Stück; Piepen- und Orhoft«
stHde 23U^U5 Stück: Bretter 351039 Stück; vierkantige
Walken «5877 Stück, runde Balten 3463 Stück; Spieren
1207 Stück: Masten 72 Stück; Burgspriften 120 Stück:
Burtillea 3st Stück. — Der bei der Zoll - Behörde angege-
bene Wcrth aller obbenannten verschifften Waaren betragt
63,910,677 R. 50 K. B. A. ) 8.

Muiversitäts- llnv Schulchronik.
Se. Majestät der Kaiser haben am 20. Dec. auf den

Beschluß des Ministcr-Camit« den vom Conscil der Dorpater
Universität zum Nector für das Jahr 1839 erwählten
ordentlichen Professor Nr. U l m a n n Allerhöchst zu bestätigen
geruht.

Der Herr Minister der Volksaufklärung hat auf Vorstel-
lung des Herrn Curators des Dorpater Lehrbezirks I ) am
'17. Nov. v. I . die vom Universttäts-Conseil für das I839ste
Jahr erwählten Ober eamten der Universität: den Professor
O t t o als Präses des Appellations-und Revisions Gerichls,und
dieProfess)ren:v. Vreck r r , v . B u n ge »e»., v.Äeutz, S a h -
men und Göbcl als Beisitzer dieses Gerichts, so wie als
Dccane der Facultaten, und zwar: der theologischen den Pro-
fessor Busch, der juristischen dm Professor v. M a d a i , der
medicinischen den Professor V o l k m a n n , der philosophischen
Ister und 3tc.r Abteilung den Professor N r u e , 2ter und
<lterAbthcilung ab«r den Professor F r i cd l ändc r , ferner
2) am 23. Deĉ  v. I . in Grundlage seines am 13. April v. I .
Allerhöchst bestätigten aUerunterthanigsien Doklads den stcll-
vertrettnden ordentlichen Professor der Russischen Sprache und
Litteratur an der Dorpater Universität N o s b e r g und
die außerordlntlichrn Professoren der Mathematik S c n f f und
der Exegetik und Orientalischen Sprachen K e i l , in Gemaß-
heit der Würdigung des Universitäts-Conseil^, die beiden cr-
steren m dem Grade eines Doltors der Philosophie und den
letzter« in dem Grade eines Doclors der Theologie, so wie
den ersten in dem Amte eines ordentlichen Professors bestä-
tigt,- und 3) an demselben Tage die Genehmigung ertheilt,
daß der von ihm im Decembcr 1637 auf ein Jahr bestätigte
Lehrptan des D o r p a t e r Gymnas iums — nach wel-
chem Schüler der drei obern Classen, welche an dem Unter-
richt im Griechischen nicht Thcil zu nehmen wünschen, in

-den für diesen Lchrgegenstand angesetzten Stunden anderweil
tigen Unterricht, namentlich in den neuern Sprachen, er-
halten — auf noch ein Jahr fortgesetzt, und die Waisen-

*) Eine Nachricht im Zuschauer 5V/ t̂790 giebt dm Werth
der ausgegangenen Waarcn auf 5^^2^9,9^l Ndl . , den der
eingekommrnm auf 15,0^1,805 Rbl. 93 Kop. an. Der Zoll
für die ei.ick.'mmenen Waarcn betrug darnach 5,775,U?0 3ibt.
39 Koo^ für die ausgegangenen 1,919,252 Rbl. 8^ Kop. - zu-
sammen 7MU.923 Rol. 23 Kop. Die Zähl der auf den
Schissen angekommenen Reisenden im I . 1636 btlicf sich auf
-Hl2, d» r abgereisten yuf. iW.
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schule der Rigischcn litterärisch-pratttschen Nürgerverblndung
durch die Errichtung einer besondern Masse für Töchter ar-
mer Eltern erweitert werde.

Der Herr Curator des Dorpater Lehrbczlrkö hat den
in seiner Kanzellei angestellten Tischvorstehergeyülsm Soll.»
Secretären Suchatscheff zum Tischvorsteher, und den wis«
fenschaftlichen Lehrer an dem Rigischen Gymnasium, Candida,
ten K r a n n h a l s , zum Overlehrer der Lateinischen und Deut«
schen Sprache an derselben Anstalt ernannt. Der Director
der Canzlei des Herrn CuratorS, Hosrath Th. W i n t e ^
ist, seinem Wunsche gemäß, des Dienstcns entlassen worden.

Nepertorinm ver Tageschrouik.
L i v 1 a n d .

I y Arensburg hat Hr. Garde-Capitan v. Gülden»
stubbe aus allen Ständen «inen musicalischen Vere in
gebildet, welcher am 7. Decdr. kr. Saal des Ritterhauses-
vor einer sehr zahlreichen Versammlung sein erstes, mit all-
gemeinem Beifall aufgenommenes Coneert gab, dessen Ein,
«ahme zum Beitrag für die Vergrößerung des dortigen A r»
men Hauses bestimmt war. (Prov. B l . H? 52.).

Ein am 12. Decbr. v. I . Allerhöchst bestätigter Beschluß der
Kaiserl. Ober-Censur befiehlt, daß das P r ö v i n c i a l b l a t t
für Cur-, Liv- und Esthland im künftigen Jahre (1639)
nicht fortgesetzt werden soll. (Prov. V l . ^ 52.)

C u r l a n d.

Eine bereits aus 63 Mitgliedern bestehende Cu r l än»
discheöconomifche, Gesellschaft, deren Präsident Hr.
Gcheimerath B a r o n v. Meyendor f f i s t , erwartet die Be-
stätigung ihrer Statuten. I h r Zweck ist die Beförderung
sowoyl der gesammtm Landwirthschaft (Ackerbau, Viehzucht,
Gartcncultur und Forstwesen), als auch des ländlichen Ge-
wcrbcs und der Industrie im Allgemeinen, und dieses zwar:
I ) durch Versammlungen zum Austausch der Ideen, 2) durch
Veranstaltung mannigfaltiger Versuche in den verschiedenen
Zweigen der Landwirthschaft, 3) durch Mittheilung der gewan-
nencn Resultate, der gemachten Erfahrungen, der nützlichen Erfin-
dungen und Entdeckungen, >l) durch Herausgabe eines landwirth-
schastlichen Journals und durch Anschaffung von Büchern
und Journalen von landwirtschaftlichem Interesse, — Die
Mittel der Gesellschaft werden gebildet durch einen jährlichen
Beitrag von tt Ndl. S . M . — bestimmt I) zur Besoldung
des Sccretars, 2j zur Herausgabe einer lanbwirthschaftlichen
Zeitung, 3) zur Anschaffung derartiger Werke und Journale^
4) zur Anschaffung von Mräthschaften, Modellen und S ä '
mercien, 5) zu Prämien für landwirthschaftliche Producte und
Losung aufgegebener Preisfragen. — Wer als Mitglied auf-
genommen zu werden wünscht, hat sich durch eines der gegen-
wärtigen Mitglieder oder den Secretär der Gesellschaft, Hrn.
Oberlehrer A. 'Node, dazu vorschlagen zu lassen. (Beil. z.
Curl. Amtsbl. 5W I M )

Den 14. Juni 1833 ward die vorjährige Cur länd i»
sche Prov inc ia lsynode in Mitau mit feierlichem Gottes»
dienste in der St. Trinitatiskirche begonnen. Der seitherige
Probst und Oberconsistorialratl) v. P a u f f l e r , jetzt General-
superintendent in St . Petersburg, hielt die Predigt über
I.THess.V.21 und sprach von der Verpflichtung der Christen»
lehrer, keine die Christliche Wahrheit betreffende Erscheinung
ungrprüft vorübergehen zu lassen, um das ihr eigenthümliche
Gute ins wahre Licht zu stellen, das etwa Gefährliche der«
selben aber mit Erfolg bekämpfen zu können.

Es waren in AlteM vier und fünfzig Geistliche und v i »



Canbidaten zur Synobe versammelt. Das Protacoll führte
Pastor Neander/ Prediger an der St . Tn'nitatis-Kirche in
Mi 'au. Nachdem der Herr Generalsupermtcnbcnt, Nr. v.
Richt.er, die erste Zession durch eine herzliche Ansprache an
bie Versammelten eröffnet, und die Versammelten sich in Se-
ktionen formirt hatten, verlas Herr Pastor Dr. v. E l v e r -
feld eine Abhandlung über ein Tagebuch des Ge is t l i -
chen, in welcher er sich aus mehreren Gründen gegen ein
solches erklärte, fa'^s es nur zum Zwecke haben sollte, einen
fortlaufenden Rechenschaftsbericht über die Entwickelung und
den Fortgang des inner« sittlichen Lebens des Geistlichen zu
geben. Herr Pastor G i l b e r t gab .einen Aufsatz über bie
K r a n k e n - C o m m u n i o n , worin er nach einer historischen
Untersuchung über die Entstehung derselben ihre heilsamen
und segensvollen Wirkungen durch mehrere Beispiele erläu-
terte. Denselben Gegenstand behandelte Pastor K r a u s in
einer Abhandlung. Nachdem er sich den Weg zu derselben
durch eine philosophisch - «»tische Werthstellung der Principe
des Rationalismus und Supernaturaiismus und eine über-
sichtliche Darstellung der Christlichen Vehre von Christo, von
der Erlösung und vom heiligen Abcndmahle gebahnt, ent-
wickelte er den Werth und die heilsamen Folgen der Kran-
ken-Communion für die Kranken selbst, für die umstehenden,
für die Irrgläubigen, für die Gläubigen und überhaupt für
die ganze Christliche Gemeinde, und knüpfte daran zuletzt noch
einige praktische Schlußbemerkungen. Herr Pastor H i l l n e r
verlas eine Arbeit mit der Überschrift: der M ä ß i g k e i t s -
verein, betrachtet vomStandpunc te e i n e s C h r i j l l i -
chen Geistlichen. Da der Verfasser eine Discuösion über
diesen Gegenstand eröffnet wünschte, so erklärten sich alle An-
wesende mit seinen Grundsätzen völlig einverstanden; jedoch
hielt Herr Pastor W i l p e r t dafür, daß es der guten Sache
jedenfalls förderlicher sein möchte, wenn die Bildung und
Organisation der MaßilMts-Vereine weniger dircct und un-
mittelbar von den P r e d i g e r n , als ^us der Mitte der Gc-
meindcgliedcr ausginge, und von jenen nur mittelbar durch
zweckmäßige Belehrung und Ermahnung unterstützt würde.
Herr Pastor Seebcrg hob in einem Aufsatze über cine
merkwürd ige Zci lerscheinung hrrvor, daß es in großen
und kleinern Städten in der neuesten Zeit fast allgemein ge-
brauchlich geworden sei, Walle, Maskeraden und ähnliche öf-
fentliche Lustbarkeiten ausschließlich am Vorabend.: der Gonn-
und Festtage stattfinden zu lassen, welches viel,: Gcmeinde-
gliedcr z'«r EntHeiligung des Feiertages verleite,, und Anlaß
gebe, daß der Prediger in melirfache Unannchmlichkeite» und
fatale Alternativen lMingerathe, weshalb denn zu wünschen
wäre, daß, da dem Unwesen nur durch die von Gott ver-
ordnete Obrigkeit gesteuert werden könne, ein Curländischcs
Consistorium davon Kenntniß zu nehmen geruhen möge, —
womit bie Versammlung einstimmig sich einverstanden erklarte.

' (Schluß folgt.)

Durch die unterm 16. August 183! den Kämmcreicn
der S täd te Kurlands hinsichtlich der ordnungsmäßigen Ver-
waltung des S tad tvermögens «rtheiltc Instruktion ist
im Z 28 angeordnet- «Damit'bie, Gouvernements - Obrigkeit
und das theilnchmende Publikum sich von der richtigen Admi-
nistration der Stadteinkünste vollkommen überzeugen konnm,
so hat die Stadt-Kammerei alljährlich, nach geschlossener
Iah res rechnung , die Bilanze der Einnahmen und Aus-
gaben, gehörig rübrieirt, drucken zu lassen, und durch den
Magistrat dem Herrn Gen ralgouverneur, dem Herrn Civil-
gouverneur, der Gouverncmentsrcgicrung imo dem Cameral-
hof zu. unterlegen, jedem HausbesHlichen aber nur,^ wenn er
«s verlangt, und zwar geg«n Entrichtung der dafür berech-
neten Druckkosten, autzulieiern." Mittelst Publikation v. 2.
Decbr. v / I . hat die Curlandische Gouvernementsrcgierung
die pünktliche Erfüllung dieser Anordnung mit dem Zusatz

«ingescharft, baß die zu druckend« «Übersicht ber'Stabttinnah»
men und Ausgaben vollständig und möglichst detaillirt sein
so«. (Curl. Amtsbl. HZ IU5.)

Zu L ibau hat sich am 26. Decbr. v. I . ein Huffchnn'b
des daselbst einquartierten Narvschen Jägerregiments nach ge-
endigtcm Gottesdienst in der Lettischen St . Annenkirche von
deren Thurm durch ein Fenster auf das Orgelchor herabgtt,
lassen, und war von diesem in die Kirche gelangt, wo «r den
Gelbkasten mit verschiedenen Instrumenten zu erbrechen sich -
vergeblich bemühte. Hierauf drang er durch ein von ihm er-
weitertes kleines Thürfenster in die Sacristei, erbrach dort
einen Schrank, in welchem er jedoch das daselbst ausbewahrte
kostbare Silbergeräth der Kirche unangetastet ließ, nno de»
gnügte sich mit 4l)—5<1 Kop. S., die er aus einem Schreib-
tische entwandte. Schon am folgenden Tage wurde dcrKi r»
chenräuber durch ein auf dem Thurm von ihm verlorenes
Werkzeug vom Libauschcn rastlos thätigen Hrn. Polizeimei«
stcr entdeckt und arrctirt. (Libausch. Wochcnbl. H^' 1U4.)

Ebendaselbst hat der Hr. Stadtättermann Ulich sich an
die wohltätigen Einwohner Libaus mit der Bitte gewendet,
zur Hemmung des Unfugs der Neujahrsbettelei, jede Gabe
an den Thujen un'.'cdmgt versagen, damit aber den wahr-
haft Nothleidcnden dadurch nichts entzogen werden möge, die
gewohnten Gaben ihrcr Milde dem öffentlichen Armenfonds
zur zweckmäßigen Verwendung zuweisen zu wollen. (Ebenb.),

L i v l a n b.

I n den M o n a t e n Octobcr , November und Deeem«
ber 1836.

/V. Feuerschäden.

! ) Au5 unbekannter Ursache ( O c t o b c r ) : Slnoh,
len sWalk) ein Geslndc'.vohngebaude mit einem darin befind-
lich gewesenen schlafenden vierjährigen Mädchen, einem IHeil
der Erndte, sämmtlichcm Nichfutter und anderen Effectcn
(4U0 Rbl. B. A.). (November.) Heermgshof (Wolmar)
ein GeMdewohnhaus nibst einem Kornvorrathe und andern
Sachen lM» N. B. A.). Neu-Koilüll (Werro) muthmaßlich
durch Unvorsichti^tclt beim Flachsreinigen, ein Gesindewohn-
haus n«vst dem Viehstall (3W N. B- Ä.). Rappin (Werro),
aus muthmaßlich gleicher Ursache, ein Gesindewohnhauö nebst
Effekten (3UN R. V. A.).

2) Durch Unvorsicht igkeit (November) : Schloß
Nonmburg (Wenden) durch Trocknen von Holz vor dem Ofen,
eine Gesindesriege nebst dem darin aufbewahrt gewesenen
Vichfutter (M> 3t. S . M.).

l t . P lö tz l i che T o d e s f ä l l e .

Ertrunken Decembcr 1. Erfroren im trunkenen Muthe
November l . Verbrannt Oktober l . Betrunken von einer
Treppe gestürzt November l . Verschwunden an der Düna«
brücke in Äiga November 1.

v . S e l b s t m o r d .

Es erhängte sich am 26stcn November an einem Baum
ein Bauer unter dem Gute Festen (Wenden), wahrscheinlich
aus Kummer über den Verlust feines Pferdes, das ihm, als
er betrunken war, gestohlen wurde. Es erschoß sich am 39.
November der aus Riga gebürtige Julius Epving, genannt
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Powitz/ in den Promenaden der Ruine zu Schloß Wenden
aus Unzufriedenheit mit seinen Lebensverhältnissen.

v . E p i d e m i e en.
Laut Bericht vom 3ten December sind in Dorpat noch

3 an den natürlichen Blattern erkrankt, von den frühern Pa-

tlenten aber schon 5 genesen.
Am 28. Novbr. wurde in Wenden eine zur Weißenstem-

lchen Gemeinde gehörige Magd mit einem neugebormn, jedoch
todten Kinde in ihrer Schürze angehalten. Die weitere Un-
tersuchung ist bis zu ihrer Genesung ausgesetzt worden...

Ausfische Journalistik.
I . D a s I o u r n a l desMin is te r ium d e s I n n e r n N r . 6 ,

V , 325—348 enthält eine Übersetzung der im Journal für
die neuesten Land- und Seereisen mitgethcilten Beschreibung
der zweimaligen Ersteigung des Ararat vom Hofrath
Nerendsim Jahre 1835, und inNr 3 ,S. 57eine Uedersetzunc,
des Aufsatzes über den 6or6iu5 alMticus Linnö's im I n -
lande Nr. 38. S. 616.

2. I m B e r g j o u r n a l T h . 3 Heft 8 S.258—65 steht der
Bericht über die vom Major v. Helmersen im Jahre l833
angestellten Untersuchungen der Fundorte des brennbaren
Schiefers, welcher in Gsthland in dcr Nähe der Güter Fall
und Tolks entdeckt ist. S . Inland Nr. 48 Sv. 773 fgg.

3. Die Russische l an d w i r thschaft l i ch e Zeitung enthält in
Nr. 63 und 73 Nachrichten über Hülfsvanken für Bauern,
von August v. H agemetster auf Gottharbsberg z in Nr. 68
einen Auszug aus dem Au/satz des Neterinärarztes K u e r s
über dic Drehkrankheit der Schafe in den Livl. Iahrbb. der
Lanbwirttzschaft! von I . F.Krest l ing aufFreudcnbergNach-
richten über d«n Zustand der Witterung und die Erndte m
Livland in Nr. 72, über den Erfolg der Bereitung von
Dünger auf dem Felde in Nr. 81, Bericht über den ver-
suchten Anbau von 170 Arten Kartoffeln in Nr. 94 und über
den Anbau verschiedener neuen Feldgewächse im 1.183» in Nr. 2 ;
eine Mittheilung über die Fortschritte des Anbaus der Himalaia-
Gerst< in Liuland, von Andr. v. Löwiö in Nr. 87; eine Nach-
richt für Schafzüchter von Dr. Carl Hu eck zu Reual in Nr.
83; Bruchstucke aus einem Schreiben des Obristen und Rit-

' tkrs, Grafen S i v e r s auf Warrol an dm Herausgeber der
Livl. Jahrbücher der Landwirthschaft; ferner Übersetzungen
kleiner Aufsatze landwirthschaftlichen Inhaltsaus diesen Jahr-
büchern in Nr. 9t) und 91, so wie aus dem Provincialblatt
in Nr. 81, 33, 90 und I M . ^

Journalistik.
1. I n einem Aufsatze des Legativnsraths Tietz: Ucber

die Völker der Finnisch-Uralschen Racc, im Aueland. H? 320
fgg. handelt ein Abschnitt in ^ 323 von dem Gouvernement
Esthland.

2. Etwas über Livlanbs Kirchen- und Schulzustanb.
Aus dm Briefen eines jungen Deutschen, in Rohr's crit.
Predigerbibliothek. Bd. 19. Hft. 5. S . 953—957.

3. Allgemeine Uebersicht des Handels von Riga im I .
1637 (aus der St . Petersb. Handelszeitung), in Berghaus'
Annalen der Erb- und Völkerkunde. Bd. V l . S . 125 — 153.

4. Sommerausflug nach Finnland, von JH. B u l g a r i n ,
im Ausland H? 274-277. 286—283.

5."Aus (Baron F.) W r a n g e l l ' s Nachrichten über d<e
Russischen Besitzungen in Nordamerika; im Ausland 1638.
^ 269—271.

6. Zu näherer Kenntniß der Kabuschaner « . von H. v.
Brack ei (aus den Vorväter Iahrbb.) in Bergheus' Annalm
a. a. O. S. 173-179.

7. Zoologische Bemerkungen von I . G. B ü t t n e r , Pae
stör zu Schleck in Curland, in Oken'ö Isis. 1833. Hft. 5.
Sp. 360-371 .

8. Beiträge zur Thierveredelungskunde. Von Professor
Schmalz , in Anbro's öconom. Neuigkeiten. H3 109.

9. Ueder die Leitungsfähigkeit des Goldes, Bleis und
Zinns für die EIcctricität bci verschiedenen Temperaturen,
von E. Lenz, in Poggendorff's Annalen der Physik. Bd. 45.
Stck. 1. S . 105-121 .

10. Ueber die Inductiünsphanomene beim Oessncn und
Schließen einer Volta'schen Kette, von M . I a c o b i , cbendas.

11. Eisenjodür in einer paßlichen Form alsMedlcament,
von C. G- Fischer, in Riga, in Brandes' Archiv derPhar«
macie. Zweite Reihe. N. XV. Hft. I . S . 100—103.

12. Ueber Entwickeiungskrankheiten, von v r . Weiße in
St. Petersburg, in Fricke's Zeitschr. f. d. ges. Medicin.
Bd. 9. Hft. 3. S . 372 fgg.

13. Patience. Eine Ctzaracterslizze von A. v. S t e r n »
berg , im Morgenblatt. Hl ' 269— 276.

14. Necensionen und Anzeigen: ») Denkwürdigkeiten aus
dem Kriege von !8 l3 von Ä. M i c h a i l o w s k y - D a n i ,
lewsky. Uebers. v. G. Aakowlc f . Breslau, 1837. 8.
uild I») Darstellung des Feldzugs- in Frankreich im I . 1814,
von demselben. Uebertr. v. Carl v. Kotzebue. Riga
1837. 8., beurth. in den Blättern, für litterar. Unterh. H '
322 fgg. — c) Novellen und Erzählungen von H. v. K a y -
serl ingk. Königsb. in d. Neumark. 1838, beurth. vonKers
in den littcr. u. crit. Blättern der Borsenhalle. 5»? 15L3.—
ä> Drei Predigten von Dr. I . E . Erdmann. Halle, 1637. 8.,
angcz. u. beurth. in der Hall. allg. Litt. Ztg. ^ ' 93. —
«) Vorlesungen über Glauben und Wissen :c., von demsel-
ben, ebendas. 5K' 102. — l) Vergleichende Darstellung der
architetton. Ordnungen der Griechm und Römer und dcr
neueren Baumeister. Herausgeg. u. gezeichnet von C. N o r -
mand. Erste Deutsche berichtigte und'fortgrs. Ausgabe von
M- H. I a c o d i , Prof. zu Dorpat, und I . M . Mauch,
Professor zu Berlin. Potsdam, 1830—I83U. Fol . , beurth.
in dm Ergänzungsbl. zur Hall. Litt.-Ztg. ^»54. — x) Psyche.
Von A. v. S te rnbe rg . 2Thle. Frkf. a .M. 1838., bcurth.,
in Gersborff's Rcpertor. d. Litt. Bd. 17. S . 583 fg. —
l>) Die Lchre von dem leiblichen Leben des Menschen. Von
11r. A. W. Volkmann. Lcipz. 1837. 8., in W. Menzel's
Litteraturblatt 5K> U6. — i) C. G. Iochinann's. ronPcr,
uau Reliquien. 3r Bd. Hechmgen- 1838. 8., angez. in Gers-
dorss's Nepertor. Bd. 16. S . 154 fg. — k) Ii!8><,rlii,,ll>1y.

1838., 8 ° angez. ebendas. S . 128 fgg. — l) Do crlnm«
^8tunuin etc., auct. Hr. ^,Iex. I I u eck. 1)<irz». I^iv. 1838. 4 ,
angez. in Fricke's Ztfchr. f. d. ges. Mcdicin. Bd. 9. Hft. 3.
S. 416 fgg. — m) Ueber die Ursachen der großen Sterblich-
keit der Kinder«, von I ) r .E . F. Fr ohbeen. Dorpat 1837. 8.,,
angz. ebenb. S . 421 fgg.

Im3tamen.des General-Gouvernements von L iv- , Esih- und Curland gestattet den Druck: C. W. H e l w l g , Censor.

,̂ Dorpat,, den 10. Januar 1339. Gedruckt bli Lindforö Erven in Dorpat.)''



H F. Mittwoch, den 18. Januar. 1839.

a s n a n
Gine Wochenschrift für Liv-, Gsih- und Eurland S

Geschichte, Geograph«, Statistik «nd Uitteratur

Vierte« Jahrgang.

I n h a l t : I. Der St. Matthaei-Orden. Sp. 33. — I I . Statistik der Städte Livlands, außer Riga. Forts. Sp. 35. —
l l l . Litterarische Anzeige. Sp. 38. — Correspondcnzartikel: aus Riga. Sp. 33. Aus Dorpat. Sp. 41. Aus Mitau.
Sp. 41. Aus Curlanb. Sp. 41. — Uniuersitäts - und Schulchronik. Sp. 42. — Gelehrte Gesellschaften. Sp. 43. —
Repertorium der Tageschronik; Livland, Riga; Esthl.and, Reval, Hapsal; Kurland, Mitau, Libau. Sp: 44.— Unglücks-
chronik. Sp. 48.

!. Der Matchaei - Orden.
Unter den Papieren des im Nigischen Kreise

belegenen, zur St . Matchaei^ Kirche gehörigen Gu-
tes Adjamünde, befindet sich ein Heft, mit der
Überschrift: „Historia der S t . Matthaeis-Kirche,
am Strande der Ost-See in Livland," welches, mit
der Nachricht über die am 28. Ma i 1727 vollzo-
gene Einweihung der damals neu erbauten St .
Matthaei-Kirche schließt, in einem Anhange aber die
Statuten eines St . Matthaei-Ordens, sammt der
Abbildung des Ordenszeicheus, enthält. Dieses
bestand (oder sollte bestehen?) in einer Denk-Münze,
um deren äußeren Rand sich eine Schlange windet.
Die eine Seite enthält das Bi ld des Heiligen
Matthaeus, und die Umschrift: „Wer Tugend liebt,
und Fleiß verehrt, durch diesen Orden wird geehrt," —
die Andere, die Worte: l^u» et Konor, mit der
Umschrift: „Wer Fleiß und Tugend übt, man diesen
Orden giebt," — das Ordenszeichen sollte, an
einer Kette hängend, auf der linken Seite der Brust
getragen werden.

Das Statut lautet also:
S t . M a t t h a e i - O r d e n .

Dieser, viele Jahre her, unter der Asche gele-
gene, anjetzo aber reassumirte und zu stabulirendc
Orden, soll einem jeden Jüngling von Adel, der sich
denen Studiis ergeben, daneben seiner Geschicklichkeit
halber, und bekannter Capacitaet nach, darin auf
und angenommen zu werden meritiret, insonderheit

dazu dienen: daß er sich von seinen jungen Jahren
an, nicht nur gewöhne und befleißige gegen Gott,
sich selbst und seine Neben-Christen, demüthlg, dienst-
fertig, getreu, zuthätig und also volldnkommen tugend-
haft zu erhalten, sondern daß er es auch seine
größte Sorge in der Welt sein lasse, der Kaiser-
lichen Majestät, als seiner höchsten Oberherrschaft,
treu, hold und gehorsam zu sein, und dabei, sowohl
«eeunäum leFom rl»2rit2ti8, dem Gesetze der Liebe,
als «eeuliänin 1eF6n» iustitiae, dem Gesetze der
Gerechtigkeit nach, jeder Zeit gleich und recht thue
allen insgesammt. Niemanden aber etwas Wider-
rechtliches thue, nehme oder thun lasse, sondern
sammt und sonders mit geneigtem Willen begegne,
und sich also bezeige, wie er öS selbst gerne hätte,
daß ihm von andern geschehe; als durch welche
Aufführung nebst Göttlichem Beistand, dieser Orden
sowohl, gleich er selbst, bei Reputation erhalten,
und I h m , als Vollthuer dessen, die höchsten Ehrcn-
stellen dermahleinst ohnfehlbar anwachsen, und nicht
entstehen dürften.

Wenn also nun ein Ordensbruder, von den
Ordens Herren angenommen und creiret werden
soll, wird er folgender^estalt angeredet:

Nach Ehr und Tugend strebender Jüngling!
Es kann das menschliche Verlangen nach Ruhm

und Ehre durch nichts mehr angefeuert und aufge-
muntert werden, als wenn es durch sichtbare und
beständige Merkmahle, die wirkliche Empfindung
derselben genießt, zumahlen das aller angenehmste



Stück der Ehren, ein öffentlich Amt, nach Verdien-
sten besitzt. Wenn denn nun du dich äußerst vor-
genommen, all dein Tichten und Trachten dahin
zurichten-. Gott dein Lebenlang vor Augen zu haben,
der Kaiserlichen Majestät, deinen Obern gehorsam,
deines Gleichen hold, und dich selbst nicht abgünstig
zu sein^ daneben der Armen niemahlen zu vergessen;
so soll dir nunmehro, sobald diese Aussage öffent-
lich jedermann wird gehöret haben, und du dar-
auf den Eidt geleistet, selbiger Orden zuerkannt
werden.

Knieend.«
O Gott! Dich will ich mein Lebenlang ehren, die

Kaiserliche Majestät verehren, meinen Befehlshabern
gehorsam, allstets thun, was mir zu thun gebühret,
die Armen lieben, meine Person vor Unglück hüten.
So wahr mir Gott helft, um Christi Willen.

Worauf dem neuen Ordensbruder das Ordens-

Zeichen angehangen, und drei Streiche mit dem
bloßen Schwerd gegeben werden, wobei gesprochen
wird: Besser tugendhaft als verhaßt, besser geehrt
als verlacht, sei also der N. N. ein St. Matthaei-
Ordcnsbruder in dem Nahmen des Herren. Stehe
auf und gehe deiner Wege, als ein Ritter der
Weisheit. Der Segen des Herren sei über dich.
Ich segne dich in dem Namen des Herren! Psalm
129 v. 8.

Hat dieser Orden bloß in der Idee des, oder
der Stifter eristirt? bestand er schon früher? was
der Fall gewesen sein müßte, wenn er, wie jenes
Statut besagt, etwa im Anfange des 18. Jahr-
hunderts bloß reassumirt wurde. Wer hierüber
etwas aufsinden sollte, würde durch weitere Mit-
theilung gewiß manchen Leser dieses Blattes ver-
pflichten. H—r.

l l . Statistik der Städte Livlands, außer Riga.
(Fortsetzung.)

4. Consmntion.
Au Fleisch.

Geschlachtet wurden im I .
1836 zum eigenen Bedarf

der Einwohner in Dorpat Pernau Arensb. Wenden Fellin Werro Lemsal Wolmar Walk
Ochsen und Kühe 3319 600 290 333. 310 329 201 324 200Stück
Schafe 2130 300 893 3300 104 392 290 1190 323 -
Kalber 3430 1400 263 1026 220 848 130 900 200 -
Zu Märkte wurde Schwein-
nefleisch, gesalzenes und
geräuchertes Fleisch gebracht 600 1000 60 120 120 300 — 100 20 Pud
Das Gewicht des verbrauch-
ten Fleisches ist veranschlagt
au f . . 26192 8975 3309 3973 3223 3179 1390 4330 1752 -

Bei der Berechnung des Gewichts ist man von Mit Fischen werden Dorpat's Bewohner aus
sehr verschiedenen Annahmen ausgegangen. Das dem Embach und dem Peipussee versorgt, die Per-
Gewicht eines Ochsen schätzt man im Durchschnitt in naus und Arensburgs aus der Ostsee, und erstere
Wenden auf 6 Pud, in Fellin auf 3Vv, in Pernau auch aus dem Pernaufluß. I n Wenden erhält man
auf 52/3, in Dorpat, Werro, Lemsal auf 6, in Wol- Fische aus den benachbarten Flüssen, der Ammat,
mar und Walk auf 7, in Arensburg auf 8 Pud; Nanne :c., in Fellin wenig aus dem Fellinschen
das Gewicht eines Schafes dagegen in Wenden See, in Werro aus dem Tammnla- und Waggula-
auf 18, in Walk auf 20, in Pernau, Arensbura., see, in Lemsal aus den beiden bei der Stadt bele-
Fellm und Werro auf 30, in Dorpat auf 39, in genen Landsecn, in Wolmar aus dem Vurtnecksec
Lemsal auf 40 und in Wolmar auf 30 Pfund, und und der Aa, in Walk aus den benachbarten Land-
das eines Kalbes in Wenden auf 20, in Lemsal seen. I m Winter führen Russische Bauern große
auf 23, in Fellin, Wolmar, Walk auf 30, in Per- Schlitten mit gefrorenen Fischen vom Peipus nach
nau auf 33, in Arensburg und Fellin auf 40, in Dorpat, Fellin, Walk, Wenden.
Dorpat auf 42 Pfund.
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An Getreide ward verbraucht
in Dorftat Pernau Arensb. Wenden Fellin Wcrro Lemsal Wolmar Walk

Roggenmehl 6900 6000 — 1300 1310 83 — 1000 160 Kul.
Weizenmehl Fl3 800 — 470 160 200 230 400 60 -
Voggcn. . _ 2000 2020 2000 1000 — 666 — 600Tschetw.
Weizen __ ^ - 1 8 3 — 73 — — 600 30 -
Pafer FiyO 700 — 330 — 1 3 0 0 __ — — -
Gerste 900 1300 1330 10 340 100 i «„ 30 200 -
Verschiedenen Grützen.. 98 200 230 630 11 20 / " " 23 180 -
Kornbranntwein und

Spiritus 13700 13930 4000 1433 3793 940 830 1200 1300 Eimer.
Holz 24666 12000 1330 2300 2300 1300 1302 1700 1600 einsch eilige

Faden.
Von der angegebenen Quantität Hol; ward in vernements bezieht, werden die Städte Livland.s

Dorpat über die Hälfte, in Pernau '/-, in Arens- aus den Wäldern der umliegenden Güter mit Holz,
bürg Vi, und in Wolmar über '/? zu Wasser angc- und zwar meist Virkenholz, versorgt. Einige arme
führt. Außer Dorpat, welches einen ansehnlichen Einwohner Pernaus heizen ihre Oefen mit Torf
Theil aus dem jenscit des Peipussee belogenen und in Arensburg mit Strauch.
Gdowschen Kreise des St. Petcrsburgischen Gou-

Mittlerer Preis der Lebensmittel im I . 1836
in Dorpat Pernau Arensb. Wenden Fellin Werro Lemsal Wolmar Walk

N. K. 3c. K. N. K. N. K. N. K. N. K. N. K. R. K. R. K.
Für Noggenmehl, ein

Kul von 9 Pud. 18 83 1 8 — 1746 1 8 — 2416 2083 1916 1966
- Weizenmehl... 33 67 30 — 5 ! — 39 — 37 30 29 23
- Grü<;e,einTschetw. 26 30 22 — 30 33 19 38
- Hafer . . . . . . 11 30 10 83 8 41 9 84 9 — 14 43 11 73 13 66 10 83
- frisches Rindfleisch

ein P u d . . . . 7 — 6 13 3 80 6 43 6 30^ 3 73 6 3 6 6 6 6
- Heu, ein Pud . — 69 — 83 — 8 1 — 7 1 — 3 3 —85 — 4 1 — 9 9 — 8 6
- Virkenholz, ein

einscheit. Faden 7 80 4 — 13 16 3 83 3 70 3 83 3 28 3 73 4 40

Wegen der Mißerndte im vorhergehenden Jahr I I I . L i t t o r a r i s c h o AlN0t<t0 .
hatte der Preis für einen Kul Noggenmehl im
Januar 1836 in Lemfal die Höhe von 27 und in Ein hochgcachtcr Veteran unseres Esthländi-
Wcrro sogar von 30 Nbl. V. A. erreicht, und für schen Adels hat kürzlich > unser Landvolk mit einem
ein Tschetwert Hafer mußte man in Werro bis gar freundlichen Geschenk beehrt. Es ist im Buch-
zum August 16 Nbl. zahlen. — Durch den sehr Handel ein kleines Werk erschienen: „ A j a w i t c
späten Eintritt der Schlittenbahn litten die Bewoh- pccrgo walgussel " betitelt. Schon früher hat
ncr Lemsals, Wendens und Wolmars empfindlichen der geehrte Verfasser, Herr Graf Peter von
Mangel an Brennholz, und die Preise stiegen für Mannteufe l , seine Meisterhaft in der Esthnischen
einen Faden Virkenholz in Lcmsal, wo man im Sprache bewährt. — Auch diese Schrift documentirt
Januar und Februar 4 Nbl. 8 Kop. gezahlt hatte, dieselbe. Doch empfiehlt sich dies Werk auch außer
auf 6 Nbl. 12 V2 Kov-, in Wenden von 4 Nbl. dem herrlichen Esthnisch noch durch seinen Inhalt.
80 Kop. auf 6 Rbl. 30 Kop., und in Wolmar, Seine Fabeln (Walmid) sind sinnig und acht national,
wo man bis zum September nur 3 Nbl. 30 Kop. Die Feldmaus zeichnet sich besonders vorthcilhaft
gezahlt hatte, auf 7 Nbl. I n der letztern Stadt in dieser Rücksicht aus. Der kleine Noman, welcher
ward die Verlegenheit noch dadurch vergrößert, daß den Haupttheil des Werkes ausmacht, ist aus dem
der ncne Eigcnthümcr des Gutes Rachen, von wo Leben gegriffen, und die moralische Tendenz des
Wolmars Bewohner bisher mit Holz versorgt wor- Ganzen wird gewiß in den tausend kleinen Cirkeln,
den waren, solches nicht mehr verkaufte. in welchen das Vüchelchen, Freude und Mitgefühl

(Forts, folgt.) erregend, wirken wird, mehr Nutzen stiften, als
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Sonntagsschulen und ambulirende Lehrer bisher
gcthau, die, nur gezwungen besucht und mit Wider-
willen aufgenommen, die Leselust der Esthen mehr
gedämpft als vermehrt. — Ich urtheile von meinem
Hausgesinde aufs Ganze des Landvolks. Sonst
war in den Ferien das Laufen in den benachbarten
Krug oder das Spielen mit beschmutzten Karten
ihr Zeitvertreib. Jetzt sammelt sich der kleine Haufe
in der Knechtsstube, in welcher nach Feierabend der
Kleetenkerl aus dem zu Weihnacht ihnen geschenkten
Aiawite peergo walgussel vorliest. Der Kristian
und der Abram haben bereits das Vranntwein-
trinken verschworen, ja eine Wette mit einander
abgeschlossen, der zufolge jeder dem andern auf-
paßt, da der erste Schnaps, den einer von beiden
Theilen zu sich nimmt, dem andern Theil fünf Rbl.
einträgt. Ich , der Hausvater, habe, als ich diese
Wette erfuhr, sie genehmigt und gelobt, und für
den im Haushalt ersparten Branntwein jedem nach
gehaltenem Vorsatz fünf Rubel Zulage an Lohn
jährlich versprochen.

Der äußerst massige Preis des Vüchelchens
(33 Kop. B.) macht es auch dem ärmsten Vauren
möglich, sein Gesinde auf diese Weise zu erfreuen,

und es ist also Pflicht jedes Patrioten, so weit die
Esthnische Sprache reicht, das Werkchen nach Mög-
lichkeit zu verbreiten. Hat sich der Herr Verfasser
auch zuweilen ein Deutsches Wort, wie sie häusig
im Munde der Esthen zu finden, zu gebrauchen er-
laubt, so hat er doch den Accent so vortrefflich der
Esthnischen Zunge abgelauscht, daß jeder dem Ein-
wanderer gern das Bürgerrecht im Esthnischen Wör-
terbuch zugestehen wi rd , und es wird wohl jeder
Freund unseres Landvolks mit mir in dem Wunsche
zusammenstimmen, daß der verehrte Greis aus
seinem gemüthvollen Herzen uns noch manche ähn-
liche Gabe spende, denn gewiß werden diese Blumen
Wunderhold noch lange auf dem Grabe sprießen,
das einst die Asche des Gebers decken wird. Und
manche Thräne der Dankbarkeit wird ihnen neue
Keimkraft geben. Ich hoffe, der gewiß schnell ver-
griffenen Auflage wird bald eine neue folgen, und
so fort und fort wird dieser Blumengarten grünen,
das schönste Epitaphium, das der Autor sich selbst
setzen kann. Vielleicht findet er sogar Nachahmer,
doch der Segen, zur Gesittigung des Esthnischen
Landvolks einen neuen sichern Weg eingeschlagen zu
haben, bleibt sein ewiger Lohn. I . H. F. g. F.

Gorrespottdenznachrichten, Reportorinm der Tageschronik
und Miseellen^

R i g a , den 5. Januar.

Gestern fand Hieselbst eine Leichenbestattung so all-
gemeine Theilnahme, wie sie wohl selten bei Begräbnissen sich
kund thut. Die, am 29sten v. M . im 30sten Lebensjahre an
den Folgen einer schweren Entbindung, verstorbene Gattin
unseres Theaterdirectors, J u l i e von H o l t e i , geb. Holz-
becher, wurde von der Kronskirche zu Sr. Jacob aus feier-
lich beerdigt. Früh Morgens schon wogte di? Menge in der
Nahe des Gotteshauses, das um 10 Uhr alle diejenigen in
sich aufnahm, welche durch Bande der Liebe und Freundschaft
an die Verstorbene gefesselt oder mit ihr den Gcmg der Kunst
durchs Leben gewandert waren, indessen unmöglich Alle fassen
konnte, welche, der Künstlerin und gebildeten Frau im Leben
zugethan, auch ihrer Todtenftier beiwohnen wollten. Die er-
sten Familien der Stadt, Männer und Frauen aus allen
Ständen, Einheimische und Fremde waren in der überfüllten
Kirche zugegen. Vor der Rede des Herrn Consistorialraths
Grave wurde Mozarts Requiem durch Glieder des Orche-
sters und andere Musikfreunde vom Chore herab ausgeführt.
Tief bewegend war»die kirchliche Feier für das Gemüth auch
nur des. Zuschauers derselben. Als der Leichenzug sich in
Bewegung setzte, überfluthete eine zahllose Menschenmasse die
Straßen der Stadt und der St . Petersburgischen Vorstadt.
Von allen Seiten sammelten sich Equipagen und Fußgänger
in die Nahe desselben. Schauspieler und Sänger des Stadt-
Theaters gingen neben dem einfachgeschmückten Sarge einher
und folgten demselben zu Fuße. Dem eigentlichen Trauergefolge

in Kutschen schlössen sich Tausende zu Fuße und zu Schlitten
an, welche die Hülle der Künstlerin bis zum Friedhofe gelei-
teten. Die Menge der Equipagen und die Unzahl der Fuß-
gänger ist hier nicht leicht beisammen gesehen worden, wozu
noch kommt, daß eine milde Luft mit leisem Frühlingswehen
die Leidtragenden umfächelte. Auf dem Kirchhofe der Krons-
gemeinde angelangt, wurde die Versammlung durch Instru-
mentalmusik begrüßt, deren Accorde den Sarg in die Gruft
senken hießen. Herr Consistorialrath Grave hielt die Fune-
ralien nach Christlicher Weise und es folgte ein schöner Män-
nergesang, während dessen die Menge gerührt von der Künst-
lerin für dieses Leben Abschied nahm, die noch am 5. Decbr.
als Porzia im Kaufmann von Venedig in eine fremde Welt
versetzt hatte. Gestern Abend war das Theater geschlossen.
I n dem Zuschauer liest man einen Nachruf.

Am 3. b. M . fand das erste, heute findet das zweite
Concert der HerrenVieurtemps und S e r v a l s im Schau-
spielhause statt, worin letzterer vorzugsweise agiren wird: auch
hat er am Dienstage mit seinem Vio loncel l mehr entzückt,
als der eigentliche Concertgebcr, der Violinspieler Vieuxtemps.

Herr Mo lduano zeigt seit dem 2. d. M . seine Wun-
der aus der natürlichen Magie und unterhaltenden Physik im
Wlaugardschen Haust, und soll den Zuspruch verdienen, den er
bis jetzt erfahren hat.

Auf der Weide werden abermals Eisrutschbcrge er-
richtet, die einem großen Theile des Publicums bald zur Ge-
wohnheit geworden sein werden. 7.
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D o r p a t , den 16. Januar.
Unser J a h r m a r k t ist in vollem Gange, und scheint

an Lebhaftigkeit seinen Vorgängern nicht viel nachgeben zu
wollen. Oeffentliche B ä l l e werden wohl bloß auf dem Com-
merz l̂ubb stattfinden, wenigstens hat nur dessen Dkrection
dergleichen angekündigt! die Ressource veranstaltet keine Balle,
das gegenwärtige Local der akademischen Müsse hat keinen
geeigneten Tanzsaal, die Bürgermusse pflegt ihre Bälle nicht
öffentlich, sondern nur den Mitgliedern anzukündigen. — Vor-
gestern gab der berühmte Violinist Vieurtemps, im Verein
mit dem Violoncellisten Servals und dem hiesigen Musiklehrer
Brenner ein besuchtes Concer t . Mehrere andere wer-
den erwartet.

Sehr gespannt ist man auf die Ausstellung, welche von
dem Gewerbeverein, — der durch die erfolgreichen Bemü-
hungen des Herrn Collegienraths, Professors v r . Schmalz
Hieselbst ins Leben gerufen und unterm 29. November v. I .
von Sr . Kaiserlichen Majestät der Allerhöchsten Bestätigung ge-
würdigt worden ist, — veranstaltet^ und zu welcher morgen

' der Zutritt eröffnet wird. Ausführlichere Kunde darüber
wird eine der nächsten Nummern des Inlands lieftrn.

Die bereits im I . 1637 in Dorpat zusammengetretene
ge lehr te Esthnische Gesel lschaft , (f. Inland 1833
Nr . 2 Sp. 30) soll bei der hiesigen Universität bestehen,
und ist unterm 7. d. M . von dem Herrn Minister derVolks-
austlarung Ercell. bestätigt worden. Der zum Präsidenten
der Gesellschaft gewählte Herr Pastor C. H. C. Gehewe ist
gleichzeitig in dieser Qualität von dem Herrn Minister con-
firmirt worden. Näheres darüber zu berichten, behalten wir
uns vor. 12.

M i t a u , d. 4. Januar.
künstlichen Riegel und Eisen-

Windsheim mit Mona zu einem Gute vereinigt, — die
ehemalige Frauenburgsche Lehnsreiterwidme als neues Krons-
gut, Oesulet, hinzugekommen. Vor Allem aber hat sich
die Bevölkerung in allen drei Provinzen ganz verändert, und
ist durch die letzte Seelenrevision vom Jahre 1833 wieder
ermittelt. Aus dieser Ursache wird gegenwartig eine Umar-
beitung und erneuerte Herausgabe der Biemnstamm'schen
Provincial-Geographie beabsichtiget. Ob aber jetzt die geeig-
netste Zeit dazu sei, muß sehr bezweifelt werden, indem gerade
jetzt wegen der in Ausfuhrung begriffenen Messungen und
Arrondirungen in Curlanb durch die organisirte Meß- und
Regulirungs-Commission, so wie wegen der Vermessungen in
Livland, wesentliche Veränderungen bevorstehen. 4.

Nniversitäts- unv Sehulchronik.
Verzeichniß der vom 13. Januar bis zum 10. Juni

1839 auf der Universität Dorpat zu haltenden
Vorlesungen.

I. T h e o l o g i s c h e F a c u l t ä t .
Historisch-critische Einleitung ins A. T., nach de^Wette,

an den 4 ersten Wochent. um 3Uhr, C. F. K e i l , ? . N. O.;
Auslegung der kleineren Paulinischen Briefe, 5 mal wöchentl.
um 4, derselbe; Erklärung der Genesis, Mont., Dienst.,
Donnerst, und Freit, um 5, derselbe. — Kirchengeschichte
des neuen Testaments, 2te Abth., nach Guerike, Dienst.,
Mit tw. und Donnerst, um 8, Freit, von 8—10 Uhr, F.

p. 0 . ; Reformationsgeschichte, nach Guericke, Dienst.,
und Donnerst, um 9, derselbe. — Symbolik der

- . , . ^ ^ ^ nachMarhcineke, Dienst, und Don-
um 5 Uhr, A. C a r l b l o m , Dr . ; über

seit Kant auf die
Sonnab. um 12,

^etragenen Gegen-
— Catechetik, nach

emen r gestiegen,

ctwas Kaufmann glaubte sein Gelb
" ^ " " " Me«? V wie in seiner Bude, hinter

A ? und Ni geln, wird aber letzt gewarnt
M W t e r UH° ^ "5 s^e h^ß Geld genommen,

S n H h " d ^ s N dei'dritte Diebstahl dieser Art in
Mitau ist. —

Aus C u r l a n d , vom 9. Januar.

5kF
dem Zs t
cesse, Kau ic.

Grän^en an einem Orte erweiWranze. ^^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

vatgutc

Mit tw.
Bu ch,
Mt t t

Schwarz, Mont. und Donnerst, ,
I I . J u r i s t i s c h e F a c u l t ä t .

Gncnclopadie und Methodologie, nach Falk,

HHnuSunrE3«s^M»!wzch»«.M
Gemeines Deutsches Privatrecht, nach Weiße, 5 mal um 1^,
O t t o -An le i tung zu polizeilichen und c r i m i n a l ^

en, mit Anwendung der Crlmmalpsychalogle, nach

MMNW

^ dem Kronsgute

^, nach dem
u..^.. R. B a r o n

^ , . , - > ^ - ' ^ -.- 7,. _ Llv-, ^l iy-und Curländisches

A . Mb - und Curländischeö bffentl. Recht, 2r Thl., nach
F«i t . und Sonnab. um 8,

^ /selbe E r N des ältesten Livländ. Ritterrechts und
anderer älteren Quellen des ProvincialrechtS, Sonnab. um



12, derselbe; die außerordentlichen summarischen Processe
in Liv-, Esth- und Curland, nach Damson von Himmelstiern,
Sonnab. um 1 1 , von Brücker. — Die Disputir- und
exegetischen Uebungen seiner juristischen Gesellschaft wird
Sonnab. von 4—6 piivatlszmle leiten O t t o .

I I I . M e d i c i nische F a c u l t a t .

Encyclopabie und Methodologie der Mebicin, nach Fried-
länder, Mit tw. und Sonnab. um 5, H. Köh le r . D r . —
Anatomie des Menschen, I r Thl . , nach seinem Lehrbüche,
täglich um 10, A. Hueck, I». 0 . ; derselben 2r Thl., nach
Hueck und Krause, F. H. B idder , I>. L. 0 . ; die Lehre von
den thierischen Geweben, Forts., nach Hildebrandt, Sonnab.
von 10—12, derselbe: die Secirübungen wird täglich von
2—4 leiten derselbe. — Physiologie, I r 2hl . , nach seinem
Hanbbuche, 5 mal wöchentl. um I I , A. W. Vo lkmann ,
p. 0.,- derselben 2r Thl . , 5 mal um 5, derselbe. —
Pharmakologie nach Sobernheim und Receptirkunst nach Sun-
delm, I r THI . , 5 mal wöchentl. um ^, I . F. E r d m a n n ,
p. ()..- derselben 2r THI. 5 mal um 3 Uhr, derselbe. —
Die Lehre von den chronischen Krankheiten, 2r THI., nach
Raymann, Mont., Dienst, und Mit tw. um 5 , G. F. E.
Sahmen, p. O.j therapeutische Clinik, täglich von 11 Uhr,
ay, derselbe. — Chirurgische Operationslehre,nach Velveau,
3 mal wöchentl. um 3uhr, N . P i r o g o f f , P .0 . , Augenheil-
kunde, nach Iüngken, 3 mal wöchentl. in zu bestimm. Stunden,
derselbe; chirurgische Anatomie, 3 mal wöchentl. privatizzime,
derselbe; chirurgische Clinik, täglich von 10—12, der-
selbe. — Geburtshülfe I r THI., nach Busch, 5 mal wöchentl.
um 8, P. U. F. W a l t e r , p. 0 . ; geburtshülfliche Clinik,
täglich um 9, derselbe. — Gerichtliche Medicin, nach.Henke,
3 mal wöchentl. um 4, H u eck, Medicinalpolicei, nach Nie-
mann, 3 mal wöchentl. um 12, Köh ler . — Ueber einige
historisch wichtige Volkskrankheiten, nach Hecker, 2 mal
wöchentl. derselbe; Erklärung der Aphorismen desHippocra-
tes, 2 mal wöchentl., derselbe — Lateinisches Disputatorium
über medicin. Gegenstände, Sonnab. um 4, E rdmann .
Uebungen im Lateinsprechen wird mit Medicinern anstellen
C. M o h r , Di-. (Schluß folgt.)

Gelehrte GesellscHatten.

Zweihundert achtundsechzigste Sitzung der Curländi-
schen Gesellschaft für Meratur und Kunst.

M. i tau , den 4. Januar.

Nach Verlesung des Protokolls der vorhergegangenen
Sitzung theilte der beständige Secretär ein Schreiben des
Herrn wirkl. StaatZraths Fischer v. Walbheim mit, dem
eine Schrift desselben beigefügt war, und zeigte an,. daß der
Herr Großhändler Wassili Löwenstim bei seiner Durchreise
durch Mitau abermals das Münzcabinet mit einigen schätzbaren
Stücken vermehrt habe., Herr Candidat Bedel hatte einen
Beitrag zur Manuscriptensammlung geliefert. — Von Herrn
W. Perers-Steffenhagen d. j . wurde ein Aufsatz mit, der Ueber-
schrift: „Otto von Grothuß, feine politische Thätkgkeit und seine
Schriften," den Herr Pastor-Adjunct Ka l lmeyer zu
Landsen der, Gesellschaft übergeben hatte, vorgelesen. Otto
von Grothuß wird hier nicht nur als gewandter Vertheidiger
der auf Befehl des Herzogs Wilhelm getodteten Bruder
Magnus und Gotthard v. Nolde geschildert, fondern von dem
Herrn Verf. auch nachgewiesen, wie durch die rastlose Thätig-
keir und Umsicht dieses ausgezeichneten Mannes Curland
seine spätere, durch Gesetze befestigte Gestalt gewann. —

Herr Collegienrath Dr. v. T r a u t v e t t e r las eine Abhand-
lung über das Verfahren beim Unterricht in der Griechischen
Sprache. (Beil. z. Mitausch.Ztg. Nr. 3.)

Nepertorium Ver TageschroniK.
L i v l a n d . ,

Zu R i g a gab die Direction des dasigen Frauenver-
e ins , zum Besten ihxes Unterstützungsfonds, im Saale der
Schwärzen-Häupter einen M a s k e n b a l l , bei welchem die
Gesammteinnahme für 7^3 Billets, von denen mehrere über
den bestimmten Eintrittspreis bezahlt wurden, 776 Rbl.
10 Kop. S . M . betrug. (Zusch. Nr. 4733.)

Die Livl. Gouvernements-Regierung hat angeordnet, daß
das zum Sagnihschen Kirchspiel des Dörptschen Kreises gehö-
rende Gut I gas t mit seiner zum Carolmfchen Kirchspiel des
Werroschen Kreises gehörenden Bauerschaft nicht mehr, wie
bisher, zum Bezirke des 7ten, sondern, nach Anleitung der
Anmerkung zur Tabelle C. der Vauerverordnung, zum Be«
zirke des 3. Dörptschen Kirchspielsger ichts gerechnet
werden soll. (Livl. Amtsbl. Nr. 2.)

Die zu den Erdarbeiten des Militärs in diesem Jahr
auf der Chaussee von R iga bis zur Station Engel -
hard tsho f zu liefernden Instrumente sind auf 25,000 Rbl.
veranschlagt worden. (Ebendas.)

Das Rigische Zo l l am t bedarf für das Jahr 1839
ungefähr 16 Pud Vleiplomben und gegen 28 Pud rothes
Wachs zur Versiegelung der Schiffe. (Ebendas. Nr. 1.)

Herr K r e i t l i n g auf Freubenberg bei Wenden berichtet
in Nr. 2 der Russischen lanbwirthschaftl. Zeitung umständlich
über das Resultat feiner Versuche mit dem Anbau verschie-
dener neuer Feldgewächse im I . 1838. Die Anfangs
kühle und trockene Witterung, so ivie der seit den 27. Juni
bis zur Erndte fast ununterbrochen anhaltende Regen war
den meisten der bereits am 22. April in fandigem, mit Thon
gemischtem Boden gesaeten Kornarten nachtheilig. Von der
blauen sechszeiligen Himalaja-Gerste, so wie von der zweizei-
ligen Pfauengerste erndtete er nämlich dem Gewichte nach
nur das 4fache, von der nackten zweizeiligen aus Kalifornien
das 5'/«fache, von der grobkörnigen zweizeiligen himmlischen (?)
das-10fache, von einer neuen Art sechszciliger Gerste das
2Ufache, von der Uorkschen fechszeiligea mit kurzen Aehren
das 72fache und von der Chimftschcn nackten ftchszeiligen
das 127sache. Der Anbau dieser letzten Art Gerste ist auch
wegen des langen und starken Strohs empfehlenswert!), was
auch vom grobkörnigen Amerikanischen Haftr gilt, von wel-
chem dem Gewichte nach das 19fache geerndtet wurde, wäh-
rend der Chinesische nackte Hafer nur 5fach lohnte. Polni-
scher Sommerweizen ergab kaum das llfache. Das Peruvia-
nische Reisgewächs (Oürnoiwllmm ynlno») wuchs in ma-
gerem Sandboden nur 7 bis 10 Werschok hoch, in guter Gar-
tenerde dagegen sehr hoch und kräftig, und gab eine sehr reiche
Erndte. — Unter den angebauten Oelpstanzm erfroren die
Sonnenblumen und gaben keinen Samen i vom gewöhnlichen,
schon seit vielen Jahren auf Frcubenberg angebauten Som-
merrübsen ward an Gewicht Nur das I3fache erhalten, vom
frühen Hartzer Sommcrrübsen aber, der weit höher wächst,
mehr staubet und dicke Stengel hat, fast das I,17fache. Den
Leindodder, (Hl^^rum »lllivum) erstickte auf magerem Boden
das Unkraut, und auf gutem Boden ergab derselbe kaum das
llfache. Der Kreße-Kohl (I^epuliuin 5utivum), der erst

'am 27. Mai gesäet wurde, und deshalb nicht die gehörige Reife er-
halten konnte, versprach eine reiche Ernbte, und dessen Anbau
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ist um so empfehlenswerter, weil dieser Kreße-Kohl Frost er-
trägt, und seine Nlüteil mehr als die anderer Pflanzen von
Bienen gesucht werden. Von Futterkräutern erscheint der
einjährige ägyptische Klee (Irikullum ^lexnnlkmum) weni-
ger als Heu, als zum Unterfutter für das Vieh nützlich, weil
er der sich an der Erde fortrankenden Stengel wegen schwer
zu. mähen ist. Der eßbare Sauer-Klee (Oxalls o«<-.ulenw)
wachst niedrig, wird daher nicht von der Sense gefaßt, und
mochte deshalb, ungeachtet der Größe und Fülle der Blätter,
zum Viehfutter kaum tauglich sein; der in mehrfacher Beziehung
sehr empfohlene große Klee (Iri loliuin ine!il«tu5, I^ucIntlm
maxim») erreichte auf leichtem Sandboden eine Höhe von 1'/4
Arschin, und erträgt starken Frost. Wegen sehr später Saat
konnte sein Same nicht reifen.

Der Flachs ist in Livland im vorigen Jahre an Quali-
tat und Quantität gut gerathen. Außer dem eigenen Bedarf
können von dem geerndeten Flachs gegen 28,000 Pud ver-
kauft werden. — Der vorjährige Getreiieertrag ist mittel-
mäßig, indem von Roggen im Durchschnitt das 5'/,/ von
Gerste und Hafer das 4'/«fache geerndtet ist. Güte und Ge-
wicht des Getreides ist ziemlich gut. Für 1838 waren in Liv-
land lL8,5N0Tschetwert Winter- und 253,000 Tschetw. Som-
mergetreide ausgesaet, und wurden 861,000 Tschetw. Winter-
und 992,000 Tschetw. Sommergetreide geerndtet. Die Bevöl-
kerung des Gouvernements besteht aus 652,000 Seelen bei-
derlei Geschlechts. Das Wintergetreide war im Herbst gut
aufgekommen. Die Frage nach Getreide für das Ausland
dauerte während des ganzen Herbstes fort und erneuert sich
nach dem Schluß der Schifffahrt. (Russ.landwirthsch.Ztg.5k'3.)

E s t h l a n d .

Bei Reva l auf dem Lacksberge ist ein auf das Land
zurückkehrender Note am 14 Decbr. v. I . Abends um '6 Uhr
von S t raßen räube rn überfallen und demselben sein Pferd
nebst dem Schlitten und einem darin befindlichen Kasten mit
Kleidungsstücken und anderen Sachen abgenommen. (Reval.
wöch. Nachr. Nr. 1.)

I n Hapsal kamen im I . 1838 7 Kau f f ah re r an.
(St . Pctersb. Ztg. Nr. 6.)

C u r l a n b .

Zu M i t a u überreichten am Weihnachtsabende vier aus
den drei obern Classen abgeordnete Gymnasiasten im Namen
dieser Classen dem zu Iohannis v. I . emeritirten^Oberlehrer
der Lateinischen Sprache, Collegienrath I)r. v . T r a u t v e t t e r ,
einen kostbaren silbernen Pocal, dessen Lateinische Inschriften
besagen: „Dem sehr geliebten Lehrer die dankbaren Schüler,"
und^ auf der Rückseite: „Nicht nur für das folgende Zeitalter
mögest Du gesäet haben, sondern der gütige Gott lasse Dich
auch selbst d,e Früchte der Baume sehen, die Du gepflanzet
hast!"

I n M i t a u sind im Jahre 1833 in der Gemeinde der
Lutherischen (Deutschen) Dreifaltigkeitskirche 52 Paare ge-
t r a u t , 213 (98 m. 115 w.) Kinder geboren, 109 (60 m.
49 w.) Personen gestorben; der. Lutherischen (Lettischen)
St . Annenkirche 107 Paare getraut, 517 (243 m. 274 w.)
Kinder geboren, 340 (166 m. 174 w.) Personen gestorben,
der Reformirten Kirche 2 Paare getraut, 13 (4 m. 9 w.)
Kinder geboren, 13 (5 m. 8 w.) Personen gestorben; der
Griechisch-Russischen Kirche 18 Paare getraut, 52 (29 m. 23 w.)
Kinder geboren, 59 (45 m. 14 w.) Personen gestorben, der
Römisch-Catholilchcn Kirche 10 Paare getraut, «4 (42 m.
22 w.) Kinder geboren, 59 (40 m. 19 w.) Personen gestorben.
I n allen Christlichen Gemeinden der Stadt sind demnach 249
Paare getraut, 859 (4lU m. 443 w.) Kinder geboren und

580 (316 m. 264 w.) Personen gestorben, mithin 7 Paare
mehr getraut, 80 (26 m. 54 w.) Kinder mehr geboren und
41 männl. Personen weniger gestorben als im Jahre 1837.
«Zurl. Amtsbl. Nr. 1. Vgl. Inland 1833 Nr. 2 Sp. 32.)

Für M i t a u ist die Serv isko st en summe für die Zeit
vom 1. Januar bis zum 1. Jul i 1639 auf 5795 3lbl. 75 Kop.
S . M . festgestellt worden. (Curl. Amtsbl. Nr. 1.)

Zu Lid au kamen im I . 1633 192 Sch i f f e , das letzte,
ein Russisches, am 21 Decbr. an, und von den 190 abgegan-
genen Schiffen verließ das letzte, ein Dänisches mit Flachs
und Saat, am 12. Decdr. den Hafen. (Lib. Woch. A I . 1838
Nr. 100 u. 103.)

I n Libau besaßen am Schluß d. I . 1638 13 Rheder
20 Schiffe, davon Friedrich Hagedorn 4, Sörensen H Comp.
3 und ebensoviel I . E. Gamper. Die Große dieser 20 Schisse,
von welchen nur 9 im Libauschen Hafen überwintern, betrug
zusammen 1551 Noggenlast. Seit dem 1. August 1837 hat
die Libausche Rhederei, obgleich wahrend dieser Zeit ein
Schiff von 140 Last nach Copenhagen verkauft, und ein an-
deres von 19 Last für untauglich erklärt worden, nicht nur
um 4 Schiffe, sondern auch um 446 Roggenlast zugenommen.
2 Schisse besinden sich noch im Sau. (Ebendas. Nr. 104.)

D i e Curlänbische Prov inc ia lsynode im J a h r e
1836. (Schluß.) Den 15. Juni ward auf Antrag des Herrn
Generalsuperintenden beschlossen, eine Synodal-Casse durch
jährlichen Beitrag eines Rubels S . M . von jedem Pastorate zu

"stiften, welcher jährlich zum I . Nov. an einen zu ernennenden
Schatzmeister zu senden sei. 3u diesem ward Herr Confisto-
rial-Assessor Bahder erwählt. Aus dieser Casse wurden
sofort 50 Rbl. S . M . für die Pastorin Brandt und 40 Rbl.
S . M . für die Eurogallensche Gemeinde in Litthaucn zur
Erbauung der dasigen Kirche bewilligt.

Sodann wurden die von der im vorigen Jahre dazu
ernannten Commission (Pastor Diston, G i l b e r t und B a h -
der) entworfenen S t a t u t e n einer a l lgemeinen W i t t ,
wen- und Waisen-Cafse des Cur ländischen Con-
sistor ia lbeztrkes beprufer, einige Modifikationen ange-
nommen, und beschlossen, sie zur Bestätigung höheren Ortes
vorzustellen. Die Einnahmen dieser Wittwen-Casse sollen fließen:
1) aus den .gemäß Z. 30? und 303 des Kirchengesetzes ein,
fließenden Straf- und Succumblnz-Gelderni 2) aus einer
jährlichen Abgabe von ĵedem Pastorate des Consistorialbezir-
kes, wozu die Pastorate in vier Classen getheilt sind, je nach
den Einnahmen von höchstens 400, 400 - 700, 700 —1009,
und über 1000 Rbl. S . M. , nach welchen jährliche Beiträge
von 4, 7,10 und 13 Rbl. S . M . gezahlt werden; 3) aus dem,
was aus Kaiserlicher Gnade oder aus Testamenten und
Schenkungen von Privat-Personen der Casse etwa zufließen
sollte. — Die Provincial-Synode kann den jährlichen Bei-
trag herabsetzen oder erhöhen. — Jeder Prediger des Con-
sistorialbezirkes ist eo in»» Mitglied dieser Stiftung. Un-
terstützung genießen der beigetragen Habenden Wittwen, wenn
sie keine neue Heirath eingehen, lebenslänglich, die ledigen
Töchter bis zum vollendeten 18., die Söhne bis zum vollen-
deten 21. Lebensjahre. I n den ersten 10 Jahren nach S t i - -
ftung der Casse werden die einfließenden Gelder nur capi>
talisirt. I n dm darauf folgenden 20 Jahren werden soviel
mal 40 Rbl. S . M . vertheilt, als Familienstämme von
Wittwen und Waisen da sind, ft daß von der ganzen Summe
jede Wittwe eine ganze, jede Waise» eine halbe Dividende
erhält. — 30 Jahre nach der Stiftung werden alle laufen-
den Einnahmen alljährlich vertheilt, und das Capital nur
noch durch Schenkungen und Vermächtnisse vergrößert. E ln .
Dircctor und zwei Assessoren, durch Stimmenmehrheit au'
den Provincial - Synoden für drei Jahr erwählt, bilden die
Verwaltung.



Herr Pastor Szczesny schilderte in einem Vortrage
die Hülfsbedürfiigkeit und bedruckte Lage der Evangelischen
Glaubensgenossen in Litthauen überhaupt und seiner Tau-
roggenschen Gemeinde insbesondere, gab über die letztere und
die vor einigen Jahren abgebrannte Kirche derselben einige
historische Notizen/ und forderte zuletzt dringend die anwesen-
den Amtsbrüder, auf, sich persönlich und bei ihren respectiven
Gemeinben möglichst für Unterstützung der bedrängten und
Noth leibenden Gemeinde zu interessiren, was ihm denn auch
zugesagt wurde.

Der im vorigen Jahre zur Prüfung des Vorschlages
von Pastor Schmidt wegen Einrichtung eines Hü l f s -
vereins zur gegenseitigen Unterstützung der durch
Feuer verunglückten Pred iger Cu r l anbs erwählte
Ausschuß (diePastoren Seeberg, Hugenberger von Pilten
und B i t t e r l i n g ) reftrirte darüber, und es warb beschlossen,
den zweckmäßigen Statuten-Entwurf durch geneigte Vermit-
t lung ' des Consistoriums unter den Geistlichen Curlanbs
circuliren, den Verein aber nur dann ins Leben traten zu
lassen, wenn wenigstens '/' derselben sich zum Beitrage willig
erklären.' Es bezieht sich die gegenseitige Unterstützung, welche
sich die Mitglieder dieses Vereins leisten wollen, natürlich
nur auf das M o b i l i a r - V e r m ö g e n . Ein jedes Mitglied
zahlt -»- l'ndeß nur dann, wenn sich ein Brand-Unglück unter
-den Mitgliedern ereignet hat, — eine Unterstützung von höch-
stens fünf Rubeln Silber-Münze. Die Unterstützung des
Verunglückten braucht indeß nicht durch Zahlung der g'anz'en
Quote zu geschehen, sondern steht im Verhältnisse zum
Verluste, den sie nie übersteigen darf. Die Angabe des
Verlustes geschieht durch den Betheiligten selber und wird
ihm von den nächsten drei Umtsbrüdern bescheiniget. Das
Directorium besteht aus' einem Director und seinen Assi-
stenten in den Diöcesen, die aus der Zahl der Mitglie-
der aus' drei Jahr gewählt werden. Die vom Director
repartirten Beiträge sind binnen 6 Wochen «ul, naen» äupli
an das Dircctorium f r e i einzusenden. Jedes Mitglied macht
sich zunächst nur verbindlich, sechs Jahr bei dem Vereine zu
bleiben.

Ein Antrag des Herrn Pastor Bah der aus Mitau,
wegen Anstellung von Bezi rksabjuneten für den Cur-
länbischen Consistorialbezirk, ward von ihm, da die Versamm-
lung die Realisirung des Planes mit vielen ln der Gegen-
wart noch unüdersteiglichen Hindernissen verknüpft achtete,
zurückgenommen.

Die SynoÜe beschloß den Herrn Generalsuperintenbenten
zu bitten, kunstig einen gelegneren Termin der Zusammen-
kunft, und zwar wo möglich kurz vorIoyannis n. S t . anse-
hen zu wollen.

Pastor Klafsohn theilte der Versammlung «inen von
ihm gedichteten Abschiedsgruß an den von Curland scheidenden
Herrn Generalsuperintendenten v. Pauffler mit.

Der Consistorial-Asscssor Pastor W i l v e r t beschloß hier-
auf die Synode im Namen des abwesenden Herrn General-
iuperintenbenten durch Anrede, Gebet und Segen. ,
(U lmann 's Mittheilungen u. Rachrichten. Bd. l . Hft. 2.
S . 83 - 92.)

Mnglückschronik.
C u r l a n b.

I m N o v e m b e r und D e c e m b e r 1638.

^V. Feuerschäden.
Durck Schadhaftigkeit des Ofens verbrannte eine Riege

auf Oberbartau (Grobin) (Schade 65 R.). Durch Ueber-
heizung eine Riege unweit Iacobstadt (Schade 607 R.).
Durch Entzündung eines dem Ofen zu n̂ahe befindlichen
Balkens eine Riege auf Satingen (Goldingen) mit 84 Los
Roggen, 37 Los Gerste, I Los Erbsen, 10 Nespst. Flachs,
nebst Kaff und Stroh (Schade 1000 R.). Durch Brand-
stiftung, 2 Kleten und 2 Ställe eines Gesindes auf Neu-
hausen (Hasenpoth) (Schade 616 R.). Durch Unvorsichtigkeit
mit Licht eine Riege mit Flachs auf Perkuhnen (Grobin)
(Schabe 900 R.). Aus unbekannter Ursache: eine Riege mit
dem darin befindlichen Getreide auf Reggen (Hasenpoth)
(Schade 960 R.); eine Riege auf Baldohn (Bauske) (Schade
407 R.),- zwei Riegen auf Dubena (Friedrichst.); ein Wohn-
gebaude, Klete, Vichstall und Scheune mit dem ganzen Vor-
rath an Viehfutter in einem Dorfe unter Polangen (Grobin)
(Schade 1200 R-); auf Pirtern (Friedrichst.) das Wohnge-
baude, die Riege und 3 Ställe nebst vorräthigem Getreide und
Viehfutter (Schade 1060 R.); in der Grobinschen Forstei-
widme eine mit Korn angefüllte Klete, eine Riege, ein Stall
mit Pferden und Wagen und allem Viehfutter, und in der
Kronsforsteiwidme auf Kliwenhof (Doblen) eine Riege (Schabe
M R.) mit allen Flachs- und Leinsaatvorräthen und 8
Pferden.

It. Plötzliche Todes fä l l e .

Am Schlagfluß starben 5 Soldaten auf Kalwen und
unweit Ullmahlen (Hasenpoth), in Mitau, auf Gemauerthof
(Talsen) Und auf der Landstraße von Goldingen nach Windau j
ein ChaussecwäHter auf Elley (Doblen), ein alter Bettler
und eine 55jährige trunkene Frau in einem Sumpf am Ufer
der Drire bei Mitau. Es ertranken: auf Rothhof (N5inbau>
ein Wauerjunge,-dermit einem Pferde durch den Patzkall-
B"ch schwimmen wollte; durch Umschlagen eines Boots im
Litauischen Hafen 3 Arbeiter, die mit dem Löschen von Salz
aus einem Schiff beschäftigt waren; ein 3 jähriger Cantoni-
sten-Knabe im Windaufluß; durch Einbruch in das Eis, ein
Bauer in.einem Mühlenteich auf Ekendotf (Tuckum), einer
auf Peterberg (Doblen), ein Einwohner van Iacobstadt beim
Fachen; beim Schlittschuhlaufen ein Tischlergesell auf Nieder-
bartau (Grodin) im Perkutin-Bach und ein 14 jäbriaer Knabe
in Bauske im Memelfluß. Es erstickten auf Bachhof (?)
6 in einer Riege schlafende Personen durch Kohlendunst.
Auf Laiben (Hasenpoth) ward ein Bauerjunge von einem
Baum erschlagen, und durch Unvorsichtigkeit erschoß ein
Soldat einen Schuhmacher.

l). S e l b s t m o r d .

Es erhängten sich: auf Bersteln (Bauske) ein Bauer-
wirth aus Furcht vor Strafe für begangenen Diebstahl und
auf Nodaggen (Hasenpoth) ein Knecht. Auf Stelpenhof
(Bauske) durchschnitt sich aus Lebensüberdruß und wegen
Kränklichkeit ein Knecht den Hals mit einer Sense.

I m Namen des General-Gouvernements von Liv- , Esth- und Curlanb gestattet den Druck: C. W. H t l w i g , Censor.

Dorpat, den 10. Januar 1839. , (Gedruckt bei LinbforS Erben in Dorpat.)



Mittwoch, oen 25. Januar. 1839.

a S n a n b.
Wochenschrift für Liv-, Gfth- und Eurland's

ie, Statistik «nd Nitterawr

Vierter Jahrgang.

I n h a l t : I. Die Mariencasse für Wittwen und Waisen der Acrzte in Rußland. Sp. ^9 — I I . Die Witterung des Jah-
res 1838 und deren Einfluß auf Pflanzen und Thiere. Sp. 53. — CorrespondenznaHrichten: aus Riga. Sp. 57, 58,

Tageschronik: Eurland. Sp. 6/. — Unglückschronik. Sp. N3. — Necrolog. .Sp. «^. — Litter arische Anzeige. Sp.

I. Die Marien-Casse für Wittwen
und Waisen der Aerzte in Nußland.

Den ehrenvollen Zeugnissen unserer Zeit muß
billig auch die Stiftung der am 14. Octobcr 1833
von einigen St. Petersburger Aerztcn begründeten,
am 20. November 1836 von Sr . Kaiserlichen
Majestät Mlerhöchst bestätigten „Marien-Casse
für ärztliche Wittwen und Waisen," beigezählt werden,
die seit ihrer dreijährigen En'stenz emes fast unge-
cheilten Beifalls aller Wohlwollenden sich erfreut.
So erfreulich dieser Umstand eines Theils ist, muß
uns anderntheils die Lauheit 'des dabei zunächst
betheiligten ärztlichen Publicums befremden, dessen
bei weitem größere Anzahl die Sache kaum einer
flüchtigen Aufmerksamkeit, geschweige ernstlicher
Erwägung gewürdigt hat. Indem wir die Resul-
tate der letzten Iahressitzung hier mittheilen, legen
wir diesen wichtigen Gegenstand den Herren Acrzten
der Ostsccprovinzen zu einer nochmaligen Prüfmig
angelegentlichst ans Her;.

Am 14. October 1ll3U war die Zahl der Mit-
glieder folgende:
NVerheiratete m. vollen jährl. Beitragen (v. l^l.Oct. 1837).

- - halben >
Unverhcirath. - vollen -

- - halben <

-(hinzugekomm.). 5

I
I n allem

Zwei Mitglieder sind wegen Nichtemzahlung
der jährlichen Beiträge laut Statuten ausgeschlossen
worden. Die Casse hat in dieser Zeit noch keine
Ausgaben gehabt, indem der Himmel die bisherigen
Mitglieder alle am Leben erhalten hat. -

Bestand der Casse:
Den 14. Ott. 1837 betrug das Capital 26930R.—K.*)
Die jährlichen Beiträge mit Zinsen 10932 - 19 -
Strafgelder für versäumte Beiträge 138.^ — -
Geschenke waren eingelaufen . . . 3909 - — -

41940 - 19 -
Die angehäuften Procente betrugen 1876 - 70 -

Am Schlüsse des Jahres bestand ^
das Capital aus 43,816R.69K.B.

Die Geschenke waren eingelaufen:
Von Sr. Majestät unserm Allergnädigsten Herrn u.

Kaiser 1000 Rbl.
- I . M. der Frau Kaiserin. . . . . 500 -
- Sr.K.H.d. Großfürsten Thronfolger 400 -
- Sr.K. H. dem Großfürsten Michael'

Pawlowitfch 300 -
- I . K. H. der Großfürstin Helena

2,200 Rbl.

Demnach einer weniger als im vorigen Jahr. Vergl.
Inland, Jahrgang 1837. Nr. 50.

Diese aus der Russischen Zeitschrift cbV«z»i2H ni°H»
Nr. 2?l entlehnte Angabe stimmt mit der des Inlands
1837 Nr. 50 nicht überein, ind:m letzteres Blatt den
Cassen-Bestand am Schlüsse des vorigen Jahres 27,772 R.
31 Kop. angiebt.



Transport 2,200 Nbl.
P a w l o w n a 300 -

Von Sr . Durchlaucht dem Prinzen von
Oldenburg 300 «

- dem Leibarzt Dr. Nühl 200 -
- dem Staatsrat!) Dr. Busch . . . . 300 -

Ferner von den wirklichen Mitgliedern der
Marien-Casse:

von Döpp 100 Rbl., Mayer 100 Rbl.,
Scholtz 100 Rbl., VogoslawskylWNbl.,
Person 30 Rnbl., Ötsoliq 23 Ndl., —
Mendt 23 Ndl . , Svörcr 23 Rbl.,
Rittich 23 Rbl., Ettcr 1U Nbl. 30 Koft.,
Mickwitz 10 Nbl., Maksimow 10 Ndl.,
Ganer 11 Nbl. 30 s

600

Summa 5^900 Nbl. Z I
Die geringe Anzahl der Mitglieder der Maricn-

Cafse ficht mit der Gcsammtzahl von Achten im
Russischen Nciche in gar keinem Verhältnis; eben
so wenig läßt sichs nachweisen, daß die Mehrzahl
von Aeseulaps Jüngern einer solchen Ilnterstützungs-
anstalt entbehren könnte. Darf man vorläufig die
Ostseeprovinzen znm Maaßstab für das große Rus-
sische Reich annehmen, so kann man ziemlich genau
ausrechnen, :aß die Mehrzahl der verheirateten
Aerzte nicht mehr an jährlichen Einkünften hat, als
gerade zur Deckung der notwendigsten Ausgaben
erfordert wird; au ein Erübrigen können die aller-
wenigsten denün. Für solche so wie für gänzlich
Unbemittelte wird in der Marien-Casse znuächst eine
Stütze geboten; auch Mutter Fortnna's Stiefkinder
sollen in obiger Sn'ftuug eiue Wohlthat gcuießen.
Wenn ein glücklicher Familienvater keinen sehnliche-
ren Wunsch, als den eines langen Lebens, in seinem
Vuscn nähren kann, so darf er eben so wenig leicht-
sinnig über die Möglichkeit einer unerwarteten Ver-
änderung wegblicken, die, durch dcu göttlichen Nach-
schluß bestimmt, seines Daseins Markstein in die
Mittagslinic rücken, seiue Blüte vor der Frucht-
bildung abwchen könnte. Er muß vielmehr in liebrn-
der Fürsorge sein Haus so bestelle», daß die Sei-
m'gcn selbst bei einem unvorhergesehenen Schicksals-
schlage nicht aller Hülfe beraubt werden. Der
ärztliche Stand darf solche Vorsichtsmaßregeln am
allerwenigsten unbeachtet lassen, weil — abgesehen
von der größeren Menge schädlicher Einfluß-, welche
feindselig/das Leben der Gcsnndheitsbcwcchrer bestür-
men — durch betrübende Thatsachcn von allen
Seiten nachgewiesen werden kann, daß verhältuiß-
mäßig nirgends so viele Todesfälle das blühende
Mannesalter treffen, wie unter den Acr;ten. —
Haben wir uns mit dieser bitteren Wahrheit ver-
traut gemacht, so bcdarfs nur eines Schrittes weiter,
um mit dem bisherigen Zustand verwaister ärztlicher

Familien sich bekannt zu machen, deren "/in in der
Regel das Vild der kümmerlichsten Armnth darstellen.
Darf ein Gatte und Vater sich solchen Betrachtungen
entziehen, und die den Ucbclstünd mildernden Mittel
anßer Acht lassen? — Der das Mcgma und die
gedaukculose Trägheit charaktcrisirende Trostspruch:
Gott wird schon sorgen! würde bei einem gebildeten
Stande, der seine heiligsten Pflichten verabsäumt,
wie Hohn klingen, und schwerlich zum Deckmantel
der eigenen Schuld gereichen.

M i t Ausuahme der in» Staatsdienst functiom-
rcnden Aerzte, deren Angehörige nach Ablauf gewis-
ser, durch ciu Allerhöchst verordnetes Reglement
festgesetzter, Dienstiahrc in der Art versorgt werden,
daß für die Wittwcn eine jährliche Pension lebens-
länglich ausgezahlt wird, und den unerzogenen Kin-
dern die nöthigen Bildungsanclleu iu Kronöanstalten
eröffnet werden, sah es bisher mit unfern Pr i -
vatärzten, die kein Capital erwerben konnten, sehr
mißlicl, aus. Seit Errichtung der Marien-Casse ist
es anders geworden, deren Thcilnchmcrn eine zwar
kleine, aber sichere Stiche zugesichert wird. Diese
bestimmte Einnahme kann einer verwaisten, von allen
Mitteln entblößten Familie -zu einen: reichen Segcns-
quell werden, weil der Armuth, die ihre Bedürf-
nisse ein zu schränken versteht, durch geringe Gaben
große Erleichtcruug geboten wird.

Sol l mm aber der von den Stiftern beabsichtigte
edle Zweck erfüllt, die Maricn-Casse ein ersprießliches
Gemeingut hülfsloser Wittwcn und Waisen der
Acr^te werden, so wird es von der anderen Seite
heilige Pflicht jedes Einzelnen, sich dieser wohlchätigcn
Corporation anzuschließen, um der guten Sache
einen rascheren Fortgang zn verschaffen. Es ist
eine spießbürgerliche Ansicht, noch heutiges Tages
zu raisonniren: „Was haben unsere Vorfahren für
nns gethan? Warum solle» wir uns für die Nach-
kommen aufopfern?" — Haben wir nicht Grund
genug, nächst Gott einer mildgcsi'nnten, väterlichen
Negierung zu danken, daß uns vergönnt ward, mit
geringen Beiträgen die Grundlage ciuer küuftigen
Versorgungsanstalt zu legen. Dürfen wir nicht,
über dem egoistischen Standpunkt erhaben, stolz
darauf sein, mehr für kommende Generationen, wie
für unsere nächsten Angehörigen gesorgt zu haben?
Werden nicht die Aerzte in der Zukunft mit größerer
Lust und ungcthcittcrer Aufmerksamkeit ihren schwieri-
gen Studien zum Besten der l idcnden Menschheit
obliegen, da sie einer großen vconomischen Sorge
überhoben sind?

Die wahre Größe eines Volkes und cineS
Jahrhunderts muß weniger in Handlungen für die
Gegenwart, wie in solchen für die Zukunft sich offen-
baren. Des individuellen Lebens eng bcgränzter
Raum, diese Cicadcn-Spanne in der Unendlichkeit,



gleicht kaum emer Wasserblase, wenn es nicht durch
Tbaten, deren Früchte über die Gruft hi »ausreichen,
seine Spuren für die Nachwelt bezeichnete. — Zur
Erreichung cmcs solchen großen Ziels giebt es der
Mtttel und Wege viele; was der Einzelne nicht
vermag, das gelingt dem Gan;cn wohl! darum
schließe man sich freudig dem Ganzen an , werde
nur ein Atom des Thcils, bis der bleibende Endzweck
erlangt wird. Nlir wcnigcn vielbegabtcn Männern
lächelte der Unsichtbaren Huld, daß sie durch Pro-
duktivität ihres energischen Geistes sich ein bleibendes
Denkmal erbauten, und ihren Namen auf die
Nachwelt vererbte». Ein solcher Namcnsrulnn geht
dem Wohlthätcr in den Anualen der Geschichte ver-
loren, während seine That durch eine Engclshand
ins große Buch der Ewigkcit eingetragen wurde.
Kommende Geschlechter segnen, die Früchte der edlen
Aussaat genießend, den ungenannten Wohlthäter,
und dankende Thräncn von Wittwen und Waisen
fallen einem goldenen Maichau gleich — auf den
Ascheuhügcl des Menschenfreundes nieder, befruchtend
seinen unvergänglichen Keim zu einer rascheren Trieb-
kraft für di«" Ewigkeit.

W. den 11. Dcccmbcr 1853.
* - d .

ll. Die Witterung des Jahres R83H
und dcrcn E i n f l u ß auf P f lanzen und

Thic rc .

Die Witterung dieses Jahres weicht von dem
gewöhnlichen Gange derselben so überaus ab, daß
dies Jahr, wenn es auch nicht ein Wendepunkt in
unserer Witterung werden sollte, wie es wahrschein-
lich ist, doch sehr mci'kivin'dig bleibt, und eiue Auf-
zeichnung in den Geschichtsbüchern verdient.

Schon der Anfang war abweichend; denn am
Tage der Sonnenwende, dcu9.Dccembcrt837,tratbei
trockncr Luft, und bei fast ganz unbedeckter Erde, ein
Frost ein, der ununterbrochen bis zum M . Januar
anhielt, uud zwar größteuthcils bei mehr als 1U Grad
Kalte. Der niedrigste Stand des Thermometers war
gerade um Weihnachten, am '23. Dcccmber des
Morgens, XV l l l " . Die sich gleich zeigenden Folgen
waren, daß die Erde breite und tiefe Nisse bekam;
baß das aus Qucllcu dringende Wasser, so wie cö
au die Luft trat, fror, uud Eisberge von mehreren
Fuß, ja Klafter Höhe tildctc; daß die Erde auf
Hohen, z. B. Kapclleu, über 5 Fuß tief gefroren
war, daß die Kartoffeln in den Gruben erfroren,
daß das Eis eine hier unerhörte Dicke vou 3 Fuß,
ja auf großcu Sccu, wo der Wiud darüber weg-
streichen konnte, eine Dicke von 4 Fuß erhalten hatte;
daß in vielen Teichen die Fische erstickten. Viele
Väche waren bis auf drn Grund gefroren, so daß

in manchen das Wasser gar nicht floß, in manchen
nur ciu ganz schwaches Strömcheu ganz unten am
Gruude, rieselte. Daher warcu Fische und Krebst in
den Waldbächen ganz ausgcfroreu. Oberhalb Nöuucn
soll sogar die Abau au seichten Stellen bis auf den
Gruud gefroren gewesen sein. I n ziemlich großen
Bächen, z. V. dcr Stcndc bei dem Privatgute Anzen,
sind die Fische, weil es ihnen an Luft gefehlt hat,
an Wuhucn gekommen, und von den Bauern gefan-
gen worden. - Man fuhr, was ganz unerhört
war, die Länge lang über die Windau; und obschon
die Erde völlig kahl war, wurden doch große Trans-
porte von der Liltliauschcn Kränze bis zur Stadt
Wiudau — zu Schlitten, auf dem ebensten Wege,
den es gcbcu kann, auf dem E,se gemacht. Das dauerte
bis gegen das Eude Januars, da erst fing das Eis
an, in den Untiefen aufzugchen, uud die Fahrt uu-
sicher zu werden. I n den Seen konnte mau theils
gar nicht fischen, theils nur mit großer Beschwerde,
weil das Eis zu dick war.

Srhr merkwürdig ist, daß «bschon der Wind
scharf und trocken über das Eis wegstrich, dieses
nicht borst nnd darum auch nicht krachte, wie im
Winter 1828 und 1UW, wo das Krachen so heftig
war, daß die Menschen, welche mehrere Werst weit
am See wohnten, nicht schlafen konnten.

Das sonst am Ende Januar bis in die erste Hälfte
Februars sich regelmäßig einstellende Thauwettcr,
welches das Eis der Ströme zu brechen pflegt,
stellte sich wohl am 28. Immar ein, dauerte aber
nur 2 ! Stundcu, und war so schwach, daß sich kaum
etwas Wassr auf dem Eis,: zeigte. Nach diesem
Thauwctter fiel Schuce, und wir hatten eine gute
Bahn, die bis ;u Ende Mär ; anhielt.

Am 3. März erschienen diese Zugvögel: Tauben,
Lerchen, Kibitze, Staare; am 52l. März Schwäne;
am W. März Störche :c. :c. Nuu kam Thauwctter,
Regen. Am 4. April ging die Windan auf, aber
die Fluth war klein, das ticke Eis war nach und
nach von der Sonne verzehrt. Als die Erde anfing
anfzuthauen, zeigten sich noch mehr die Folgen des
Frostes. Alles was von Bäumen und Sträuchcrn
im Herbst nur gerührt wordcu war, sebst tie härte-
ste» inländischen Gewächse, Obstbäume uud Garten-
bcercu, Waldhimbeereu und Brombeeren, waren
in der Wnrzcl erfroren. Vicle auch uicht gerührte
Obstbäume und Ziersträucher schlugen anfänglich
aus, starben aber dann ab, weil ihre Wurzeln
erfroren waren. Alle Zwiebel-Gewächse nnd viele
vercnnirendc Gewächse waren todt. Die Erde
thauctc sehr langsam auf, das durch Quellen
gebildete Eis staud au schattigen Stellen bis in den
Mai hinein. I n den Wäldern fand man dicht
unter dem Moose noch im Jul i die Erde gefroren.
I n meinem Hellschlags, der eine ganz offene, sonnige
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Lage, und nach 8. 0 . hingeneigte Abdachungen hat,
aber naß und m't Moos überzogen ist, stiegen alle
Abende, gleich nach Sonnenuntergang, starke Nebel
auf, und das Gras wuchs in dieser Stelle nicht
im allergeringsten. Am 24. M a i untersuchte ich
den Boden, und fand ihn völlig gefroren. Am
56. Juni war die Erde 10 Zoll losgethaut, aber
darunter noch 13 Zoll dick gefroren. Am 27. Juni
wurde der Heuschlag gemäht, und die Leute zogen
große Stücke Eis unter dem Moose hervor; was
hiyr eine unerhörte Erscheinung selbst für die älte-
sten Menschen dieser Gebend war. Am 8. Ju l i
stellten sich warme Gewitterregen ein, welche bis
zum 1<i. August ununterbrochen anhielten; dem un-
geachtet war die Erde noch am 18. Ju l i gefroren.
Erst am 23. Ju l i fand ich kein Eis mehr. Der
Einfluß dieser Gefrorenheit der Erde wirkte auf die
Witterung ein. Vom 4. bis zum t i . M a i fror es
alle Nächte ununterbrochen, am 6. Morgens sogar
4 Grad. Eine Menge Gewächse waren erfroren,
sogar die Blatter vieler Birken.

I m Anfange Mai fing ein trockener Nordwind
an zu wehen, der größtenthcils im magnetischen
Meridian blieb, und bisweilen nur nach Westen,
selten nach Osten abwich. Anfänglich schadete dieser
Wind dem Roggen sehr; allein am 18. und 19. Ma i
fiel ein warmer Gewitterregen von 18 Linien, der
auf die ganze Pflanzenwelt höchst wohlthätig ein-
wirkte, den Roggen überaus hob, und den Gewäch-
sen eine solche Kraft erthcilte, daß ungeachtet der
Nachtfröste, welche in der schönsten Vlütenzcit,
gleich nach dem Regen, vom '20. bis 24. Ma i kamen,
dennoch alle Arten von Gewächsen in großer Fülle
trugen. — Später binderte der fortwährende Nord-
wind das gehörige Entwickeln der Gewächse, schon
durch seine Kälte, noch mehr aber dadurch, daß er
die vom 19. Ma i bis zmn 6. Juni eintretende
Dürre sehr vermehrte, indem cr alle aufsteigende
Dünste wegtrieb; was besonders nachtheilig auf den
Gruswucho einwirkte, so daß eine schlechte Heuernte
erfolgte.

Vom 6. Ju l i bis 13. August trat eine Regen-
zeit ein, so stark und anhaltend, wie wir sie hier
nie geseheu haben. Es regnete in diesen 6 Wochen
fast ununterbrochen, und es fielen über 12 Zoll
Wasser aus der Luft. Die Folgen davon waren:
1. daß der größte Theil des Heus der ganzen
Provinz verfaulte. 2. Dast der auf den Halmen
stehende, wie der in Mandeln gestellte abgemähete
Roggen stark auskeimte. 3. Daß die Flüsse aus
den Sommcrbcttcn weit heraus, in die Felder und
Heusch'läge hineintraten, nnd unsäglichen Schaden,
dnrch Wegtragendes Roggens und Heu's anrichteten.
I n der Windcm sind die Noggengarben, so dicht wie
im Frühlinge aufbrechendes Eis, über 36 Stunden

gegangen, der größte Theil ist in die Ostsee hin-
ein getrieben., Das Wasser stand viele Fuß höher,
als im Frühlinge bei Abgang des Winters. Kein
Mensch, auch nicht der älteste, konnte sich erinnern,
im Sommer eine solche Fluch gesehen zu haben. —
4. Die unfern Bauern zum Vedürfm'ß gewordenen
Kartoffeln fingen besonders im Lehmboden an zu
faulen, und mußten vor der Reife abgenommen uvcr-
den. 3. Die Bienen waren in 3 Wochen gar nicht
zum Eintragen gekommen, daher war sehr wenig
Honig, und weil die Erde mit Wasser überfüllt war
und die Gewächse mehr Wasser aufnahmen, als sie
verarbeiten konnten, war der wenige Honig, den
die Bienen gesammelt hatten, so dünne wie Wasser.
6. Fast alle Gartenfrüchtc hatten einen schlechten
Geschmack.

I m Anfange des Septembers erschienen mehrere
Nordlichte. Die stärksten waren den 3., 9. und 16.,
September. Nun zeigte sich wieder eine ungewöhn-
liche Erscheinung, nämlich am 19. September fror
es 4 Grad. Alles Obst, ohne Ausnahme, war ge-
tödtet, eben so die Kartoffeln, die auf der Oberfläche
der Erde, und dicht unter derselben lagen, alle zar-
ten Küchengcwächse, selbst die harten Blätter, die
unreifen Früchte der Saubohnen und Erbsen. Nur
im vorigen Jahre ( 1 8 3 7 ) war ganz um dieselbe
Zeit, am 20. September, ein eben so starker Frost
von 4 Grad.

Ein Gewächs, das in neuerer Zeit aus dem
Vaterlandc der Kartoffeln, aus der Trovemvclt,
aus Peru und Merieo zu uns «gekommen ist, und
vielleicht mit der Zeit ebenso wichtig wie jene wer-
den wird, nämlich ^Iioilnpmiium ymiina, hat nicht
im geringsten durch den starken Frost gelitten, eignet
sich also ganz für den Norden.

Vom 11. bis 16. October trat ein Frost ein,
der bis auf V I I " stieg und die Erde gefrieren machte;
dann aber wurde es milde und warm. Am 7. Nov.
stellte sich Bahn cm, bei der etwa 12 Zoll hoch
Schnee fiel und der Frost stieg am 13. und 14.
auf XV"; aber am 20. war aller Schnee durch ein
Thauwettcr von der Erde völlig weggenommen.

Ungeachtet die Erde im vorigen Winter so hart
und tief gefroren war, so erschienen doch Feldmäuse
in solche Menge wie wir sie hier nie gesehen haben,
'lnd vermehrten sich bei der Dürre im M a i und
Juni gewaltig. Also trockncr Frost ist es nicht,
der uns von dieser Plage befreit. Maulwürfe
schienen doch umgekommen zu sein, denn im Früh-
lingc zeigten sich wenige. Die Frostmotte, «omnotl-n
I'rumata, welche.mehrere Jalire hinter einander die
Obstgärten verbeerte, war dies Jahr in sehr geringer
Menge, ist also wohl durch den harten Frost gotödtct.

Schlock, den 20. Dec. 1838.
I . G. B ü t t n e r .
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Gorrespondenznacheichten, Älopertorinm der Tagescheonik
und Miscollen.

R i g a , den 10. Januar.

Vorgestern beging die Mussengesellschaft ihr 52stes
Stiftungsfest durch ein glänzendes Festmahl, zu dem die an-
gesehensten Personen des Ortes eingeladen und mehrere Feier-
gesänge gedichtet waren. Die Versetzung unseres allverchrtcn
Herrn Commandanten, Gencrallieutcnants Baron Dr iesen ,
nach St . Petersburg gab Veranlassung zur Ehren-Gesundheit
für den Scheidenden, der in einer herzlichen Rede dankte, und
die neun Jahre, welche er in unfern Mauern verlebt hat, un-
vergeßlich nannte. Zu Ehren-Mitgliedern der Gesellschaft
wurden durch Acclamation ernannt, die beiden fünfzig Stis-
tungstage zahlenden Mitglieder: Graf Duntcn und Aclrester
der großen Gilde, Pandcr.

Am Heil. Dreikönigstage gab dieEuphonic einen Extra-
ball, der eben so besetzt war, wie die gewöhnlichen S o n n -
t agsba l l e dieser Gesellschaft. Vicuxtemps und Servals
gaben am 7. ihr drittes Concert. Viel verspricht man sich
von der heutigen Maskerade auf dem Schwarzenhäupter-
hause. Noch nehmen die zahlreichen Festlichkeiten kein
Ende, mit denen man den Eintritt ins Jahr zu bezeichnen
gemüßigt gewesen ist.

Eine herrliche Sch l i t tenbahn hat sich über das ganze
Land gelegt, und die Zu fuhr von Producten begünstigt.
Dafür erfreut sich unsere Stadt auch noch der Beendigung
der Chaussee-Arbeiten in ihrer nächsten Umgebung, und
sieht einer leichteren Communication mit'den benachbarten
und entfernteren Gegenden entgegen. Zur Fortsetzung der
Chauss^e-Aröeiten von R iga nach Enge lhardsho f war
auf Allerhöchsten Befehl für das letztverflossene Jahr eine
Anleihe auf 37 Jahre, im Betrage von 429,310 Rbl. B. A-
ohne Prämie gemacht worden, und diese Summe der Ober-
Verwaltung der Wege-Communications-Anstalten und öffent-
licken Bauten mit der Bestimmung überlassen worden, daß
die Zinsen und die Cqpital-Tilgung aus dem Rcichsschatze zur
Halste für Rechnung der allgemeinen Hülfs-Landessteuer und
der besonderen Landes-Prästandcn d,er bezüglichen Local-Pro-
vinz zu bezahlen seien. Von der angezeigten Summe sind nach An-
zeiae des Herrn Oberverwalters dcrWcge-Communications-An-
stalten N3,253R. 82K. für die Arbeiten auf dem der Stadt Riga
aehöriaen Gebiete verwandt worden, und der Nest von 28li,05li R.
18 K fall zur Fortsetzung der Arbeiten im Rigischen Kreise benutzt
werden Der HcrrFinanzmimstcr hat gemäß dem Allerhöch-
sten Befehle dem Reicbsschaydevartement den Auftrag crtheilt,
der Leihbank vom Jahre 183«» ab die jährlichen Zahlungen
für diese Anleihe zu leisten, welche überhaupt,2^,758 Rbl.
«9K°o betraqen, wovon 12,87!) Rbl. 30 Kop. auf das Hulss-
Landes'-Capital, <1W7 R. <U K- auf das Gebiet der Stadt
Niaa und ^ 8 1 Rbl. ^ Kop. auf d<?n Rigisch'n Kreis kom-
m n, welc^ Summen vom Jahre 1839 an, lahrltch bis zur
ganz ichen Tilgung dc^Darlehns, von Stadt und Land zu den
allgemeinen Einkünften der Krons-Casse m zwei halbiahrllchen
Terminen zu entrichten sein werden.

Die Cbaussäe von der St. Petersburgischen Vorstadt

zäune'au f ^Fad ' cn Länge und 7 Nierstpfahle, welcher ganze
Etat von Gliedern der Rigifchen Stadtgememdc eigcnds

in Empfang genommen worden ist. Die fünfte Wezirks-
verwaltung der Wege - Communkcationsanstaltcn hat erklärt,
daß dieser Theil der Cyausseo bei der Abgabe an die
Dcputirten der Rigischen Stadtgemeinde völlig über-
einstimmend mit' der Normalbeschreibung befunden worden sei.
Dir Empfänger befürchteten nur, daß beim Eintritt des Früh-
lings ein Theil dieser Chaussee, in der Nähe des Lorenzonschen
Gasthauses, der in einer Ausdehnung von 50 Faden Lange auf
morastigem Boden erbaut ist, leicht grundlos werben tonnte,
und daher einer Verbesserung bedürfte: deshalb könne man
diesen Theil ver Chaussee nicht als völlig genügend erbaut
befinden, und aus eben demselben Grunde müsse die, auf diesem
Thcile der Chaussee erbaute hölzerne Brücke gleichfalls abge-
rissen werden. Dagegen hat die Bezirksverwaltung erklärt,
daß sogleich bei der ersten Aufführung eines Erddammes auf
der erwähnten Strecke von fünfzig Faden Länge die nbthige
Zuschüttung des Bodens veranstaltet worden sei,
und daß seit der Zeit der Erdaufwurf sich nicht,mehr
senke, weshalb Beschädigungen nicht zu erwarten ständen, und
wenn sie sich auch wirklich ereignen sollten, nicht die Unkosten
der Ausbesserung in Anschlag kommen könnten. Die bei der
Oberverwaltung der Wege - Communications - Anstalten und
öffentlichen Bauten niedergesetzte Commission zur Durchsicht
bcr Projccte und Kosten-Anschläge hat sich mit dieser Meinung
einverstanden erklärt, Seine Erlaucht der Herr Generaladju-
tant Graf Toll aber seine Bestätigung gegeben, so daß diese
ganze Angelegenheit nunmehr als erledigt anzusehen ist.

Das auf der Riga-Mitauer Chaussee zu erbauende S t a -
tionsgebäude von O l a i , soll zufolge einem Allerhöchst be-
stätigten Beschlüsse des Ministercomit« nach dem Muster des
Wilkomirschen aufgeführt werden, weshalb von Seiten unseres
Stadt-Cassa-Collegiums bereitö die nöthigcn Anordnungen
getroffen worden sind. ?.

R i g a , den 12. Januar.

Die Dircction des Frauenvereins gab zum Besten dieser
Anstalt am 10. b. M. eine Maskerade im Schwarzenhäupter-
Hause; das Entröe-Villet kostete 1 Rbl. S . , 7^5 Billette
wurden ausgegeben, und durch Mehrentrichtung sind im Gan-
zen 778 N. 10 Cop. S. eingenommen. Die Idee der Mas-
kerade fand allgemeinen Anklang, da wir lange keine gehabt
hatten, und dieselbe zeichnete sich durch mehrere sehr anspre-
chende Character-Maöten, Aufzüge, und unter andern durch
einen portativen Jahrmarkt aus, der sich im Saale 'etablirtr
und allerhand Gegenstände spendete. Nicht übersehen darf
man, und mit allgemeinem Dank ward es anerkannt, daß der
Herr Polizcimeister, Garde-Obrist und Ritter von Iasykow,
bei der gewöhnlichen Anfahrt am Schwarzenhäuptcrhause, zur
großer» Bequemlichkeit einen verdeckten Eingang hatte auf-
führen lassen, zum Ablegen der Pelze, Tücher u. s. w. und
zum Aufenthalt der Dienerschaft, die demnach nicht wie früher
den Auf- und Eingang beengte. Auch war der Platz vor dem
Hause, geschmackvoll und zweckmäßig erleuchtet. g.

R i g a , den 15. Januar.

Die vier in der Volderaa bereits dcladenen Schiffe haben
des ungünstigen Wetters wegen noch nicht abgehen können.
I m Winterlager liegen 22 Schisse.
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Russischer Weizen ist nicht begchrt, und auf ult. Mai
mit allem Gelbe voraus zu R. ä50 i» ^40 B. A. die Last zu
haben. — Die Zufuhr von Curischcm Roggen ist bedeutend;
auf ult. Mai ist für "'/.lz-psogn. mit I0pCt. Vorschuß R.
72 S. die Last bezahlt worden. Russischer '"-/,. ? pfdgr. Roggen
fand auf »It. Mai mit allem Gelde voraus zu R. l i l , und
mit lUpCt. Vorschuß zu R- 70 S . d. Last, Kaufer. Curilchü
'^/.»zpfdg. Gerste wurde auf ull. Mai mit allem Gelde vor-
aus mit N. 54, und lMpfdg. Russische mit R. 50 S. die
Last bezahlt. — Für Hafer findet keine besondere Frage
statt; Russischer "/^pfdgr. ist auf i,!t. Mai mit allem.Melde
voraus zu R. 170 B. A. , und mit 10pCt. Vorschuß zu R.
50 S. d. Last zu haben. — Thurmsaat nach BonitÖ R. 4'/»
ü ä S. d. Tonne. — Schlagleinsaat auf »It. Mai mit
allem Gelde voraus R. 15'/,, und mit 1 0 M . Vorschuß N-
Ill'/> B. A'. d. Tc>nne. — I n Hanfsaat geht wenig um,
man fordert auf »lt. Mai mit I0oCt. Vorschuß R. 9V4, aber
9'/z B. A. d. Tonne wird nur geboten. — I n Flachs findet
noch immer kein bedeutender Umsatz, statt, da die Verkaufer,
der geringen Zufuhr wegen, zurückhaltend sind; auf »lt.

Livländischer Dreiband R. 23, Ristendrciband R. 21 ̂  S. d.
Schffpfd. — Der Umsah von Hanf in der vorigen Woche
betrug «.'Irr.'» 15<X) Schsspfd. zu nachstehenden Preisen: auf
ult. Mai mit allem Gelde voraus, gewöhnlicher Rcinhanf
R. 95'/2, ?lusschuß R. l !0^. Paß N. 8 5 ^ S.A. d. Schffpfd.
und mit lUptFt. Vorschuß für j de Gattung R. 5 B. A.
d. Schffpfd. mehr - I n T a l g geht nichts um. — H a n f ö l
auf «lll. Mai mit IllpCt. Vorschuß ist zu R. 75 zu haben,
gebaten Anro aber nur 3l. 74 B. A. d. Schsspsd.

Liverpooler Ste in-Salz R. 125, Liverpooler fein N. ?<»,
TcrravecchiaN. I M , St. Ucdes R. M, Lissabon R. 88, Noir-
moutier R. 72 S. d. Last von 16 Tonnen. 6.

R i g a , den 16. Januar.

Der im Zuschauer Nr. 47U0 angegebene Wcrth der im
vorigen Jahre verschifften Waaren, mit:

B. A. R. 5^,24»M4 — K.
ist in sofern unrichtig, als davon
abgeht«

1) der Werth des Passagi r-
«uts R. 31,020 — K.

2) der Wcrth der von den
Schiffern zum Behuf ihrer Schiffe
genommenen Gegenstände . „ 303M6 50 „

— . 339,066 50 „
verbleiben V. A. R. Z3,9I0,877 50 K.

welches, wie wir bereits unterm 6. d. M . aufgegeben haben^
der beim Zoll-Amte angegebene Werth sammtlicher im vorigen
Jahre verschifften Waaren ist. g.

N e v a l , den l7. Januar.

Das neue Jahr sieht aus wie das a l t e , oder eigentli-
cher: es vertragt vorerst die nachgelassenen Kleider des Alten.
Es gicbt bei uns viel Schnee, viel Zahnschmerz und viel Ge-
spanntheit auf den nächst nahen Landtag. Den Schnee hinter-
ließ u-,s auch noch das alte Jahr, und deckte hiermit seine übrigen
meteorologischen Sünden zu. Der Lebendigkeit eines Land-
tages ist die gemäßigtere, durch die am I I . d. M . begonnene
Iuridik-Zeit hervorgebrachte, vorangegangen.

Ueber unsere Bühne ging wahrend der letzten vierzehn
Hecemdertagc ein stehender Spuk — aber das ist ein
Widerspruch! Ich meine, der Spuk k M immer wieder,,
v ierzehn Tagelang, ein weiblicher mit männlichem Gefolge.

Das Donauwnbchcn sammt Larifari et c^tcu-n, I r und 2r
Theil. „ W i r k l i c h e Fon ta inen" spielten eine anziehende
Rolle daoei, und man sah leichtlich, was ein Bischen Wasser
thut, an der rechten Stelle angebracht, nur nicht draußen in
Meer und Fluß, was vollkommen gewöhnlich ist. -— Made-
moiftlle Schneider vom Bremer Stadttheater hat am 10.
d. M . ihre Revalschcn Gastrollen mit dem Pariser Taugenichts
eingeleitet. Sie ist weder hübsch noch jun i ; jedoch als Schau,
spielerin brav. Am Abend ihres ersten Auftretens machte ein
Theaterhandlanger einen textlichen Sturz. —

Wir sehen jetzt unsere Eckhäuser mit Platten beschlagen,
und lesen darauf die Namen der Straßen in Deutscher und
Russischer Sprache: wir bemerken jedoch die'eVerbesserung
nur bei den Hauptstraßen, deren Benennungen ohnedies schon
iedermanniglich geläufig waren, angebracht, btt den geringern,
aber durchaus nicht namenlosen, nur namensremben Gassen
und Gäßchen, wo es wirklich bisweilen Noth macht, sie in
Folge wochenblattlichec Anzeigen aufzufinden, leider nicht.

I n diesem Januarmonat brannte das Wohngebäude auf
dem Gute P a l l i f e r (Insular-Wiek, Kirchsp. Poena!) nieder.

M i t a u , d. 12. Januar.

Lange cristiren hier und weit und breit in Curland die
Fe rd inge nicht mehr in d.'r Wirklichkeit, desto unausrottbarer
aber dem Namen nach. So höchst unbequem, bei der Deci,
maleinthcilung der Russischen Münzen, die Berechnung nach
Ferdingcn ll '/» Kop. S.) und Fünfern ( 7 ^ Kop. S.) im tägli-
chen Verkehre sich ausweiset, so bugsirt die Macht der Ge,
wohnheit sie doch fort und fort durch alle halsbrcchendcn Klip»
pen. Nach Prägung der neuen Kupfermünze in 5 und IN
Kopeken-Stücken, wo die 2Kopeken-Stücke — zu 3 auf I Ferding
— verschwanden, ließ man, wie früher einmal in dieser Zeit-
schrift«'. I8i7 Nr. 51) gemeldet worden, das 5 Kopeken-Stück alö
Fccbing und das 10 Kopeken-Stück als Mark, nämlich für 6 und
!2 Kop. K. gelten. Eine enorme Nerthscrhöyung! von
20pCt., da als bloße Ausglcichiingsmünze 4 Kop. K. gerade
auf 1 Kop. S . gerechnet werden. Bald erschienen die Folgen
davon: die silberne Scheidemünze wurde und wird immer stl»
tener, während die kupferne herbeiströmt- selbst die Fünfer,
welche, trotz allem Scheuchen, umherschwarmten, werden cnd,
lich von den Pseudo - Ferdingen aus dem Lande gejagt. —
Beim Wechseln eines Sübcrrubels ist es gar nichts Seltenes,
daß von dem Herauszubekommenden die Halste oder das Ganze
in Kupfermünze gegeben wird. Das Liedlein:
„ sonst fuhr man zu Johanns das Geld auf Wagen her,
jetzt kann man's ohne P lagen wohl in den Taschen tragen"

ist nicht mehr passend; zu großen Beschwerden sind alle Ta-
schen voll — Kupfergcld. —.Daher hat man neulich schon
die l<) Kopeken-Stücke wieder auf ihren N»'nnwcrth reducirt,
die 5 Kopeken-Stücke aber nicht, weil nach Ferdingen gebacken
und gehöckert wird. U >d doch könnte viel bequemer nach 10
und 5 Kop. gebacken und gehöckcrt werden. 6.

Wniversitäts- uuV Schulchronik.
erzcichlliß der vom 13. Januar bis zum 10. Juni
1839 auf der Universität Dorpat zu haltenden

Vorlesungen.
(Schluß.)

!V. Philosophische Facu l tä t .
Psnchologie und Logik, nach Twcsten, taglich um 10, M .

Pofsc l t , ' ve . l Geschichte der alten Philosophie, nach seinem



Lehrbuch?, 2mal wöchentlich um I I , derselbe, über die
Philosophie des Plato, des Aristoteles und der Stoiker, nach
Nitter's und P^cller's Ili^tai-iu «Ililuz. elc., Donnerst, und
Freit, um W, L. P r c l l e r , 1'. 0 .

Allgemeine Weltgeschichte 2r Thl . , nach seinem Atlas,
5mal wochcntl. um 3, F. K r u s e , p. 0 . Neuere Geschichte,
nach Heeren, Mont. , Dienst, und Donnerst, um 5, C. L.
B l u m , 1'. 0 . Neucrc Russische Geschichte, nach Glinka,
Mont., Dienst, und Mit tw. um 4, Kruse. Ein Historico-
Practicum, in zu bestimm- Stunden, derselbe. — Archäo-
logie, nach O. Müller, Mont., Dienst., Donnerst, und Freit,
um 0, P r c l l e r . — Allgemeine Grd- und Völkerkunde, nach
Raumer, 5mal wöchentlich um 12, B l u m . — Hauptgegcn-
stande aus der Diplomatik, Heraldik, Numismatik lc. ,'ür
Diplomaten, nach Gatterer u. A. , Mont. und Donnerst,
um 5, von Brock er.

Griechische Syntax, nach Watthia, Mont., Dienst., Mi t tw '
und Donnerst, um I I , C. F. Neue, I ' . 0 . Erklärung von
Plat i 's Phadrus, Mont. und Dienst, um 10, 3. P r e l l er,
p. 0 . ; Erklärung von Virgil's Georgica, Mont., Dienst.,
Mi t tw. und Donnerst, um 12, Neue'; Erläuterung von Ho-
razen's Episteln, Donnerst, und Freit, um 4, C. M o h r , Dr.
— Die Elemente der Sanskritsprachc, nach Bopp, in zwei zu
bestimm. Stunden, K e i l . — Geschichte der Russischen Sprache
und Littcratur, Forts., nach Grctfch, Sonnab. um 12, M .
R o s b c r g , I ' . U. ; Erklärung der Werke von Lomonoßow,
Drrshannn, Shukowsky, ic. 5mal wöchentl. um l», derselbe?
practische Uebungcn in Ausarbeitung Russischer Aussätze,
Ueberfetzungen ins Russische :c. Freit, u. Sonnab. um 9,
derselbe; Privatunterricht im Russischen in zwei zu bestimm.
Stunden, unentgeltlich, der selb.'.

Elementarmathematik, nach Francoeur, 5mal wöchentlich
um 8, C. E. Sens f , p. L. 0.? Differential- und Integral-
rechnung, nach Lacroir, 5mal wöchentlich um 9, derselbe,
Wahrscheinlichkeitsrechnung, nach Laplace, in 3 zu bestimm.
Stunden, derselbe, und dieselbe nach Enckc, Mi t tw. und
Sonnab. um N , W. S t r u u c , I ' . 0 . — Sphärische Astro-
nomie, nach Bohnenbcrgcr, Mont., Dienst., Donnerst, und
Freit, um ! I , derselbe.

Physik in Bezug auf das Studium der Heilkunde, Neu-
mann, taglich um l l , F. P a r r o t . I ' . (). — Chemie der
unorganischen Körper, nach Berzclius, taglich um 19, F.
Göbe l , I ' . 0 .

Die Lehre von dm Eigenschaften der Mineralien, nach
Schubert, Dienst, und Frl,it. um W, M . v. Enge lhard t-
p. U. ; Gcognosic, nach v. Hoff, Mont., Mit tw., Donnerst,
und Freit, um 5, derselbe. — Allgemeine Botanik, nach
A. De Candollc, 5 mal um 12, A. v. B u n g e , l ' . <).,
die phanerogamische Flor Livlands, Dienst-, Mittw., Donnerst,
und Freit, um 8, derselbe, Hebungen im Analysiren und
Bestimmen der Pflanzen, mit besonderer Rücksicht auf offici-
nellc und Giftpflanzen, einmal wöchentlich um 4 , der-
selbe. — Zoologie für Landwirthe, Cameralistcn lc. lc. nach
Wicgmann und Ruthe u. A., täglich um 9, H. M . Asmuß,
Nr. ; Naturgeschichte der rückgrattosen Thiere, nachLamarque,
Dienst., Donnerst, und Freit, um w , derselbe.

Politische Occonomic, 2r Thl., oder„Volkswirthschafts-
psscgc, nach Rau, 5 mal um9, E. D. F r i e d l a n d c r , I ' .O.;
Handclswissenschaft, nach Murhard, 5 mal um 10, derselbe.
«Technologie, nach Poppe, 5 mal um 8, F. Schmalz, ! ' . ( » . ;
Gartenbau, nach Naisettc, Mont., Dienst, und Mit tw. um 9,
derselbe.

V. Lcct ionen in Sprachen und Künsten.

Deutsche Sprachlehre, nach Hcyfe, Mont., Mit tw. und

Sonnab., Deutsche Stilübungen, Dienst, u. Freit, in zu be,
stimm. St . , C. E. Raupach, Lector. Russische Sprachlehre,
nach seinem Lchrbuche, nebst Conversatorium, Mi t tw. um 8,
I . P a w l c w s k y , Lector; Erklärung von Shukowsky's xpa«:-
,!«li iinp6^i,«^.,^l>, Sonnab. um 8 , ders,- Uebungcn im
Uebersetzen aus dem Deutschen ins Russische, Dienst, um 4
und Donnerst, um 9, und aus dem Russischen ins Deutsche,
Mont. und Donnerst, um 4 , wird anstellen derselbe. —
Erklärung von Nacine's Trauerspielen, Sonnabend um 9,
und Französische Stilübungen, Mit tw. um 9, Pczet de<?or-
ual,.Lector. — Theoretisch-praktischer Cursus der Italien!»
schen Sprache, nach Fornafari-Verce, Donnerst, um 2 , und
Erklärung Don Ariost's (>i-Ii>nlw silsw^c», Freit, um 2 , A.
B u r a s c h i , Lector. — Erklärung von llcckl'ui-li Iettei-8 on
lll l ly, Dienst, und Freit, um l l ^ Dr. Dcde, Lector. — Pra-
ctische Erläuterung der Esthnischm Sprachlehre, Mit tw. um
II, und Urbungen im Disponircn der gewöhnlichen Sonntags-
pcricopen in Esihnischer Sprache, Sonnab. um I I , D. H.
I ü r g c n s o n , Lector. — Lettisches Conversatorium, Dienst,
und Freit, um I I , B . Nosenberger , Lector.

I m Zeichnen unterrichtet, Sonnab. v. 2 — ^, A . H a g e n ;
in der Musik, Mi t tw. und Sonnab. um 8, N. Thomson«
im Tanzen, Mit tw. und Sonnab. um 3, D. T y r o n « im
Reiten, Dienst, u. Freit, um 8 , N. v. Daue,- im Fechten
A. M a l s t r ö m , in mechanischen Arbeiten Brücker.
V I . Oef fent l iche Lehransta l ten und Wissenschaft«

liche S a m m l u n g e n .
I m theologischen S e m i n a r wird den Propheten

Zacharja erklären lassen, einmal wöchentlich, K e i l ; die patri-
stischcn Hebungen leiten, Mi t tw. um I I und Freit, um 3,
Busch; die practischm Ucdungen, Mi t tw. um I I , U lmann.

Im,pädagogisch - phi lo logischen S e m i n a r , w i r d
den Thucydidcs erklären lasscn, und damit Hebungen im La,
tcinschreiden und Disputircn verbinden, Frcit. und Sonnab.
um 12, Neue, die Oden des Horaz intcrpretiren lassen, desgl.
schriftliche und Di'putiriibungcn anstellen, Mi t tw. u. Sonnab.
um w P r c l l e r ; Stücke aus Russischen Schriftstellern erklären
lassen und practische Ucbungcn im Russischen anstellen, Sonnab. um
^, Rosberg .

Ucbcr den Unterricht im allgemeinen Un i ve rs i t a t s ,
kranken Hause s. oben die Vorlesungen in der medicinischen
Facultät.

Uebcr die Vorträge in der lanbwi r thscha f t l i ch rn
Lehransta l t wird später das Nähere bekannt gemacht werden

Die U n i v c r s i t a t s - V i b l i o t h e k wird für das Pu
blicum Mit tw. und Sonnb. von 2 ^- 4, an den übrigen
Wochent. von 3 — l̂ geöffnet. Zum Gebrauch für die Pro-
fessoren steht sie am Mit tw. und Sonnab. von III — 12,und
von 2 — 5, an den übrigen Wochent. von IU — I und von
3 — 5 offm. Außerdem haben Durchreisende sich an den
Director C. Morgenstern zu wenden.

Die übrigen wissenschaftlichen und Kunstsammlungen
werden von den resp. Direktoren, auf Verlangen, gezeigt.

Nepertorium vcu Tageschronik.
C u r I a n d. , ,

Durch den am 30. Norbr. v. I . Alllrhöchst bestätigten
E t a t f ü r die Postbehördcn in Curland ynd für da«
Gouvernements-Postcomptoir 4«3<» Rbl. S . M . bestimmt.
Davon erhalt der Gouvts.-Postmeister LU0, dessen Gehülfe,
der zugleich Translatcur ist, 4 M , der Contrc-lcur, d r̂ auch
Buchhalter ist, <WU> der Schriftführer Wl), 3 ältere Sortirer
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jeder 200, 3 jüngere jeder 150, 1 Unterofficier 120, 10 Po-
stillone jeder 100, 2 Storoshe jeder 80 Rbl. S. und.für die
Unterhaltung des Hauses, so wie für Canzleiausgaben sind
600 Rbl. S . festgesetzt. Unabhängig hievon werden zur Un-
terhaltung des Hauses, und für Canzleiausgaben jährlich die
auf Beschluß des Ministercomite's v. 17. Mai 1832 bestimmten
4000 R. B. A. ausgezahlt. — I n den Kreis - Postcomptoirs
2r Classe zu Libau und Polangen erhält der Postmeister 300,
dessen Gehülfe 200, 4 Postillone jeder 100 Rbl. S. und in
Llbau sind zu Canzleiausgaben 100, zur Miethe eines Hauses
300, in Polangen zur Unterhaltung des Hauses und zuMnz-
^eiausgaben 200 Rbl. S . bestimmt. — I n den KreiMost-
comptoirs3r Classe zu Windau, Tuckum, Goldingen und O yrun-
den erhält- der Postmeister 230, dessen Gehülfe 200, H Po-
stillone jeder 100 Rbl. S . und für Canzleiausgaben sind 100,
für Hausmiethe 230 Rbl. S. bestimmt, mit Ausnahme des
Comptoirs zu Schrunden, wo die Unterhaltung des Hauses
und die Canzleiausgaben mit 200 Rbl. S. zu bestreiten sind. —
I n den Kreis-Postcomptoirs 4r Classe zuIacobstadt,Bauske,
Friedrichstadt und Hasenpoth erhält der Postmeister 250, 2
Postillone jeder 100 Rbl. S- , und für Canzleiausgaben sind
100, für Hausmiethe 180 Rbl. S. angewiesen. — Ueberhaupt
sind zur Besoldung der 6? bei allen Postbehörden Kurlands
angestellten Personen und zu den andern genannten Ausgaben
durch diesen Etat 14,140 Rbl. S. M . und 4000 Rbl. B. A.
bestimmt. Diejenigen Postbeamten, welche in Grundlage des
10. Puncts der allgemeinen Bemerkungen zum allgemeinen
Etat der Postverwaltung v. 22. October 1830 jetzt einen höhern
Gehalt in Thalern erhalten, behalten denselben bei, so lange
sie die gegenwärtigen Aemter bekleiden, den in ihre Stelle
Eintretenden aber wird der Unterhalt nach dem'vorstchendcn
Etat ausgezahlt. Die Postillone und Storoshe haben sich
nach der vorgeschriebenen Form aus dem ihnen angewiesenen
Gehalt zu kleiden. (Sen.-Ztg. Nr. 2.)

Nnglückschronik.
L i v l a n d .

I m N o v e m b e r und D e c e m b e r 1838.
^ . Feuerschaden.

Durch Unvorsichtigkeit mi t Pergelfeuer. No-
vember. Bersehof(Riga) durch Anzündung eines Flachskunkuls
am Spinnrocken, eine Gesindesrttge nebst Sachen (163 R,
45 Kop. S . M.). Römcrkhof (Riga) eine Gesindcsriege nebst
Norräthen und Effetten (440 R.V. A.). December. Römers-
haf (Riga) ein Gesindewohnhauv nebst den Effecten (550 R.
3K A.). Salisburg (Wolmar) eine Gesindebadestube nebst
Sffecten (162 R. B. A.).

Durch Entzündung einer Schlepprohre nach
dem Schornsteine, bei welcher zwes hölzerne Un-
ter lagen unsichtbar eingemauert waren. December.
Alt-Suislepp(Fellin) das Gemeinde-Schulhaus (300 R.V. A.).

A u s unbekannter Ursache. December. Klein-Iung-
fernhoff (Rig. Patr.), wahrscheinlich durch schlechte Beschaffen-
heit des Schornsteines, ein Gesindewohnhaus (120 Rbl. S. M.).
Helenenhos, die Riegmunbshoffsche Hoflage (Riga), die« Riege
nebst dem darin aufbewahrt gewesenen Flachs, Getreibe und
Vlehfutter (750 R. S. M.) I m Pernauschen Patr.-Gcbiet

ein Bremcrfeitsches Gesindewohnhaus (dessen Besitzer, ein
Fischerbauer, gerade Hochzeit hielt), nebst Klete und allen
darin befindlich gewesenen Sachen und Vorräthen (500 R. V. A.).
Rudern (Pernau) ein Gesindcwohnhaus nebst dem Liehstalle
(1400 R. V. A.).. Sellie (Pernau) das Wohnhaus und die
Vorriege eines Lostreibers sammt allen seinen Vorräthen und
Sachen (257 R. B. A.).

N Plötzliche Todes fä l le .
Aus einer Bodenluke des dritten Stockes auf die Gasse

zu Tode gestürzt Decbr. 1. Ertrunken Decbr. 3 Knaben und
3 Erwachsene. Durch einen mit Holz beladenen, an einen
Baum schleudernden Schlitten todt gequetscht Decbr. 1. Am
Schlagfluß Decbr. 2. Durch das Herabstürzen eines Balkens
beim Sägen Decbr. I . Am Nervenschlag Decbr. 1.̂

O. S e l b s t m o r d .
Am 10. Decbr. fand man im Rigischen Polizei-Gefäng-

nisse einen Gefangenen erhängt. Am 14. Decbr. hat sich in
Dorpat ein Student, der an der Epilepsie, und in Folge
dessen auch an der Melancholie litt, vergiftet.

I ) . E p i d e m i e c n .
Laut Bericht des Dörptschen Polizeimeisters v. 21. Decbr.

sind alle an den natürlichen Blatter.« leidende Patienten
genesen.

Oecrolog.
6. Am 27. diovbr. v. I . starb zu Hapftl der dortige

Elementarlehrer Carl Fr iedr ich Sa l len ius . Er war
imIahre 1506 zu Baltisport geboren, ward im Januar 1825
als. stellvertretender Lehrer in der Elementarschule zu Hapsal
angestellt, im M i 1827 in diesem Amte bestattigt, im Iatire
1835 zum Collegienregistrator und, 1835 zum Gouvernements-
sccretär defördert. - <

!). Am 27. Dcccmber v. I . starb zu Buschhof der Ge-
mcindeälteste von Vuschhos, Holmhof und Abelhof, Jacob
Zinowsky 75 Jahr alt. I n dem ihm im I . 1810 übertra-
genen Beruf eines Rechtsfinders, in welchem ihm die ganze
damalige Bauergerichtsbarkeit anvertraut war, zeigte er sich
so verstandig und gerecht, daß er bei Einführung der Bauer-
freiheir im I . 1818 von 3 Gütern und mehreren Widmen
einstimmig zum Gemeinbealtcsten erwählt und diese Wahl
in 21 Jahren 7 mal wiederholt wurde. Er war ein Freund
der Ordnung, und streng gewissenhaft in der Verwaltung des
Gemeindevermögens, bei dessen Grünbnng, Erhaltung und
Vermehrung er seinem cdlcn Herrn treu und unermudet half-
(Zusch. Nr. 4793.)

Literarische Anzeige.
So eben ist erschienen:

Die Htc und letzte Lieferung
des

Liv - und Eschlcmdischen Privatrochts
von

Dorpat,
Dr. Fr. G. v. Vunge.

den 24. Januar 1835 ' '" ^
C.A. Kluge.

ImNamen des General-Gouoernemenis von Liv- , Esth- und Curlanb gestattet den Druck: C. W. H e l w i g , Cenftr.

Dorpat, den 24. Januar 1839. (Gedruckt bei Lmbfors Erden in Dorpat.)



3. Mittwoch, den t . Februar. «839.

a s n a n b.
Eine Wochenschrift für Liv-, Gsch- u«d Curland's
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Vierter Jahrgang.

I n h a l t : l . Ein Neujahrswunsch. Sp. 65. — I I . Hafenpoth'sche Pestordnung vom I . 1630. Sp. 71. — Correspon-
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Curland. Sp. 76. — Univ.- und Schulchronik. Sp. 76. — Nepertorium der Tageschronik: Livland, Riga,' Esthlanb?
Curlanb, Mitau, Libau. Sp. ?7. — Necrolog. Sp> 60.

I. Gin Neujahrslvttnsch.
Die Zeit allein bringt nicht immer vorwärts,

oft auch rückwärts und noch öfter seitwärts. — Auf
welcher Höhe befände sich sonst schon die Mensch-
heit! — Die Oeffentlichkeit fördert alte Schätze wie-
der zu Tage und beleuchtet neue Erscheinungen. —
Ein Christlicher Sinn prüfet Alles, am rechten
Maaßstabe, und behält das Gute.

Bereits im. Jahre 4762 erließ das damalige
General-Gouvernement (unter Vorsitz des väterlich
gesinnten Grafen Browne) mit Bezugnahme auf
ähnliche frühere Verordnungen von den Jahren
1730, 1741 und 1737, eine erneuerte vorläufige
Verordnung gegen das ercessive Branntwein-Bren-
nen, besonders auf vubliauen Gütern, zum größten
Ruin der ohnehin schwachen Wälder; so wie gegen
das Verschleudern des Branntweins zu geringen
Preisen und großen Quantitäten, zum physischen
und moralischen Verderb des Bauernstandes.
. Aus dieser Verordnung wollen wir den Ein-

gang und Schluß nebst einigen wesentlichen Punkten
berausheben. Es heißt daselbst:

„Es ist jedermänniglich bekannt, daß der Vrannt-
„weinsdrand seit etlichen Jahren in Livland mit
„einem Erceß getrieben worden, der gar keine Gren-
" M kennt, und für das Publimm auf vielerlei Art
«von den allerschädlichsten Folgen ist. Die Wälder
„werden an denen Orten, wo sie ohnedem bereits
"geringe und von schlechter Beschaffenheit sind, vö l ,

„ l ig ruimret; an denen Orten, wo sie schon nicht
„mehr enstiren, wird der Strauch und sogar die
„Wurzel alles Holzes auf ewig ausgerottet, und
„wann diese nicht mehr hinreichen, auch sogar die
„Erde und der Torf ausgegraben und verbrannt.
„Der gemeine Mann wird durch den wohlfeilen
„Preis des Getränkes zum Saufen gelocket, das
„Gesinde dadurch zum Ungehorsam und Dieberei,
„andere aber zu den größten Uebelthaten, als Räu-
bere i , Mord und Todtschlag veranlasset und ver-
führe t , viele um Gesundheit und Leben gebracht,
„und also die Nacc der Menschen selbst verringert
„und aufs äußerste benachtheiliget.

„Wenn nun das Kaiserliche Generalgouvernement
„sochanem Unwesen Einhalt zu thun, sich um so we-
„niger entbrechen mag, als sowohl von Seiten des
„Landes wie der Stadt die Folgen dieses überhand-
nehmenden Nebels eingesehen und zu dessen Ab-
„stellung Vorschläge gemacht worden, so wird das
„Kaiserliche General-Gouvernement nächstens eine
„Verordnung emam'ren lassen, die diesen Ausschwei-
fungen die gehörigen Schranken setzen soll.

„Damit aber indessen und bis zum weitem
„Regulativ dem Erceß vor der Hand gesteuert werde,
„so werden: ic. ic. P u n c t 3. Da die Habbe-
„gierde viele so weit verleitet, daß sie sich nicht be-
gnügen, ihre Hofsgefälle zu verbrennen, sondern
„sogar Getreide (von den Bauern) aufkaufen und
„solches in Branntwein verwandeln, so wird ein
„solcher unerlaubter und dem Publico höchst schä>
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„licher Wucher hiemit auf das schärfste verboten,
„und Niemandem verstattet, Branntwein vor Ge-
treide in denen Krügen (oder Kellern) zu verschenken.

P. 3. „Da der gemeine Mann zu dem unmäßigen
„Gebrauch des Branntweins und daraus erwach-
sende höchst schädliche Folgen hauptsächlich durch
„den gar geringen Preis des Branntweins verleitet,
„und verführet wird, so wird hiermit nachdrücklich
„verordnet, den Branntwein weder in denen Krügen,
„noch auf den Höfen und Hoflagen, und wo er
„sonst i n denen S t ä d t e n und auf dem Lande
„Stoofweise verkauft w i rd , n i rgends unter 4
„Mark oder 10 Kopeken. (damals Silbermünze)
„das Stoof zu verkaufen, bei Vermeidung schwerer
„Strafe, von welcher Demjenigen, der diese (lontra-
„venienten anzeigt, das dritte Theil zufallen soll.

„Wenn diese Anordnungen das wahre Wohl
„des Landes zum Augenmerk baben, so hat ein
„Jeder bis zu erfolgendem vollständigen Regulativ,
„sich hiernach auf's genauste zu richten. Denen
„Kreisfiskalcn aber wird aufgegeben, daß sie bei
„Verlust ihres Dienstes hierauf genau Acht haben,
„und die Contravenienten, sonderlich bei denen von
„Holz entblößten publiquen Gütern ungesäumt an-
„hero denunnren, da denn mit Jedem nach Befin-
d e n der Sachen ohne Ansehn verfahren und die
„Uebertreter, als solche, die sich nicht nur wider die
„Obrigkeitlichen Verordnungen, sondern wider das
„allgemeine Wohl auflehnen, unausbleiblich bestra-
f e t werden sotten."

I m Jahre 1763 erhielt die Livländische Rttter-
^chaft von demselben Herrn General-Gouverneur,
im Namen Ihro Kaiserlichen Majestät (Catharina I!.),
X I . Propositions-Puncte, welche im Schloß-Saale
der ganzen Ritterschaft on oorps, durch den Gene-
ral - Gouvernements - Fiscal, öffentlich vorgelesen
wurden.

Von diesen Propositions-Puncten hat kürzlich der
dritte Punct (die äußern Verhältnisse der Bauern
betreffend) einen Bearbeiter gefunden, und ist diese
Materie seitdem auch in der That weiter gebracht
worden. — Der V I . Punct dieser Propositionen,
nicht minder wichtig, (das sittliche Verhalten der
Bauern betreffend) hat sich bisher dieses Fortganges
nicht zu erfreuen gehabt. Er lautet folgendermaßen:

„Wie nachthellig das Saufen des Branntweins
„den Bauern sei, zeiget der Augenschein. Nicht
„nur die Erwachsenen dieser armen Leute werden
„durch dieses verzeherendFeuer, in der Hälfte ihrer
„Tage, wo nicht um ihr Leben, doch um ihre Ge-
sundheit gebracht, so daß öfters Leute, die kaum
„40 Jahre erreicht, schon für sich und dem Hofe
„unbrauchbar werden und dem Hofe und Gebiete
„durch ihren Unterhalt zur Last fallen, sondern das
„Nebel yat sogar einen Einfluß auf die ganze Race

„dieser Menschen und auf die Kinder, die von diesen
„ungesunden Aeltern gezeugt werden, und die schon
„elende Körper mit auf die Welt bringen. Nichts
„als der geringe Preis, welchen bei dem ercessiven
.,Vrande, der im Lande getrieben wird, die Hab-
sucht einiger Privatorum eingeführet hat, da an
„manchen Orten das Stoof 'zu fünf Kopeken
„und darunter verkauft wird, hat das Nebel auf
„den höchsten Grad gebracht. Die große Quantität
„des Branntweins, die der Bauer für ein so ge-
ringes Geld bekommt, lockt ihn zu der Vollere»',
»und wenn er nun ein paar Gläser getrunken, so
„hat er dieses Giftes so viel im Leibe, daß er sei-
„ner Sinne nicht mehr mächtig ist, und hernach
„seinem Trinken kein Ziel mehr zu setzen weiß."

„Niemand wird in Abrede sein, daß hierdurch
„dem Lande ein ganz unsäglicher und unersetzlicher
„Verlust entstehe, da alle hiesige Possessionen lediglich
„durch die Menschen und deren Anzahl und Kräfte
„ihren Werth erhalten. Es rechtfertigt sich also ein
„jedes Mi t te l , wodurch diesem funcsten Nebel ge-
„wehret werden kann. Das natürlichste ist vor der
„Hand, daß eine E. E. Ritter- und Landschaft sich
„auf gegenwärtigem Landtage dahin einige, damit
„dem Branntwein ein solcher Preis gesetzt werde,
„durch den der Bauer von der Völler« abgelenkt
„wird. I n den Lettischen Kreisen würden 3 Mark
„und in den Esthnischen 12 Kop. S . M . pr. Stoof
„ein sehr mäßiger Preis sein. Den Bauern müßte
„auch nur bei Hochzeiten, Kindtaufen u. dgl. Ge-
legenheiten der Branntwein Stoofweisc und dieses
„ n i r g e n d s a n d e r s als in seinem eigenen
„Hofe überlassen, sonsten aber und in denen Krügen
„nur das gewöhnliche Krugsmaaß gereichet werden * ) .

„Wenn man auch für den Calculum eines
„zärtlichen Gewissens, das billig strupulirt, auch
„per indirecwm ein Werkzeug zur Zerstörung der
„Menschen zu sein, die Augen zumachen wollte,
„so würde doch auch ein gründlicher vconomischer
„Calculus zu dieser Billigkeit rathen, denn der
„geringe Verlust, den der Possessor an dem Absaß
„des Branntweins leidet, wird durch die Erhal-
t u n g seiner Bauern, die den wahren Nervum
„seiner Possession ausmachen, zehnfach ersetzet.

So sehr suchte man damals benDttailverkaufdesVranntt
weins auf das kleinste Maaß zu beschränken, und erlaubte
nur zu gewissem Gebrauch aus den Kellern, unter
Controle Hes eigenen vorsorgenden Gutsherrn, den stoof?
weisen Verkauf. Da die erste« Bestimmung unmöglich
durchzuführen sein mochte, und die letztere, wie wir ge-
sehen haben, über alle Grenzen hinaus,'vielfältig gemiß,
braucht wurde, so erschien es nach dem letzten unbestätig,
ten Landtagsbeschluß am zweckmäßigsten, den maaß- und
stoofweisen Verkauf zu gleichem Preise den Krügen zu,
zuweisen und den Kellerverkauf unbedingt einzustellen.
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„und selbst jener Verlust kann nicht in den Comput
„kommen, weil vor weniger Getreide eben soviel
„Geld eingenommen, und das übrige Getreide auf
„den Kauf gewonucn wird. Wenn auch eine E.
„Ritter- und Landschaft beschließen wollte, die Schen-
„kereien auf denen Höfen und Hoflagen (wcnigstrlls
„die nicht an befahrenenen Sommer- oder Wintcr-
„wegen liegen), die nicht allerdings adeligen oder
„Ntttersitzen anständig scheinen, abzuschaffen, so würde
„auch hierdurch ein großer T I M dieses landvcrdcrd-
„ltchen Nebels wegfallen."

Diese Materie setzte damals auch vielerlei De-
batten, Discussion und Dcliberation während des
Februars, bis endlich Beschlüsse gefaßt wurden, die
theils bestätigt, theils modificirt, endlich zu folgender
Verordnung reiften, welche bereits unter dem 18.
April desselben Jahres publicirt wurde:

„Den Vranntwkinsbrano und den Preis des
„Branntweins betreffend, so hat das Kaiserliche
„General-Gouvernement, den von E- E. Nitter-
„und Landschaft bestimmten Preis des Branntweins
„ i n Erwägung gezogen, und da die Negulirung des-
selben von E- E. Ritter- und Landschaft dem Kai-
serlichen General-Gouvernement überlassen worden,
„so erachtet dasselbe, daß der Preis zu geringe an-
„gesel/et worden, und daß zur Erhaltung des heil-
samen Endzweckes es dienlicher wäre, denselben
„noch zu verHöhen, wannenhero Kaiserliches Gene-
ralgouvernement den Preis des Branntweins in
„denen Lettischen Kreisen auf 3 Mark und in denen
„Esthnischeu Kreisen auf 14 Kov. S . M . per Stoof
„ i n den Krügen bestimmt, und die Qualität des
„Branntweins quf Halbbrand determiniret worden.
„Dieses ist denen Possessoribus so wie die übrigen
„ i n diesem Punct des Landtagsschlusses enthaltenen
„Momente*) durch ein Patent, welches hier anlie-
f e t , kundt gemachet, und die Messures dariimen
„angedeutet worden, welcher Gestalt pi-Nc-mtiaueg
„wirklich zum Effect gebracht werden sollen."

Aehnliche wiederholte Verordnungen, namentlich
gegen den Tausch von Korn gegen Branntwein,
erschienen noch in den Jahren t774 und 1779
unter dem 14. März.

Ein Vertrieb und ein Verkehr, der in früherer
Zeit der Zucht und Ordnung, in seinem Beginn

für so schädlich gehalten, so strenge verboten und
verpönt wurde, hatte in späterer Zeit der Industrie
schon, von einer immer väterlich gesinnten Regierung
und Erwerbsamkeit allmcihlig wieder Raum gewon,
nen, und wurde in so wachsendem Mißbrauch ge-
triebeu, daß die vielfachen Nachtheile einleuchtend
werden mußteu, und dem Unwesen durch verschiedene
Beschlüsse und darauf gegründete Anordnungen von
Zeit zu Zeit Schranken gesetzt werden sollten, die
jedoch ihre volle Wirkung, besonders gegen den so
ganz verderblichen T a u s c h h a n d e l v o n L a n -
d e s p r o d u c t e n g e g e n B r a n n t w e i n ,
nicht thatcn noch thuu konnten, weil unter dem Vor-
wandc des sogenannten Kellerverkaufs vielerlei un-
bemerkte und schwer auszumitteln'oe Mißbräuche
Stattfinden konnten, und um somchr Statt fanden,
als vieljährige Gewohnheit, bald mehr bald weniger
beschränkt und gerügt, bald versuchsweise bald gar
unbedingt zugelassen, bereits zu sehr eingerissen war.

Daher ist es zu bedauern, daß die Beschlüsse
des letzten Landtages, die nach gewonnener Ueber-
zcugung des täglich zunehmenden Hebels und der
Unzulänglichkeit aller halben Maaßrcgeln, dahin ge-
richtet waren, dnrch gänzliche Aufhebung alles Kel-
ler-Verkaufs dem Uebel die Wurzel abzuschneiden,
keine Bestätigung der Obcrwaltung haben finden
können, hauptsächlich deswegen, weil der Kameral-
hof die Arrende-Disponenten der publiquen Güter,
durch Abschneidung eines sonst für so schädlich erkann-
ten und strenge verbotenen Handels, für beeinträch,
tigt gehalten hatte.

Und hier tritt uns das „Sonst und Jetzt" wie-
der in unerfreulicher Gestalt entgegen, indem wir
gewahr werden, wie vormals die privaten und pu-
bliquen Güter in gleichem Interesse, sammt den
kleinen Städten u n t e r Einer Oberverwaltung ge-
meinsam handelten und übereinstimmend behandelt
wurden, wie wir sie hingegen gegenwärtig v o r der
Oberverwaltung in OftpositionHegcn einander erblicken.

Wenn nun gleich alle früheren und späteren
Beschränkungen und Verbote des in Rede stehenden
W i n k e l - B r a n n t w e i n - H a n d e l s ^ ) Haupt-

Nämlich: (außer mehreren Bestimmungen, die jetzt ihre
Anwendung verloren haben,) „daß sowohl Marketender
„als die Schenker in den kleinen S t ä d t e n den
„Branntwein auch n i c h t u n t e r der festgesetzten allge-
«meinen Taxe verkaufen mögen."

Zu welchem sich neuerlichst ein üppig wuchernder Zweig
gesellt hat, nämlich der B rann twe insve rkeh r der
s. g. Kaufleute auf dem Lande, sowohl Deutscher als
Esthnischer Nation, welche an sich schon nach der erläu«
ternden Vorschrift des Herrn Finanzmisters an den Liv-
landischen Cameralhof vom 2<t. Mai 1828 in dieser Pro-
vinz nicht geduldet werden dürften, da sie nach unseren
Provincial-Police!-Gesetzen als Vorkaufer und Schleich,
Händler betrachtet werden müssen (s. Land.-Orb. 1,23. 91
und 679), und die außer der bedeutendsten Vergrößerung
des ebengedachten Unheils jeder Ar t , noch höchst wahr-
scheinlich den vielbesprochenen großen Verfall der kleinen
Städte in kurzer Zeit zur Vollendung bringen möchten.



sächlich der reißend zunehmenden Völler« des Bauern-
standes Einhalt thun sollten, so gab und giebt es
noch anderweitige sehr erhebliche Gründe des Rechts
und der Billigkeit für dieselben, indem eines Theils
die rechtmäßigen, im Werthe der Güter veranschlag-
ten Krüge und Schenken wirklich dadurch beein-
trächtigt werden, und weil andern Theils die in
neuerer Zeit in diesen Provinzen eingeführte Ge-
tränkesteuer, welche bei uns nichts anders sein kann
und auch nach der Ansicht unseres allgemein ver-
ehrten Herrn Finanzministers nichts, anders sein soll,
als eine C o n s u m t i o n s s t e u e r * ) , weil diese,
als solche, einzig nur dann mit Sicherheit auf den
Consumenten gebracht werden kann, wenn es diesem
(dem Consumenten) unmöglich gemacht w i rd , das
Getränk auf anderem Wege und zu anderen Prei-
sen zu erlangen, als denjenigen, die durch gesetzliche
Berechtigungen wie durch solche Schenk-Taren dar-
auf berechnet sind, die von den Gutsbesitzern aus-
gelegte Getränk - Steuer, diesen unter dem Schütze
des Gesetzes, von dem Consmnentcn wieder einzu-
bringen.

Vielleicht werden nun, da die gräßlichen Folgen
des Branntwein-Trinkens von allen Seiten mehr
besprochen und in ihr wahres Licht gestellt werden,
die beschrankenden Maaßregeln wieder Anklang
finden.

Kersel, den 31 . December 4838.
Heinrich August v. Bock.

ll. Hasenpothsche Postordnung vom
Jahre

4lin<» 1630 den 4. Augusti hat Vnser Lieber
Beicht Vatter, der Ehrwürdiger Andächtiger Acht-
bar Vnd Hochgelarter Herr Magister Verndardus
Harderus Pastor Vnd getreuer Seelen Hirtt zum
Hascnpoth auß Hochtragenden Pristerlichen Amvte
und väterlicher Fürsorge,. nach folgende Ordnung
der christlichen Gemeine auf gesetzt, wie man sich
in grasirender seuche der pestilentz Ncguliren schicken
Vnd halten solle.

Daß die eigentliche Natur dieser Steuer früher gänzlich
verkannt, und sie daher oft falsch gedeutet und unrichtig
angelegt worden ist, macht es nur um so notwendiger
und dringender, sie endlich zurecht zu stellen und folge-
richtig durchzuführen. Daß eine Consumtions-Steucr im
eigentlichsten Sinne immer nur eine solche ist, die vom
Consumenten getragen wird, und nicht etwa jede Steuer,
die auf einen Consumtions - Artikel i i-gt, so genannt
werden darf, braucht kaum gesagt zu werden.

O r d n u n g ,
welche die Erbare Bürgerschaft Zum Hasenpoth mit
Ihren itzigen ännn 1630 bei grassirender Pest am

30. Ju l i beliebet
t ) Fürs Erste das die Zuhörer fleißig Sich zu

allen predigten hallten Vnd deß Heiligen«
Abendtmahls Zum efftcrn gebrauchen wollen.

2) Fürs ander das Sie Vier Vndt Vrantwein
Vnter der teudtschen und Vnteudtschen predigten
Zu schenken oder Zu Krügen bei Verlust der
wahren niemand verstatten wollen.

3) das Sie alle Freitag eine Fasten, bis nach der
Vesper, welche auch Drumb förderlichste soll
Vom pastore mit Beten Vnd einer kurzen pre-
digt Verrichtet werden, mit den lieben ihrigen
(ausgenommen sechs und minnerjährigen Kinder
und schwangere Personen) hallten wollen.

4) Fürs Vierde das Sie morgens Vndt abendts
das gebet mitt Ihrem Kindern Vnd gcsinde,
fleißig treiben Vnd daß Gebett Vmb abwcndung
der schweren Seuche, welches der Pastor Ihnen
dazu gerne, wie crs in der Kirchen hält, mit-
theilen wi l l , dabei nicht versäumen wollen.

3) Fürs fünfte das die Inficirtcn oder in deren
Häuser diese sucht schon angangen, sich Vnter
die gesunden, auf Befehl der obrikeil bei 30
M . strafe nicht Herfür thun sollen, welches
ohne Moderation soll fortgesetzt werden bei
gesunder Lufft.

6) Fürs Sechste, daß demnach dieselbe, welche also
Vntcr die gemeine nicht kommen dürffteu, durch
gewisse persohnen (welche die armen Vorsteher
so eins werden) gebürlich, da sie selbst nichts
vermögen, Vnterhaltcn Vnd in Acht sotten ge-
nommen werden.

7) Fürs Siebende, daß Sie dem pastoris Vnd den
seinen (weilen derselbe ohne scheue, durch Got-
tesstärke die Kranken sowol als die gesunden
zu besuchen sich schuldig erkennt, Vnd auch wil-
lig dazu wil l erfunden werden) ein ehrlich Ve-
gräbniß außrichten wollen.

8) Fürs achte, daß sie auch mit den Acrzten gutte
n'chtigkeit (oamit er sich der gemeinen Annen
Vnd reichen in dieser Zeit auf Worte verpflich-
ten) auf ein gewiße stipendimn oder sonderliche
Freiheit von allen bürgerlichen auflagen Vnd
Verpflichten nun Vnd alleZcü erimiret zu sein.

9) Fürs neunde das auch träger sotten bestallet
werden Vnd dieselbe auß der Verstorbenen
güttcr, oder auß dem gemeinen Kasten befriedigen.

10) Fürs Zchendc, daß die Amptstiagende per-
sohnen als Vogt, Kirchen Vnd Armen Vorste-
hern nebst den Pastoren subhalltcu Vnd solche
Ordnung richtig hallten wollen.



Gorrespondenzuachrichten, Nepertornlm der Tageschronik
und Miscellen.

D o r p a t , ^ d e n 30. Januar.
Was noch vor einigen Jahrzehnten selbst in den Haupt-

städten des Reichs nicht ausführbar erschien, wird jetzt schon
einzelnen Kreisstädten möglich. Unter diesen hat jedoch wohl
Dorpat zuerst die Ehre, einen eigenen G c w e r b s v e r e i n
zu besitzen und sogar eine I n d u s t r i e - A u s s t e l l u n g zu
Stande gebracht zu haben. Ein Verdienst mehr des ver-
dienstvollen Professors S c h m a l z ! Derselbe gründete im
vorigen Jahr jenen Verein für Dorpat „zur Vervollkommnung
der Gewerbe durch gemeinsames Berathen und Wirken", dessen
von ihm entworfene Statuten durch die Vermittlung S r .
Erlaucht des Herrn Finanzministers nach Begutachtung des
Ministercomitö's von Sr . Kaiserlichen Majestät der Aller-
höchsten Bestätigung gewürdigt worden. Nußlands Colbert,
der als solcher so hoch gefeierte'Graf C a n c r i n , sprach in
dem desfallsigen Erlaß vom !>. Decbr. i'838 „den Wünsch und
die H o f f n u n g aus, daß dieser Verein den Gewerben recht
nützlich werden, und als Vorbild für andere dergleichen Ver-
eine dienen möge." Welche ermuthigende Rufforderung an
unsere Mitbürger! I n der Thai läßt sich von ihnen Erfreu-
liches erwarten, da ihr reger Sinn für weitere technische Fort-
bildung in den öffentlichen Gortragen der Professoren P a r r o t ,
Göde l , Schmalz vielfache Belehrung undAnwcisuna findet,
ihre Gewerbsthätigkeit durch Wissenschaftlichkeit zu veredeln.
Schon daß man allhier dieses Bcdurfniß fühlt und aus solchem
nun der Verein hervorging, zeugt von dem gedeihlichen Ein-
fluß jener populairen Vorlesungen auf unseren^handwerker-
stand. Wi r werden die Satzungen der Gesellschaft und das
Namenoerzeichniß ihrer Stifter in den nächsten Nummern
dieser Zeitschrift mitthcilen. Kaum in das Leben getreten,
giebt sie auch schon ein erfreuliches Lebenszeichen durch die
von ihr veranstaltete Ausstellung hiesiger Erzeugnisse. Glück
zu! Der erste Versuch ist gemacht, gelungen. I h m werde
dankbare Anerkennung. Deshalb denn auch keine Ausstellun-
gen über die Ausstellung! Eine doch! Warum haben nicht
Alle, die es vermochten, mit für sie beigesteuert? M i t Be-
fremden vermißt man Sch la te r ' s tressliche Steindrucke, u.a.
sein neuestes farbiges Blatt uon^Dorpat mit dessen Umgebun-
gen als Einfassung, Tschetschel's dewahrte Instrumente,
saubere ,Drucrarten und Steindrücke aus der Schün-
mannschen Druckerei, Alkschliee'ö Schuhe und Stiefel,
die den besten aus der Residenz nicht nachstehen, und so man-
ches Andere, was nicht ausbleiben dürfte. Nicht Curiositaten
einer Kunstkammcr sollen zur Schau ausstehen, sondern selbst
die alltäglichsten Erzeugnisse, freilich in möglichster Vollen-
dung, zur Vergleichung der Gegenwart mit der Vergangen-
heit und zur Nächcifcrmig für die Zukunft. Freuen wir uns,
daß ungeachtet jener grundlosen Scheu doch noch soviel in
Dorpat zusammen gebracht wurde, !15 Artikel von 35 Theil-
nehmern. Hier eine kurze Ucbersicht dcr eingelieferten Ge-
genstände.

l. M e t a l l a r b e i t e n . VomSilbcrarbeiterEschscholtz,
ein Pocal von trtsslicher Zeichnung und Ausführung,- ein Cru-
cifir, eine goldene Feromcrc. Vom Silberarbeiter E c k e r t ,
ein Brodkorb, eine Thcckanne, ein Arbeitslcuchter, 3 Löffel,
! Gabel, 2 Paar goldene Ohrgehänge, und ein großer Pocal,
eben so geschmackvoll in der Form und Verzierung als geschickt
ausgeführt. Vom Silberarbeiter L u e t t c n 1 Brodwrb,
i Theesieb, I Streulöffel. Vom Universitats - Mcchanicus

B r ü c k er zwei überaus feine Waagen, von denen die eine
s. g. Krämerwaagc mit Vortheil auf der Briefpost in Riga
gebraucht werden soll. Vom Instrumentcnmacher W ü n s c h ,
ein großes chirurgisches Besteck, ein Taschenbesteck, ein Dolch-
messer, ein Taschenmesser, alles von so vollendeter Arbeit, daß
sie mit der so beliebten Tschetschel'schen wetteifern könnte. Vom
Klempner M a b i l o t - 1 zweckmäßige und zierliche Hangelampe,
1 Tischlampe, I Studirlampe, 2 Kaffeekannen, 1 Chokoladenkanne,
eine Dampfcinrichtung zum Reinigen der Pfeifen, ein tragbarer
Ofen zum Schnellheizen auf Reisen, in Badezimmern u. s. w.
Vom Kupferschmid N o l t e i n , 1 Jagdhorn, I Theekcsscl,
I Kasserolle, l zum Kochen mit Dampf, ! Kaffeemaschine.
Vom Büchsenschmied LoHe eine doppelläufige Flinte. Vom
Uhrmacher L a u f h a h n eine achttägige Wanduhr.

II. H o l z a r b e i t e n . Vom Tischlermeister S c h l ü s s e l -
b e r g , eine große Toilette, die überall als ein Meisterstück
gelten würde. Vom Stuhlmacher Geyli_ch ein Sopha und

" " " s " ' ' ^ ' ' ""'» s"»"- gefälligem Schnitzwerk,
Claviervank.

, , . , . . . . . , , - . . . ^ Stühle von
Mahagoni. Vom Tischler G o r t z eine Kommode von Ma-
hagoni. Vom Instrumentenmacher H a s s e , ein trefflicher,
in ausdauernder Stimmung bewährter Flügel von 6^2 Octa-
ven. Vom Maschinenbauer Schön eich das Modell einer
Niederländischen Walkmaschine, die in der Schramm'schen
Tuchfabrik gebraucht werden soll. Von Schön ei-ch dem
Sohn mehrere Modelle zu Ackergerathen.

III. Zeug-, Fi lz-, Leber-Arbeiten. Vom Kauf-
mann und Schönfärber Metzke , zwei Stücke feines Tuch
und drei gedruckte Tischdecken, mir geschmackvoller farbiger
Einfassung. Vom Sattler S t a m m , cm Sattel. Vom
Hutmacher F i n g e r , 5 Filzhüte. Vom Schuhmacher
I o h a n n s o n , saubere Fußbekleidung.

IV. Buchdrucker- und B u c h b i n d e r - A r b e i t e n .
Von der L i n d fors'schen Druckerei ein sauberes Heft mit
ihren Schriftproben und zwar mit 34 verschiedenen Arten
Deutscher Lettern, 35 Lateinischen, 9 Russischen, 2 Griechischen
und 2 Canzclleischriften. Vom Buchbinder T ö p f f e r 4
Saffian-Einbände von Englischer Sol idi tät, ein Ardcirskäst«
chen mit Lesepult und ein sehr sauberes Stammbuch von
weißem Pergament mit reicher Vergoldung.

V. T h o n a r b e i t e n . Vom Töpfermeister B r i t z k e ,
eine Ofenkachel van porcellanartiger Weiße und.Feinheit, und
mit einem vergoldeten, sehr leicht und gefällig ausgeführten,
Wappen.

V I . H i n a r b e i t e n . Vom Drechsler S c h u m a n n '
Schachfiguren. Von Dr. P a n c k , ein aus Schildpatt über-
aus subtil gearbeitetes Modell eines Spinnrockens.

V I I . G l a s a r b e i t e n . Vom Glaser Z i n o f f s k y ein
Tnumpfbogen.

VI I I . W o l l e r z e u g n i s s e . Von A l t k u s t h o f f ,
Kammwolle von einem dort eigends gebildctcnl Schaafstamme,
rohe und gekämmte, daraus Garn, rohes und verschiedenartig
gefärbtes.

IX. Kunstwerke. Von ^unserem beliebten Landschafts-
maler H a g e n , sechs OelgemHlde, darunter eine ganz vor-
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zügliche Winterlanbschaft und Ansicht eines Esthnischen Dorfes,
so wie eine naturgetreue Darstellung eines allhier gesehenen
Nordlichts. Vom Portraitmaler H au ein Reiterbild in Aqua-
rell, ein Portrait in Oel, sehr kunstgeschickt gearbeitet. Vom
Zeichnenlehrer K r ü g e r , 2 Landschaften in Oel, worunter
Tivoli sehr ansprechend, eine Gruppe Liebesgötter. Von Ha-
gen's Schüler M e st e r , 2 Landschaften in Oel, eine, mit
einer treu nach der Natur gebildeten Wasserpartie. Vom
Maler G r o ß m a n n , das Abendmahl, nach da Vinci. Vom
Dr. Panck , meisterhaft nach der Natur verfertigte Frucht-
stücke in Wachs. Vom Gypsardeiter M a n z i , Thaers
Büste nach Wichmann. Von Mad. F a h l , eine wohlge-
lungene Stickerei.

Alle diese Leistungen des hiesigen Gewerbs- und Kunst-
fteißes waren wahrend der zweiten Hälfte des Jahrmarkts
Vormittags von 1 1 — 2 in dem von Sr. Erc. dem Herrn
Civilgouverneur v. Fölkcrsahm gütigst im Hospitalgebäude
bewilligten Locale zu sehen, und zogen täglich Zuschauer aus
allen Ständen an sich. Der erste Versuch fiel somit, vollends
für die Kürze der Zeit zu den Voranstalten, günstig aus.
Möge es nicht bei diesem bewenden! — 1.

R i g a , den 21. Januar.

Am 11. d. M . fand in der St . Petrikirche im Beisein
des gerammten Raths und der Canzellei der Eroffnungs-Got-
tesdienstder diesjährigen Sitzungen des R a t h s - C o l l e g i i ,
als am Mittewoch nach Heilige Dreikönige, Statt. Herr Ober-
pastor Thiel hielt die Gesetz pred ig t . — Der Bürgermei-
ster Gotthard Christian Wi l l i sch ist als Emeritus nunmehr
des Stadtdienstes entlassen und auf sein Gut Schliepenhos
lm Nitauschen Kirchspiele Rig. Kreises gezogen. Statt seiner
ist am gestrigen Tage zum Bürgermeister erkoren worden der
z. h. Obervoigt, Herr Johann Friedrich Eberhard K ü W ,
Mitglied des Rathes seit 1824. 7.

W e r r o , den 2 l . Januar.

Dem nach Tagesneuigkeiten jagenden Theil des i n l ä n -
dischen Lesekreises ist durch das Ausbleiben der hiesigen Cor-
respondenzartikel eine sichtbare Lücke entstanden, obgleich
die Statistik Werro's, wie der übrigen Städte Livlands, aus
ofsiciellm Quellen bereichert wurde"). I n Betreff obiger
Statistik nur eine Bemerkung. Der im Jahre 1836 noch
angeführte ö f f e n t l i c h e B r u n n e n existirt nicht mehr,
sondern scheint eines schlechten Einfalls wegen verschüttet
worden zu sein. Ein wahrhaft grausamer Schritt, wenn man
bedenkt, baß die Menschen taglich einige Dutzend schlechter
Einfälle ungestraft begehen dürfen.

Sonst stehen wir — die Weihnacht hat's bewiesen —
an häuslichen Freuden um einige Stufen hoher als P a r i s ,
dessen Christfestliche Leere aus einer Nummer der allgemeinen
Zeitung jedem Leser deutlich hervorgeht. Am d r i t t en Weih-
nachtstage mischte sich auch zwar bei uns ein ungemüthlicher
Mißklang in die reine Festfreude hinein, da man von der
glücklichen K i n d e r w e l t die große in einer öffentlichen
M a s q u e r ade parodiren ließ. Warum den schönen, kurzen
Traum, wo Se in und Schein verschwistert wandeln, durch
solche Spielereien vor der Zeit vernichten wollen? Das her-
anwachsende K ind kommt zeitig genug in alle diese Tande«,
leien des Lebens hinein, aber der späte« Mensch nie wieder
in die reinkindliche Freude zurück, deren ungetrübte Erinne-
rung allein einen bleibenden Werth behält. — Der Jah res -
wechsel wurde von einem Theil hiesiger Einwohner tanzend

') S . oben Nr. 1 , 3 und 3 dieser Zeitschrift.

übergangen, und der erste Tag des neuen Jahres mit de»
zahlten und unbezahlten Glückwünschen begonnen.

Unter den während der Ferien hier anwesenden Fremden
zählte man auch einen hohen Gast, Se. Excellenz den Herrn
Senateur, Gcheimerath und Ritter Baron von H a h n aus
St. Petersburg, der, seine Familie besuchend, beinahe 14
Tage sich hier aufhielt.

Aus manchen Gegenden des hiesigen Kreises laufen Nach,
richten über herrschende Masern ein, die —wie leicht zu er-
achten — in dieser kalten Jahreszeit nicht ohne Mortalität
bei den Kindern des armen Landvolks verlaufen können.

15.
M i t au , d. 23. Januar.

M i t dem Hören und Schauen, — das Theater an den
Dienstagen allein ausgenommen, — gab es hier bis jetzt
eine ungewöhnlich lange Pause, welche am vorigen»Montage
durch ein «Concert auf der G lasg locken -Ha rmo nica
von dem Virtuosen H i e r l i n g unterbrochen wurde. Gleich
darauf folgten Kunstvorstellungen von der nach St . Peters-
burg reisenden Hercu les -Gese l l scha f t Maubeche H
E I strack. Diese Gesellschaft schien die Geschichte ihrer an-
derweitigen Kunstgenossen und unser Publicum schon recht
gut zu kennen , wie eine Stelle in ihrer Daseins-Ankündigung
besagt: „Wohl manches Künstlers Talent hatte das Glück,
sich den Heifall der resp. Bewohner dieser Stadt zu erwer-
ben, doch auch sehr oft wurde dieses kunstsinnige Publicum
durch pomphafte, vielversprechende Ankündigungen nur ge-
tauscht." So wenig man gegen die Richtigkeit solcher Be-
merkung etwas einwenden mochte, so konnte man doch eben
so wenig die über die Kunstoorstellungsliste mit Hercules-
Schrift gesetzte Behauptung: „es ist nicht zu glauben, ohne
zu sehen" als wahr anerkennen, denn es wurde wirklich sehr
viel geglaubt, auch ohne zu sehen. — Gleichzeitig sind die
Herren Veenstra van V l i e t und Z a l m aus Amsterdam
mit ihrer vortrefflichen G a l l e r i e von selbst spielenden
M u s i k - I n s t r u m e n t e n , Automaten und verschiedenen an-
deren Kunstsachen und Merkwürdigkeiten hier eingetroffen.

Nachdem seit geraumer Zeit kein N o r d l i c h t mehr be-
merkt ward, zeigte sich wieder ein schwaches am 7ten d. M .

I n der Nacht vom Freitag zum Sonnabend ist das Vor-
zimmer zum Canzlei-Locale des Herrn Civil-Gouverneurs und
sodann ein in demselben befindlicher Schrank erbrochen wor-
den, ohne daß Etwas hat entwandt werden können, da beide
leer waren. (l.

Aus C u r l a n d , vom 21sten Januar.

Gemäß einer Circulairvorschrist sollen künftig alle B r ü -
cken in den Grenzen der Kronsbesitzlichkeiten dieses Gouver-.
nements, sowohl auf den Revisions - als auch auf den Neben-
wegen, wo dem. keine unabwendbare Hindernisse entgegenste-
hen , von S t e i n erbaut werden. Schon auf diesem
Krons-Territorium allein befindet sich die dedeutende Zahl von
4525 größeren und kleineren Brücken—zusammen von 11,946
Faden Länge und 9L93 Faden Breite —, 1538 Trummen,
1193 Werstpsahlen, 1493 Grenzpfählen und 104 Wegweisern.

4

Nniversitats- unv Scbulchronik.
Der Herr Minister der V. A. hat seine Genehmigung

dazu ertheilt, daß der Candidat der Rechte, Ewald Slgis,
mund Tob ten , öf fent l iche Vor lesungen aus dem Fache
der Rechtswissenschaft auf der Dorpater Universität halten
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kann. Derselbe hat sie mit der Russischen Rechtsgeschichte
eröffnet, und wird außerdem im laufenden Semester noch
exegetische Vortrage über den 14. Bd. des Swod der Gesetze
halten.

Der frühere Vorsteher einer Privat - Elementarschule in
Libau, Ponso lo , ist als Lehrer an der Grobinschen Elemen-
tarschule angestellt worden.

Mepertorium der Tageschrouik.
L i v l a n d.

Von den in R i g a im I . 1638 angekommenen 1469

s c h i f f e n waren 442 Englische, 249 Schwedische, 210 Mek-
lenburgische, 167 Russische, 1!«Holländische, 63 Hannoversche,

-73 Danische, 68 Preußische, 28 Lübecker, 10 Franzosische, 3
Spanische, ? Belgische, 5 Bremer, 5Oldenburgische,, 3Ham-
burger und 2 Amerikanische. (Handelsztg. Nr. 6.)

E st h l a n d.

Abgaben der kopfsteu'erzahlenden Seelen in den
S t ä d t e n Esthlands f ü r 5639.

Bei der Unterstadt Reval:

Für die zur St . Canutigilde
gehörenden Zunftgenossen

Für die übrigen Zunftgenossen
„ „ Bürger . . . .
„ „ freien Leute . . .
„ ' „ Bauern . . . .

Bei dem Dom:
„ „ Zunftgenossen. . .
„ „ simplen Burger . .
„ „ freien Leute . . .
„ „ Bauern . . . .

Bei der Stadt Wesenberg:

Für die Zunftgenossen . .
„ „ simplen Bürger . .
„ „ freien Leute . . .
„ „ Bauern . . . .

Bei der Stadt Hapsal:

Für die Zunftgenossen . .
„ „ simplen Bürger . .
„ „ freien Leute . . .
„ „ Bauern . . . .

Bei der Stadt Weißenstein:

Für die Zunftgenossen: . .
„ „ simplen Burger . .
„ „ freien Leute . . .
„ „ Bauern . . . .

Bei der Stadt Battisport:

Für die Zunftgenossen . .
„ „ simplen Bürger . .
„ „ freien Leute . . .
„ „ Bauern . . . .

Kopf-,
Weqe u.
Canal-
steuer.

R. K.

8 30
8 30
8 30
7 30
2 20

8 30
8 30
7 30
I 30

8 30
9 30
7 30
3 30

8 30
8 30
7 30
3 30

8 30
8 30
7 30
3 30

8 30
8 30
7 30
3 30

Zuschuß
wegen

muthmaßl.
Ausfalls.

R.

4
4
3
I

1
1
1

I
1
1

3
3
2
1

l
1
I

2
2
2

K.

30
30
8lz
63j

86
86
63
69

57
57
37
59

14
14
743
13

71
71
50
63

60
60
27
93

Zum Etat
flir die
Steucr-
verwalt.

R. K.

— 70
2 12
2 12
1 85z

— 79z

— 72
— 72
- 63
— 27

— 81
- 81
— 71
— 31

1 33
1 33
1 2M

- 52

— 76
— 76
— 66
- 28

— —

Zur Ti l-
gung der
Nestan-

tien.

R-

—

—

—

1

1
l
1

—

K.

—

—

36

51
51
32
57

—

An Re-
cruten-
ausrüst.
Kosten.

R. K.

I 14
3 14
I 14.

2 59
2 59
2 59

4 27
4 2?
4 27

6 6
6 3
6 8

^ 17
2 17
2 17

2 42
2 42
2 42

An Re-
cruten-
steuer.
R.

9

7

7

8

7

5

K.

9?

36

46

—

14

82

Zur Un-
terhal-

tung der
Arrestant.

R. K.

— —

— I
- 3
— 3

Summa
des Zu -
schusses.
R. K.

- 70
16 45
9 62
8 81
5 57

9 94
5 17
4 85
3 35

9 87
6 68
6 33
5 1?

13 83
10 60
10 3
7 73

11 12
6 15
5 65
3 65

8 42
5 2
4 69
3 40

Haupt-
Summe

R. K.

9 —>
24 75
17 92
16 11
987

18 24
13 4?
12 15

«85

16 17
14 93
13 63

9 47

22 18
18 90
17 33
11 9

19 42
14 45
12 95
li 95

16 72
13 32
11 93
6 70

C u r l a n d<

Zu Libau erhielten im December v. I . 1 General, 7
Stabsofsiciere, 31 Oberofsiciere und 1177 Unterbeamte von,
den daselbst stehenden verschiedenen Militär-Abtheilungen von
der Stadt Quar t ie r . (Lib. Woch.-Vl. Nr. 4).

Zu Libau wurden im I . 1838 in der Evangelisch-Deut-
M n Gemeinde zM Kinder geboren, 28 Paare getraut und
" t , Personen beerdigt. I n der Evangelisch-Lettischen Ge-

meinde wurden 149 s73 mannt. 76 weibl.) Kinder geboren,
36 Paare getraut, und 119 (59 m. 60 w.) Personen beerdigt;
Consirmirt wurden 74, 42 männl., 32 weibl., und es commu-
nicirten 4546 in der Kirche und 30 auf dem Krankenbette.
Auf der See verunglückten 3 Manner. (Ebendaf.)

Nach dem vierten Berichte der Curlänbischen Sektion«?
Comität der Evangelischen Bibelgesellschaft hat diese
Comität im I . 1837 12 Deutsche (k 150 Kop. S.) und 116
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Lettische gebundene Bibeln (k 1 Rbl. S . ) , 2630 Lettische un-
gebundene Neue Testamente (k 25 Kop. S.) und 220 gebun-
dene (ü 40 Kop. S.), so wie 3 Deutsche gebundene N. T .
(» 70 Kop. S.) verkauft. 1 Deutsche gebundene Bibel und
30 ungebundene Lettische N. T. verschenkt, überhaupt also
3112 Eremplare dcr heiligen Schrift verbreitet. Die baare
Ginnahme für verkaufte Eremplare betrug 833 R. 72 Vi K.,
an jährlichen Beiträgen 150 R. 45 K., an einmaligen Ge-
schenken 336 R. 6U'/l K., mit den von der Rigischen Se-
ctions - Comität als Schuld eingezahlten 696 R. 917» K. in
Allem 2067 R. 69 > K . S . M . Außerdem restirt dieHaupt-
Comität aus dem I . 1836 noch 50 R. und für 300 Lettische
N. T., welche dieselbe im I . 1837 erhalten, 75 R., zusammen
125 R. S . M . — Ausgegeben wurden 1590 R.33'/, K. S. M. ,
darunter für den Abdruck des Lettischen Neuen Testaments in
5000 Exemplaren 1393 R. 83'/, K., für das Einbinden von
700 Lettt N. T. 119 R., für Miethe des Localö zum Depot 30 N.
« . Zum 1.1838 blieb ein Cassabestand von L03 N. 81'/« K. S .
und ein Vorrath von 4664 Exemplaren der heil. Schrift
(623 Bibeln und 3836 N. T.) in Lettischer, Deutscher, Pol-
nischer, Hebräischer, Englischer und Französischer Sprache. —
Die seit demDecember 1836 bestehende Doblenfche H u l f ö -
C o m i t ä t , welche jede Bauerwohnung des Doblenschen Kirch-
spiels mit wenigstens einem Eremplarder heil. Schrift zu versehen
beabsichtigt, hat im 1.1837 59 Bibeln und 2 N. T. verkauft, und
V Bibeln und 46 N.T. verschenkt, mithin überhaupt 111 Expl. der
heil. Schrift verbreitet und noch 12 N. T. vorräthig. Die Ein-
nahme an Beitragen (29 R. 30 K.) und.für verkaufte Exempl.
der heil. Schrift betrug 110 R. 10 K. S . M . , die Ausgabe
für solche 107 R. und 3 R. 10 K. wurden der Scctions-
Comität übersandt. — Die Tucrumsche Hülfs-Comität, die
44 Mitglieder zählt, verkaufte 8 Deutsche N. T., verschenkte
4 solche, und behielt 44 Erempl. der heil. Schrift vorräthig.
Ihre Einnahme betrug 19 R. 98'/, K. S . M > die Auögave
für 40 Lettische N. T- 16 R., der Cassarest 3 R. 98'/, K.
S . M . — Von der seit dem 28. April 183? bestehenden
Hasenpothschen Hülfs-Comitat war noch kein Bericht ein-
gegangen. — Die Gesammtzahl der von der Curländischen Se-
ctionö-Comität und zwei ihrer Hülst - Comitäten im I . 1837
verbreiteten Erempl. der h. Schrift beträgt 3235, der seit 1834
verbreiteten 7387. — Die Haupt - Comität hat den Antrag
des Pastors v. Richter zu Doblm, sämmtlichen Recruten
Evangelischer Confession bei ihrer Abgabe in den Militärdienst/
ein Neues Testament zu schenken, bestätigt, und dem Ermessen
der Curl. Sections - Comität überlassen, auch den nach Sibi-
rien zu verschickenden Verbrechern ein solches Geschenk zu
machen. (Vergl. auch Inland 1638 Nr. 13 Sp. 206.)

Zu M i t a u betrug das in die Sparcasfe auf Zinsen
ungezählte Capital am Schluß des I . 183? 5027 R. 30 K.
S . M . I m I . 1633 flössen 5031R. ein, und wurden 836 R.
80 K. ausgezahlt, so daß das auf Zinsen eingezahlte Capital
am Schluß des Jahres sich auf 9221 R. 50 K. S. M . belief.
20 R. 67 7» K. Zinsen waren nicht abgeholt. Zu dem auf
Zinseszins eingezahlten Capital von 9826 R. 62 K. flössen im I .
1833 6377 R. 73 K- und 430 R. 2 K. Zinsen, so daß das-

selbe nach Auszahlung von 1554 R. am Schluß des Jahres
15,080 R. 37 K. und mit obigem auf Zinsen eingezahlten
Capital 24,301 R. 87 K. S. M . betrug. — Das von der
Sparcasse auf Zinsen angelegte Capital bestand 1837 in
15013 R.; im I . 1638 wurden 13125 N. 7?'/, K. angelegt,
und nach Zurückzahlung von 3461 R. belief sich dieses Capi-
ta l , das vor 6 Jahren nur in 1526 R. bestand, am Schluß
des I . 1838 auf 24,677 R. 77 > K. S . M . Die ausste-
henden Zinsen betrugen 36 N. und in dcr Casse verblieben
66 R. 79 K. S. M . baar. (Curl. Amtsbl. Nr. 6.)

Der Selburgsche Probst vertheilte in Auftrag der
Curl. Section der Evangelischen Bibelgesel lschaft 100
neue Testamente unter die in Jacodstadt empfangenen Necru-
ten bei ihrer letzten Abendmahlsfeier vor ihrem Abzug aus
Curland am Mittwoch nach Weihnachten v. I . (Ebendas.)

. 10. Einen Necrolog der am 29. Decbr. v. I . zu Riga
verstorbenen Frau J u l i e von H o l t e t , geb. Holzbecher
(s. oben Sp. 39 ) enthalten die Rigischen Stadtblätter, Nr. 2.

11. I n den letzten Tagen des Dccembers v. I . starb zu
Reval der Titulärrath Gustav Ziegenberg, Erpeditor des
Esthlandischen Oberlandgerichls, in einem Alter von 61 Jah-
ren, von denen er 47 Jahre, mit der untergeordnetsten Fun-
ction 'beginnend, im Dienste dieser Behörde verwandt -hatte.
Das Collegium der Herrn Landrathe hat von sich aus der
Hinterbliebenen Wittwe eine lebenslängliche Pension von 300
Rbl. B. und für die Studien eines ihrer Sohne in Helsing-
forö, bis zur Vollendung derselben, andere 300 Rbl. B. jähr-
lich ausgesetzt. Auch wird die Wittwe, nach dem Wunsche
des Nachfolgers im Amte des Verstorbenen, Hrn. Titulärraths
T r u m m b e r g , ungestört in ihrer bisherigen freien Wohnung
im Hinterhause des Esthlandischen Ritterhauses verbleiben.

12. Am 3. Januar d. I . starb plötzlich vom Schlage getrof-
fen, der dimittirte Capitan Hermann v. He l f f re ich auf
Koit (Ierwen), im 38. Lebenszahre.

13. Am 4. bess. Monats starb in Hapsal der verabschiedete
Generalmajor und Ritter v. K a l m , 51 Jahre alt.

14. I n der Nacht vom 20. zum 21. Januar starb zu
Riga, nach mehrmonatlichen Leiden, der Livländische Gouver-
nementsprocureur, Staatsrat!) und Ritter, Georg Gustav
Petersen, geb. zu Dorpat am 21. April 1762. Er war
1802 dcr erste Studirende, dessen Name in die Matrikel der
neuen Universität Dorpat eingetragen wurde.. Nach Beendi-
gung seiner juristischen Studien wurde er Kreis- und Oecono-
miefiscal zu Dorpat, und im I . 1818 als Livländischer Gou«
vernementsprocureur nach Riga versetzt.

VmNamen des General-Gouvernemenis von L iv- , Esty- und Curland gestattet den Druck: C. W. H e l w t g , Censor.

»orpat, den 31. Januar 183V. v (Gedruckt bei Lindforß Erven in Dorpat.)
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Vierter Jahrgang.

I n h a l t : I. Die ältesten Urkunden des Esthländischen Ritterschasts-Archivs. Sp. 81. — l l . Die Hebräische Korobkasteuc,
in Iacodstadt. Sp. 87. — Corrcspondcnznachricht«!,: aus Riga. Sp. 89. Aus Dorpat. Sp. 90. Aus dem Werro',
schen Kreise. "Sp. 91. 'Aus Reoat. Sp. 91. Aus Mitau. Sp. 92. Aus Lidau. Sp. 92. — Repertorium de»
2ageschronik: Lwland, Riga; Esthlanb/ Reval; Curland/ Libau,' Bauske. Sp. 92 — 96.

l Die ältesten Urkunden des Gsthlan-
dischen Rittorschafts - Archivs.
Als solche wurden mir, bei meinem vergeblichen

Nachforschen nach dem von Moritz Brandts in sei-
ner Llvländischen Geschichte erwähnten.Fuudations-
briefe und den übrigen Privilegien des Revalschen
St . Michaelis-Klosters voü den Jahren 1093, 1206,
1207 und 1210, von dem Herrn Nitterschafts - Se-
cretären, Collegien^Assessor und Ritter von Fock, der
das Nittcrschafts - Archiv mit großer Umsicht und
Urkunden-Kenntnis) schon vor mehreren Jahren sorg-
fältig geordnet hat, zwei Lateinische Urkunden auf
Pergament'von den Jahren 1232 und 1282 gezeigt.
Die erste ist das in fast allen Abschriften der in dem
s. g. rothcn Vnche am 4. Sept. 1846 gesammelten
Esthländischen Privilegien, und auch in dem mir
gegenwärtig vorliegenden Ercmvlar, wie i n , dem
von Huvel im X I . und i l l . Stück seiner neuen
Nordischen Miseellanccn 1793 bekannt gemachten
Nuttigferschen Urkundcnfammlung und in den von
Ewers bei der Herausgabe der Ritter- und Land-
rechte des Hcrzogthums Esthcn 18^1 nutgethMen
erläuternden Urkunden S . 16 und 63, König Erich
zugeschriebene, Privilegium, 6. <l. Leom'ngast 1232.
D»e Aufschrift des fast in Briefform zusammenge-
legten Pergaments, in Schriftzügen, welche dem,
" - Jahrhundert anzugehören scheinen, lautet: „vor-
„mittels dussem breue vcrlet Konpnck C vrpe bp

„eren lautrechtcn de pn Nevell vnnd Wessenbergbe
„wonen 1252." Dieses C läßt sich bei flüchtiger
Ansicht mit dem Buchstaben E leicht verwechseln,
und hat, da auch in d'er Urkunde selbst nur der ähn-
liche Anfangsbuchstabe, nicht aber der volle Name
des Königs enthalten ist, zu dem Irrthume Anlaß
gegeben, daß die Urkunde vom Könige Erich her-
rühre. Dieser bestieg aber erst im Jahre 1260 den
Dänischen Thron nach König Christophs Tode,
welcher um 1231 Königs Abel Nachfolger geworden,
und das an der Urkunde Hangende große Siegel
in rothcm Wachs, in welchem der König, mit Reichs,
apftl, Sceptcr und Krone auf dem Throne sitzend,
dargestellt ist, und dessen abgebröckelter Rand. Mit
den von der Umschrift nur noch übrig gebliebenen
großen und deutlichen Buchstaben . . N I S T O F O R .
lassen keinen Zweifel darüber, daß die Urkunde vom
Könige Christoph, dem Ersten dieses Namcns> aus-
gestellt worden. Zur Verglcichung mit der bei
Huvcl und Ewers a. a. O. abgedruckten Hoch- und
Niederdeutschen Übersetzung stehe «auch das Original
hier, woraus sich die Nermuthung, daß die bei
Ewers eingeklammerten Worte: (welcke m gcmeinel
Spracke gencnnrt wcrdt Laudrccht) fälschlich einge-
schoben seien, widerlegt. Auch läßt das Datum
deutlich Scam'nghatis, nicht Lconingast lesen, wie
der Ort der Ausstellung m den Uebersetzungcn heißt,
obwohl dieser Ort völlig unbekannt ist, unter jenem
aber wenigstens das Königliche Schloß Scandrup
oder Scanderborg auf einer Halbinsel mitten in
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in

einem kleinen See zwischen Aarhuus und Horsens
in Iüt land vermuthet werden kann.

Okri8topnnru8 Del gratis Iiannrum 8ci2unrum-
^ue Kex omniliN3 pre8en8 »criptum eernentibu3
«alutem in perpetuum. OniverZitali vestr«: nntum
laeimuz «iuol! no8 nmniüu8 nomil»illU8 nnstri» in
Neualia et ^Ve86nderg1l «on8tltuti8 oninia Iiau»
8U2 ̂ ure Iiereliitario <iiw<1 vulFtlriter llioitur
reet «1iini8imu3 liliere pa88iHeiill2 «zum ip
Hura eonlirmaro in nmnlbus pntins vnluinu»
inlirm2re. ?̂ e izitur in po^terum 8Uper
üonationem no8tr2M 2I, lil!«zun pn58it eeiri «Indi-
tatin vel «»lumpililt pre8«INe8 1itter28
minibug N08tri8 «ontulimu8 8igillo
te8tiinoulum et eautel2m. Datum
mmo vomini 310^11. priüie l ial.

Die zweite „van dem scntkorne*) cyn breyss1282"
überschriedene Urkunde, ist ein Trausfmnvt des von
König Erich im Jahre 1281 bestätigten Vergleichs
des Bischofs und der König!. Vasallen in Esthland,
hinsichtlich des ihm zu entrichtenden Zehnten**).
Sie ist, soviel bekannt, noch früher nie gedruckt, und
der Llbdruck des Originals hier daher vielleicht nicht
ohne Interesse.

2NNL3 tlei Fratl» reu2lien8i8 eecle3iN epi-
neo non et c2pitulu3 laoi e!u8«1ein oinniliu»
seriptum cernentil)U8 8Älutein im nmnium

Ollristo 8uper enntroversi» versa inter
N03 lonannem Vei Frati» reu2lien8em episeapum
ex vna parte et vasailas illuztris vomini nostri
rezi» llaeie per liarriam et Wironiam eoll8tituto3
«X »Itera l!e üeoimi» lleoimarum et «leoilni» »llo-
cliorum eompositia amioauilis est orlliu2ta 2« lit-
ter i , üicti «lomini »l,8tri re^is et inclite matrig
»UL neo non et amuium epi8oopurum «laeiu per-
petnaliter conürmatH pruut patet manile8tiu3 in
8UU8eripti8; Nriou8 üei Zrati» ^unnrum «lauo»

rex et 6ux estonie vniuer8i8 aü ^uo8
»criptum peruenit 82lntem in omnuun

Onm olim illter dene memnrie 'I'!»ru-
^uon6am reu2lien8ein episcopum et pu^t-
illter ve»ler2uileni natrcm ^nminum Iu-
nune ipziug e«l:1e3i»; epizzcoplim ex vna

et Iwmineg U08tro8 2« ^2»2ll<i8 in estonia
existente» ex »ltera 8upra <1eei»li3 2ilu«Iinruln
idiüem oonstructorum ue üe oetero

Zehntlorn.
Nergl. das Privilegien - VerzeichnlL bei Ewers S. w.
Hiaern's Esth-, Liv? und Lettlandiiche Geschlchte S. l37
und Gadedusch's Livl. Jahrbücher Thl. '» 3./Ul S.
219, auch Arndt der Livl. Chronik anderer Theil S. 67,
wo überall das Datum der Urkunde unrichtig angegeben
ist. Im lnä6x com. Iilzt. älplom. l.,v., ^8tü., Cu-

steht weder diese noch die vorige Urkunde.

rum neonon et »unra «leolma lleeimarum nrt2
lui88et materi» »ineztinnig et l^iueiu» 2Fit2ta.
^I'aulleni intervüniente llizcretorum conzilio «lieti
Iiomine» noztri et V232lli volentes nacl sue et
ilillemulütati preüietarum Nuizooni et ecelesie
prouillere vt 8e et 8N08 nerelie8 »«per «leeimiI 2!»
impetioione Vpi8e<)pi et eiu
nauiliter 2U8n1uerent et vt prclNcte i
materia intor ens e«8et pernetun «enult» ue p
8ent per eam 8ucce88»l tempori8 inpeti vei ut»
aüliuo mole8t»r>. De «on80N8U et voluntate sepe-
äieti llomini epizcapi raeiune ^relliotaruiu üeci-
warum emerunt »exaglnta vnen8 in viUig vatele
et Xtl iel^) situ» »lua» cum amniliu8 attineneii»

uiüeticet azri8 pr»tl8 p28DM8 «ilui» u^ui8 et.
p in inanum liari llominu epi8eapo 8cit2-
verunt 2a nienzam ip8iu8 et suorum
perpetuo pogziüonlllis. lromizerunt i»8Uper
v28»Ili no8tri ûc»«1 eLtnne8 8Ul>8 2I1 aliti^ua terre
vordi« eummili2toril8 verderidu« pace ̂  uel pre-
ein non ammoueallt in ipL2 terr« miim» iliste
noua »linllia con^truenüo et 8l Luper Iioc iiüem
»Ii episcapo 8u« inpetiti luerint «ledent »e 8upe?
Il«« racianadüiter excugare i»re8tan6u 8Uper doo
iur2m«ntum oorporale «i epi8o«pu8 illuii exegerit
ad eit lem, lreterea omnes e8tane8 i>z terri«
preüiotorum V28«l1«rum nostrorum re8i«1ente3 pro
l^ulit vncO8 äomini« «uis 6etino2nt pro totiliem tli-
nenlur et <Iene>»t Domino epi8cnpo et sui8 8ueee8»
8ariliu3 «il>Fu!i8 unnig annnnlim »oluere 8MuÜ2lein

lle «iimliliu» vn«8 «luus men8ur2» czul:
p estalie8 Xvlemetn vul^ariter appellantur ilraut

ennsueuerunt 8«1uere 2!» antiliua. Vt i^itur I»e<̂
omnia et »InFnlH 8upra»II<:t2 rata et 8tHuiii2 per»
maneant et rouur perpetue l'irmitati» optiileand
e2 auctoritate rezia «onlirm2MN8 et presenti»
8eripti patroeinia canmunimu8. In euius rei to-
8timonium Li^iUum nl»8trum vl»2 «um 8issiili8 lNle«
ete matri» un8tro llomine ^lar^arete Itessiue et,

i!!
et

lonanui»

F et ?etr i >Vi1lar^en8i8 epi8-
enpnrum pre8entiuu8 ülteri« lluximu8 appanenclum.
Ü t l d o vomini M6(^XXX primo

e2mer2rii äoiniosU« l et plurldu»

' ) Kaddila heißt nach jetzt ein Dorf des ehemaligen Bischof.'
lichen Tafelgutes Worgholm im St . Marien ^ Kirchspiel
in Wierland.

^) Kann vielleicht auch preco gelesen werben.



62m nu^oritato liomini nnztri I!l08U Oliristi «t

uostravum munimino i-o1,0i-ati8 maniluütius
M2MU3. Datum llnnc) «lomini .^IC^X^
ln «Ii« viroumcisiani».

Die anhängenden Siegel 4) des Bischofs mit
der Umschrift: 8. lnalmo» oeclos. Iteval. Vi ' l : . in
schwarzem, vielleicht ursprünglich grünem Wachs,
den Bischof stehend darstellend, mit dem Kreuz in
de? Rechten und dem Krnmmstab in de.r Linken, und
2) des Capitcls mit der Umschrift: 8. l^p l tu l l lievai.
^ool . in roth^m Wachs, die Mutter Gottes mit dl.m
Kinde, auf dem Throne sitzend, darstellend, sind beide

.wohlerhalten.
An einer dritten zur Durchsicht nn'r mitgeteilten

Urkunde, aus der Dänen-Zeit vom König Christoph'
I I . , welche zu ihrer Erhaltung bei dem vielen Ge-
brauch zum Thcil auf Leinwand hat gezogen werden
müssen, ist das anhängende Königliche Siegel in
weißem Wachs besonders interessant. I m Avers
ist der König auf dem Throne sitzend, mit dem Sce-
pter in der Rechten und dem Neichsavfcl in der
Linken, dargestellt, das gekrönte Haupt und die Um-
schrift aber fehlen, da der Nand völlig abgebröckelt
ist. I m Revers befindet sich in einem Schilde in
Herzform das Dänische Ncichswapven mit den drei
Löwen, von denen der nntere ungleich kleiner er-
scheint, als die obern, alle aber, oben, unten und
zur Seite mit größcrn nnd kleineren Herzen, mit
nach innen gekehrter Spitze, umgeben. Das an
einer noch daran befindlichen grünseideneu Schnur
gehangene Siegel des Bischofs, ist abgerissen, und
verloren gegangen. Die Ueberschrft lautet: „ I n
dussem brcue van andern gncdichlpken artykelcn guff
vnnd wyll de dorchtüchtigste Herr vnnd'konynck tho
Dcnmarck Crystoncr wie de raedtlude tho eystlanot
vn den sententpcn tho geucn vulmach hettcn gclyeck
tho vorn» 4323." Zur Berichtigung des bei Hiärne
im IV. Buche sciuer Chronik S . l3 l ) , nnd in Ga-
debusch's Livl. Jahrb. Th. I . S^ H13 Anmrk. 6 ^ ) .
nicht völlig richtig abgcdrncktcn Tertcs möchte, auch
hier der Abdruck dieser Urkunde nach dem Originale
nicht ganz überflüssig sein.

l, I ici ßrulia Vanorum 8claulirum-
llllx1<l»tnni« onniibu» prosen« 8crijit«ln
saluloin i» äominn ««lnniternnm ^ii-n-

s n^lilieo pr<lt08wuimn8 s>u«li tor-
lNl«l:tgm I^tnni« cuin c.i8tri8 ciui»

lii idi oxi8t«lttlli«8 per nos
»ut per nastro» . . LuccL88ore3 venllitiunc: im»

«ninmutatinno «uu liuocum«zue »lio
null^un in por^otmun » . . carona vel
nn5tra . . vaoio <I«I»ent alienari Item ad

Iioato 3Ian« vir^iul^ nr in remoäium
nnstro na8trarum«i«l: par^ntum
ot concollimuZ puoliis i i l Nstonia

ex Hllltill s^«c!»ll vt »ueocillant iuru
8 vero

p all na« )
lilicr« rouoluetur . protore» v

^ l vioinior .
. . ^»uororum lomanoltinm ^N8t mortom . . ^2»
rentum »1« eyli^onzu eoFnatarum U8«̂ u« 2«! 2NN08
lli^cretinroz peruoliorlnt 8it Mtnr ot i
Item vnlllniii8 l^ulill cou8ili»rii ll08tri
N8tl)liic: Imliuant ennliom antoritglom in
ioremli8 l̂ u2in lialiuorunt 2 tom^oridu» retraaeti»

du» i
prcüieti« pront no8tram ro^iain vllianem
«vitur« II» eillli» rei «liilleuciam «Issilluin uostruin
vna e»m slissiiln voiioralni»» pntrig llainilii

Datum ^nno llomini Nillosimo
nolio In tlie Iieatl

äilocti«.
Bei der großen Schwierigkeit, die Abbreviaturen

der Mönchsschrift des dreizehnten und vierzehnten
Jahrhunderts in allen Fällen richtig zu deuten,
bleibt der Coujcctur ein offenes Feld, und kann
statt: <i»l0ll tl'rrmn na«tr»m üi1eet<liu N8tom« —
lnnilinam — lloiiout Älioilaro, wofür die früheren
Abschriften offenbar falsch lesen: quoll toi-ra nn8tr»
/No«tll<iinn? inilil^ulim vlllcat alionari, und cs M
der Niederdeutschen Übersetzung bei Ewers S . 88
heißt: „dat unße bclchncdc Lande," in der mir
vorliegenden handschriftlichen Urkundensammlung aber:
„dat vnse belöncdc Lande Ehstland," .vielleicht gele-
sen werden: lzund terr^rum nozUnrun» äietarum
l)8tnnio — nuu^unm — llelioat alionari, wobei
aber wohl »Ii l i„ i i ! zu suvpliren wäre, was da nicht
steht. Eben so muß ich dahingestellt sein lassen,
ob richtiger cgpitanLi» et nljiowk'b««, oder, wie
Hicirne und Gadebusch wollen, nkliioia^H, gelesen
w i rd , wiewohl Eichhorn's Deutsche Staats- und
Ncchtsgcschichtc Th l . 4 S . 6 i 6 0lKcinIi3 s. Amtmann,
übereinstimmend mit der Übersetzung bei Ewers:

' ) Vgl. auch Arndt Th. l l . S . 87.

") Dieses in der Biegung des Pergaments fast verlöscht»
Wort ist offenbar mit neuerer Dinte übergeschrieben
worden; andere Abschristen haben vel.

) D. Ä.Scptbr. Vergl.Inll. Dorn, luztorleo iIom
I^ivoniN, LstdoniN, Luronl« Nr. 2220 2Hl.
S. 28l.



„Hauetlüden und Ambtslüden" in meiner Samm-
lung „Honetlueden (oder Haupt-) und Apmtleuten"
für meine Lesart spricht.

I . Paucker.

ll. Die Hebräische Korobkasteuer in.
Iacobstadt.

Bereits M Jahr 1818 wurde, mit Genehmigung
der Gouvernements-Obrigkeit, aufden Beschluß meh-
rerer Hebräer, eine Schlachsteuer von 60 K. S . für
ein Stück Großvich, falls es koscher, und 30 K. S . ,
falls es trcif fällt, und von 7 V« K. S . für Klein-
vieh, zur Unterhaltung der Synagoge und Verpfle-
gung der Armen eingeführt. I m Jahr 1823 wurde
zur Tilgung der Kronsabgaben der Hebräer-Gemeinde
eine neue Steuer von 1 K. S . für jedes Pfd.
Koscherfleisch, 40 K. S . für jedes Eingeweide vom
Groß- und 3 K. vom Kleinvieh, 6 K. für jede GanS
oder Kalkuhnmütterchen, 10 K. vom Kalkuhnvätcr-
chen und 2 K. vom Huhne und Ente, angeordnet,
welche Korobken alljährlich im öffentlichen Torg an
die Meistbietenden verpachtet wurden; da aber durch
diesen Fleisch schilling der jährliche Betrag der Krons-
abgaben nicht gedeckt werden konnte, so wurde im
Jahr 1836 noch eine Mchlsteucr — für jedes Pfo.
Weizenmehl V2, K. S . , für 40 Pfd. NogzMbrod,
8 K. S. , von den Bäckern aber für 20 Pfd. Wei-
zenmehl nur 2V2 K. S . und für 40 Pfd. Rog-
genbrod 2V2 K. S.., dagegen vom Ostcrmehl
nur 1 K. S . Pr. Pfd. — eingeführt, und ebenfalls
verpachtet. Zur Tilgung der Abgaben der auf dem
Lande wohnenden Hebräer wurde in derDünaburg-
schen Vorstadt, die Griwe genannt, nach dem Be-
schluß der dortigen Hebräer, eine Schlacht- und Fleisch-
steuer, und zwar vom Mastochsen 120 K. S . , von
einem Vauerochsen oder einer Kuh 60 K. S. , wenn
sie koscher fallen, dagegen 30 K. S . wenn sie treif
fallen, vom Kleinvieh 10 K. S. , von einem Kalkuhn
3 K. S . und von einer Gans 2 K. S . — im Jahre
4834 eingeführt, und ebenmäßig im öffentlichen
Torge abgegeben.

Jedoch waren alle diese Steuern nicht hinreichend,
um die Abgaben und Gemeindebedürfniffc der bei
der letzten Revision, durch die Neugebornen und
durch die zeicher zu den Gütern des Illurtschen
Kreises verzeichnet gewesenen, gegenwärtig aber'
der Stadt Iacobstadt zugeschriebenen Hebräer, zu
decken7 und der Kahal machte am 2-4. Ma i 1837
einen neuen Vorschlag zur Einführung einer gleich-
Mäßigeren Erhebung dieser Korobkasteueru, worauf

denn auch von Einer Erlauchten Curländischcn Gou-
uernements-Negierung, mit Genehmigung'Sr^ h'ohcn
Ercellenz des Herrn Generalgolwerneurs ^ untern»
23. Februar 1838, ein neues Reglement hierüber
erlassen, und alle frühere Korobkasteuern, aufgehoben
wurden. Nach diesem Reglement muß jeder zu
Iacobstadt verzeichnete Hebräer zur Tilgung der
Kronsabgaben beisteuern

2. das Fell von allem koscher geschlachteten Vieh.
b. Vom Kalkuhnschen Hahn 10 K. S. , von einer

Kalkuhuschcn Henne oder Gans 6 K. S. , von
einer Ente oder einem Huhn 2 K. S .

:. Von 40 Pfd. Noggenbrod 3 K. S .
einem Pfd. Weizenmehl V2 K. S .

und von

«I. Von den Bäckern aber für 40 Pfd. Noggen-
brod oder 20 M . Weizenmehl nur 2V2 K. S. ,
jedoch muß jeder Bäcker wenigstens 200 Pud
Mehl verbacken.

v. Von eingeführtem Fleisch, für welches kein Fell
abgegeben ist, IV2 K. pr. Pfd.,

wobei zugleich festgesetzt ist, daß jeder Hebräer oder,
Hebräerin "über 3 Jahr, wöchentlich wenigstens für
1 Pfo. Weizenmehl und 7 Pfd. Noggenbrod, die
Steuer mit 1"/« K. S . bezahlen muß, dergestalt
also, daß auch die weiblichen Individuen, und selbst
Wittwcn ohne männliche Familienglieder, an de?
Abgabenzahlung Theil nehmen, und also auch der
Aermste beisteuern muß.

Für die Übertretung des Reglements sind Pönen
zum Besten des Pächters festgesetzt:' für das Ver-
heimlichen eines Felles vom Großvieh 30 N. und
vom Kleinvieh 13 N., für eine Gans oder Kalkuhn-
10 N., Ente oder Huhn 3 N., ein Pfd. Weizenmehl
10 N., ein Pfd. Noggemnehl 3 N . , und ein Pfund '
Fleisch 3 N., im Fall der Zahlungsunfähigkeit aber
sollen die Uebcrtreter mit Arrest bestraft werden.

Die Erhebung der frühern Korobkasteuer wai
im December 1837 für das Jahr 1838: in Iacob-
stadt die Mehlsteucr für 680 N. S. , der Fleisch-
schilling für 2000 N. B . und die Schlachtgelder für
307 N. S . , so wie auf der Griwc die Schlachtgel-
der für 2006 N. V. , zusammen also, für 7678 N,
B. A . , dagegen aber nach dem neuen Reglement
für die ganze Gemeinde vom 1 : Ju l i d. I . ab, auf
ein Jahr für 13100 N. V . A. im Torge verpachtet,
und sind dadurch die laufenden Kronsabgabcn und
Landes - Prästanden sichergestellt. Die Gemeinde
besitzt aber noch bedeutende NückDndc, die sie jedoch,
ebenfalls, durch Verpachtung der Einnahme auf
mehrere Jahre, zu tilgen hofft.

Die im Jahre 1818 eingeführten Schlachtgclder
würden ausschließlich zur Gagirung des Rabbiners
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und SchuldienerS, zur Echeizung und Beleuchtung
der Synagoge und zu andcrwcttigen Neligionsbe-
dürfnisscn verwandt. D a . diese aber am 1 . Ju l i
mit Einführung des neuen Reglements aufgehoben

wurden, so ist es der Gemeinde von der Gouver-
nements - Obrigkeit überlassen, diesen Ausfall durch
freiwillige Beiträge zu ergänzen, wie solches durch
die Hebräerverordnung von 1833 bestimmt ist.

Gorrespoudenzuachrichtsn, Ropertoeinm der Tageschrolük
und Miscellen.

R i g a , den 26. Januar.

HtrrAeltester Lösewitz findet sichveranlaßt, seineTuch-
sabrik eingehen zu lassen, was um so mehr zu bedauern
ist, als bei Fabriken und Manufacturen viele Leute ihren
Unterhalt finden, und durch Concurrenz diese Anstalten in
der Regel einen höhern Aufschwung gewinnen.

Unser Theater-Director, Herr v. H o l t e i , sieht sich durch
den Tod seiner Gattin veranlaßt, eine Reise nach dem Aus-
lande zu machen, um in ihre Stelle «ine Schauspielerin für
Liebhaber-Rollen zu engagircn, und hat bis zu semcr Zurück-
kunft die Direktion Herrn Hof fmann übertragen. Es läßt
sich nun wohl erwarten, daß der Wunsch des Publikums,
öfter Opern ^ u hören, erfüllt werden durste, da Herr und
Madame Hoffmann sich in diesen besonders auszeichnen, die
gleichfalls gefeierte Sängerin, Madame Poltert, hoffentlich
bald wieder hergestellt sein, und die Heiserkeit des beliebten
Sängers, Herrn Wrede, doch endlich weichen wird. 8.

R i g a , den 29. Januar.

Unsere 3tHede ist festgefroren, und folglich können die
beladenen Schiffe nicht aussegeln.

M i t Roggen ist es flau; vvr 8 Tagen wurde Curisch er
"'/>>» pfdg. auf ult. Mai mit allem Gelde voraus noch mit
N. 66 k 65'/, und mit !0 pCt. Vorschuß mit N. 70 S . d.
Last bezahlt, seitdem sind die Preise gewichen, doch nicht in
dem Verhältnisse, wie die des Russischen; Russischer " V , , «
pfdg. auf ult. Mai mit allem Gelde voraus, gilt gegenwärtig
R. 62, mit halbem Vorschuße R. 64, und mit l v pCt. Vor-
schuß R. 67 » 66'/. S . d. Last. — Gerste ist begehrt, und
auf ult. Mai mit allem Gelbe voraus fur yurische " " / ,» , pfog.
R. 56 ä 57 S . d. Last bezahlt worden. — Die Berichte
aus England für Hafer sind ungünstig, und ging daher
darin nichts um.

Säele insaat R. 5'/4 S. d. Tonne; Thurmsaat R,
<'/. S . d. Tonne. — Schlagleinsaat auf ult. Mai mit allem
Gelde voraus wurde einiges zu R. 15'/» B. A. d. Tonne
gekauft und dazu blieben Verkäufer. — Der Preis von H a n f ,
säat ist gewichen, und auf ult. Mai mit allem Gelde voraus

R. 9 B. A. d. Tonne zu haben. Die Zufuhr von Flachs
fortwakrend aerinae. und Nnd nur ^«" . -«—e- " " ^

Krön 3i.
N.
G. d. ^

GewöMicher Reinhanf auf ult. Mai mit allem Gelde
voraus, fand xu R. 93'/, N. A. d. Schffpst. Verkäufer, und'
ln den übrigen Sorten war kein Umsatz.

I n T a l g geht noch immer nichts um, da die Forderun-
gen zu hoch sind. — H a n f ö l gleichfalls ohne Umsatz, gefor,
dert wird auf ult. Mai mit 10 pCt. Vorschuß R. 76 !> 77
W. A. d..Schffpfd. . 8-

D o r p a t , den 3. Februar.

Wenn man den diesjährigen Angaben der zu unserem
sog. Deutschen J a h r m a r k t angereisten fremden Handels»
leute über den Betrag der von ihnen angeführten, so wie de«
unverkauft gebliebenen Waaren Glauben schenken darf, so
steht dieses Jahr den früheren in Beziehung auf den Umsatz
bedeutend nach. Es sind nämlich als zum Markt angeführt
angegeben worden:

1. Russische W a a r e n , , Unverkauft bl l«
den für

! ) Wollene Waaren . , . für 75,400 R.B.
2) Baumwollene Waaren . „ I I 3,600
3) Hanf- und Flachsfabricate
4) Seidene und halbseidene

Waaren
5) Rauchwaarm . . . .
6) Lederfabricate . . . .
7) Metall u. Metallfabricate
8) Fayancegeschirre. . . .
9) Porcellangeschirre . .
10) Crystall- u. Glaswaaren
11) Zucker . . . . . . .

Taback . . . . . . .
Papier
Wachs
Seift

26,700

37.000
42M0
10,000
11,200
14M0
20,000
8,000

32,800
3,000
3,000
1,600

500

63,000 R.l
80,000 „
17,000 „

24,200
30,000

0,000
8,000

16,700
3,000

15,100

393,40!) R.B. 269,400 NV .

I. Aus länd ische , E u r o p ä i -
sche u. V o l o n i a l w a a r e n .

1 Woflene Waaren . . . für 28,400
Hanf- und Flachsfabricate „ 17,800

3 Seidenfabricate . . . „
4 Gewürze , . . , . „
5 Caffee. ,,
« Thee
7) Verschiedene, nicht vorbe,

Kannte Waaren , . .

7,000
12,000
7,800

26,000

11,000

74,300

110,000 „ 74,300 „

I n Allem 503/l00 R.V- 343,700 R.N.

hätte hiernach der Gesammtstbfah im Detailverkauf'^

' ) Vcrgl. hierüber, »le überhaupt, die Berichte für die drei
vorherachenden Jahre in dieser Zeitschrift, Jahrg. I83S
Sp .g l l fgg., M ? Sp. V9 fg . , und besonders 1833
Sp. 89 fgg.



sich auf nur Il»5,?0N Nudel B. belaufen, d. i. um 11,560
Rubel weniger, als im schlechtesten der sieben vorhergegange-
nen Jahre, 1832. Die von den fremden Handelsleuten be-
zahlten Miethen für Hauser und Buden haben 9725 R. B.
betragen.- Die schlechtesten Geschäfte mögen wohl die Tabacks-
händler gemacht habcn, da die meisten Raucher, wegen der
mit diesem Jahre eintretenden Accise, sich am Schluß des vo-
rigen zum Theil mit bebeutenden Vorräthen von Taback versorgt
haben, zumal viele der hiesigen Kaustcute diesen Artikel im
verwichenen Decemder zu herabgesetzten Preisen losschlugen.

Ulberhaupt aber war in diesem Jahre die Marktzeit min-
der lebhaft, als sonst- auch von ö f f e n t l i c h e n V e r g n ü -
gungen mochten fast nur die musicalischen besondere Er-
wähnung verdienen. Vieurtcmps und Servals gaben noch ein
zweites Concert; desgleichen der talentvolle junge Pianist
Stein aus Rcval zwci Cancerte, und ebensoviel« der hiesige
Musik- und Orchester-Verein. — Das-von dem Adel errichtete
Casino fand viel Zuspruch, und gewahrte anziehende Unter-
haltung. 12.

AuS dem Werro'schen Kreise, vom 23. Januar.

Unerachtct der langen Hcrbstwitterung,, bei der unser
Landvolk die Weibea.erechtia.kcit selbst in den letzten Tagen des
Novembermonats noch geltend zu machen versuchte, hört man
aus einzelnen Gegenden Klagen über V i e h f u t t e r m a n g e l
entstehen; namentlich scheint >̂as Rappinsche Kirchspiel diesem
Ucbelstande ausgesetzt, weil dort durch die, wahrend der lan-
gen Regenperiode entstandene Anschwellung des Woostusses
«in großer Tbeil Heuschläge bis zum Herbst überschwemmt
bl,ie,b, und folglich an ein Abernten derselben nicht zu denken
war.

Gn« immer mehr um sich greifende M a s e r n - E p i d e -
mie bezeichnet ihren Gang mit traurigen Spuren, .die theils
in unabänderlichen ungünsugen Localverhältnissen, theils in
verkehrtem Verfahren des unwissenden Landvolks, ihren Grund
haben. Außer mehrfachen Brustbeschwerten und Augenkrank-
yekttn kamen uns dieser Tage zwei Fälle von gänzlichem Er-
blinden in Folge von Masern vor! — Bei solchen schrecklichen
Nachkrankheitcn tragen die dem Zugwinde und mitunter auch
dem blendenden Schneelichte zugänglichen Rauchßubrn offen-
bar die, meiste Schuld, aber ein Theil dcrselbm tällt auch auf
die üble Gewohnheit, daß man die Kranken gewisser Bedürf-
nisse wegen bei dieser kalten Jahreszeit aus dem Zimmer gehen
läßt, wodurch der Haut-Ausschlag nicht selten augenblicklich
zurücktritt, und statt eines günstigen Ausgangs der Tod er-
folgen kann. Unter allen Hausmitteln hat sich uns bei zurück-
geschlagenen Masern über Linsen abgekochtes. Wqsser
'wirksam erwiesen, daher wir dieses einfache Mittel zum Be-
sten des Landvolks angelegentlichst empfehlen. Dieses Üinscn-
wasser kann auch bei verzögertem oder unvollkommenem Auf-
treten der Masern zum Getränke benutzt werden.

— w —

R e v a l , den 31. Januar.

Se. Erc. der General - Gouverneur von Liv-, Esth- und
Curland « . . B a r o n v. d. Pah len , hat auf seiner Rückreise
aus St . Petersburg unsere Stadt vom 2L. d. M . Abends
bis, heute früh mit feiner Gegenwart beehrt. —

. Am 26. d. M . hat H e n r i V i e u r t c m p s , unterstübt
von F. G e r v a i s , hier sein erstes Concert, im Saale des
Actlenhauses gegeben, und hundert Zuhörer wurden von den
ssönen der Violine, und, wie es scheint, noch mehr des Niolon-
«lles entzückt — nur hundert. Wandelt man in lauern
Sommernächten durch-die Straßen unserer guten Stadt, so
klimpert, siedelt, flötet und waldhornirt es fast in allen Häu-
sern, daß einem ordentlich,wchmuthig zu Muthe wird. Jeder
Ort hat wohl seine eigene Art musicalisch gesinnt zu sein.

Unsere Winter-Witterung ist so sehr variable, daß ein

Unterschied von 15 Thermometer - Graden vom Morgen zum-
Abend oder umgekehrt nichts Ungewöhnliches ist. I m Augen«
blick sind es 2 Grad Wärme, die das Thermometer anzeigt.

An der Straßenecke ruft und bläst man eben den morgen
beginnenden Land tag aus. — ß.

M i t a u , den 3 l . Januar.

Die mehrfachen Abhandlungen in den öffentlichen Blättern'
über und gegen den B r a n n t w e i n g e n u ß sind nicht ganz
ohne Wirkung geblieben. Es finden sich schon genug Perso»
nen, welche, ohne gerade dem Branntwein durchaus zu entsa-
gen, doch die sonst gewohnten Portionen nicht allein Gran
um. Gran verkleinern, sondern auch häusiger ganz auslassen.
Der Ausspruch eines Arztes, — wie neulich der im Inlande,—
welcher den Branntwein unbedingt sür Gift erklärt, ist wohl
am geeignetsten, Glauben an die Sclircckengestalt hinter der
Unschuldsmaske einzuflößen, ^wenigstens Vorsicht gegen sie auf-
zuregen. Wenn die Hand sich nach dem Glase streckt und
plötzlich der Gedanke vordringt: drinnen sitzt der Tod! —
wer wollte da nicht gerne einen Tropfen Leben mehr um einen
Tropfen Branntwein weniger erkaufen. 6.

L ibau , den 24. Januar.

Vor einiger Zeit stand in ausländischen, später auch ln
inländischen Blättern die Nachricht, daß T i n t e n j c h r i f t
in Be rüh rung m i t K u p f e r von diesem verzehrt werde,
und verlösche, wie solches sich an Documenien in einem ku-
pfernen Behälter ereignet habe. Uns will es nach vielfältigen
Beobachtungen nicht gegründet erscheinen; an Orten wo Ren,
teicn sind, und wo Kupfergcld, in beschriebenes Papier gc,
rollt, oft lange gelegen hat, findet man leicht Gelegenheit, sich
vom Gegenthcile Ueberzeugung zu verschaffen. Oder war die
Tinte in jenem vorgekommenen Falle vielleicht aus besonderen
Westandtheilen und nicht die gewöhnliche? 2<1.

Mniversitäts- mW Achulchromk.
Se. Majestät der Kaiser haben dcm Professor vs. F. G.

v. Bunge für dessen Sr. Majestät unterthänigst dedicirtes
Werk: „Darstellung des Liv- und Esthländischen Privatrechts"
cincn kostbaren B r i l l a n t r i n g Allergnadigst zu verleihen'
geruht.

Vom Herrn Curator des Dorpater LchrbezirkS sind
angestellt: der «raduirte Student der Theologie und Privat-
crzleher, Alerandcr Zimmermann aus Riga, als Wissenschaft,
Ilchrr Lehrer <im Mitauschen Gymnasium, und die ehemaligen
Zöglinge des Elemcntarlehrer - Senunariumö Carl Robert
J ü r g e n s und Aler. Eduard Car lcwi tz als stellvertretende
Lehrer, ersterer an der Elementarschule zu Habsal, letzterer
an der zu Pilten.

Auf ihren Wunsch sind versetzt: der Lehrer der Goldin-
genschen Elementarschule, Collegicn-RcgistratorGerkann, an
die Neu-Subbathsche Stifts-Schule und in dessen Stelle der
bisherige Lchrer der Piltenschen Elementarschule Ti t . - Nach
K ö h l e r .

Mepertormm der Aageschronik.
L i v l a n d .

I n Riga sind für die diesjährige Neujahrö-Visi«
tenkarten-Ablösung I M Nbl. 75Kop.S.M., 25R.B.



' V e r s c h l a g
über die von icder bet den Städten des Liuländischen Gouvernements angeschriebenen steuerpflichtigen Seele nach der Bestäti-

gung des Cameralhofs im Jahre 1839 zu zahlenden. Abgaben.

Vom zünftigen Bür- Vom simplen Kür- Vom Arbeiteroklad Vom Haus - und
, geroklad für jede geroklad für jede für jede Dienstoklad für jede

steuer-u. bloß steuer-u. bloß steuer-u. bloß stcuer-u. blaß
recruten- steucr- recrutcn- steuer- recruten- steuer- rccruten- steuer«
Pflichtige Pflichtige Pflichtige Pflichtige Pflichtige Pflichtige Pflichtige Pflichtige

Namen der S t ä d t e ' ^ ^ ' Seele. Seele. Seele. Seele. Seele. Seele. Seele.
R> K. N. K. R. K. N. K. R. K. R. K. R. K. R. K.

Gouvernementöstadt Riga . . . 22 50 Iß 50 22 50 16 50 12 50 I I - 0 50 5 50
Gerichtsflecken Schlock

Christliche Gemeinde . . . 2124 1874 2024 1874 1748 16 4L .
Hebräer-Gemeinde . . . . 8 30

Stadt Lemsal . . . . - . , 1760 1560 1560 1560 1375 1375 6 3 5 635
Kreisstadt Wolmar . . . . . 15 72 I I 98 12 94 12 6 11 «8 10 82 4 94 4 64

— Wenden . . . . 19 63 16 18 I« 18 16 13 14 73 14 43 6 43 6 43
— Walt 14 4 13 4 13 69 12 83 12 60 11 80 9 — 7 20
— Dorpat 20 10 17 10 16 42 15 18 14 58 13 32 — —
— Werro 14 58 I I 58 12 58 I I 58 I I 1? IN 17 5 53 4 53
— Pernau 13 50 1 0 — 1 5 — 1 2 — 1316 1 0 —
— Fellin 18 50 15 15 15 90 15 15 14 20 1345
— Arenöburg . , . . . N ? 4 1174 1174 1174 1150 11.50 4 92 4 9 2

Außerdem haben bei der Stadt Dorpat zur Unterhaltung ncn Käporschen Jägerregiments 2573 R. 26 K., ä) ble der
der Steuerverwaltung, Armenhäuser u. s. w. die Kaufleute Kronscaffe gezahlte erste Iahresquote für 1838 zur Zurück«-
zweiter Gilbe 23 Ndl . , .und die dritter Gilde 9 Rubel zu stattung des- auf Allerhöchsten Befehl auf 37 Jahre für den
zahlen. (Patent der Livl. Gouv.Reg. vom 3.Jan.) — Ver- Chausseebau bestimmten ersten Darlchns 1215 R. 36 K.; «)
äleicht man diesen Zerschlag mit dem für das vorige Jahr für Vermessungen und verschiedene andere Kosten in Betreff
ss. Inland 1838 No. 9 Sp. 139), so ergievt sich, daß die 'des Chaussecbaues 550 R. 8 K., I I ) in d:n Kosten für
Abgaben im I . 1839 in Riga für die verschiedenen Oklade Wcgebauversuche im I . 1838 und Wcgereparaturen auf der
um '/2—4 R-, in Schlock um 154—276 K-, in Lemsal für St . Petersburger Straße bei den Postirungen Noop und
eine steuere und recrutenpflichtige Seele um 220—275 K. Stackcln 449 R. 40 K.; 12) in dem Beitrag zur Besoldung
geringer, für eine bloß steuerpflichtige aber um 25—80 K. des Canzlcipersonals bei den Necruten^Empfangs-Commissio-
höher, in Wolmar um 31—190 K. geringer, in Wenden um 33— nen in Riga, Dorpat und Pernau für 1833: 3470 R.; 13)
I68K.höher,inWalctfürdenzünftigenBürgerokladum46—276 in den Rittcrschafts - , Etats- oder Ladengeldern; 14) Ren-
K. geringer, für die andern Oklade um 10—54 K. höher, tengeldern; 15) Canzleigeldern für die Commission in Sachen
ln Dorpat um 34—210 K. höher, in Werro um 51—336 der Livl. Bauervcrordnung; 16) Penstons.- und Umerstützungs-
K., in Pernau um 100—590 K., in Fellin um 15—200 K., geldern für 1839; und I?) in den Diätengeldern für die
geringer, in Arensburg um 20 — 94 K: höher sind als 1838. Herren Delegirten der Ritterschaft in St . Petersburg. —

Diese Abgaben sind so repartier, daß sämmtliche publike
Die Landesabgaben, die von den verschiedenen Land- Güter, publike und Privatpastoratc zur Bestreitung

gütern und Pastoraten zwischen dem.1. und 15. März d. I . der von Nr. I — I I genannten Abgaben 592 K. B. A.
zur Livland. Ritterschaftscasse eingezahlt werden müssen, be- und sämmtliche Privat- und Stadtgüter zur Bestreitung
stehen: I) in den Kosten für die Llvl. Etappenstationen für dieser und der von Nr. 13 — 17 genannten Abgaben 5 R.
1638: 3405 N. 70'/» K. V . A . ; 2) für Beheizung und Erleuch- S . M . und 20 R. B. A. vom Haken, so wie von jeder
tung der Gefangnisse in den Städten Livlandö, zur Remon- mannlichen Seele als Veitrag zu Nr. 12 1 ' / , Kop. B. A.
tirung derselben im I . 1838, und Unterhaltung der bei den- zu entrichten haben. — Außerdem haben noch — in Gemäß,
selben angestlllten Aufseher 9559 R. 53> K.; 3) in den heit der 1836 und 1837 auf den Landtagen geschrhenenVewilligun,
Canzleigelbern für die Versorgungs-Commission für 1838, gen — zu Gehaltszulagen für Land- und Qrdnungsrichter, so
1000 N . ; 4) dergleichen für die Kreis-Schukblattern-Comi- > wie für die Canzleicn einzelner Land- undOrbnungsgenchte«.
täten für 1638: 1075 R.; 5) in den Kosten für die Zöglinge zu zahlen : fämmtllche Privatguter des Riaischen Kreises 135,
zur Civil-Ingenieurschule in St . Petersburg für 1838: 2000 des Wolmarfchcn 103, des Wendenschen 60, des Walkschen
N.j in den Portiongeldern zur bessern Verpflegung der Un- 67 Kop. S . M , des Dörptschen 319, des Werroschen 140,
termilitärö vom Corps der innern Wache für 1838: 1250 des Pernauschen und Fellinschen 250 Kop. B. A. vom Haken.
R.; 7) in den Kosten für Scharfrichter-Erecutionen in den (Patent der Livl. Gouv.-Reg. v. 23. Januar). — Die erst-
Kreisen Livlands für 1838: «5 N. 93 K.; 8) für die Krci's- genannten Lanbesabgaben sind im Vergleich mit dem vorigen
cowmissionen zur Bcrcchn-mg der Naturalprastanden f. 1838: Jahr für dielpublikcn Güter und die Pastorate um 366 Kop.
!I75 N.« 9) für die Scclen-Umschreibungscommissionen für B. A., für'die Privat- und' Stadtgutcr um 240 Kop. S . M .
!838: . 1388 R. 62 K.,-. 10) für drn Chausscebau zwischen und 10 R. 60 K- W. A . , also über das Doppelte von jedem'
Riga und Engelhardshof f. 1638, betragend 24,3«6 R. 25 Hvken, vermehrt. Die in Folge der Landtagsbewilliaungen
K V . A. , als: u) für Holz und Stroh zum Bedarf des zu leistenden Zahlungen sind dagegen für die Privatguter des
Militärs im Chausseelager bei Neuermüylen 16,367 N. 53 K.; Rigischen und Wolmarschen Kreises um 16 Kop. S . M. vom
u) für den Transport des Wrodtes von der Iacobskaserne in Haken geringer als »m I . I«.iU. ^Vgl. Inland 1638 Nr. 7
Niga nach diesem Chausscelagcr 3600 R., c) an Quartier- Sp. 110.) — Die Beiträge zu drn Gehalten der Kirchspiels-
geldern für den Stab des zum Chausseebau bestimmt gcwcse- gerichte, welche, gleichfalls vom I . bis 15. März zur Ritter«
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>, sinvschaftscasse entrichtet werden müssen, sinb den im vorigen
Jahr gezahlten gleich, indem die Höfe sämmtlicher publiken
und privaten Guter und Pastorate, so wie der 'Stadtgüter
105 Kop. S . M . vom Haken, und die Bauerschaft aller dieser
Güter und Pastorate 2' / , Kop. S. M . von jeder männlichen
Vievisionsseele beizusteuern haben. (Patent der Livl. Gouv.-
Vteg. u. 23. Januar.)

E s t h l a n d .

I n C a t h a r i n e n t h a l beiReval soll ein neues hölzernes
Gebäude zur Aufbewahrung der Lösch Instrumente aufge-
führt werden, dessen Bau auf 5312 Rbl. 35 Kop. veranlchlagt
ist. (Rev. wöch. Nachr. Nr. 4.)

Die jährlichen Zinsen für Esthlänbische ! andsch a f t l iche
O b l i g a t i o n e n auf S . M . und B..A.'werden künftig auch
in Riga durch die HH. Wohrmann H: Sohn vom'1. bis 5.
März und vom 1. bis 5. September jeden Jahres ausgezahlt

ach genannten Terminen aber können die rückstandigag
(Rig.

Mz
werden, nach genannten Terminen abe öne d
»gebliebenen Renten nur in Neval erhoben werden
Ztg. Nr. 12.)

Zu Rev al betrug im I . !638 die regelmäßige Einnahme
des Dom-Wa isenhauses 5207 R. 45 K. und durch
milde Gaben 1759 R. 31 K. , überhaupt 696« R. 76 K.,
die Ausgabe 6602 R. 35 K., barunter 345 R. 90 K., die
im I . 1837 von den Dircctoren ausgelegt worden waren.
Das Saldo am 1. Januar 1629 belief sich auf 364 N. 4! K.
— Die Einnahme derDom-Armencafse betrug an Zinsen
995 R. 40 K., durch allgemeine Collecte im Lande 1266 R.
8 K., überhaupt 2261 R. 48 K , und das Saldo von 1837
L63 R. 65, K. Davon wurden 2238 R. an Arme vertheilt
und 890 R. 33 K. blieben zum I . 1939 übrig. Zu der in
diesem Jahre nathwenoigen Hauptreparatur des Waisenhauses
reichen die vorhandenen Mittel nicht hin. (Reual. wöch. Nachr.
Nr. 5. Vgl. Inland 1838 Nr. 11 Sp. 174.)

InReval wird ein I n d u s t r i e - M a g a z i n zum Verkauf
der Arbeiten von Personen, die solche für Geld anfertigen,
angelegt. (Ebendas.)

C u r I a n d .

L i b a u ' s H a n d e l i m I . 1835 . Es kamen im
Laufe dieses Jahres aus ausländischen Hafen 183 Schiffe an
(darunter 34 Russische, 30"Schwedische, 29 Dänische, 25 Hol-
ländische, 1? Brittanische, 15 Hannoversche, 12 Norwegische:e.)
und aus inländischen Hafen. 9, überhaupt 192 Schi f fe - "
46 mehr als 1637 z — dagegen gingen ab nach ausländischen,
Hasen 169, nach inländischen 22, überhaupt 191 Schiffe —
36 mehr als 1837. — Der Werth der E i n f u h r aus dem
Auslande betrug 42l,2I2 R. 75 K. — 66,751 R. 22 K.
weniger als 1837^ lmd überhaupt weniger als in jedem' der
vorhergehenden 12 Jahre, — aus Finnland 3404 N. — 7535 R-
weniger als 1837 — zusammen 424,616 R. 75 ^ Unter
den eingeführten Waaren, die zusammen 278,635Pud 35Pfd.,
wogen, befanden sich 328?'/, Tonnen Nordische Häringe (fast
5mal weniger als 1837), 1807 Last 14 Tonnen Salz, meist
Portugiesisches, 253'/« Anker Austern, Früchte für 36,033 R.,
Farbewaaren für 8211 R., 2469 Stekan Weine, I4l l i Bau-
teil. Champagner, 97'/, Stekan Porter, Gewürze f. 1841 R-,
139 W d 33 Pfd. Caffce, Mllterialwaaren für'1872 R. -->
Von den 12 Handelshäusern, an welche die eingeführten
Waarcn addressirt waren, erhielten Jacob Harmsen jun./solche

^ für 109,099 R. 50 K., I r . Hagedorn für 93,199 N- 25 K.,

Ioh. Schnöbet f. 47,085 R. 5t) H, Den höchsten Werth
hatten die aus Portugal eingeführten Waaren — 123,865 R.
Aus Großdrittamen wurden f. 75,150 R., aus Norwegen f.
57,643 N>' 25 K. eingeführt ic. — Der Werth der Aus -
fuhr nach dem Auslande belief sich lm Jahre 1638 auf
3,243,589 N. 46 K. — 1,577,162 R. 59 K- mehr als 1837,
— der nach Finnland auf 22,617 R. 50 K. — 32,346 R.
30 K. weniger als 1R37 — überhaupt auf 3,266,206 R.
96 K., Mithin auf 1,544,816 R. 29 K. mehr als 1837, und
überstieg den Werth der Einfuhr um 2,841,590 N. 21 K.
— Unter den ausgeführten Artikeln befanden sich 10,365 Schvfb.
Flachs/2285 Schpfd. Flachsheede, 432 Schpfd.Hanf, 22 Schpfd.
Hanfheede, 9033 Tonnen Saeleinsaat, 853 Last Schlagsaat,
34 Last Hanfsaat, Gerste 3050, Roagen.2040, Hafer 242/
Weizen 23 Last, Holzwaaren für 70,404 R., Kalbsfelle 44,042,
Rindshäutc 4023 Stück, zusammen 3085. PUd an Gewicht,
und 6335 Schpfd. Knochen. Für d^n höchsten Werth wurden
Waaren nach Großbrittanim ausgeführt — für 1,384,034 R.
47 K., nach Holland für 824,366 N. 99 K. , nach Schweden
f. 316,706 R. 30 K-, nach Dänemark f. 275,?16 R. 75 K-,
nach Frankreich f. 129,949 N. 20 K. » . — Von den 7
Handelshäusern, dse den Ausfuhrhandel betrieben, versandte
Jacob Harmsen Waaren für 1,127,762 R. 39 K., Fr. Hage»
dorn f. 692,092 N. 40 K., I . Schnobel f. 376,753 R. 24 K.
— Die Zollrevenüen für die eingeführten Waattn'betrugen
im I . 1633 321,479 R. 27 K-, für die ausgeführten 68,946 R.
49 K., zusammen 390,425 N. 76 K.. 72,623 R. 74 K. mehr
als 1837. (St. Pctersb. Handelsztg. Nr. 5 —. 7. Ogl.
auch Inland 1638 Nr. 3 Sp. 44 fg.)

I n Libau dürfen Kausscute, die mit V i c t u a l i e n
Hande l treiben, diese Artikel cn llotail nicht ankaufen, ft
lange die Marktfahne, wehet. (Lib. Woch.-Bl. Nr. 8.)

I n Nauske sollen aus dem
Tschetwert untaugl lchen M e h l s an
verkauft werden. (Curl. Amtsbl. Nr. 8.)

Proviantmagazin 944.
in den Meistbietenden

Zll L ibau brachten verschiedene am 1. Januar d. I .
zum Westen der Armen veranstaltete Ver loosungen eine
Einnahme von 390 R. 35 K. S . M . , eine Auction 25 5t.
54 K., Geldgeschenke 25 R. 25 K., Ballbillete 126 R. 63 H^
Von den auf solche Weise eingegangenen 567 R. 77 K. S. M .
wurden am 18. Januar 371 R. 62 K. unter den Hülföbe«
dürftigen der Stadt vsrthcilt, und die übrigen 196 R. 15 H.
der Anstalt zur Aufnahme verwahr loster K inder zu,
gewiesen.. Diese'Anstalt besäst vor einem Jahr ein Capital
von 700 R. S . M . , welches seitdem durch die erwähnten
Verlosungen, Geschenke, Ablösung von Visitenkarten, durch
Ante i l an der Einnahme des'Liebhabertheaters, Strafgelder
und Zinsen auf 1000 R. S . M . vermehrt worden ist, die in
der Folge zur zweckmäßigeren Einrichtung der Anstalt ver<
wendet werben sollen. Der Unterhalt von 16 Knaben und
2 Mädchen,' die in der Anstalt verpflegt wurden, kostet«
166 R. .75 K. S. M . (Lid. Woch. Bl.' Nr; 6.)

I n den zur PopenschenKirche gehörenden 3 Gemeinden
sind im1.1836 163 (99 männl. 69weibl.) Kinder gebore.«,
darunter einmal Drillinge, zweimal Zwillinge, 4 außer k>er
Ehe und 9 todt: 31 Paar wurden ge t rau t und 76 (47
münnl. 29 weibl.) Personen starben, also 92 weniger als
geboren waren. C o n f i r m i r t wurden 108, 37 Jüngling«
und 71 Mädchen, und eS communic i r ten 4402 Personen.
(Curl. Lett. Anz. Nr. 4.)

des General-Gouvernements von L iv- , Esth- und Curlanb gestattet bettDruck: C. W. H e l w i g , Censor.

Dorvat, den Ü. Februar 1630. iGcbruckt bei Linbftrs Erben in



7. Mittwoch, den 15. Februar. 1839.

a s
Gino Wochenschrift für Liv-, Esch- und Kurlands

Geschichte, Geographie, StatifMunb Uitteratur.

Vierter Jahrgang.

Sp.' 107.'— Universitäts- und Schulchronik. Sp. 107. — Gelehrte Gesellschaften,
aeschronik: Livland, Kemmern, Kurland. Sp. 109. — Pcrsonalnotizcn. Sp. I l l l l .
— Ausländische Journalistik. Sp. 112.

Sp. Il>3. — Rcpertorium
Bibliographischer Bericht. Sp. l i t t .

Der Liv- und Esthländsscho Schaf-
züchterverom.

Anrede, gehalten in he? Versammlung des Vereins zu Dorpat
lm Januar 1839, von dessen Präsidenten, Landrath, B a r o n

B r u i n i n g k.

Indem ich Sie, meine Herrn, zu dieser aberma-
ligen Versammlung unseres Schafzü'chtcrvercins
herzlich willkommen heiße, und Ihnen meine Freude
darüber bezeuge. Sie hier zahlreich versammelt zu
tchen, bin ich zu dem mich beschämenden Bekennt-
niß verpflichtet, daß ich, statt Ihnen über unsere
wichtigen Angelegenheiten Bericht abzustatten, von
Ihnen Selbst Nachricht erbitten muß, weil ich im
Laufe dieses Jahres stets abwesend war, und mir
die Interessen, welche uns hier vorzugsweise be-
schäftigen, fast ganz fremd geblieben sind. Ich klage
mich daher bei Ihnen an, rast ich cm sehr unwür-
diger Vorstand unseres Vereins gewordenem, und
ersuche Sie recht sehr, damit dieser schöne Verein
dauernd bestehen und sich nützlich erweisen möge,
meine Stelle mit einem würdigern Vorsteher zu
besetzen. — Gewiß ist es Jedem von uns erinner-
lich, wie interessant, wie wichtig und lehrreich, die
letzte, vor einem Jahr gehaltene Versammlung war;
wögen Sie auch heute mit gleichem Eifer, mit

gleicher Theilnahme hier unsere Interessen discutiren,
— Ich muß mich darauf beschränken, nur wenige
allgemeine Notizen über den Fortgang der Schaf,
zucht im laufenden Jahre Ihnen mitzutheilen. —
Nach den mir zugekommenen Nachrichten hat Alles
einen recht guten und erfreulichen Fortgang gehabt.
Die großen,Besorgnisse, welche' wir wegen der in
einigen Schäfereien herrschenden Näude, und ihrer
zu befürchtenden allgemeinen Verbreitung hegten,
sind durch die zweckmäßigen und kräftig dagegen
angewandten Maaßtcgeln glücklich beseitigt, und
ist nunmehr dieses Ucbcl als ganz ausgerottet zu
betrachten- — Bei dieser Gelegenheit ist wiederum

' bewiesen worden, was wir durch vereinigtes Wirken
, vermögen; möchte eine solche Gesinnung uns für

unsere Interessen fortdauernd beleben, und möchten
wir recht lebhaft erkennen, daß ein Jeder bereitwillig
für das Gemeinwohl wirken müßte, weil ja. dadurch
allein das Wohl der Einzelnen bedingt und geför-.
dcrt w i rd ! Dankbar muß ich hier aussprechen, daß
Hr. Wilhelm Vandau ?.u Siggund,. durch feine cifti-
gcu und einsichtsvollen Bemühungen, ganz vorzüglich
zur Ausrottung der Näude beigetragen hat. — Der
Hr. Director v. Schulz, der sich schon so viele Ver-
dienste um die Begründung und Verbreitung der
einheimischen edlen, Schafzucht erworben, hat mit
großer Thätigkeit die Etablirnng des nunmehr obrig-
keitlich bestimmten Nigischen Wollmarkts betrieben.
Ganz gewiß wird Riga, dafür bürgt seine mercan«
tilische Lage, einst ein bedeutendes Depot füx feinen
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Wollhandel werden, ferne Käufer herlocken und auf
Belebung und größere Verbreitung der edlen Schaf-
zucht bei uns wirken. Das Gedeihen der Schaf-
zucht bei uns, offenbart sich am uuwidersprechlich-
sten durch die ungemeine Vermehrung der Schäfe-
reien; ich bringe hier in Erinnerung die früher«
Angaben über die Schäfereien Liv- und Esthlands,
und berichte, was ich von ihrem jetzigen Bestände in
Erfahrung bringen konnte. —

I m Januar 4832 1833
' Zahl d. Schafereien, d. Schafe, d. Schäfer., d. Sckafe.

I n Livland . . . 32 " 13,308 4 t 22,043
I n Esthlaud . . 34 13,807 63 18,748

I m Januar 1833 ' 1836
Zahlt». Schäferiien, d.Schaft, d.Schäfer., d.Schaft.

I n Livland . . . 37 34,205 69 40,«04
I n Esthland . . 67 33,2i4 100 44,763.

Jetzt sind in Livland 120 Schäfereien, mit un-
gefähr 70,000 Schafen, und in Esthland 112 Schä-
fereien mit 63,443 Schafen, bei welcher Angabe die
Nachrichten über die Distncte Ostharrien und Iusular-
Wick noch fehlen. — Liv- und Estbland, welche
1824 noch keine einzige Mcrinohecrde besaßen, haben
also jetzt etwa 240 Schäfereien und ungefähr440,000
Schafe. Eine ganz besondere Vermehrung der
Heerden fand in den beiden letzten Jahren in Lett-
land durch ausländische Ankäufe statt; die Herrn
Lindwarth, Pander, Landrath Löwcnstern, v. Löwis
zu Kaipen, ließen über 4000 Schafe aus Sachsen,
Ostpreußen und Pommern komnnn; Hr. Puhlmann
kaufte im Auslande 20 ausgezeichnete Bocke. An
Gelegenheit zum Verkauf der Wolle hat es auch
nicht gefehlt, da die hiesigen Fabriken Zintcnhoss,
Kersel, Lösewitz, Th i lo , sich als willige Abnehmer
bezeigten; die, Narowa - Tuchmanufactur hat die
Wolle vieler Schäfereien gekauft, und eben so die
Kamcroftkysche Fabrik in St . Petersburg, welche
über 800 Pud Wolle aus Livland bezog.

Mögen auch große Fehler in Züchtlmg und
Hallung der Schafe gemacht worden sein, so dürfen
wir die Hoffnung hegen, daß die große Lchrmcistc-
rin — Erfahrung — bei dem ernstlichen Bestreben,
vorwärts zuschreiten, uns auf die rechte Bahn
bringen und dort erhalten wird. Gewiß dürfen wir
uns von der einsichtsvollen Wirksamkeit des Herrn
Puhlmann für t ic Verbesserung und Veredlung
unserer Schafzucht recht viel versprechen.

Nachdem ich nun den Hauptgegenstand unserer
Interessen, unsere Schafzucht, in der Kürze be-
trachtet habe — so lassen Sie mich wiederum auf
mein altes Lieblingsthema zurückkommen, dessen'
Wiederholung mir nie zu viel wird, möchte jch nur
Ihnen damit nicht lästig werden; ich meine die
Reformen unserer ganzen Landwirthschaft, welche
in jeder Vezichungso rasche Fortschritte machen, und

worauf die Einführung der Merino - Zucht, einen
so wesentlichen Einfluß hatte. An: erfreulichsten ist
mir der Gedanke, 1>aß eine solche Bewegung in
ihren Fortschritten, in ihren Erfolgen, auch in ihren
Einwirkungen auf ganz fremdlicgende Interessen
so unberechenbar groß ist! Man gicbt unserer Zeit
Schuld, daß sie den materiellen Interessen zu aus-
schließend huldige, und dadurch das Höhere und
Geistige zurückgesetzt werde. — Ich kann diesen
T,adcl nicht gelten lassen, und hege die Ucbcrzeugung,
daß würdige und ernste Bestrebungen, eine wohl
angewandte große Thätigkeit auch die geistigen
Kräfte übt und stärkt, wie beim einzelnen Ind iv i -
duum, so gewiß mit ungemein vermehrter Kraft bei
der Masse des Volks. — Wer. auf einer rechten
Bahn vorwärts schreitet, geht mit Lust und Liebe
einem erwünschten Ziele entgegen. — Wer für

. Ordnung, für Gesetzlichkeit, für Recht und Wahr-
heit in seinem eigenen Vcrhältniß Sinn hat, wirkt
ja schon dadurch zur Förderung des Gemeinwohls
der Gesellschaft, er wird seine Gesinnung aber auch
in allen öffentlichen Verhältnissen geltend zu machen
und zu bethätigen wisscn. Dies offenbart sich ja
heut zu Tage genugsam im öffentlichen Leben. —
Warum vermögen Politik und Intrigue in den An«
gelegenheiten der Völker mW in den Geschäften
der Einzelnen, nichts gegen ein gradcs und recht,
lichcs Verfahren? Warum gelingt es der Partei-
sucht und dein Vorurthcil jetzt nicht, die Völker in
Verwirrung zu stürzen? Warum sind die Menschen
durch Segnungen des Friedens beglückt, und vermag
der Zwist über wichtige Interessen keine Kriege an-
zufachen, wenn früher die kleinsten Ursachen die
Welt, in endlosen Jammer, blutige Fehden stürzten,
weil eine allgemeine, auf Recht und Wahrheit ge,
gründete, öffentliche Meinung eine unbesiegbare
moralische Herrschaft gewonnen hat, — eine freu,
dige und herrliche Erscheinung — dergleichen die
Geschichte bisher nichts ähnliches aufzuwrisen hatte.
So erblicke ich einen großen und innigen. Zusam-
menhang der scheinbar unwichtigen, materiellen, mit
den größten, wichtigsten und heiligsten Interessen.
Diese Betrachtungen gewähren eine große Freude und
großen Trost; ich richte in dieser Hinsicht mit vieler
Liebe und Freude meine Blicke auf unsere Verhält-
nisse. — Wie vieles ist ja nicht bei uus reifer uich
besser geworden, werden wir nicht stets mehr unserer
bewußt, äußert sich nicht bei uns ein Gcmcinsinn,
eine Gesinnung, die uns zu den schönsten Hoffnun-
gen einer immer bessern Zukunft berechtigt ?

So wollen wir denn mit frischen: Mnch und
mit einigem Sinn vorwärtsgehen, und uns an der
Uebcrzcügung erfreuen, daß das Gedeihen unserer
lieben Schafzucht, auch aus einem höheren Gesichts-
punkt betrachtet, unsere Wohlfahrt fördert.



I I . Statistik der Städte Livlands,
außer R iga.

(Fortsetzung.)

6. H a n d e l.

Kausieute erster Gilde gab es im I . 1836 in
Pernau 3, zweiter Gilde in Dorpat 3, in Pernau
3, in Arensburg 2, in Werro 1 , dritter Gilde in
Dorftat.64, in Pernau 29, in Fellin 2 l , in Walk
18, in Wcrro 13, in Wolmar 13, in Wenden 11
(von denen jedoch 4 an andern Orten lebten), in
Arensburg 6 und in Lemsal 5. — Aus Pernau
wurden verschifft: 193,337 Pud 17 Pfd. Flachs
für 2,597,723 N. 49 K.; 4l,136 Pud 26 Pfd.
Flachsheede für 210,138 N. 63 K.; 2389 Pud
28 Pfd. Hanf für 12,636 N. ; 2i4 Pud 19 Pfd.
Lein- und Hanföl für 2444 N. 73 K. ; 11,377
Tschetwcrt Säc-und Schlagleinsaat für 382,764 R.;
2?3'/2 Tschetw. Deddcrsaat für 1763 N. 67 K.,
14,390 Stück Matten für 2834 N., Holz- und ver-
schiedene andere Waaren für 30,9!)9 R. 2 l K.,
in Allem für den Werth von 3,211,342 N. 77 K.
und an Salz, Häringen, Dachpfannen, Mauerstei-
nen, Wein- und Fardestossen :c. für den Werch von.
233,273 N. 34 K. eingeführt. (Vergl. auch Inland
1836 Sp. 869 fgg.) Auf dem im Juli drei Wochen
dauernden s. g. Deutschen Jahrmärkte, der zwar
von Verkäufern aus Moskau, St. Petersburg, Riga,
Neval, Wolmar, Dorftat, Fellin lc., aber nicht von
Käufern aus andern Städten' oder Gegenden besucht
wird, betrug der Umsatz 66,744 Rbl. Auf den
zweitägigen zu Michaelis und vor Weihnachten statt-
findenden Bauer-, Kram-, Vieh- und Pferdemärkten
wurden ungefähr 30UU Stück Rindvieh. 500 Pferde,
3W Schaft und 200 Schweine verkauft. Der ganze
Umsatz aller Waaren, die an Einwohner Bernaus
und Bewohner der Umgegend verkauft werden, de-
läuft sich jährlich auf etwa 70,009 Rbl. — Aus
Arensburg wurden nur 4033Va Tschctwert Ge-
treide, der Hauptartikel des dortigen Handels, iüs
Ausland verschifft, weil die inländischen Prcift für
dasselbe die ausländischen überstiegen. Zu dem im
Februar stattfindenden Jahrmarkt waren für 128,790
Rbl. Waaren, meist Manufatturwaaren, angeführt.
Der zweite Jahrmarkt im Ottobcr ist bloßer Vieh-
markt. — I n Dorpat ward Flachs sin 70,000 N.
aufgekauft, und nach Riga, Pcrnau und Ncval ver-
sandt, Getreide dagegen für etwa 60,000 Rbl. größ-
tencheils zum Uuterhalt der Fischer am Peipussee
verkauft. Ueber den Umsatz auf dem im Januar
stattfindenden dreiwöchentlichen Jahrmarkt s. Inland
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1837 Sp. 99. Außerdem giebt es noch 3 kleine
Jahrmärkte, zu welchen die Bauern der Umgegend
Vieh und andere Produtte zum Verkauf bringen.—
I n Fe l l i n wurden gegen 20U0 Schpfd. FlachS (zu
120 Rbl. für das Schpfd.) und 10,000 Los Lein,
saat (;u 10 Rbl. für das Los) für 3i0,000 Rbl.
in Auftrag und auf Vorschuß von Kauflcuten in
Pernau und Ncval aufgekauft und nach diesen Städten
verführt. Auf den drei Jahrmärkten, von welchen
der bedeutendste im Februar auch von Kauflcuten
anderer Städte besucht wird, wurden verschiedene
Waaren für 29,700 Rbl., Nindvich und Pferde für
etwa 70,000 Rbl. verkauft. — Aus Walk würden
3000 Schpfd. Flachs, 400 Schftfd. Hanf und 400
Tonnen Leinsaat, die daselbst aufgekauft waren, nach
Riga und Pernau versandt. Auf den 4 Jahrmärk-
ten ^u Iohannis, Laureutii, Michaelis und Weih,
nachten wurden verschiedene Waaren für 7330 R.,
Getreide für 4300 Rbl., Pferde, Rindvieh und
Schafe für 48,000 Rbl. verkauft. — Aus Werro
wurden die daselbst aufgekauften 1200 Schpft». Flachs
nach Riga, Pernau und Rcval verführt. Haupt-
gcgenstände auf den 8 Jahrmärkten sind Schlacht-
vieh, Getreide und Butter, — I n Wolmar läßt
sich der Umsatz der Kaufleute, die Flachs und Lein-
saat nach Riga und Pernau senden, auf 30-60,000
Rbl. S. M. schätzen. Auf den Jahrmärkten am
St. Matthiä- und Simon-Indac-Tage ist der Han-
del mit Vieh und Lebensmitteln Hauptgegenstand..
— I n Lemsal ist der Flachshandcl, seitdem Yie
Bauern auf dem Lande Handel treiben dürfen, auf
etwa 50 Schpfd. jährlich herabgesunken. Vor cjni,
gen 20 Jahren belicf er sich auf 4000 Schpfd.
Der am 10. August stattfindende Jahrmarkt ist von
gar keiner Bedeutung, da dessen früherer Haupt,
artikel, rohe Ziegenhäute, wenig mehr gesucht wird.
— I n Wenden hatte, sich zu dem vom 11. bis
18. Juni stattfindcudenKrammarkt kein Kaufmann aus
einer andern Stadt eingefunden. Auch der Vich-
nnd Getreibcmarkt am 16. und 17. Ottobcr siel
wegen schlechter Witterung sehr ungünstig aus.

Buden gab es in Dorpat 80 (darunter mit
Colom'al- und Drogueriewaarcn 43, mit Manufa,
cturwaarcn 2 1 , mit Fleisch 9 , mit Vrod 7 ) , in
Pernau 21, in Walk 19, in Fcllin.17, in Wolmar
13, in Werro 12, in Arensburg 10, in Wenden 7
und in Lcmsal 5. Gasthäuser und Traiteurs
waren in Dorpat 1 1 , in Fellin 3, in Pcrnau 3,
in Arensburg 2 , in Walk 1 ; Weinkeller in
Pcrnau 2, in Dorpat 1 ; Conditörcien in Dorpat
3, in Fellin 1 ; Schenken in Dorpat 60, in Pen
nau 43, in Arcnsburg 23, in Lemsal 11, ,'n Wenden
saußer 2 Vranntweinshandlungen), in Fellin und
Walk je 10, in Werro S.
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6. I n d ü st r i e.
Fabriken gab cs im I . 4836 in Dorpat 6,

nämlich 4 Lederfabriken mit 47, 1 Tabacksfabrik mit
8 und 1 Tuchfabrik mit 6 Arbeitern. Die Materia-
lien für diese Fabriken wurden am Orte gekaust,
und die Fabricatc daselbst wieder verkauft. Die
vorzüglichen Erzeugnisse der Oelschtägerci und der
Bleiuickerfabrik in Pernau dagegen werden thcils
im Inlande consumirt, theils ins Ausland versandt,
und erfreuen sich eines raschen Absatzes. Die. Na-
delfabrik auf Friedrichshof im Patrimonialgebiet der
Stadt Walk lieferte mit 3 Arbeitern für 8U00 Nbl.
B. A. Näh-, Strick-, Steck- und Haarnadeln, Klei-
der-, Mantel-, Gurten- und Taschenhaken, Siebe,
und Hecheln nach den Städten Liv- und Esthlands.
Messing- und Eisendrath bezog diese Fabrik
aus Moskau.

(Fortsetzung folgt.)

III. Gin Bettler, Grhalter der Evan-
gelischen Lehre.*)

Da nun änna 1371 Sigismundus Allgustus,
König inPohlen, mit Tode abging, undStephanus
Vatorius die Krone erhielt, nästelten sich allent-
halben im Lande die Jesuiten häufig wiederum ein.
Insonderheit bemühten sie sich, die einfältigen Bauern

Aus der in Nr. 3 Sp. 33 erwähnten Handschrift:
Historia der St . Matthaeis - Kirchen.

zu verführen und auf ihre Seite zu bringen. . . .
So fing auch der Duhm Probst

zu Wenden, Otto Schenckiug,, in den Kirchspielen
de's Stifftes zu predigen an, lästerte die lutherischen
Prediger und deren Lehre so gut er konnte, rühmte
und recommandirte ihnen hingegen die seim'ge, gab
ihnen auch Bedenkzeit sich zu erklären: ob sie die
itzige Religion wollten fahren lassen, und sich wieder
zu der vorigen kehren.

Diese armseclige Leute, die weder von Einem
soviel als von dein Andern wußten, wollten doch
gleichwohl in Veränderung der Religion nicht zu
plumpen, sondern beratschlagten sich hin und wieder,
insonderheit zogen viele in ihren Nach einen 80
jährigen Bettler, der ihnen rieth: daß sie nicht
freweutlich ihre Religion verändern, sondern dem
Wendischen Duhm Probst zur Autwort geben sollten:
sie wären unverständige und einfältige Leute, und
wären in dem itzigcn Glauben erzogen worden,
sähen auch, daß ihre Herrschaft, die alles besser
wüßte, was Recht und, Unrecht? diesem Glauben
zugethan verbleibe. Weilen nun hoffentlich diese
auch nicht gerne zum Teufel fahren wollte, als
mögte er erst hingehen und die bekehren, nachmahls
wieder zu sie kommen, alsdann sie sehen wollten, was
sie thun würden.

Diesem'Bettler zu Ehren, hat man allhie ohn-
weit der St. Matthaeis-Kirche das Bild eines Bett-
lers gesetzt, dessen Uebcrschrift ist:

änno 1363 ^

Des Bettlers frepcr Nach erhält Luchen Lehr'
in Listand iyo noch. Dem Höchsten ftp die Eh?.

Gorrespondenzuachrichten, Repertorium der Tageschronik
und Miscollen.

N l g a , den L. Februar.

Vorgestern beging die löbliche Schwarzenhäupter-
Gesell schaft nach uralter Sitte auf ihrem Hause zu S t .
Mauriti i die Jahresfeier der Fas tnäch te-Drunken, und
ließ in ihrem geschlossenen Kreise zugleich feierlich und alt-
herkömlich aufführen, als Aeltermann den z. h. Johannes
David Drachen hau er, als neuerkorne Atitesten die Hecren
Rlgifchcn Kaufleute Heu cl l , H i e l b i g , Kasack undWöhr-
lnann jun. Nachmittags kamen die geladenen Ehrengäste
und Freunde auf das Haus, in dem eine zahlreiche Versamm-
lung von hundert und achtzig Personen lns an den folgenden
Tag durch die Erinnerung an die graue Vorzeit zum Genüsse
der freundlichen Gegenwart geführt wurde.

Wir haben ein unangenehmes THauwet te r gehabt und
daher d« Carnevals-Freuden der Vuttenvochc nicht genießen

können. An Festlichkeiten fehlt es indessen nicht, und selbst
die beginnende stille Zeit kann keinen plötzlichen Stillstand
herbeiführen. Die Bahn soll an manchen Stellen abgegan-
gen sein, aber geringer Frost und «lito Schnee, wirb Alles
ln sein winterliches Gelelse bringen.

Eine Bequemlichkeit für den innern Verkehr und Bedarf
in der Stadt «st dadurch herbeigeführt worden, daß die F u h r -
leu te , welche bisher nur außerhalb der Stadt ihre Stand»
Plaße hatten, zufolge dem neuenlworscnen, hochobrigreitlich
bestätigten^ und auch bereits in Kraft getretenen Reglement
für dieselben nebst beigefügten Taxen, nunmehr auch auf
dem Schloßplatz^ halten müssen, wodurch dem ganzem
Veamtenstande, dem Theile dcö Publikums, welcher mit den
Krons- und Lanbcsbevordm zu thun bat, und den Fuhr»
leuten selbst ein großer Northeil erwächst, da die Nahe
des St . Petersburger Hytels, des Gymnasiums und anderer



108 509

Anstalten zu allen Stunden des Tages Fremde und Hiesige
in dicje Gegend führt. ^ . ^

Seine Ercellenz, unser hochverehrter Herr G e n e r a l -
Gouve rneu r , der schon am 2L. Novbr. v. I . nach St .
Petersburg von hier abgereist war, ist am Abend des 2. Febr.
wieber Hieselbst eingetroffen. 7.

R i g a , den 8. Februar. ,
Herr Heinrich D o r n gab in der vorigen Woche, wie

gewöhnlich, sein jährliches Subscriptions - C o n c e r t , bci
gefülltem Haufe. Die Gegenstände, welche vortragen wurden,
waren: cine'V uvcrture zur Oper: dcr Alchymist, von L.Svohr;
Lied von Lachner, gesungen von Herrn Hoffmann,' mit obliga-
tem Niolonttll, gespielt von Hrn. von Lutzau, das eben so
ansprechend vorgetragen wurde, als allgemeinen Beifall erhielt;
Duett aus der Oper: die Hugenotten, von Meierbcer, gesungen von
Madame Hoffmann und Herrn Günther, an dcrm Vemühun:
gen es wahrlich nicht lag, daß das Publicum nicht zufrieden-
gestellt wurde, indem dasselbe nur auf dem Theater, mit der
dabei nöthigen Action Effcct machen kann, Aufforderung zum
Tanz, von C. M . von Weber, und Vul«o «1i llruvuru, von
Fr.viszt, auf dem Fortrpiano vorgetragen von Herrn Dorn;
es ist wohl nicht zu verkennen, daß die Ausführung
besonders des Letzter«, sehr schwierig ist, aber eben so gewiß
ist es, daß sie dem grvßern Theil des Puvlicums nicht zusagte;
Schlußsce,ne aus Immermann'ö dramatischem GediHt: das
Trauerspiel in Tyrol , gelesen von Herrn v. Holtei, dessen
vorzügliche Declamation, wie immcr, auch hier Anerkennnug
fand; der erste Theil des Oratoriums: Paulue, von F. Men»
delsohn Wartholdy, in welchem die Solopartien von den
«rstett Sängern und Sängerinnen unseres Theaters vortreff-
lich ausgeführt wurden, auch die Chore waren sehr vollzählig,
und wurden sehr gut erecutirt, nur wäre zu wünschen gewe-
sen, daß die Begleitung von einlm vollständigen Orchester,
und nicht auf dem Forteviano stattgefunden hatte, auch paßt
das Sujet wohl mehr für die Kirche als den CsncertiSaal,
die Ausführung dauerte weit über eine Stunde. Das Gesagte
sind Aeußerungen, nicht nur von Licbhabern, sondern auch
von Kennern der Musik, und Referent hat sich alles eigenen
Urtheilö enthalten.

I n der vorigen Woche, wurde eine neue O p e r : zum
treuen Schäfer, nach dem Französischen des Scribe von dem
Freiherrn von Lichtenstein, gegeben, in welcher Herr Hossmann
sich durch Spiel und Gesang, vorzüglich auszeichnete. Mehrere
Oper werden jetzt neu cinstuoirt, und, wie man sagt, wird in der
nächsten Madame Poliert wieder auftreten.

Ein großer Gcnuß wurde dem hiesigen Musik liebenden
li d d c h T h i l daß Herr Sigismund Tha lv erg

ein g er er folgende Piecen,
von ihm für's Pianoforte compomrt, ohne anderweitige Be-
aleituna, vortrug: Phantasie über Motive aus: Moses, von
Rossini. Andante; Romanze und Chor aus: Donna dcl
Lago, von Rossini. - Rauschender Beifall wurde diesem aus-
gezeichneten Künstler zu Theil, und auf dringendes Ansuchen
viller Musik - Liobhablr schob er seine auf den andern Ta,,
schon festgesetzte Reise auf, und gab den 6. Abends ein zweites
Concert in welchem er Folgendes, auh von,hm fur'ö Piano-

und la'Erlkönia," Ballade von Schure«; .cn°l,cy: 'Man-
lasie äb r E ' N Volkslieder. - Auch b.e esma crndtete
tr den ungttheilttsten Beifall ein, und hat emen ehr ange-
nehmen Eindruck zurückgelassen, um ,o wehr, da scme Per-
sinttchkcit sehr ampr.chcnd ist, und stlnc bcsche dme Anbruch-
losigkeit w hi manchem sein wollenden oder Mrkl äMKunstlcr
als Muster dienen tonnte. Sowohl Auslandlschemuslkall,chc,
«IS andere Llätttr, haben sich über das ausgezuaMte

dcö Herrn Thalbcrg so vollkommen auigesprochm, daß nlHtt
hinzuzufügen übrig bleibt, als man muß ihn hören, um chn^
— zu bewundern. " .

D o r p a t , den 12. Februar.

Auch wir haben S . Tha lberg in zwei sehr besetzten
Concerten am 9. und 10. d. M . gehört, und angeslaunt. Von
der Einnahme für das letztere Co ^ccrt, welches in der großeu
Aula des Universitätsgebäudes gegeben wurde, bestimmte der
Concertgeber 200 Rbl. Bco. zum Besten des hiesigen Augen«
Clinicums.

Hr. Professor, Collegienrath und Ritter Dr. B l u m ,
hat gestern, zum Besten des hiesigen H u l f s Vereins, eine
Reihe von öffentlichen Vor lesungen , über die neuere Ge«
schichte seit der Reformation, vor einem sehr zahlreichen, große«
rcntheilö aus Damen bestehenden Publicum begonnen. 12.

W e r r o , den ä. Februar.

Dem seit sechs Wochen konsequenten W i n t e r beliebt
es in einem lustigen Intermezzo die wunderlichen Launen des
April zu carririrc«: er bietet vom 30. Januar bis heute ein
so buntfarbiges Allerlei von Regen, Schnee, Thau und Stühm,
daß man aus der Witterung eben so wenig, wie aus manchen
Menschen klug wird. Vielleicht ist diese Witterung ein «Hau»
Verschluß", bedingt durch „die Macht der Zauberei" eines Rlgi«
schen Schwarzkünstlers, 3tamcns Werne r , d r zu Ende bei
vorigen Monats in der hiesigen „bürgerlichen Müsse bei bry»
liander Beleuchtung" ein Paar „Zaubcrabende" producirte.
Ach, die steigende Ausklärung! die sich nun auch schon über
die kleinsten Städte verbreitet, und den herumstreichenden
Zauberern und Magikern das tagliche Brod mit jedem Jahr«
mehr verkümmert. Es wird zuletzt noch soweit lammen, daß
die armen Menschen arbei ten müssen, wenn sie nicht
verhungern wollen. —

Ein Gerücht über den Ausbruch des Scharlachs scheint
auswärtig viel Schr.cken verursacht zu haben, da manche
Eltern ihre Kinder aus den hiesigen Anstalten abholen lassen.
— Wie man hört, so soll sich die Krankheit wenig verbreiten,
und keinen bösartigen Character behaupten. Doch können
wir letztere Angabe nicht mit ärztlicher Authenticitat betraf»
tigen, weil unsere Leibwalter darüber kein Gutachten uer-
lautbart haben. - 15.

Esth lanb, den 27. Januar.

Daß ein Bruder für den andern, den das Loos als Rekrut
getroffen, freiwillig sich stellte, oder den bereits Entgcgenge»
nommenen auszutauschen bat, ist in Esthland nicht selten
vorgekommen. Auch bei der letzten Rekrutirung war Dies
der Fall mit einem Bauerknecht aus der Hackhofschen 6le«
mcinde (Ttrand-Wierlano), welcher seine Bitte', statt seines
altern. Bruders in den Kriegsdienst treten zu dürfen, vor bi«
Wesenbergischc Nikrutcn-Empfangs-Kommission brachte.
Es ergab sich jcdoch bei der Besichtigung, daß cr wegen einer
Balggeschwulst auf dem Rücken zurückgewiesen werden mußte.
Als er zugleich erfuhr, baß dieses llcbel das einzige Hindernis
fti, seinem Wunsche zu willfahren, so dachte cr alsbald an
die Beseitigung desselben. Er unterzog sich standhaft und
.freudig einer sehr schmerzhaften ärztlichen Operation, d« auch
vollkommen glückte. Aber schon ging der Rekruten-Transport
und mit diesem auch sein Bruder nach der Gouvrrnementsstadt
ab, als seine Wunde noch nicht geheilt war.

.Auf dem Gute Burhöwden (Land-Wierland) trug sich
im laufenden Monat folgendes Curiosum zu. I n einer'schö»
ncn Mandlcheinnacht kläffte ein munteres Hof-Hündlcin sehr
die helle Scheibe an, Und lockte vcrmuthlich hierdurch den
umherschlcichendcn Feind, einen Wolf, herbei. Won diescm
verfolgt, wußte daö Hündchen sich nicht anders zu retten, als
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durch die Oessnuna. in der Mauer des Mastochsenstalles, wo
die aus der Branntweinsküche die Treber (Brage) hineinlei-
tcnde Röhre ausmündet. Die Qessnung war weit genug,
um auch den nachstürzenden, auf Beute erpichten Wolf durch-
zulassen. Beide fielen innerhalb de's Stalles natürlich in die
drunter stehende und zur Nachtzeit leere Kufe. Hier ward
der Hund ein Opfer der heißen Wuth seines Würgers. Dies
scheint aber auch der tragische Wendepunkt im Leben des
Siegers gewesen zu sein. Sein Grimm kühlte sich ab, er
kam zur Besinnung, er sah sich gefangen, der schönen Haibe-
frciheit beraubt. Trotz aller Bemühungen.vermochte er aus
der Grube, die ihm das Schicksal gelegt, nicht herauszukommen.
Er mochte jetzt wohl seinen steifen Nacken verfluchen und den
Bau seines Gefängnisses, eines frühern Meischküsens, dessen
Raum sich nach oben- zu verengte. Ihn überkam die Angst
und ihnt verging der Appetit. Das gctodtete Hündchm blieb von
<hm unberührt. Ueberdies witterte er droben das herrlichste
Rindfleisch und horte d«n Hohn einer ganzen Ochsen-Ver-
sammlung. Isegrimms Qualen waren mannigfaltig, und sein
Stolz gedemüthlgt. Wir wollen nicht tiefer in das Geheim-
niß der Aesopischcn Fabelwelt dringen, und kehren zur schlich-
ten Wirklichkeit zurück. Als der Morgen graute, da kam
der Mensch, und — schlug auch denTodter todt. Die Mo-
ral lautet: Es ist bald gethan, was bald reuen kann —
oder: Wer dem Andern cine G.rube grabt, fällt selbst hinein —
«der: Hitz im Nath, Ei l in der Thal , gebaren nichts als
Schal» — oder: Wenn zwei gestritten, war's oft zu Nutz
des Dritten. ß. ,

M i t a u , den 6. Februar.

M i t einem Male finden hier fremde Künst ler sich
wieder im Gedränge ein. Zu van Vliet und Zalm mit ihrer
Kunftgallerie, zu der Estrakschen Hercules - Gesellschaft, zum
Concertgeber auf der Glasglocken-Harmonita kam gleich noch
der Mechanicus Müller mit einem Postamente von 2 Fuß
10 Zoll Lange, 2 Fuß 3 Zoll Breite und 3 Fuß 4 Zoll Höhe,
welches l !3 Stück für den Gebrauch geeigneter Meubles, als:
Tische, Stühle, Toilette l t . enthalt: — ferner. A. Carcll,
5komischer Tanzer vom Brüßler Hoftheater", welcher auf
unserer Bühne durch ein Stelzcnballet dem Spieler vonIffland
sich anschloß. — Hr. Thalbcrg gab ein Concert auf dem
Pianoforte, und Hr. Netterlein solo, eine declamatorifch-dra-
matische AbendunterhaltunZ.

Nach einer Abwesenheit von mehr als anderthalb Jahren
ist jetzt der Hr. Curlandische Regierungsrath, Collegimrath
und Ritter v. We i t l e r , welcher der Commission zur Ein-
richtung des Transkaukasischen Landstriches Allerhöchst zuge-
ordnet war, nach Mitau zurückgekehrt. 6.

Mniversitäts- unv Schulchroniit.
Vom Herrn Minister der Volsaufklarung sind bestätigt:

der Lehr« der Rufs Sprache-am Rcv. Gymnasium Sakrews ky
in der 111. und die wissenschaftlichen Lehrer an der Kreisschule zu
Mitau Lessew und an der Russischen Kreisschule zu Riga
Perkaw'öky, sowie der Lehrer der Russischen Sprache und
6 A Schreibens an der dasigen 2. Kreisschule Nesh enzow
ln ' ^« !2 . Rangclasse.

Vom Herrn Curator des Dorpater Lehrbezlrks ist der
wissenschaftliche Lehrer an der Werroschen Kreisschule Colle-
giensecretair Heinr ichsen nach 23jähriger Dienstzeit auf 5
Jahre im Amte bestätigt, und ist demselben die gesetzliche
Pension bewilligt worden.

Der Rath der Kais. Stadt Wcrro hat für die Lehrerin
der dasigen Stadt-Elementar-Töchterschule Demoiselle An-
geltta Zeeh in Berücksichtigung ihres ausgezeichneten Fleißes

und Diensteifers eine Gehaltszulage von I W Rubel auf
4 Jahre bestimmt.

Gelehrte Gesellschatten.

Zweihundert neunundsechzigste Sitzung der Curländi-
scheu Gesellschaft für Meratur und Kunst.

M i t a u , am 1. Februar.

Nach Verlesung des Pratocolls der vorhergegangenen
Sitzung zeigte der beständige Secretair die im Januar ein,
geflossenen Geschenke an, die in Druckschriften der Oberlehrer'
Hansen in Dorpat und Grohmann in Moskau, in einem
in massivem Silber.gebundenen Gebetbuche v. I . 1631 von
der Familie Scheffler zu Mi tau, in einer Sammlung von
mehr als 250 Schriften, welche der verstorbene Callegienrath
v. H ä r d e r der Gesellschaft vermachte, in der Originalzeich,
nung von Neumann ' s großer Charte Curlands vom Buch,
handlerReyher, und in dreiBronce-Mcdaillen vom Staats-
rat!) v. Fresr und einem Ungenannten bestanden. Sodann
übergab der Secretair eine vom Hrn. Collegienrath Prof.
Kruse zu Dorpat erlassene Aufforderung zur Subscri,
ption auf zwei feiner Schriften über die Geschichte des Esth,
nischen Volksstammes und über die Alterthümer der Russischen
Ostseeprovinzen, und ersuchte die versammelten Mitglieder,
sich für die Herausgabe dieser Werke möglichst zu intcressiren.
— Hr. Graf v. Kön ig fels auf Blankenfelb vexlas den
ersten Abschnitt einer Abhandlung, „Geist der Geschichte der
Philosophie" überschrieben. — Hr. Privatlehrer Pf ingsten
beschloß die Sitzung mit einem zweiten Bericht über seine
Nachforschungen in dem alten herzoglich Curländischen Archiv.
Der Hr. Verf. kam wieder auf den interessanten Briefwech«
stl Herzogs Jacob zurück, welchen zu ordnen und in.Aus-
zügen mitzutheilcn er die Absicht hat. Den Anfang zu diesen
Auszügen machte er mit einigen Notizen über die Mission
des Majors Georg von Firks nach Holland und. Frankreich,
um daselbst Handelsverbindungen anzuknüpfen, Güter zu
kaufen u. s. w. Er gab auch Proben aus diesen Briefen
(von den Jahren Ittt6 und 1l»47) selbst, welche die weitaus»
sehenden Plane des Herzogs, so wie die nach Verhältnis
nicht unbedeutende damalige Seemacht Curlanbs dartbun.
(Neil, zur M i t . Ztg. No. N.)

Nepertorium Ver Tageschrouik.
L i v I a n d.

Der Papierfabricant I . E. Esser t zu Wangasch th'ellt
zur Beantwortung mehrfacher Fragen hin/ichtlich der Papp«
t a f e l n , die er zum Dach decken zu liefern sich erboten (s.
Inland Nr. l Ep. 13), mit, daß dte ganz fertigen Pappta-
feln bereits mit einer Compositian getränkt sind, wodurch sie wasser,
dichr werden, was bei den halbfertigen nicht derFall ist. Es gehen
9 solcher Tafeln auf einen Quadratfaden; die '/>« Zoll dicke
Tafel ist höchstens 2 Pfund schwer. Die leichten, am zweck-
mäßigsten in einem rechten Winkel zusammengefügten Sparren
des Dachstuhlö werden mit dünnen Brettern der Länge nach,
wie zu einem Blechdache, benagelt, die zur Unterlage für die
Papptaftln dienen, deren jede m i t? kleinen, jedoch großköpfi«
gen Nägeln befestigt wird. Eine vollständige Anleitung zum
Decken, so wie zu einem höchst zweckmäßigen und billigen
Anstrich, wozu man jede beliebige Oelfarbe anwenden kann,
ertheilt Hr . Effcrt jedem Käufer der Papptafeln. Seiner
Versicherung nach kann ein gut gedecktes und gestrichene»
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Pappdach gegen 50 Jahre okme Reparatur stehen. Wls zum
1. April bestellte Papptafeln werben Anfangs Jul i geliefert.
(Curl. Amtsbl. Nr. 10.)

Die Kommission zur Verwaltung des Badeorts Kem-
mern hat allen dasigen Hausbesitzern zur Pflicht gemacht,
die an Badegäste zu vermiethmden Wohnungen vis zum
1. Mai d. I . in guten Stand zu setzen, die Wände von
außen gehörig verkitten und von innen entweder bcrohren
und mit Kalt bewerfen, oder mit Tapeten versehen, in Dielen
und Lagen aber die Fugen gehörig vermachen zu lassen, so
daß die Wohnungen völlig gegen dm Zugang der Nässe und
der Zugluft von außen gesichert sein müssen- ferner die ver-
nuethttm Wohnungen mit dem nothwendigsten Mobiliar zu
versehen, nämlich jedes Zimmer mit einem Bettgestelle, 2 T i -
schen und 4 Stühlen, eine Wohnung von 3 und mehr Zim-
mern aber, außer jenem Mobiliar, noch mit einem Sopha,
einer Commodc und einem großen Schrank. (Rig.Anz. Stct.5.)

Hr. K r e i t l i n g auf Freudenberg bei Wenden berichtet
ln.H38 der Russ. landwirthfchaftlichcn Zeitung, wie er in
einem Jahr aus Samen K a r t o f f e l n , zum T r M von der
Größe eines Hühnereis und von 8 Solotnik Gewicht gcernd-
tet habe, wozu sonst drei Iabre erforderlich sind.

C u r I a n d.
I n der Buschhöfschen Gemeinde haben 434 Personen

dem G e n u ß des B r a n n t w e i n s entsagt. (Ebendaf.)
Auf dem Wüte G r o ß - I w a n d e n unweit Goldingcn wird

die Einrichtung einer Schule zur Bildung junger, sähiger
und redlicher Letten zu Aufsehern beabsichtigt. (Curl. Lelt.
Anz. Nr. 2).

I n der Buschhöfschen und Holmliofschen Gemeinde
wurden im I . 1839 22<i (117 mannt. 109 wcibl.) Kinder
geboren, darunter 8 außer der Ehe, 9 todt, 4 Paar Zwil-
linge und 13 Deutsche; 54 Paar wurden g e t r a u t , darun-
ter 5 Deutsche, und 143 (09 m. 74 w.) Personen starben),
also 83 weniger als geboren waren. Con f i r m i r r wurden
5 Jünglinge und 137 Madchen, zusammen 142, darunter 18
Deutsche, und es commun ic i r ten 5459 (2357 m. 3102 w.)
Personen, darunter ILl» Deutsche. (Ebendas.)

I m Nerftschen Kirchspiel sind im I . 1839 210 Kinder
geboren, darunter I>6 Knaben, 92 Mädchen, 12 Todlge-
dorene, 3 Rußereheliche und I I in der Deutschen Gemeinde.
Con f i rmanden waren 116, 9 männl. und 107 weil,!.,
Communicanten « M l , worunter 14« aus der Deutschen
Gemeinde. Von 82 aufgebotenen Paaren wurden 75, darunter
3 Deutsche, getraut. Untcr den 2!)2 Gestorbenen war die Zahl
der männlichen und weiblichen gleich!; 1^6 von ihnen waren Kin-
der. 14 iunae Leute, 83 V^heirathtte, 39 Verwittwcte und
8 aus d r Deutschen Gemeinde: verunglückt^ war niemand.
Auf Pilkaln starben 42 und wurden nur 18 geboren,-auf
Sussei starben 30 und wurden 6 geboren. I n den 3 letzten
Monate!» w r der Gesundheitszustand, verhaltmßmäß.g^
beste. — Das Capital für die O rge l der Nerftschen Mrche,
welches im Deecmber
Zinsen und Beitrage, nach Abzug der Ausgabe von 23 R
öU K. für Reparatur der Orgel, auf 204 R. 4 ^ / , K . S . M .
oestiegen. (Ebendas. Nr. 2.)

1. Anstellungen, Versetzungen, Gnt la l fungen.
Der Niqische Commandant, sich Mr Armee Olendt

Generallieutenant Baron Driefen 'st/«'« Schatzmc>ster des
Capitels der KaiserUchcn und Konl̂ lichcn Orden, mit Ncr-

bleibung bei der Armee, ernannt worden: der Hreismarschall
und Ritter, Collegienrath von V i e t l n g h o f f wiederum zum
Mitauschen Dircctionsrath deö Curländischen Creditverrin«
erwählt; der Hofrath Theodor W l n t e r zum Rath der Liv»
landischen Gouvernementsregierung ernannt; die Stelle eines
ersten Secretärs des Esthländischen Oberlandgerichts durch
den bisherigen Archivar derselben Behörde Alerand« v. An»
t r o v o f f beseht« als Archivar der bisherige Actuar Samson
von H imme ls t i e rn eingerückt, und in das Amt des letz»
tcrn Graf Peter von I g r l ström neu eingetreten; der Vur-
landische Gouvernements-Revil'or, Collezicn-Asscssor N e u «
m a n n , zum Inspektor der Remonte der Chaussee von Olal
bis zur Lilthauischen Gränze (mit 40» Rbl. S . Gehalt, und
IW R. S . Equipanegeldern) ernannt/ der Golbmgenfche
Kreisarzt D l . K u p f f e r zum ältesten Arzt des Curländischen
Gouvernements, mit Gehaltszulage? der seitherige Doblensche
HauptmannszerichtslAssessor Alexander von Mebcm ist, an
Stelle des zum Polizciassessor in Libau ernannten Rittmel«
sters'v. Grotthuß, vom Adel zum Doblenschcn Marsch-^lom?
missariuK erwählt; der verabschiedete Rittmeister v. S täben
zu Heiligensee als Dörptscher Ordnungsgerichts-Adjunct be-
stätigt; der bisherige Obervogt Eberhard Kühn in Stelle
de? emeritirten Bürgermeisters G. C. WlIIisch vom Rathe
derStadtNiga erwählt: derMagistrats-Protocollist Spinck»
le r in Tuckum zum Rathshcrrn daselbst gewählt und bestä-
tigt; die Dörptschen Kauflcute Henningson, Lunin und
der Kaufmannssohn Schamajew als Administratoren der
mit dem Dörptschen Kaufhofe verbundenen Wittwen- und
Waisen-Pensionöanstalt für das Jahr I8M abermals bestä-
tigt. — Der ZoUdircctor, Collegien - Assessor und Ritter
v. Brosse ist von Prnau nach Arensburg versetzt worden.—
Der Platzadjutant von Riga, sich zur Armee zählende Capitän
Barischewsky ist, Krankheitshalber,,als Major, mit Uni«
form und feinem vollen Gehalt als Pension des Dienstes
entlassen? die Rathshcrren S i e v e r s und Hess zu TuHum
sind auf ihre Witte ihres Amtes entlassen.

N. Beförderungen: Zu S t a a t s r a t h c n sind die or?
dentlichen Akademiker der Akademie der Wissenschaften A . K u«
p.ffer und C. v .Ba er, ernannt. Der Platzmajor von Riga
sich zur Armee zählende Major Rutenbergist , mit Verbleibung
auf seinem Posten, zum Obristlieutelnnt ernannt. Der Sei«
burgsche Krnsadelsmarschall, Titulärrath Jacob v. E n g e l -
ha r o t , ist zum Kammerjunkcr des Kaiserlichen Hofes er-
nannt. Auf Allerhöchsten Befehl Sr . Maj. des Kaisers sind
die Evangelisch-Lutherischen Geistlichen: der Probst des Do-
blenschln Bezirks, Pastor des Hofzumbergenschcn Kirchspiels
in Curland, Fritdrich Wilhelm Kade, der Propst des Allen«'
tackcnschcn Bezirks, Prediger des Luggcnhusenschen Kirchspiels
in Esthland, Carl Fridolin V o g d t , und der geistliche Beis
sitzer des Rigischen Stadt-Confistoriums, Pastor an der dar,
tigcn St . Petrikirche Daniel Gustav Bergmann Allergnä-
digst zu Consistorialratlicn erhoben worden. Zum erblichen
Ehrenbürger ist der Rigische Kaufmann 2. Giloe Johann
Po orten ernannt.

Hl . O r d e n : Den S t . Georgcnorden ^. Classe
hat erhalten ler beim RigMen Kriegsgouverneur und Ge-
neralsivurerneur von Liv-, Esth- und Curland für besondere
Aulträge befindliche ebrist de W i t t e .

Wericht kür 1828.
ä. I m Inlande gedruckte Schriften.

227. Erster, zweiter, dritter und vierter Bericht der Curi



länb'ischen Sections-Comitat der Evangelischen Bibelgesellschaft
tn Rußland. Mitau, 40 S . 3.

22g. Mittheilungen und Nachrichten für die Evangelische
Geistlichkeit Rußlands, herausgeg. durch 1)«-. Carl Christian
Ulmann. Bd. 1 Hft. 2. Dorpat, 100 S - 8 . Inhal t :
! ) Hbe? Gebetserhörung, von Carl Rußwurm, Cand. der
VheolV S . 1 — 23. — 2) Beurtheilung des „Evangelischen
Liederschatzes" von A. Knapp, mit Rücksichtnahme auf die-
an. ein, kirchliches Gesangbuch in unserer Zeit zu stellenden
Forderungen, vom Herausgeber. S . 23 — 87. — 3) Nach»
richten: a. über die Curl. Provincialsynode im Jahre 1833.
S . 63 — 92 ; b. über die Colonie Rüschkowa im Gouverne-
ment Tabolsk. S . 92 — 94, c. Beiträge zur Chronik des
Livländ. Consistorialbezirks für 1837. S. 94 — 99.- ä.
Kirchliche Notizen aus der Selburgschen Pcäpositur Curlands.
S . 99.

223. Deewa wahrdu mihrotaieem pa brisch'eem jauna
gramatina, 3schas srhjas 8ta sauja, d. i. Für Freunde des
Gottesworts, in zwanglosen Heften. Der 3ten Saat 6te
Ausstreuung. Riga. S . 337 — 384. 8.

230. Zeksch us muhschigu dsihwohschanu. Iautafchanas,
üs ko, no swehteem raksteem irr atbildchts, d. i. der Weg
zum ewigen Leben. Fragen, auf welche aus der heiligen
Schrift geantwortet wird. Riga. 36 S . 8.

231. Waimolikko laulo. — Tarto ma-rahwa tullus, d.i.
Geistliche Aeder. — Zum Nutzen der Landleute Dörptschen
Bezirks. Dorpat, gebr. b. Lindfors,E. S . 299 — 439. 8.

232. Taweti Laul 90, 12. Öppeta meid ommad päwad
nenba üllesarwama, et meie tarkust südbamesse same. —
Sedda jutlust on waljaannudChr. Fr. I a n t e r , d. i.Davids
Psalm, 00, 12: Lehre uns bedenken, daß wir sterben müssen,
auf baß wir tlug werden. Diese Predigt hat herausgegeben
Chr. Fr. I a n t r r . Reual, gebr. b. Lindfors E. 12 S . 8.

233. Ioannesse Ewangel. 13, 17. Kui teic sedda teate,
bnsad ollete teie, kui teie sedda tete. — Sedda jutlust on
waljaannud Chn Fr. I a n t e r , d. i. Ewangel. Ioh. 13, 17:
" - issct, selig seid ihr, so ihr's. thut. — Predigt

Reual, gedruckt bei Lindfors Erben.
So ihr solches wis
von Chr. Fr. I a n t e r .
lß S . 8:

234. Lihhahimmo, silmahimmo ja ellokörkusse woöra.jum-
mala temstusscst. 1 Ioann. 2, 15 — 17. Sedda jutlust on
wäljaannud Chr. Fr. I a n t e r , d. i. des Fleisches Lust, der
Augen Lust und hossartiges Leben sind fremd dem Dienste
Gottes, l Ioh. 2, 15 —17. Predigt von Chr. Fr. I a n t e r .
slfval, gedruckt bei Lindfors Erben. 19 S . 8.

235. M)nned Ken^ab Luggud töeste sündinub asjadest,
Ma-rahwa mele heaks ja hinge kasfuks koMokirjotub. Essi-
menne ande, d. i . Einige anziehende Erzählungen von wahr-
haften Begebenheiten, zum Vergnügen und Seelenheil des
Landvolks verfaßt. Erste Lieferung. Dorpat, gedruckt bei
Lindfors Erben. 24 S, 8.

236. Sieben Blumen vom Ufer der Moskwa. Von
Treumunb Brand von Norden. Moskau, 1639. (Gebruckt
zu Dorpat bei Lindfors Erben.) 50 S . 6.

237. Kleine Gedichte zu Namenstagen, Liv-, Esth- und
Curlands edlen Bewohnern gewidmet von I . G. Rober t .
Mi tau, - l56 S . kl. 8.

238. Vergißmeinnicht. Eine Blumensprache nach Schiller.
— Herausgeg. von Theodor S t c rnbe rg . Riga, 1839.
4 unpag. und 56 pag. S. in 12.

239 — 261. Drei und zwanzig Gelegenheitsgedichte.
262 — 26-l. Drei lithographirte Musikstücke.

U. I m Auslande, gebruckte Schr i f t en .
16. Gott ist mein Hl i l . Ein Gebetbuch für Cathol.

Christen von v r . Wilhelm S m e t s , vorm. Ober-Pfr. « .
M i t einer Erzbischoflichen und mehreren Bischöflichen Appro«
vationcn. ' Nebst einem Stahlstiche. 2te verm. und verb.
Aufl. Bonn, bei Habicht. XX. Und 431 S. gr. 12. (Geh.
13 gGr., Velinpav. 1 Thlr. Gcb. 1 THIr. Iss gGr.)

17. Almanach für Privatbühnen van Carl von Hol te t .
1639. Erster Jahrgang. Riga bei Frantzen. V i l l . und
311 S . 8., nebst 1 Heft Musikbeilage in qu^r 9. 49 G.
lith. Nottndr. (Cart. Etui m 2 Thlr.)

Journalistik.
15. Ueber die Baschkiren. Von W. F. Dahl. I n Berg«

Haus'Annalen der Erd- und Volkerkunde. Bd. X V M . Hft. 3.
S. 208 — 223. Aus den Dorpater Iahrbb. Bd. U., ohn»
Angabe dieser Quelle.

16. Die freien Landgemeinden von Zernagora:c. Eden,
das. S . 224 .—272. Diese Abhandlung des Prof.^A. von
Reutz ist gleichfalls au^ den Dorpater Iahrbb. Nd. l . nach,
gedruckt.

17. Constantinopel in mcditinischer Hinsicht, von Dr.
Se id l i t z , Ebendaŝ  S. 324 — 278. Hier sind die Dorp.
Iahrdd. (Bd. 1.) als Quell? angegeben.- ebenso bei folgende»
Abhandlung:

18. Ueber die Schlammbader in der Krimm. Von H.
Ratdke. Ebendas. S . 492 - 496.

19. Theorie zur Berechnung der von mir gemessenen
Zerstreuungskreise des Lichts, bei fehlerhafter Accommodation
des Auges, von A. W. Vo l kmann , in Poggendorff'ö An-
nalen der Physik. Bd. 45, Stck. 2. S . I!13 — 207.

20. Ueber die Lage des Kreuzungspunktes der RichtlmgS«
strahlet des Lichtes im ruhigen und bewegten Auge, von dem»
selben, cbendas. S . 20? — 226.

21. Beiträge zur nähern Kenntnis der Schweftlcyanmc«
talle. Von Dr. Claus. Aus dem Ilullelin «clentis. elo. ä«
8t. P«ter5l». in Erdmann's IournM f. pract. Chemie Bd.
XV. S. 401 — 411.

22. Mittheilungen aus dem Archiv der Gesellschaft cor»
resp. Aerzte zu St . Petersburg, in Frtcke'ö Ztschr. f. d.
ges. Medttin. ' Bd. IX. S . 523 fgg., enthaltend: 9) I-'edri«
bullli«2. von v r . Weiße, l)) ptyZligmuz «pnnwnouz, von
demselben,- c) Zwei Falle vom scg. Versehen der Schwan,
gcrcn, von vr.- W r a n g e i l .

23. Ueber bis Entstehung der Lwnüulll pituitarls. Von
H. Rathke, in Müller'ö Archiv, f. Anatomie « . 1833.
S . 482 — 485.

ImNamen des General-Gouvernements von Liv?, Tstd- und Curland gestattet denDruck: C. W. H e l w i g , Censor.
Y°rpat, den 14. .Februar 1830. . . /Gedruckt bei Lmbforö Erven in Dorpat.j



s 8. Mittwoch, »en 22. Februar. 4839.

a s n a n b.
Eine Wochenschrift fue Liv-, Gsth- und Cürland's

«) «GtatisM ««d Uitteratur.

Vierter Jahrgang.

I n h a l t : I. Allerhöchst bestätigte Statuten des Gewerbevereins zu Dorpat. Sp. 113. — I I . Statistik der Städte Livlands,
außer Riga. Forts. Sp. 117. — III. Berichtigung des Aufsatzes im litterar. Begleiter des Provincialblattes-, 1833.
Nr. 51 und 52. — Corrcspondenznachrichten: aus Riga. Sp. 121. Aus dem Werro'schcn Kreise. Sp. 122. Aus

< Mitau. Sp. 122. — Generalsitzung der öconom. Societät zu Dorpat. Sp. 123. — Universitäts- und. Schulchronik.
Sp. 125. — Repertorium der Tageschronik: Livland, Riga; Esthland, Rcval; Curland, Nicderbartau, Mitau, Lidau,
Nerft, ullmahlen. Sp. 125.

I. Allerhöchst bestätigte Statuten
des Gewerbeverems zu Dorpat.

§. 1 . Der Zweck des mit Genehmigung der
Regierung gestifteten Dorpatcr Gewcrbevcreins ist
die Vervollkommnung der Gewerbe durch gemein-
schaftliches Verachen und Wirken seiner Mitglieder.

§. 2. Um diesen Zweck zu erreichen, sollen:
t . in jedem Monate nne oder zwei Versammlungen
stattfinden; 2. in diesen Versammlungen die Schwie-
rigkeiten, welche sich seither der Vervollkommnung
der Gewerbe entgegenstellten, aufgesucht werden;
3. Verathungen darüber stattfinden, wie diese Schwie-
rigkeiten wohl zu beseitigen, oder auf rechtliche
Weise zu umgehen sind.; 4. auf gemcmschaftllche
Kosten belehrende Bücher und Zeitschriften ange-
schafft werden, die unter sämmtlichen Mitgliedern
circuliren, und dann zur fernem Benutzung dersel-
ben aufzubewahren sind; 8. auch einzelne Abhand-
lungen in den Versammlungeil vorgelesen werden
und belehrende Unterhaltungen stattfinden; 6. Ve-
sprechunaen stattfinden über das, was von ewigen
Proftssoren der Universität zum Besten der Gewer-
betreibenden vorgetragen, oder was zu Hause von
einzelnen Mitgliedern des Vereins irgend ,n Schu-
ften gelesen wurde; 7. auf gemeinschaftliche Kosten
nützliche Werkzeuge, Geräthe, Masthmen - nach
Befinden in Modellen oder nn Großen - auch
Muster, Zeichnungen u. dgl. in. angeschafft werden,

die dann in den Versammlungen vorgezeigt werden
und worüber sich die Mitglieder besprechen; 8. auf
gemeinschaftliche Kosten Versuche angestellt, oder
einzelne Mitglieder, die Versuche anstellen wollen,
nach vorhergegangenen Verachungen durch Geld,
beitrage oder andere Mittel unterstützt werden.
Uebcr dergleichen Versuche werden in den Versamm-
lungen genaue Berichte mitgetheilt, und Verathun-
gcn darüber gehalten, und nach Befinden werden
die Fortsetzungen solcher Versuche verfügt, oder es
wird zu der Ausführung im Großen geschritten;
9. sollen Mittheilungen gemacht werden über Er-
fahrungen und Erfindungen, die einzelne Mitglieder
etwa machten. Aber es wird nicht verlangt, daß
die Mitglieder Geschäftsgeheimnisse mittheilen sollen,
denn dem Zwecke des Vereins gemäß, sollen jedem
Mitgliede Vortheile, aber kein Nachthcil verschafft
werden; 10. sollen auch diejenigen Mitglieder auf-'
gefordert werden, welche etwa neue Werkzeuge,
Maschinen, Zeichnungen, Muster, und dergleichen
besitzen, solche in den Versammlungen vorzuzeigen,
und ihre darüber gemachten Erfahrungen und Be-
merkungen mitzutheilen, was denn zu belehrenden
Besprechungen führen wird.

Z. 3. Zu Mitgliedern werden al le, sich eines
guten Rufes erfreuende Bürger und andere Be-
wohner Dorpats und dessen Umgegend, wesche an
der Beförderung'des Gewerbebetriebes thätigen An-
theil nehmen wollen, aufgenommen. Die Unter-
zeichneten sind die Stifter dieses Vereins; späterhin



werden von einzelnen Mitgliedern desselben Männer
zur Aufnahme vorgeschlagen. Ueber die.wirkliche
Aufnahme der Vorgeschlagenen wird aber erst in
der nächst darauf folgenden Versammlung^ballotirt.

§. 4. Jedes der gleiche Nechte genießenden
Mitglieder ist zu einem jährlichen Geldbeitrag von
10 Nbl. V . A. verpflichtet. I m Fall etwas Größe-
res ̂  unternommen werden soll, wozu die Summe,
welche durch diese ordinären Beiträge zusammen-
kommt, nicht hinreicht,' so werden mehrere einzelne
Mitglieder nach ihren Kräften außerordentliche Bei-
träge freiwillig zahlen.

§. 8. Der Austritt, womit alle Nechte an den
Verein verloren gehen, erfolgt entweder freiwillig
oder gezwungen. Die Ausschließung kann erfolgen,
wenn ein Mitglied den jährlichen Beitrag länger
als ein Vierteljahr nach dem festgesetzten Termin
schuldig blieb; daun bei unverständigem. Benehmen
inden Versammlungen, oder wenn sich cm Mitglied meh-
rere Male Unordnungen bei dem Circuliren der
Schriften zu Schulden kommen ließ u. s. w. Ucber
eine solche Ausschließung wird in den Versammlungen
dann abgestimmt, nachdem bei dem Vorstande we-
nigstens sechs Mitglieder darauf angetragen hatten,
und. ein solcher Antrag vom Vorstande geprüft und
und für richtig befunden worden ist.

§. 6. Zu Ehrenmitgliedern werden Männer-
aufgenommen, die sich um die Vervollkommnung des
Gewerbewesens bedeutende Verdienste erworben
haben, oder die dem Verein auf irgend eine Art,
z. V . durch Belehrungen nützlich sein können, ohne
daß sie selbst Vorthciw von ihm erwarten können.

§. 7. Jedem Mitgliede ist es erlaubt, nicht in
Dorpat wohnende Personen, welche für den Zweck
des Vereins Interesse zeigen, als Besuchende ein-
zuführen; es können dieses auch hier arbeitende
Gesellen, die sittlich und geistig angemessen gebildet
sind, sein. Es versteht sich aber von selbst, daß
das einführende Mitglied für das Benehmen des
Eingeführten verantwortlich ist.

§. 8. Der Verein wird durch einen Vorstand
geleitet, welcher besteht: ») aus eiuem Director,
d) aus einem stellvertretenden oder zweiten Dire-
ctor, c) aus zwei Vorstehern und li) aus einend.
Secrctär, der aber auch zugleich Cassen- und Pro-
tokollführer ist, die Geräthe und Maschinen, die
Schriften, Zeichnungen u. dgl. m. in Verwahrung
und Beaufsichtigung hat, und das Circuliren der
Schriften besorgt. Die Hauptleitung kömmt dem
Director oder bei dessen Krankheit oder Abwesenheit
dem zweiten Director zu. Die Vorsteher übernehmen
die Leitung einzelner Geschäfte. Die Mitglieder
des Vorstandes versammeln sich auf Einladung des

Directors, so oft es diesem als nöchig erscheint.
Doch kann auch jedes andere Mitglied des Vorstan-
des auf eine solche Versammlung antragen.

ß. 9. Es werden die Mitglieder d'es Vorstan-
des von sämmtlichen Vereinsmitgliedern, und zwar-
der Director auf drei Jahre, der stellvertretende
Director auf zwei Jahre, jeder Vorsteher auf ein
Jahr , der Secretär aber auf sechs Jahre gewählt.
So bleiben immer zwei mit den Leitungsgeschäften
bekannte Mitglieder im Vorstande. Es versteht
sich von selbst, daß auch ein aus dem Vorstande
tretendes Mitglied von Neuem gewählt werden kann.

§. 10: Zur Prüfung der etwa dem Verein
vorgelegten neuen Instrumente, Maschinen, Fabri-
cate, Pläne, Vorschläge u. dgl. m. werden besondere
Prüfungscommissionen aus Sachkundigen, und zwar
sowohl aus sachkundigen gewerbtrcibenden Mitgliedern
des betreffenden Faches, als auch den wissenschaft-
lich gebildeten wirklichen und Ehrenmitgliedern ge-
wählt. Diese Wahl kann- nach Befinden' der Um-
stände von dem versammelten Vorstände oder in
einer allgemeinen Versammlung vorgenommen werden.

ß. 11 . Es liegt auch im Plane des Vereins,
daß späterhin, wenn sich eine nicht unbedeutende
Anzahl interessanter Gegenstände vorfinden sollte,
eine Ausstellung von hier verfertigten oder erfunde-
nen Waaren, Maschinen, Instrumenten oder sonsti-
gen in Dorvat oder in dessen Nähe gewonnenen
Kunst- und Naturprodukten einzurichten.

ß. 12. Dem Verein bleibt es erlaubt, um Ab-
änderungen und Ergänzung dieser Statuten, wenn
sich die Notwendigkeit dazu zeigt, so wie um den
Schutz und die Mitwirkung der Regierung in er-
forderlichen Fällen zu bitten.

Unterzeichnet: Dircctor Schmalz, Collegienrath
und Professor. Zweiter Director C. G. Metzke,
Kaufmann, Tuchfabricant und Färber. Vorsteher,
P. Emmers, Kaufmann und Nathsherr. Vorsteher
P. E. Töpfer, Vuchbindermeistcr. Secrctär A. Vritzke,
Töpfermeister. P. Naak, Malermeister. Tschetschel,
Universitäts-Instrumentenmacher.' A. Stamm, Satt-
lermcister. A. Veylich, Möbelmacher. I . F. Lohse,
Tischlermeister. F. W. Wegcuer, Kaufmann und
Nathsherr. I . G. Gosselmann, Verwalter der
Tabacksfabrik von Seeler. I . G- E. Vorck, Bäcker-
meister. T . H. Großmann, Malermeister. C. L.
Laufhahn, Uhrmacher. W. G. Eschscholtz, Gold-
und Silberarbeitcr. F. Fingcr, Hutmachenneister.
Fr. W. Schönrock, Bäckermeister. Fr. W. Wiedc-
mann, Glasermeister. F. G. Großmann, Töpfer-
meister. C. Amclung, Sprup - Fabricant. I . E.
Wegener, Kaufmann und dimittirter Stadtältermann.
C. G. Wegener, Apotheker. - N. G. Eckert, Golb-
und Silberarbeiter und Dockmann. I . C. Vrücker,



Universitäts-MechanicuS. C. F. Töpfer, Kaufmann
und Stadtältcrmann. C. Heubel, Tischlermeister
und Dockmann. I . W. Kading, KaufmmM und
Rathsherr.« A. D. Musso, Kaufmann und Bier-
brauer/. C. Lüettcn, Gold- und Silberarbeiter.
I . Borck, Bäckermeister. C. Schöncich, Maschinen-
meister für die Schrammsche Tuchfabrik.

II. Statistik der Städte Livlands,
außer Vtiga.
' (Fortsetzung.)

7. H a n d w e r k e r .

I m I . l836 gab es in

Bäcker . . .
Fleischer . .
Schuhmacher .
Schneider . .
Hutmacher. .
Zimmerleute .
Tischler . .
Stellmacher .
Drechsler . .
Maurer . .
Töpfer. . .
Schornsteinfeger
Glaser . . .
Schmiede . .
Kupferschmiede
Goldarb citer .
Schlosser
Uhrmacher
Maler .
Gerber.
Sattler
Bnchbinder

»^ « >«»

13 6 3
11 4 3
21 12 H
13 8 8
6 1 1
4 2 -
10 8 3
3 4 2
4 2 -
2 2 —
3 3 4
2 2 —
4 3 2
8 3 2
4 2 2
'9 ? 2
3 3 2
6 2 1
9 3 2
7 3 4
3 3 3
3 2 2

Z 8
3 3?
12 2
10 12 3
3 7 4
3 4 —
— 1 1
4 3 4
3 3 3
1 1 2
1 1 1
3— 3
— 1 —
1 1 1
2 2 2
1 2 1
3 4 2
2 i
1 2 -
3 2 2
3 2 2
3 2 2
1

S V

4 3
4 2
4 3
3 4
2 2

2
2 3 6
1 2 3
1 1 —
1 2 2
2 3-
1— 1
1 1 1
1 2 2
2 1 —
3 2 1
1 2 1

1
1 2 3
2 13
2 3 2
— 11

Außerdem gab es Kürschner in Dorpat 3 , in
Peruau 3, Arcnsburg 1 ; Handschuhmacher in Dor-
pat 3, inPernaul, in Wenden 1 ; Knopsmachcr mDor-
pat 1 : Friseurs und Barbiere m Dorpat 3, in Fellin 1 ;
Färber in Pernau 2, in Arensburg 2 , in Wolmar
1 ; Tuchschecrer in Dorpat 2 ; Böttcher in Dorpat
2 , in Pernau 8 , iu Lemsal 2 ; Stuhlmach er m
Dorpat 3, in Pernau 2 ; Korbmacher "Dorpat 1 ;
Instrumeutenmachcr in Dorpat 6 ; Necpschlager
(Seiler) in Pernau 4, in Arcnsbnrg 1 ; Klempner
in Dorpat 4 , in Pernau 2 ; 1 Waffenschmldt, 1
Messerschmied und 1 Nadelmacher in Dorpat; Gurt-

ler in Dorpat 3, in Wolmar 1 ; 2 Gärtner und
Koch in Dorpat; 3 Fuhrleute in Pernau; Buch-
drucker in Dorpat 1 und in Pernua 1.

Nach deu vorstehenden Angaben, die jedoch nicht
ganz vollständig zu sein scheinen, gab es in Dorpat
106, in Pernau 108, in Fellin 38, in Arcnsburg
86, in Wenden 33, in Wolmar 47, in Lemsal 41,
in Wcrro 33 und in Walk 38 Handwerker.

8. G L l d c o u r s.
Der Silberrubel ward im I . 1836 im Handel

und in andern Geschäften in Wenden und Wolmar
zu 4 Ndl., in Walk zu 380 Kop. K. M. angenom-
men, nicht aber beim Wechsel gegen Vancoassigna-
tionen und bei Zahlnngen an oder für die Krons-
caffe, wo derselbe den gesetzlichen Cours von 560
Kop. K. M. hatte, und nur soviel galt der Silber-
rubel auch im Handel in den andern Städten. Bei
klejner. Silbermünze berechnete man den Silberrubcl
zu 4 Nbl. K. M., außer in Arensburg, wo 23 Kop.
S. M. nur 93 Koft. K. M. galten.. Von aus-
ländischer Münze coursirten in Wenden Preußische
ThalA und einige kleine Preußische Scheidemünze,
in Wolmar und'Lcmsal Polnische Münze von 8
Groschen bis 3 Slot oder 73 Kop. S. M . : von
dieser galten 3 Groschen 2V2, 10 Gr. 3 Kop.,
und 1 Slot 13 Kop. S. M.

9. Besonde re B e o b a c h t u n g e n über die
W o h l f a h r t der E i n w o h n e r .

Handel und Gewerbe, die Hauptquellen des
Wohlstandes der Stadtbewohner, gerachen durch
den immer weiter um sich greifenden Handel der
Vanern auf dem Lande und dû rch die daselbst sich
ansiedelnden. Handwerker, deren Zahl wegen der
Befreiung vom Zunftzwang und von städtischen
Abgaben ic. auf dem Lande stark zunimmt, von
Jahr zu Jahr mehr in Verfall. Wendens und
Wolmars Kaustcute und Handwerker wurden außer-
dem in ihrem Erwerb noch durch Hebräer beein-
trächtigt, die sich, dem Verbot zuwider, in der
Umgegend Duldung zu verschaffen wußten. I n
Lemsal betrüge», seitdem der Handel mit Landcs-
produttm seinen Bewohnern durch Bauern auf dem
Lande fast ganz entzogen ist, die Preise für Grund-
stücke im Durchschnitt weniger als die Hälfte der.
vor 20 Jahren bestandenen. Pernaus Handel, im
I . 1836 hauptsächlich mit Flachs, sinkt auch deshalb,
weil es sich nicht der Vorrechte zu erfreuen hat,
die benachbarte Handelsstädte genießen. Durch die
unergiebigen Erudten der letzten Jahre stockte Arens-
burgs sonst so blühender Kornhandcl.

(Fortsetzung folgt.)
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Ul. Berichtigung des Aufsatzes im
litterärischeu Begleiter des Provin-
eialblattes, »838 Nr . HA ««>s2.

120

schrieben werden konnten; dennoch ist Vellenhof auf
^ 5 Charte da, nur nicht bei Kattlekaln auf Stein-

Pflicht, sich über die am Sa)luß des gedachten Auf!
satzes bemerkten Beispiele einiger auf der General
Charte von Livlanb sein sollenden Mängel nächste-
hünd zu erklären. Es ist nämlich als Fehler gerügt
worden, daß t . die Namen der Poststwßen und
mancher kleinern Flüsse zuweilen fehlen, 2.

VUMN-N

Charte b " ^ der
Kirchsp/ en Lodd a r m,3 A? ^ ^ / ^ " ^"

aber
b ka m M ) ^

, dem Herausgeber noch keine Charte zu
Gesichte gekommen, auf der Straßennamen stehen,
und daß man sie nicht zu beschreiben pflegt, geschieht
aus dem einfachen Grunde, weil keine Straße einen
eigenthümlichen Namen hat, wie Flüsse, Seen,
Städte u. s. w- Wollte man z. V . der Straße
zwischen Riga und Mitau einen Namen geben, so
könnte er kein anderer sein/ als „Poststraße oon
Riga nach M i t a u . " Dieser Name würde aber
nur für den. Nigenscr der richtige sein, für den
Mitauer müßte er dagegen umgekehrt werden.
Wollte man nun auf diese Weise alle Weae in
ganz Livland beschreiben, so würde kein Platt für
wichtigere Namen übrig bleiben. Was die Namen
einiger Flüsse betrifft, so sind sie absichtlich ausgelassen,
um die Charte nicht mit Namen zu überfüllen und
dadurch der Deutlichkeit zu schaden. Überhaupt
muß berücksichtigt werden, daß es keine topogra -
phische Charte ist, die alle' Gegenstände angiebt,
durch die man eine svecielle Kenntniß des Landes

,. ich gleichfalls darauf h i n , baß die
Gencralcharte keine Specialcharte sein kann, mithin
alle kleinen Höschen, Fabriken, mit Ausnahme der
Woiseckschen Spiegelfabrik, Namen von Inseln,.in
und an der Düna ,c. nicht aufgenommen und be-

der Charte gezogenen
^ . ... — ^ . « . . ^ . . 7»lt, befindet sich m ge?

waltigem Irr thum.
Was den Preis der Charte betrifft, so ist zu

berücksichtigen, daß dieselbe ganz neu bearbeitet, und
- durchaus nichts aus irgend einer altern Charte ent,

lehnt oder ausgeschrieben worden ist, was die Ar-
beit ungemein mühevoller und schwieriger machte,
als die vielgepriesenen wohlfeilen Ausgaben fast aller
im Auslande erschienenen Charten, dte mebrentheils
nur im veränderten Maßstabe dasselbe geben, was
man schon hatte, also im Grunde nur bloße Covicn
sind, und allerdings billig gestellt werden können.
Zum Beweise des eben Gesagten vergleiche man die
altern mit dieser Chartc, und man wird finden, daß
auf Allen der ^2° der Länge von Fcrro mehren-
theils über Land geht, in der Wirklichlichkeit das
Land aber gar nicht berührt von Pernau bis zum
Ausstuß der Aa. Auf jenen Charten sind Berge
auf der geraden Linie zwischen den Mündungen der
Düna und der Aa> und es wird ein beträchtliches
Stück Land abgeschnitten, auf dieser, aber und in
der Natur, wird das Land gar nicht berührt, u.
s. w. Da nun ein besseres Produc'
worden, so war es bil l ig, daß auch der
mit in Verhältniß gesetzt wurde, auch m
mich der bedeutenden Kosten wegen sichern. <
gestehe ich, daß ich im Irr thum gewesen bin.
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ch konnte mir nicht einbilden, daß meine Arbeit bei
der Mehrzahl des Publicums so ausgezeichneten
Beifall finden würde. Durch dieses erfreuliche Re-
sultat sind bereits so viel Eremplare abgesetzt, daß
meine-Kosten gedeckt, und ich in den Stand gesetzt

bin, den Preis von 2V2 auf 2 Rbl. S . herabzu-
setzen, wa5 ich den rcsp. Buchhandlungen bekannt
gemacht habe.

Dorpat, den 3 1 . Januar 1839.
C. G. Rück er.

GorrespondenznachVichten, Ropertorium bor Tageschronik
und Miseellen.

R i g a , den 12. Februar.

Den 9. b. M . ward unsere Rhede vom Eise de-
f r e i t , und schon schickten sich die beladenen Schi f fe an,
Tages darauf in See zu gehen, als in der Nacht -Wind aus
Südwest das Eis zurücktrieb, und durch eingetretenen Frost
von 10 bis 15 Graden, der noch anhält, ist die Rhede wieder
zugefroren. Mehrere in derBolderaa liegende Schiffe werben
jetzt über dem Eise beladen, theils mitSaeleinsaat, theils mit
Getreide.

I n Weizen geht fortwahrend nichts um. Für Roggen
ist wenig Nrgehr; Eurischcr " ' / " < psdg. auf ult. Mai mit
allem Gelbe voraus R. 62, und mit 10 pCt. Vorschuß R. 67'/,
S . die Last; Russischer '"/>i? pstg- auf ult. Mai mit allem
Gelde voraus R. 62, mit halbem Vorschusse R.63, und mit
10 »Ct..Vorschuß R.66 S . die Last. - Curische 103 pfdg.
Gerste ist begehrt, in einigen Wochen zu liefern mit allem
Gelde voraus ist R. 57'/, S . die Last bezahlt worden. —
^ n H a f e r geht wenig um, Russischer 76 pfdg. auf ult.
Mai mit allem Gelde voraus gilt N. 42 S . die Last.

Von Säeleinsaat sind mehrere 100Tonnen zu R. 5 S .
d,c Tonne gekauft worden; Thurmsaat wurde mit R. 4'/i S .
die Tonne bezahlt. Schlagleinsaat auf ult. Mai mir
allem Gelde voraus R. 13'/. B. A. die Tonne. — Eine
Partie Hanfsaat wurde für Russische Rechnung auf ult.
Mai mit 10 pCt. Vorschuß zu R. 9'/. B. A- die Tonne
gekauft.

Die Zufuhr vonFlachs im Januar-Monat ist größer
gewesen, als es den Anschein hatte, und beträgt circa 24,000
Schpfd.; die Preise sind bedeutend gestiegen; weiß Marien-
burger Krön R. 47, weiß Drojaner Krön R. 45, Marien-
burger Krön R. 40, gewöhnlich Krön R. 38, Hofs 3bb.
R. 36 u 37, Bädstuben Gcschtt. R- 33, Risten 3bd. R. 23
S . das Schffpst. -^ Gewöhnlicher Re in Hanf auf ulliino
Mai mit allem Gelde voraus R- 93 tz, Ausschuß R. 83'/,
B. A. das Schffpst., und mit 10 M . Vorschuß für jede
Gattung R. 5 B. A. das Schffvfd. mehr. Tors auf ult.
Mai mit allem Gelde voraus R. 52'/, V .A . das Schsspfb.

.Für weißen Krön Lichtentalg auf ult. Mai mit
10 pCt. Vorschuß wird R. 140 B. Ä. das Schffpsd. gefor-
dert. Hanföl aus ult. Mai mit 10 pCt. Vorschuß R. 75 B. A.
das Schiffpfund.

Liverpool S te insa lz R. 125, Liverpool fein R. 76,
Terravecchia R-106, St . Uebes R. 90, Lissabon N.83, Noir-
moutier R. 72 S . für die Last von 18 Tonnen.

Berger Har inge in buchenen Tonnen R. 106, in fbh-
renen R. I M , Stavanger und ? ' kkesiorder in buchenen
Tonnen N. 104, in föhrencn R. 102 S. für die Last von
12 Tonnen. 8-

Aus dem Werroschen Kre ise , vom 12. Februar.

Neben den an mehreren Orten herrschenden M a s e r n
sind nun auch in einem Gebiet des Raugeschen Kirchspiels
die natür l ichen B l a t t e r n ausgebrochen, und es sollen
bereits einige Kinder daran gestorben fein. Diese mit jedem
Jahre häufiger vorkommende Pockenseuche dürfte wohl ihren
Grund in dem fabrikmäßigen Versahren des Impfungsge-
schäftes haben, wobei alljährlich ein großer Theil der Waccl-
nirten unbesichtigt bleibt. Wie bekannt, so schlägt die
Schutzblatter nicht allenthalben gleich an^ und in Manchen
Fällen sind die künstlich erzeugten Pocken unacht, die dann
gegen .eine spätere Ansteckung keinen Schutz gewähren können.
Das Landvolk, gewohnt die Impfung für eine Hofsfrohne zu
halten, meint das ganze Geschäft abgemacht zu haben: wenn
auf dem Arm des Kindes die Haut durch einige Einschnitte
aufgeritzt wurde. — w —

M i t a u , den 10. Februar.

Wie bei den Katzen, von denen vor mehreren Jahren
eine unter dem Schutte eines in London abgebrannten Hovfen-
magazins 3 Wochen lang ausgedauert haben soll, so findet
man auch bei anderen Thieren Beisp ie le eines zähen
Lebens. , - Hier empfing Jemand, welcher eben m Ge-
schäften ausgehen wollte, eine Taube, und sperrte sie in eine
leere Schieblade auf einem unbewohnten Zimmer, wo sie ver-
gessen und erst nach etwa 16 Tagen wieder entdeckt wurde.
Sie war zwar sehr matt, erholte sich jedoch bald bei gutem Futter.
— Bei dieser Gelegenheit mag einer Scene gedacht werden,
welche sich hier vor längerer Zeit ereignete. Zu einer Fest-
lichkeit wurden in einem Haushofe viele Küchlein geschlachtet.
Später beim Nachzählen fehlte eins. Am Nachmittage des-
selben Tages bemerkte man es in einer Hundehütte. Als
man es greifen wollte, flog es rasch heraus unts konnte erst
mit Muhe gesangen werden. Man machte den Schnitt m
der Kehle tiefer und warf es wieder hin, worauf es von
Neuem entfloh. Nun wurde ihm der Kopf ganz abgeschnitten,
aber dennoch taumelte es im Kreise. Um seine Qual zu
enden, ergriff man ein Stück Holz, und brachte ihm eme
Menge Schlage auf die Brust bei, bis es völlig getödtet
wurde. Auf die am Nachmittage ihm gemachten Schnittt
wollte kein Blut mehr fließen. ^ 6.

M i t a u , den 14. Februar.

Durch die hier noch anwesenden Herren van V l i e t und
Za lm mit ihrer Kunstgallerie ist ein seltsames Ereigniß
veranlaßt worden. — I n dieser Gallerte besindet sich unter
Anderem eine Uhr, welche, auf einer schrägen Schieferplatte
sich haltend, im Laufe eines Monats herunterrollt, und, nach
der Behauptung der Eigentümer, im Laufe des anderen
Monats sich wieder hinauf bewegen, also in sofern, als sie
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nilht aufgezogen zu werden brauche, wirklich ein im Gebiete
der Möglichkeit liegendes perpetuum lnulnl« sein soll. Bei
den Vorstellungen erklären die Eigentümer ferner, daß bis
jetzt noch Niemand diese M r habe nachmachen können. Gin
hiesiger Handschuhmachermeister und Bandagist, A. C. T h ö l ,
besah sich das Ding genauer, und meinte denn doch kein
großes Wunder darin zu suchen, worauf die Erfinder, in
mehrerer Zuschauer Gegenwart, eine Prämie von 500 Rubel
dem Verfertiger eines ähnlichen, Werkes zugesichert haben
sollen. Genug, nach Verlauf von ungefähr 8 Tagen bringt
der Handschuhmachermeister das von ihm geschaffene Ebenbild
jener Uhr, legt es auf die Schiescrplatte/ und, siehe da! es
hält sich darauf und mag wahrscheinlich auch in Monatsfrist
seine Reise herab vollbringen. Was will man von einem in
8 Tagen erzeugten Werke mehr? Daß das'Nach - Eremplar
die Platte hmaufsteigm, und, ohne des Aufziehens zu dedür-
fen, immer fort gehen werde, erwartet Hr. Thöl selbst, nicht;
allein eine solche Eigenschaft wird nun auch am Originale
sehr stark bezweifelt, und zwar mit Recht, weil dafür die
genügenden Beweise noch'mangeln. — Die Prämie wollen
die Bieter dem Nachkünstler nicht zuerkennen: also befindet
sich die Sache jetzt vor Gericht. Van Vliet und Zalm ge-
stehen, daß ihnen ein Aehnliches an keinem anderen Orte
widerfahren ist. — Das in neuerer Zeit so beliebte, eigent-
lich nur scherzhast gemeinte Ausbieren von Preisen, wie z V .
die enorme Summe von einer Stahlfedern-Fabrik für dieje-
nigen, welche bessere Waare als die ihrige verfertigen können,
macht es wünschenswert!), daß die Auskehrung derselben an
rechtmäßige ehrliche Erwerber auch jedesmal ernstliche Wen-
dung, nehme. Es ist in Riga vor kurzer Zeit ein überwun-
dener Ringer genöthigt worden, mit der verheißenen goldenen
Uhr für seinen Besieger herauszurücken. ti.

General f i tzu 'ng der ökonomischen S o c i e t ä t zu
D o r p a t , den 19. Januar 1839.

Nachdem die Wahlen, die Revision der Rechnungen und
andere die innern Angelegenheiten der Societät betreffende
Geschäfte abgemacht, einige vom Hrn. Dr. A d o l p h i in
Mitau der Societät eingesandte, von ihm herausgegebene
Schriften der Versammlung vorgelegt worden, und beschlossen

, war: ihm für Uebcrsendung dieser für den Landmann sehr
lehrreichen Aufsätze verbindlichst zu danken, wurde ein Schrei-
ben des Hrn. Collegienraths nnd Ritters Dr. Schmalz vor-
gelesen, worin derselbe den Wunsch äußert: daß die Societät
eine Commission aus ihren Mitgliedern erwählen möge, uM
seine W i r t s c h a f t in A l t - K u s t h o f zu untersuchen und
darüber ein Gutachten abzugeben. Dieser Aufforderung gemäß
wurden zu Commissarien für genannten Zweck gewählt: der
Herr Kreisdeputirte undMitter v. Wulff, der Hr. W. Vandau,
der Hr. Q. v. Grünewaldt und der Hr. Kreisdeputirte v.
Oettingen, die sich am folgenden Tage nach Alt-Kusthof be-
gaben, und Nachuntersuchung der Wirtschaft, sowie der dar-
über geführten Bücher, ihr Gutachten einreichten, welches
nebst einem an das hiesige Unioersitäts. Conseil gerichteten
Schreiben der Societät, worin diese ihre'Ueberzeugung von
dem Nutzen und der Notwendigkeit der Fortdauer eines land-
wirtschaftlichen Institutes, wie das, welches bis hiezu in
Alt-Kusthof bestanden hat, jetzt aber wie verlautet einzugehen
droht, freimütig aussprach — abgesendet, was die ökono-
misch« Societät, vermöge ihrer Stellung tm Lande zu thun
für ihre Pflicht hielt.

Der Herr I s n a r d zu Odessa, bekanntlich der Erfinder
der sogenannten Erdschlagziegeln, hatte entweder ganzen
Gesellschaften oder auch einzelnen Gutsbesitzern das Anerbieten
gethan, wenn es verlangt würde, gegen eine bestimmte Ver-
gütung ihnen sein Privilegium abzutreten; von den Anwe-
senden fand sich aber niemand veranlaßt, für jetzt noch auf
diesen Vorschlag einzugehen, da es bis hiezu hier im Lande

noch an hinlänglichen Erfahrungen mit dieser Bauart f h t
und bei unserm rauhen und feuchten Clima der Erfolg der
selben, der sich im südlichen Rußland vollkommen bewährt
haben soll — nicht mit Gewißheit sich voraussehen läßt. Die
ökonomische Societät aber befindet sich jetzt nicht in der Lage,
zu Versuchen dieser Art eine ansehnliche Summe anwenden
zu können; sie sieht sich daher genöthigt, günstigere Umstände,
oder entscheidende Erfahrungen abzuwarten, ehe sie in dieser
Angelegenheit einen Beschluß faßt.

Ein Mitglied, der Societät übergab ihr bei der letzten
Sitzung einige aus dem südlichen Deutschland, unter dem'
Namen des Bedu inen-Roggens erhaltene Körner eines
sehr schönen, dem Weizen ähnlichen Getreides, das nicht nur
einen ausgezeichnet reichen Ertrag geben, sondern auch die
seltene Eigenschaft besitzen soll: früh im Frühling gcsäet, noch
in demselben Jahre als Sommerkorn zu reifen? hingegen, im
Herbst ausgesäet, als Wintergetreide erst im folgenden Jahre
eine sehr ergiebige Erndte zu liefern. Um nun diese merk-
würdige Getreideart, in Hinsicht ihrer Eigenschaften gehörig
zu prüfen, wozu die Societät selbst 'keine Gelegenheit hat,
ward beschlossen: den Herrn Collegienrath Dr. A. v. Bunge,
Professor der Botanik allhier, im Namen der Societät erge-
benst zu bitten, die wenigen Hieher gesandten Körner, zur
Hälfte im Frühling und zur Hälfte im nächsten Herbst, im
hiesigen botanischen Garten stecken zu lassen, und nach erfolg-
ter Erndte der Societät gefalligst über den Ertrag, sowie
über die dabei etwa gemachten Beobachtungen, Nachricht
zu geben.

Einem frühern Beschlüsse gemäß hatte die Socictät, dem
in Berlin wohnenden Erfinder einer äußerst dauerhaften
G lasu r f ü r Dachpfannen, deren in diesen Blättern
schon früher Erwähnung geschehen, sein Gcheimniß der' Be-
reitung abgekauft, und es wurde eine ausführliche Beschrei-
bung, nebst Modell des Ofens und Zeichnungen dazu, der
Versammmlung vorgelegt. Um jedoch über die Anwendbarkeit
der beschriebenen Methode Sicherheit zu erlangen, ward be-
schlossen: einigen Landwirten, die sich willig bezeugt hatten,
in ihren Ziegeleien mit dicjer Glasur Versuche anzustellen,
die Beschreibung nebst den Zeichnungen zum Gebrauch zu
überlassen, und selbige erst dann, wenn sich die Methode
durch Erfahrung vollkommen bewähren sollte, in unserer Zeit-
schrist bekannt zu machen.

Der, gewöhnliche Bericht über den Fortgang der Cha r -
t e n a r b i l t wurde vorgelesen, woraus hervorging, daß die
Societät nun die bestimmte Aussicht hat, um Ostern d. I .
alle sechs Blätter unserer Specialcharte vollendet zu sehen,
da jetzt kein Hmdcrniß mehr der Beendigung dieser Arbeit im-
Wege steht. Die Vollendung der Charte wird von der So-
cietät sogleich bekannt gemacht werden. ^ - .

I m verflossenen Jahre hat sich ein Actienvercin unter
dem Namen der Ceresgesellschaft gebildet, die den Zweck
hat, ein neues Düngungsmittel, das sogmannte tierische
Schwarz oder nnir ummall««;, bereiten zu lassen (worüber »n
dem nächstens erscheinenden Hefte unserer Zeitschrift ein aus»
führlicher Aufsatz abgedruckt wird), und womit die Societät
im vorigen Jahre zwar schon einen Versuch angestellt, hat,
dessen Erfolg jedoch, da dieser nur mit Wintergetreide ge-
macht werden konnte, erst im nächsten Sommer sich wird
beurtheilen lassen.

Aus dem Ministerium der Neichsdomainen war der ökono-
mischen Societät eine,Abhandlung über die Bienenzucht
mit der Aufforderung übergeben worden, über den Werth
dieser Arbeit ihr Gutachten abzugeben. Demzufolge ward
diese Abhandlung einigen Kennern der Bienenzucht mitgeteilt,
die ein günstiges Urtheil darüber fällten, welches zu dem
verlangten Gutachten benutzt wurde; zugleich wird, da nicht
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.alles in dieser Abhandlung für unsere Landesverhältnisse
paßt^ sondern mehr für,das Innere Rußlands berechnet ist,
ein, Auszug aus derselben in unserer Zeitschrift bekannt ge-
macht werden.

Ueber die in diesen Blattern schon früher bcsprachene,
der,^Socletät gehörige Dreschmaschine, mit welcher im
vorigen Herbst in der Nachbarschaft von Dorpat längere Zeit
gedroschen worden ist, ging ein Bericht ein, der im Wesent-
lichen Folgendes enthält; es wurden 16 Fuder aufgestecktes
Getreide, mit Hülfe von 8 Menschen und 4 Pferden, im
Laufe selbst des kürzesten Herbsttages, wenn sich kein Unfall
ereignete, vollkommen rein ausgedroschen; da iedoch hausig
einige Zähne an- dem Räderwerke zerbrachen, und dann die
Arbeit bis zur Reparatur derselben stehen bleiben mußte,
so daß man gezwungen war, während 'dessen die Leute nach
Hause abzulassen, so hat sich im Ganzen der Gebrauch dieser
Maschine nicht als' vorteilhaft ausgewiesen. Indem mit 16
Menschen in derselben Zeit dieselbe Quantität Getreide aus-
gedroschen wird, so kann die Maschine, so wie sie jetzt ist,
für hiesige Wirthschaftsverhältnisse nicht unbedingt empfohlen
werden, obgleich sie unter andern Umständen sich wohl als
brauchbar ausweisen dürfte.

Die neuerrichtete landwirthschaftliche Gesellschaft in Kö-
nigsberg hatte der hiesigen ökonomischen Societät das erste

schehm wird.
Der schon früher gefaßte Beschluß: daß es jedem Mit-

glied« der Societät freistehen solle, Gaste in beliebiger An-
zahl bei den Sitzungen einzuführen, wovon schon einmal Ge-
brauch gemacht worden ist, wurde nun, um den Mitgliedern
mehr Zeit zu den Einladungen der Gaste zu lassen, folgender
Gestalt vervollständigt: es solle der erste Tag der Sitzung
ledesmal nur den inner« Angelegenheiten der Societat gewid-
met, bleiben: dann folgt ein freier Zwischentagl dann erst
werden am dritten Tage der Sitzung die Gaste eingeführt,
welche Sitzung alsdann als eine öf fent l iche bezeichnet
wird. (Der Schluß folgt.)

Nniliersitäts- nnv Schulchronik.
.Der emeritirte Professor, Staatsrat!) Nr. G- B. Iaesche,

ist von seinem Amte als Professor der theoretischen und pra-
ktischen Philosophie an der Dorpater Universität entlassen,
und ist demselben für seinen mehr als 35-jährigen Dienst zu
feiner Pension die gesetzliche Zulage bewilligt worden.

Zufolge Rescripts des Herrn Ministers der Volksauf-
klärung ist der Oberlehrer der Russischen Sprache und' Litte-
ratur am Nigischen Gymnasium, K u s m i n , als Oberlehrer
der Lateinischen Sprache an das. Witebsktsche Gymnasium
versetzt worden.

Mepertorwm ver Tageschronik.
L i v l a n d.

rauenvc re in , feiner 21. Iahres-
1838 eine Einnahme von 5535 N.

d t 1000 R' B von Ihrer

Zu R iga hat der
rechenschaft zufolge, im
B und 3132 N S ge

Kaiser!. Hoheit der Großfürstin Helena Pawlowna, 2000 R.V.
u?n'Sr. Ercellenz dem Hrn. Kriegs- und Generalgouvcrneur,
Baron von der Pahlen, 1670 R. S . als Ertrag einer Ver-
loosung, 755R.S. an Renten«. ^Aus der Arbe i tsans ta l t
wurden 2 Schlafmützen, 177 Paar Frauenstrümpfe-, l47 Paar
Kinderstrümpfe und 3l9 Paar Socken für 307 R. 5K . S .
verkauft, welche Summe nebst 22 R. 65 K. aus dem Ueber-
schuß des I . 1837 für Arbeitsmaterial und Lohn, Verkaufs-
provision und Bekanntmachungen in den Zeitungen verwendet
wurde. — Die Ausgaben des Frauenvereins betrugen 5743
R. 70K. S-, darunter an Unterstützungen für Miethe 1707R.,
an Pensionen und Lebensbedürfnissen 2101 R>, an Pensionen
für Kinder 269 R., an einmaligen Unterstützungen 250 R.,
für die Elisabetschule nebst der Dimstbotmanstalt 955 R.
70 K., zur Ergänzung des Capitalö 117 R. Das Saldo vom
I . 1837 betrug 1155 R. 62 K. S . , das vom Jahre 1838
190 N. 2 K . S . — An die Stelle der am 15. März gestor-
benen Lehrerin.der Elisabethschule I . S . Dreßler (s. Inland
1838 HZ >15. Sp. 23») trat die verwittwete Frau Therese
v .He r t e l , geb.Iosephi. (Vgl.Inland1838.Nr.7..Sp.1I1.)

Zu R i g a hatte der H ü l f s v e r t r a g im Jahre 1825
wegen des jährlichen Steigens der Beiträge der Mitglieder
beschlossen, die Iahresquote der Wittwen auf 20 R- S- M .
zurückzustellen/ durch welche Maßregel das Capital des Vereins
in den nächsten IN Jahren von 22,219 R. S . auf 44,128 R.
stieg. Zur Unterstützung von 68 Witwen mit 64 Kindern,
von l l Waisen und 3 Kranken warm.jedoch 2811'R^ S.,
erforderlich, und im Januar 1838 wurde' die Stiftung wegen
Mangel an Beitragenden für geschlossen erklärt. — Am 25.
Januar d. I . ward bei der Feier des Stiftungstages des
Hulfsvertrags, in Folge einer von dem Vorsteher, Hrn. Kauf-
mann I . G. Pfeil, gemachten genauen Berechnung über die
allmalige Vertheilung des Vermögens, in Verbindung mit
den Jahresbeiträgen, bis zu dem letzten, lebenden Mitglieds
beschlossen: 1) van diesem Jahre ab die Beiträge für die
Mitglieder, die 30 Jahr und länger beigetragen, von 11 auf 6
R., für. solche, .die 16 bis 30 Jahre beigetragen, van 11 auf
9R. S., für die noch jüngern Mitglieder von 17 auf I 5 R . S .
herabzusetzen; 2) alle Unterstützungsquoten um 20 Procent zu
erhöhen, und 3) diese Bestimmung vorläufig nur auf 5, ober,
nach.Maßgabe der Umstände, auf noch weniger Jahre gelten
zu lassen. — Das Capital hatte sich im Jahre 1638 um
1695 R. S. vergrößert, und betrug 48,401 R. S . ; verstorben
waren nur ein Mitglied, die Frau eines derselben und eine
Wittwe. ' (Rig.Stadtbl. " ^ " "

recyenlcyast zufolge, im I . ins» eine ^ilmuli,»>r ^ « ^ ^ ^ .
B- und 3132 N. S . gehabt, darunter 1000 R." B.̂  von Ihrer
Majestät der Kaiserin, 2W0R. B. auf Alleranadigste Ver-
fügung'Sr. Majestät des Kaisers, 400 R. N. von Ihrer

E st h l a n d.

Die Einnahme des Esthländischen H ü l f s v e r e i n s
betrug im Jahre 1838 11,183 N. 10 K̂  N. A., darunter
2000 R. von Sr . Majestät dem Kaistr, 1000 R. von Ihrer
Majestät'der Kaiserin,, 300 R. von Ihrer Kaiser!. Hoheit der
Großfürstin Helena, Pawlowna, 300 R. von Sr. Exccllenz
dem Hrn. Cvntre - Admiral von Wrangel,, 300 N. laut Ver-
machtnlß, des Hrn. v. Schwengel v. Peut, 650 R- an jahrlichen
und 100 R. 40 K. an einmaligen Beiträgen, 658 R. durch
eine Gemälde-Ausstellung, 460 R„ durch ein Conccrt, 9003t.
an Zinsen aus dem Ersparungsfond, 52 R. 50' K. durch Zu-
rückzahlung eines zinsenfreicn Darlehns,^ 3662 R. 20. K. durch
Verkauf von Fabrikaten. — Ausgegeben wurden 9813 R.
80K., und zwar aus der Arbeitscasse 5256 R. 48 K., dar-
unter 2000 R. für rohes Material, 2550 R. an Arbeitslahn;
aus der Almosencasse 2364 R. 69 K., darunter 1204 N. 50 K.
an monatlichen Unterstützungen, 562 N. 40 K. an einmaliaen
Gaben; aus der Schulcasse 2192 R. 63 K., darunter 924M.
an monatlichen Unterstützungen, 330 N. an einmaligen Gaben
285R. 44K. an Schulgeld, 20 R. für den Unterricht in
weiblichen Handarbeiten. Aus »allen drei Cassen zusammen
wurden für Brod 1512 R. 25 K., für Medicamente 239 R.
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81 K. verausgabt, obgleich letztere für den Betrag von 250 R.
von den Revalschen Apothekern unentgeltlich geliefert wur-
den. — Das Saldo der 3 Cassen vom I . 1837 hatte 194 R.
40 K. betragen, und zum I . 1839 betrug dasselbe 1563 R.
70 K. — Aus der Arbeitscasse haben 93 Personm durch
Arbeit sich ihren Unterhalt erworben, aus der Almofen- und
Schulcasse 58 Personen monatliche und 65 Personen ein-
malige Gaben, 54 Personen monatliche Brodportionen erhal-
ten. Die Schulcasse bezahlte für 14 Kinder das Schulgeld
und für ein junges Frauenzimmer den Unterricht in weiblichen
Handarbeiten. Ein besonderer Arzt wird vom Verein nicht
mehr besoldet, da mehrere Aerzte Revals auf Bitte des Vereins
die Behandlung von diesem empfohlener Kranker unentgeltlich
übernommen. (Vergl. Inland 1833 HT11 Sp. 174.)

Zu Reva l gingen vom 1. bis 3. Januar 5 Schiffe mit
Russischen Erzeugnissen ein, nnd bis zum 15. Januar war
1 Schiff mit Leinsaat von dort abgegangen. (St. Plbr. Ztg.)

C u r I a n d.

Die Arbeiten zur Hemmung der Versandungen
am Strande des Kronsgutes N iederbar tau zwischen dem
Libauschcn See und der Preußischen Gränze, über deren groß-
artigen Beginn im I . 1836 im Inlande Sp. 540 fgg. um-
ständlich berichtet worden ist, sind von glücklichem Erfolge.
I m Jahre 1336 wurden zur Saat von LIvmu« grenanug
274 Pfd., und von Birken, Schwarzellern und Espen 90,000,
sowie von Llymus arenarius 63,700 Pflänzlinge verwendet;
desgleichen im I . 1837 von /Vrunclo grenai-m <i00Pfd., 230
Los Heusamen, 55,000 Stück Birken und Ellern, 2100 Steck-
linge von der Schwarzpappel, 500 von der Silberpappel,
10,000 .rothe Sandweiden und noch 9800 Pflänzlinge von
Ll)inu5 2lvN2riu8. I m I . 1833 kamen noch Versuchest
Kiefern-, Lärchen- und Birkensaaten hinzu, sowie eine An-
pflanzung von IlippapIiIö und LI»e3Fnu3, die man als ge-
lungen ansehen kann. Selbst die'steile, hohe Wand des
Sandverges Kluppe Kalne, bisher wegen semer glänzenden,
weit über das Meer hinstrahlenden Weiße ein Merkzeichen
für die Schiffer, wurde unter dem Schütze des mit Latten
und Haken befestigten Strauchwerks mit Stecklingen der
8aUx cinerea und Ll^mu» 2ren»r!u8 dicht besetzt, deren
Grün im I . 1833 schon durch die grauen Kiefernzweige her-
vorbrach. -— Zur Wiederansiedelung dieser Gegend sind ein-
zelnen Familien unter Begünstigungen passende Plätze ange-
wiesen; das Auge gewahrt im Sommer schon hier und da
ein kleines Kartoffel-, Hafer- und 3toggenfeld, und es ist mit
Zuversicht zu erwarten, daß dieses für jeden an dem National-
zvohl Tyeilnehmenben so interessante Werk den außerordent-
lichen Aufwand von Kraft und Mühe völlig belohnen wird.
Jedenfalls haben sich der Försteradjunct, Hr. D. Sänger, und
der Förster, Hr.Gottschalk, die auf Anordnung des Oberforst-
meisters Hrn. v. Mannteuffel, die Arbeiten unmittelbar leiteten,
bei ihren Landesgenossen den gerechtesten Anspruch auf Aner-
kennung ihrer Verdienste erworben. (St.Petersb.Ztg.Nr.25)

I n M i t a u hat Hr. Edmund Götschel seiner, bereits
aus mehr als 12,000 Bänden bestehenden Leihbibliothek eine
Kinderb ib l io thek-aus den besten Deutschen und Französi-
schen Jugendschriftstellern beigefügt. (Ebenoas.)

I n der Libauschen Armenversorgungsans ta l t
wurden zu Anfange des I . 1833 42 (18 m. 24 w.) Arme,
Kranke und Waisen unterstützt, im Lause des Jahres kamen
14 hinzu, nachdem 6 entlassen und 6 gestorben waren, so daß
zum I . 1839 44 (22 m. 22 w.) Personen in der Anstalt ver-

blleben. Außer der Anstalt wurden von der Armenverwaltung
zu Anfang des Jahres 1838 176 (31. m. 145 w.) Personen
unterstützt, von welchen im Laufe des Jahres 10 starben und
8.die Unterstützung wieder entzogen.ward; dagegen kamen
22 hinzu, so daß, zum 1.1839 die Zahl der außer der An,
sialt Unterstützten 180 (darunter, 3 l Personm man?.!., 149
weibl. Geschlechts), und die Gesammtzahl der Unterstützten
224, 6 mehr als zu Anfange des Jahres 1833, war. Die
Einnahme der Anstalt betrug im I . 1838 2208 R. 32 K".
V . W. , darunter aus der Gtadtcasse 720' R., durch allge-
meine Subscriptian 525 3t. 76 K., an Interessen 414 R., von
der Gessauschen Theatergesellschaft und durch verschiedene
andere Künstlerdarstellungen 158 R. 13 K., an Kostgeld für
4 Kinder 60 3t. ic. Die Ausgabe betrug 2292 R.- 63 K.,
barunter 294 R. 80 K. an Arme außer der Anstalt, 220 R.
80 K. an Gagen für den Oeconom, die Wirthin, den Armen-
diener «., 1182 R. für Roggen, 91 R. 10 K. für Fleisch. I n
der Casse, in welcher sich zu Anfange des I . 165 R. 61K.
befanden, blieben zum I . 1639 61 R. 30 K. Zu den einge-
gangenen Geschenken an verschiedenen Lebensmitteln gehörten
etwa 2 0 0 M . Nrob und ebensoviel Fleisch. Armenfreunde
verteilten 57R. 6K . baar in der Anstalt, und ließen 6 Ma l
die Armen festlich speisen. Für Arme außer der Anstalt
wurden 180 Anweisungen auf 63,276 Pfd. Brod verthcilt. —
I n diesem Jahre wird eine bedeutende Erweiterung des
Haufes der Armenanstalt beabsichtigt, um nicht nur eine grö-
ßere Anzahl wirklich Bedürftiger darin aufzunehmen, sondern
auch aus Trägheit Bettelnde daselbst beschäftigen zu können.
(Beil. zum Libausch. Wochenbl. Nr."i2. Vgl. Inland 1838
Nr. 6 Sp.96.)

Zu Libau schärft das Wettgericht die Befolgung der im
I.1832 bekanntgemachten Vorschrift ein, daß die be.i B u b e n -
inhabern und Handels berechtigten,'n Lohn und Bröd ste-
henden Gese l len , Burschen oder Dienstboten beim Aus-
schicken von Waaren an die Käufer auf Bestellung mit einer
für I 3t. S . zu losenden Iahresbescheinigung versehen sein
müssen, widrigenfalls die ausgeschickte Waare consiscirt wer-
ben soll. (Lid. Wochenbl. Nr. 9.)

Durch die Anzeige über die in dem Eise eines Teiches
unweit des Pastorats N e r f t bemerkten b lu tähnl ichen
Flecken (s. Inland N r . I Sp.13) ist Hr. Apotheker Herr-
mann- in Baldohn zu der Mittheilung bewogen worden, daß
man seit mehreren Jahren am Boden des durch Baldohn
fließenden Kekauflüßchens, da, wo der Strom nicht stark ist,
zur Sommerzeit hin und wieder kleinere und größere rothe
Stellen sieht, als wäre rosenroth gefärbter Flor da ausge-
breitet. Vor 3 oder 4 Jahren war diese Färbung sehr häufig,
und hatte sich im Wasser als rothe Wolken erhoben, beson-
ders in den aus Torfmoor bestthenden Buchten des Flusses.
I n Gläser gefüllt., setzte sich die. rothe Substanz aus dem
Wasser zu Boden, thlilte Alkohol eine rothe Farbe mit, und
-verhielt sich übrigens wie eine organische Substanz, daher
Hr. Herrmann sie für eine Pflanze hielt-. Einen ähnlichen
Stoff hat man bei Halle gefunden, und ihn als Infusions,
thierchen erkannt. (Zusch. Nr. 4802.)

Auf U l l m a h l e n . unweitHasenpoth, am Strande, wer,
den Badegäste unter der Bedingung aufgenommen, daß
jede herrschaftliche Person für Quartier 'und Beköstigung,
ohne Kaffee, Thee und andere Getrinke, 4 3t. S . M . wöchent-
lich, jedes Kind und jeder Dicnstbote die Hälfte zahlt. (
Amtsbl. Nr. 9.

ImNamen des Gen?ral-Gouvernemenis von L iv- , Esth- und Curland gestattet denDruck: C. W. H e l w i g , Censor.

Dorpat, den 21. Hebruar 1639. (Gedruckt bei Lindfors Erben in Dorpat.)
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I. M e c r o l o g .

Gustav Georg Petecsen

ward geboren zu Dorpat am 2 l . April 1782, und
trat, nach erhaltener Schulbildung, am 3. April
1802 als erster Student in die ebenbamals in
seiner Vaterstadt eröffnete Universität, auf welcher
er seine juristischen Studien nach Verlauf von zwei
Jahren beendigte, indem er 1804 im Jul i mit dem

. Range der 14. Classe als Notar beim Dörptschen
Oberkirchenvorsteheramte in Dienst trat, wobei er

- zugleich im November d> I . den Posten eines Se-
cretärs der Allerhöchst angeordneten Commission
zur Negulirung der Dörptschen Stadtabgaben er-
hielt. Als im I . 4807 die Livländische Landmiliz
errichtet wurde, ward er am 26. Januar desselben
Jahres zum Adjutanten bei dem Vrigadechef der-
selben, und am 46. März 1808 zum Auditeur der
Miliz und Canzelleidirector bei dem Gouvernements-
chef derselben, mit dem Titel eines Vrigadema'ors,
ernannt, nachdem er inzwischen, am 31 . December
1807, den Nang eines Gouvernementssecretärs er-
halten hatte. Nach Aufhebung der Miliz erhielt

. er die Entlassung von diesen Acmtern und als
Belohnung die goldene Miliz - Medaille; wurde.
1810 den 31 . December Collcgiensecretar und 1812
den 21 . Febr. Dörptscher Kreis- und Oeeonomie-
Fiscal; dabei auch am 20. August desselben Jahres
zur Verwaltung der Oberauditorsgeschäfte be, der

Kriegscommission in Dorpat delegirt, bis diese
Commission am Zl.Decbr. 1812 aufgehoben wurde.
Am 30. Ju l i 1813 ernannte ihn die Gesetzcommis-
sion zu ihrem Correspondentcn, am 17. August
1817 ein Allerhöchster Befehl zum Ritter des Wla-
dimirordens <ir Classe, am 10. August 1821 ein
Senats-Ukas zum Titulärratb, und am 26. Angusi
desselben I . wurde er zum Livl. Gouvernements-
Procureur ernannt. I n diesem Amte, welchem
er bis an seinen Tod vorstand, und das ihm nun
seinen bleibenden Wohnort in Riga anwies, bekam
cr 1823 den 23. Januar den Collegmmssessors-,
1826 den 27. November den Hofraths-, 1828 den
31. December den Collegienraths- und 1833 den
7. Ma i den S taa ts ra ts -Nang ; zweimal — im
I . 1827 — die Bezeugung,des Allerhöchsten Wohl-
wollens, besonders für seine Mitwirkung zur schleu-
nigen Entscheidung der Crimmal- und Untersü-
chungssachen; zweimal — in» November i827 und
am 23. Januar 1830 — Allerhöchst verliehene
Geschenke von Vrillautringen; am 2. April 1s23
den Orden der heiligen Anna 2r Classe, welchem
später noch die Decoration^der Kaiserlichen Krone
beigefügt ward; 1332 den .8. März 2000 Rbl.
jährlicher Tafelgelder und im I . 1833 eine zwölf,
jährige Arrcnde von 1000 Rbl. Das Dienstchren-
zelchcn besaß erfür30jährigen untadelhaften Staats-
dienst. I n seinem Berufe unablässig chätig, fühllc
er etwa ein Jahr vor seinem Ende eine Abnahme
seiner Kräfte, und unterlag mancherlei Krankheits,
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zufallen, die immer schwerer und schmerzhafter
wurden, und endlich in der Nacht vom '20. zumal.
Januar d. I . , nach lange ausdauerndem Todes-
kampfe, sein Ende herbeiführten. Er war vermählt
mit Christine Ehlertz aus Dorpat, welche ihn als
Wittwe betrauert, mit vier Söhnen, von den acht,
welche sie ihm gebar. Von diesen stehen zwei im
Civil-, einer im Militärdienste, und der vierte ist
im Begriff, seine medicinischen Studien auf der
Universität Dorpat zu beenden.

Zur Charakteristik dieses durch manche Gaben
des Geistes und Gemuthes ausgezeichneten Mannes,
der in dem dankbaren Andenken vieler Freunde fort-
leben wird, diene eine Stelle aus der Leichenrede,
welche Herr Consistorialrath vr . Orave, ein Uni-
versitätsfreund des Verewigten) an seinem Sarge
hielt. Es hkißt darin: „Hinweisen nur will ich
darauf, wie er fast fünf und dreißig Jahre hindurch,
von dem zwei und zwanzigsten seiner Lebensjahre
an, in den verschiedensten Tätigkeiten und Ver-
hältnissen sich gemühet hat, der erste Zögling unse-
rer vaterländischen Hochschule, der Erste auch, der
von ihr in das bürgerliche Leben überging. Nur
darauf hinweisen, wie dle oft wiederholten Aus-
zeichnungen, deren er «sich zu erfreuen hatte, die
Anerkennung seiner Tüchtigkeit, seines Werthes für
den öffentlichen Dienst aussprechen. Aber des
Menschen lasset uns mehe noch gedenken, wie er
sich gab, sich bewährte. Lebendigen Geistes, warmen
Gemuthes, konnte er nicht anders, als mit ganzer
Seele ergreifen, was einmal ihn angezogen hatte,
was er fördern wollte, und nicht minder auch sich
dem so entgegenstellen, das er hindern zu sollen
überzeugt war. Wie sprack) das schon an dem
Jünglinge sich aus; wie blieb es dem Manne bis
in seine letzten Jahre getreu. Abhold allem gemach-
ten Gefühle, aller Unwahrheit, aller Uebcrsvannt-
heit des Gemüths, aller Weichlichkeit des Sinnes —
wie fprach er sich mit dieser Eigenthümlichkeit nicht
selten mit so kräftiger, rücksichten- — - selbst viel-
leicht schonungsloser Rede auf das lebendigste aus.
Aber wie hatte sein Gemüts dennoch, und gerade
deshalb um so mehr, eine tiefe Innigkeit für Alles
bewahrt, das des Menschen höhere Bedürfnisse und
Empfindungen berührt. Was unsere edlen Dichter
der Unsterblichkeit hingegeben haben, zumal jene,
deren Sonnenhöhe der Zeit seiner tief empfindenden
Jugend angehörte, wie hatte er das in Geist und
Gcmüth mit vollester Liebe aufgenommen, und hing
an dem Genüsse, den es ihm schuf, noch in späteren
Jahren init freudiger Begeisterung. Wahr und
treu, selbst auch in der eigenen Gesinnung und
Empfindung, war er dem ein Mal erkorenen Freunde,
Freund der That, dem Fremden auch gern bereit
zu Nach und Beistand, und es sind Viele, die ihn

so erprobten, die seiner Einsicht, seiner Thellnahme,
seines Einflusses sich freueten. Offen sich mittheilend,
voll lebendigen Bedürfnisses der Verbindung mit
Solchen, die in irgend einer Hinsicht ausgezeichnet
genannt werden durften, selbst geeignet sie aWzie-
hen durch den Gehalt seines Inneren, unü sein
Gefühl für Alles, das Menschen wahrhaft einander
theuer macht, zahlte er eine große Menge Solcher,
fern und nah^ die ihm angehörten, die seiner sich
freueten, die, auch nach Jahren und aus weit ent-
legener Ferne, seines Herzens stewiß, zu ihm zu-
rückkehrten, und ihn fanden, wie er gewesen nlar,
und willkommen geheißen wurden mit Allem, das
.er ihnen gewähren konnte. So tönt sein Name in
Vieler Herzen mit wohlthuendem Klange nach, und
Vieler Herzen wird die Votschaft von seinem Ende
mit dem Schmerze erfüllen, einen Mann weniger
zu wissen, auf den sie 'mit froher Erinnerung an
die Vergangenheit, mit Vertrauen auf die Zukunft
blicken konnten. Mochte denn auch nicht Alles, das
aus solcher Eigenthümlichkeit des Geistes und Ge-
muthes hervorging, das die lebendig-rasche Rede
aussprach, gleich wohlthuend sein; mochte die Leb-
haftigkeit seines Gefühls ihn da und dort zu weit
treiben: der Grund, aus dem jenes hervorging,
der Grund und K^rn seines eigentlichen Wesens,
blieb dennoch ein reiner und ehrenwcrther."

Ein Paar kleine gelegentliche Aufsätze von ihm
macht das Livländische Schriftsteller - Lericon Bd. 3
S. 403 namhaft.

U. Statistik der Städte Livlands,
außer Niga.

(Fortsetzung.)

10. O e c o n o m i e .

» Doppat.
Die Einnahmen betrugen 156,933 Nbl.V.A.,

darunter die Abgaben vom unbeweglichen Vermögen
der (Anwohner, oder die Grundsteuer von bebauten
Grundstücken, so wie die Abgaben vom Handel
und der Gewerbthätigkcit 82,685 N., von öffentlichen
Speichern und Buden 2200 N., an Fährgeld 1000 R.,
an Grundgeldern für Stadtplätze 3943 N. , für
Stadtwaage und Macche 1800 5?., an Pachtgeldern
für Stadtgüter und Mühlen 33,593 N. , für ver-
kauftes Holz ans den Stadtwaldnngen und für
Kalk 3000 N. , die Halbprocentgeldcr von den
Kaufmannscapitalien 2700 N., ,von verschiedenen
andern Gegenständen 10,330 N. — Die Schulden
der Stadt beliefen sich auf 14,280 dt. B. und
23,300 N. S-
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Die Ausgaben überstiegen nicht die Einnahmen-
Die Unterhältung der Polizei und des Magistrats
kostete, 46,468 R., die des Stadtkrankenhauses
9000R.,dieVelcuchtungderStadtcdurch238Latemen)
6730 R., Bauten :c. auf den Stadtgütcrn 4800 R-,
die Reparatur und Pflasterung der Straßen, die
Reinigung der öffentlichen Plätze und die Reparatur
der Brücken 4230 N., verschiedene Canzleibedürf-
nisse :c. 3100 N. Zur Abzahlung schuldiger Ca-
pitale und Zinsen wurden 2Y,630 R. verwendet.

d . Peruan.

Die Einnahmen betrugen 66,636 Rbl.46Kov.
B. A-, darunter die Tarationssteuer von dem un-
beweglichen Eigenthum der Einwohner oder der
Hauszins von bebauten Ländereien 1246 N. 22 K.,
von den Gemeinde-Ambaren und Buden 683 R.,
von der Fähre 8309 R. 86 K., vom Fischfang
(Obrok der Vremerscite) 1737 R., vom öffentlichen
Gewicht und Maaß 8314 N. 34 K., Accise-Porto-
riengclder aus der Kronscasse 3300 R., Pachtgelder
von den Stadtgütern 32.9^0 R. 44 K., '/» Pro-
centgelder der Kausseute 2400 N., die Gagenzulage
für den Esthm'schen Prediger aus der Kronscasse
437 N. 93 K., Weidegelder 248 N., Herings- und
Leinsaattonnen-Vrenngcldcr 906 R. 67 K., Pilote-
riegelder 1331 R. 80 K., Vewilligungs - oder
Stcgegelder 184 N. 80 L., Lastengelder 1634 R.
40 K., Vürgerrechtsgelder 486 R., Erleuchtungs-
beiträge 2141 R., für verkauftes Holz 250 R.,
Procentgelder zum Pensionsfonds 313 N. 17 K.,
Quartalgelder 18 N-, refundirte Darlehne 1466 R.
80 K., caducirtc Summen 1326 R. 90 V2 K., ver-
schiedene kleine Einnahmen «1 N. 21 K. — Es
reichten die Einnahmen nicht hin, um alle

Ausgaben zu decken, indem ein Theil der zu
zahlenden Renten für schuldige Capitalien unberich-
tigt blieb. Zur Besoldung der Glieder des Raths,
der Unterbchördcn, Prediger, Schullchrer, Stadt-
officianten und Ministcriale wurden 23,639 N. 16 K.,
zur Unterhaltung der Polizei 3473 R. 76 K., für
die Beleuchtung der Stadt 2661R- 63 K. verausgabt.

' <». Arensburg.

Die Einnahmen betrugen 33,766 R. 91 K.
A. A., darunter die Tarationssteuer vom unbeweg-
lichen Eigcnthum der Einwohner nebst Hauszins
von bebauten Ländereien 4300 N., vom Fischfang
144 N., vom öffentlichen Gewicht und Maaß 80 R.,
Pachtgelder 2917 R., Heuschlaggelder 1400 N.,
Renten von ausstehenden Capitalien 300 R., Por-
tonengelder 1000 N. , die Kronsaccise 10,130 R.,
Stadtaccise 800 N. — Aus frühern Jahren besaß
die Stadt ein Erfparmß von 11,686 R.

534

Die Ausgaben für Unterhaltung der Polizei
und des Magistrats betrugen 4800 R., des Militärs
3062 N. 43 K., Besoldung der Stadtbeamtcn und
Diener 3000 N . , Reparatur der Stattgebäuds
200 R., Kronsaccise 10,130 R.

Ä. Wer ro .

Die Einnahmen betrugen 22,396 R. 84 K.,
barunter die Pachtgelder von Stadtschnurländern,
Heuschlägen, Gärten und Stadtschenken 4676 3k.,
91 K., die > Procentgelder der Kausieute 700 R.,
aus der Kronscasse zur Besoldung des Stadtpredi-
gers, der übrigen Kirchenbeamten und der Stadt-
schullehrer 3300 R., Beiträge zur Gage des Stadt-
stcretärs 1174 R. 30 K., Veitrage zu den Quar-
tierausgaben 3908 N. 14 K., zur Unterhaltung der
Polizei 997 R. 31 K., zum Besten des Armenhau-
ses 377 R. 77 K., die Stadtabgaben der Beisaßen
693 R., Renten für ausstehende Capitalicn 996 R.
14 K., ein zurückgezahltes Capital 100 R., Krons»
acn'ft 2203 R. — Das in frühern Jahren ersparte
Capital bclief sich auf 16,728 R. 64 K. B. A.

Unter den Ausgaben, welche die Einnahmen um
390 N. 39 K. überstiegen, waren 3130 N. zu «Za-
gen der Canzleibeamten, 3964 R. zu Gagen des
Predigers und der übrigen Kirchenbeamten, 1116 N.
66 K. für die Stadtschullehrer, 1631 R. für ver-
schiedene Diener und den Schornsteinfeger, 843 R.
16 K. zu Pensionen für verarmte Bürgerwittwen,
347 R. 33 K. Bau- und Reparaturkosten, 1306 R.
29 K. allgemeine Militär-Quartierausgaben, 784 R,
Miethe, 1330 N. zum Ankauf eines Armenhauses,
922 N. 83 K. zur Unterhaltung und Verpflegung
der Armen im Armenhause, 2130 N. 20 K. ohne
Rentenzahlung crtheilte Darlehne und Vorschüsse,
2203 R. Krons - GetrWeaccise.

o. Fell in.

Die Einnahmen betrugen 21,933 R. 19 K.
B. A., darunter die Tarationssteuer vom unbeweg-
lichen Eigenthum der Einwohner 6297 R., Grund-
zins für Stadtplätze 296 R. 22 K., Arende für
das Stadtgut Wieratz 8830 R., Bürgerrechtsgelber
230 N. , V2 Procentgeldcr von kaufmännischen
Capitalicn 880 R., Vudenstand- und Miethgelder
88 R.

Die Schulden der Stadt aus frühem Jahren,
welche 830 R. S. M. und 2146 R. 17 K. B. A.
betragen und durch den Ankauf eines Rathhauses,
so wie durch Bauten auf dem Stadtgute Wieratz
entstanden sind, werden aus der Arende für letzteres
alljährlich teilweise abgetragen.

Die Ausgaben für Unterhaltung der Polizei,
dös Magistrats und der Stadtcassenverwaltung
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betrugen 7353 R. 96 K., zur Besoldung der Kir-
chcnbeamten und Schultehrer, so wie zur Unterhal-
tung der Kirchen und Schulen 842 N., des Stadt-
trankenhauses 294 N. 61 K., für Beleuchtung der
Stadt (durch 60 Laternen) und Löschanstalten 1213 N.
22 K., für Militär-Einquartierung 1363 N. 33 K.,
für Reparatur der Stadtgebäude und für Bauma-
terialien 4383 N. 43 K. > zur Unterhaltung des
Gefängnisses, des Straßenpflasters und für Reini-
gung der Gräben 382 N. 10 K., zur Bezahlung
von.Schulden und Renten, so wie an Darlehnen
3316 R. 30 K.

l . Wa lk .

Die Einnahmen betrugen 19,333 N.
B. A. mit Einschluß einer Anleihe von 3432 N.
89 V«l K. An Grundgeldern 97 N. 14 K., Pacht-
geldern 3100 R. 80 K., V2 Procentgeldcrn der
Käufleute 760 N . , an Beiträgen aus der Ritter-
schaftscasse 80 N-, an Beiträgen der Einwohner
zur Straßcnpflasterung 92 N. 60 K., zu verschiede-
nen Stadtlasten 1149 R. 67 K., zur Quartiercasse
1734 N. 11 K., zur Vrandcasse 826 N. 23 K.,
zur Armencasse 343 N. 41 K., an Bürgerrechts-
gcldcrn 160 N., Portoriengeldern 130 R., Einnah-
men der Kirchencasse 191R. 8 K., an ausstehenden
Capitalieu 1482 N . , Renten für solche 307 R.
64' K., Stadt- und Kronsaccise 3396 R. 23 K.

Ausgegeben wurden zu Gagen für Canzlei-
beamte 2220-R., für den Prediger und Küster
308 N. 13 K., für verschiedene Stadtofficianten
und Diener 998 N. , für Miechen und Pensionen
370 N . , für Bauten'und Reparaturen 202 R.
33 K., zur Unterhaltung der Brücken, Pflasterung
und Reinigung der Straßen 313 N. 60 K., zur
Unterhaltung der Kirche 193 N. 83 K., der Stadt-
ställe, Pferde und Vollen 140 R., zum Besten der
Stadtgüter 163 N. 30 K., Militär - Quartieraus-
gaben 74 3t. 90 K., zur Unterhaltung von Armen
und Waisen 306 N. 92 K., der Feuerlöschnnasan-
flalten 39R.83K., für Canzlcibedürfnisse:c. 383 R.
77 K., zur Bezahlung schuldiger Cavitalien 10,480 N.
89 V, K., an Renten für solche 6(0 N. 32 K-,
Mr Kronsaccise 2310 N.

3 . ZNenden.

Die Einnahmen betrugen 3393N. 60K.SM.
und 4493 N. 72 K. V. A., darunter Grundgelder
195 N. 64 K. S., Arende- und Pachtgelder 901N.
23 K. S., Portorien-Zollgelder 300 3t. B., Markt-
standgelder 7 3?. 35 K. S . , Beiträge der Kauf-
leute 440N.V., Beiträge zu Stadtlasten 403 N.S.
und 1483 N. 99 K. V . , zu Quartierausgaben
230 N. 47 K. S . , zu Feuerlöschaitstalten 292 R.
71 K., für den Prediger und Organisten 60 N.
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75 K. S . , Vudemniethen 30 N. S . , Renten für
ausstehende Capitalien 93 N. 69 K. S., Rückstand
für eine verkaufte Mühle 600 N. S . , für einen
verkauften Garten 300 N. S . , Stadt- nnd Krons-
accise 216 N. 29 K. S. und 2267 N. 73 K.B.A.

Die Schulden der Stadt betrugen noch
2960 N. S.

Ausgegeben wurden 3261 N. I0V2 K. S.
und 4489 N. 37 K. B. A. , darunter zu Gagen
der Stadtbeamten 1129N. 68 K., der Kirchenbeamten
239 N. 73 K., der Stadtschullehrer 160 N. S.,
für Bauten und Reparaturen 111 N. 41 K. S.,
zum Besten der Stadtgüter 130 N. S . , für Mili-
täreinquartierung 712 R. 62 K. S . , Miethe für
das Nachssitzungslocal 130 N . , Reparatur der
Straßen und Wege 41 N. 13 K. S., Unterhaltung
der Stadt - Wasserleitungen und Brunnen 20 N.
61V2 K. S . , zur Unterhaltung, Verpflegung und
Cur der Armen 101 N. 13 K. S. , zur Erhaltung
des Stadtkrankenhauses 180 N. 63 K., zur Bezah-
lung schuldiger Caftitalien 1323 N. 73 K. B. A.,
an Renten für solche 137 N. 60K. S. und 1453t.
63 K. B.A., an Kronsaccise 2819 R. 97 K.V.A.

An Beiträgen zum Besten der Stadt standen
am Schluß des Jahres noch 642 N. 44 K. S. und
903 N. 21 K. B. A. aus, wogegen 804 R. 36 K.
S. M. und 368 N. 36 K. B. A. schuldig verblieben
waren.

l>. AVolmar.

Die Einnahmen betrugen 1736R. 22'/4 K. S.
und 3321 N. 70 K. V. A., darunter die Abaaben
vom Capital der Kausteute 600 N. V. A., Pacht-
gelder vom Gütchen Iohannenhof 330 N. S.,
Stadtabgaben 321 N . , Quartierbeiträge 171 R.,
Miethe von Stadtgebäudcn 146 N . , verschiedene
kleine Beiträge 130 R., Stadtaccise 268 R. S.,
die Kronsaccise 2623 N. B. A.

Das Ersparniß aus frühern Jahren belief sich
auf 2000 N. S.

Ausgegeben wurden zu Nathscanzleiaagen
370 N. , an Predigergehalt 62 N., für den Mmi-
sterial, Schornsteinfeger ;c. 237 3t., für Baumate-
rialien 239, für Bauten und Reparaturen 326,
für Militäreinquartierung 196 N. S . , an Krons-
accise 2623 N. V. A.

! . Lentsal.

Die Einnahmen betrugen 228 N. 98 K. S.
und 4912 N. 39K.B. A., oder zusammen 3736 R.
74 K. B. A., mit'Ausschluß der 2310 N. B. A.
betragenden und zur Einzahlung an die Kronscasse
erhobenen Kronsaccise. Unter den Einnahmen
waren 307 N. 78 K. B. A., von den Einwohnern
nach Maaßgabe der Größe ihrer Besitzungen oder
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ihres Gewerbes erhobene Stadtabgaben, 92 R.
70 K. Pachtgelder, 800 R. Beiträge zur Unterhal-
tung des Armenhauses, 3280N. Beiträge zur Unterhal-
tung der Polizei, Canzlei ic., 896 N. 33 K. Bei-
träge zu den Militär-Quartierausgaben, 200 R.
Abgaben der Kaufleute, 492 N. 33 K. Stadtaccise,
84 N. Vürgerrechtsgelder, 139 N. 27 K. Procent-
qbzüge von Gagen, 174 N. 29 K. B. A. Renten
und beigctriebene Rückstände. Das Ersparniß aus
srühern Jahren belief sich auf 800 M l . S. M. und
204 N. 77 K. B. A.

Ausgegeben wurden zur Unterhaltung der
Polizei, der Canzlei und des Translateurs 3113 N.
70 K. V., des Stadtarmenhauses 300 N., für Mi-
litäreinquartierung 377 N. 46 K., an Miethen für
das Nathhaus und das Elemenlarschul-Local 288 R.,
für Reparatur der Stadtgebäude 96 N. 57 K., zur
Unterhaltung der Arrestanten 43 N. 88 K., der
Straßen und Wege 23 R. 4 K., der Feuerlöschan-
stalten 101 R. 70 K. V. A. lc., in Allem 4982 N.
30 K. V. A.

(Fortsetzung folgt.)

Nl. Donations-Urkunde des weiland
Iustizraths Christoph Ludwig Tetfch

in Mitau vom Jahre
Zu wissen sei hiermit einem Jeden, dem daran

gelegen.
Ich Endesunterzeichneter schenke, vermöge und

Kraft dieser Urkunde, meinen bep Mitau an der
Dohlenschen Straße belegenen Heuschlag, auf wel-
chem des seeligen Herrn Hofraths Schwander und
mein Grab befindlich sind, in seiner ganzen Grenze,
so wie ich selbigen seither besessen, und er mit
Gräben umzeichnet ist, zu immerwährenden Zeiten,
den löblichen Ämtern der Oewerke und Künstler der
Stadt M i tau , und übergebe ihnen selbigen von
Stund an, zum wahren und nützlichen Eigenthum.
Die kleine Absicht bey dieser meiner Schenkung

^Es' soll der jährliche Betrag des Heuschlages,
der am füglichsten durch eine jedesmalige 4 oder
Hähriae Vermiethung bestimmt werden kann, von
dem jederzeitigen Herrn Stadts - Altermann der Ge-
werke gehoben, und das darauf folgende Iabr der-
ieniaen Meisters-Tochter .aus den löblichen Amtern,
die m dem Jahre zuerst, sie sey von welcher Reli-

gion sie wolle, von einem der hiesigen Geistlichen
öffentlich copulirt wird, und keine Wittibe gewesen,
am Tage der Copulation, als ein Amtsgeschenk aus
der Hand des Ältermanns offerirt und übergeben
werden. Und damit das Brautpaar sich dabey auch
meiner erinnere, so wünsche und bitte ich, daß im
Nahmen der Braut und des Kräutigams, durch die
gütige Vorsorge des Herrn Ältermanns, in dem-
selben Jahre, in der Allee- die zu meinem Grabe
führt, oder wo es sonst allda nöthig und gefällig

.ist, 12 Virken Bäume gepflanzt, und da solches alle
Jahre geschieht, die Allee dadurch erhalten werden
möge, als zu welcher Besorgung die Braut , wie
ich es gewiß weiß, von dem Geschenke, welches sie
von dem Amte erhält, sehr gerne die geringen Ko-
sten hergeben wird.

Alle Streitigkeiten, die bep Perception dieser
Schenkung in der Folge, wegen des etwanigen Vor-
zugsrechts entstehen sollten, sollen durchaus von Nie-
manden anders, als dem jedesmaligen Aettermann
der Zünfte entschieden werde.», und seine Entschei-
dung, welche sich, auf Wahrheit/ Recht und Bi l l ig-
keit gründen wird, soll unabänderlich sein.

Genug, daß diejenige Meisters-Tochter, welche
die erste ist, die itt dem Jahre verheirathet und öf-
fentlich copulirt wird, den Betrag des Heuschlages
(etwa 30 Rthl. Alb.) genießen solle.

Und hiemit übergebe ich diese meine Dona-
tionsschrift, und die darin enthaltene Verordnung
meinem Zeitgenossen, und guten Freunde, dem jetzi-
gen Stadts - Ältermann der Gewerke, Herrn Jo-
hann Adam Vlaese, mit der Bitte, daß. Er selbige
gerichtlich corroboriren lasse, und in jeder Amtslade
ein von ihm besonders unterschriebenes Eremplar
davon bepom'ren möge. — Gegeben zu Mitau den
2 4 I u n y 1 7 9 3 .

Christoph Ludwig Tetsch,
(I..8.) Iustizrath.

Meine Hand und Siegel.

Bevorstehende Donationsschrift, ist aus Ver-
langen dem Mitauischen Stadts-Contrattenbuch ln-
seriret, und üblicher maaßen besichert worden. —
So geschehen, Mitau den 8 I u l y 1793.

Christoph Iustus Ziegenhorn,
luä. «ivit. klitav. Leeret.

Mitgetheilt von Z.



GperespHndenznachrichten, Vtepertorium der Tagescheonik
und Miscollen.

W e r r o , den 2V. Februar.

An muf i ta l isch en Spenden ist unser heuriger Win-
ter ebenfalls ein gesegneter zu nennen, obgleich wir die HH.
N ieux temps , G e r v a i s , S t e i n , T h a l b e r g , und wie
dl« übrigen Sterne gleichen Ranges am müsicallsöhen Hori-
zont heißen mögen, nicht mir schallenden Handflächen (die-
sen untrüglichen Kunstsinn- und Gefühlömessern!) zu,be-
wundern Gelegenheit fanden. — Wer jedoch — der Biene
gleich — aus jeder bescheidenen Wiesenblume Honig.zu
saugen gelernt hat, dem ward auch hier mancher Genuß ge-
boten. Der „Virtuos" H i e r l i n g gewährte durch interessante
Demonstration der „Viertelstöne^ seiner Glaöglockenharmonica
mehr «mischen, als Kunstgenuß, fand jedoch ein volles Haus.
Dagegen die Gebrüder I a g e m a n n , bekannt durch die zarte
Behandlung ihrer Blas-Instrumente, am IN. d . M . ein sehr
kleines Publicum hatten. Gestern isteineGestllschaftTyroler
hier angelangt, die uns mit ihren Vocal- und Instrumental-
Leistungen erfreuen will.

Vorgestern Abend b rann te auf dem Gute P o e l k s
(13 Werst von hier) die Hofskleete mit bedeutenden Korn-
vorräthen^abj der Schade soll über 2000R. S . M . betragen;
di« Ursache des Brande« ist unbekannt. 15.

R e v a l , den 21. Februar.

, Die Herren V ieu r temps und G e r v a i s haben hie-
setbst mit ungethtiltem Beifall noch d re i Concerte, im Ac«
tienhaus-Saal und im Theaterlocal am 2., 3. und 6. d. M. ,
vor elner größern Versammlung von Zuhörern gegeben. Das
letzte war als »Großes Abschieds - Concert der berühmten
Mrtuysen « . " angekündiget. Hr. S e r v a i s hat hiernach am
1Y. d . M . von Reval wirklich Abschiedgenommen, Hr. V i e u r -
temps lesoch verweilt wider seinen Willen und zu seinem
gewiß nicht unbedeutenden pecüniären Schaden noch hier,
durch eine schlimme Gesichtsrose an der Abreise nach St . Pe-
tersburg Gehindert. An demselben Tage, als erstgenannter
Künstler abreiste, wagte sich ein alter, schon seit einiger Zeit
'lMerelster „Kapellmeister des Kaiser!. National-Theaters in
Moskau", Namens S p r i n g , , hervor, und gab im Theater,
dramatisch unterstützt-, .ein Viol in-Concert , mit eigenen
Camposttisnen, mußte aber auch eigene Mittel zur Deckung
der Unkosten seines Unternehmens hergeben. — UnserTheater
behauptet-, trotz innerer Zerwürfniß und wiederholter Sym-
ptome eines unruhigen Pulses, äußerlich eine fast anständige
Ruhe bei erträglichen Lebenszeichen. Am 14. b. M . gab De-
moiselle Schneider ihre letzten Gastrollen.

Vom s l . zum 12. d. M . begann unsere Rhebe sich zu-
zulegen, und war Tags darauf, so weit das Auge reichte, zu-
gefroren, wobei es auch bis üato geblieben.

Mittelst Diploms vom 30. November v. I . sind aus
Esthland der gew. Mannrichter Baron C a r l v. D e l l i n g s -
haufen, auf H u l j e l l und mittelst Diploms vom 7. Decbr.
n I . das gew. Mitglied des ritterschaftlichen Ausschusses C a r l
G. v. M k y d e l l (von Kurro, jetzt) auf Kochte l l zu corre-
spondirenden Mitgliedern des. gelehrten Comito's des Departe-
ments der Reichödomainen-Verwaltung ernannt worden.

Der am I . Februar b I . begonnene und unter der Lei-
tung des Herrn Ritterschaftshauptmanns Rudo lph von
P a t k u l l , welch« einstimmig (oder genauer mit der ausge-

zeichneten Majorität von 138 gegen 5Stimmen eines Hrei«
ses) von der versammelten Esthländischen Ritterschaft darum
ersucht wurde, sein bisheriges Amt annoch während der nächst»
künftigen 3 Jahre zu verwalten, abgehaltene ordinaire Land»
tag ist am 17. desselben Monats geschlossen worden. Wir
behalten es uns in unfern nächsten Einsendungen vor, über
den Verlauf desselben zu berichten. ß. .

Oeffentl iche S i t zung der ökonomischen Soc ie ta t
zu D o r p a t , den 20. Januar 1839.

Zur Sitzung hatten sich Gäste- in so beträchtlicher Meng«
eingefunden, daß die Zahl aller Anwesenden, die Mitglieder
hinzugerechnet, sich auf 43 beltef, obgleich nachher noch einige
gebildete Männer, denen die noch neue Einrichtung unbekannt
geblieben war, es bedauerten, sich nicht ebenfalls daselbst ein-
gefunden zu haben. Nachdem der Herr Präsident in einem
angemessenen Vortrage den Zweck solcher öffentlichen Sitzungen
entwickelt, und den gegenwärtigen Gästen für die der Societät
durch ihre Anwesenheit bewiesene Theilnahme gedankt hatte,
wurden nachfolgende Aufsätze von allgemeinem Interesse vor«
gelesen:

1) Ueber die Buschländereien, vom Herrn P rä«
s identen; eine Abhandlung, die mit allgemeinem Interesse
angehört ward, und nächstens abgedruckt werden wird.
Ferner:

2) Ueber eine hier bisher noch unbekannte Art von
Dachschindeln, die ursprunglich im Schwarzwalde gebrauch,
lich, auch schon hier im Lande versucht und vorzüglich gut be-
funden worden sind.. Sie werden aus Grähnenholz «rfer-
tigt, sind ungemein dünn, und daher leicht; sie werden in zwel
Schichten über einander genagelt, so daß immer eine die
Zwischenraumeder andern deckt; sie haben den anhaltenden Regen»
güssen des vorigen Jahres vollkommen widerstanden,und sich über»
Haupt schon im Auslande, wie berichtet wird, äußerst dauer»
hast erwiesen. Einige dieser Dachschindeln wurden bei der
Versammlung vorgezeigt, und werden, wenn es verlangt
wird, zum Gebrauch als Muster mitgetheilt.

3) Ueber ein?sichere Äufbewahrungsmethode der
K a r t o f f e l n zum Viehfutter, aus der neuen Königsberg«
Zeitschrift, wird bekannt gemacht.

4) Bemerkungen über B r ü h f u t t e r durch Sclbster«
hi tzung, von einem Landwirthe aus Esthland, ein Aufsatz,
der bei den Anwesenben viel Aufmerksamkeit erregte, und
welcher mit einem Anhange von einem Livlänbischen Guts-
besitzer, der ähnliche Erfahrungen gemacht hat, abgedruckt
werden wird. '

5) Ueber das Trockenlegen de r -Tümpfc , von dem
Hrn. Doctor und Ritter v. Zdckell auf Absel-Schwarzhof.
Da dieser Aufsatz auf neuere Arbeiten, die der Herr Ver,
fasser auf seinem Gute mit Glück ausgeführt hat, begründet
ist, so erregte derselbe wegen seiner ganz practischen Tendenz
bei allen Zuhörern ein besonderes Interesse.

6) Van dem Hrn. O. v. G r ü n e w a l d t eine sehr aus«
führlicht Abhandlung über den großes Nutzen der E n t w ä s ,
serung versumpfter Landereien, und die unaemeinen
Vortheile einer angemessenen Bewässerung lc., eine Arbeit, die
von allen Anwesenden mit gespannter Aufmerksamkeit ang».



hört wurde, und im nächsten Hefte unserer Zeitschrift gedruckt
erscheinen wird. Da die sachverständigen Zuhörer mjt den
Ansichten und Erfahrungen de« Herrn Verfassers sich einver-
standen erklärten, so stimmten alle in dem von ihm ausge-
sprochenen Wunsche überein: baß es bald gelingen möge, eine
Ent- und Bewässerungsarbeit im Kroßen, die als ein Muster
für da5 Land dienen könnte, ausgeführt zu sehen; da aber
«ine Arbeit dieser Art wohl die Kräfte einzelner Privaten
übersteigen dürfte, so wäre solche Woylthat nur durch Unter-
stützung einer wohlwollenden Regierung zu hoffen. — Außer
diesen Vorträgen wurden noch verschiedene andere^ bereits am
vorhergehenden Tage besprochene Gegenstände, m Anregung
gebracht, was zu interessanten Verhandlungen und Discussio-
nen führte, z. 83- der Bericht über die E h a r t e n a r b e i t ,
wobei die bereits fertigen B la t t« der Versammlung vorge-
zeigt wurden, und des ungemein schöner, Stiches wegen, sowie
wegen der großen Ausführlichkeit in der Darstellung, welche
jede Terrainverschiewnheit der einzelnen Localitätm des Lan-
ces mit Deutlichkeit erkennen läßt, mit verdienter Anerken-
nung getrachtet wurden; ferner wurde eine aus Berlin erhal-
tene g las i r te Dachpfanne, die eine große Festigkeit und
Ausdauer verspricht, und nun bald hier im Lande nachge-
macht werden wird, seit die Societät das Geheimniß der Be-
reitung der Glasur an sich gekauft hat, vorgezeigt, wobei von
Sachverständigen das Modell des Ziegelokens nebst den Zeich-
nungen genau Untersucht wurden: es wurden verschiedene no,ch
wenig bekannte Getreide ar ten von besonderer Schönheit
-vorgezeigt, als die zweizeilige sehr grobkörnige Himalajagerste,
der sehr hochwachsende, einen reichen Ertrag gebende Riesen-
Hafer und eine kleine Probe des hier noch unbekannten Be-
duinenroggcns; endlich wurde das Modell einer vom Herrn
von Maydell zu Kurro in Esthland erfundenen und schon seit
einigen Jahren mit Nutzen gebrauchten Maschine zum
Ausmachen und Reinigen der Kleesaat aus den Hülsen,
vorgezeigt, wofür die ökonomische Societät dem Hrn. Erfin-
der, der dieses mit einem Maßstabe versehene, und daher leicht
nachzumachende, Modell dem Cabinet der Societät zum Ge-

- schenk übersandt hatte, ihren verbindlichsten Danr- abzustatten
beschloß. — Um der Absicht des gütigen Einsendeis, diese
Maschine möglichst gemeinnutzig zu machen, zu entsprechen,
wird das Modell jedem, der es nachzumachen wunsHt, willig ̂
auf einige Zeit verabfolgt werden. Durch obenerwähnte Vor«
träge sowohl, als durch verschiedene andere Mittheilungen
-über die Oeconomie im weitesten Sinne, entspannen sich
manche Verhandlungen von allgemeinem Interesse; Ansichten
wurden ausgetauscht und berichtigt, und die Verhandlungen
auf eine Weise belebt, wie es nur durch die Mannigfaltigkeit
verschiedenartiger Erfahrungen und Ansichten einsichtsvoller
Sachkundigen geschehen kann, was zur Förderung unserer
Oeconomie unstreitig beitragen muß, indem die Vesorechung
mit Männern vom Fache über schon gemachte Erfahrungen
.oder künftig noch anzustellende Versuche, gewiß am sichersten
»ur Berichtigung falscher Ansichten und zu wahrer Belehrung,
besonders für Anfänger in der Landw'rthschaft, fuhrt. -
D ese erste öffentliche Sitzung konnte demnach, m Hinsicht des
Resultat s, als völlig befriedigend betrachtet werden, und die
ökonomische Societät hofft, daß die Thnlnahme des gebildeten
mublicums auch künftig fortdauern und sich durch zahlreichen
Besuch der Sitzungen kundgeben werde, wöbe» du Societät
die Erwartung hegt, daß in Zukunft auch unter den Gästen
erfahrene Landwirthe sich werden.«"lg finden lassen aus
ihrer Erfahrung Vorträge zu halten, und dadurch das I n -
teresse an solchen Versammlungen zu swgern, wofür chnen
die Societät sehr dankbar sein wird.

Dorpat, den 16. Februar 1839.
A. Löwiö ,

beständiger Sccretair.

Nniversitäts- unv Schulchronik.
P r o m o v l r r sind in Dorpat: von der Jur is ten«

F a c u l t ä t zum Candibaten der Rechtswissenschaften am 3.
Februar Julius Heinrich Kuchczinsky aus Livlanb; zum
Candidaten der diplomatischen Wissenschaften am 19. Januar
Johann G o l s w i n ausTwer und zum graduirten Studenten
der Rechtswissenschaften am 30. Jan. Benjamin Schmöl l ing
aus Curlanb; von der mcbicinischen F a c u l t ä t : zum
Apothekergehülfen 1. Abtheilung am 10. Febr. Carl Friedrich
Soeldner aus S t . Petersburg, zum Apothekergehülfen 3.
Abtheilung am 19. Januar Friedrich Kochiue und am 34»
Januar Gustav Burchard Bernsteg ep, beide aus Eurlaud,
und zum Apothekergehülfen 3. Abtheilung am 23. Januar
Aug. Wilh. Lemberg aus Esthland. Das Certisicat al5
Hebamme erhielt am 31. Decbr. 1838 Caroline Dorothea
H a r t m a n n aus Riga.

NePertorium Ver Tageschronik.
L i v l a n d.

Zu dem Vere in zur Versicherung gegen H a g e l ,
schaden gehören jetzt 207 Güter, deren Beitrage jährlich
I82U R .S . betragen. I m I a h « 1833 wurden nur 160 R.S.
als Entschädigung für stattgefundenen Hagelschaden gezahlt,
und die Verwaltungskosten des Vereins ^beliefen sich auf
150 3t. S , das in« der adligen Crcditcasse verzinset« Reserve«
Capital war auf 8550 R. S. angewachsen. Die Vorschlägt/
auch Sommergetreide zur Versicherung anzunehmen, und eine
besondere Abteilung zur Versicherung von Bauerfeldern zu
bilden, werden dem Handtage zur Genehmigung vorgelegt'
werden. (Rufs, landwirthsch. Ztg. Nr. 15. Vgl. Inland 1833.
Nr. 9. Sp. 140.)

Zu R iga hat der bisherige Commanbant, Venerallieu-
tenant und Ritter, Baron Fedor D r i e f e n , zur Bewahrung
des Andenkens an ihn und die Seinigen der Reformirten
Kirche ein C a p i t a l von 500 R b l . S . M . mit der Bestim-
mung geschenkt, daß' dessen Renten am 19. Februar jeden
Jahres, an welchem Tage derselbe in Riga seinen Dienst vor
zehn Jahren angetreten hat, unter die A rmen der Stadt
vertheilt werden sollen; damit aber diese Unterstützungen so-
gleich dargereicht werden können, hat er dem Prediger,-jener
Kirche außerdem noch 25 Rbl. übersandt. (Rig. Stadtbl. Nr.8.)

Zu R iga befanden sich in der Casse zur Unterstü-
tzung der durch die Cholera V e r w i t t w e t e n und
Verwa ise ten am I . Januar 1833 4302R. 49 K. S . M . ;
dazu kamen im Jahre 1833 an Zinsen 152 R. 15 K., an Bei-
trägen 295 R- 77 K., an Agio auf veräußerte Inscriptionen
15 R-, so daß die ganze vorhandene Summe 4765 R. 41K. S .
betrug. Davon wurden 1929 R. 20 K. zur Unterstützung
von 94 Waisen und 72 Wittwen verwendet, und zum Jahre
1839 blieben demnach 2836 R. 21 K. S . übrig. Aus der
Zahl de,r Unterstützten schieden nur 4 Kinder aus, und um
die Dauer der Unterstützungen aus dieser Casse zu verlängern,
hat der dieselbe verwaltende Ausschuß die bisher gezahlten
Summen zu verringern beschlossen, so daß die Iahresausgabe
nicht mehr als etwa 1000R.S. beträgt. Die Waisenanstalt,
in welcher anfangs eine nicht unbedeutende Zahl Kinder ver-
sorgt wurde, ist geschlossen, da der Aufwand sich jetzt nicht
mehr genügend vergalt, die Waisen und Wittwen aus der-
selben erhalten dafür eine geringe monatliche Unterstützung.
M i t dem Verkaufe des Hauses wird zugleich einem Ehepaare,
das sich durch die sorgsame und treue Verpflegung und Vera«
thung der Kinder ein nicht geringes Verdienst erworben hat,
die gerechte Vergeltung gegeben. (Ebendas. Vergl. Inland
1633. Nr. 9. Sp. 141.)



E st h l a n b."

Von der Esthlänbischen Gouvernements-Regierung wird
in diesem Jahre eine Gouvernements-Ze i tung ofsi'ciellen
und nichtofsiciellen Inhalts herausgeben. Das Programm zu
derselben kann in der Canzlei der Gouv.-Regierung durchge-
sehen werden. (Revalsche wöchentl. Nachr. Nr. 8.)

Die Dampfschif fe Storfursten und Fürst Menschikoss,
geführt von den Capitänen Palen und Hallären werden auch
lm bevorstehenden Sommer ihre Reisetouren zwischen Kron-
stadt, Reval, Helsingfors, Abo und Stockholm bewerkstelligen.
(Ebendas.)

Zu Reval hat
Handlung auch eine
Hunden. (Ebendas.)

. I . Koppeison mit seiner ch
t u s i c a l i e n - L e i h e - A n s t a l t ver-

L . i v l a n d .

I n den Monaten December 1838 und Januar 1633.

H,. Feuerschäden.
1. Aus unbekannten Ursachen. Decembtr. Verse-

Hof (Riga) das Gebäude der Wassermühle nebst allen darin
befindlich gewesenen Sachen ( I I00R. V. A . ) ; Alt-Geistershof
(Wenden) ein Gesinde-Wohnhaus mit der ganzen Habe
(400 R. S . M . ) ; Schloß Trikaten (Walck) ein Gesinde-
Wohnhaus nebst dem Vieh- und Pferdestall und einer Nade-
stube (I50R- S .W. ) , Werrohof (Werro) eine Gesindesriege
(430 R. B. A.).

2. Durch Ueberheizung des Ofens. Neulöwell
(Oesel) eine Gefindebadestube nebst einem Schafstalle und
einigen Effekten ( I 0 l R . B- A.).

L. Plötzliche Todes fä l le .
Am Schlagfluß December I . Auf dem Eise eingebrochen

und ertrunken Decbr. I . Unter einem mit Holz beladenen
in einen Graben schleudernden Schlitten todt gedruckt Dec. l .
I n einen Brunnen gestürzt und ertrunken Decbr. ein 3jäh-
riger Knabe. I n Folge der Trunksucht Januar 1839 I.
Zwischen die Räder einer Roßmühle gerathen und getödtet
Januar 1.

6. S e l b s t m o r d .

Am IU. December erhängte sich unter dem Gute Libbien
(Wenden) ein Bauer in feiner Klete, weil er aus Liederlich-
keit und Trunksucht in Schulben gerathen war und zur Ver-
antwortnug gezogen zu werden fürchtete. Am 11. Januar
1639 ertränkte sich in Dorpat ein Kaufmannssohn aus unbe-
kannter Ursache in einem Eisloche.

0 . D i e b s t ä h l e .

I m Laufe des December-Monats sind in Riga 38 Dieb-
stähle, an Werth 2066 R. 45 K- S. M. und 2613 R. V. A.
verübt worden. Am 29. Decbr. sind in Dorpat 2 Diebstähle
an Werth 147 R . B . A. verübt worden. Am heiligen Drei-
Königstage 1839 wurde dem zum Pulververkauf autorisirten

Pernauschen Kaufmann Usy sein ganzer Vorrath von 339 Pfd.
Pulver entwendet. — Vom Fellinschen 5 rdnungsgericht ist
laut Bericht vom 3. Januar 1839 der Thäter eines im Jul i
1837 verübten Diebstahls von,200 R. 33. entdeckt worden.

VibUograMsctzer Verletzt tnr 1839.
^ . I m I n l a n b e gebruckte Schr i f ten.

1. Predigt X —XV. von Halst (ohne allgemeines Titel-«
blatt. Vergl. das Inland 1838. Nr. H . . . ) 15, 14. 16,
16, 14 uqd 15 S. 8.

2. Ueber das Verhältnis) der Mathematik zur Naturwis«,
senschaft. Festrede am Allerhöchsten Thronbesteigungstage Sr.'
Majestät des Kaisers und Herrn, Nicolaus Pawlowitsch, am
20. Novbr. 1838 gehalten ,c. von Dr. C. E. Sen f s , Coll.-
Assesso>> außerorb. Prof. der Mathematik. Dorpat, gedruckt
bei I . C. Schünmann. 23 S . 8.

3. Vsv> 2«lis In VLNN8 ÄNlMlllium Iionilnum<iue I ytrgntis.
Di»». nn^8iol»cliilur^., c^uiim — — conzer. et nulil. «Ie»
lenäet l l leo6or.62rol. l l .et t ler, ^»tlwnu». vo io . I^ivon.
^ n i « llerellum I^nllsol-«,im<,lum. 79 f»ÄssF. 8.

4. Einige Blicke in die Geschichte der Vorzeit Felllns. —
Zweiter Blick: Rückblick auf den heutigen Aberglauben der
Esthen und Blicke auf Character, Lebensart, Sitten, Handel,
Verfassung und älteste Kriege des alten Esthenvolkes. Von
TH.E. Kr iese , d. Z. Insp. der Schulen zu Fellin. — Ein-
ladungsschrift zur öffentl. Prüfung in der Fellinschen Kreis«
schule im Decbr. 1838. Pernau, gedr. k i G. Marquardt.
S . 13 — 25. 4.

5. Zum treuen Schäfer. Komische Oper in drei Auszügen,
nach dem Französischen des Scr ibe und Ga in t -George«
vom Freiherrn von Lichten st ein. Musik von Adam.
Riga. 39 S. 8.

6. Iocko, der Brasilianische Asse. Pantomime in
Aufzügen. Angeordnet von Alphons Carclle. 8 S.' 8.

zwei

7. Zur Erinnerung an Julie von Holtek, geb. Holzbecher,
(geb. zu Berlin am 29. Julius n. St. 1809, gest. zu Riga
am 29. Dccbr. 1838), von Consistorialrath D l . K. L. G rave ,
Oberpastor an der Kronskirchc. Riga. 23 S . 3.

8. Die Thorah lehrt Gottes- und Menscheilliebe und Un-
terthanentreue. — M n Wort aus dem Talmud, bearbeitet
von I . H. Ahrony , eramin. Lehrer der Hebräischen und
Chaldäischm Sprache. Dorpat, gebr. b. I . C. Schünmann.
VI I I . S . Vorrede, und vom Text S . 1 — 8 in 8.

9. Verzeichniß der vom 13. Jan. bis zum 10. Juni 1639
zu haltenden halbjährigen Vorlesungen auf der» Kaiserlichen
Universität zu Dorpat. Dorpat, gedr. bei I . C. Schün-
mann. 16 S. 8.

10. Inäcx «cunwrum in Dniversltilt« litterilria l?2e.
per »emestre ptüi» snni 2 lv l ) l )OXXXlX

I l I ä N ll

52 4.

«zu! Oll^88e2in eum
e nunc primum eclitorum

Öorputl, ex oNic.uculle

conlinet, et
i l I, re
. l).8cliilnmlinnl.

N . Saderrinalchanas runna, d. i. Verlobungöansprache.
Mitau.) 15 S. 6.

- I m Namen de« General-Gouvernements von Liv- , Esth- und Curlanb gestattet den Druck: C. W. H e l w i g , Ccnsor.

Dorpat, den 28. Februar 1839. (Gedruckt bei Lindfors Erden in Dorpat.)



Mittwoch, den 8. März

a n a n b.
Gine Wochenschrift für Liv-, Gsch- und Cnrland's

i^ Statistik «nv Uitteratur.

Viertor Jahrgang. ,

I n h a l t : l . Eine Mittheilung aus dem Gebiete der neuern technischen Chemie. Sp. 145. — l l . Statistik der "Stadt?
Livlandö, außer Riga. Schluß. Sp. 1.47. — IN. Zur Charakteristik des Iustizraths C. L. Tetsch. Sp. 149. —
Correspondenznachrichten: aus Riga. Sp. 151, 152, 153. Aus Reval. Sp. 154. Aus Mitau. Sp. 153. Aus
Nauske. Sp. 155. Aus dem Dodlcnschen Kreise. Sp. 155 Universität«- und Schulchronik. Sp. 155. — Rcper-
torium der Tagcsch'ronik: Kurland/ Libau, Windau. Sp. 156 — Unglückschronik. Sp. 157. — Necrolog. Sp. 128.—
Bibliographischer Bericht für 1829. Sp. 159. — Russische Journalistik.. Sp. 159.-^. Ausländische Journalistik. Sp. 160.

I. Gine Mittheilung aus dem Ge-
biete der neuern tc«Hnischen Ehemie.

Die unter dem Namen Arrak, Cognak, Numm,
Whisky, Korn- und Kartoffelbranntwein bekannten
geistigen Flüsslgkeitcnenthqltenalledenselben W e i n -
geist, dem sie ihre belebende und auch ihre berau-
schende Wirkung verdanken. Was sie unterscheidet,
sind eigenthümliche Oelc, von eigenthümlichcr Wir-
kung, die man, in sofern sie das Geruchs- und Ge-
schmacksorgan unangenehm assiciren, Fusel oder
Fuselöle nennt. Solche fuselhaltige Branntweine,
deren Neimgung daher wünschenswert!) ist, sind die
aus Getreide und Kartoffeln.

Das Fuselöl nimmt in Berührung mit Kal i ,
sauere Eigcuschaftcn an> und vereinigt sich mit ihm
zu einer nicht flüchtigen geruchlosen Verbindung,
von welcher man den Weingeist,, ohne daß sie sich
mit verflüchtigt, abdcstilliren kann. Dtcscr ist nun
fuselfrei, und hat, wenn die Destillation bc» e.nrr
gleichmäßigen Hiye von 60° N. vor M a.'"g, kemen
^angenehmen Beigeschmack. Auf freiem Feuer
läßt sich dies auch, aber nicht sicher, bcwerkitelllgen,
sondern nur mittelst Dampfapparats. Eme Destll-
lirblase von Weißblech, H Fuß weit und ^/- Fuß
doch, ist mit einem 3mal höhern Helm versehen,
als sie selbst hoch ist, und hat einen zwettenVoden,
der einen Zoll von dem ersten entfernt lst. Zwischen
diesen beiden Böden läßt man den Dampf mmliren,
der hinreichend viel Wärme an den zu defMrenden

Branntwein abgjebt, um fuselfrei abzugchen. M a n
hat bei dieser Vorrichtung den großen Vortheil,
daß man die Hche nach Belieben verstärken und
mäßigen kann, je nachpcm man den Hahn des
Damvfrohres mehr ober minder öffnet. Auf 4 M
Nevalsche Stof Branntwein sind 2 A K a l i , die
man aus etwa 4 O. Pottasche durch Kochen mit
Kalk gewinnt, hinlängliH. Es wird in wässriger
Auflösung,dem Branntwein zugemischt. Diese Art
der Entfuselung hat vor der mittelst Kohlen manche
Vorzüge. Sie wirkt sicherer, weil sich das Kali in
dein Branntwein auflöst, und man hat keinen volumi-
nösen Rückstand, wie bei der Kohle, von welchem
die Menge Weingeist, die er zurückbehält, erst durch
eine zweite Destillation mit Wasser, geschieden werden
muß. Hier dagegen Hleivl bloß Wasser mit fusel-
haltigcm Kali zurück. Das große Geschrei, welches
die s. g. Menschenfreunde, besonders in neuerer
Zeit, gegen den Gcnuß^des Branntweins erhoben
haben,, sollte nicht diesen an sich, sondern den flw
fclhaltl'gen . Branntwein treffen. Es ist erwiesen,
daß der reine Weingeist der Gesundheit nicht nach-
Heilig-ist, wenn man ihn mäßig genießt, dagegen
ist der fuselhaltige es ilnmer, selbst nicht im Ueber-
maaße genommen. Man gebe also dem gemeinen
Mann, statt ihm auch diesen Genuß, der ihm seine
harte Arbeit erleichtern und seine oft schwer verdau»
liche Speise verdauen hi l f t , entziehen zu wollen,
einen reinen fuselfreien Branntwein, dessen Gewin-
nung,, wie oben nachgewiesen worden, auch im
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Großen nicht theucr zu stehen kommt. Dieser Gc- der Einzelne zum Nachtheil Einzelner. Das Fusel-
genstand ist viel wichtiger, als die ängstliche Für- öl dagegen ist ein Gift, das ganze Generationen
sorge wegen der Verbreitung des Arseniks und ahn- siech und elend macht, und mit dem Körper auch
licher Gifte im Publimm. Diese mißbraucht nur den Geist verdirbt.

II. Statistik der Städte Livlands, außer Niga.
' ( S c h l u ß ) .

11. Ö f f e n t l i ch e A n st a l t e n.

- in Dorpat. Pernau. Wenden. Urensb. Werro. Fellin. Wolmar. Walk. Lemsal.
V̂. L e h r a n s t a l t e n :

von der Krone unterhaltene < . . 4 2 1 1 4 1 3 2 2
„ „ Stadt „ . . . . 4 2 3 2

Privatanstalten . . . . . . 18 6 3 2 2 7 1 2
26 8 6 6 6 Iö 4 4 2 ^

I n den Kronsanstalten waren als mHnl. wbl.
Lehrer und Beamte angestellt 133 8 4 8 7 8 6 4 3

I n den Stadtschulen . . . . 6 3 2 , 3 2
I n den Privatanstalten . . . 82 16 6 11 2 21 8 1 3

243 19 11 17 10 28 13 7 7 3
I n den Kronsschulen wurden unter- , m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m.

richtet 830—12834 86— 39— '6318 46—8146 70.17 41
I n den Stadtschulen . . . . 116167 2927 6762 3818
I n den Privatanstalten . . . 303193 4 87 8730 —20 6912 243 13 20 —

Überhaupt 1271362 132 91 142 38 106 82 134 30 86 61 94^46 70 37 41

^163? ""22?" 200 " N ^ I 6 4 " i 4 7 " ^ 4 0 ^ " i07"
U. W o h l t h ä t i g k e i t s a n s t a l t e n .

Krankenhäuser . . . . . . 2 1 1 3 1 1 2 1
Vci denselben waren angestellt . 32 49 ? 3 8 1 2

m. w. m. w. m. w.
I n denselben wurden verpflegt . 806 38 803 ? 246 71 84 3 23 — 160 7

8
Annenhäuser ? 1 1 2 1 2 1 1
Bei denselben waren angestellt . ? ? 1 1 3 1 1

m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w.
I n denselben wurden verpflegt . ? ? 1 6 3 1 1 6 7 1 8 2 7 6 3 69

"19" "17" ^3" "3?^? " i ^
m. w. m. w. m. m. w. M.W.M.W. m. W.M.W.

(?. Im Stadtgefängnisse befanden sich 218117 37 30 1 ? 1 1 2 2 2 1 3 2 2 1 7 1 0 1 3 1

12. Besondere, die P o l i z e i betref fende Ereignisse.
in Dorpat. Pernau. Arensb. Wenden. Fellin. Werro. Walk.'Wolmar. Lemsal.

Des Diebstahls Schuldige wurden >
a u s g e m i t t e l t . . . . . . 8 6 3 0 2 — 4 — 8 7 —

Laufiinge und Paßlose wurden ein-
gefangen . 91 18 — 7 6 6 - 3 3

Wegen Trunkenheit wurden verhaftet 70 19 — 8 8 4 1 43 ^_
„ Diebstahls „ „ 123 30 — 7 1 3 8 ? ^
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Wegen Bettelei wurden verhaftet
Von den Stadtärzten wurden Leich-

name obducirt . . . . .
Vener ische fanden sich . . .
D u r c h schleunige ärztl iche H ü l f e w u r d e

das Leben gerettet . . . . .
Criminalsachen wurden verhandelt
Untersuchungssachen „ ' „
Schuldsachen „ „
Anderweitige Sachen ., „

180

in Dorpat. Pernau. Arensb. Wenden. Fellin. Werro. Walk. Wolmar. Lemsal

- - - - ü - 4

23
?
10

413
14)
43 s
472

—
8

2
63-

1310

1373

—
° —

' —

69
1

366
436

8
—

.—
—
79
726
803

2
23

1
10

483
494

17

10 —

— 6
2 11 .4435 j

1
13
40

12 14 448 34

Der Werch des Gestohlenen betrug in Dorpat 3382 Nbl . 80 Kop., m Fellm 30, m Arensburg
49 Nbl B A - Unter denjenigen, welchen durch schleunige ärztliche Hülfe das Leben gerettet ward,
befanden sich in Dorpat 6 an Dunst Erstickte, 2 durch Blutsturz leblos Gewordene und 2 Selbstmorder;
in Wolmar 2 durch Pferde oder Equipage Verletzte, 1 durch Feuer Versengter und 1 durch Trunkenhett
, fast des Lebens Beraubter; in Werro 1 ebensolcher und 1 Selbstmörder.

III. Zur Eharactoristik des Insiiz-
«T. L. Tetsch.

I n Veranlassung dessen, daß in der vorigen Nummer des
Inlands Sp. 137 fg. die interessante Donationsurkunde
des Iustizraths Tetsch mitgetheilt wurde, ist der Redactian
die Copie einer kleinen Druckschrift zugekommen, welche
im I . 1793 zu Mitau in klein 8. erschienen ist, und außer
der erwähnten Donationsurkunde noch einen Aufsatz und
einen Brief von Tetsch enthalt. Beide dürften in mehrfacher
Beziehung allgemeines Interesse erregen, und werden daher
nachstehend, nebst dem Titel der kleinen Druckschrift, mit-
getheilt. Eine ausführliche Biographie und Characteristik
des merkwürdigen Mannes wäre gewiß höchst wünschens-
werth; mit Dank würde die Redaction eine solche auf-
nehmen.

A b s c h i e d v o n d e r E r d e
des Wepland

Edelaebohrnen und Hochgeehrten
Herrn Justiz-Nach

C h r i s t o p h L u d w i g T e t s c h ,
nebst ...

bcvgedruckten Briefe
welcher

noch zwei Tage vor des W M t t l i g e n ^
E n d e a l l d e n H e r r n v o n S a t k e n

eigenhändig geschrieben worden.

M e i n A b s c h i e d v o n d e r E r d e .

Indem ich dieses niederschreibe ist mein echcr
Gedanke — G O T T ! und in diesem Gedanken liegt

Anbetung, Dank und völlige Ergebung in seinen
Wi l len! — , ^

Seiner Vorsehung bin ich's allein schuldig, daß
ich bin- und jetzt noch b i n , daß K u r l a n d mein
liebes Vaterland war, und kein ander Land, daß ich gute
und fromme Eltern hatte, daß ich froh lebte, daß ich der
gesundeste meiner Zeitgenossen war, daß ich immer
ein offenes Herz und einen frohen Sinn und den
ersten und größten Schal) auf Erden, Freunde hatte,
daß ich immer so reich war , daß ich geben konnte,
und daß ich als Herr , meiner Selbst überhaupt
immer so glücklich gewesen bin, daß ich nie eine
Thränc meinetwegen, sondern össtcrs eine einsam
für andere geweint habe, daß ich nie eine Anhäng-
lichkeit an das Irrdische gehabt habe und daß ich
also auch mit einem offenen, frohen und Gott ganz
ergebenen Herzen, sobald die Stunde kommt, dem
Ende aller Dinge, dem guten Tode, entgegen gehen
kann.

Mein zweiter Gedanke ist meine Seele; ich
habe denjenigen, der die Unsterblichkeit derselben be-
zweifelt, immer für einen Narren, keinen Bösewicht
und Gotteslästerer gehalten, und freue mich, daß
ich immer stark genug gewesen bin, mir den Trost
nie rauben zu lassen, daß mein Geist auch noch im
Tode fortdauern wi rd , wie, wo, und in welchen
Verhältnissen, daS hat mir weder Vernunft noch
Religion sagen können, und ich wollte es auch nicht
wissen. Das Schicksal meines Geistes in der Zu-
kunft habe ich denn auch Gott ganz allein heim ge-
stellt , freue micl) daher auf die erste Minute nach
meinem Tode, und bin fest überzeugt, daß, da Gott
meinen Körper hier über ein halb Jahrhundert
glücklich sein ließ, er auch den edleren Theil meines
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Dasepns in einer höhern Gegend seiner Schöpfung
auch nicht unglücklich seyn lassen werde. Ich sterbe
als Philosoph und Christ, und muß erst dort erfah-
ren, wns wahre Philosophie und wahres Christenthmn
ist. —

Mein dritter Gedanke sind meine Handlungen
auf Erden, ich bin für diese meinem Gewissen, mei-
nen Mitmenschen, dem Gesetz und dem Nichter re-
8pon8adl6 gewesen, dort werde ich l^ott Rechenschaft
für selbige ablegen. Hier habe ich alle Fehler so
viel als möglich gut zu machen gesucht, und dauern
die Folgen derselben auch ienseit meines Grabes
noch fort, so vergiebt sie mir mein Zeitgenosse, so
wie ich hoffe, daß GOtt sie mir vergeben wird —
der G u t e ! ^

Brief an den Herrn von Sakken aus Senten,
welcher zwey Tage vor seinem Ende des sel. Hrn.
Iustizrath Tetsch, selbst eigenhändig geschrieben

worden:
Mein Grab ist, wie Sie, mein lieber Sakken ,

wissen, mir ziemlich nahe, allein ich kann und kann
doch noch nicht dahin kommen, so verlängert mir
die Kunst der Aerzte den Feldzug! — Für meinen

Geist — der ist schon längst jenseits — der Haupt-
stadt Gottes näher, wo ich über die Aristokraten
und Demokraten der Vorstadt lachen werde "—
und wenn ich da bin, so kriegt ihr, meine Freunde, ein-
mal mich nicket wieder zurück. Ja , lieber Sakken , so
stehet hier die Sache! — Ich liege in einem w w i l -
Ion quai-il! von Schmerzen, und der Tod stiehlt mir
alle Tage — eine Unze. Ich sehe ihm zwar auf
die Finger, allein wer kann wider iyn etwas machen,
wenn er einmal kommandirt ist. Ich habe Mart in
gebeten, daß er Ihnen etwas Umständlicheres von
meiner Krankheit erzählen soll. Ich selbst kovire
nicht gerne KrouMaus und Skelette.

Sollten wir uns diesen Iohanm's noch sprechen,
so werde ichs für ein Agio meines Lebens halten,
und wir freuen uns beide darüber, wo nicht, so
haben wir beide den- Iohanm'skalkul unseres Lebens
schon längst gemacht, und wir bleiben Freunde bis
in Ewigkei t . Val

sehr matt.
Te tsch ,

(Hier folgt die in der vorigen Nummer mitge-
thcilte Donattonsurkundc.)

Gorrespottdenzuacheichten, Repertorimn bor Tagöschronik
und Miseellen.

R l g a , den 24. Februar.

Unser bisherige Herr Commandant, der Herr General-
Licuttnant und Ritter B a r o n D r i e s e n , hat uns jetzt ver-
lassen, um seine Stelle als Schatzmeister des Capitels der
Kaiserlichen und Königlichen Orden anzutreten. Die allge-
meine Verehrung und Anhänglichkeit, die er sich in einer
Reihe von Jahren hier erworben hat, sind ihm durch Beweift
der wärmsten Theilnahme bei seiner Abreise zu Theil ge-
worden; über das bleibende Denkmal seiner wohlthätkgen
Gesinnung für Riga, welches der Geschiedene zurückgelassen,
ist in diesen Blättern bereits berichtet worden').

Auch hat unser Mitbürger, der Herr Aelteste Eber -
yard M . B u l m e r l n c q , einen Beweis von Wohlthätigteit
dadurch gegeben, daß er zur Feier seiner silbernen Hochzeit
heute dem hiesigen Waifenhause Fünfhundert Rbl. S . M .
geschenkt hat, welches Geschenk um so willkommner war,
als dieser Anstalt wahrscheinlich eine große' Reform bevor-
steht, die mit manchen Kosten verknüpft sein durfte. Gleich-
zeitig hat Herr Bulmerincq ein gleich großes Capital der
Waisenschule der litterarisch-praktischen Nurgervttbindung
dargebracht. Die würdige Feier dieses schönen Festes möge

auch ferner dem Ehepaare und »hren Kindern reichen Segen
bringen 8.

' ) S . Inland Nr. 9., Sp. 143.

R l g a , den 27. Februar.

Unser Winter ist beständig, wir haben in der vorigen
Woche mehrere Tage 8 bis 12, und eines Morgens sogar 18
Grad Kalte gehabt, daher konnte die Sonne, nur wenig Mi t -
tags wirken. Der viele gefallene Schnee hat die Bahn sehr
verbessert, und die Zufuhr ist bebeutend, besonders von Flachs.

Für Weizen ist keine Frage. ' I n Curischem Roggen
ist nichts umgesetzt; Russischer ''«/.,7 pstg. auf u l t .Mal mit
allem Gelbe voraus R.62, und mit 10 pCt. VorsHuß R. U5
Silb. die Last; die Frage ist unbedeutend. — Für Kleinig-
keiten ">7l°z pfdg. Vurische Gerste wurde R. 57 H S . d»e
Last bezahlt. — I n Ha fe r M nichts umgegangen.

I n Sch lag ! ei nsaat hat kein Umsah stattgefunden;
gefordert wirb auf ult. Mai mit allem Gelde voraus R. 15.
und mit 10 pCt. Vorschuß R. 16 B- A. die Tonne. — Hanf,
saat auf ult. Mai mit !0 pCt. Vorschuß R. tt'/, H. n .
die Tonne.

Die Flachs-Preise sind etwas gewichen; weiß Krön
R,ä3, gewöhnlich Krön R. I? , Vadstuben Geschnitten R.32,
Risten 3bd. R.27 S . das Schpfd., größere Partien sind in«
dessen zu diesen Preisen nicht zu haben. - " Die H a n f -



Preise sind auch gewichen; gewöhnlicher Reinhanf auf ult.
Mai mit allem Gelde voraus R. 9 1 ' / , , Ausschuß R. 8?'/,,
PaßM.85 ' / , B. A. das Schpfd., Torö auf ult. Mal mit
allem Gelde voraus R. 52'/, B. A. das Schpfd. Drojaner
Hanf auf ult. April mit allem Gelde voraus R.3 I , Drojaner
Paßhanf R. 28, und Tors R. 16'/, S . das Schrfd. -

^ ^ 1 / ö l auf ult. Mai mit 10 pCt. Vorschuß sind
zu R-75 B. A. das Schpfd. Verkäufer.

. Die Salz-Preise sind gefallen, Terravecchia R, 100,
Hleres R.95, St . Uebes R.88, Lissabon R.86, fein Liver-
pool R.72, Noirmoutier R.68 S . für die Last von 16 Ton.;
der Umsatz ist sehr unbedeutend.

Der Abzug von Hä r ingen ist geringe, und wurden
> Flekkesiörder in buchene» Tonnen zu R. 100, und Stavanger
in buchenen Tonnen zu R. 99 S. die Last von 12 Tonnen,
verkauft. 8.

R i g a , den I . März.

Zufolge einer Einladung des Thea te r -Comi tös ist
auf den heutigen Tag eine Versammlung sämmtlicherTheater-
Interessenten im Schwarzhäuptersaale anberaumt worden, um
eine wichtige Bcrathung über den Fortbestand unserer Bühne
zu pflegen. Das Resultat dieser Zusammenkunft soll darüber
entscheiden, ob' das Stadttheater abermalige Unterstützungen
erhält, oder auf seine vorhandenen Ressourcen angewiesen
Wird. Bereits vor mehreren Wolyen hatten sich nämlich
sechszehn der angesehensten Glieder d,er hiesigen Kaufmann-
schaft mit dem Gesuche an die Commission zur Verwaltung
des Thea te rbau fonds" ) (bestehendaus einemRathsgliede,
zwei Aeltesten und zwli Bürgern großer Gilde, sowie einem
zugeordneten Canzelleibeamten) gewandt, daß die Verwaltung
des Reserve-Korn-Magazins ermächtigt werden möge, von
jetzt an die jährlich aus den Renten der Capitalien des Re-
serve-Korn-Magazins, nach Abzug der.Verwaltungskosten ein-
gehende, Summe von cir«2 5000 R. S. M . auf 6 bis 10
Fahre ganz oder zum Thetl zur Erhaltung des bestehenden
Theaters herzugeben. Die Commission zur Verwaltung des
Theaterbaufonds hat dies Gesuch höheren Ortes vorstellig
gemacht, indem sie sich nicht für competent hielt eine, von
den achtbarsten Mitgliedern der Stadt an sie gerichtete Bitte
direct von sich zu weisen; es ist indessen eine abschlägige Re-
solution erfolgt, weil die zum Bau eines neuen Theaters
bestimmten Gelder nicht zur Unterhaltung des bestehenden
Theaters angegriffen werben dürfen. Die Bürgerschaft und
Aeltcstenbank 'großer Gilde hatte durch verfassungsmäßigen
Beschluß vom 13. November 1829 den aus den Zinsen der
Capitalien des Reserve-Korn-Magazins nach Abzug der Admi-
nistrationskosten zu erübrigenden Ueberschuß auf fünfzehn
nacheinanderfolgcnde Jahre zur Bildung eines Theaterbaufonbs
votirt. I n Folge eines spateren Allerhöchsten Befehles vom
18. und Aberhöchstbestäcigten Minister-Comitebeschlusses vom
22 Sevt 1831 wird der I . Januar 1632 als terminu« »
nun dieser bewilligten fünfzehnjährigen Zahlung angesehen.
Zukolae vorsclmftmaßigtn Berichtes der Commlsston zur Ver-

an den RigischenRath bestand
das Vermögen des Theaterbaufonds am 31. Decbr. 1838 m
36,738 R. 12 K. S . M . Ohne weiteren lährlichen Zuschuß
Von Seiten des Korn-Comites würde daraus nach IU Jahren
mit den Zinsen ein Capital von ^ ^ M 0 ^ ^ z « M . ent-
stand« 0,'n als welches die ursprünglich auf54,U0«i R.tz2.M.
von Seiten der votirenden Bürgerschaft und Aettestenbank
großer Gilde veranschlagte Summe zum Bau emes neuen
Theaters bereits überstiege. . / '

Ein ausführlicher geschichtlicher Artikel hierüber, der
schon seit längerer Zeit der Redaction zugekommen, soll
demnächst den Lesern des Inlands mitgetlMt werden.

R e v a l , den 24. Februar.

Wir werben in unfern Berichten über den diesjährigen
L a n d t a g , der leichtern Uebersicht zu Gute, diejenigen Gegen-
stände, welche vor die versammelte Ritterschaft gebracht »vor-,
den sind, von denen, welche die Esthländische adlige Credit-
Casse anlangten, scheiden. Die Verhandlungen der Landtage
betreffen nämlich theils die Interessen der gesammten Ritter-
schaft, theils berühren sie die der sogenannten garantirenden
Gesellschaft. > Di« Landtagsuersammlung bildete sonach bisher
bald diesen, bald jenen Corpus, je nachdem eine Angelegenheit
dieser oder jener Gattung an die Tagesordnung gebracht
wurde. Es hatte dieses feine Ungelegenheit, und störte einiger-
maßen die Ordnung. Darum ist auch von der diesjährigen
Versammlung, auf den Antrag des Hrn. Ritterschastshaupt-
manns, bestimmt worden, daß künftighin diejenigen Materien,
deren Verhandlung der versammelten Ritterschaft vorzulegen
sind, zuerst in einer Reihesolge vorgenommen werden, und
ihnen sodann eben so die der garantirenden Gesellschaft vor-
zutragenden folgen sollen.

Der jedesmalige Landtag wird durch eine von dem Rit-
terschaftshauptmann abgelegte Rechenschaft über seine 3jährige
Amtsführung und die Verwaltung der Ri t ter-Casse einge-
leitet. DieEinnahmeder letztern besteht, außer einigen wenigen
geringern, worunter die'aus der P r o g o n . f ü r Br ie fposten
und S t a f f e t t e n fließende die beträchtlichste (in den Jahren
1836 —1838: 20,103, 19,447 und 19,9413^33. A.) , haupt-
sächlich, in den vom Lande eingezahlten Ladengeldern , .
welche in den letzten drei Jahren d:e Summe von 175H42,
167,116 .und 185,088 R. B., A. betrugen. Für die nächsten
drei Jahre ist diese Zahlung auf 12 R. 75 K. B. halbjährlich
per Haken für die o r d i n a i r e n R i t te rscha f t l i chen
Ausgaben festgesetzt worden. Unter diesen hatten, außer
andern, dem Lande gekostet:

1836. 1837. 1838.
Das Postwesen 56,161 56,943 67,390R. B.
Das Militair-Waisenhaus 17,556 20,115 16,876 —
Die Gehalte 25,603 23,075 22.345 —
Wege- und Vrückenbauten 3428 2487 6634 —
Das Doni-Gefängniß. . . 1265 1224 1263 —
Wolfsprämien 2259 1737 2262 —

(zu 3R. für den Balg, welche auch für die nächsten
3 Jahre bewilligt blieben).

Die Heizung des Schlosses — — 1200 —
(Eine im letzten Jahre neu hinzugekommene Auflage

Die Unterhaltung des Dom-
Waisenhauses 3292 3004 3505 —

(Die von den Vorständen erbetene jährliche Unter-
stützung fvon 2000 Rubeln^ wurde auch für die»
nächsten drei Jahre bewilligt).

Die Civil-Ingenieurschule 2010 2010 2615 —
Die Domschule 30,000 29,400 31,600 —

(Der jährliche Zuschuß von 30.000 R. B. aus der
Ritter:Casse ist auch fernerhin bewilligt worden)»

Pensionen und Geschenke 6900 . 6277 9130 —
(Von diesen wurden auf diesjährigem^rdinairen Land-
' tage die früheren bestätiget, von neuen Unterstü-

tzungsgesuchen einige bewiMet oder auch darüber
zu bestimmen, dem Ermessen des Herrn Ritter-
schafthauptmanns überlassen).

Während der letztdreijährigen Verwaltung Sr. Ercellenz
des Herrn Ritterschastshauptmanns von P a t k u l l ist die
RitterschaWiche Schuld um d:e beträchtliche Summe von
über 53,000 R. B. A. getilgt worden. — Nach der Wahl
des R i t te rschaf tshauptmannö folgt, der Landtagsorb,
nung gemäß, sogleich, bei sich vorfindender Vacanz, die der
Landrathe. Es waren diesesmal imCollegio zwei erledigte
Stellen, welche, nachdem der Herr Ritterschaftshauptniann
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nach Beibehaltung seines Amtes von sich eine gleichzeitige
Wahl zum Landrathe abgelehnt hatte», durch den bishe-
rigen Nitterfchaftssecrctair, Collegien - Assessor und Ritter
Eduard p. FoÄ auf Saggad und den gew. Manngerichts-
Assessor und z. Z.. Mitglied des Ritterschaftlichen Ausschusses
B a r o n Fr iedr ich von De l l ingshausen auf Tois ic. ic.
besetzt wurden. Ersterer erbot sich bereitwillig, während dieses
Landtages annoch sich dem Geschäft eines Ritterschafts-Secre-
tairs, das er achtzehn Jahre hindurch mir Auszeichnung
ausgeübt hatte, zu unterziehen, welches von der Versamm-
lung dankbar angenommen wurde. Die versammelte Esth-
landische Ritterschaft ersuchte zugleich ihren Ritterschafts-
hauptmann, S5. Erellenz dem Herrn Landrath von Fock,
m Anerkennung seines Verdienstes, ihren Dank °für seine
bisherige treue und thätige Geschäftsführung abzustatten.

ß-
(Fortsetzung folgt.)

M i t a u , den 27. Februar.

I n der Nacht vom 2. auf den 3. Februar ist das Local
des Doblenschen Gemeindegerichts durch Nachschlüssel geöffnet,
und aus einem Schrank, in welchem sämmtliche Gcbietsladen
eingeschlossen waren, die Oebelgundsche durch eine eingesägte
Oeffnung gestohlen worden. I n dieser befanden sich 106 N.
«7'/. K. S. M . , 50 R. B. A. und 8 Pfandbriefe über den
Werth von 1100 R. S. M . Z.

B a u s k e , den 24. Februar. ^

Vor kurzem starb allhier die Schuhmacherwittwe Anna
M a r i a Barcke, früher verehelichte K a u f m a n n , geborene
Cze rn i kowsky , in dem nicht gewöhnlichen A l t e r vo'n
114 J a h r e n und 5 Mona ten . Sie war nach Ausweis
des Kirchenbuchs im August l724 geboren, hatte in ihrem
43sten Jahre zum ersten Male gehcirathet, und aus dieser
Ehe 6 Kinder, von welchen sie das letzte in ihrem 60sten
Jahre gebar. Die zw/ite Ehe, welche sie, 65 Jahr alt, ein-
ging, blieb kinderlose B n rastloser Th.atig.keit war sie nie-
mals bedeutend krank gewesen, erfreute sich bis zum Lebensende
des Gebrauchs aller Sinne, und konnte noch einige Wochen
^vor dem Tode mit unbewaffnetem Auge nne Nadel einfädeln.
— Geistige Getränke kannte sie nur dem Namen nach, liebte
aber dagegen mit Leidenschaft den Kaffee, der ihr Nahrung,
Stärkung und den größten Genuß gewahrte. ^.

Aus dem Doblenfchen Kre ise , vom 27. Februar.

I n der Annenburgschen Gegend hauste ein vom Militair
wiederholt Desertirter, Namens Mahrtsch, welcher vor vielen
Jahren aus der Nachbarschaft zum Rekruten abgegeben wor-
den. Bei den Bauern hat er sich das Ansehen eines dösen,
drohenden Schwarzkünstlers, zu verschassen gewußt. Nachdem
er jetzt wieder eingefangen und erst vor dem Gemeinbegerichte
als der Mahrtsch erkannt ward, erschraken seine Häscher nicht
wenig, denn sie glauben, er könne sich nach Belieben in Frei-
heit setzen und werde sie ihr Erkühnen wohl entgelten
lassen. Als er weiter transportirt werben sollte, und der
Bauernbegleituna eine strenge Wachsamkeit auf ihn einge-
schärft wurde, äußerte dieselbe kleinlaut: er dürfe doch nur
auf feine Eisenbande blasen, so fallen sie ihm ad. Also mußten
ihm die Hände auf den Rücken gefesselt werden, um die
,Wächter dreuster zu machen. — Wer den Teufel fürchtet,
der wittert auch seine Creaturen überall. 6.

Nniversitäts- unv Schulchronik.
Se. Majestät der Kaiser haben auf die Verwendung des

Herrn Curatars des Dorpater Lehrbezirks, die Vorstellung
des Herrn Ministers der Vollsaufklärung und den Beschluß
des Minister-Comitä's am 7. Februar Allerhöchst zu befehlen
geruht, daß dem, auf ein Jahr zu seiner Vervollkommnung
im Fache der Chirurgie ins Ausland abgefertigten Doctor
der Medicin K i e t e r die Frist seines Aufenthalts im Aus-
lande um noch ein halbes Jahr verlängert, und ihm die
früher bestimmte Untethaltungssumme gezahlt werden solle.

Vom Herrn Minister ist "die Errichtung einer weiblichen
Privat-Elementarschule in Mitau durch die Dcmoiselle Sabine
Kühn genehmigt worden. Die im Pädagogischen Haupt-In-
stitute zu St . Petersburg den Cursus beendigt' habenden
Studenten Tichomandritzky und Schi raejew, sind als
Oberlehrer der Russischen Sprache und Litteratur, der erste«
am Rigschen, der letztere am Dorpater Gymnasium an-
gestellt worden.

Vom Herrn Curator des Dorpater Lehrbezirks ist der
Inspector und wissenschaftliche Lehrer an der Krcisschule zu
Arensburg, Titulärrath und Ritter Staecker, nach ^ j ä h -
rigem Dienste, noch auf 5 Jahre im Amte bestätigt, und dem-
selben die gesetzliche Pension bewilligt worden.

Nepertorium ver Tageschronik.
C u r l a n d.

Zu L ibau kam das erste Sch i f f , ein Russisches, mit
Salz von St . Uebes am U. Februar an, ein zweites mit
Ballast von Swiuemünde am 9. d. M . (Lib. Wochenbl. Nr. I I . )

I n W indau kamen im I . 1839 seit dem 16. April 57
Schiffe> 1 mehr als 1837, an, von welchen 56 bis zum 4.
Decembcr wieder al5a.lngen, darunter 10 nach Bremen, eben-
soviel nach Dänemark, l) nach Frankreich ic. , Außerdem führ-
ten 12 kleine Fahrzeuge Waaren und inländische Products
von einem inländischen Hafen zum andern. — Unter den
e ingeführ ten W a a r e n , deren Werth sich auf 93,696 R.
89 K. (20,586 R- 47 K. weniger als 1837) belicf, befanden
sich 4298'/, Tonnen Englisches und 972'/, Tonnen Portugie-
sisches Salz (überhaupt 2668 Tonnen mehr als 1837), 930'/4
Tonnen Haringe (wegen des schlecht ausgefallenen Fanges in
Norwegen 291?'/4 Ton. weniger als 1837), 52,300 Mauer-
steine «. — Der Werth der A u s f u h r überstieg den der
Einfuhr um mehr als das Vierfache, indem derselbe 467,318 R.
89 K. (24,331 R. 84 K. mehr als 1837) berrug; zu den aus-
geführten Waaren gehörten 1425'/, Tschetwcrt Roggen,
6318'/,, Tsch. Gerste, 104 Tsch. Hafer, 11,991 Tonnen Säe-
leinsaat (1636 Ton. mehr als 1837), 805'/, Tfchetw. Schlag-
leinsaat (818 Tonnen weniger als 1837), Holzwaaren für
110,581 R. 69 K. (für 12,470 R. weniger als 1837), 229
Verkowez Knochen, 75'/, Tschetw. Wacholderbeeren:c. Nach
inländischen Häfen ward kein Getreide verführt. — ' Die
Preise für Livcrpooler Salz fielen von 95 bis 100 Rubel
auf 85 R. S . für die Last von 18 Ton., für St , Uebes von
105 bis 110R. auf 95 R. S- Nordische Häringe wurden zu
90 bis 100 R. S . die Last geräumt. Die Preise für Weizen
dagegen stiegen von 80 bis 90 R. auf 160 bis 165 R. S . die
Last, für Roggen von 54 bis 55 auf 74 bis 75 R. S . , für
Gerste von 44 bis 45 R. auf 53 bis 54 N. S . , für Hafer
von 33 bis 35 R. auf 40 bis 45 R. S . Für die Tonne
Säcleinsaat wurden 6V2 bis 7R. S. gezahlt. — An ZoN-
aefä l len gingen 41,270 R> 73 K., 823! R. 4K . mehr als
1837, ein. — Wegen des hohen Wasserstandes von 15 bis
18 Fuß Tieft brauchte kein Schiff auf der Rhebe zu laben.
(Handelsztg. Nr. 12. Vgl. Inland 1838. Nr. 4 Sp. 63 und
Nr. 5 Sp. 80.)
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Nnglückschronik.
L i u I a n d .

I n den Monaten December 1833, Januar und Februar!639.

^. Feuerschaden.
„ . . ^ unbekannter Ursache. Decbr. 1838.
Fel»r (Fellm) eine GcsindeZwohnung ( I400R.B.A.) . Schloß
Fellm (Fellm) ein Gesindewohnhaus (700 R. N. A.). J a n .
!^> ^ ' . . ^ " ° l (Dorvat) eine Gesindesriege mit allen darin
befindlich gewesenen Vorräthm (930 N. B. A.).

2. Durch Unvorsicht igkei t . J a n u a r . Assikas
(Fellm) eine Gesindesriege (582 R. B. A-).

3. Durch B r a n d s t i f t u n g . J a n u a r . Falkenau
(Dorpat) eine Lostreibcrwohnung (50 R. W- A.).

v . Plötzliche Todes fä l l e .

Am Schlagstuß Januar I . Am blutigm Schlagstuß i n ,
Folge übermäßigen Genusses von Branntwein Jan. I . Durch
den Genuß eines Quartiers Spiritus Januar 1. Durch ein
beim Sägen herabstürzendes Brett getödtet Jan. 1. An der
Eiterschwindsucht Januar 1. Ertrunken Jan. 2, Erfroren
Januar 2, Februar 1. Durch Unvorsichtigkeit im zu frühen
Oeffnen des Helms am Bragcküven verbrüht Jan. 1. An
der Darm-Colik Jan. 1. An der Lungen-Entzündung plötzlich
auf dem Wege Jan. I . Durch eine umgestürzte Fuhre ge-
töbtet Jan. 1, und Februar I . Durch eine beim Holzfallen
herabstürzende Tanne erschlagen Jan. I . Am Nervenschlage
Januar 1. Erschossen durch unvorsichtige Besichtigung einer
geladenen Flinte von einem Bauerjungcn Januar l .

0. S e l b s t m o r d .

.Am 15. Januar erhängte sich aus Furcht vor der Strafe
eines entdeckten Diebstahls ein Russisches Erbmädchen auf dem
Schlosse Wenden. — Am 23. Januar erschoß sich in Dorpat
mit einem Terzerol der Diener des Herrn von Knorring» aus
unbekannter Ursache. — Am 12. Januar erhängte sich in
Riga ein dem Newskischcn Seeregimente zugetheilter Rekrut
aus unbekannter Ursache. — Am 9. Februar fand man
einen Schneidermeister in R iga , der in ,Folge eines
Beinbruchs in Tiefsinn verfallen war, mit durchgeschnittener
Kehle und einem Rasirmcsser m der Hand im Bette todt
liegend.

v . K i n d e ö m o r d .

Am 9. Januar fand man ein todtes Kind im Viehstalle
eines unter dem Gute Frikaten belcgenen Gesindes; der Ver-
dacht des Mordes ruht auf einer in demselben Gesinde domi-
cilirenden Bauerwittwe.

L. - E p i t> c m i c.

Laut Bericht des Pernauschcn Ordnungs-Gerichts, vom
10. Februar sind auf dem Gute Kurkund bei einem Knechte
die Blattern ausgebrochen, die jedoch nur eine Abart der
natürlichen Blattern zu sein scheinen. Der Pattent war
schon im Genesen.

r. Seuche.
Laut-Bericht des Werroschen Ordnungs - Gerichts vom

1. Februar ist im Januar auf dem Gute'Urbs (Werro) in,
der Hoftsheerde die Lungenseuche ausgebrochen. Schon seit
September vorigen Jahres kränkt das Vieh, und vom Beginn
an sind 24 Stück gefallen und gegenwärtig 17 Stuck krank.

« . D i e b s t ä h l e .

I m Laufe des Januar-Monats sind in Riga 13 Dieb-

stahle an Wcrth 54 R. 60 K. S. M . und 71 R. V- A. verübt
worden. — I m Laufe des Januar-Monats sind in Dorpat
6 Diebstähle an Werth 602 R. B. A. und Wasche von unbe-
kanntem Werth verübt worden. — I n dem unter̂  dem Gute
Orrawa (Werro) belegenen Lima-Kruge wurden 2 Pferde
nebst Anspann an Wcrth 450 R. V. A. von unbekannten
Leuten dem ».'strowschen Gutsbesitzer Serbobina gestohlen. —
Laut Bericht des Fellinschen Ordnungsgerichts vom 3. Febr.
ist dem Herrn v. H von seinem Diener im Laufe
des Septemter- bis Dccembcr-Monats v. I . zu verschiedenen
Malen die Gesammtsumme von 750 R. B. A. aus seiner
Chatoulle entwendet worden.

Aecrolog.
15. Am 4. Deccmber 1838 starb zu Hapsal der verab-

schiedete Major Alerander Re inho ld v. Essen, in einem
Alter von 74 Jahren und 3 Monaten. Geboren auf dem
Gute Kidepäh inEsthland, Sohn des verstorbenen Revalschen
Obercommandanten, Generallieutenant und Ritter u. Essen,
trat er als Cadett im achten Jahre seines Alters 1770 ms
adelige Land-Cadettencorps ein, woraus er 1785 als Lieute-
nant im Wyburgschen Infanterieregiment angestellt wurde.
1789 wurde er für Tapferkeit im Kriege gegen Schweben
zum Cayitän befördert, und zum Icletzkischen Infanterie.-Re.
giment übergeführt, gcrieth jedoch in Gefangenschaft, und
verblieb daselbjd bis' zum Friedensschlüsse. 1791 nahm- er
seinen Abschied als Teconde-Major, und verwaltete jetzt die
Güter seines Schwiegervaters, trat 'jedoch 1812 wieder in
Dienst, als Polizeimeister in Walck, von welchem Posten er
nach Aufhebung desselben im I . 181« mit der halben Gage
als Pension bis zur Anstellung verabschiedet wurde; 1818
wurde er als Gorodnitschei in Kobrin angestellt, woselbst er
sich große Verdienste erwarb durch Bettreibung'von Restan-
zien m-einer Summe von 30,000 N.5 auch entdeckte er hier
Verbrecher, die falsche Bankonoten machten. Auf seine Bitte
erhielt er 1824 den Abschied, 1826 wurde er wieber als Auf-
seher der Feucrbaken in Baltisport und Dagö angestellt,
1831 aber auf seine Bitte «on diesem Posten entlassen, des-
selben I . zum Packhaus - Aufseher in Hapsal verordnet und
1838 auf sein Gesuch auch von diesem Amte, mit dem halben
Gehalt als Pension, entlassen.

(Eingesandt).

16. Am Morgen des 3. Februar d. I . starb hastig zu
Reval der dasige Post-Commissair Dav id Eberhard Ay-
lanb , 61 Jahr alt. Er war in seinem Geschäft ein thätiger
und unternehmender Mann. Außer der Revalschen Poststa-
tion unterhielt er noch die drei nächsten Stationen an der
St . Petersdurger Straße: Iegelecht, Kahal und Loop.

ß.
17. Am Abend desselben Tages starb ebendaselbst ehen

so plötzlich der dim. Obristlicutenant Georg v. Helfreich
im?0sten Lebensjahre. ß>

18. Am 5. Februar d. I . starb auf seinem Gute Klein-
Rude (Strand-Wiek) der gew. Hakennchter und z. 3. Mi t -
glied der Ober-Verwaltu<,g Gsthl. adl. Crcditcasse C a r l W.
v. Stackelberg, geb. im Oktober 1782. ß.

19. Am 8. Februar d. I . starb zu Reval nach langem
Leiden der dasige Polizeimeister, ^Obrist und Ritter Johann
C a r l Emanue l v. K r i e t h , 56 Jahr alt. Er stand, von
Geburt ein Preuße, seit 1809 in Kaiser!. Russischem M i l i -
ta i rd iens t , und hatte vorheu auch schon academischen
S t «dien obgelegen. Sein Lel'chenbegängniß fand am 13.
Februar mit der gebräuchlichen Militärischen Ehrenerweisung
statt. , ß. -



189 160

20. Am 20. Febr. starb zu St. Petersburg am Nerven-
sitber der Doctor der Mcdicin Alexander Slementz.
Er war zu Reval, am 23. Decbr. 1811 geboren, studirte die
Arzneikunbe zu Dorpat in den Jahren 1829 — 1935, und
wurde daselbst im letztgedachten Jahre zum Doctor promovirt.
Ueber seine gehaltvolle Inauguralschrift s. das Inland 1637.
Nr. 13 und 14.

Vibliügrajchischer Vericht kür 1839.
H. I m In land,« gedruckte Schr i f ten .

12. Neue' Beobachtungen Hber- die Bewegungen dtö
welchen Gaumens und über den Geruchsinn, von D l . F. H.
Bidder . M i t einer lithographischen Tafel. Dorpat, bei C.
U. Kluge und Leipzig bei O. Wigand. 27 S . 4.

13. Handbuch der Geschichte der Philosophie, von Vr. M .
Possel t , Privatdocenten der Philosophie an der Universität
Dorpat. Erste Abteilung. Dorpat, bei Fr. Severin. Ge-
druckt bei Lindfors Erben. VI11. und 213 S. 8.

14. Ein unb zwanzigste Iahresrechenschaft des Frauen-
vereins in Riga. Am 13. Ianurar 1839. Riga. 7 S . 4.

15. Statuten der Privat-Wittwen- und Waisen-Cassa
Wolmarscher Kreisprediger 1635. Riga. 24 S . 6.

10. MitauscherTaschenkalender für 1839. Mitau. 52 S . 12.
17. Sammlungen von Portraits der Professoren an der

Kaiser!. Universität zu Dorpat seit dem I . 1837, nach dem
Leben und auf Stet»! gez. von E. Hau. Dorpat, bei C. A.
Kluge. (Sechste Lieferung, enthaltend die Portraits der Pro-
fessoren A. v. Bunge, E. D. Friedländer, F. Kruse, M .
Rosberg und E. Senff.)

18. Pranumerationöanzeige! auf ein allgemeines Adreßbuch
für das Gouvernement Livland. 1 S. Fol.

19—27. Zehn Gelegenheitsgedichte.
23—32. Vier lithographirte Musikstücke.
6 . I m I n n e r n >̂es Reichs gedruckte Schr i f ten.

1. Drei Predigten, gehalten in St.' Petersburg von
Georg Wilhelm S p i n d l e r , weil. Prediger der Gemeine zu
Haljall, erwähltem Pastor der Evangel. - Luth. St. Annen-
Gemeine zu St. Petersburg, herausgeg. zum Besten der nach-
gebliebenen Wittwen und Waisen des Verstorbenen. St. Pe-
teröb. 1833. 52 S. 8. -

6. I m Auslande gedruckte Schr i f ten .
I . Kallcnfels. Von A. v. S t e r n b e r g . Berlin b. Dun-

cker und Humblot. 2 Bde. 238 undM9S.8 . (3 Lhlr. 8 ggr.)

Journalistik.
Die Russische landwirthschaftliche Zeitung enthält in Nr.8

«inen Bericht Hber eine, beim Zlnbau der Kartoffel gemachte
neue Entdeckung, von I . F. K rcs t l i ng auf Freudenberg
bei Wenden, in Nr. 9 unter der Aufschrist: „««der die
Mängel der jetzigen Art der Zucht des Hornviehs", Auszüge
aus W. Abo lph i ' s Anleitung zur, Zucht guter Milchkühe
in den Ostfeeprovinzen j in Nr. 12 eine Beantwortung der
Frag,: Woher entsteht die Zerstückelung der Landgüter, und

auf welche Weise kann man diesem Uebel abhelfen? vom Hof-
rath H. ,v. Hagemeister auf Alt-Drostenhof, mit einer in-
teressanten Uebersicht dessen, was in Liv- und Esthlanb zur
Verhinderung der Zerstückelung ^ der Landgüter « . ge»
schehen ist; in Nr. 15 , eine.Mittheilung über dle Jahres«
sitzung der ökonomischen Societät. in Dorpat, von dem-
selben! in derselben Nr. der Rechenschaftsbericht,eines Land»
wirtys für das Jahr 1838, von Johann Neu man «(Staats»
rath, vormals Professor in Dorpat); in Nr. 16 eine Frage
desselben in Beziehung auf die Dichtigkeit der Saat; von
demselben ist auch die Uebersicht der Wirksamkeit eines
Landwirths in der landwirthschaftlichen Anlage in der Mitte
eines Waldes ( im Gdowschcn Kreise des St. Petersburgschm
Gouvernements) in den Jahren 1635, 1836 und 1837, in
derselben Zeitung 1838 Nr. 78 — 81. I n Nr. 16 der dies-
jährigen landwirthschaftlichen Zeitung ein Aufsatz des Secr.
Andreas v. Löwiö : über die Anpflanzung von Bäumen auf
trockenen Weiden. — Das Octoberheft des Journals des
Ministeriums der Volksaufklärung vom vor. Jahre enthält
S . 262-31,9 einen Aufsatz des Professors C . F . K e i l : Ueber-
sicht der neuesten Fortschritte der vergleichenden Sprachkunbe,
besonders in Beziehung uuf die Verwandtschaft des Sanscrit
mit den Semitischen Sprachen.

Auslänvische Journalistik. .
24. Briefliche Mittheilung über die landwirthschaftliche

Anstalt in Alt-Kusthof, als Privatinstitut des Hrn. Prof.
Dr. Fr. Schmalz, vom Prof. Dr. Kruse, in Andrö's öco«

' nom. Neuigkeiten 1639, Nr. 7 — 9. .
25. Des Teufels Meerfahrt. Eine nordische Volkssagc.

Vom Fre ihe r rn A. v. S t e r n b e r g . I m Morgenblatt
1833 3tr. 7 und 8.
' 20. Balbckan. (Sage.) Von demselben. Ebendas.
Nr. 9.

27. Recensionen und Anzeigen: 2) Psyche, von
A. v. S te rnberg . Frkf. 1838, beurty. v. E. v. Nrunnow
in den Blättern f. Litt, und bild. Kunst (Beil. zur Abcndztg.)

2H. I und 2. Stuttg.,, Tüb. und Berlin. 1834 — 33. 6.,
beürty. von Ferd. Muller in der Hall. allg.'Litt.-Ztg. 1838.
Nr. 145 — 147. —' c) Demeter und Persephone. Von L.
P r e l l er. Hamb. 1837. 8., beurth. von Heffter in Zimmer-
manns Ztschr. f. Alterthumswissenjchaft 1636 Nr. 7U und 71.
— ä) IIi«toria pliünzoplül« Lruecn itomANÄv ox lontium
lock contextu. I^ncn« calleßeruitt etc. U. Itllter, 1^. I'rel»
ler. L l l i^ . 1^. preller. Hamb. 1638. 8., beurth. in den
Münchner gelehrten Anzeigen. 1838. Nr. 257. — e) Bei-
träge zur Geschichte der Provinz Qesel. Von P. W. B a r o n
v. Burhöwden. Riga«. Lpz. 1633. 8., angez. in W.Men-
zel's Littcraturblatt. 1839. Nr. 6. — t) Das Wachen des
Geistes im Glauben. Von Aug. Car lb lom. Dorpat, 1837.

1837. 8., angez. und beurth. von Hüter, m C- <3. Schmlbt's
Jahrbüchern der gesammten Medicin.. Jahrg. 1639. Hst. 2.
S. 258 sag. — k) Vorlesungen über die mathematische
Analysis, von Vr. I . M . E. B a r t e l s . Dorpat, 1837. 4.,
angez. und deurth. in der Icnaischen allgeck. Litt.-Ztg. 1838.
Nr. 135—137.

Im-Namen des Generalgouvernements von Lid-, Esth- und Curland gestattet dm Druck: C. W. H e l w i g , Censor.

Dorpat, dm 7. M5rz 1339. (Gedruckt bei Lindftrs Eiben in Dorpat).
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I n h a l t : Die Oesellsche Deputation nach-Moskau im Jahre 1797. Sp. 161. — Corrcfponbenznachrichten: aus Werro.
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Die Oesellsche Deputation nach Mos-
kau im Jahre

Wer jemals in bestaubten Archiven gewühlt hat, dem ist
gewiß die Erfahrung nicht fremd, wie man x>ft ein Docu-
ment, das aller Wahrscheinlichkeit nach vorhanden sein muß,
mit fast unmenschlicher Geduld sucht und wieber sucht, ohne
es auffinden zu können, das aber ein anderes Mal ganz

. zufällig, und gleichsam, als habe ein Unsichtbarer uns necken
wollen, plötzlich vor uns liegt. So ging es mir wenigstens
oft und auch mit der nachstehenden Relation.' Als ich in
meinen Beiträgen zur Oesellschcn Geschichte beim Jahre
1797 und.1798 die Deputation der Oesellschen Repräsen-
tanten Landrath von Berg und LandmarsHall von EkeS-
parre zur Kaiser-Krönung in Moskau anführte, vermißte
ich einen Bericht dieser Herren, und suchte mehrere
Tage denselben vergebens. Neulich öffnete ich einen Archiv-
Schranken und aus dem obersten, Fach fallen mir einige

.̂ zusammengeheftete Bogen ins Gesicht.. Wie ich sie, besehe,
finde ich das verloren geglaubte Document. Diese Relation
möchte wohl für jeden Leser des Inlands Interesse haben,
ganz besonders aber ist sie eine Vervollständigung meiner
Beiträge. Da Kiese, bei der geringen Theilnahme, selbst
auf Oefell, wohl keine zweite Auflage erleben werden, so
ersuche ich die geehrte Redaktion des.Inlandes sowohl
diesem als ähnlichen Nachträgen gefälligst Aufnahme ver-
gönnen zu wollen. — . ^

P. B u r h ö w d e n . '

R e l a t i o n .

I n Gcmäßheit des vom Landtage erhaltenen
AAaa.es reisten von Arensburg, den ̂ t . Februar
>?»7 lch Landrath von Berg und ich Landmarschall

Hofrath von Ekesparre als Krönungs - Deputirtc
über Neval und St. Petersburg nach Moskau, und
langten daselbst den 12. März an. Wir formirten
uns nunntehro, da wir aus Livland den Herrn
Landrath und Ritter von Sieoers, den Herrn Land-
rath Freiherr» von Ungern-Sternberg, den Herrn
Garde-Capitän-Lieutenant von Bock, den Herrn
Hofrach von Vuddenbrock und den Herrn Major
von Vittinghoff vor uns fanden, zu der vorschrift-
mäßigen Deputation.

Die erste Ausfahrt geschah zu Sr. Erccllence
dem Herrn wirklichen Geheimcrach, Scnateur, Land-
rath und Ritter von Sievers, der uns insgesammt
patriotische Veranschlagungen schenkte. Den 18.
März meldeten wir uns sämmtlich vcrorduungsmä-
ßig bei Sr. Durchlaucht dem Krönungsmarschall,
Herrn Geheimerath und Ritter Fürsten Iesupow,
der uus nach der Krönungs-Commissson binbeschied,
und daselbst producirtcn sowohl die Llvländischen
Herren ihre als wir unsere Vollmachten, welche
man uns nach geschehener Durchsicht auf weiterhin
retradirte, und nur unsere Namen'und Wohnungen
aufzeichnete. An eben dem Tage machte die De-
putation Sr. Ercellenz dem Obcrceremonicnmeifter,
wirklichen Geheimenrath und Ritter Walujew, die
Aufwartung, der diese Gesellschaft als- Mitbruder
der Livländischen Ritterschaft, mit besonderer Güte
empfing. Unter den übrigen Visiten, die wir an
diesem und den folgenden Tagen machten, zeichnete
sich die Aufnahme Sr . Durchlaucht, dem Herrn^
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General-Gouverneuren Militär von Moskau, Gene- bührenden Platz einwies.' I n der Krönungs-Kirche
ral en Chef und Ritter, Fürst Dolgoruki, aus, der erhielt von jeder Deputation der Anführer, welcher
das Complimeut machte, daß er es sich zur Ehre bei uns der Herr Landrath von Sievers war,
schätze, ein Mitbruder der Livländischen Ritterschaft einen besondern Platz; wir übrigen gingen durch
zu sein. Obgleich wir dem Herrn General-Pro- die Kirche, und wurden durch eine andere Thür
cureur Fürsten Kurakin, dem Herrn General-Gou- eingelassen, wo wir den ganzen Krönungsactum
verneur von Livland Fürsten Repnin, dem Herrn mit ansahen. Aus der Kirche ging nach vollendeter
wirklichen Geheimenrath und Ritter Grafen Ves- Krönung der Zug in den Pallast zurück, zum Au-
borotko und dem Herrn Vice-Kanzler Fürsten« Ku- dienzsaal. Nach Anlangung/ der beiden gekrönten
rakin unsere Visiten machten; so hielten wir doch, ^ Majestäten auf den Thron, wurden die Gnaden-
weil wir nur Billette hatten abgeben können', es bezeigungen dieses Ta^es bekannt gemacht. Der
für zweckmäßig, uns zu bemühen, selbigen'persönlich Kaiser und die Kaiserin speisten auf dem Thron>
en earps, in ihren Häusern uns vorzustellen. Den und an den Tafeln im Saal die beiden ersten
20. März waren wir auch so glücklich um 6 Uhr Classen des Hofes- I n andern Zimmern war auch
Morgens dem Herrn General-Procureur Fürsten für die adligen Deputirten Tafel, wovon auch einige
Kurakin persönlich vorgestellt zu werden, und da Gebrauch machten, andere aber nach Hause fuhren,
ihm unterlegt wurde, zu welcher Zeit es ihm gele- uNter welchen Letzter« auch wir waren.
a.en wäre, über unsere Sollicitations - Aufträge mit Am 7. April begaben wir uns in Folge der
»hm conferircn zu dürfen, erhielten wir die Antwort, an uns Tages zuvor geschehenen Ansage nach dem
daß er vor dem Einzüge Seiner Kaiserlichen Maje- Pallast, und wurden bis zur Stunde der Audienz
stät ins Besborotkische Palais für dergleichen Ge- nebst den auswärtigen Gesandten And den Esthlän-
schäfte keine Zeit habe. Denselben Vormittag hatten dischen Deputirten in das s. g. goldene Haus ein-
wir bei dem Fürsten Repnin auch Zutritt. Den gewiesen. Nachdem zuerst die Auswärtigen Gesand-
2 t . März waren wir bei dem Vice - Kanzler, wo ten ihre Audienz gehabt hatten, wurden wir auf
wir viele Complimente hörten, und zur Tafel ge- gleiche Weise abgeholt, und vom Obcr-Ceremonien-
beten werden sollten. Loäem machte uns der meister Walujew und sechs Ceremonien - Mcistern>
Fürst Iesupow als Krönungsceremonien-Marschall deren Beispiel wir zu folgen hatten, unter drei
bei unserer Anfrage über das, was wir bei der Beugungen des Körpers und drei des Knies bis
Krönung zu beobachten haben würden, bekannt, daß an die Stufen des Thrones geführt, zu drei in
es notwendig wäre, am Krönungstage, als auch Reihen, der Anführer, Landrath Sievers, voran, dann
an unserem Audienztage in reichen Kleidern ẑu er- Landrath Ungern in der Mitte, ich Landrath Berg auf
scheinen, und daß wir das Glück genießen würden, der rechten, und ich Landmarschall Ekcsparre auf
dem Zuge Semer Kaiserlichen Majestät aus dem der linken Seite, die übrigen drei Herren Livländi-
Kreml nach dem Besborotkischen Palais zu Pferde sche Dcputirte hinter uns. Hier stellten wir übrigen
mitzumachen; wir möchten uns also zu allem diesem uns in einer Reihe hinter Landrath Sievers, der die
anschicken, und auf seine fernere Winke bereithalten. Rede im Namen der Livländischen und Oestllschen
Hierauf mußten wir denn alle in der beigehenden Ritterschaft hielt, die Seiner Kaiserlichen Majestät,
Rechnung angeführte Anstalten treffen. nebst Ih ro Kaiserliche Majestät der Kaiserin im

Den 28. März sahen wir den Eimua Seiner Krönungsornate, stehend anzuhören, die Gnade
Kaiserlichen Majestät in Begleitung der Kaiserlichen hatten, worauf wir alle insgesamint einzew knieend
Familie, vom Lustschlosse Petrowski nach dem Kreml, 3«m Handkuß bei beiden Kaiserlichen Mazestaten
und von dort nach dem Besborotkischen Palais, in gelangten, und nachher m der vorgetretenen Ordnung
der Twerskoi, aus einer gemietheten Loge, an der zurücktraten. Nach uns hatten nur noch an diesem
Straße, an, und der heitere Tag verherrlichte den Tage die Esthländischen Rttterschaftsdcput,rten eme
Glanz dieses ausnehmend prächtigen Vorgangs. Z eiche Audienz? und chr Nttterschaftshauptmann

'. . ' i. K> » 5 - , . M t auch eine Rede, nach deren Beendigung und
Euuge Tage vor der Krönung erhielten wir s^ch Zurücktretung dieser. Deputation Seiner Kai-

dle Nachricht, daß Seine Kaiserliche Majestät den s^Men Majestät sich zur Kirche erhohen, und wir
Adelödeputirten erlaubt hätten, mit einem reichen „ „ s nach Hause verfügten. Den dritten Tag nach
Kleide an beiden Tagen zu erscheinen. „ns erhielten die Curländischen, und alle andere

Am 8. April des Morgens gegen 7 Uhr'fanden Deputirten aus dem .Reich, Audienz. Nur dem
wir uns, nach der vorher erhaltenen Anzeige, in Curländischen Anführer der adligen Deputation,
der Gallene des Kaiserlichen Pallast's im Kreml Kanzler Baron von Wolf, wurde erlaubt, eine Rebe
ein. Gegen 10 Uhr begann der Zug, bei welchem zu halten. Die folgenden Tage vergingen unter
der Ceremonienmeifter unserer Deputation den ge- Ceremonien, Cour und Lustbarkeiten.
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Am 18. April hielt der Kaiser seinen 'Rückzug
nach dem Besborotkischen Pallast, bei welchem einige
von unsern Livländischen Deputaten, und ich Lanv-
rach von Berg in der Ceremonie mit ritten.

Als numnehro die Anfädclung unserer Sollici-
tationen bei dem Herrn Gcneral-Procureuren Für-
sten Kurakin geschehen sollte, erfuhren wi r , baß
derselbe an die Esthlandischen Deputaten der Ritter-
schaft, die durch einen Zufall mit ihm in Conferenz
gekommen waren, erklärt hatte, daß, da die
Ukase vom 2«. November 1796 nur die Ver-
fassung von Livland und Esthland, wieder hergestellt,
nicht aber Privileg«'« .bestätigt habe, Gesuche diesel-
ben betreffend vom Fürsten Nepm'n unterstützt werden
mußten, und daß erst in St . Petersburg, woselbst
sich die Acten über solche Gegenstände, und die
Nachrichten, wie damit zur Zeit Catharinens-II.
gehalten worden, befänden, die Bearbeitung
der Consirmation vorgenommen werden könnte.
Diese niederschlagende Erklärung feuerte den Herrn
Landrath- von Sievers und mich Landrath v. Berg
an, selbige von ihm selbst zu hören, in der Hoff-
nung, ihn zu bewegen, ein zu diesem Vehufe ange-
fertigtes Ervosti, welchem ein Ertract unserer Pr i -
vilegien beigelegt war , anzunehmen, und Seiner
Kaiserlichen Majestät zu unterlegen, wie Livlands
und Oesells Ritterschaft nichts mehr wünsche, als
daß Allerhöchst dieselben von den Privilegien und
Petitis punktweise, diejenigen bestätigen mögen, die
Seine Kaiserliche Majestät mit der souveraincn Macht
conform fänden, um nicht jeden einzelnen Punkt
im vorkommenden Fall bis zum Throne zu bringen
und Sollicitationes zu häufen. Endlich gelang es
uns eben benannten Personen, nach vielen vergeb-
lichen Fahrten, vor ihm zu kommen und ihm be-
sagtes Erposu zu überreichen, wie auch die Wünsche
der Livländischen und Oesellschen Ritterschaft dabei,
wie oben erwähnt, vorzutragen. Wir erstaunten
nicht wenig > als er uns antwortete: daß er von
dem Kaiser in Betreff der Ertheilung einer beson-
der« Bestätigung der Privilegien Lw> undEsthländs
die Resolution eingezogen habe, daß Seiner Kaiser-
lichen Majestät in der Ukase vom 28. November
1796 bereits nicht nur die Verfassung sondern auch
zugleich die Privilegien von Livland, Esthland und
Oesell mit bestätiget habe, daß folglich eine neue'
Consirmations-Urkunde vom 3. April 1707 nichts
vollständigeres geben könne, und falls Puncte der
Privilegien darnach noch einer Nichterfüllung aus-
gefetzt wären, die Ritterschaft sich, nach Beschaffen-
heit der Gegenstände entweder an den Gouverneur
oder an den Senat, oder auch unmittelbar an Sr .
Kaiserlichen Majestät zu wenden habe. — So offi-
ciell und so günstig dieser wohlthätige Wille Sr .
Kaiserlichen Majestät eröffnet war, so wenig konnte
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er befriedigen, da der Herr General - Procureur
ihn nur mündlich mittheilte, und die Erhaltung einer
schriftlichen Mittheilung, die znr Beurkundung doch
erforderlich ward, Schwierigkeiten hatte. , Der Herr
Landrath von Sievers schlug daher den Weg ein,
durch Naledinskoi einen Brief an den Kaiser un-
mittelbar zu insinuiren, fand auch daselbst viele gute
Vereitwilligkeit. — Bei diesen Aussichten schlug her
Herr Garde-. Capitän - Lieutenant von Bock vor,
eine ihm von dem Grafen und 'der Gräsin von
Norden vormals oft wiederholt ertheilte Erlaubniß,
sich eine Gnade zu erbitten, für das Vaterland als
einen Versuch zu nutzen, und entwarf mit aller
Zustimmung zu diesem Ende einen Brief an Ih ro
Kaiserliche Majestät, der nach gepflogener Berath-
schlagung mit dem wirklichen Etatsrath und Ritter
Nicolai am 2 t . Ap r i l , an welchem wir sämmtlich
der ganzen Kaiserlichen Familie, die zum ersten
male öffentlich Audienz gab, vorgestellt.wurden, und
bei ben Prinzessinnen zum Handkuß gelangten, ab-
gegeben wurde. Einige Tage vergingen,' ehe sich
das Schicksal dieses Briefes entwickelte. Endliche er-
hielten wir den Wins, daß ihm Interesse versprochen,
und sein Inhal t als eine Reichs-Angelegenheit auf
höhern Auftrage durch Nicolai an den Fürsten Ves-
borodko empfohlen worden, welcher sich darauf geäu-
ßert habe, daß er überzeugt von der .Gerechtigkeit
unserer B i t ten, die hierüber ungünstig geschehene,
aber durch das Wohlwollen des Monarchen nicht
völlig gelungene Vorstellung des General-Procureurs
Fürsten Kurakin zu heben bereit sei, so balde die
Gelegenheit dazu unter der mächtigen Unterstützung
sich darbieten würde. Nunmehro wurden alle Be-
mühungen angestrengt, um sich dem Fürsten Vcs-
borodko zu nähern, den aber die vielen Geschäfte
einschlössen, bis eine altc^ Bekanntschaft von dem
Herrn von Bock in der Person des Etatsraths
K a k u M n ein von Dankbarkeit belebtes Mittel gab,
wodurch wir das Versprechen gewiß Zugang zu
bekommen und den 'Räch erhielten, unsere Sachen
alsdann durch die Post unmittelbar einzusenden,
worauf selbige von dem wirklichen Etatsrath Tre-
schinski sogwch, und zwar vom Fürsten Besborodko
unterstützt, unter Vorsprache der Kaiserln vorgetra-
gen werden würden, und nicht unerinnert bleiben

sollten Dieser Schritt hatte die erwünschte
Wirkung, daß wir, nachdem wir so viele malm ver-
gebens bei dem Fürsten Vesborodko ohne hereinge-
lassen zu werden, gewesen, jetzt den Wink erhielten,
uns bei ihm mit unsern Saa)en einzufinden. Wi r
thaten es dem zufolge sogleich, und als wir beim
Palais anfuhren, kam der Schweizer uns entgegen,
und führte uns herauf in ein Gastzimmer. Kaum
aber waren wir hier angelangt, als zu unserm
Unglück der Ambaßadeur Kobenzel hinkam, der der
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Französischen Friedens-Angelegenheiten wegen, mit
dem Fürsten zu tractiren hatte, und ihn bis gegen
I I Uhr aufhielt. Der Fürst schickte den wirklichen
Etatsrath Traschinski zu uns, und ließ sehr artig
seine Entschuldigung machen, und uns bitten, wir
möchten unsere Sachen ihm durch eben diesen zu-
stellen, damit er sie bei Muße durchgehen könne,
den Herrn Landrath Sievers aber ließ er ersuchen,
den Abend um 9 Uhr alleine zu ihm zu kommen. Dieses
geschah; der Herr Landrath Sievers fand sich in der
bestimmten Stunde beim Fürsten ein, erhielt aber
durch den wirklichen Etatsrath und Ritter Gefremow
die Schriften zurück, und die Antwort des Fürsten
(weil er selbst beim Kaiser im Kabinct geblieben):
es wäre alles recht gut, wir möchten die Punkte
nur ins Deutsche übersetzen und deutlich abschreiben
lassen, und sie dann durch.eine Stafette dem Kaiser
auf seiner Reise nachsenden. An diesem Tage,
den H. Ma ; war unsere Abschieds - Audienz, und
nachdem wir vorhero den Morgen durch den Ober--
ceremonienmeister Walujew, goldene Krönungsme-
daillen zum Andenken erhalten hatten, die von Werth
und Größe, der Livländischen Landräthen ihren gleich
waren, gelangten wir bei beiden Kaiserlichen Maje-
stäten zum Handkuß, und wurden von Seiner Kai-
serlichen Majestät auf den Backen geküßt, bei welcher
Gelegenheit der Monarch mit der ynädMen Miene
sagte: „wir sehen uns balde in Nlga wieder."

Unsere Schriften gingen auf des Fürsten Ves-
borodko Verlangen 2 Tage nach des Kaisers Ab-
reise demselben nach. Unsere fpcciellen Bit ten, die
der Herr Landrath Vera unterschrieb, liegen hiebe»,
die General - Bitten aber, die sich zur Unterschrift
des Herrn Landrath Sievers qualificirten,^ als um
Hebung der Kopfsteuer, der Nckruten, der Poschlin,
gingen mit denen der Livländcr zusammen. Ihre
Privatgesuche aber gingen, so wie unsere separat,
jedoch alle unter einem Couvcrt.

Den 8. M a i reisten wir Deputirt?, weil wir
vorhero keine Padaroschna erhalten konnten, von
Moskau ab, und zwar der Hr. Landrath Sievers über
Nowgorod und Pleskau, die übrigen Herren über
St . Petersburg, und wir überSmolensk, und kamen
den 21 . in Riga an , wo wir den Herrn Landrath
Sievers einzig und allein von der Deputation vor
uns fakden, er gab uns Quartier bei sich im Nit-
terhaus, und schien dasjenige mit uns vollenden zu
wollen, was^er in Moskau angefangen.

Den 22. kam der Kaiser in Riga auf dem
Schlosse an, und ließen mit den übrigen Stande§-
personen' auch uns zum Handkuß kommen, Den
Mittag geruhten der Kaiser, das von Ihnen selbst
veranstaltete Diner auf dem Nitterhause einzuneh-
men, und "wir Oesellsche Deputirte genossen der.
Gnade, zur hohen Tafel mit zugezogen zu werden.
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Vor Tisch sprachen Sie viel mit den Herren Land-
räthen, unter denen wir immer mit standen,, und
zuletzt wandte sich der Kaiser zu dem Herrn Land-
rath Sievers, und sagte: „ M e i n , Wunsch ist
„ i m m e r g e w e s e n , da ich noch G r o ß f ü r s t
„ w a r , d e n L i v l ä n d e r n i h r e a l t e n N e c h t e
„ w i e d e r zu g e b e n , u n d ich g l a u b t e sie
„ b e i m A n t r i t t m e i n e r R e g i e r u n g be -
f r i e d i g t zu h a b e n ; - a l l e i n ich habe zu
„ m e i n e m E r s t a u n e n a u s e i n i g e n B r i e -
f e n , d ie m i r L e u t e g e s c h r i e b e n ' h a b e n ,
„ d e r e n N a m e n m i r e n t f a l l e n s i n d , d i e
„ a b e r T r a s c h i n s k i w i s s e n w i r d , ' e r s a h ,
„ r e n , daß L i v l a n d b e i de r E i n r i c h t u n g
„ m e i n e r M u t t e r g lück l i che r g e w e s e n ,
„ a l s es je tz t be i m e i n e r i h n e n w i e d e r -
„ g e g e b e n e n a l t e n V e r f a s s u n g ist."

„Es ist ^in Glück" antwortete der Herr Land-
rath Sievers, „daß Ew, Kaiserlichen Majestät die
Namen dieser Ungeheuer vergessen haben*)."

Der Kaiser lachte, und rief den General Ven-
kendorf zum Zeugen, daß er ihm in Gatschina ge-
sagt: „ w e n n ich z u r N e g i e r u n g k o m m e ,
w i l l i c h m e i n e n t r e u e n L i v l ä n d e r n A l l e s
w i e d e r g e b e n , w a s i h n e n m i t Un rech t
g e n o m m e n w o r d e n . "

Als Venkendorf mit tiefen Verbeugungen dieses
affinm'rt, sagten der Kaiser an Sievers indem Er
ihn auf die Schultern klopfte: „ S i e haben d a s
„ I h r i g e g e t h a n , u n d 'ich das M e i n i g e
— sie w e r d e n A l l e m i t m i r z u f r i e d e n
se in . " Nun ging der Monarch zur Tafel, und er
speiste mit uns als ein Engel des Herrn, so froh
war seine Miene, so bezaubernd sein' Scherz. Es
wurde nichts als Deutsch gesprochen.

Nach der Tafel fuhren der Monarch nach der
Dünamünde, und kamen zum Bal l nach dem Rath-
haus, wo sie mit den vornehmsten Damen tanzten.
Die Großfürsten tanzten viel auch mit den bürger-
lichen Damen.

Den 23. Ma i (Pfingst - Sonnabend) Mvrgens
nach der Wachvarade reiste der Monarch unter

") Diese patriotische Antwort verdient, wahrlich den Dank
der Nachwelt. Hier spricht der in voller Kraft dastehende
geistvolle Landrath, — in der Protestation von 1819 der
müde, greise Gcheimerath sich aus, dessen Lebensflamme
noch auflodert — doch nicht mehr leuchtet und erhellt.
Aber nicht der kurze, kühle Abend darf uns undankbar
machen, und vergessen lassen, den schonen, langen, klaren
und Iwarmen Tag. Der Geheimeraty Sievers wird
immer zu den Coryphäen Livlands gehören — und wenn
mich die leoendige Erinnerung an jenen Vorgang reizte
— seinen Lorbeerkranz mit unzartem Finger zu berühren,
so mögen seine Manen mir vergeben. —

P. B u x h ö w d e n .
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tausend Segenswünschen von Riga nach St. Pe-
tersburg ab. Da sich nachher die Nachricht ver-
breitete, daß sich der Kaiser gewundert habe, daß
er so wenig vom Adel gesehen, und fast gar kein
Frauenzimmer — so entschloß sich der Lachrath
von Sievers, sogleich mit dem Befehl, den der Gou-
verneur Mengden von dem General-Gouverneur
erhalten, dafür Sorge zu tragen, daß durchaus kein
Aufwand gemacht werden sollte, und die Reise des
Kaisers'so geheim als möglich gehalten werde, —
dem Kaiser nachzureisen, ihm diesen Befehl zu zeigen,
und ihn zu versichern, daß ganz Livland das Un-
glück beweine, daß es den Besten aller Monarchen,
nicht nach Wunsche habe sehen, geschweige dann
aufnehmen dürfen. Hierauf reiste der Herr Land-
rath von Verg , um das Resultat von des Herrn
Landrath von Sievers patriotischen Bemühungen
und Unternehmung zu erfahren, zu demselben nach

470

Ranzen. Inzwischen erhielte ich hier in Arensburg
beigehenbes Schreiben von dem in Riga residirenden
Herrn Landrath Grafen Mel l in , in welchem eine
Abschrift des Briefes des Herrn Landrath von
Sicvers an den Grafen befindlich, aus welchem ^
Weitere zu ersehen ist*) .

Arensburg, den 30. Juni 4797.
C. G. v. E k e s p a r r e * * ) ,

Landmarschall.

'') Dieser Brief ist noch nicht aufgefunden.

") Der Landmarschall Carl Gustav von Ekesvarre war rin
Großsohn des würdigen Oesellschen Deputirten von 1741
und ein Bruder des in Livlanb noch in gutem Andenken
stehenden Qdristen Peter von Ekesparre, Besitzer des
Gutes Weißenstein bei Wenden.

Nopoetoviunt der Tageschronik
und Mifeeslou. '. .' ' '

W e r r o , den 4. März.

Auf unserm diesjährigen J a h r m a r k t (vom 22. Febr.
bis 2. d. M.) sahen wir ein ungemein reges' Leben sich ent-
falten, weil durch Begünstigung der trefflichen Winterbahn
die Concurrenz von fremden Krämern, und vielleicht auch
von'Käufern, größer — wie gewöhnlich — n5ar. Unter den
von Fremden etablirten Marktbuden zählte man: 6 Manu-
factur-, 1 Gewürz- und i Galanterie-Waarenlager, ferner 2
Drechsler, 2 Schuhmacher und einen Handschuhmacher. Außer
diesen gab es noch hausirendi Christen und Juden mit allerlei
Kleinigkeiten. Diese große Auswahl von Waaren bei gleich-
zeitiger Billigkeit von Preisen ließ Manchen bedauern, daß er
zu voreilig seine Iahresvorrathe vom Dorptschen Markt ein-
gekauft hatte. — Wer sich den Tag über im Geschäfts-
gewühl ermüdet hatte, fand am Abend Erholung und Genuß
in den mehrfach veranstalteten „musicalischen Abend-
Un te rha l t ungen " , wobei die Familie Kudler , aus
Pr ießn itz in Böhmen, viel Zuspruch erhielt und rauschenden
Weifall einerndtete. Den größten Theil dieses günstigen Ein-
drucks verdankte die Gesellschaft ihrer liebenswürdigen Geigen-
spielerin, Dem. R e i t e r , die — von Mutter Natur mit
einem «offenen Empfehlungsschreiben ar. die Welt" ausge-
stattet, - durch ihr ungekünsteltes, anspruchsloses und Msa-
mes Betragen Ohr und Auge gleichzeitig entzuckt. Ken,,er
lobten besonders den mit .Eleganz ausgeführten re»nen
S t r i ch und die Za r the i t einzelner Passagen. Ware bieses
begabte Naturkind —' anstatt von frühster Jugend auf die
Erwerbung des täglichen Brods hingewiesen zu sein — zu
einem tüchtigen Lehrer in die Schule gekommen, so hätte man
aus diesen Anlagen eine tüchtige Künstlerin bilden tonnen.
Aber wir finden 'leides nur zu oft, daß des Schictsais Füll-
horn sich über N u l l e n ergießt, während -die Zahlen unbe-
rücksichtigt Neiden. A- , ' «« ^ . .

Zu einer genaum Spec ia lchar te von Werro durften
die Aussichten nicht sehr Entfernt sein, da wir seit ewigen
Tagen einen Krons-Revisor mit Ausmessung der Straßen und
Häuser beschäftigt sehen.

Ihre Ercellenz, die Frau Gräsin von N e s s e l r o b e ,
weilten eines Besuchs halber zehn Tage bei uns, und reisten
am 28. v. M . wieder nach St . Petersburg zurück. 15. -

R e v a l , den 3. März.

Wir lassen in unserm heutigen Bericht die übrigen R i t -
terschaftlichen Landtagswahlen folgen.

I n die ganze Function des bisherigen ersten Ritterschafts-
sccrctairs, gegenwartigen Landraths v. Fock, ist der Ritter-
schaftssecrctair O. v. L i . l i ^nfe ldt zu Sänge getreten, als
zweiter Ritterschaftssecretair A. L ö w i s of M e n a r auf
.Sackhof bestätiget, und zur Besetzung der dritten Secretairs-
Vacanz der als staatswissenfchaftlicher Schriftsteller bekannte
M. Georg von Vrev - r rn (z. Z. stellvertretender Ritter,
schaftlicher Secretair zu Riga) berufen worden, welchen Ruf
letzterer auch angenommen hat. Als Auscultanten functio-
niren in der Ritterschaftscanzlei gegenwärtig die Herrn' von
B a r a n o f f (aus dem Hause Allenküll) und v> Ramm (aus

.Leetz). — Als neugewähl te Mitglieder.des Ritterschaft-
lichen Ausschusses traten ein für H a r r t e n : der gew. Mann-
richter v. Mohrenschi ld auf Kreuzhof und.der gewesene
Hakenrichter Baron v. Stackclberg. auf Riestnbergj für
W i e r l a n d : der gcgenw. Mannrichter Graf Rehb inder
aufUdbrich u. s. w.,- für I e r w e n : O t t o v. G rünewa ld t
auf Koik; für die Wiek verblieben sämmtliche drei frühern
Mitglieder. — Der Ritterfchaftlichc Allsschuß behielt für
die nächsten drei Jahre die gleiche Autorisation, die er
früher gehabt hatte.— Zu M a n n r i c h t e r n wurden neu ge-
wählt und haben bereits ihr Amt angetreten, in-charr ien:
der gew. Hakenrichter, Major von B a g g e h u f w u d t auf
Pergel 5 in W ie r l and und I e r w e n (diesmal aus Wier-
land): der gewes. Hakenrichter G r a f Reh bind kr auf Ut>-
brich « . ; in der Wiek: 6er gew. Hakenrichter, Obristlieute-
nant und Ritter B a r o n Fersen auf Klosterhof. Assessoren
desselben Gerichts wurden neu gewählt, in H a r r t e n : G r a f
Stenbock zu Kolk und Alexander von B r e v e r n auf
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Orrenhof; in N l e ^ a n b (erst nach zwei Jahren eintretend)
der bim. Lieutenant M . v. Hüene in Woljell; für I e r -
wen: der dim. Qbristlieutenant von N a e r z u Piep, und
verblieben in der Wiek die früher« Assessoren, vom Kreise
erbeten, im Amt. — Die gewählten Candidaten zu K r e i s -
«ichter.n waren in Har r ren und I e r w e n (diesmal aus
Ierwen) der gew. Hakenrichter B a r o n Fersen auf Laupa
und der gew. Hakenrichter G. v. Sch i l l i ng von Orgena,
in Wie r lanb der dim. Major und gew. Hakcnrichter P. v.
Rennenkampff auf Selks und der gewesene Hakenrichter
N a r o n W r a n g e i l auf Maidell; in der Wiek der gew.
Kreisgerichtsassessor Baron F. v. Uerkü l l auf Matzal und
der gew. Ordnungsrichter G r a f S ievers auf Kasty. Die
vom Generalgouvernement ausgehende Bestätigung der Kreis-
richter aus diesen vorgestellten Candidaten ist noch nicht er-
folgt. Adlige Assessoren dieses Gerichts wurden neu gewählt
in Harrien: v. Mohrenschi lb zu Odenwald; in W i e r -
l a n d : von Schwebs in Eichenhain und von Arno ld in
Türpsall; in I e r w e n : Baron P. v. Stackelberg, zu
Pallo: in der Wiek : dim. Garde-Lieutenant v. B remen
auf Massauz Hr. v. War tmann auf Hasick. — 3« Ha-
kenrichtern wurden neu gewählt und traten zum Theil sogleich ins
Amt fürOst - H a r r i e n : der bim. Stabscapitain vonMaydeN
auf Kedder; f ü rSüd - Ha r r i en : der gew. Kreisgerichtsassessor,
Garde-Stabscapitain und Ritter, von Mohrenschi lbt von
Wredenhagen; für West -Har r ien : der gew. Kreisgerichts-
Assessor, dim. Garde-Lieutenant von Mohrenschild zu
Iöggis; für Al ientacken: der dim. Major, Naron von T i e -
senhausen aus Tuddolin? fü rLand-Wie r land : bergewes.
Krelsgerichls - Assessor v. Dehn zu Kono; für S t r a n o -
W i e r l a n d : der dlm, Garde-Stabscapitain und Ritter von
Wrevern zu Altenhofz für S ü d - I e r w e n : , der gewesene
Manngerichts-AssessorA. v. Grünewald t zu Orrisaar; für
O s t - I e r w e n : dex gew. Kreisgerichts-Assessor F. v. B a g -
gehufwudt zu Aggers; für die Land-Wiek: der dim.
Ritttntister v. K lugen auf Ochtel; für die S t r a n d w i e k :
der gew. Kreisgerichts-Assessor v. Kurse i auf Sinnalcp: für
die I n f u l a r - W i e k : Baron Konstant in von ungern -
S t e r n b e r g auf Großenhof « . — I n den (4. Kreis«)
Kirchenvorsteher - Aemtern blieben die welt l ichen
Mitglieder derselben, je eines für jedes, die frühern. —
Zum permanenten Gl iede der Versorgungs-Com-
miss ion, welche unter dem Präsidio des Herrn Civil-Gou-
verneurs steht, wurde der gew. Mannrichter A. v. S t a a l
von Haiba gewählt. — Die beiden adl igen Mi tg l ieder
der B a u e r- C o m m issi o n sind^gegenwärtig: die Ritterschaft-
Uchen Ausschusses Mitglieder Naron O.v. Taube zu Ierwa-
kant und O t t o von G r u n e w a l d ! zu Koik, letzterer neu
gewählt. ß.

(Fortsetzung folgt).

, M i t a u , den t . März.

M r Fäßchen voll Gold, aus dem Auslande an zwei
Handlungshäuser in St . Petersburg und in Riga bestimmt,
waren auf der Stationsstrecke vor Elley verloren gegangen,
indem sie den Boden des Schlittens, in welchem sie gefuhrt
wurden, vermöge ihres Gennchts, durchbrochen hatten. Der
Führer, ein Jüdischer Handlungsdiener von einem auch mit
Rothschild in Verbindung stehenden Hause, bot, «bgleich be-
riits in der Nacht, das Elleysche Statwnsverfonal nm sammt-

> lichen sofort beritten gemachten Postknechten zur, Wieberer-
langung des Verlustes auf, angemessene Belohnung verspre-
chend. Die Suchenben brachten alle vier Fäßchen glücklich
wieber auf» und der von seinem Schrecke sich erholende Füh-
rer stattete seinen Dank ab mit der Summe von etwa emem
halben Ducaten.

4.

Welehrte GesellscHakten.
Gelehr te Esthnische Gesellschaft zu Dorpat .

Die im vorigen Jahre zusammengetretene und bei der
Kaiserlichen Universität bestehende gelehrte Esthnische
Gesellschaft erhielt am 7. Januar d. I . von dem Herrn
Minister der Volköaufklärung die Bestätigung ihres Bestehens
und ihres Statuts, und zählt-gegenwärtig mit Einschluß der
Stifter 27 Mitglieder.") Der für das laufende Jahr gewählte
und von dem Hrn. Minister der Volksaufklärung bestätigte
Präsident derselben ist Hr. Pastor Gehewe in Dorpat, das
Secretariat verwaltet Hr. Seminar-Inspector I ü rgenson .
Da die Gesellschaft nur erst kurze Zeit besteht, so können die
Resultate ihrer bisherigen Thätigkeit noch nicht von Bedeü«
tung sein. Was jedoch bereits geschehen ist, mögen nach-
stehende Zeilen zur Publicitat dringen.

I n den monatlichen Versammlungen sind zunächst längere
und kürzere Aufsätze folgenden ̂ Inhalts vorgetragen worden:

1. Sagen der Esthen über die Entstehung der Meere
und Flusse, der verschiedenen Sprachen, der Dichtkunst und
des Gesanges, Heldensagen vonKalewi poeg, von Or. F ä h l -
mann. 2. Esthnksche Sagen aus dem Odenpahschm Kirch-
spiel, vom Pastor B o u b r i g . 3. Die vordeutsche Geschichte
der Ostsecprovinzen; über den Ursprung des Rurik aus Sud-
Iütland und dessen politische Stellung in Beziehung auf
unsere Gegenden; über den Zweck der Esthnischen Gesellschaft
und die Mi t te l , denselben zu erreichen; Notizen über die bei
Romershof und Ascheraden gefundenen Alterthümer; Alter-
thümer betreffende briefliche Notizen aus Esthlano und aus
Copenhagen, von Prof. v r . Kruse. >t. Ueber die Handels«
Verbindungen zwischen Nowgorod und Wisby, von Dr. He r r -

,. Uebcr die allmälige Entstehung und Ausbildungmann.
der Leibeigenschaft in den Ostseeproöinzen, von Professor llr.
F. G. von Bunge. 6. Ueber die Esthenburge in Liv- und
ENHland und auf der Insel Oesel; Alterthümer betreffende
Notizen aus einer im Sommer 1639 unternommenen wissen-
schaftlichen Reise durch einen Theil von Liv- und Esthland«
Notizen über manche ökonomische und sociale Einrichtungen,
Vertrage u. s. w. in Esthlano, zu Anfange des vorigen
Jahrhunderts, von Prof. I)r. Hueck. 7. Ueber die Dialecte
der lSsthnischen Sprache, vom Pastor Gehewe. 8. Ueber
die Entstehung der beiden Hauptdialecte der Esthn. Sprache,
vom Seminarinspector I ü rgenson . .9. Ueber die Esthn.
Aufsätze im Lindforöschen Kalender für das Jahr 1838,^ vom
Pastor G. M. K n ü p f f e r in' Klein-Marien, w . Ueber
den Esthnischen Namen P i h k w a furPleskau, von P. P re is ,
l i . Notizen über das versunkene Gut im Blankensee; über
die um Werro sich vorfindenden alten Grabhügel, von Ur.
Kr'eutzwald.

Sodann sind von einzelnen Mitgliedern manche Arbeiten
in Vorschlag gebracht worden, durch deren Ausführung die
Gesellschaft sich um die Esthnische Litteratür sehr verdient
machen kann. Dahin gehört namentlich der Vorschlag des
Hrn. Präsidenten zur Bearbeitung, der Dorpt - Esthnischen
Uebersetzung des N. T . ; des Hrn. Secretairs zur Ausarbei-
tung eines möglichst vollständigen critischm Esthmsch-Deutschen
Wörterbuchs; und des Hrn. Prof. Dr. Hueck zur Einrich-
tung «iner Niederlage von Esthnifchen Druckschriften in Dorpat.

N e Namen der 19 Stifter sind dem gedruckten Statut
angehängt? die später eingetretenen Mitglieder sind: Hr.
v. L i p h a r t von Neuhaufen, Hr. Academlker Dr. S j ö ,
g ren , Hr. Archivar Thrä 'mer , Hr. Litterat L. K i e ,
seritzky, Hr- Dr. K r e u h w a l d , Hr. Kreislehrer
Nocks, Hr. Prof. v r . P r e l l er , und Hr. Oberlehrer
Hansen.



Diese Vorschläge sind von der Gesellschaft angenommen wor-
den, und es haben auch schon über die Verwirklichung
derselben mündliche Verathungen stattgefunden, denen bald
schriftliche Auseinandersetzungen zur Mittheilung und Be-
prüfung für die auswärtigen Mitglieder nachfolgen werden.
Auch hat die Gejellschaft die Redaktion des Dörpt-Esthnischen
Kalenders für das Jahr 1840 übernommen, und Hr. Pastor
M e y e r zu Carolen erklärte sich bereit, die Herausgabe einer
kleinen Chatte von den Ostsee-Provinzen für Esthm zu
besorgen. ^ <, >

Endlich ist auch durch Geschenke sowohl von Seiten der
Mitglieder als auch von einigen Freunden der Gesellschaft')
der Grund zu einer Esthnifchen Bibliothek und einem Esthni-
schen Museum gelegt worden.

Zwe ihunder t und siebzigste Sitzung der C u r -
izndischen Gesellschaft f ü r L i t te ' ra tu r und Kunst.
Mi tau , am I . März. — Nach Verlesung des Protocolls
der vorhergegangenen Sitzung legte der beständige Secretair
die für die Sammlungen eingegangenen Geschenke vor. Diese
bestanden in Schriften des Hrn. wirkl. Staatsrats von Götze in
St . Petersburg, des Hrn. Pastor prim. Treu in Riga, des
Hrn. Candidaten Sonnenfels, mehrern Dissertationen und
Abhandlungen von Hrn. Professor von Bröcker in Dorpat,
und in einem, in Oel gemalten Porträt des Hrn. Generals
der Cavallerie und Gencralädjutanten F. A. v. Rüdiger,
welches von dessen kürzlich verstorbenen Mutter dem Provin-
cialmuseum vermacht worden, war. Hr. Staatsrath v. Recke
trug der Gesellschaft ein Gedicht von Hrn. v. Kleist auf
Leegen, mit dem er in Dresden den 86. Geburtstag de«
Dichtergreises Tiedge gefeiert hatte, vor. Hr. Oberlehrer
Bode las „Nachrichten über die Forstclassen des Mltauschen
Gymnasiums", und wies bei dieser Gelegenheit auf die no t -
wendige Verbindung des theoretischen mit dem praktischen
Unterrichte beim Forstwesen hin: so wie er sich auch über den
Grad der Bildung verbreitete, den der Lehrer einem Farst-
schüler in Bezug auf die Waldverhältnisse im Russischen
Reiche zu geben bemüht sein muß. Von Hrn. Collegienrath
Dr. v. T r a u t v e t t e r wurde gelesen die Einleitung und der
Anfang eines „Systems der Philosophie", das der Verfasser
am besten als das humanistische bezeichnen zu können glaubt.
Hr. Peters-Steffenhagen d. j . beschloß die Sitzung mit dem
Vortrage einer von Hrn. Privatlehrer Geveke «vergebenen
Fortsetzung seiner „Ideen über Ovids Metamorphosen." (Beil.
z. Mi t . Ztg. Nr. 19.)

Nepertorium ver Tageschroniü.
L i v l a n d.

Die Zahl der jetzt zum Vere in zur Versicherung
gegen Hagelschäden in Livland gehörenden Güter und
Pastorate, unter denen mehrere Kronsguter, beträgt nicht
207 , wie in der Nr. 9 des Inlandes Sp. 142 ange-

') M i t besonderem Danke erkennt die Gesellschaft die gütige
Theilnahme, welche ihr der Präses der Arensdurgschen
Esthnischen Gesellschaft, Herr Dr. von liucc durch die
gefällige Mittheilung der von dieser Gesellschaft mehrere
Jahre hindurch geführten Missive erwiese'« hat. Die
dann niedergelegten schätzbaren sprachlichen Bemerkungen
und lericallschen Beiträge und Forschungen werben chr
bei. der Ausarbeitung ihres Gsthnisch-Deutschen Wörter-
buchs , namentlich in Bezug auf den Oefelschen Dialect,
gewiß von großem Nutzen sein.
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geben worden, sondern 215, und deren Große zusammen 2230'/»«
Haken. Der vom Verein ersetzte Schaden hatte auf der Hof-
lage des Gutes Inzeem im Rigischen Kreise stattgefunden,
wo das Getreide auf 32, zum 9. Korn versicherten Lofstellen
vom Hagel vernichtet war. — Zum Districtsverwalter des
Rigischen Districts ist Hr. Assessor von B rummer -au f
Neu-Bewershof, desWalkschen Distrikts Hr. Kirchspielsrichter
v. Kah len , und des Pernauschen Districtö Hr. B a r o n v.
Ungern -S te rnbe rg aufSaarahof erwählt worden. (Livl.
Amtsbl. Nr. 16.)

Ueber den Nutzen, welchen der Gebrauch der, künstlichen
Minera lwasser in der Ans ta l t zu R iga den Kur-
gästen, welche dieselbe besucht haben, geleistet hat, wirb das
Publicum durch eine interessante Arbeit desHrn.vr. Mende,
welche in den Abhandlungen der in Riga bestehenden Gesell-
schaft der Aerzte nächstens im Druck erscheinen wird, belehrt
werden. Von 280 Brunnengästen, deren Krankengeschichten
gesammelt werden konnten, verließen 166 die Anstalt als ge-
heilt und 81 als gebessert. Die 32 Personen, welche dieselbe
erfolglos besucht hatten, litten größtentbeils an eingewurzelten
Uebein, gegen welche schon vorher ändere Curmethoden mit
eben so ungünstigem Ausgange m Anwendung gebracht wor-
den waren. Viele Curgäste, bei denen die Erfolge weniger
günstig ausfielen, gebrauchten die Cur nur im Laufe einer
Saison, während eine Wiederholung derselben bei manchen
Uebein unerläßlich ist. (Rig. Ztg. Nr.25.")

Zu Riga haben mehrere, dortige Kaufleute für 5le W a i -
sen schule der littcrärisch - practischen Borger-Verbindung
129 R. 36 K. S . M . und außerdem ein Menschenfreund 25 R.
S . M. für denselben Zweck dargebracht. (Rig. Stdtbl. Nr. 10.)

Nach dem gedruckten namentlichenVerzeichniß der H a n -
dels leute, die für das Jahr 1839 in Riga zu den drei
G i l den gesteuert haben, gehören zur ersten Gilde 43, dar-
unter 6 Edelleute, 7 Ehrenbürger und Söhne derselben, 13
Kaufleute, I I ausländische und 1 inländischer Gast, zur zwei-
ten Gilds Steuernde sind 98, darunter 9 Ebelleute, 5 Ehren-
bürger und Söhne derselben, 83 Kaufleute und 1 inländi-
scher Gast; zur dritten Gilbe gehören 367, darunter I0Ehel-
leute, 1 Edelmann (Fabrikant) mit Freijahren, 5 Ehrenbürger
und deren Söhne, 319 Kaufleute, T inländische Gaste, 2 in-
ländische Fabrikanten mit Zahlung, 2 mit Freijahren, I aus-
ländischer Fabrikant mit Zahlung, 3 mit Freijahren, 12 Hand-
lungsmäkler, 8 handeltreibende Bauern dritter Art. Die
Gesammtzahl der zu den Gilden Steuernden beträgt, demnach
508, worunter 154 Russen (davon jedoch nur 3 zur ersten
und 14 zur zweiten, Gilde gehören) sind. Von jenen 503 handeln,
21 gar nicht, und 18 nicht in Riga. Handeltreibende Kaufmanns-
frauen befinden sich unter jener Zahl 20.

Zu Riga traten am Schlüsse des Jahres 1838 2 auslän-
dische Gäste aus der ersten, 1 Kaufmannswittwe aus der
zweiten, und 18 Kaufleute aus der dritten Gilde. Letztere
wurden zum Bürgeroklad verzeichnet. I m Laufe desselben
Jahres starben daselbst 2 Kaufleute und 1 Kaufmannswittwe
zweiter Gilde und 5 Kaufleu,« dritter Gilbe.' (Rlg. Anz.
Stück 10.) -

' ) Dieser in der Rigischen Zeitung abgedruckte Artikel, ln
welchem die Verdienstllchkeit der Einrichtung der Anstalt
künstlicher Mineralwasser sehr treffend und eindringlich
hervorgehoben wird, war gleichzeitig auch der Redaktion
des Inlandes zur Insertion zugestellt worden, welche
ihn jedoch nicht vollständig, aufnehmen konnte, da sie dm
Grundsatz festhalten zu müssen glaubt, dergleichen bereits
in andern Blattern der Provinzen abgedruckte Aufsätze
bloß zu Auszügen zu benutzm. Die Rld.
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Dem Rigischen Schlössermeister Seck ist am 9. Februar
ein fün f jäh r iges P r i v i l e g i u m auf die von ihm erfun-
dene Schiffsschraube oder D o m k r ä t zum Pressen von
Schiffslabungen ertheilt worden. Bei Anwendung dieser
Schiffsschraube kann ein Fahrzeug nicht nur auf 100 Lasten
19 mehr als andere aufnehmen, sondern das Pressen geschieht
auch schneller und mit geringerer Anstrengung für die Arbeiter.
(Russ. Hanbelöztg. Nr. 27.)

C u r l a n d.

I m Pastorate Hofzumbergcn ward am 22. Februar das
f u n f z i g i a h r i g e A m t s j u b i l ä u m des Consistoriälraths
und Probstes Fr. Wilhelm Kade ganz einfach und stille,
aber herzlichst und innigst im traukchen Familienkreise, an
welchem nur zwei der benachbarten Predig« Thell nehmen
konnten, gefeiert.. Von dem Pastor Diston zu Doblen
wurde dem ehrwürdigen Iuvilargreis an diesem Tage ein
Glückwunschschreiben des Hrn. Generalsuperintendenten Vr . v.,
R ich te r , und zugleich auch ein Gratulationsschreiben in
Lateinischer Sprache, unterschrieben von fammtlichen Predigern
der Doblenschen Diöcese,' überbracht, und der Herr Pastor
Klassohn zu Grünhof überreichte ihm 'zum Andenken an
diesen Tag eine Prächtbibel in schönem Einbände, begleitet
von einem herzlichst gefühlten und wahr und, kräftig ausge-
sprochenen Gedichte. (Beil. zur Mi t . 3tg. Nr. 19.),

Zu L ibau waren im Februar, außer dem zur Wohnung
eines Nrigadegenerals gemietheten Hause, 10 Stabs- und 45
Oberofficieren, sowie l 3 w Mann UntermilitärbeamtcnQuar-
t iere angewiesen, und außerdem noch 5 Gebäude zum Zeug-
haus, zur Kirche, zur Obose des Regiments, sowie 15 beson-
dere Locale für dieVrkgade- und Regiments-Canzleien, für
die Handwerker/ Musicanlen ic. und zu Regiments-Pferde-
ställen gemiethet worden. (Lid. Wochenbl. Nr. 19.)

Aus W i n d a u ging ein Sch i f f mit Säeleinsaat und
Roggen am 26. Febr. nach Bremen ab, nachdem es auf dem
Windaufluß.durchgeeist worden war. Man erwartete,daselbst
die Ankunft von Schissen zur Aufnahme des daselbst in großer
Menge aufgekauften Getreides und Holzes. (Russ, Handcls-
zeitung Nr. 29.)

Mrssnalnotizen.
I. A n s t e l l u n g e n , Versetzungen, En t l assungen .

Der General-Lieutenant Manderstern, Chef der ersten
Infanteriedivision ist zum Commandanten von Riga ernannt, i

I n Libau wird der Bürgermeister Eck ho f f auf.den
Wunsch der Kaufmannschaft das Amt des Wettherrn noch
einstweilen verwalten. Zum Mitglied des Libauschen Quar-
tiercomitö für den besitzlichen Kaufmannstand daselbst ist Herr-
mann Fr. Reich bestätigt.

An Stelle des auf seine Bitte entlassenen Controleurs
des Livl.' Cameralhofs, Collegiensecretairs Andreas Georg v.
H o r n b o r g , ist der Protocollist des Tuckumschen Oberhaupt-
mannögerichts, Gouv.-Secretair Aiedr. August M e y e r ,
und als Canzleibeamter beim L'vl. Cameralhof der blshenge
Canzlist des Tuckumschen Hauptmannsgerichts Moritz, Bern-
hard S t r a u ß bestätigt. ^. ,. ^ . . .

' Der vormalige Translateur des Curländischen Oberhof-
gtrlchts, Hofrath Gottl. Kymme l ist Translateur und der

Gouvernements-Secretair Eugen de l a<Cro i r Protocollist
bei der Curlänbischen Gouvernements-Regierung, der graduirte
Student Alexander de la C r o i r Translateur in der Canzlei
des Curl. Hrn.Civilgouverneursgeworden. Der Nachfolger des
auf seine Bitte entlassenen Beamten für besondere Aufträge
beim Livländ. Zollbezirksbefehlshaber, von der 9. Masse Alex.
Z i n t ist der bisherige Secretair dieses Zollbezirksbefehlsha-
bers Titularraty Abamowitsch geworden, und an dessen
Stelle der bisherige Canzleibeamte voü der 5. Vezirksverwal-'
tung der Wege - Communications - Anstalten und öffentlichen
Bauten, Gouvts.-Secretair Volew'itsch getreten. Der Ca-
pitain Gala'mbatowski ist zum Exccutor beim Rigischm
Niederlags-Zollamte ernannt, Arthur Adalbert T r a u t m a n n
als Canzleibeamter beim Fellinschen Orbnüng^gericht, und ,
als Concursbuchhalter-Adjunct in Riga l-mn ^uro «liccb«Ienäi
der Kaufmann Theodor W i rkau angestellt. — Der Major vom
Gensdarmen-Vommando N o t h haft ist aus Riga nach Mitau,
der Gouv. >-Secretair M i a s k o w s k i vom ^)ernaufchm Post-
amte als Gouvernements - Postmeistersgehulfe nach Aaluga
versetzt. — Als Kreishebamme in Taljen ist Julie Schel-
kanowa bestätigt, gebildet in dem unter dem Schutz Ihrer
Kaiser!. Hoheit der Großfürstin Helena Pawlowna stehenden
Hebammen-Institut.

l l . Beförderungen: Zum H o f r a t h der Assessor
der Liul. Messungs- und Regulirungscommission Alexander v.
W r a n g e i l ; zum Collegienassefsor der Assessor des
Oeselschen Landgerichts Magnus u. Rehren ; ^u T i t u l ä r -
rä then : der Assessor desselben Landgerichts Alex. Nolcken
und der Packhaus-Au fsehersgehülfe beim Nigischm Zollamt
W. Pletnewz zu Col leg iensecreta i ren der Tischvör-
steher des Rig. Zollamts W. Graßmann , der ehemalige
Tischvorsteher des Livl. Kameralhofs Johann K l e b ^ r g , der
Seeretair der Livl. Messungs- und Ncgulirungs-Comnnsston
Ferdinand Teuchert , und der stellvertretende Secretair des
«ivl. Hofgerichts Carl v. Tiesenhausen, zu Gouverne-
mentssecre ta i ren: der Canzleibeamte des Riglschen Zoll-
amts F. H u t h e r , der Quartieraufseher der Dorptschen
Stadtpolizei Ioh. Euchenfeldt, die Tischvorsteher des «lvl'
Cameralhofs George Z ie lbauer , Höppener und Burchard

, P o o r t e n , der Revisor Friedr. Ch r i s t i an ! , und der Notar
des Walkschen OrdnungZgerichts Emil Schubersky; zu
Co l leg ien reg is t ra to ren : der stellvertretende Tischvor-
stehergeyülfe des Rigischen Zollamts, A. Sengalewi tsch,
die- Canzlisten desselben Zollamts H. Russet und I . D o l -
matow, der Secretair der < estlschen Oeconomie-^Verwal-
tung Alex. P i l a r v. P i l chaü , der Canzlist des Dorptschen
Raths Gustav T r e u e r , der Secretakr des Oeselschen Land--
gerichts Alex. Dubo rgh , derSecretair desDörptschen Land-
aerichts Platon A k e r i n a n , der Canzlist der Nig. Kreis-
rentei Otto R i e f t , der Canzlist des Rig. Kreiscommlssa-
riats Fcdor Tscharnotzky, der Archivar des Dorptschen
Raths Wilhelm T h r ä m e r , der Quartieraufseher der Ria.
Polizei Carl Bölcherr , der Canzlist des Livl. Cameralhofs
Franz Barsch ewsky, der Regierungsactuar Nicolai R e i -
chardt, der Canzlist des Oeselschen Kreisgerichts Loonhard
Stücker, der Stadttheil-AufseheraMlfe der Dorptschen
Polizei Wilhelm Schiele, der Notär des Rig. Kreiscommis-
sariats Ludwig W a l t e r , der ehemalige Regierungs-Canzlist
Constantin K o r w i n - K a m i n s k y , der Protocollist des
Wenbenschen Landgerichts P e r s o n of B a l m a d i s , und
der Canzlist. - der Arensdurgschm Krelsrentei Arthur
S e h r w a l b . "

I m Namen des Generalgouvernements von Liv-, Esth- und Curland gestattet den Druck: C. W. H e l w i g , , Cenftr,

Dorpat, den 14. März 1933. - ^
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a s N n < a n
Eine Wochenschrift für Liv-, Gsth. und Kurlands

Geschichte, Geographie, Statistik ««v Uitteratur<
Vierter Jahrgang.

I n h a l t : I. Uebcr den Anbau, einer neuen Oelpssanze. Sp. 177. — U^Urkunbe über die Theilung Oesels zwischen
dem Mischof von Riga, dem Orden und der Stadt Riga. Sp. ISN. — IlI>Ueberstcht der im I . 1833 bei demLivIänd

ostl!

Dorpat; Esthlanb, Reval; Curland, Mitau, Suhrs, Libau. Sp. 167. — Unglückschronik. Sp. 190. — Personalno-
tizen. Sp. 191. —' > Necrolog. Sp. 192. — Litterarische Anzeige. Sp. 192.

I. Neber den A n b a u einer neuen oder bindend ist; in einem, fruchtbaren Voden aber,
Ö e l M a m e . " ^ m der Pflanze zugleich der zu ihrer Ausbildung

^ " nöthige Raum gegeben wird, erreicht sie ihre höchste
Der Herr Oberhofgärtner Bosch in Stuttgart, Vollkommenheit. Die Aussaat^ wozu 4 bis 6 Pfd.

hat den Versuch gemacht, eine neue Gattung Ocl- Samen, je nach Beschaffenheit des Bodens, auf
pflanze (Mailia »ativa) in Würtcmberg zu accli- den Morgen erforderlich sind, kann sowohl zu Ende
matisiren, und Folgendes ist sein Bericht darüber: October, als auch, und zwar wegen des öftereil

Schon seit längerer Zeit habe ich mit Acclimati- Wechsels der Witterung, vor Eintritt des Frühlings,
sirung erotischer Gewächse in Würtemberg mich am sichersten im Frühjahre bis Mitte M a i , vorge-
abgegeben, worunter eine Pflanze: Maäi» sativa, nommen werden, und zwar entweder breitwürsig
welche in Südamerika als Oelgewächs gebaut, und oder in Furchen. Durch Frühlingsfrost leidet die
woraus daselbst das von Reisenden gerühmte vor- bereits aufgegangene Aussaat nicht, eben so wenig
treffliche Speiseöl bereitet w i r d , meine Aufmcrk- wird dieselbe durch Thiere oder Insekten beschädigt,
samkeit besonders in Anspruch nahm. I n den letzten I m Falle der Frühlings - Aussaat muß das hi'ezu
Jahren wurden sofort von, mir Versuche im Großen bestimmte Feld im Herbste noch'gut zugerichtet werden,
angestellt, und in jeder Hinsicht, selbst non) auf der so daß im Frühling, sobald als der Boden gehörig
rauhen Alb, die günstigsten Resultate erlangt, und abgetrocknet und mit der Egge verebnct ist, die
es geruhcten Sc. Majestät der König mir nicht nur, Aussaat sogleich bewerkstelligt werden kann, worauf
zur Beförderung der Einführung und Acclimatisirung der Same mit der Walze in den Boden' eingedrückt »
dieser äußerst nützlichen Oclvstanze, ein größeres wird. Nach der Aussaat hat man sonst weiter
Grundstück allergnädiast anweisen zulassen^ sondern nia)ts mehr zu beobachten, als das Feld vor Unkraut
auch den Erfolg meiner dicöfälligen Bestrebungen rein zu halten. Hat der Same seine Reife erreicht,.
durch huldvolle Erthcilung des ersten landwirthschaft- welche nach Vcrfluß von drei Monaten, von der
lichcn Preises und der goldenen Civil-Verdienstmc- Früblingsaussaatan, eintritt, uuddaran zuerkennen
daille der Allerhöchsten Aufmerksamkeit zu würdigen, ist, daß die Farbe des Samens, statt schwarz, grau

Diese Pflanze ist ein Sommergewachs und ge- erscheint, so werden bei günstiger Witterung die
bort in die Classe der Spngenesisten; sie,wird IV2 Pflanzen über dem Voden kurz abgeschnitten oder '
" s 2 Fuß ^ c h , verträgt jeden Fruchtwechsel, wenn ausgerauft, hierauf zum Trocknen auf die Erde gc-
auch der Boden zuvor nicht gedüngt wird) und ge- legt und sofort gleich dem Neps eingeheimst. M i t
de:pt m jeder Bodenart, wenn solche nicht zu feucht dem Ausdreschen darf jedoch nicht gesäumt werden.
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weil die aufgehäuften Stengel leicht in Gährung
gerachen, was auf den Gehalt des Samens von
nachtheiligem Einfluß sein würde.

Der Ertrag eines Würtembergischen Morgen
von 88,400 Quadratschuhen, beläuft sich, je nach
der Beschaffenheit des Bodens und dem Stande der
Pflanzen, auf4 bis 6 V2 Scheffel Samen; der SHesscl
Samen wiegt 194 bis 208 Pfund, woraus b« den
bisherigen Versuchen in mehreren Oclmühlen von
verschiedenen Einrichtungen 68 bis 70 O, Oel,
kalt und Darm geschlagen, gewonnen wurden.

Bei angestellter chemischer Untersuchung ergab
sich, daß 100 Theile Madia-Oel aus 43 Theilen
Olein (oder flüssigem Oelfett), 40 Theilen Stearin
(oder Pflanzen - Margarin, festem Fett) und 4ti
Theilen Glycerin, honigartiger, süßlich schmeckender
glutinöser Substanz bestehen, und daß es als nicht
trocknendes Oel bei einer Kälte von 19" R. noch
nicht gesteht; auch eine feste und wohlschäumende
Seife giebt.

Daß es z. V. in Tuchfabriken mit besonderem
Vortheile angewendet werden kann, beweisen die
bereits damit angestellten Versuche, nach welchen
es für die Wollspinnerei vorzüglicher .als das bisher
hierfür verwendete Oliven-Ocl ist, so daß Letzteres
für jenen Zweck vollkommnn entbehrt, werden kann.
Es gewährt besonders den Vortheil, daß das damit
gesponnene Garn nicht ranzig wird, und die Tücher
m der Walke eben so'leicht wieder rein werden.

Vergleicht man den Ertrag dieser nur einjährigen
Oelpstanze mit dem Ertrag des Nevscs und des
Mohns, so stellen sich folgende Verhältnisse dar:

Der Reps, welcher, abgesehen von der seinem
Anbau vorauszugehenden Brache, seine vollkommene

, Ausbildung erst im zweiten Jahre erreicht, liefert
Aiper Morgen 4 höchstens 3 Scheffel Samen, und

geräth nur selten gut; der Scheffel Neps giebt 96
Pfund Oel, demnach der Morgeu, den höchsten Er-
trag mit 5 Scheffel angenommen, in jenem Zeitraum
von 2 Jahren 480 / / . , 5 13 ^ 5 , also auf ein
Jahr 60 ^

Ein Morgen Mohn liefert 2Vz bis 3 Scheffel
Camcn, und man gewinnt aus einem Scheffel 8865
Ocl, wornach, für den Morgen 3 Scheffel ange-
nommen, ein Ertrag von 2fti Pfund 5 <3 ^ ?
— 66 H . erzielt wird.

Ein Morgen mi> Madia angebaut, deren Reift
in der Regel schon gegen Ende Juli erfolgt, liefert
4 bis 6V2 Scheffel Samen, was, den Scheffel zu
68 Mmd Oel gerechnet, von 6V2 Scheffel einen
Ertrag von 442 //. Oel u 13 H ? mit 110 ^
30 H ? abwirft.

Da der Anbau dieser Pflanze auch in unfern
Provinzen sehr wünschenswert ist, so sind von Riga
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aus, einige Pfund Samen bezogen worden, welche
an Landbesitzer vertheilt werden, um den Versuch
zu machen, ob dieselbe sich auch hier acclimatisiren,
und wovon der Erfolg seiner Zeit in diesen Blättern
mitgetheilt werden wird.

II. Urkunde über die Theilung Qesels
zwischen dem Bischof von Niga,
dem Orden und der Stadt Riga *).

Nicolas V ei grali» Ilizenzis Ninscnpus. Vol»
Humus mazistor lratrmn wililia: (!!>r!8ti eum tra-
trinu8 8ui», communit23 oonsulum »o ciuium r i -
gengiunl, omniliu3 lwo gcriptum iu3p6eturi3 leli»
oiter con8Uluilrl. Oontra labilem liominum mo-
mnriam t»lu remeüium inuenit 82pientum lÜF
tio ut ea ^n« tligna conserenlur momnria
ptuni eommenäata pnstoroi-um nolilio t a
tur. H.Ü notitiain igilur t^m ziresentium
luturorum cuuimus zloruelür«, ^uyä no» terrnm

äicitur Nzilia, noliis tridutariam udi eeiltznin
per eammullc'8 nuntlns oommunitor cut-

et intor Nl)8 e^ua lliuisimu» ^ortiono, in
p per v!ra8, «luiliu» »itu», ob 8wtn8 eiuL-
terr«: nntug luit, lllviäi lecimu3, et

eyu2 proportiono «oouuclum earum äistrid
2c inteIIiF<:nti2m eoe^uari, vt ^uiliket
lle oetero in parte 2a »o 8peot2i»te p e r 3
tias eensum oolli^at et ourniu 8ue partis gerat
ßeeunüum 8ui doneplaeiti unluntatem. Ileo e«t äiui»
«il» » prosoriptiZ uirig laota. Dim p»r» erit (̂ »r-
niele, 8vorv6 et ccntum vuri «le XiliFnnäe, l̂ ul
inciuient numerari in villl8 <zue nroxlme «unt
8vorve. ^ltera p»e8 erit Ilarele, ^lone et tre-
eonti vnci äo X^IiFuuäe l̂ ui incipient numerari,
ulii preüicli «eutum vucl luerint torminati. 'lerlia
autem xar» erit >V»I«I<:le et llueonti nnei reziäui
6e Xiligunlie. 8i vero l̂ ningeutis unoi» int«r ^Val-
äele et Ilorole lli»triliuenlli8 »liyui »uperl'uorint
inter eagliem 8enun«Io <1i8tril)Nl:ntur iuxt» yrinroln
pranortiunem. siautein l l i 6 l

i i bt

.̂ II20
8io lli8tin«te, 8nrte partidu« »88i8N3ientur, ut

nmiU8 8U8piciouig nrauo
tur.

i
NIone ouin p
^')'Diese noch ungedruckte Urkunde wird hier nach einer

Copie geliefert, welche Vrotze in seiner »vilnF«: lilnlo.
malnm ' l . I I . lol . 29 nach dem im Niglschen Nathö-
Archiv.befindlichen.Original gefertigt hat. S . N a p i e r -
sky's lnllox corp. <1!l>l. Nr. 48, und P. v. Buxhöw-
den' s Beiträge' zur Geschichte der Provinz Oesel. S. 2.
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Oardalo, 8varfs cum »ttineilti!» «uis. Huillbet ot ig808 aü odeäientl»m änmluorum zuorum reuo-
no»truiu 60 cetera tziki 288i§nat,8 cnnten- care, et 3,oe äata Läo ^omitt imu» et
tug er»t, neo 2lter28 parte» in termims 8M8 all- »oripto promi88uiu eonllrmamug et nv
^uaUnus mnle8t2t»it, 8eä Ml.wn nodi» leremu» nostriz zuper ^rescrintiil po»8!t uei Äebeat
. . . . . . . et »uxUmm «purtunmn. 8l «zu» etiam quiß äubietat!» «erupulu» orir i
partium aomiuiz «ui» uelit redeilare, no8 itnani- «iFlllorum nostroruin 2z,z,en8iono kecimu»
miter, et colieormter eantumÄmam eorum amni Fnari. vätunr inAiFL ^ — ^ . , . „ ^ . ^ . v

«tuäel»iinu3 relrenare xi i j Xal. lanuarii. *
vomini NIl)l?XXXlV.

III. u 0. b 0 r s ich t
der im I . 1838 bei dem Livländischen Hofgerichte abgeurtheiltm Crimmalsachen u. Personen

Rell'gl'onsvnbrecheu der
Raskolniken . .

Blasphemie . . .
Verwandtcnmord
Raubmord . . .
Kindcrmord . . .
Tödtung . . . .
Duell
Verwundung . . .
Mißhandlung. . .
Selbstmord . . .
Nochzuch t . . . .
I n c e s t , . .̂ . .
E h e b r u c h . . . .
Beleidigung . . .
Raub
Brandstiftung . .
Waldbrandstlftung ^.
Diebstahl . . . . .
Walddiebstahl . .
Aneignung gefund.Gutes
Unterschlagung . .
Meineid . . . .
Calumnie . . . .
Falschmünzer . . .
F ä l s c h u n g . . . .
Betrug . . . . .
Desertcurhehlung
Mißbrauch gutsherrlicher

Autorität . . 7
Auflehnung wider guts-

hcrrllche. Autorität

,m
2 '

2

87

w. m.w m.!w. m. w

Z

m.w

2 2
2248

214

." ^

3110
2

12

18

1

1

m. w. m. w. m.w m.w
3

2
2
111
8
1
1

21 1

3
2213

6
8

19930229
31
13
3

3

2

4

2
2

12
9

22
1
4
6

40
1

31
13

6
3
9

2

2

23

' ) Darunttr vaw Wenbenschen Landgerichte 10 Sachen.

33 39 l 29 l 4 74 j iftH l 2 4 ^ 423
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Diese Ind iv iduen w a r e n :

Erbadlige
Persönlich Adlige . . . .
Polnisch Adlige , . . . .
Deutsche niederen Standes .
Russen niederen Standes
Letten . .
Estben . . . . . . .
Hebräer . . . . . . .
Zigeuner . . . . . . . .

M e h r als i m Jahre 1837

>
männl.

.2
6
3

47
28

121
142

1
1

! 352
l,157

weibl.

—»
1
S
8

23
36
—̂
—
71
23

zusamm.

2
6
4

83
33

14l
178

1
1

423
162

Sachen waren eingegangen

Vom Nigischcn Landgericht
Wendenschen „
Dorvatschen „
Pernauschen „
Oeselschen ,,
Wolmarschen Rache
Lemsalschen „
Dorpatschen „
Werroschen ,.
Pernauschen „
Fellinschen „
Arensburgschen »

Mehr als im Jahre 1837

Sachen.

31
48
43
21
14
3
1

10
1
1
3
1

179
43

Außerdem sind 8 öffentliche Anklagesachen entschieden: 1) wider eine Person, die für Beleidigung der Mil i -
tarobrigkeit mit Verweis, 2) wider einen Gutsbesitzer, welcher für Ueberschreitung gutsherrlicher Auto«
rität und Beleidigung einer Behörde mit Verweis, Geldbuße und Abbitte bestraft; 3) und 4) wider zwei
Beamte, die von der Anschuldigung pflichtwidriger Amtsverwaltung freigesprochen, und 8) wider einen
Beamten, welchem wegen Vergeben im Amte »yualor »etionl» als Straft angerechnet worden.

lV.Prosolytenmachereiim KO. Jahr-
hundert *)

Dle Iesuiter, welche sich (während der Regierung
des Königs Stephan Vathorv) überall im Lande
eingenestelt, bemühten sich insonderheit die einfältigen
Bauepn zu verführen und auf ihre Seite zu bringen,
und gebrauchten unter anderen vielen Mitteln, auch
diese: sie fuhren mit den Undeutschen Fischern allhie
am Strande, auf die Ostsee, hießen sie ihre Netze
auswerfen, und einen Zug thun. Hierauf fragten
sie:, wie es käme, daß sie so wenig fingen? oder
auch ob sie hie bevor nicht mehr gefangen hätten?
da nun die Fischer zur'Antwort gaben:-sie gedacht

')Aus der in Nr. 3 Sp. 33 erwähnten alten, das St.
Matthaei - Kirchspiel betreffenden Handschrift.

ten wohl noch der Zeit, da sie mehr gefangen M t e n ,
aber es nehmen alle Dinge in dieser Welt ab;
darauf sagten die Iesuiter: „es käme alles daher,
„daß^sie den alten Glauben verlassen, und dess
„neuen angenommen hätten," und brachten^ mit
solchem Geschwätze die einfältigen Leute dahin, daß
sie ihrer Meinung beysielen und glaubten, denen
armen Fischern hinfüro nun einen bessern' Fang
zu verschalen, tauften die Iesuiter die gefangenen
Fische mit bevgejügtem exoroismo und anderen
Ceremonien, ganz lästerlich, im Namen des Vaters,
Sohnes und hemgen Geistes, und warfen sie leben-
dig wieder ins Meer. Ermahnten nachgehns die
Fischer: daß si? sollten allerley Art silberne Fische
machen, lassen, und solche der S t . Jacobs - Kirchen
zu Riga verehren, sich auch sonsten wieder zu dem
alten Glbuben kehren, so würden sie hinführo einen
reichen Fang haben.

H-r.
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Mö^espottdonznachViOteM Retzeetorium b«ox Tagescheonir
undiMiscellen.

R i g a , den 9.Msrz.
, ^Der Landtag'wird den 15/Ju l i eröffnrrwerden.' Den
1. August wird der Wollmarkt-hicr ins'Heben'treten. '.̂ .

Als Herr v, Ho I t e i seine'^ejfe nach,dem'Auslandsbeab-
sichtigte, übertrug er, mit Genehmigung aller-Interessenten,
bis zu seiner Zurückkunft die^DlrIction.:des,>Theaters
Hrn. H'offm'ann>7 seitdem hat er den Wunsch geäußert, Hr.,
Hoffmann möge für die Folge dieselbe-ifür, eigene Nennung
übernehmen, wozu-jener sich aber, nur,^unfer der Bedingung
verstehen wollte, daß ihm die Auszahlung..des jetzt schon sicht-
lichen Ausfalls von 5000 N. S . M.in,dllsem Theater-Jahre
gärantirt würde, und- dann das Institut M r sejne Rechnung
und Gefahr bis zum I.Wept. 18^0 zu übernehmen bereit sei,'
Wegen 3000 R. S . ' M . waren von früher, «.ingegcmgenen
Beitragen asservirt,.un>in,der, von den Herren Interessenten
zur Aufrechthaltung.des Theaters gehaltenen. Versammlung
wurde beschlossen, dem Herrn Hoffmann die 50U0 R. S . M .
zuzusichern, und die Direction zu übertragen. .

Dem Kapellmeister des hiesigen Theater«, Herrn Richard'
Wagner , ist der Contract gekündigt worden, und seine
Stelle wird — -Herr Heinrich D o r n den I . September über-
nehmen. . 8.

R i g a , den 12. März.

Der W i n t e r hält noch an ; ein starkes Schneegestöber
und ein bedeutender Schneefall, hat die Wege sehr verschlim-
mert. Unsere Rhede ist noch fest.

und mit 10 pCt. Votschuß zu R. 63 S. die Last nominell an-
zunehmen; Russischer ^"/»l? pstg- auf u!t. Mai mit allem

Last. — Hafer ohne Umsatz. , ^ . , „
Schlagleinsaat aufuI t .Ma, nur allem Gelbe voraus

ist zu R. 14vi B. A. die Tonne geschlossen worden. — Hanf-
saat aufult. Mai mit INpCt. Vorschuß sind cli-clt 1000 Ton-
nen zu R. »'/' B. A. die Tonne gekauft worden.

Der Umsatz in Flachs ist geringer, und sowohl Ver-
er als Käusir halten sich «"rück; weiß Krön R. ^3 k ^ ,

ch R. 37. Wadstubm Geschnitten R . I2 Risten
R.13 S. dasSchffpfb.- D.eHanf -

D
käuferä

SchUb ' V allem Mbe voraus^ . . , . . . Torfe auf « " . M

hunb«t Schffpfd! zu N.75 B. A. das SchMd. gekaust wor,
den, es sind nur wenige.Verkaufer. ^ ,. " '

.Reva l / , ben 10. zf

W i r unterbrechen für ' diesmal, ünscrn'Lanbtagsbericht,
um «inige andere kleine Neuigkeiten inble Spalten zu bringen.

I n der Nacht vom 25. zum 26. v. M. brannte durch

eine fehlerhafte Ofenrohre der^,obere. Theil bei Hauses eines
Sattlermeisters in hiesiger Poststraße ab.. .-̂ ., — ?.

Die Esthl. adlige Creditcasse bat''ihren Stlberrubeleours
für laufenden Märztermin auf 352 Kop. B. A. festgesetzt. —
Ein auf letztem Landtag gemachter Antrag wegen Bestimmung
eines (nach dem.Kronscourse) sirirten Courscs^des Silber-
rubels-auch ben!bem Iahlungsgeschaft genannter? Crebitcasse
fand nicht die Beistimmung der garantirenden Versammlung.

Der Consistörialrath und Ritter A. N. W i n k l e r zu
Wesenberg hat auf eigenes Gesuch (im Decbr. v. I . ) seine
Amtstntlassung als Probst erhalten. ^ Als Canbioaten zu
diesem geistlichen Amie^sind der dim. Esthl. General-Superin-
tendent und ConWori.at'Messor^A. K n ü p f e r zu S t . Ca-
tharinen und Hr'i Pastor^Hörschelmann zu S t . Iacobi
dem Generalconsistorio neuerdings vorstellig gemacht worden.

Als Kre is r ich te r sind bestätigt worden für das H a r -
r i sch-I er wscheKrelsgerichsi Baron Fersen-aufLaupa,
für das Wiersche: Major v. Rennenkawpf f .auf Selks,
und für das Wieksche:'83äron.U«rküIl auf Matzal.

Die Communic«tion übers Eis zwischen Finnland und
der Allentackischm Küste Esthlands desteht auch in diesem
Jahr seit einiger. 3eit. — Die Märzkälte war bis gestern
ungewöhnlich scharf und anhaltend seit der letzten Hülste des
Februars. Die junge Frühlingssonne vermochte noch nichts;
ihre Strahlen glitten wirkungslos über den Eispanzer hin,
womit der alte Winter rauh und eifersüchtig die Reize vater-
ländischer Erde umspannt hielt. Er warb lästig dieser Win-
ter, wie ein alltäglicher Gast, wie ein allnächtlicher. — Gelbst
die Verliebten hielten es länger nicht aus, und schlössen ihre
Bündnisse, bevor das Wasser vom Domberge rieselte.
Aber ihr Terrain sind die Salons, und hier ist es traulich
warm. Hier gehen die Herzen, der Liebe Quellen, auf, wäh-
rend draußen die Stadtbrunnen gefroren sind. Nach diesem
scheint aber jetzt auch die Witterung ein Einsehen zu haben,
es ist gelind geworden, und bald werben Gewässer und Ge-
fühle in ihren! Ergüssen wetteifern, wie es Brauch war seit
Alters her: — Das Salonlebcn ist überhaupt Heuer ein
recht hübsches, ein munteres, frisches, und supplanttrt seinen
Rwal, das Theattr, so sehr sich auch dieses bemüht. Die
„Zauber-Abende" Chr is t ian Werner 's.aus Riga, mit der
„brillanten Beleuchtung", machen sich daneben wie eine un«
schädliche Ironie. ß< ^

L ibau , den'14. Februar.

A>n gestrigen Hage war der. dreizehnjährige Sohn eines
hiesigen Maurermeisters beim Schlittschuhlaufen auf dem Eise
des hiesigen Hafenbachs an eine erst unlängst zugefrorene
Stelle gekommen und eingebrochen. Ein Arbeitsmann, der
dem ani Eise sich noch haltenden Knaben zu Hülse eilte,
brach ebenfalls, durch das Eis, und e r t rank , nachdem der
Versuch, ihn und dm Knaben durch zugereichte Stangen aus
dtm Wasser zu ziehen, mißglückt war. Der Knabe abcö
ward durch ein herbeigeschafftes Noot gerettet. Den Arbeite»
mann zog man erst nach einer Stunde todt auf daß Eis«

' ' D o b l e n , den 13. März.

Auf dem Privataute Alt-Autz ist ein Anfang gemacht
worden, dle Hofesgebäude mit D ornschen Dchäern zu ver»
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sehen. Die dort erbauten Dächer dieser Art haben sich bis
jetzt durch Festigkeit, Dauerhaftigkeit und Feuerunempfang-
lichkeit als. vollkommen, brauchbar und, zweckmäßig bewährt.
Wer sich^mic der"hiernach'wenig -bekannten^Methode solcher
Dachdeckung vertrauter machen wi l l , den verweisen wir auf
das Büchelchen: „Anweisung zum Bau der Dornschen Letzck-
bächcr, Chemniz 1838". — Die Dächer sind flach, auf einem
einfachen Stuhle mit Latten, in weniger als zollweiten Ab-
ständen von einander, benagelt, und mit einer Deckmasse be-
legt, bestehend aus weder- zu magerem noch zu fettem Lehm,
Gerberlohe — am besten Eichenrinde) Theer (Stemkohlen-
theer),-Harz und trockenem Sander

Nyjhersltats- unv
' , I m Dörpater Lehrbezirk sind be fö rder t : zu H o f -

r ä t hen die Oberlehrer des Dörpater Gymnasiums Paul
Soko lowsky und August C a r l b l o m ; zu Co l l eg ten -
Assessoren der Ehrendirector der Arensburgschen Krclsschule
Johann v. Güldenstubbe, die Inspektoren und Lehrer der
Kreisschulen: der Lemsalschen-Friede. M ä r n i t z , der Wol-
Marschen August Pacht , der Dörpater Michael Schwan^
der Rigischen Domschule Samuel Sch idun , der Russischen'
Gawrila T w e r i t i n o w ; der wissenschaftliche Lehrer dls Dor-
patcr Gymnasiums Ioh . B o u b r i g ; der Lehrer der Kreisschule
zu Wenden Hermann E i singk, der zu Wolmar Car lv .Olde-
rogge , der Äigifchen Domschule Gustav Kön igk ; die Le-
ctoren der Dörpater Universität Iwan Pawlow.sky und
Charles Pezet de Corvalz zu T i t u l ä r r ä t h e n die Leh-
rer der Kreisschulen zu Werro Ioh . Heinr ichson und der
Russischen zu Riga Gabriel B e r n e r , der'wissenschaftliche
kehrer am Rigischen Gymnasium Carl Kurtzenbaumj zu
Col leg iensecre ta i ren die Lehrer an den Kreisschulen zu
Wolmar Carl B a n d a u und zu Fellin Caspar Besbard is ,
an der Rigifchen Kreisschule Gottlied K ä v e r l i n g ; zum Col-
legienregistrator der Lehrer an der Stadt-Elementarschule zu
Dorpat Carl Ho lz .

Nepertormm ver Tageschronik.
L i v l a n d. ,

Zu Riga sind an den of fenbaren Rechtstagen vor
Weihnächte.» v. I . 4 Testamente bekannt gemacht,'und 47
öffentliche A u f t r a g u n g e n von Immobilien, so wie öffentliche
Aufschreibungen antichretischer P f a n d c a p i t a l i e n auf 6
Wohnhäuser sammt Appertinentien im Betrage von 21,300
R. S . M- , bewerkstelligt worden. (Rig.Anz. Stück 11.)

R iga - Durch §.8 der am 4. Januar d. I . vom Hrn. '
Generalgouverneur von Liv-, Esth- und Curland bestätigten
F u h r m a n n s , O r d n u n g und Taxe ist, um den Fuhrknech-
ten die Gelegenheit zu nehmen, den ihnen gezahlten Fuhrlohn
z«im Nachtheil ihrer Wirthe zu vergeuden und dadurch deren
Erwerb zu schmälern, den Getränkhandlern, gleichwie den
Schenk- und Tracteurhaltern bei 10 R. N . A. Strafe zum
Besten der Armen untersagt, einem, mit einer. leeren'Equi-
page vor ihrem Locale haltenden Fuhrmannstnechte Aufent-
halt in ihren Getränkstubett zu gestatten. Nur wenn bei
starkem Frost, oder bei stürmischem Schlack- und Regenwetter
der Fuhrmannsknecht einer Erwärmung bedarf, soU es dem-
selben erlaubt sein, eine Viertelstunde, aber nicht länger, in
«lner Getränkstube sich aufzuhalten. (Ebendas.)

Zu D o r p a t betrug die Einnahme des Hü l f eve re ins

im I . 183g 5189 R. I 4 K . V . A . , und bestand auö Beiträgen
von 63 Mitgliedern (3070 R-, darunter 300 N. von I . K . H .
der Großsürstils.Helena Pawlowna, 600 R. von Sr. Durchl."
oem Fürsten Barclay)'/ÄÜs Rentcn'(462N.), aus dem Er-
trage zweier Concerte (1049 R. 50 K.) und vom Fraucnverein

,verläufhr(Hächen (208 R. 84 K.) ,c. — Die Ausgabe betrug
dagegen 7201 R. 93 K. Davon wurden vom F r a u e n -
verein an monatlicher Unterstützung von 26 Familien 772
R. 80 K., für Arbeirsmaterial, Arbeitslohn « . 4S2 R. 40 K.,
für die Marien - Mädchenanstalt I36t Rl-89 K., ferner an
außerordentlicher Unterstützung. 252 R. 31 K., für Arzneien
523 R. 36 K.^ an Esthnische Arme 429 R. 50 K., für das Ar-
menhaus 1500R., an Grundzins für die Jahre 1817—1633
129!) N! '50^1, fuv die Armen-Industrieschule 180 3t., für die
Sonntagsschule'lll3R. 95K,./ an den Lehrer der Esthnifchen
Schulz 100 R.? ä,n den Diener des Vereins 00 R. verausgabt,
und der Verlust auf kleine Silbermünze alten Gepräges'
delief sich auf 92 R. 50 K. Das Saldo vom 1.1637 bestand
aus22L8R. 79K., daszumI. 1839 aus247 R. — Die Ein-
nahme der Arm'e i l i Industr ieschi l le betrug 300 R. an
3insen, dieAusgabe!I833M 20 K.-, bestehend in 249 R. 60 K.
an Gehalr für den «Armenschullehrer.Palm, ln 392 R. 40 K.̂
für Holz und Victualien zur Mittagskost für 50 Kinder, und-
10l0R.'6UK. für den Nciu des Hauses des Armenschulleh-
rers. Das Saldö'vom Jähre 183?war I 8 I 7 N . 75 K., das
zum Jahre 1839 464R. 55K. — Das Armenhaus er-
hielt vom^Hülfevercin 1500 R-, für verkauftes Gemüse 10 R.
15K., und ein Vermächtniß von 50R., zusammen 1566R.
15 K., wovon für den unterhalt von 22 Armen und für Holz
1197 R. 67 K., für Baumaterial, Reparaturen, Bestellung
des Gartens und Lohn des Dieners 355 N. 83 K. verausgabt
wurden. Vom I . 1837 waren 5R. 92K., und z u m I . 183!»
149 N. 57 K. in der Casse. — Das M a r i e n - W a i s e n -
haus erhielt aus dem Nachlaß der vcrwittweten Kaiserin
Maria 500 R., von Sr. Durchlaucht dem Fürsten Lieven
600K.', von 6 andern Personen zusammen 625R., aus einer
Vcrloosung 10U R., geschenktund fürStrickerei36R.I8K^ «. ,
in Allem >697R. 68 K. und 24Loof Kartoffeln. Allsgegebe»
wurden für die Kost von 22 Kindern 908 N., für deren Klei»
düng 413 N. 7K. , an Gchalt für die Aufseherin und Weih-
nachtsgeschenke 24^ R. 50 K., fürGeräthe, Haus und Garten
111 R. 28K. :c., in Allem 1866 R. 08 K. Das Saldo vom
I . 1837 war 307 R., das zum I . 1839 338 35. — Der
Ertrag einer zum Besten des A le rander -Asy ls f ü r ver-
wahr loset e K inde r veranstalteten Lotterie belief sich auf
2600 R., welche Summe durch Geschenke und Ansen auf
Tresorscheine auf 2687 R. 50 K. vermehrt wurde. Davon
wurden für den Unterhalt von 33 —38 Kindern 735 Rbl.
60K., für Schul- und Arbeitsmaterial, fowie'für Kleidung
641 R. 29K., färHauöreparatur und Inventar 516R. 71K-,
an Gehalten 370 R. « . , in Allem 2535 R. 98 K. veraus-
gabt. Das Saldo vom Jahre 1837 bttrug 8R. .57K. , das
zum I . 1839 161 R. 98 K. (Beil. zur Dörpt. Ztg.)

E st h l a n d .

Zu Reva l kamen i m - I . 1333 vom 12. April bis zum
26. Dccbr. 39 Schif fe aus dem Ausland? und 392 Fahr-
zeuge aus verschiedenen Russischen -Hafen a n ; unter den
erster« befanden sich 4» Russische, 13 Engllsche, 12 Lübecker,
8 Dänische « . , und 10 von denselben waren, von S t .
Petersburg nach dem Auslande m,t Russischen Maaren
bestimmt, Heils wegen Havarie, theils wegen conträren
Windei in den Naltischportschen Hafen eingelaufen. 7?
Schiffe gingen nach dem Auslanbe und 394 Fahrzeuge
nach Russischen Häfen ab. - V o m Aus anbe wurden für
dm Werth von 1.593,182 N. 55 K. (für 407,465 R. 77 K.
mehr als 1837) Waarcn e inge führ t , darunter Bücher, für
den Werth von 77,311 R-, Sämereien für 29,275 R., Salz
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698,591 Pud 23 Pfb., robe. Baumwolle 2135 Pud 5 Pst.,
Baumwollen-Waaren 1128. Pub 8 Pfd. , Kreide 3943 Pub,
Quercitronm 1766 Pud, frische Apfelsinen 1,263,843 Stück,
frische Eitronen 958,220 Stück, Norwegische Heringe 920'/>
Tonnen'«. — Nach t>em Austande wurden ve rsch i f f t :
6066'/« Tschetwert Roggen, 884«/.« Tsch. Leinsamen, 45,874
Pud 12 Pfd. Flachs, 14061 Pud 20 Pfd. Flachsheede, 37,378
Vud 35 Pfd. Thierknochcn, 13,190 Eimer Kornbranntwcin,
überhaupt für den Werth von 961,171 R. 10 K., für 362,l28
R. 40 K. mchr als 1637, und, für 632,011 R. 45 K. weniger
als eingeführt, worden,. Nach einheimischen Häfen wurden
106,475 Eimer 4 Krufchken Branntwein, versandt. — Die
Z o l l e i nnahme betrug 583,574 N. 71 Kop. (Beil. zu
den Neval. woch. Nachr. Nr. 11.)

Zu Reva l erbietet sich der Chemiker Wilhelm Ede l
Damp fb r rnne re i en so einzurichten oder zu. verbessern,
daß man aus einem Los Roggen statte 15 Stof Branntwein
(Halbbrand), wie bisher, 18'Stof, aus einem Los grober
Gerste statt 12 Stof 14, und aus einem Los Landgerstc statt
10 Stof I I erhält, wobei zugleich ein bedeutendes Holz-
ersparniß stattsindet^mdem genannter Chemiker im vergan-
genen Winter auf einen Satz von 30 Los nicht- 3 bis 4 Fa-
den täglich, wie sonst gewöhnlich,, sondern nur I Faden ein-
scheitiges trocknes'Holz verbrauchte, nebenher aber mit dieser
Heizung 4 Wohnzimmer, eine große Malzdörre, in welcher
in dreimal 24 Stunden - eine. Last Malz dörrte, und ein
großes Gährzimmcr gehörig erwärmte. (Reval. wöchentliche
Nachr. Nr. 11.)

C u r I a n b.

Zu M l t a u hatte der F rauenvere ln im Jahre 1833
eine Einnahme von 2211R. 22'/»K. S . M. , darunter 1000
Rubel B . A. von Ihrer Majestät der Kaiserin, 300 R. V . A.
von Ihrer Kaiser!. Hoheit der Großfürstin Helena Paw-
lowna, 500 R. B. A. Namens Ihrer Majestät der Hochseligen
Kaiserin Maria Feodorowna, 200 R. B. A. von Sr . Ercellcnz
dem Herrn Generalgouverneur l t . Baron von der Pahlen,
300. R. S. M . vom Hrn. Baron v. Stieglitz in St . Peters-
burg, 72 R. S . an Jahresbeiträgen, 460 R. S . aus einer
Verloosung von Handarbeiten und andern- Geschenken, 494
Rudel S . durch eine Darstellung von Tableaur, 260 R. S .
an Zinsen ic.; der Cassenrest von 1637 betrug 3l6 R. 23 K.
S . — Die Ausgabe im I . 1633 betief sich auf 2234 Rbl,
17 7» K. S . M. , darunter 734 R. 30 K. zu jährlichen Unter-
stützungen von 4 bis 24 R. an 77 Arme (meist Wittwen),
110 R. 60 K zu einmaligen Unte stützungen, 149 R. 13 K.
für Bekleidung, 101R. 94 K. für Arznei und Krankenpflege,
546R. 29 ' / ,K . für die Waisen-Ansta l t zur Erziehung
von 18 Mädchen, von welchen 3 entlassen wurden und in Dienst
traten, und 500 R. für einen Curl. Pfandbrief. Zum I .
1838 blieb ein Cassenrest von 243 R. '63 K., ein Capital,
bestand von 6500 N. S . M. in Curl. Pfandbriefen, und, der
Kaufwerth des Hauses der Waisenanstalt betrug 1800 R. S .
(Beil. z. Curl. Amtsbl. Nr. 20, »ergl. Inland 1833 Nr. 14.
Sv . 222.)

Der Ertrag der Runkel rübenzucker fabr ik auf
'Suhrs bei Wmdau, welche der Ausländer Hr. Opfermann
leitet, ist im vorigen Jahr nicht lohnend gewesen, w'cil die
Erndte der Runkelrüben nicht geratycn war, und die auf-
bewahrten Rüben sich bei dem Froste nicht gut erhalten
haben. (Handelsztg. Nr. 20.)

betrug die Einnahme der Stadt-Kämmerei
«54,245 N. -66 '/̂  K. S . M-, und deren Ausgabe,

' eines auf Zinsen begebenen Cavitals von 2066
",464 R. 69 K. S. M . Der Cassenbestand vom
bclitf sich auf 514" N. 99 K-, der zum I . 1839

auf 2295 R."96A H. S . ' M . — Unter der Einnahme
sind enthalten: 13,896 R. 10'/, K. Ersatzgelber für hen Hafen«
zoll, 40963t: 79 ' ^K . von der Leinfaatbrake, 2290R- 31' / ,K.
von der Land-Flachsbrake und Wage, 37803t. 98 K. von der
See-Flachsbrate und Wage, 297 3t. 93'/, K. von der Hering««
brake, 1323 3k 90'/« K. Stadtmaßgebühren, ̂ 625 R. 15 H.
Kochhausqelder, 50R. 40 K. von den Hebräischen Garkuchen,
1246 R. 63 K> Ballastgelber, I52M..50K. Zugdrückengelder,
1234 3l. 78' / ,K. Kirchenrcvenüen,.64St. Bürgerrechtegelber,
33R. 50K. Meistcrrechtsgelder, 609.R. 15 K. '/4 Pwcent-
gelder von den .kaufmannMen Capitalien, 315 R. Renten
von ausstehenden Capitalien, 490 R. Grundzinsen, 503 R.
Arende für das' Stadtgut Libaushof, 310 3t. Arenbe für
das Schlacht- und Wrühhaus, 250R. 25K. an Miethe für
4 Stadtskoppeln, 1211R. 50'/, K. für die Verpflegung von
Personen verschiedenen Standes im Stadtkrankenyause, 100 R.
für einen verkauften wüsten Stadtplatz, 363 R. 20'/, K. für
verkaufte Baumatcrlalien :c. — Unter den A u s g a b e n :
5510 R. zum Unterhalt des Stadtmagistrats und dessen un-
tergcrichte/ 1829 R- 49 ' / ! . ^ . zu dem des Polizeiamtes,
466 R. 65 K. für die Steuervcrwaltung, 1189 R. 9 l ' / , K .
für die Stadtkammerei, 1571 R. 23'/, K. für die Kirchen,
1739 R. 85'/, K. für die Schulen, 909 R. 24 K. für die
Nacht- und Brandwache, 3171 R. 68'/, H. für die Leinsaat«
brakc, I842R.' 2 ' / ,K. für die Land-Flachöbrake, 1374R.
64 K. für die See-Flachsbrake, 217.R. 76 K. für die He-

Stadtgebäuben, 720 R. für das Stadtarmenhaus, 1623 R.
82'/4 K. für das Stadtkrankenhaus und die in demselbm
Verpflegten, 300 R. an das Central - Revisions - Comite in
Mitau, 134 R. 50 K. an den Deputirten der Curlanbischm
Städte bei der Redactions-Kommission für den Baltischen
Swod, 310 R. für zweijährige Verpflegung der Zuchtstiere,
500 R. zurückgezahlte Anleihen ,c. Das auf Zinsen begebene
Capital von 7907 R. 67 K. ward im Jahre 1838 auf 9974 3t.
16 K. vergrößert, und der Pensionsfonds für die Stadtbe-
amten von 475R. 35K. auf 724R. 6 3 A K . S . M . (Vgl.
Inland 1633 Nr. 46. Sp. 73? fgg.)

Nnglückschronik.
V o m J a n u a r u n d F e b r u a r .

C u r l a n d.

l . Feuerschäden.

Aus unbekannter Ursache: Zwei Badestuben und Ställeauf
Alt-Raden (Bauske) (Schade 520 R.) , in der Grobmschen
Forstciwibme das Wohnhaus, die mit Getreide angefüllte
Klette, der Nleh- und Pferdestall mit allem Viehfutter (Schade
1391 N.)5 die Riege der Selburgschen Mim'sterlalwldme mit
der ganzen Erndte (Schade 1200 3i.) l ein Krug auf Zerraurt
(Vauske) (Schade 7015 R.); eine Riege der Kliwenhofschen
Kronsforstei (Doblen) mit 8 Pferden (Schade 440 R.): die
Branntweinbrennerei und der Maststall auf'Neu-Geraten
'(Hasenpott)) (900 R. ) l 2 Häuser auf Mißhof (Nauske)
(643N.)z eine Riege aufTadackcn (Grobin) (Schade 370 R.),
eine auf Kalnzcem (Doblen) (Schade 170 R.); die Gebäude
eines Gesindes auf Susten (Grobin) (Schade 150 R.).

Durch Feueranlegung von einem durch seine Mutter
dazu bewogenen Knaben die Gebäude eines Gesindes auf I I -
licn (Grobin) (Schade 560 R-).

"» Durch Unvorsichtigkeit mit Feuer eine Riege auf Bufchhof
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Friedrlchstadt), (Schabe 200 R.) und. eintrug'aufAft-Sehren
dasi)(SHade 3 W M / " ̂  '

Hürch »schlechte Beschaffenheit de« Gewölbes'über einem
Feuerheerd die-Gebäude eines Gesindel auf Alt-Seraten>(Ha-
sinpoth)-mit allein vorräthigen Getreide (Schade öM R-);
durch einen schadhaften Schornstein eine Herberge auf Neu-
Swenten (Illüxt) (Schade 600 R.); durch'unterlassenes Fegen
des Schornsteins die Gebäude eines Gesindes aufSchlockenbeck
(Tuckum) (Schade 800 R.). " , i ' . . ' . ^

Evangelisch-Lutherischen.Probst«« - Ioh . S c h n e i d e r : > Ernst
Magnus, Eduard Wilhelm, Wolbemar Georg, Theodor»Georg
und seine/Tochter Johanna charia.,' , ' ' . '

l -Hodes fä l le ' / ' ' .
'Vorschlägen wurden durch' gefällt^Bäume 2, durch ein

tinstürzendes 'Gewölbe' 1- (dabel.wurben- 2., andern ^Personen
die Beine zerbrochen),'durch'Herabfallen von'einem Heu-
hoden, getodtet 1 ; e.rdrisckt em Säugling von elnem 5jähri-
genMadchen; durch das Räderwerk emer Wassermühle zer-
quetscht l z erstickt durch Dunst 1 ; ertrunken durch
Einbruch ins Els 2 ; durch,unvorsichtiges Herausziehen einer
geladenen Flinte aus einem Schlitten erschossen 1 ; am
Schlagfluß-gestorben, 2 : ldavon 'einer nach übermäßigem
Genuß von Branntwein), tod t gefunden wurden 2: E r -
hängt haben sich 2. .

I. Anstel lungen. Der beim Livl. Hofgerichte als Nath
angestellte Collegien - Assessor Julius v. Petersen ist zum
Lvl. Gouvernements - Procureur ernannt worden.

II. Orden. Den S t . Georgenorden 4. Classe
hat der Polizeimeister vonPolangen, Obrist Andreas Eichler
erhalten; den S t . Annenorden 2. Cla'sse der Canz-
leisecretär des Rigischm Kriegsgouverneurs und General-
gouverneurs der Ostseeprovinzen, Collegienassessor Andre iew;
den S t . S t a n i s l a u s o r d e n 3. Classe der Dirigirende
der Canzlei des Rig. Kriegsgouverneurs und Generalgou-
verneurs der Ostseeprovinzen, Collegienrath Schultz.

UI. M e d a i l l e n . Se. M a j M t der Kaiser haben dem
Libauschcn Schiffer Hans Wi thmer Allergnädigst die Er-
laubniß zu ertheilen geruht, die ihm für die Rettung der
Mannschaft des Preußischen Kauffahrteischiffes „Alwina The-
resia" von Sr. Majestät dem König von Preußen verliehene
silberne Medaille mit der Aufschrift: „Verdienst um den Staat"
anzunehmen und zu tragen. — Dem Olaischen Postcommissär
Schwarzbach ist für Rettung eines Ertrunkenen eine
si lberne M e d a i l l e verliehen worden.

IV. Anderwei t ige Be lohnungen. Dem Secretair
des Curl. Evangelisch-Lutherischen Consistoriums, Titulärrath
v. Richter , ist ein seinem Range entsprechendes Geschenk
Allergnädigst zuerkannt worden. — Der (ehemalige) Rigifche
Commandant, Generallieutenant Baron B r i e f e n , hat 4M)
und der Commandant von Dünamunde, Obrist Manderstern,
1500 DeMtinen in den Großrussischen Gouvernements erb-
und eigenthümlich erhalten.

V. Zu erblichen Ehrenbürgern sind ernannt der Dörvtsche
Kaufmann zweiter Gilde Ioh. Linde nebst feinen Kindern
Wilhelm, Elise und Nanny und seinem Bruder Alexander
Christian, der Revalsche Kaufmann 2r Gilde Johann
M a r t i n s e n mit seinen Kindern, so wie die Söhne des

21. Am 21. Januar starb'zu Dorvat In hohem Greisen,
alter der verabschiedete Generalmajor'»und mehrerer Orden
Ritter Graf Joseph Mend'oza de'BotheU'ö ic. Von
einem berühmten Spanischen Geschlechte abstammend,<war ee
zu St. Petersburg ,m Gesandtschaftshosel gehören, und hatte
früh Russisch-Kaiserliche Kriegsdienste genommen'. . Seine
letzten Lebensjahre, brachte er zu Dorpat in großer'Zurückge-
zogenheit von der Welt zu, die er unter glücklichen Auspiclen
betreten- hatte. ' 7 .

, Literarische Anzeige.

Ankündigung

eines EsthnisMN Gebetbuches für Soldaten und
auch zum Gebrauch für andere Esthen.

Bis hierzu» war noch keln Erbauungsbuch vorhanden,
welches den in den Soldatenstand abgegebenen jungen Esthen,
die ihr Vaterland verlassen, als eine Mitgabe in. die Fremde
dargeboten werden konnte; ein Erbauungsduch, welches ihnen
zugleich eine Erinnerungstafel ^ ihres-Glaubens und ihrer
Pflichten sein, und in, den verschiedenen Verhältnissen- des Le-
bens zur Belehrung und zum Trost? dienen sollte, zumal
außerhalb ihres Vaterlandes, wo ihre Sprache nicht ae-
sprochen wirb. > > ^ u

Zwar hat man den iungen Soldaten das Neue Testa«
ment mitgegeben; allein selten verstehen sie sich mit demselben
gehörig zu beschäftigen, sich in demselben zu finden; theils
ist dasselbe, weil des Soldaten Gepäck nur sehr compendiös
eingerichtet,, zu viel Raum einnehmend, zu beschwerlich, theils
scheint's, daß ihm zur Erbauung und zum bessern Vcrständ-
niß, kurze Gebete zweckmäßiger sind, u. s. w. . , ^

Dieses,' und überhaupt das bringend gefühlte Bedürfnis
nach einem Gebetbuche, hat das Erscheinen des ob-n ange-
kündigten veranlaßt. Wird die Zweckmäßigkeit desselben aner-
kannt, so könnte dieses Büchlein in der Folge, bei jedesmaliger
Abgabe der jungen Vaterlanbsverthcidiger, zu einem geringen
Preise, durch freundliche und wohlwollende Vermitteluna
ihrer bisherigen Seelsorger und Gutsherrschast, von der Ge-
meinde denselben mitgegeben werden, dqmit sie auch in der
Fremde ihres Glaubens leben können und ihrer Kirche nicht
vergessen. - ,

' Und so möge denn derHerr, in dessen Namen auch dieses
Werk unternommen ward, zu.demselben sein gnädiges Ge-
deihen' geben. — Den Druck desselben hat die Buchdruckerei
von Lindfors Erben in Dorpat übernommen.

Riga, den 5. März 1839.
O. A. u. I a n n a u ,

Pastor der Esthnischen Gemeine zu
St . Jacob. ' '

I m Namen des Generalgouvernements von Liv-, Esth- und Curland gestattet den Druck: C. N5. H e l w i g , Censor.
Dorpat, dm 21. März 1839. . (Gedruckt bei L i n b M Erben in Dorpat.



.W 13. Mittwoch, den 29. März 4839.

a s n a n b.
Eine Wochenschrift für Liv-, Gsch- iuid

Statistik und Nitteratur.

Vierter Jahrgang.

I n h a l t : I. Ueber die Gründung des Riglschen S'tadt-Refcrve-Kornmagazinö, und die Bildung des Fonds zur Errichtung
tinesneuen Theaters. Sp. 193. — I I . Pihkwa, der Esthnische dtamc fürPleskau. Sp. 197. — Correspbndenznachrichten:
aus Riga. Sp. 199. Aus Dorpat. Sp. 201. Aus dem Wcrro'chen Kreise. Sp. 202. Aus Liüland. Sp. 2l)3. Aus
Mitau. Sp. 2Y3. —. Repcrtorlum der 2ageschronik.'. Esthland, Reval; Kurland, Libau. Sp. 2lU. — Nccrolog. .Sp.

.207.^—Bibliographischer Bericht.' Sp. 20». — Berichtigungen. Sp. 203. ^ . .

l. Üever die Gründung des Nigischen
Stabt - Neserve- Kornmagazins, nnd
die Bildung des Fonds zur Errich-

tung eines neuen Theaters.
Die Veranlassung zur Stiftung des Nigischen

Reserve-Kornmagazius, gab die seit dem Jahre
1763 Allerhöchster Vorschrift gemäß geltende Ver-
ordnung, daß allc Kornhäudler von der ganzen,
von ihnen zum Verschiffen angekauften Quantität
Roggen den zehnten Thcil bis zur. neuen Erndte
und Zufuhr zurückbehalten und aufspeichern sollten,

, welches dergestalt aufbewahrte Korn Neservatkorn
genannt wurde. ^ Da aber die Aufspeicherung dieses
Reservatkorns nicht nur den Getrcidehaudel sehr
belästigte, sondern auch überhaupt für die 'etwa
Nothleidendcn von geringem Nutzen war , so ent-
schloß sich die Nigischc Kaufmannschaft im Jahre
1802, auf desfallsige Aufforderung des damaligen
Civil-Gouverneurs von Richter, freiwil l ig, durch
Bildung eines stehenden R e s e r v e ^ K o r n m a g a -
z ins ei« den Handel weniger belästigendes und
dabei weit gemeinnützigeres öffentliches Institut zu
begründen, und zwar ausdrücklich, um ein zur Vor-
beugung des Vrodmangels nach etwaiger Mißcrndte
etwa nöthig erscheinendes Ausfuhrverbot abzuwen-
den; außerdem aber auch noch, nach etwaiger Mög-
lichkeit, überhaupt die Erreichung woMäl lger oder
gemeinnütziger Zwecke zu befördern.

Behufs der Gründung dieses Reserve-Kornma-
gazins wurde von der Kaufmannschaft am 18. März
1802 der Beschluß gefaßt, von allem im Laufe der
nächsten 8 Jahre zu verschiffenden Getreide zu
solchem Zwecke eine Abgabe zu. erheben, und zwar
von einer fedcn Last Weizen und Roggen zu einem
Neichsthalcr und von einer jeden Last Gerste und
Hafer zu einem halben Thaler. Dieser Beschluß
wurde auch, unter dem 13. September 1802, der
Allerhöchsten Bestätigung Seiner Kaiserlichen Maje-
stät gewürdigt, mit der Bestimmung, daß die Ver-
waltung des Magazins der Nigischen Kaufmann-'
schaft zusammt dem Rache unter Aufsicht des jedes-
maligen Civil-Gouverneurs überlassen bleibe. I n
Folge dessen wurde daher auch ein besonderes'
Comitt! zur Verwaltung des Neserve-Kornmagazins
orgclnisirt, welches aus Gliedern des Naths M d
der Bürgerschaft zusammengesetzt wurde, und au-
ßerdem noch folgende in Gehalt stehende Beamtete
zählte: einen Protokollführer, einen Buchhalter,
einen Magazinaufscher' mit einem Gehülfen, einen
Ministeriell und einen Storosh., welche zusammen
ein jährliches Gehalt von '1323 N. S . M . bezogen.

Die Größe des aus dem Ertrage der erwähnten
Abgabe anzuschaffenden Getreidequantums, welches
stets vorräthig sein sollte, war, mit Allerhöchster
Genehmigung, anfangs auf 3320 Last Roggen be-
stimmt worden, indem nach einer ungefähren Be-
rechnung — für den Fall eines totalen Getreide,
mangels — der ganze Iahresbedarf der Einwohner
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Rigas so viel betragen haben würde. Dieser Fall
aber trat glücklicher Weise nicht ein, und überhaupt
waren die Erndten nach Begründung des Magazins
nie sehr ungünstig gewesen, so daß daher die wohl-
thätige Wirksamkeit dieses Instituts durch den Ver-
kauf von Getreide aus dem Magazine an Arme,
und zwar nntcr dem Marktpreise, sehr beschrankt
blieb. Daher hatte man schon während der For-
mirung des Magazins Gelegenheit, rücksichtlich des
aufzuspeichernden Getreidequantums für den ganzen
Iahresbedarf der Einwohner, Folgendes'in Erwä-
gung zu ziehen:

Bei den immer zunehmenden Fortschritten der
Landwirt!) schaft und der allgemeinen Verbreitung
zweckmäßiger Wirthschaftsmethodcn, war allgemeiner
Mißwachs und Theuenmg kaum zu befürchten, und
selbst im Fall eines solchen Mißwachscs nicht vor-
auszusetzen, daß Riga, als eine den Schlüssel meh-
rer kornreichen Provinzen bildende Seehafenstadt,
die zugleich an einem großen Flusse liegt und stets
mit bedeutenden Pn'vatgetreidevorräthen angefüllt
ist, ein ganzes J a h r hindurch ohne a l le
Z u f u h r b le iben würde . Ein so großer Getrci-
devorrach müßte ferner, bei langem Liegen, unver-
meidlich dem Verderben ausgesetzt sein, der Austausch
gegen frisches Korn konnte nur mit^ bedeutenden,
den Capitalstock vermindernden Kosten bewerkstelligt
werden, und das Ausleihen ans Wiedergabe wie-
derum mit großer Gefahr für die Sicherheit des
Darlehns verbunden sein. Endlich aber wäre bei
günstigen Handclsconjuncturen, einerseits dieses
Ncstrvemagazin lange Zeit ohne Nutzen für die
Stadt geblieben, andererseits aber hätten die Vcr-
waltungskostcn allmälig den Capitalstock nicht nur
verringert, sondern endlich sogar» consumirt, dcr mit
dem Iah.e 1810 die zum Besten des Magazins
einfließende Abgabe aufhören mußte und keine an-
derweitigen Mit tel zur Erhaltung des Instituts
vorhanden gewesen wären.

I n Folge dieser Rücksicht fand sich das Ver-
waltungscomitu veranlaßt, — um sowohl einer
Verminderung des Eavitalstocks, als auch dem Ver-
derb des Kornes durch zu lange Aufspeicherung
vorzubeugen, — schon vom Jahre 1803 an , als
das stipulirte Quantum von 3520 Last noch nicht
zusammengebracht wav, bei Gelegenheit, als die
hiesigen Bäcker aus dem Reserve-Kornmagazine
den Roggen zn einem billigem Preise anzu-
kaufen versuchten, mit Genehmigung des damaligen
Herrn Civilgouverneurs von Richter, das Reserve-
Magazin dadurch für die ärmere Einwohner-Classe
wohlthätigcr zn machen, daß aus demselben, bei
den damaligen hohen Getreidepreisen, Mehl zu
niedrigeren als den Marktpreisen, und,nm etwam'gcn
Mißbrauch zu verhüten,' nur in Quantitäten von 1 und

V2 Los an arme hiesige Einwohner verkauft wurde;
durch welche Anwendung eigentlich erst dieses Ma-
gazin einigen Werth für die hiesige Stadt und eine
größere Gemeinnützigkeit erhielt, indem, wenn das
Magazin nur den eingeschränkten' Zweck haben
sollte, einen großen Vorrath von 3320 Last Roggen
aufgespeichert zu halten, um ihn nur dann zu
gebrauchen, wenn sich eigentlicher to ta le r M a n -
gel an Roggen in Riga einstellen sollte, die
a.an;e Einrichtung in so lang keinen Werth für den
Ort gehabt und ihn vielleicht nie bewiesen hätte,
indem wie bemerkt, nicht gut anzunehmen war,
daß in einem Seehafen wie Riga- sich ein Jahr
lang gar kein Getreide vorfinden sollte, und daher
auch die größte Vrodnoth nur in übermäßig hohen
Preisen, wol aber schwerlich in einem gänzlichen
Mangel an Korn bestehen konnte.,

Der erwähnte Mehlverkauf an arme Einwohner
war zwar später, als das Korn .wieder zu seinen
gewöhnlichen Preisen herabgesunken war , wieder
auf einige Zeit eingestellt worden, jedoch fand sich
das Eomitl?, obgleich es durch einen Beschluß der
Bürgerschaft autorisirt war, im Nothfall Vertau-
schungen des aufgespeicherten Getreides gegen frisches
Korn vorzunehmen, in der Folge veranlaßt, die
Fortsetzung des Mehl-Verkaufs aus dem Magazin,
als ein-sicheres allmäliges Mittel der Erneuerung
des Bestandes, vorwzichen, ohne jedoch in den
letzten Jahren den früher vorhandenen, Noggenbe-
stand, weil derselbe noch immer über das stattfin-
dende Vedürfmß hinausrcichte, wieder zu ersetzen * ) .
Ferner begann das Conu't»! auch noch allmälig kleine
Quantitäten Getreide aus diesem Magazin zu ver-
kaufen, und den Erlös für Mehl, und Korn, so wie

.auch einen Theil der noch einfließenden Gctreide-
steuer, bei den Rcichsbanken auf Zinsen zu begeben
oder in Pfandbriefen anzulegen und die dafür ein-
gehenden Renten, nach Abzug der Verwaltungs-
kostcn, zum Capital zu schlagen, welches jederzeit
zur Ergänzung des bestimmten Quantums von
3320 Last genügen sollte.

I m Jahre 1829 wurde, in Folge einer, durch
eine stattgehabte Revision des Magazinbestandes
vcranlaßten Verhandlung abseilen des damaligen
Herrn General - Gouverneurs die ausdrückliche Be-
stimmung getroffen, daß, in Rücksicht der dafür spre-
chenden Gründe, der Kornvorrath des Reserve-.
Magazins die Höhe von 3320 Last zwar nicht zu
erreichen brauche (was ohnehin auch- nie der Fall
gewesen war), jedoch nie ger inger als 1800 Last

«) Nach einer Durchschnlttöderechnuna sind ln den Jahren
1820 — 2!) jährlich c>rc» 9UW Los Mehl verkaust
worden« ^
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sein dürft, für die solchem nach fehlenden 1720 Last
aber'der Wcrth in so fort disponiblen zinscntragcn-
den. Wertpapieren vorbanden sein solle.
' ^ 'D ' ie fernere Erfahrung lehrte indcß, daß auch
.der Vorrath von 18N0 Last für den beabsichtigten
Zweck zu groß sei; und, in Folqe der darüber
Allerhöchsten Orts gemachten Vorstellung wurde
her Gouvernements-Obrigkeit im Jahre 1830 eine
Erwägung darüber aufgetragen, bls zu welchem
Betrage der (damals.zwar nur eirca 930 Last
betragende) Kornvorrach *) vermindert werden
könnte, ohne den Zweck der Anlegung des Maga-
zinszuvcrfchlen,unbwelchcErsparm'sscdabciinderVer-
waltung des Magazins herbeigeführt werden könnten,
um den Uebcrschuß des Cavitals zu gemeinnützigen

' Zwecken für die Stadt zu verwenden.
Das Resultat der darüber angestellten Erörte-

rung bestätigte — durch die nothwendig gewordene
Verwendung des so großen Kapitals von nahe an
90000 N. S. M . zum Ankauf der Speicher (um
clren. 1800 Last gehörig aufbewahren zu können),
durch das ^muermeiblichc Verderben des in so gro-
ßen Massen aufgeschütteten Korns, zu dessen Um-
wechselung in gehöriger Zeit kein angemessenes
Mittel aufgefunden werden konnte, da der als
Nothbehelf gewählte Mehlverkauf zu geringer»
Preisen thcils hiezu nicht ausreichte, theils auch
einen großen Theil des Capitals aufzehrte**), —
die schon früher gewonnene Ucberzeugnng, daß es
in einer in der Mitte kornreicher Provinzen bele-
genen Hafenstadt, nie-zu einem solchem M a n -
gel kommen könne, um ans den eigenen
aufgespeicherten V o r r ä t h e n die gesammte
E inwohnerzah l ein gan^es^ Iahr versorgen
zu müssen; welche Ucbcrzeugung seit der Stiftung
des Mgazins noch dadurch Bestätigung erhalten
hatte, daß die Wassercommuuication seit jener Zeit
erweitert worden, und daher aus dem Innern des
Reiches bedeutende Kornvorräthe in jedem Frühlinge
mehr als sonst hcrabgebracht werden.

(Schluß folgt.)

U. Pihkwa, der Gschnische Name
für Pleskau.

Der Esthnische Name für Pleskau, Pihkwa

' ) «3s hatten nämlich über 500 Last, welche durch langes
Liegen verdorben waren, mcistbietlich verkauft werden
müssen.

" ) Einer angestellten Berechnung Zufolge erlitt das Maga-
tzm dadurch eine jährliche Einbuße von 3260 N . S . M .

oder P ihk oa, verglich cninit dem Russischen Ncxonö
ÜHLcx.nn'5, vcraulaßt nachstehende Bemerkungen:

1. Die Endung >,oni," in Ncxon^ nimmt im
Instrumental nicht die Silbe « « ^ (NcxonQni'b),
sondern o « ^ (Ncxoüozii.) an, und ist also nicht
adi'cctivischcr Natur, wie sonst in den Städtenamen
auf on^. Das Wort wird also ganz wie ein Sub-
stantiv dcclinirt. Diese beinahe einzige Ausnahme
muß einen Grund haben. Der Fluß I lcxona,
an dessen Mündung die Stadt erbaut ist, erklärt
die Sachd. Augenscheinlich gab dieser der Stadt
den Namen; auch gehört die Endung cma zu den-
jenigen, welche den Slavischen Flußuamcn gewöhn-
lich angehängt werden, und entspricht grammatisch
genau dem Gothischeu ahva. Althochdeutschen aha.
Altnordischen H nnd Lateinischen 2li>m. Daß auch
die Masculinarendung ou^ statt ona nicht unge-
wöhnlich war , beweist unter andern der Fluß

2. Schon in den ältesten Russischen Denkmälern
erscheint der Name von Plcskau in doppelter Form,
nämlich H^ecicon^. ( N ^ r x o n ^ ) und IlcxonD.
Die Verschiedenheit rief Etymologien hervor, die
aber nicht befriedigen, und zwar schon deswegen,
weil sie die Verschiedenheit nicht erklären. Noch
neulich hat Schafarik (swvni Lllnvlmsk :e. S . 830)
wieder die Meinung erneuert, daß IlHocxov-k von
dcmWorteN^oco, dcrSee, herkomme, „weildie Stadt
an einem großen See liege * ) . " Er glaubt auch, wie
die frühern Geschichtsforscher, daß die Donau-Bul-
garische Stadt Pliskowa oder Pliskuwa derselbe
Name sei. Dem ist aber gewiß nicht so; denn
2) liegt Pleskan nicht unmittelbar an einem See,
sondern in einiger Entfernuug von demselben; b)
wird auch dadurch der übrige Thcil des Wortes,
nämlich „«an-k« nicht erklärt. Wie erklärt sich dann
o) das-Verschwinden des ^ in der zweiten Form:
Hexans ? ,1) Eine Menge von Ortschaften
in den Slavischen Ländern heißen nach der Lage
an einem See, ohne Weiteres: Näoco, N^ec^
N^cca, z. V . die Stadt im Kostromaschen Gouver-
nement I l^oco (<Iu«incx. Lpo»oi i l in«^ I I . 143).
o) Die Donau-Vulgarischen Namen Pliskowa, Plis-
kuwa, köuncn hier nichts helfen, weil uns die Be-
schaffenheit der Lage jener Stadt unbekannt ist.
Da;u kommt noch, daß die Slaven jene Stadt
N.,nc«a nannten, wie wir es jetzt aus einem
Bulgarischen Cöder, die Ucbcrsctzung des Constan-
tinus Manasscs enthaltend, erfahren**).

) Dieses Wort ist auch im Lappischen vorhanden.-
I^uni'nmcmn von Lindal)I und OehrllnZ: „ p l e ^ , u

) Der Cober dieser Uebersetzung befindet sich m Rom:'eine'
Covie besitzt das Rumänzawsche Museum. Auszüae aus
d«escm Codex s. in Palacky's Italienischer Reise. Prag, IS3S.
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3. Der Esthnische Name Pihkwa,' Pihkoa ist
hier, von Wichtigkeit'. Man überzeugt sich, daß der
Flußname auf die Stadt, mit verändertem Genus
überging. Die vorhin genannte Stadt Il^eea heißt
nun ÜH«:c5. Ferner, sieht man, daß das ^ in
Ila.ocxon'b nicht ursprünglich ist; denn hätten die
Esthen die Stadt oder den Fluß unter dem Namen
NH«:c«on5 zuerst kennen gelernt: so würden sie —
delH Genius ihrer Sprache gemäß — dieselbe
gewiß Lihkwa genannt haben. Die ursprüngliche
Form ist demnach ohne a. gewesen, also nicht
N^cxon^, sondern Ne«on^, oder nach der altern
Orthographie Ilsoxon?., welche uns die Epenthese
des ^ genügend erklärt. Derjenige Zweig der
Slavischcn Sprache nämlich, zu dem das Russische
gehört, zeichnet sich unter anderem durch das Ein-
schieben eines a. nach d'cn Buchstaben 6, n, », n,
aus, sobald nach diesen CoNsonantcn ein 5 oder
ein weicher Vocal folgt (vodronsli? Institution«»
MßuN Zlaview p. 111.). So ist hier auch aus
Nkcxoni. zuerst IlHkcxonN und — da das alter-
thümliche inlautende ^ im Russischen immer zu o
wird, dann auch die Form NävcxOn^. entstanden.
Alle diese drei Formen kommen in den Chroniken
vor. Ganz wie xopHü^k, ^ 6 - ^ , Hk^»av^5, auch
ohne das eventhetische ^, besonders im Munde des
Volkes, ausgesprochen werden, so geschah es auch
hei dem Worte Nl.c«au^; d. h. die ältere Form
«sstirte neben der neuern. Die Epenthese eines
a. im Inlaute nach Labialen kommt auch sonst vor.

4. Die richtige Etymologie von Nc^on-l. gab
schon der Metropolit Eugemus an (Heio^i« X»a-
Noc-rna Ncil.c,u<:icnro I., 12), indem er sagt: „Der
Biograph der heiligen Olga leitet den Namen von
Plcskau von dem Flusse Ilcxoim, welcher — wie
es scheint — so von dem sandigen See (noxo'
v«yK), aus welchem dc5 Fluß herausströmt, und
von den Sandgegenden, welche die Stadt H)les-
kau von allen Seiten umgeben, genannt ist." Auf
die jetzige Orthographie von uocox'b für k

ist nicht zu achten; sie hat ihren Grund darin, daß
das Russische ben lautlichen Unterschied von tz
und L jetzt nicht kennt, den die andern Slavischen
Dialccte^genau beobachten, sogar das Kleinruffische.
Altslavisch heißt das Wort »Äc^il^, Sand. Daß
in Vcrkürzungsfällen das tz in ein i. übergeht und
übergehen muß, ist dem Kenner des Slavischen
wohl bekannt. Man sieht also, daß aus dem Fluß-
namen nach der alterthümlichcn Orthographie nre-b»

verkürzt aus i l^c^ona., der"Stadtname
(ilkcxoni.) oder mit der Epenthese
und später N^ocxonk entstanden ist.

Aus dieser letztem Form entstand das „Pteskau"
der Deutschen, welche gewiß später als die Esihen
dasselbe kennen lernten. Diesen scheint der Fluß
schon vor der Entstehung der Stadt an demselben
bekannt gewesen zn sein, wenigstens deutet darauf
die Endung Pihkoa, Pihkwa im Vergleich mit
HcxoiiH und Hc«o»'K hin.

3. Auch über die neuere Form: „Oncxon-k",
die das Volk zuweilen braucht, ließe sich noH Man,
ches sagen, allein dieses würde eine weltläufige
Auseinandersetzung aus dem ganzen Gebiete der
Slavischen Philologie mit Hinzuziehung der ver-
wandten Idiome erfordern. — Schon an diesem
einen Beispiele sieht man, wie eine Sprache, amd
namentlich ein Dialect derselben nach der Aufhebung
des Ursprünglichen, im Laufe der Zeit bald zu
einem, bald zum andern Mittel greift; in einer
Hinsicht inconsequent, aber von einer andern Seite
betrachtet, doch wiederum natürlich und folgcrccht'ist.

6. Die Kenner der Esthnischen Sprache werden
wohl in derselben den Grund finden, warum in
Pihkoa, Pihkwa das Russische^ (Ilckon-k) in ein
h (sprich ch) übergegangen ist, Oder sollten die
Estbcn — wie es allen Völkern eigen ist-(vcrgs.
Gnmm's Deutsche Grammatik I I . 847 — 84Y) ^ -

"das fremde Wort an ein ihnen geläufigeres ange«
paßt haben, etwa an pihhu. Staub, Sand. (Hupel's
Wörterb. Ausg. von 1780) ?

Gorrespondenznachrichten, Repertorium der Tagoschronik
und MiseeUeu.

R i g q , den 16. März. ,

Die Angelegenheit in Betreff der Umgestaltung unserer
städtischen Waisen-Anstalt ist von unseren B ü r g e r - V e r -
sammlungen noch nicht in Discussion gezogen worden, in-
dem die verfassungsmäßigen Zusammenkünfte vor Weih-
nachten, am'21. December 1838, vor Fastnächten, am I . Fe-
bniar d, I . und der außerordentliche Vürger-Conucnt am 6,

d. M . sich größtenteils die Wiederbesetzung der erledigten
Wahlämter der Bürgerschaft haben angelegen sein lassen.
Außer mehreren jährlich Wiederkehrenden sind in der Fastnächte«
Versammlung am 1. Februar d. I . die ständischen Gi lben«
wählen vollzogen, und nchst anderen am aestriaen Taae
von Einem Wohledlen Rathe obrigkeitlich bestätigt worden,
nämlich bei >dee großen oder S t . Marlengilde zu Aeltcstm



202

an Stelle des^ in den>Rath gezogenen Carl Andreas von
Kroeger 'und des verstorbenen "Christia E l d BrachKroeger

d

h gzgenen Carl Andr
des , verstorbenen "Christian Ewald
er Woldema L d w i V s

g r und^ , erstorbenen Christian Ewald Brach-
mann die Bucher Woldemar Ludwig Vöckslaff, seit sieben
Jahren.Mitglted^des städtischen Armendirectoriums undVor-
stand des Hospllals zu S t . Georg, und Ewald Friedrich v.
Koslowsky, Wt dem ^Februa r ,838 wortfuhrender Dock-
« ? ^ ^ . ? " ^ " ^ ^ ^ "'" ^ssen Stelle der, in der Michaelis-
Versammlung v. I . erwählte, Nicedockmann Woldemar Aler.
Poorten verfassungsmäßig den Stab der S t . ' Märsenstube
?" N ^ "b t d ü h

ßg S der S t . M ä r s e s t
? - N ^ "b unter der Docke übernommen hat.- Die Wahl
der Aeltesten großer Gilde geschieht nach Z. 52 bis 56 der
revldlrten Glldeschragcn auf die A r t , daß die Aeltestenbank
aus ;e vier von der Bürgerschaft in die Kammer gebrachten
Kandidaten einen bestätigt, und, durch den Herrn Aettermann
dkl dreimaligcr Ziehung, der Glocle feierlich abrufen laßt.
I n die Bruderscha f t , großer Wlüe ,sind verfassungsmäßig
in derselben Fastnachtsuersammlung ausgenommen worden
drei unb zwanzig Personett, welche bisher Küchenbrüder
hießen. Bei der kleinen oder S t . Iohannisgilde ist zum Ael>
termann mit entschiedener Majorität von der Bürgerschaft
und Aeltestenbank abermals gewählt der z. h. Johann Jacob
Wiesemann. Zu Aeltesten sind, hier auf Vorschlag d « Ael-
testenbank , welche die Wahl - Init iative hat, von Seiten
der Bürgerschaft erkoren worden der seit dem, iU . Februar
1637 functionircnde Dockmann F. Ch. Bergwitz und der
Burger E. Ch. Beyrodi an Stelle.der verstordenen Aeltcssen
C. G. Bernsdorff und. P. S . Fritz, sowie zum Dockmann
bis zur nächsten Fastnacht der, Bürger Jacob Zeschke. Die
neuerkorenen Bürgervorstande, werden sammtlich, sowle die
Glieder des Rathes nach geschehenem Amtsantritte, nach er-
folgter Bestätigung in.der S t . Petrikirchc feierlich introbu-
cirt.

Die nemrkorencn Schwarzenhäupter-Aeltesten gaben
am I I . d. M . ein glänzendes Festmahl auf ihrem Ver-
sammlungshause zu S t . Maur i t i i .

Herr Heinrich Dorn,, welcher, bereis früher Musikdirectop
des hiesigen Theaters war, ist gegenwärtig, mit Beibe-
haltung des Cantorats bei den Stabtkirchen und des Lehr-
amtes bei der Domschule, zum Capellmeister des Stabt-Thea-
terS ernannt. Der bisherige Capellmeister,'Herr Richard
Wagner, gab am 14. d. M . seinAbschieds-Concert. Fräulein
Charlotte v. Hagn, aus Ber l in, trat gestern als-Griseldis
auf und wird nur noch heute hier, i» Mitau'morgen debü-
t i rm. Trotz der, weitvoraerüctten s. g. stillen Zeit nehmen
die geräuschvollen Fest l ichkeiten ktin Ende: es scheint, sie
überbieten den Winter. 7.

Dorpat, den 25. März.

Seit einigen Tagen sehen wir allhier ein Kunstwerk des
Mechanicus Mart in M ü l l e r . Das Werk lobt den Meister,
ln heutiger Zeit jedoch muß auch der Meister sein Werk loben,
um sich und ihm Geltung zu verschassen. Dazu ist aber
Mül ler zu anspruchlos. Um so mehr >st e« Pfllcht/ über ihn,
vollends da er Inländer ist, ein Mehreres öffentlich.zu sagen.
M . Müller wurde 18lU ln dem Kirchspiele Eg,vpten,,n der südöst-
lichen Spitze Curlandö, geboren, »ua sein Vater, der aus Preu-
ßen ins Land gekommen, eine Mühle befaß- Als er zwet
Jahr alt war zog sein Vater in die Gegend von W' lna , Und
destimmte auch den heranwachsenden Knaben zum Muller.
Dieser Beruf wollte'letzterem jedoch um so weniger deHagen,
A er schon früh nur zu mechanischen Arbeiten Lust fühlte.
Er entwich heimlich aus-dem vaterlichen Haufe, begab ftch zu-
emcm Tischler in Wilna in die Lehre, M d erlernte förmlich
das Tischlerhandwttk, in den Freistunden sich mit künstlicheren
mechanischen Arbeiten beschäftigend. Durch diese lenkte er"
die Aufmerksamkeit- mehrerer wohlwollender Einwohner W»l?

na's.auf.sich^ die ihn, als ee seine Lehrjahre beendigt, so weit
unterstützten, daß er im 1.1826 Meister werden und später
eine bedeutende Meubelfabrik anlege^ konnte. I m Jahr 1933
wurde er Aelt.'rniänn der,Tischlerzunft^^und unternahm um
dieselbe Zeit den Bau mehrerer Stationsgebäude auf der Neuen
von Kowno» ' ' .. . - . « . .
Jahren,
eben genannten ^ , ^ , , .
Theil feines 33ermögens"gebracht worden war,> — zog ihn der
Graf Tyszkiewlcz wohlwollend aussein ^ u t O'ssokna, unweit
Dünaburg. Müller führte hier für den Grafen ein großes
Palais in drei Stockwerken auf, und legte zugleich eine neue
Meübelfabrit an. Schon früher, hatte - er-mehrere kleinere
Meübelreistbestecke,'mit möa)ichsier Raumersparniß,' gearbeitet.
In.Ossokna aber schuf sein,ausgezeichnetes' mechanisches' Ginie
das im Eingange erwähnte, in seiner Ar t einzige Kunstwerk.
An dem Plan dazu arbeitete er zwei Wochen, an der Ausfüh-
rung mit sechs Menschen zwei Jahre. Er verfertigte nämlich
ein stark gearbeitetes, ganz festes und zu verschließendes B u -
reau oder vielmehr eine Commode von 3 Fuß 4 Zoll Höh?/
2 Fuß 3 Zoll Breite und 2 Fuß w Zoll Lange. I n diesem
unbedeutenden Umfang befindet sich das Ameublement eines
Saales, bestehend aus N 3 brauchbaren, eben'so sauber als-so-
lide gearbeiteten ̂  Stücken, dis beim Berühren mit einem
Schlüssel wie mit einem Zauverstabe aus' ihrer Verborgenheit
hervorspringen. So kommen auf die unerwartetste Weise ein
Gerlchtstfsch mit einem Gcrichtsspiegel, -davor ein Thron und
darüber das Bild S r . Kaiser!. Majestät, 6 Stühle, 3 Toiletten,
22 Tische von ganz verschiedener' -Bestimmung und Form,
Leuchter, Lampen,Teller, Svuki'H'aalen, Blumentopfe, Kästchen,
Korhchen in Menge zum Vorschein, und doch ist noch — so
unglaublich es klingt — Raum zu einem Sopha und Bett vor-
handen. Einigermaßen wirb> baß in der That Wunderbare da-
durch erklart, daß in dem Werke achthundert Charniere uyh
fünfhundert Fedexn — letztere von Müller'Z eiaener Arbeit —
angebracht sind. Nicht unpassend nennt den Kunstler der Go,
rodnitschei der Stadt Nowo-Alexandrowsk bei Pünaburg in seinem
Zeugniß Tischler-Poeten: er überrascht wie ein Improvisator, und
doch geht Alles ^aus der umsichtigsten Berechnung hervor. M .
Muller, wird überall als ein mechanisches Genie anerkannt
werden. Er reist von hier übfr Reval nach S t . Petersburg.

Z v s dem Werroschen K r e i s e , vom 16. Mqrz,

Die fortdauernd strenge Regierung des Winters laßt-de?
Hoffnung auf einen baldigen Frühling wenig Raum, und
doch »st die Sehnsucht des Landmanns auf schneebefrelt 'e
Flachen nicht minder groß, alsHie der Carawane in Afrikanischer
Sandwuste auf eine Oase. Der F u t t e r m a n g e l w i rd ,Wt
jeder Woche ausgebreiteter und dringender, die fernere Erhal- -
tung des Viehs immer schwlerkger. <Ts wäre, daher interes-
sant „aus dem Gebiete der technischen, Chem«e> durch'"«^
w a h r e Menschenfreunde, die das ^Nichtnachtheiligede'sreinen
Weingeistes aufdie menschlichtzOrsündheit für erwiesenes?)
erklären, zu erfahren: ob der"^füselfreic'Nranntwetn" nicht
auch das „oft schwer verdauliche" Futter, z. B . verfaultes,
durchräuchertes Dachstroh lc- bei Pferden und beim Rindvieh
„verdauen hi l f t?" , ^

- , Da dqs /^hlel^de Brad, beZn) Landvolk niemals zum
M a n g e l gerechnet werden darf,, so kommt letzterer, diesen

' Ueber das Auftreten v o n ' N a t ü r l i c h cn B l a t t e r n
wird von mehreren Seiten berichtet, aber zum Glüct scheint
bis jetzt dte. Epidenue nirgends eine größere Ausdehnung ger
Wonnen zu haben; unter den bis äilto vorgekommenen
Sterbesailen findet sich bloß ein einziges Individuum erwach.



203 304

senen Alters. Man behauptet hier für ziemlich gewiß, die
Pockenseuche fei durch zurückkehrende Leute, welche Brannt-
wein nach dem, Pleskauschen Gouvernement transportirten,
eingeschleppt worden^. Von Masern hört, man wenig, aber
desto häufiger kommt das -sogenannte Fluß sieb er beim hic-
.sigcn.Landyolke vor? , 5 , - > > , , . ,

I n Betreff der W i t t e r u n g dürfte schließlich noch die
Bemerkung hier,Platz finden,,- daß wir uns seit.mehreren
Jahren solch e.ines beständigen Winters — wie der gegen-
wärtige — nicht erinnern können. M i t Ausnahme des.vier«
oder fünftägigen' gelinden Wetters zu Anfange Februar, ist
vom Anbeginn.der Schneeball« (December v I . ) bis jetzt
kein einziges.. Mal, Thau gewesen, wodurch die Wege unsicher
geworden wären,,/Noch am 6-,d.M. zeigte das Thermometer
M Morgen 2«.,Grad unter Nul l , und es waren von Kälte
getödtet kleine Vogel.-van, den Dachern gefallen. Trotz der
schon stark einwirkenden Mittagssonne bemerkt man auf den
Winterwegen noch keine S^ur des Frühlings, vielmehr er-
schwert der große Schneevorraty die Communication.

, —, w —
. Aus L l v l and ' , vom März.

Dinch Allerhöchsten Befehl vom 23. -Dccbr. 1639 an den
Herrn Finanzminister sind zur Fortsetzung der Arbeiten auf
den Cyaussöen von Riga, Nula, Rjasan und Iaroßlaw
im Jahre 1839 aus dem St . Petersburgischen Lombard
I,<536,(M» R. auf37iahr,'ge Regeln der Ober-Verwaltung der
Wege-Communications-Anstalten und öffentlichen Bauten mit
de? Bestimmung übergeben worden, daß die Jinsenzahlung
unt».die Tilgungssumme dieses Darlehns aus dem Reichsschatze
zur Halste für Rechnung der allgemeinen Hülfslandeösteuer
und der Landessieuer der bezüglichen Local-Gouvernements
nach Verhältniß des Betrages der, in denselben auszufüh-
renden Arbeiten zu zahlen seien, bi«, für dieses Darlehn zu
zahlende Prämie aber aus den Summen des RlichHschatzcs
für Älechnung derselben Steuer.« zu entrichten .sei. Zufolge
des'am 23. D cember 1838 gleichfalls Allerhöchst bestätigten
Ilmrnalbeschlusses des Comitö zur Einrichtung der Gouver-
nements - Cyausscen sind für das Jahr 1639 zu den Arbeiten
auf der Tulaschen, Rjasanschen und Iaroßlawschen Chaussee
aus jener Summe zusammen 1,245,0(10 R. abgelassen worden,
und aus dem, für die auf dem Rigifchen Tratte befindlichen
Cbaussöcn übrigbleibenden Reste von 391,0U<1 Rubel sind
144,50« R. zur Beendigung der Arbeiten auf der Chaussee
von Mitau bis zur Gränze des Wilnaschen Gouvernements
bestimmt. Für die Arbeiten auf der Neuermühlen-Engelhards-
hofschcn Chaussee sind zur Beendigung der Chaufföe - Strecke
.vom Iägtlflusse bis zur Station Engelhardshof 246,47« R.
angewiesen. Der Herr Finanzminister hat dem Neichsschatz-
departement vorgeschrieben, dem Lombard vom Jahre 1640
ab die jährlichen Zahlungen und die Prämie zu leisten, wovon
4335 R. !)«K. auf Curlanb und 7394 R. auf den Rlgischen
Kreis Livlanbs kommen, welche Summen von 1810 ab bis
zur gänzlichen Tilgung des Darlehns halbjährlich zu gleichen
Nheilen an die Kronscasse zu entrichten sein werden. Außer-
dem beträgt die halbe Prämie bloß in dem Jahre 184« für
Curland I ( M R . 9?'/<K., für den Rigischen Kreis Livlands

2> /K
M i t a u , den 15. März.

A . C . T h o l , der hiesige Handschuhmacher und Van-
daglst, welcher, wie früher angezeigt, die Uhr — das soge-
nannte Perpetuum moliile — in der van Vl,et und Zalmschen
Gallerie nachgemacht, hat die verhießene Prämie nicht er-
halten; van Vliet und Zalm sind abgereist, weil er, ohne
deshalb seinen Ansprüchen zu entsagen, die von denselben ge-
forderte Caution für Aufenthaltskosten bis zur ausgemachten.
Sache nicht leisten konnte. Thöl beschäftigt sich eifrig mit
der Vervollkommnung seines Werkes. Er erwartet von dem-
selben allerdings auch das Hinaufsteigen auf der Sckieftr-
platte und hofft ,s des Aufziehens ebenfalls entbehrlich zu

machen, vorausgesetzt, daß das Original selbst die letztere
Eigenschaft als Beweis der Möglichkeit wirklich besitzen sollte.
Dieser Mann hegt besondere Liebhaberei für Mechanik^ und
beherbergt in seinem,5Kovfe ein wahres Magazin von.Ideen.
Nach denselben hat er bereits in früherer Zeit verschiedene.
Modelle angefertigt, unter anderen zu, einer Walkmühle, einem
Dampsleimsiede - Apparat u. f. w. ' 6.

Kepertorium ver Tageschrouik.
E st h l a n d. -

Den nachstehenden, von dem Präsidenten der Esthlanb.
Crcbitcasse, Hrn. Landrath W. Samson v. Himmelst iern
unterzeichneten Bericht über die Wirksamkei t der V e r -
w a l t u n g des Esth ländischen adeligen C r e d i t -
ve re ins vom I . 1625 bis 1838, nehmen wir, da er, seiner
großen Wichtigkeit und Reichhaltigfeit wegen, kaum eines
Auszugs fähig, ist, aus Nr. 62 der St . Petersburgischen aca-
demischen Zeitung d. I . unverändert auf:

„Der im Februv I8!j9 versammelten garantirendcn Ge-
sellschaft des Esthländischen Creditvereins wurde der vorge-
schriebene Bericht über die während der drei letzten Jahre
vollzogenen perationcn und über den gegenwärtigen Activ-
und Pasfiuzustand der Creditcasse von den Verwaltungen der-
selben übergeben. Es ergab sich aus diesem Bericht, daß die
mit 5 pCt. jährlicher Zinsen an den Kaiserl ichen Reichs-
schatz zu verrentende Schuld um 595M« R. 4« K. S . M. ,
die mit 3 pCt. zu verrentende Schuld aber um 45MUN.
' S . M . im Laufe der drei letzten Jahre gemindert worden
ist, daß durch den Besitz der Staatsuerschreibungen und durch
die von den Cassendebitoren zu leistenden Sincingfonds-Ab-
träge die Creditcasfe vollkommen im Stande ist, die dem
Kaiser l ichen Reichsschatz zu zahlenden jährlichen Capital-
Abträge zu berichtigen, und' auch außerordentlichen Kündi-
gungen der landschaftlichen Obligationen zu begegnen.

Jetzt, da die Nebuction des Zinsfußes auf, 4 pCt. voll-
kommen durchgeführt ist, wird es nicht uninteressant sein,
einen Vergleich anzustellen zwischen der gegenwärtigen Lage
der Creditcasse und den Verhältnissen derselben im Jahre
1625, da die landschaftlichen Obligationen 6 pCt. Zinsen
trugen und die Cnssenbebitoren ihre Schuld an den Credit-
vcrein ebenfalls mit 6 pCt. verrenteten.

Aus dem im Marz'I62li der garantirenden Gesellschaft
überqebenen Vorschlage über den Activ- und Passivzustand
der Creditcasse geht'hervor, daß die an Privatpersonen aus-
gestellten Schuldverschreibungen derselben bestanden in land-
schaftlichen Obligationen, Cassenscheinen, zinstragenden Re-
versen, Capital-Abtrags-Reversen, Cassen-Neucrsen und Zinsen-
Reversen und überdies in übernommenen, von der Rittercasse aus-
gestellten Wechseln. Alle diese verschiedenartigen Verschreibungen
lauteten, bis auf die Cassenscheine, auf Personen, und war ihnen
keine Special-Hypothek constituirt; sie standen unter einander
in verschiedenem Course, und die gesuchtesten unter den ge.-
nannten Verschreibungen konnten, obgleich sie 6 pl?t. jahrliche
Renten trugen, das pnn nicht erreichen. Um die Caffen-
debitoren durch die reglemcntsmäßigen Aufkündigungen nicht
zu belästigen, wurden in ftdem Zahlungstermine von Privat-
Personen' baare Gelber gegen landschaftliche Obligationen
negocirt, die nicht auf Special-Hypotheken lauteten. . Bei
dem hohen Zinsfuß, den die Cassenbebitoren zu zahlen hatten,
war ihnen die Berichtigung derselben oft nicht möglich; die
Güter mußten unter Sequester gestellt und die Disposition
übernommen werden. I m Jahr 1829 hatte die Creditcaffe
an rückständigen Zinsen und Dispositions - Vorschüssen der
sequestrirten Güter 54.702 R. S. M . und 28,7«U R. B. A.
zu fordern. Bedeutende Verluste für die Crebitcasse waren
vorauszusehen und haben in der Folge getragen, werden
muffen.



208 20S

Die im Jahre 1326 vollzcacne I><.l>,,,5,'<,k k " Ä.'«zf,.e^

nur
^ , , - V " Creditcasse durch Einkauf zuvor

?6"t lonk". ^us dem Umlauf gezogen hat.
a t"6 Esthlandischen Creditvcreins hat sich in

disponiblen Capitals gesetzt, daß sie in
ernune landschaftliche 'Obligationen auch ohne

1,«,, '«..?'"" '^"" Kündigung in bedeutenden Summen aus dem
M " " l . z«ht. Dadurch erhalten sie sich fortdauernd hier in
^eva l m lyrem verschriebenen Nominalwcrth, obgleich Reval
vle ^ r t h e i l e eines Geldmarktes durchaus nicht gewährt. Um
otesen Mangel zu Ersetzen, werden die Renten für Esthländ.
Pfandbriefe nicht nur in Reval, sondern auch in S t . Peters-
burg, Riga, Ber l in und Hamburg gezahlt.

Zur Herabsetzung des Zinsfußes von 6 nuf 5 pCt. sind
Rubel 9 7 5 M 0 S . M . und ebensoviel zur Herabsetzung des
Zinsfußes von 5 auf 4 pCt. angeliehen worden. An Prämie
für die erste Anleihe sind 107,250 R. S . M . , für die letztere
aber nur 81,555 R. 55 K. S . M . gezahlt, obgleich es äugen«'
schcmlich leichter ist, von 6 auf 5 p C t . , a l s von 5 auf 4
pCt . hcrabzugchtNi M i t den angeliehencn, Summen sind zu-
gleich Abträge von, den an die höhe Krone bestandenen
Schulden geleistet worden, weil ohne diese Operation eine
Herabsetzung des Zinsfußes für die' Cässenbcbiroren bei der
ansehnlichen S u m m e , ' die der .hohen. Krone mit 5 und
6 PCt. zu verrentcn wa r , kaum S ta t t haben konnte. I m
Jahre 1825 betrug die zu 5 und 6 pCr. dem K a i s e r l i c h e n
Rcichsfchatz und dem Apanage-Departement schuldige Summe
946,968 N S . M . und 2,325,289 R. V . A. - sie beträgt jetzt
nur noch 289,233 R. S . M . , es sind also davon 657,735 R.
S . M . und 2,325,289 3t. B . A- abgetragen worden, und
wird auch in diesem Jahr ein bedeutender Abtrag geleistet werden.

Bei der'Erleichterung, die üen Cassrndebitorcn durch die
Herabsetzung des Zinsfußes geworden ist, da dieser zugleich
dt l Privatpersonen hier fast allgemein zu 5 pCt. sich gistellb-
hat, ist der Capitalwcrth der Güter bedeutend gestiegen ^ und
die Sicherheit der Creditcasse hinsichtlich der von ihr ertheil-
ten Darlehen fest begründet. Die Zar l der sequestn'rttn
Guter ist gemindert, und die Forderung-der Creditcasse an
rückständ!gen.Nenten beträgt gegenwärtig nur 3712 R. S . M .

Ungeachtet der gezahlten Prämien- und der bedeutenden
Verluste, welche der' Creditverem bei mehreren Gütern hat
übernehmen müssen, hat das Actio-Vermögen der Creditcasse
seit dem Jahre 1625 sich um 75,146 R. B . A . vergrößert,
und ist außerdem durch die Dcvositencasse ein Capital von
Rubel 13,233 S . M . und 11,84? N . V . A. erworben worden.

Fassen w i r das Gesagte unter den verschiedenen Gesichts-
punkten zusammen, so werden w i r uns überzeugen- I ) baß
die Eigentümer der landschaftlichen Obligationen zwar mi t
einer qeringcrn Rente sich begnügen' müssen, aber leichter und
ohne Verlust über das Capital disponirln können, und daß
sie für die den Cassendebitoren anvertrauten Capit lien grö-
ßere Sicherheit gewonnen haben, weil die Hypotheken bei dem
geringern Zinsfuß in ihrem Capitalwcrthe gestiegen sind;
D daß t ie Cassendcbitoren die der Creditcasse schuldigen
«ummen statt mit 6 nur mit 4 ' / , pCt. verzinsen, und daß
der Zinsfuß für ihre Privatschuldcn meistens nur zu 5 pCt.
Renten sich gestylt hat ; 3) baß die Crcditcasse bei einem ein-
sachern und regelmäßigem Geschäftsgänge dem Handel mi t
lyren eigenen Papieren gesteuert hat, daß die von ihr e r t e i l -
ten Darlehen auf den Hypotheken mit vollkommener Sicher-
heit ruhen, und Verluste nickt w iter zu besorgen sind, und
oaß ihre landschaftlichen Obligationen, unqeachter des qrringercn
Vmöfußcs, gesuchter und begehrlicher sind, als da sie 6 pCt.
Renten trugen,

W e r z e i ch n i ß
der bel den Gemeinden der Unter- und Oberstadt Reval ,
sowie ^ in den Kirchspielen des Esthlandischen Gouvernements,'
mit Inbegriff der Gemeinden der Städte HHvsal, Wesen-
berg, Weißenstcin, Ba l t i spor t und,des Fleckens Leal,

im Jahre 1838, Geborenen, Copulirten. und
Gestorbenen

7
8
9

IN
II
12
13
1
I
16
17
18
19.
20
21
22
23
24
25
26
27
23
29
50
31
32
33

^ . 2n ,beü Unterstadt
" R e v a l . , , ' '

Evangelische Gemeinde.

I n der Gemeinde zu St. Olai
I n der Gemeinde zu St. Ni-

colai
I n der Schwedischen Gemeinde

zu St. Michaelis . . . .
I n der Esthnischen Gemeinde

zur heiligen Gcistkirche .
I n der Reformirten Gemeinde

N. Be i der Domgemeinde
und in den Kirchspielen
des Esthlandische'n- Gou-

-vcrnements:
I n berDomgemeinbe. . . .
I n den Kirchspillen:

Kegel
NW
St. Matthias ûnd Kreutz .
Hagglrs
Rappel . . ^ . . . .
K o s c h . . . . . . . . .
S t . Jürgens . . . . .
S t . Iohannls in Harrien .
Ieglecht
Iorden
Kusal
S t . I a c o b i
S t . Cathanncn . . . .
K le in -Mar ien . . - . .

, S t . Simonis . . . .'
, Wesenberg . . . .
Hal l ja l l
L u g g e n h u s e n . . .
I ewe . . . .
M a h o l m . . . .' ' ^
Waiwara

S t . Marien-Magbalencn
S t . P e t r i . . . . . .
S t . M a t t h a i . . . . .
Weißenstcln. . . ^ ,
S t . Annen . . . ' . .
S t . Iohannfs in Ie rwen
Turgel
Ampel . , . » . . , .
G o l d e n b e c k . . . .
S t . Michaelis . . . .
M e r j a m a . . . . . .

ick l

Geboren.

mnl, wbl.

«2»

Ge-
storben.

Paa- mnl. wdl.

15

9!
II
II
16
15
12
19
I2<
18«
89

219
156
II«
116
105
58
23
33
95

136
183
133
47

115
101

26. 22

32- 2?

4

159
I

3!

157
70

121
I

10

70
35

105 50
107 i
170, 78
I3Hj 47
83 56

102 49
60, 35

1 l . ^ 58
103 56
153 58
l69

20

10t
4^
87
83

6?
60
63
9U
90

110
90l69 M 90

113 56 94
174^ 50 113
115 60 80
167! 90' 125
109 44 «8
215 91 142
156 45? 01
" ' 26! 5672

132
133

6<>z
40
22
75
29
39
23
42
93

62
5?
37
17
7

37
6 ,
72^
60!

9
51
37

94
85
66
2l>
23
53

21

26

15

150

20

46
81
89

156
195
62
82
51

103
85 '
99

122
70

102
62

12g.
82

,51
98
73

III
103
99
38
17
74

95' 108
13j 9g

96
25 22
63, 08
73 69

Transports >4159l4013.1869.II0il32l4
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35
36
57
36
39
40
41
42
43
44
45
46

,., Transport :

Leal und Kirrefer . . .
H ü n e h l ' u n d W e r p e l .
H a p s a l . . . . . .
St .<Martens . . . .
P ö n a l . . . . . . .
Röthel
Karusen
R o i c t s . . . . . . .
Nuckoe . v -. ' . ' . ' .
Keinis.

»Pühhalep i . . . . . .
Wormsoe ^ . ^ ' . . ^

Gu'mma:' 4964

1689 31013214

58 59
102 87
23 5
52 44
83! 67
71! 91
70 50
26 32
50 39
73 81
56 61
47, 25

Es 'sind also in dem 1833sten Kirchenjahre mannlichen
und weiblichen Geschlechts ^

geboren 9742.
«gestorben 7687.

Mithin ist die Mehrzahl der Geborenen 2055.

Und zwar männlichen Geschlechts 1152.
— — weiblichen — 993.

Summa 2055.

> Untir den GVbornen befanden -sich eine Drillinasgeburt,
204 Zwillingspaare, 373 unehelich Geborene und 3b3,Todt-
geborene. - > .

Unter den Gestorbenen erreichten 168 Personen ein
Alker über 30 Jahr, And zwar 75 männlichen und 93 weib-
lichen Geschlechts; unter diesen 2Männer ein Alter son 93
Jahren; ^eins Person weiblichen Geschlechts ein Alter van 99
undeinetznbere von M Jahr. -

^. AL!oerschild'enen, Unglücksfällen' starben 120 P'ersonen:
darunter ertrankin.37., erfroren U, 'verbrannten 8 , erhängt
gifunden 10, tobt gefallen V, todt'a.efund'en'18 « . Anden
natürlichen Wlatiern sind gestorben 12'Personen. (Neil, zu
den'Rev. ,wochmtl. Nachr. Nr . 11.)

C u r l a n d.

. I n Lib'ilu sinVbis zum"17.März l,. I . 16 Schi f fe an-
gekommen , und 9' von da abgegangen. lLib. Wochenbl. N t .
19 und, 22.)

Aecrölog.
22'. I m Februar .starb zu Libau der für öle kleinen

Städte Kivlands concessionirte Theater-Director, ehemalige
Schauspieler und nachherige- Inhaber des Vorstadt-Theaters
in Rlga> Carl Gentze.

. / -23. ' In-den letzten Tagen des Febr. starb zu Riga der
Ohnstlieütenant beimNarvschmJägerregiment, CarlKoncke,
48 Jahr alt.

Nericht kür 1839.
I m I n l ä n b e gedruckte Schr i f ten .

33. Mittheilungen-und Nachrichten für die Evängel.,Geist»
lickchRußlands.Nd.I.Hest3,enth.:l.Abhandlungen: l)Ueber
ble Kirchenfühne ältester und neuester Zelt, von Probst l)r. Chr.
H.O. G i rgensohnzu Marienburg. G. 1 . — 2)DerMä-
jiiakeitsverein, betrachteti-vom Standpunkte des Christl. Geist-
lichen,! vom Pastor C . . I . ,W. I . H i l l n e r W Angermünde.
S . 25. — 3) Unmaßgebliche Bemerkungen über das Natur-'
und. Zeitgemäße der'Maßigkeitsvereine, von Pastor,C., G.
Schmidt zu Edwahlen. S . 49. — -N. Litterärisches:
Beurteilende Uebersicht der in neuester Zelt-über das Lebeni
Jesu, erschienenen Schriften, von Prof. Dr. .^e i l . , , , Forts.
S . 54. — l l l . Nachrichten: I ) Die Mäßigkeitssache'in Lw«
land, von Pastor C. L. K ä h l b r a n d z u Neu - Pebalg. G.<
83. 2)'cztwas aus der Gefangniß-Prans, vom PastorPrim.
v r . Ferd. Walte ' r 'zu Wolmar. S . 94. 3) Berichtigungen
und ̂ Ergänzungen zu der im ersten Hefte gegebenen TahM.

34. Deewa wahrdü mihlotajeem pa vrischeem M n a grah«
matina.. 3fchas sehjas I0ta sauia., Rihga 1833. S . 433 —
430 in 6., d. i. für/Freunde, tns.'Wortes Gottes, in zwang«
losen Heften. Der 3ten Saat I0te Ausstreuung.

35. Kristus on meile diguöseks, d. , i . Christüs-Ist unsere
Gerechtigkeit. Vierte Auflage (von 5000 srp l . , glilchwie btt
dritte), öieval, gedr. b. Lindf. E. 39 S. 8. (10Kop.)

36. Pilwe-ramatakenne Lastele, b. i. Gcbetbüchlein für
Kinder. Zweite Aufl. (von 5000, E lv l . , die erste betrug
8000 E.) Neval, gedr. b. Lindf. E. 31. S . 6. (6 .Kop.)

37. Fünfziss Bilder aus der Geschichte der Deutschen Qji«
see-Provinzen Rußlands, ncbst erklärendem Text) von Ludwig
v. Ma'yöel l . Erste Lieferung: Zehn Kupfertafeln und 8,-
pag'., 4 'un^ag.,S. Tei l , 'in quer Fol. Dorpät, bei Kluge.
Gedr,,bei Lindfors Erben. . '

38. l3 in

I)odton5 rito impotrunllo

"or,u»!lHN5l8. p»?8 nrior ». lüzwrica. ' Dorn.
Z 76 S . 8.

Verichtignngen.
Der geehrte Herr Einsender des in Nr. 7 Sp..I03 abge»

brückten Artikels: „Ein Bettler, Erhalter der Evangelischen.
Lehre" hat der Äcdactlon in Beziehung darauf Folgendes
mitgetheilt: „Dort / wo davon die Rede ist, baß das Bi ld
des Bettlers bei der S t . Matthäi-Kirche aufgerichte.t worden,
ist die Handschrift höchst unleserlich und durchstrichen, und es
laßr sich herauslesen l daß das Bild ibm bei oder auch ohn-
wei t der Matthäi-Kirche errichtet worden sei. Jetzt'erfahre
ich, baß noch, vor^,wenigen Jahren eine alte hölzerne Bild«
faule »innerhalb der> Umzäunung jener Kirche gestanden, und
vielleicht, auch noch jetzt dort steht. Es muß, also unstreitig
heißen: bei der S t t M . Kirche."

I n Nr. 4 Sp,. 50 3. 2 von unten lies Schleck statt
Schluck.

Im'Namen des Generalgouvernements von Liv-, Esth- und Curland gestattet den Druck: C. W. H e l w l g , ' Censor.

Dorpat, den 23. März 1639. (Gedruckt bei Lindftrs Erben tn Dorpat).



Mittwoch, den 3. April 1839.

Gine Wochenschrift für Liv-, Mh-und Eurlynd's

^ i .

Vierter Jahrgang.

^ ,
I n h a l t : I. Ueber die Gründung des Riaischm Stadt-Rescrvc-KarnmaaazmZ, ,und die Bildung des Fonds zur. Errichtung,

eines neuen Theaters. Schluß. ^Sp.,209.— Il. 'Die Wittcrungsverkundigungcn:in den Kaienbern Sp. 2l<l. — Cor-
respondcnznachrichten: aus Riga. Sp. 217. ^ Aus Dorpat. Sp. 218 und 2I9....2cus^Werro. Sp. 219. AuslMeval.
Sp. 220. Aus Doblm. Sp. ,221..— Universitäts- und Schulchro>lk..,,Sp^/22L "—'Repertorium .der. Tageschronik,:
Livland, Esthland, Kurland, Liball, Groß-Essern. Sp. 222/ — Unglücks'chronik.'^Sp^22I. —' Personalnotizen.'' So'.'
22.j. — Ausländische Journalistik.^.Sp. 22^. '.' ' ' . .̂ ' ̂  . , j " , ^ ' " ._, . ^ .

I. Ueber die Gründung des Rigischen
Stadt-Reserve-Kornmagazius, und
die Bildung des Fonds zur Grrich-

tung eines neuen Theaters.
(Schluß.) '

Diese Erörterungen waren aber größtenteils
eine Fo lge verschiedener, in Betreff der als noth-
wendig befundenen Erbauung eines neuen
Thea te r s , stattgehabten Verhandlungen.

Die vielfachen Mängel des noch gegenwärtig in
dem der Müsse zugehörigen Hause bestehenden,
schon früher nur durch von Zeit zu Zeit subscribirte
Unterstützungen erhaltenen Theaters (Unregelmä-

ßigkeit , Kleinheit und Enge, und das Nicktvochan-
densein mehrerer Ausgänge), hatten nämlich den ehe-

' maligen Herrn Generalgouverneur Marquis Pau-
luccl schon früher veranlaßt, auf die Mittel zur
Herstellung eines der Stadt Riga würdigen eigenen
Schauspielhauses zu sinnen. M o ' n im Jahre 1817,
bei Gelegenheit der Anwesenheit des Kaisers Alc-
randcrs/i., hatte er Allerhöchst-demselben einen Plan
A r Umgestaltung des alten Stadtarsenals zu einem
^Peate^unterlcgt. Der Kaiser beauftragte den da-
maligen Inspectvr der gesammten Artillerie, einen
i A " - " ^ w r Besichtigung der zur.UnterbringunK
^ s , - ? Stadtzeughause aufbewahrten Ariittenevor-
ratve ungeschlagenen Plätze zu delegiren. Es fanden

sich jedoch Schwierigkeiten, welche die Sache verzö,
gertcn, zumal da später statt des alten Stadtärse-
nals ein neues auf dem Platze erbaut werden sollte,
bis endlich dieser Platz, mit Allerhöchster "Genehmi-
gung > zur Erbauung des neuen Zoll-PaHauses
benutzt wurde.

I m Jahre 1829 jedoch drohte der Fußboden
des Mussensaales, der die Decke über dem Theater,
bildet, bei Gelegenheit einer zahlreichen Versamm-
lung, durch die Erschütterung einzubrechen, und die
Besichtigung ergab, daß einige Querbalken bereits
gebrochen feien; da aber die Mussengesellschaft die
Kosten zu einem Umbau des Gebäudes nicht herge-
ben konnte — so verlegte sie, um die Fortsetzung
der Theatervorstellungen bis zum 1 . Juni 1830,
möglich zu machen, ihre Bälle in das Schwarzen-
häupterhaus. Während dessen wurde nun der da-'
malige Gencralgouverneur Marquis Paulurci viel-
fach um Mitwirkung' zur Herstellung eines^eigenen
angemessenen Theatergebäudes angegangen, und
der Vorschlag gemacht, die Mittel zur Realisirung
dieser Idee aus dem Capitalfonds des Neservekorn-
magazins zu entnehmen.
' Auf die — m Folge desfallsigen Auftrags —

durch den Rath an die Bürgerschaft großer Gilde
ergangene Aufforwrung — erfolgte unter dem
14. August 1829 der Beschluß: „daß 10,000 R.
„ S . M . aus den Mitteln des Neservc-Korn-Maga-
„zins zur Instandsetzung des alten Theaters zu
„entnehmen wären."



211 212

Dies veranlaßte eine Korrespondenz mit der
Mussengesellschaft̂ ; weil diese aber, auf den Fall
der Auflösung "ber Gesellschaft keine Garantie im
Beziehung auf das Theaterlocal'stellen wollte, so
versagte der Generalgouverueur die Zustimmung
zur Vcrabfolgung dieser Suinme, und wurde nun
der frühere Antrag in der Art erneuert: — „daß
„zum Bau des neuen Theaters, nächst einem für
„das Theater abzutretenden Speicher, entweder die
„Summe von 30,000 N. S . M . Wich' zuverab-,
„folgen, oder aber aus dem ̂ Zinsenertrage des Ma-
„gazinfonds der Ueberschuß über die Administrations-
„kosten während 13 Jahren zu bewilligen wäre." —
Hierauf erfolgte, unter dem 13. November 1329,
ein Beschluß der Bürgerschaft, nach welchem der
vorbenannte Zinsenüberschuß — während 13 Jahren
— so wie auch die Abtretung des Speichers bewil-
ligt, und ein ßomitu bestimmt wurde, um den Plan
zur Erbauung eines neuen Theaters zu entwerfen.

Schön vorher (am 11. November 1829) hatte
die Bürgerschaft beschlossen, zur Erweiterung der
Anstalten des Armen-Directoriums die Summe von
10,000 N. S . M . aus den Mitteln des Neserve-
Kornmagazins zu bewillige«. I n Folge der von
dem Marquis .Paulucci.Allerhöchsten Orts darüber
gemachten/Vorstellung verlangte das Ministerium
des Innern eine nähere Nachweisung über die in
dieser Angelegenheit zu berücksichtigenden Verhält-
msse; mü> nachdem hieraus von Sr . Ercellcnz, den:
gegenwärtigen Herrn General-Gouverneur, im April
48R» die verlangte Auskunft vorgestellt worden war,
— erfolgte, unter dem 8. Juni 1830, ein Aller-
höchstes Rescript, nach welchem die Verabfölgung
von 10,000 N . S . M . aus dein Magazin-Capital
zur Erbauung bes Nicolaiarmenhauses genehmigt
wurbe^ übrigens aber der Herr Gene^algouverneur
über die zur Errichtung eines Theaters anzuweisen-
den Mittel berichten und das von der Bürgerschaft
bestimmte Theater-Comit« zur Vcrathung darüber
berufen, "auch endlich unterlegen sollte, in wie weit
die Vorräthe des Reserve-Kornmagazms, Behufs
der Vergrößerung des Geldcapitals, zu vermindern
wären.

Dies veranlaßte zunächst eine Untersuchung dar-
über — ob nicht das alte Theater eine zweckmäßige
Instandsetzung erhalten könne. — Die Resultate
dieser Untersuchung bestimmten jedoch das Theater-
Comit6 zu dem Sentiment: — „daß in dem alten
Theater keine zweckmäßige Aendenmg auszuführen
sei, daß aber auch der Fonds zum Bau eines neuen
Dealers noch zu klein sei, und daher nu.r die Be-
willigung zu erbitten wäre, den abgetretenen Spei-
cher verkaufen zu-können, so wie die Anordnung:
baß vom Tage der Bewilligung für das Theater
diese Summe abgesondert zu verwalten wäre. Aus

den, in Veranlassung eines hierauf erfolgten Auf-
trages^ .eingezogenen Nachrichten und angefertigten
Plänen, und Kostenanschlägen, ging hervor: daß die
Errichtung des neuen Theaters durch Umbau des
Prinzessin-Speichers, dessen Abgabe zu solchem Behuf
von Seiner Kaiserlichen Majestät erbeten werden
sollte, 32,000 R. E- M - , durch Umbau des Prin-
zessin-Speichers, mit Zuziehung eines anzukaufenden
nebenstehenden Hauses 69,000 R. S . M . , durch
Errichtung auf dem Paradeplatz aber 82,000 -R.
3K S . M . kosten würde.

Auf die deshalb Seiner Kaiserlichen Majestät
durch den Herrn Minister des Innern gemachte
Unterlegung erfolgte

1.. unterm 18. September 1831 ein an den
Herrn Kriegs- und Gencralgouverneur gerichtetes
Allerhöchstes Rescript mit folgenden Bestimmungen:
Das beständig vorrathige (jedoch von 8 zu 8 Jah-
ren gcgeu frischen, wenigstens 116pfündigen, Roggen
zu vertauschende) Getrcidequantum des Magazins
sollte inskünftige nur 600 Last betragen, und daher
die damals vorrathige Quantität bis zum Betrage
von 600 Last verkauft werden. Da die Verwaltung
alsdann wegen des dergestalt verringerten Vorraths
auch nicht mehr so viele Speicher bedürfen würde,
so sollte einer derselben zum Besten des Theater-
fonds abgetreten, zwei andere öffentlich verkauft,
und der Erlös aus dem Verkauf des überflüssigen
Getreides, so wie der Speicher zum Magazin - Ca-
pital geschlagen und verzinslich angelegt, überdies
auch der Vesoldungsetat vermindert werden.

Für den Fall einer möglichen Notwendigkeit
aber, die zu der (durch den Ukas vom 18. Septem-
ber 1802 bestimmten) Quantität von 3320 Last
fehlenden 2930 Last ankaufen zu müssen, sollte —
die Last Roggen zn dem Mittclprcise von 30 N.
S . M . angeschlagen, — eine Summe von 146,000
R. S . M. , in gleich zu realisircnden Wertpapieren
stets zur Disposition des Comitu vorhanden sein.

M i t der, in Folge einer mit dem Eassa-Collcgio
getroffenen, Uebereinkuuft stattsindcn'ocn monatlichen
Lieferung von 2 l 0 Los Mehl an d)'e' Stadtarmen-
häuser und 70'/ü Los an das Polizcicommando sollte
zwar fortgefahren, der bis dahin stattgehabte Ver-
kauf ^on Mehl an ärmere Einwohner aber einge-
stellt — statt dessen jedoch, um die wirklich Armen
nicht der genosseneu Unterstützung zu berauben, son-
dern solche vielmehr wirksamer zu' machen, jährlich
die Summe, von 1^30, R. S . M . aus den Mitteln
des Rcscrvemagäzms zur Disposition bes Rigischen
Armendircctorii gestellt werden. Schließlich wurde
der Livtändische Civil-Gouvcrneur mit der von Zeit
zu Zeit vorzunehmenden Revision des Magazinbe-
standes und der Rechnungen beauftragt.

3. Allerhöchste Entscheidung mittelst Allerhöchst
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bestätigten Beschlusses des Minister - Comit6 vom
22. Septbr: 1831 , demzufolge: ») die Erbauung
eines'neuen-Theaters'Und selbst die Auswahl des
Platzes ^ u so lauge ausgesetzt werden sollte, bis
der 'ErtrH.ausdem zu'verkaufenden Speicher und
aus dem während 43 Jahren abzugebenden Nevc-
nuenüberschusse des Neservemagazin - Capitals die
uochlgen Mittel dazu hergegeben hätte; und sobald
der gesammelte Fond hinreiche, Pläne und Faxaden
zum Bau des neuen Theaters vorgestellt werden
sollten: Ii) zur.Verwaltung dieses Fonds aus der
Kaufnlannschaft ein Comit6 erwählt werden sollte,
welches ^darüber dem .Rath, und durch diesen dem
Generalgouverneur jährliche Rechenschaft abzulegen
hätte.

Als man bei der imIahre1831 ausgebrochcncn
Cholera-Epidemie um die Mittel verlegen war, um
die zur Hemmung derselben erforderlich gewordenen,
bedeutenden Ausgaben zu bestreiten, wurden (unter
Vorbehalt der Restitution)-vorläufig aus den für
den Augenblick am leichtesten zu entbehrenden Mittteln
des Reserve-Kornmagazins die dazu erforderlichen
Summen) bis zum Betrage von-81,000 3t. S . M . ,
entnommen. Daher betrug dcr'Capitalbestand des
Maaazms, der zum 1 . Januar 1831*) circa 2700
Los Mehl, 923Vs Last Roggen, 141,623 N. Z9 K.
S . M . Capital, 403 R. 12 K. S . M . baar Geld
und 8 Speicher betragen hatte, am Schlüsse des
Jahres 5831 (ungeachtet des Verkaufs von 7604
Los Mehl und 200 Last Roggen) nur 1238 Los
Mehl, 393^5 Last Roggen, 113,837 R. 7 7 K . S . M .
Capital und 746 N. 74 K. S. M . baares Geld
und 4 Speicher (da einer derselben dem Theatcr-
fondS abgegeben war). Am 3 1 . December 1832
betrug der Getreidevorrath 1643 Lös Mehl und
343-Last Roggen; das Geldcapital dagegen 121,891
N. 9 2 K . S . M . , nebst Ü87 R. 7 K. haaren Geldes.

I m Jahre 1637 endlich wurde, in Folge Aller-
höchsten Befehls, das zur Deckung der Choleraaus-
qaben entnommene Capital von 31,000 R. aus den
Mitteln der Handlungscassc restituirt; dagegen der
zufolge des Allerhöchst bestätigten Vürgerbeschlusses
vom 13. November 1829 zum Besten des Thcater-
fonds bestimmte jährliche Rcvenucn-Ueberschuß von
1832 bis 1836 wel. mit 23,062 N. 69 K. S . M .

^ A'n Säilusse des Jahres 1829 bestand das Vermögen des
Resen!maaazinö - nachdem in demselben Jahre' 10,000
Z ' S M . als Beitrag zum Bau des Nicolai-Armen-
hauses ausgezahlt waren, - in baarem Gelde 517'^ R.
S . M . , in rententragenden Capttalten 80,000 R . A .
und 80,214 R. 28 K. S . M . und an Proviant: 1520
Last Roaacn und 2167 Los Mehl und 5 Magazmgebäu-
ben de «Ankauf 87,757 R. 24 K. S. M . gekostet und
die jährlich im Durchschnitt 1260 R. S . Unterhaltungs-
kosten veranlagten.

an das zur Verwaltung des Thcaterfonds organi-
sirte Cvimt6. ausgezahlt. > ' ' ' '
. ̂  Zum 1. Januar'1833 aberf betrug- der 'Bestand
des Ncscrvemagazinfonds 97 Los 3 2.A. 3 e7. Mehl ,
38 i " / I . Last Roggen (wovon circa 23V2 Last verlie-
hen waren), 187,744 N. 43 K. S . M . Capssal,
und 2077 -R. '60 K/ baarett Geldes.

Hievon 'ist im Jahre 1838 wieder die Summe
von 4801 R. 93 K. S . M ^ , ' a l s der Nevenüen-
Überschuß des Jahres'183?>:zum Besten des.Tb'ra-
lerfonds ausgezahltworbett, so daß dieser Fonds"für
7' Jahre bereits 29,864 R. 62 K. S . M.'nus.den
Rcvenüen des Reservemagazins empfangen hat.

II. Die
in den Kalendern.

Ein jedes Ding hat seine Zeit. Dieser alte
^Gcmeinspruch bewährt sich auch an den Witterungs-
Prophezeiungen in den Kalendern. Früher?'als
man die Erde mit allen ihren Ereignissen unter die
Herrschaft der Planeten ^vcrtheilte, und feststellte,
wann und wie lange der eine oder der andere dieser,
Potentaten den Thron einnehme, ordneten, nach
dem einem jeden derselben beigelegten Character,
ihre Priester natürlich auch die Witterung. M i t
frommem Stumpfsinn vertraute felsenfest der Haufe
auf die Verkündigungen von Regen, Sonnenschein,
Sturm oder Zephyr. Jetzt, nachdem man den Pla-
neten nichts weiter gelassen, als das folgsame Mi t -
baumeln mit unserem Erdballe, hat jener genügsame
Glaube sich in Muthm'llcn verwandelt. Niemand
achtet mehr auf die Wittcrungsorakcl, als etwa, um
sich», bei cinem'Vcrgleiche, über sie lustig zu machen,
Laien erlauben sich den Scherz, die Witterung ein
ganzes Jahr voraus willkürlich zu bestimmen, mit
der einzigen Vorsicht, daß sie 20 Grad Frost oder
Hitze für die Zeit der Sonnenwenden aufsparen, —
und siehe da: ihre Angaben treffen^in dcr Vesammt-
heit mindestens nicht schlechter zu, als die' der Ka-
lender.

Noch für das letztverssossene Scculum wurden
calenliaria porpotua gedruckt und „den geehrten
Lesern" mit vieler Treuherzigkeit „recommanditt,"
welche allen möglichen Abschluß über das Verhalten
des ganzen künftigen Jahrhunderts gaben. Vorn
an, über den Iahrzahlen seiner Regierung, producirt
sich in einem säubern Contrasti Saturnus, eben
,m Begriff, ein Paar Kindlein zu verspeisen. Von
ihm heißt es: »ist au Farbe braun und bleich, einer
»kalten Natur, ein männlicher^ melancholischer, irdi-
scher und böser Planet, langsam in semer Wirkung;
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«ist' ein Vorsteher der Wälder, Ahn- und Ur - Aßn-
«herren/. Ackersleute und dergleichen andere:, die
„tiefe Gedanken haben. - .

„Lände.r sind unter ihm Griechenland, Sachsen,
' „ Indien, Moskau ic. . . .

„Die Leute die unter ihm geboren werden, macht
„er schwarzbraun, bleich und erdfarben, welche die
„Augen unter/sich schlagen, am Leibe.mager, etw^as
«krumm und bucklich sind,, haben kleine Augen, dünnen
„Bar t , sind verzagt, abergläuhig, betrüglich, fräßig;

-«er bringt mit sich lange Krankheit und heimliche
„Feinde. — . ^

«Von den Gliedern des menschlichen Leibes hat
„er unter sich das rechte O h r , die M i l z , Blase
„und Zähne."

Dann folgen Anweisungen, "wann, wie und was
man säen, überhaupt thün oder lassen soll. Den
Beschluß macht die „Particulanuitterung^ unter der
Herrschaft des melancholischen Planeten.

„Februarius — ic. den 8. kälter denn jemals;
«in allen Kellern friert es, also auch den 9. und
„10. dergestalt, daß viele Menschen, Vieh und Vögel
„erfrieren:c. — Den 21. bis 23. Regen, da denn
„der großmhchtige Schnee abnimmt; den 29. frühe,
„wird es cme Morgenröthe haben, um 10 Uhr
„Platzregen, zwischen 11 und 52 Uhr' ein recht formal
„Wetter, daß es donnert und dabei Kiesel wir f t ;
„darnach wird's des Abends wieder stille mit feinem
„Sonnenschein; wenn es dunkel wird, donnert und
„blitzt es mit Sturmwind, Platzregen und kleinen
„Kieseln unter einander. NachtS schneit es."

Eine solche Präcision und Ausführlichkeit mangelt
den heutigen Kalendern.

M i t den Listen ihrer Negierungsjahre folgen die
Planeten alle einander. Venus, neben einem kleinen
ungezogenen. Vauerjüngen mit Flügeln, giebt viel
Aergerm'ß der anderen hohen Gesellschaft. „Sie
„formirt Leute, wie der Jupiter, nämlich Cardinäle,
„Bischöfe, Prälaten, Ritter und Vorsteher, welche
„aber dem Müssiggakge und ergeben sind;
„regiert über Nieren, Lenden und Geruch." — I n
ihren Monaten kommt viel „ungeschlachtes" und
„unlustiges" Wetter vor. ' -

Aus jenen uralten Kalendern ist der Gebrauch
der Witterungsverkündigung in die heutigen über-
gegangen. Daß er eben so wenig für uns paßt,
als irgend den mindesten Nutzen gewährt, gestehen
selbst die Verkündigcr zu. Dennoch bleibt der
Wcchselbalg in den Kalendern ein Phönix, welcher
mit jedem neuen Jahre seine Wiedergeburt feiert.

Allerdings, sind gewisse. Regelmäßigkeiten im
Wiederkehr von Wetterzuständcn ganzen Weltgegen-
den, so wie einzelnen Orten eigen. Die in den
südlichen Ländern um dieselbe Zeit eintretenden
Regen, die Passcttwmde, he? Wechsel zwischen tro-
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ckenen und nassen Jahren und .vieles Andere gehört
dahin.. Hr. Nußegger schrieb noch im März-4837
aus Sennaar > daß die Folgerungen aus seinen
Beobachtungen des Luftdruckes und der Lustströmmi-
gen auf eine gesetzliche Ordnung, auf eine Regel-
mäßigkeit in diesen Erscheinungen hindeuten, wovon
man außcr.dcr heißen Zone kein Beispiel hat.

Ueberall in der Natur waltet die weiseste, erha-
benste Ordnung. Daher hat man schon seit lange
Fleiß, Kenntnisse und Scharfsinn verwendet, um
Regeln aufzustellen, auf welche sich eine Vörausbe-
stimmung derWitterung gründen ließe. Mannahm eine
regelmäßige Wiederkehr der Witterung in 7 Jahren,
von einemSonnen- oder einem Mondzirkelzumandcren
an, oder richtete sich nach den Mondswechseln, nach
besonderen Merkmalen, als: Nordlichten, Trieb und
Blüte der Pflanzen, Zug der Vogel, oder meinte
aus dem Verhalten des einen Jahres das des nächst-
folgenden zu beurtheilen. Allein alle die Forschun-
gen führten doch nicht zu dem gewünschten'Resultate.

Die Ursachen der Witterungserscheinungcn wissen
wir zwar zum Theil zu nennen, aber mcht zu er-
gründen. Wir wissen, daß der Stand unserer
Erde gegen die Sonne die verschiedenen Jahreszeiten
mitbringt, daß Wärme, Wolkendruck, Electricität lc.
Winde verursachen, daß die Richtung der letztern
durch Wälder, Berge geändert w i rd , daß sie über
Eisfelder kalt, M s den Sandwüsten heiß, über
Occane feucht wehen, wir seben die Kraft des Mon-
des bei Ebbe und Fluth, wissen, daß unsere Sonne
im Verhältnisse zu anderen Sonnensystemen und
Weltrcgwnen steht, und daß die Veränderungen
eines Weltkörpers wahrscheinlich rückwirkend -auf
andere Weltkörper Einfluß üben; — aber wo und
wann die unzähligen Veränderungen vorgehen und
Einfluß üben: m dieses Heiligchum der Geheimnisse
kann des Menschen Auge nie dringen. — Wälder
stürzen unter der Art , neue erheben sich über ver-
lassene Ackerfelder, Blitze zersplittern Berggipfel,
Landstücke versinken oder steigen aus dem Macre;
hier erhebt sich eine Fcuersäule über eine brennende
Stadt , dort aus einem Krater. Bald hier bald
dort wird das Gleichgewicht der Kräfte gebrochen
und eine Kette von Umständen areift in einander
über dem Erdball. — Aendert sich doch dauernd
das Klima ganzer Länder. Betrachten wir das
heutige Deutschland mit dem, was es vor 2«00
Jahren war. Hoch im Norden werden Palmbäume
und Elephantengmppe ausgegraben.

Sol l darum die Meteorologie aufgegeben werden?
Keineswegs. Sie bleibt immer schätzenswerth, wie
jede Bemühung für die Wissenschaft, und dürfte
doch wohl wenigstens gewisse Haupt- oder Anhalts-
punkte für die Witterungscrschcimmgen der nächsten
Gegenden und Zeit herausfinden.
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Frühjahr, Sommer, Herbst und Winter wechseln
bei uns beständig ab ; aber genau, wann sie in der
Wirklichkeit beginnen und enden, wie überhaupt ein
jeder einzelne Tag im künftigen Jahre beschaffen,-
ob an dem emen Hagel, an dem andern Nebel, an
dem dntten Gewitter sein wird, das weiß noch'kein
Sterblicher, und darum ist cs recht und bil l ig, daß
auch die Kalender nicht klüger sein sollen.

Mängel nachzuweisen ist nun'wyhl leichter'als
sie zu verbessern. Was soll denn mit den prophe-
tischen Columnen in den Kalendern geschehen? —
Wenn man sie mit nichts Besserem ausfüllen, oder
ganz ausscheiden oder — etwa für Notirungen
mit Meistift — leer lassen könnte; so bliebe noch
ein Vorschlag übrig, nach welchem sie sogar ihre
bisherige Bestimmung zu Witterungsanzeigen bei-
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behalten würden, nämlich: daß man , an S t e l l e
der täglichen W i t t e r u n g des künft igen
J a h r e s , die des vergangenen J a h r e s e in -
setze. Dieses wäre gewiß von allgemeinem Inter-
esse, vielleicht auch von Nutzen. Den Kalender vor
Augen, würde sich täglich eine Vergleichung zwischen
der vorigjährigen und der Witterung der Gegen-
wart machen lassen; aus der fortlaufenden Wilte-
rungschronik in den Kalendern während einer
Reihe von Jahren könnte Jedermann in ^seiner
Art Folgerungen ziehen und sie durch eigene Beob-
achtungen ergänzen. Dadurch würde die Witte-
rungskunde wahrscheinlich leichter und wesentlichere
Fortschritte machen, als cs bisher geschehen.

E. L o ck m a n n.

und Mdiscellen.

R i g a , den 20. März.

" Anfangs der vorigen Woche schien es, als wollte der
F r ü h l i n g sich einstellen, es thaute bedeutend, fror des
Nachts wenig, und auf der Ryede war das Eis gebrochen
und in See getrieben; bald darauf trat wieder Kälte ein,
durch eingetretenen Süd-Westwind wurde das Eis zurück-
geschoben, und eine Kalte von 2 bis 3 Graden am Tage,
und von Ü bis 10 Graden in der Nacht, hat es wieder
befestiget.

Für Waizen findet keine Frage statt. — M i t R o g -
gen ist es flau; Russischer "«/>" pst- auf ult. Mai mit
allem Gelde voraus ist zu R. 60, u^d mit 10 pCt. Vorschuß
zu R. 62 S. die Last nominell anzunehmen. — Curische
Gerste ist etwas im Preise gewichen, und »<"/,<»4 pfd. zu
R. 57 S . die Last willig zu haben. — H a f e r ohne Umsatz.
Säele insaat ist zu R. 5 S. die Tonne gekauft worden .̂
Sch lag le in faa t auf ult. Mai mit.allem Gclde voraus
behauptet sich auf R. 1 4 ^ V . A. die Tonne. -^ Hanfsaat
wird auf ult. Mai mit 10 vCt. Vorschuß zu N. 9'/2 N. A.
die Tonne gekauft.

Obaleich die Zufuhr von Flachs im Laufe der-vorigen
Woche ziemlich stark war, so fand doch nur ein unbtbeutender

N. 37, Badstuben Geschtt.
Rbl 32, Hofs 3 ^ Risten 3bd. Rbl. 27, Heede
Ll. 13 ü 14 S . das Schsspsd. - Han f wurde mehreres zu
nachfolgeuden Preisen gekauft: g e w o h n l ^
ult. Mai mit allem Gelde voraus N.90'/,, Ausschuß R. 36'/,,
Paß R. 85'/2 B- A. d'as Schffpfd., und nut 10 M . Vor-
schuß R. 5 W. A. das Schsspfd. mehr. Drozaner Hanf auf
uN. April mit allem Gelde voraus R.31, Droianer Paßhanf
R. 28, und Tors N. 16 V2 S. das Schffpfd.

I n T a l g geht nichts um. — Für Han fö l aus ult.
Mai mit allem Gclde voraus wird N. 73 gefordert, und
R. 72 W. A. für das Schsspfd. geboten.

Ra f f i nade R. 27, St . Petersburger äitn N. 27'/?,,
Halbrafsinade R. 22, St . Petersburger äilo N. 22'/2, Mel's

R. 21 ' / , - ' / , S . dle 100 Pst. S y r o v R. 7 ä? ' / , S . die
IW Pfd. Havannay-Zucker nach Qualität R. 2 1 ' / , ü 20'/i
S . die 100 Pfd. Feinster Caf fve R. 41 î  42, fein äilo
R. 36 k 39, ordinair üitä R. 31 ü 34 S . die 100 Pfd. —
Der Vorrath von Re is ist sehr geringe, und wird auf
R. 13 S . die 100 Pfd. gehalten. Pe r l g raupen R. 4 ä
4' / , S . die 100 Pst. 8.

D o r p a t , den I . April. ' ' ' . ' " / . '^ ?

Am gestrigen Tage gaben die Professoren''Unserer Uni-
versität zweien ihrer scheidenden Collegen — den emcritirten
Herren Professoren: Staatsrat!) und Ritter, G. V . Iäsche,
und wirklichen Staatsrath und Ritter F. G, W. S t r u v e ,
Ercell.,:— ein Festmahl im Locale des Casino. Die Ge-
feierten wurden von zwei zu Ausrichtern des Festes erwählten
Professoren abgeholt, und bei ihrer Ankunft am Orte der
Festlichkeit vom Rector der Universität, unter Pauken- und
Trompetenschalt, empfangen und eingeführt. Gegen das Ende,
des Mahles sprach der Rector, — nachdem er unserem echa?
denen Monarchen, dem Erhalter unserer Universität, dem Be-
wahrer unserer Rechte, dem gerechten und gütigen Erhörcr unserer
Bitten, die vor feinen Thron gebracht werden, ein Lebehoch ausge-
bracht,:« welches alle Anwesenden Laut einstimmten — zu den bei-
den Iubilaren im Namen der Versammelten die Gefühle- der
letzteren, ihren Dank und ihre Bitten, in bedeutungs-, und
gemüthsvollen Worten aus, welche von Beiden gleich innig
beantwortet wurden. Zwei für diese Gelegenheit gedichtete
sinnige Lieder und eine Reihe von Toasten erhöhten d«e St im-
mung der Gesellschaft, welche bis,zum späten Abend bei-
sammen blieb.

Gottlieb Benjamin Iäsche (geb. Zn Wartenberg in Schle-
sien am 3. Jul i 1762) gehörte zu den ersten Professoren,
welche an die von dem Hochseligen Kaiser Alcrander restaurirte
Dorpater Universität berufen wurden. Seine Vocation datirr
sich vom 24 Februar 1802: er war bei der Eröffnung der
Universität, am 21. April 1602, zugegen, begann an dem-
selben Tage seine öffentlichen Vorlesungen, und hat sis mlt
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gewissenhafter Treue im Lauft von 74 Semestern, bis zum
December v. I . fortgesetzt. Wo nichl alle, so zählt er doch
bei weitem die Meisten von den > 3861 Studirenden, welche
bis zum Anfange des vorigen Semesters in Dorpats Album
lnscribirt warben, zu seinen Schülern. Zu ihnen gehorte auch
Friedrich.Georg Wilhelm Struve (geb. zu Altona in Hol-
stein am 15. April 1793), seit dem 25. Novbr. 1813 Mi t -
glied der Dorpater Universität, die in ihm einen Gelehrten
von- Europäischem Rufe, einen der ersten Astronomen des
Jahrhunderts besaß. I n den nächsten Tagen bereits verlaßt
er Dorpat, um dem höchst ehrenvollen Rufe als Director
der nut wahrhaft Kaiserlicher Munificenz ausgerüsteten
Hauptsternwart« auf dem Pulkowa'schen Berge bei S t . Pe-
tersburg zu folgen, — während Iasche, von allen amtlichen
Geschäften befreit, in Dorpat feinen Wohnsitz behalt. 12.

D o r p a t , den 3. April.

Gestern wurde von dem Hrn. Musiklehrcr B renne r in
dem großen Hörsäle der Universität ein Concer t gegeben,
ln welchem nach der Ouvertüre aus dem Freischützen, vom
Concertgeber für zwei Pianoforte zu acht Händen eingerich-
tet, von demselben der erste Satz des Hummel'schen Piano-
forte-Concerts in L «lur gelungen ausgeführt wurde. Ebenso
befriedigend war die Ausführung eines Doppel-Concerts von
Kalkbrenner durch den Concertgeber und dessen Schüler, den
Gymnasiasten Hammer, der zu großen Erwartungen berech-
tigt. Vorzüglichen Beifall aber erhielten und verdienten, so-
wohl in Beziehung auf Auswahl als auf Erecution, die nach-
stehenden Gesangstücke: Der 102. Psalm, von Fesca^ das
Quintett nebst Chor aus Mozart's 6u«i lan tutte, und das
^ v s Marm von Mendelssohn-Nartholdy.

Am 30. v. M . ereignete sich in unserer Stadt ein Un-
glücksfall, welcher leicht gefährliche Folgen hätte haben kön-
nen. I m dritten, nördlich vom Embach belegenen Stadt-
theilc fand nämlich in dem Laden eines hiesigen Kaufmanns
und priviligirten Schießpulver-Verkäufers, Abends zwischen
7 und 3 Uhr, eine Exp los ion Statt, welche dadurch herbei-
geführt wurde, daß der daselbst befindliche Handlungscommis
M W > W M O einige Pfund Schießpulver in der Bude unter
ber Lette gehalten, und durch unvorsichtiges Anschlagen von
Feuer entzündet hatte. Glücklicherweise war die Thüre der
Nude,' welche sich im Erdgeschosse, unter der Wohnung des

^Kaufmanns besindc<,̂ offen, und die Masse des Pulvers nicht
sehr bedeutend. Dennoch wurde durch die Erschütterung der
Fußboden der über der Bude befindlichen Zimmer gehoben,
die Fensterscheiben zerschlagen und alle Meubeln zertrümmert.
Die Familie hatte zum Glück sich in den hintern Zimmern
befunden und keinen directen Schaden »genommen. Die drei
Personen aber, welche zur Zelt sich in der Bude befanden,
nämlich der oben gedachte Commis und zwei Käufer, sind
mehr oder weniger, jedoch nicht lebensgefährlich, beschädigt,
und liegen krank danieder. 12.

W e r r o , den 30. März.

Nach vielem H ö r e n ist man denn endlich auch einmal
wieder zum Schauen gelangt. Die durchreisende »Franzö-
sische Herkules «Gesellschaft Maubccht und Elstrack" giebt
in dieser Woche hier große „Kunstvorstcllungen" zu eigener
und unserer U n t e r h a l t u n g . Die sämmtlichm Herkules-
Stücke mit ihrem „bis jetzt noch von keinem Künstler ausge-
führten non plus ultra" verdienen gewiß jede Anerkennung,
und „es ist (in der That) nicht zu glauben, ohne zu sehen,"
baß bei einem solchen enormen Aufwand von Körperkraft die
Htothdurst und Leibeönahrung einer Famalie so höchst küm-
merlich befriedigt werden. M i t ihren „Proteus-Groteske-Er-
ercitien" kommt die Gesellschaft nach den Leistungen eines
C r o f t offenbar zu spät; dagegen verdient des Herkules Vir-

tuasität auf der T romme l Bewunderung, indem das Auf-
munternde dieser Musik von Niemanden in Abrede gestellt
werden kann, wenn auch bei den meisten Zuschauern das
eigene Trommelfell von dem lärmenden fremden in ein»
starke Mitleidenschaft gezogen wird: doch hier ist jeder Ein«
druck ein Herku l i sche r ! —

Auf der Mittagsseite der Straßen scheint ber F r ü h l i n g
zum Durchbruch gekommen zu sein, während außerhalb der
Stadt noch der Winter herrscht.

Der Scharlach hat noch nicht aufgehört. I n einer
Familie sind innerhalb 8 Tagen 2 Kinder am Scharlach ge«
sterben. 15.

R e v a l , den 24. März.

For tgesetz ter L a n d t a g s b e r i c h t .

Antrage, Verhandlungen und Beschlüsse in der Ve r«
sammlung der R i t te rscha f t :

Der Krugs- und Kellerpreis, des B r a n n t w e i n s , so
wie die Vorschriften über den Tauschhandel mit Branntwein
gegen Korn u. s. w. bleiben auch für die nächsten drei Jahre
dieselben, welche, bestätiget durch Publicat der Esthlänbischen
Gouv.-Regierung^vom 1. Juni 163« bekannt gemacht worden
sind. Eine geschärfte, wider die Person des Uebcrtreters ge-
richtete Maßregel ward festgestellt. — Die auf ber Pernau-
Sundschen Straße belegen« Station K i s k a wird nach dem
Flecken Leal versetzt werden, und hierdurch zugleich die Post-
str,aße- von Pernau nach dem Sunde zum Theil auf die von
Peruau nach Leal und von Reual nach dem Sunde führenden
Straßen verlegt. — Das für eine B a u e r - H ü l f s b a n k ,
deren Er- und Einrichtung auf dem orb. Landtage 1836 be-
schlossen, und deren Reglements - Entwurf auf heurigem vor«
gelegt wurde, im Lauft der verflossenen drei Jahre anae»
sammelte Capital van 3899 Rubel ? Kop. B. A., das sich
aus den zum ersten Fonds dieser Bank festgesetzten Einträgen
der um Entbindung von der Landpflichtigkeir Sollicitirenden
(zu 10 Rubel für das Individuum über und zu 5 Rbl. für
das Individuum un te r 17 Jahren) hauptsächlich, aus
einem durch vermehrte Seelenzahl entstandenen Ucberschuß des
nor Seele vertheilten Landesbeitrages (von 15,000 N. B. A.
jährlich) zu der Quartieradgabe der Stadt und aus ange-
wachsenen Zinsen gebildet hatte, .wurde beliebt, einstweilen der
Esthl. adl. Creditcasse als steigenden Fonds zu übergeben.
Durch die Einzahlungen der auf diesjährigem Landtage von
der Landpfiichtigkeit Entlassenen wird sich diese Summe
nahebei verdoppelt haben. — Die beiden frühern Herren
Branntwein-Commisftonaire der Provinz werden, statt wie
bisher gesondert, jetzt vere int des Geschäft der Brannt-
weinlieferungen betreiben, und es besteht, mit beibehaltener
früherer Instruction, hinfort auch nur eine Branntweins,
Commission mit vier neugcwählte'n Kreisaliebtrn unter Präsidio
Sr . Erc.de/Landr.v.Fock. — Essoll eineneue Landro l le
(mit nützlichen Anmerkungen und Verbesserung früherer Fehler
durch Aus assungen von Hoflagen u. f., w., ohne jedoch die
einmal in der Ritterschafts-Canzlei aufgegebene Hakenzahl zu
übersteigen), sowie das R e v e r t o r i u m a l l e r den Be«
hörden zu verschiedenen Zeiten einzureichenden
Ber i ch te , Verschlüge ls. s. w. edirt, und der Druck
derneurn H a k e n r i c h t e r - I n s t r ü c t i o n , wie derjenigen
der Kirchen-Obervorsteher besorgt werden. Die Aus»
führung dieser auf Ritterschaftliche Kosten veranstaltet wer,
dcnden Arbeiten'hat Se. Ercellenz der Landrath von Fock
übernommen. — I n Folge eines von der Versammlung an«
genommenen Antrages wegen Beschränkung ber F r e i -
züg igke i t der Baue rn (welche bei der bestehenden Un,
beschrankthett bis ictzr zum Nachthell der Individuen, der
Gemeinden und des gesammten Nauerstandeä ausgeübt worden
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lst, zu Lüberlichkeit', Verarmung und Auflösung aller mora-
lischen Bande geführt hat, und mehr und mehr zu führen
droht), wofür das Bezweckliche zu unternehmen dem Herrn
Vlitterschaftshauptmann überlassen blieb, ist später auf dessen'
Vorschlag in Versammlung Ritterschaft!. Ausschusses eine be-
rathende Commission zusammengetreten, zu welcher, außer
vier Mitgliedern aus den vier Kreisen lBaron O. v. Taube,
Obrist Baron Uerküll-Güldcnband, O. v. Grünewaldt, Mann-
n'chter v.Gernct), Se. Exc. der Landrath v. Fock und Baron
Ross i l lon hinzugezogen sind. Wahrend der Verhandlung
dieses beachtenswerten Gegenstandes, ward zugleich bean-
traget, kompetenten Orts auch auf eine der Erwerbthätlgkeit an-
gemessene Abgaben-Werthe i lung der Individuen des
Bauerstandes, mit größerer Berücksichtigung der Dienstboten-
Classe, zu wirken, so wie, daß der Herr Ritterschaftshaupt-
mann die zu machenden Schritte hierfür, wie für die Be-
schränkung der Freizügigkeit mit dem lebhaft ausgesprochenen
Wuysche der E M . Ritterschaft, den 5ustand ihres Bauer-
sianbes zu verbessern, unterstützen möge. — Die Errichtung
einer Waifen-Casse für unbemittelte Pupillen bei dem
Esthl. Landwaisengericht ist beschlossen und zu Gründung eines
Capital-Fonds hierzu sowohl zu freiwilligen milden Beiträgen
aufgefordert, als auch vorerst die ordnungsmäßigen Straf-
gelder für das Ausbleiben von den Landtagen, wie von den
Versammlungen des Nitterschaftl. Ausschusses bestimmt wor-
den. Wir haben Verhandlungen und Beschlüsse ge-
ringeren Belanges, sowie diejenigen Antrage, deren Desiberia
nicht in's Leben traten, oder der nähern Beprüfung bes.
Vlitterfchaftlichen Ausschusses überlassen blieben, als für ein grö-
ßeres Püblicum ungeeignet und ohne Interesse, unerwähnt
gelassen. ^ ß.

(Fortsetzung folgt.)

D o b l e n , dm 25. März.

M e es nach dem Mißwachse des Weizens, nach dem
Verderb der Heuerndte und nach der Sommer-Überschwem-
mung im vorigen Jahre wohl vorauszusehen war, hat sich
ein arger Fu t t e rmange l entwickelt. Winterstroh bezahlt
man mit 3 R. S . M. und mehr für das Schock Bünde, aber
auch zu diesem Preise ist es schwer zu erlangen, denn unsere
Futter-Vorrathskammer, das benachbarte Litthauen, hat selbst
wenig Ueberschuß gehabt, und solchen bereits erschöpft. Man
hilft sich nothdürftig mit Körnerfutter und in manchen Ge-
sinden hat man die Strohdächer angegriffen. Auf dem Gute
Neu-Sessau sind bei den Bauern während des Märzmonats
9 Pferde gestürzt. Täglich drückender wird dieser Mangel
durch dm gegenwärtig,wieder nachhaltigen Winter, welcher
seine Decke fortwährend ausflickt, so oft auch die Sonne sie
zerreißt. Von hier nach Libau zu liegt noch an Stellen meh-
rere Muß hoher Schnee. Eben beginnen weiße Ostern. M i t
ihnen scheint Thauwetter einkehren zu wollen. — ' I m Jahre
1636 säete man schon um diese Zeit auf den Feldern. 1837
nannte man den Winter einen ewigen, «ml er bis zum April
anhielt; der vorimährige war nicht von minderer Dauer, und
dir jetzige ist nun der dritte solcher Art. Freilich haben wir
dafür späte Herbste gehabt. , , «« , , , . .

Unter dem Landvolke herrschen die M a s e r n sehr bös-
artig; viele Aeltern betrauern den Verlust mehrerer Kmber.

iMs- unV Schulchronik.
Auf der U n i v e r s i t ä t befinden sich 551 S tub i r cnbe :

222 aus Livlanb,' 100 aus Curland, 77 aus Esthland, 4 aus
Finnland, 6 aus Polen, 528 aus den übrigen Gouvernements
Rußlands und N aus dem Auslande. ES gehören zur.theo?

logischen Facultät 59, zur juristischen 121 , zur medicinischen
222 und zur philosophischen 149. Seit dem Anfange
dieses Semesters wurden 77 aufgenommen, darunter 8 aus
demRigischen, 6 aus, demDorpatschm, 5 aus dem Mitauschen,
2 aus dem Revalschen, Gymnasium Entlassene, und 1V Apo-
thekergehülfen. Von den zum Behuf der Aufnahme in die
Zahl der Studirenden bei der Universität Geprüften wurden
IN wegen ungenügender Kenntnisse zurückgewiesen.

I n Dorvat sind proin o v i r r : von der theologischen Fa-
cultät zum graduirten Studenten am 13. -März Theodor
Johann H ä u ß l e r aus Riga; von der Juristen - ssacultät
zu Candidaten der Rechtswissenschaften am 7. März Heinrich
Julius B ö t h f ü h r aus Riga und am 18. März Theodor
Heinrich Beise aus Riga; zum Candidaten der diplomati-
schen Wissenschaften am 23. Febr. Constantin Koz lowsky
aus Litthauen, zum graduirten Studenten der Rechtswissen-
schaften am 21. März Carl Oscar Ferd. N e i t l e r aus Cur-
land, und zum gradmrten Studenten der diplomatischen Wis-
senschaften am I I . März Aug. Wilh. Red ing aus Dorpat;
von der philosophischen Facultät zu Candidaten der philoso-
phischen Wissenschaften am 6. März Otto Friede. Ze l l i nsky
ausWerra und am 17. März Otto Robert Julius Löwströ hm
aus Dorpat; von der medicinischen Facultät zu Aerzten I r
Abtheilung am 25. Febr. Alrdr. Lubw. O t t o aus Curland
und Wilh. Aug. Adolph 'St ruve aus Holstein, zum Apo-
thekergehülfen I r Abth. am 16. Febr. Georg Schmalzen
aus Dorpat, Constantm Eduard Henningson aus Livlanb/
Emil Georg No rmann .aus Lioland, am 22. Febr. I oh .
August S t o v e r aus Curtanb und am I . März Fabian
Reinkold S t e r n e r aus Esthland, zum Apotheker-Gehülfen
2r Abth. am 21. März Aug. Martin Maura'ch ausLivlanl»
und zum Apotheker-Gehülfen 3r Abth. am 22. Febr. Eduard
Constantin S t e d i n g aus Esthl. und Ernst Leberecht Lenz
aus Curland.

Nepertorium Ver Tageschronik.
Nachdem am 30.Ianuar versuchsweise bis zum I.1841

Allerhöchst bestätigten, und nach Maßgabe der Organisation
der Domaincn-Verwaltung in den Gouvernements in Wirk-
samkeit zu setzenden Reglement über das Fö rs te r -Corps
erhält das Forstwesen des Ministeriums der Reichsdomaincn
eine militairische Organisation, und. sollen in L i v l and als
Gouvernements-Förster ein Obristlieutenant (mit 1500Rbl.
Gehalt und 1500 Rbl. Tafelgelder), als NeMsförster zwei
Capltame (mit 1100 Rbl. Gehalt, 600 R. Tafel- und 600 R.
Reisegelder), und 2 StabZcavitaine (mit 1000 Rbl. Gehalt,
600 Rbl. Tafel- und 600 Rbl. Reisegelber), als Förster ein
Lieutenant (mit 850 R. Gehalt, 300 R. Tafel- und 300 R.
Reisegelder), und 4 Unterlieutenants (mit 800 Rbl. Gehalt,
300 R. Tafel- und 300 R. Reisegelder), und als Unterförster
I Untcrlteutenant (mit 600 R. Gehalt, 200 R. Tafel- und
300 R. Reisegelder), mid 3 Fähnriche (mit 750 N. Gehalt,
150 R. Tafel- und 300 R. Reisegelder); ln Esthland aber
als Bezirksförster ein Capitain (mit 1100 R. Gehalt, 600 R.
Tafel- und 600 R. Reisegelder) und als Unterförster zwel
Fähnriche (mit 750 R. Gehalt, 150 R- Tafel- und- 300 R.
Reisegelder) angestellt werden. Die Beamten der jetzigen
Forstvcrwaltung, von welchen die ausgezeichnetsten in den
ihrem Civilrang entsprechenden Militairrang umbenannt wer»
den, bleiben einstweilen in ihren gegenwärtigen Aemtern. —
Die Forstbeamten in C u r l a n d bleiben bis auf weitere Ver»
fügung in ihrer gegenwärtigen Lage, und gehören nicht zum
Förster.-Corps. (Senatszeitung Nr. 22.) °

C u r l a n d .

Zu L ibau sind ft bedeutende Vorrathe von Roggen,
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Gerste und Hafer aufgespeichert, wie seit langer 3eit nicht.
" Für 116 bis 119pfoa. Roggen zahlt man daselbst 72 bis 75 N.

S.,.für 100 bis 102 pfdg. Gerste 53 bis^MIR-, für 75 bis
80 pst. Hafer 45 bis 50 R. S . die Last, für gereinigte Schlagsaat
105 bis 115 R., für ordinaire 96 R., für Säele'infaät 5 ' / ,R.
S . für die Tonne. Für Flachs, ,von dem ein Viertel weniger
geerndtet ist als 1937, zahlt man nach Qualität 24 bis 36
Rbl., für Heede 15 R-, für Hanf 21 bis 27 R., für Hanf-
yeebe 14 R., für Leinöl 24 R. S. das Schsspfd.? für das
Pfund von 8 bis 15 pfdg. Kips 15 bis 16 K., von 16 bis 30
pfündigen Ochsenhauten I I bis 13 Kop. und von ,14 bis 15
mündigen Pferdehäuten 10 K. S., für das Decher Kalbsfelle
210 bis 325 K. S . Für Holzwaaren sind die Preist durch
Tlnkauft für die Dänische Regierung gestiegen. — Für die
Last von 18 Tonnen S t . Uebessalz, wovon 3 Ladungen ein-
getroffen sind, wird 90 R. S . bezahlt. Von Heeringtn er-
wartet man mit Verlangen frische Zufuhren, da solche in er-
ster Hand gar nicht vorhanden sind. (Handelsztg. Nr. 22.)

Aus Groß-Essern klagt man über Mangel, insbeson-
dere an Futter für das Vkh, über das Steigen der̂  Getreide-,
preise, und daß man für ein Schiffpfund Heu 2 Rbl. Silber
und mehr bezahlen muß, ja solches selbst für Bezahlung gar
nicht zu haben ist, und man schon zu den Strohdächern seine
Zuflucht nimmt, mn den Hunger des Viehs zu stillen. —
Durch außerordentliche Arbeiten, die dir Verwalter des Guts
mit Getreibe oder Geld vergütete, hat derselbe wesentlich zur
Minderung der Schulden der Bauern an das Getreidevor-
rathsmagazin und zur Verbesserung ihrer, Vermögensumstänbe
überhaupt beigetragen. — An den Masern erkrankten viele
Kinder, durch welche auch Erwachsene angesteckt wurden.
Die gut Gepflegten und vor Kälte Gehüteten genasen auch
ohne Arznei. (Lett. Anz. Nr.12.)

Nnglückschronitt.
L i v l a n d.

I n den Monate«: Februar und März .

^ . Feuerschäden.

I . Durch unbekannte Ursache.. Febr. Roben-
pois (Riga) ein Gesindewohnhaus nebst sammtlichen Neben-
gebäuden (2180 R. V. A.) — Magnushof (Riga) ein
Gesindewohnhaus und Stall (393 R. S. M.) — A w w i -
norm (Dorpat) im Stranddorfe Lohhusu 2 Kletten mit allen
darin befindlich gewesenen Vorräthen an Korn, Hausaeräthen
und Netzen (1035 R. W. A.) — Kergel lhof (Oesel) ein
Gesindewohn- und Nebengebäude mit 30 Schafen und allen
Wirthschaftsgerätlien (600 R. B. A.) — S t a d t Riga
ein im 3. Vorstadttheil 2. Quartier auf Ilgezeem beleaeneö
Haus nebst Effekten (6000 R. N-A.) - Naukschen (Wei-
mar) ein Gesinde-Wohnhaus s400 R. B. A.) — Poelks
lWerro) eine Kleete mit 3—400 Los Gersten- und Hafersaat
und 60 Los Roggen (600 R. V. A.) - Nodenpois (Riga)
ein Gesinbewohnhaus nebst Effecten (1275 R. B. A.) — Ar -
ro t (Dorpat) eine Bauerriege mit allen darin befindlich ge-
wesenen Sachen (400 R. B. A.) — Tormahof (Dorpat)
ein Gesindewohnhaus mit aller darin befindlich gewesenen
Habe (1000 R. B. A.) — Wilsenhof (Nlolmar) die
Stube der GutsDranntweinsküche mit einem darin befindlich
gewesenen Arbeiter (H28 R. B. A.) — März . K l e i n

I u n g f e r n h o f (Riga Patr.) der Wimbe-Krug (350 Rbl.
Silber-Münze).

2. Durchnicht gehörig bewerkstell igte Rein igung
des, Schornsteins. Febr. Ein Grunbzinsbaucr-Wohn-
haus (Riga Patr.) nebst den auf dem Woben befindlich ge-
wesenen Netzen und andern Effccten (200 N. S . M.). -

3. Durch Unvorsichtigkeit. Februar . Laudohn
(Wenden) durch Unvorsichtigkeit einer Magd, welche mit
Feuer im Viehstalle gewesen, in einem Gesinde 8 Gebäude,
15 Stück Hornvieh, 16 Schafe, 6 Schweine und vier Fuder

»Stroh (300R. S. M.). , "
4. Durch Schadhaft igkei t des' Ofens. Febr.

Se i l te (Pkrnau) ein Lostreiber, Wohnhaus nebst allen darin
befindlich gewesenen Sachen (300N.B.A.) — <Alt-Kusthof
(Dorpat) durch Schadhaftigkeit des OfenS in der Malzkam-
mer die Branntweinsküche (5000 R. B.A.).

Mrsonalnotifbn.
I. Ans te l l ,«ngen. I m Generalconvcnte des Curlän-

dlschcn Credltvcreins sind für die nächsten drei Jahre erwählt
worden.- zum Director des Curl. Crtditvereins der bisher zu
dieser Funktion berufen gewesene Graf und Ritter Alcrander
V.Lambsdorf f auf Wresilgen; zum Vezirkscurator für
Dünaburg der Capitän und Ritter Baron Neinhold u. E n -
gel h a r d t auf Brügge«, für I l luxt Adam v, Münster
auf Lautzenste, fürNerft Barott Alfred v. Ludinghausen-
Wo l f f auf Sonnart, für Mitau Carl v. Finckenstein auf
Hcyden, für Tuckum August von der Recke auf Neuenburg,
für Candau Friedrich v. He^cking auf Zehren, für Talsen
Heinrich v. Nach auf Poperwahlen, für Golbingen derOber-
hofgerichts-Advocat Herrmann Broedrich auf Kurmahlen,
für Früuenburg Johann von den Vrincken auf Werghoff,
für Hasenpoth Friedrich v. Sacken auf Wangen,, und für
Amboten- Johann v. K o r f f auf Groß - Gramsden^

! l . " O r d e n . Den S t . S t a n i s l a u s o r b e n 3r
Classe hat der St. Peteröburgische Evangelisch-Lutherische
Generalsupermtenbent und Vicepräsident des dortigen Evan-'
gelisch-LutherischenProvincialconsistoriumsFriedrichP^uffler
Erhalten.

Journalistik.
29. I n .de r Leipziger allgemeinen Zeitung für Buch,'

Handel und Bücherkunde, 1839.'Nr. 2, wird aus Berlin ge-
meldet: „Den Verehrern Hegel 's wird es vielleicht ange-
nehm zu erfahren sein, baß sie der Veröffentlichung einer ver-
traulichen Correspondenz desselben m i t H e r r n von
A r k ü l l (Uerküll?), einem Curländischen Edelmann, der mit
Hegel wahrend dessen Auftnthalts in Heidelberg sehr befreun-
der war, nächstens entgegensehen durften. Der Briefwechsel
befindet sich jetzt in (Professor) Rosenkranz'ö (zu Königsberg),
Händen, der nur noch die Bestimmung des Besitzers abwartet,
wie weit er in seiner Befugmß als Herausgeber gehen
dürft."

I m Namen des Generalgouvernements von Liv- W h - und Curland gestattet dm Druck: C. W . H e l w i g , Zensor.

Dorpat, den 4. April 1839. > (Gedruckt bei Lindfors Erben ln Dorpat.)



Mittwoch, den t2. April 1839.

a s n a .,!.'<!

Gine Wochenschrift ftir L i v , Gsth- uttd

Geschichte, ie, MatiM
Vierter Jahrgang.

I n h a l t : l . Statut der gelehrten Ssthntschen Gesellschaft zu Dorpat. Sp. 225. — l l . Denkschrift,, welche, im I.,1833
ln den Knopf des St . Nicolaikirchenthurms' zu Reval gelegt worden. Sp. 229. — I I I . Einnahmen, und Ausgaben der
Städte Kurlands im I . 1837. Sp. 232. — Eorrespondenznachrichten: aus Riga. Sp. 233. 3lus Dorpat. Sp. 234.
Aus dem Werro'schen Kreise. Sp. 235. Aus Mitau. Sp. 235. Aus Bauske. ' Sp. 235. Aus Eurland. Sp. 235.
— Universitäts- unb.Schulchronik. Sp. '236.— Repertorium der Tageschronik:-Llvland, Riga j Efthland/'Keval,'
Kurland, Libau. Sp. 237. ^— Necrolog. Sp. 239. -^ bibliographischer Bericht. Sp. 2 M i ' . '

I. Statut der gelehrten Efthnischen
Gesellschaft zu Dorpat.

(Von dem Herrn Minister der Volks - Aufklärung mittelst
Rescripts vom 7. Januar 1839, sul, Nr . 165 bestätigt.)

Z t . Die bei der Kaiserlichen Universität zu
Dorpat bestehende gelehrte Esthnische Gese l l -
schaft hat zum Zweck, die Kenntniß der Vorzeit
und Gegenwart des Esthnischen Volkes, seiner Sprache
und Litteratur, so wie des von ihm bewohnten
Landes zu fördern.

§ 2. Um diesen Zweck zu erreichen, wird die
Gesellschaft ^ .,.
t ) in Versammlungen über die dahin/gehörigen

Gegenstände verhandeln, .
2) Sammlungen von schriftlichen und anderen

Denkmälern aller Art anlegen, welche zur ge-
nauer« Kunde des Csthnischen Volkes fuhren.

§ 3. Die Versammlungen., der Gesellschaft
finden monatlich, immer am ersten Mittwoch eines
jeden Monats, statt. Außerdem halt die Gesellschaft
in dem großen Hörsaale der Universität eine-Gene-
ral-Versammlung an ihrem Iahtestage, dem acht-
zehnten Iattuar. - '

§ ^. I n den monatlichen^Versammlungen be-

sprechen sich die Mitglieder über Gegenstände, welche
dem im § 1 angegebenen Zwecke der Gesellschaft
entsprechen, und halten dahin gehörige Vorträge
:c. Wenn irgend eine Auskunft oder Nachforschung
Roth thut, wird ein Mitglied nach Stimmenmehr-
heit damit beauftragt und dadurch verpflichtet, in
einer der nächsten Versammlungen der Gesellschaft
durch mündliche oder schriftliche Mit te i lung üher
das Resultat der ihm aufgetragenen Nachforschung
zu berichten. ^

s 8. Erscheint der Gesellschaft ein Vortrag von
Wichtigkeit, so verlangt sie, daß ihr derselbe schrift-
lich, vollständig oder in der Kürze mitgetheilt werde,
um lhn im Archive aufzubewahren, und spater bei
Gelegenheit zur Bekanntmachung durch.-den. Druck
mit Zustimmung des Verfassers zu benutzen.

, § 6. Die Gesellschaft giebt i h r e M R e n Hei ls
selbst heftweise unter dem T M : „Verhandlungen
der gelehrten Esthnischen Gesellschaft zu Porpat"
in den Druck, tjcils befördert sie dMnMeröffentli-
chnng durch andere Zeitschriften. ,, <^ ̂  ä
- ^ § 7. Die Iahresverfamm^
wird von dem .Präsidenten'durch! eine^RcU.'ober
durch einen dieser Gelegenheit aUemessenenVortrag
eröffnet, worauf her Secretär, der Gesellschaft' über
deren Wirksamkeit im verflossenen -Jahre,, M e ^ den
Bestand der SammlunM.der. W M c h M M der
SocittälMasse Vericht abstattet, ,^! ! , , .̂ . , '

§ 8.' NachMstattung dieses BerMmnd'-nach



Prüfung der inner» öconomischen Angelegenheiten
der Gesellschaft gehen die Glieder zu den gewöhn-
lichen Verhandlungen Wer, wie^in den ^monatlichen
Versammlungen^ . F^. i'i? s " 1

§ 9. Die Sammlungen der Gesellschaft sollen
bestehen:
4) in einer EsthNischen Bibliothek. Für

diese bemuht/MHie-Msellsckzast cMSchy'ften.
ztt erwerben^ welche in EsthmschcrSftrache'ver-
faßt sind, oder sich auf die Kunde des Esihni-

^ ^ scheu. Nylkes.>^euehen:.., ." ^ z. °.^ ^ ^
« 2)'''in ^ i n M HW^isa/en Museüm7"welches

alle übrigen Denkmäler aufnehmen soll, die
irgend zur Erreichung der Zwecke der Gesell-
schaft dienen können. . , - ^ ^ . ^ - > 5

§ 10. Die Gesellschaft besteht aus einer'unbe-'
stimmten Zahl von Mitgliedern, welche in die in

ms bestand, werden als
Wfter,.beMihtet^1, ihnen ist das Recht verliehen,
in Zukunft Glieder ztt erwählen.
..,.«.§..12. ^Zum^Mitgliede der Gesellschaft, wird
nur aufgenommen, wer die Fähigkeit und den Willen
M x , l d/eM.ach'.KlH mnd I - bezeichneten, Zwecke der

.^s^/H<M.,/.'Jeder Stlfter:,und. in der Folge jedes
Wn^dicseft.,aufgenommene Mitglied hat das Recht,
PeK,ncu,^nMitgliede.rlr..itt Vorschlag zu dringen,
H/e l̂WMdes.'Vorgeschlagenen,,geschieht durch Vab
^ n t / , m > . ' d t r /.nächsten„-Versammlung^ D l i Auf-

o,,.e/yes,!,jedenMitMde^. so -wie, jeder^volb
goMM,ß.:d/oOesttlschaft! -wird, in Gegenwart

H n wenigstens acht Mitgliedern, entschieden. Zur
Aufnahm^ <der̂ Vorg,esch,lagenen- sind nicht weniger

.^.M'Voubrig,'P'assör- Diaconüs' in'D'örpat..
-. V-v».Vupgß, ProMorYer, Rechte.in^Dorpat., vr-
^K''Fahlmännn, .ftei prvcilcirender .Arzt.ia' Dorpgt.
'^^Gch' iwe^ .Prediger. ln^D'örpat«:''-I. F. Heller)
robst hes Werro'schen.Spre,ngelZ:«nd Prediger zu Vappln'.
lHscherrmann«. R.,, Hollmann i Prediger^u H'qrjcl.
. HolliZün'n,' Pre,higer,,M. Cgwelecht.' Pr,^U. HWr,

Professor der Medicin in'Dorpatt' 'Vr^'H:'^ Iannaü,
z.UlVLais;i>'D^O Qürgnso,Y> Seminarinspector
^her Estlznifchen'Sprache'lm.Dorpat.̂  Ĝ - M.

als drei Viertel der Stimmen der gegenwärtigen
Mitglieder erforderlich. ^,-^.-
M . 14. Jedes Mitglied ist verpflichtet, die Zwecke

dsr?Gesellschaft chäch Kräften zu fördern, als na-
mentlich : 1) durU Mitthciluug der Resultate seiner
Studien im Gebiete, dessen'Erforschung die Gesell-
" ^ ' " " " e und Aus-

rtheilten Auf-
Vermehrung der

Sammlungen der Gesellschaft; 4) durch einen jähr-'
lichen -Veitrag' von. 1^ Rbl.- V^A.^ zur gCasse der
G e s e l l s c h a f t . " < / ' ' ' " ' ' ^ ' .' ^ ' ' ' ̂ ". ' -'

O 13. Da die monatlichen Versammlungen der
Gesellschaft bei den Gliedern, welche in Dorpat
wohnen,.'geMen werden, so sind diese verpflichtet,
die Gesellschaft, der Reihe nach, bei slch aufzunehmen.

ß 16.̂  Die Gesellschaft wählt jährlich an ihrem
Stiftungstage aus der Mitte der m Dorpat wohn-
haften 'Mitglieder', durch ^Stimmen - Mehrheit d̂en
Präsidenten und cmen Secretär.' . , , .. ^

Der Elftere wird in
Minister der Volks-Aufklärung zur Bestätigung-vor-,
gestallt.

ß 17. Der Präsident bestimmt das Lesen der
vorgelegten Artikel, leitet die Vcrathungen und be-
wahrt die Sammlungen der Gesellschaft..,̂  - ̂ , ?

§ IS.^Dor.Secretär führt das Protocoll nt
den Versammlungen, besorgt die erforderliche Corre-
spoî denz, bewahrt das Archiv und führt die Casse
der Gesellschaft... ,- , .,. .

. § 19. Ans. .der. G esellschafts -. Caffe. werdcn die
erforderlichen Ausgaben, der Gesellschaft, insbeson-
dere zur Verluehruug der Sammlungen derselben,
zum Druck, ihrer''gelehrten Arbeiten und anderer
Schriften lc. bestritten. Kleinere Ausgaben besorgt
der Secretär selbst, -sobald über, eine Summe von
23 Rbl. V . A . verwendet werden soll ̂  ist dazu die
Genehmiguug des Präsidenten, für die Verwendung
einer Summe von mehr als 80 Rbl. V. A.' die der
Gesellschaft. crforderlich. . ^ ^ ,̂ . ^
' § 20. Kie Gesellschaft- hat' ihr eigenes Siegel,
welches der Secretär aufbewahrt. Es stellt eine
siie'geM' Eule bar, mit der Umschrift: Siegel der
gelehrten Esthnischen Gesellschaft zu' Dorpat. -

'"^Minister.d.cr, Vol'ksaufklarnuH

U w ä r o w . '

p F F y / P g z
' Montz) damals Prediger zu Ringen

^ , P ^ ^ d l

>' ' ' ' >Dirigirenier'des Departements -'

,̂ ^ , Fürst,:Sch'irinskp SchichmatV w.
Für die Nichtigkeit, der Übersetzung: ^
^ ' ' Tischvorsteher A. M i l d e . -



II, Denkschrift, welche im Jahre
K833 in den Knöpf des St. Nicö-
laikirchenchurms zu Neval gelegt
'^^^^' ' , worden.*) ' , ^ ! ^ ? ^ ' ^

I m Jahre C H R I S T I Eintausend Achthundert
und Drei und. Dreißig, den Ü6. August, wurde die
Spitze des S t . N i c o l a j kirck)enthurms, welche
schadhaft war, sich völlig gebogen hatte, und abzu-/
brechen drohte, wieder gerade g'erichtctmnd 'befestig^
Wie denn auch ein großer Thcil des Thurms schad-
haft war, und daher in besagtem Jahr von neuem
mit Latten belegt und mit nenen Kupfcrftlatten ge-
deckt wurde. 'Diese bedeutenden Reparaturen wur-
den im Frühling gedachten Jahres.angefangen und
im Herbste desselben Jahres beendigt. Die Kupfer-
platten wurden auf hem'Mvferhammer zu Fcnncrn
ohmvcit Pernau gehämmert. ^ . '

Zu dieser Zeit .regierte der, Allcrdürchlauchtigste,
Großmächtigste Herr und'Kaiser von ganz Nußland

, N i col.ai I.u P a w lo w i t sch,
unser Allergnädigstcr Herr und Kaiser.

Ucber Esthland und die Stadt Neval war Ge-
neralgouverneur :

Se. Ercellcnz, der Herr Kriegsgouverneur von Riga,
Generalgouverneur von Liv-, Esth- und Curlaud,
Senateur, Curalor des Dörptschen Lehrbezirks,
Generallicutenant und mehrerer hoher Orden Ritter,

Magnus Varon von der Pahlen.

. Esthländischcr Herr Civilgouverneur war:
Se. Enellenz, der Herr wirkliche Staatsrath und hoher

Orden Ritter,
Otto von Essen.

Esthländischer Herr Vicegouverneur war:
Se. Ercellenz, der Herr wirkliche Staatsrath und Ritter

Ludwig von Löwcnstcrn. > '
Esthländischcr Herr Gouvcrnementsprocureur war:

Der Herr Staatsrath und Ritter,
Christoph von Niescmann.

Die Mitglieder Einer Hochverordneten Kaiserli-
chen EstMnvischen Gouveruementsregierüng waren: -

und Ritter/
Johann von Lütkens.

Herr Negierungsrath, Collegienrattz- und Ritter,
Wilhelm Varon von RoMon. ,
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,. Herr,Regierungsrath, .Hofrath mndMitter,^!' ^
Johann > von» Nosmarien.

Herr Negierungsassessor) 'CollegtenM M d ' Ritters
Robert Vaww'v'ow'MM."l:t',! . ^?<

Bürgermeister ünd-NätstHetvett'A>'artn: ' '̂ ' '

Herr Thomas Vcncdict Frese. l̂ .: '^' ' /.?^' '^^ -, -",
Herr Carl Johann Salewann,5?.. t. worthab.ende5

Bürgermeister und Syndicus. z ,^ ^ ! ^ <r--7.
Herr Peter Heinrich von,Witt. , ^ ^ .^ .'
Herr Titulärrath Johann, Herrmann voll, ^ae

' ) Vergl. di« :m I . 1639 in denselben Knopf gelegte Denk«
schrift im Inland Jahrg. 1836 Nr. 40.

Herr vr. Neinhold WetterstmA.' - .' ^ - '
Herr Nicolans Tianiel Waswo, Oberkämmecherr.
Herr vr. Huris August Christian Jordan, zugleich
- 'Ober-Secretär. /> " .-,- ' '-/^. -',' ' ' , / , -

Herr Heinrich Joachim-Alstadius/Mmmerherr. '^.
Herr Christian Wilhelm-Luther^'" c'^'s. . '> .<,.
Herr Ncmhold W,ilßel,n. von Hufen.? 1 ." ",
H«r Heinrich Johann Berg. - . i ., .<
Herr Herrmann Gottlieb Hippius.
Herr Johann Carl Girard. ^ — '' '
Herr Jacob Johann Gonsior. '
Herr Wilhelm Heilnich von Wehren-
Herr Carl August Mayer. . . . , .
Herr Franz Wilhelm Vrmck.
Herr Johann Georg Heinrich Glop, Waistngen'cht̂ -,

Consistorial- und Commcrciengerichts-Secre-'
tarius. " l . . u,̂

Herr Alexander Gustav Koch, Nieder-, See- und
Fracht - Gerichts - Secretqrius. '

Prediger bei den Stadtkirchen waren:'

B e i der S t. .O l a i k i r. ch e., ?.. .
Herr Christian Gottlieb Mayer/'Superintendent und

' und Oberpastor. :/.. « ^ ... .̂ - c. '̂ .
Herr August Ferdinand Hußn, Diaconus, ̂ ,s. ^ ^

B e i de^r S t . N i c o l a i k i r c h e . .
Herr Johann Bcrnbard"Gebharh Oberpastor. ^'
Herr vr . Carl Chnstiaw Friedrich Rein, iDiaconus.

- Ve l der- Kirche zum f'ejligen Geiste.-
Herr. Herrmann' Christlan 'Siigel, Oberpastdr.
Herr IMus VenedicrFrese, M a c o ' ^ -

' B e i der S t . M d ' ^ a b l i s k i r c h , ^ .,
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Aelte^rleüte^bei de^r.Ehrhaften Gemeine der
.:. großen G i l de :

H M Johann.Chxistian! Friedrich Krafft.
Herr Johann.Wartin. Krause,
Herr Johann von Hufen.
Herr Johann Heinrich Gahlnbaeck.

Aelterleute bei der Ehrhaften Gemeine der
Gk Canutigilde.

Herr Friedrich Lud ecke. -
HerrtCarl Conrad Sporleder,
Herr Carl Säftigen.
Herr Johann Jacob Köhler.

Vorsteher bei ber Kirche zu St . Nicola i .
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ganze theure KAISERHAUS mit Deinem schönsten
und reichsten Segen l Amen.

Herr Ratsherr.^und Oberkämmerherr Nicolaus
Damel Waswo...

H err. Aeltermann, Johann von, Hufen. ' .
Die spe.cielle/Besorgung und' Beaufsichtigung

der obgedäch'ten Reparaturen waren von Einem
-Hochedlen, und Hochweisen Rache der Verwaltung
des Oo'tteskastens übertragen worden.

Die Gotteskasten-Verwaltung bestand aus
nachfolgenden Personen-:

Herrn Bürgermeister Titulärrath Johann Herrmann
von Haecks, Präses.. . >

Herrn Nathsherrn Reinh'oly/Wilhelm von.Husen.
Herrn Rathsherrn Wilhelm Heinrich von Wehren.
Herrn Aeltermann der großen Gilde Johann Hein-

rich Gahlnbaeck.
Herrn'Aeltesten- oer großen Gilde Carl Schnering.
Hetrn<Aeltermann der St. Canutigilde Carl Säftigen.
Herrn Aeltcsten der St. Canutigilde Peter Gottlieb

K
Herrn Heinrich Hivbius.
Herrn August Wilhelm Zepermck, Buchhalter.

B a u m e i s t e r w a r e n :
Heinrich NOerg,- Archttict.
Fpfedrich, Vilhelm^Schröter, Kupferfchmidtmeister.

Allmächtiger Gott und gnädiger Paler! wende
Dein Dir Wohlge-
fallen die Bitte.«,, die wir in diesem Dir geweihten
Hause vor Dlr thum . ^ ' , ^.

Last-ftrner.offen,stehen De,ne.sWgen:über d»es
HWs^/rMg,uMMch^und7Mer..die.Stäite^von.'
der "Du gesagt hast: Mein Name soll da. sein.
Erhöre ied.es. ftMM Gebet,,das-hier, vor/Dich ge-
bracht 'wM,^jeden, Men.SMfzer, der au«3 der.
Tiefe des Hrrzey^ zu D.ir emporsteigt! Segne,,
König der Könige, HERR der Herren! unfern
KAISERnUnk HERRN« der auch unsere;Evange-
lischen Kirchen 'Mb 'Gottesdienste schützt.und ,ehrt._
Crhalte>''Mtze^erfteue und segne IHN-unb'das-

M. Einnahmen und Ausgaben der
Städte Kurlands im Jahre R837.

(Fortsetzung von Nr. 46 v. I.)
Mt i tau.

E i n n a h m e .
'Behalt vom Jahre l83S:
baar . . . . 804 R. S9'/4 K. S. M .
in Pfandbriefen 13,600 „ — „ „ „

14,304 R. 39'/4 K. S. M .
30637 6'/— 30,637 „ 6'/4 „ „ „

Summa 44,96«. „ HäV-l „ „ „
A u s g a b e . "

I m Jahre 4837 — 34,099 R. 26 K. S. M.
Saldo zum Jahre 4338:
baar . . . 4,462R.F9V2K.
in Pfandbriefen 42,400 „ — „

— 43,862 R. 49 V2 K.S.M.
Summa 44,964 „ 45 V2 „ „ „ '

Unter den Einnahmen sind: Stadtwagegel-
der 3803 Rbl. 93 Kop. und pro Decbr. - Monat
4836 273. Nbl. 60 V2 Kop. S., — Polizcimeldungs«
gelder 934 Rbl. 68 V< K .S . — Arende dcs Stadt-
gUtes Mesiht 4060 Nbl. S . , — Arende von dem
der Stadt auf 42 Jahre Allerhöchst verliehenen
Kronsgute Fiscalhoss 4034 N. 89'/° K. S., —
Pacht von der Aa-Brücke 2802 N. S>, — Pacht
der Stadtmühlen 930 N. S., — Pacht der Fleisch-
Accise 4404 N. S . , — Pacht der Fisch- und Ge-
müsehalle 830 R. S . , — Halbjährl. Arende der
Stadtziegelbrennerei 443 R. S., — für Erwerbung
des Bürgerrechts 426R.94V2K.S., — refundirter
Vorschuß zu Reparatur des Schloß-Dammes 2600
Rbl. S. u. s. w.

Unter den Ausgaben: An die Vcrsorgungs-
Commission für die Nothleidcndcn bei der Ueber,
schwemmung 900 R. S . , — Vorschuß zur Repa-
ratur des Schloßdnmmes 2600 N. S., — Aus-
und Eintausch, von Pfandbriefen 8743 N. 68h K.
S., — Vorschuß an das QuartierwMl6 4000 R.S.,
— an den zur Gesetzcommission nach St. Peters-
burg dclegirten Stadtsecrctär Borchers für entbehrte
Amtsrevenüen 400 R. S. monatlich und 800 N- S.
pro "Schluß 483k.— Bedeutende Ausgaben'erfor-
derte, ber Bau der Griwcnbrücke und du Reparatur
der Drirebrücke.

(Schluß folgt.)
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iMoVrespondenznachrichten, Flepertorimn der Tageschrouit
«nd Miscellen.

3t i g a , d e n 2 . Apri l .
Noch immer wil l uns der W i n t e r nicht verlassen; ob-

gleich es am Tage dedeutend thaut, so friert es in der Regel
des Nachts mehrere, selbst 6 bis 8 Grade, und in der vorigen
ist der Schneefall so bedeutend gewesen, daß man diesen Mor-
gen in der Stadt mit Schlitten fahren kann. Unsere Rhede
ist noch fest. -

Die Getre ide-Pre ise weichen immer mehr, auch ist
fürs erste keine Aussicht zur Besserung derselben vorhanden.
Russischer Weizen auf ult. Mai mit allem Gelbe voraus ist
zu Rbl. 390 B-A. die Last zu haben. Curifcher "°/>l7pfdg.
Roggen auf ult. Mai mit allem Gelbe voraus ist zu R. 60,
und Russischer "°/,.? pfdg. auf ult. Mai mit allem Gelde
voraus zu R. 58 S . die Last gekauft worden. — Curischc
""/>«' pfdg- Gerste ist zu N.56 S . die Last anzunehmen
I n Hafer geht nichts um.

Für Sch lag le insaat ist Frage; die Preise sind auf
ult. Ma i mit allem Gclde voraus R. 14'/', und mit IN pCt.
Vorschuß R. 15'/» ^ 15 N. A. die Tonne. — Hanfftat auf
nlt. Mal mit allem Gelde voraus R. 9 , und mit 10 pCt.
Vorschuß R. 9'/, i» '/< B. A. die 'Tonne.

I n Flachs geht wenig um, da die Hauptverkaufer sich
zurückhalten? Kleinigkeiten sind zu folgenden Preisen gekauft
worden: gewöhnlich Krön ' R. 36, Babstuben Geschnitten
R. 32, Risten 3bb. R. 27 S. das Schpfd. Hcebe ist nomi-
nell zu R. 13 S . das Schpsd. anzunehmen. — Von gewöhn-
lichem Re inhanf auf.ult. Mai mit 10 pCt. Vorschuß sind
einige 100 Schpfd. zu N. 95'/, B. A. das Schpfd. gekauft
worden; von Sorten ist nichts am Markt. — Hanf-Ocl bei
der Lieferung zahlbar ist zu R. 75 N. A. das Schiffpfund
zu haben. . 6 .

R i g a , den 2. April.

Das.Eis der D ü n a ist noch sehr stark und bei Vielen
der. Glauben fest, daß es vor dem IU. d. M . nicht ausgehen
werde. Viele We t ten mögen wohl nur aus Verzweiflung
darüber geschlossen sein, -daß es noch immer den Anschein hat,
als werde uns dieser lange anhaltende Winter, der die meisten
Holzkcllcr wieder vor der Zelt geleert hat, bald verlassen.
Seit gestern benimmt ein starkes Schneegestöber lebe heitere
Aussicht.

Auch die Aussicht auf ein zweites Düna-Mus ik fes t ,
das im Sammer d. I . hieseldst stattfinden sollte, wird von
Tage zu Tage trüber, indem bis jetzt kein Schritt geschehen
ist, den Wunsch aller derer zu erfüllen, denen es an der Ge-
legenheit fehlt, die Angelegenheit selbst zu betreiben.

Sicherem Vernehmen nach kommt der Casernenbau
längs der Düna nicht zu Stande: sondern statt dessen soll
eine Befestigung jenseits des Stromes angelegt werden.

An Stelle des Hrn. Generallicutenants v. M a n b e r -
stNrna ist der Generalmajor von der Smte Sr. Kmserl.
Majestät, von Rennen kam» ff, zum Commandeur der ersten
Infanterie-Division ernannt, und hat sem Hauptquartier hle-
ftlbst bezogen. Der frühere Polizeimeister von Riga, jetzige
verabschiedete Generalmajor Wakulsk y , lebt als Privatmann
hier und übernimmt verschiedene Stadtpachten. D u vielen
Veränderungen im Personal der Geschäftsmänner aller Massen
haben eine gewisse Neuheit des öffentlichen Lebens erzeugt.

Der Dr. meä. August von S i e v e r ö , practischer Arzt
Hieselbst seit 11 Jahren, hat uns gleichfalls auf immer
verlassen.

Fräulein Charlotte von Hagn hat sich bewegen lassen,
auch nach Ostern mehrere Male aufzutreten, und gestern ihre
Benefiz-Vorstellung gegeben. Der Sänger Jansen veran-
staltet zu heute Mittag ein Concert auf dem Schwarzen-
häuvterhause unter gefälliger Mitwirkung mehrerer Mitglieder
der hiesigen Bühne.

Der F r a u e n v e r e i n verthcilt Loose zum 16. d. M .
Die eingesandten Kunstgegenstände werden mehrere Tage
vorher ausgestellt.

Am Gründonners tage fand herkömmlicher Weist die
Verthcilung der Unterstützungs-Quoten aus der Wittwen- und
Waisencasse der K r a m e r - C o m v a g n i e statt.

Am Char f re i tags wurde in berSt.Petrikirche gleich-
falls herkömmlich ein großes O r a t o r i u m zum Besten der
Musiker-Wittwrn- und Waisen-Lasse aufgeführt. .

Die Oster fe ier mit Allem, was ihr angehorig. ist,
ging in diesem Jahre stiller vorüber, als gewöhnlich, weil die
Witterung keine Volksfestlichkeilen begünstigte. Sonst verei-
nigen sich viele Umstände, welche dies Fest des Lebens im
Geiste und Gcmütye hier auch zu einer in die Sinne fallen-
den Woche machen.

Ein Plan, die Umzäunung des großen S t a d t k i r c h -
hofes massiv aufzuführen, ist wegen der auf 1000R. S . M .
mehr veranschlagten Kosten nicht zur Ausführung gekommen,
und es bleibt fürs Erste bei einer bloßen Reparatur des aus
Holzfächcrn bestehenden Kirchhofzauncs.

Der Ehrenbürger und Kaufmann I w a n K a m a r o w
hat der hiesigen St . Pcter-Pauls-Cathedrale zur Erneuerung
der Scheidewand des AUerheiligstcn 2425 Rbl. und zur An-
schaffung von Paradekleidern für die Sänger 1700 R. B . A.
dargebracht. 7.

D o r p a t , den 9. Apri l .

Nachdem'in der letzten Woche des v . M . e.l mehrere
Tage, selbst die Nacht über,-gelhaut hatte, und man hoffen
durfte, den lang ersehnten Frühling endlich nahen zu setzen̂
siel am 3. d. M . , bei starkem Nordwind, wieder eine große
Masse Schnee, gegen Abmb heiterte sich der Himmel auf, und
seitdem ist es, bei dem heitersten, bereits überaus stark wir-
kenden Sonnenschein, selbst um die Mittagsstunde nicht zum
Thauen gekommen. Am Morgen des 5., 6. und 7. April
zeigte das Thermometer in der Stadt 12 — 13' unter Nul l ,
und um Mittag noch 2 — 3". Gestern bezog sich der
Himmel, nachdem der Wind südöstlich geworden, wieder, und
spendete, bei 2 ' Kälte, ziemlich viel Schnee; heute endlich
thaut e.s, bei trübem Himmel; das Thermometer steht um
Mittag' auf ^ - 7 ° . Eine merkwürdige Erscheinung ist es
dabei, baß der Embach, der bereits seit etwa 14 Tagen an
ein'gen Stellen offen war, seit 8 Tagen aber innerhalb der
Stadt schon auf weitere Strecken vom Eise befreit ist, ungeach-
tet der strengen Kälte nicht wieder gefror, während er im
Herbste schon bei einem Nachtfroste von 8° mit ziemlich festem
Eis bedeckt zu werden pflegt. Außerhalb der Stadt ist noch
vollkommener Winter, und, die Klagen über Futtermangel,
nehmen täglich zu.
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Fraulein Eharlotte v. H a g n gab gestern im Saale der
Ressource vor einer zahlreichen Versammlung, unter stürmi-
.schem Beifall, eine deklamatorische Abenduntrrhaltung.

I n der Nacht vom 5. auf den 6. d. M . brannte das
kürzlich neu meudlirte und wohl eingerichtete Wohngebäuöe
auf dem Gute R o p k o i , zwei Werst von der Stadt, —
wie es heißt, durch» Brandstiftung — bis auf den Grund
nieder, ohne daß das Geringste hat gerettet werden können.
Glücklicherweise sind dabei keine Menschen umgekommen. Der
Verlust des Eigentümers auch an baarem Geldc und an
Wertpapieren soll bedeutend.sein. 12.

Aus dem Werroschen K r e i s e , vom 5. April.

Der gegen alle Klagen taub gewordene Winter behauptet
diesmal seinen Character mit eiserner Beharrlichkeit, kennt
kein Erbarmen und — läßt sich nicht einmal „Aprilführen."
Vom 22. März (wo es noch am Morgen bis 18 Grab fror)
bis Zum 3. d. M . war die Witterung gelinb, so daß die'
schwirrende Lerche ihren Hoffnung verkündenden Frfchlings-
gruß in der Mittagsstunde bieten, aber kaum ein Ruhepiatzchcn
auf ^ dem Felde aussindig machen konnte. Dem in letzten
Nagen wiederum reichlich gefallenen Schnee folgte gestern
früh 10 Grad Kälte, wodurch im Abzüge des Winters eine
achttägige Verzögerung-stattfinden dürfte. Die Roth des
Landvolks übersteigt bald alle Gränzen. Die Schaafe sind
fast alle gefallen, jetzt geht es über die Pferde und das Vieh.
Gegen letzteres wüthet, als Verbündeter des Hungers,» an
mehreren Orten die Lungenscuche, verdoppelnd die Zahl
der Opfer., — Ein Blick auf die :> Huur gefaßten Dächer
unserer Wauerwohnungen und auf das um die Dörfer zahl-
reich versammelte Schmcirotzergesindel, befiederten Geschlechts,
überzeugt zur Genüge, wie es mit dem «tutu quo der Haus-
thiere beschaffen ist. Auf einigen Gütern geht es nicht viel
besser. — w —

M i t a u , am 3. April,

Gegenwärtig bildet sich auch hier ein Gewerbvere in ,
ähnlich dem in Dorvat. Der Herr Oberlehrer :c. v. Haus-
mann, eins der ersten Mitglieder, hat es wohlwollend über-
nommen, dem Vereine Vorlesungen über die denselben inter-
essirendcn Wissenschaften zu halten.

Fraulein C h a r l o t t e von H a g n , Königl. Preußische
Hofschauspielerin, welche hier schon mehrere Gastrollen gege-
ben, betrat gestern unsere Wuhne, in einer Abschiedsrolle, als
Griftlbis in dem zu ihrem Bcnesiz bestimmten Stucke gleichen
Namens. 6.

B a u s k e , den 3. April.

Klagen von allen Seiten über Fu t te rmange l und
Vieh st erben sind aufs Höchste gesteigert; denn in vielen
Wa'uergesinden ist auch das morsche Stroh der Dächer seit
längerer Zeit aufgezehrt, während noch am gestrigen Vage,
den '/,<. April, und heute neuer -Schnee den Boden bebeckte.'

I n Betracht dilses jüngsten Schneefalles und der in den
Wäldern des Oberlandes und Litthauens liegenden Schnee-
massen sind den an unseren Flüssen wohnenden Bauern von
Seiten einiger Gutspolizcien Vorsicht und S icherungs-
maßregeln gegen,eine ctwanige Ueberfchwclnmung an-
befohlen worden. ' 1 0 .

Aus C u r l a n d , vom 27. März.

Sämmtlichen Kronsbesitzlichkeitey dieses Gouvernements
»st eine Anwelsung zur Bereitung der billigen sogenannten
SchwebjsHen Farbe zugestellt und ihnen die Benutzung
derselben für ihre bisher ohne äußeren Anstrich verbliebenen

hölzernen Gebäude, zu deren Conservation, anempfohlen wor-

grünem
mehl, I
und zwar wird von den Ingred'ientien, — nachdem die festen
gepulvert worden, — in das zum Sieden gebrachte Wasser
der Vitriol und das Harz, sodann das Mehl und die Farbe,
endlich das Salz und das Oel tüchtig eingerührt. Sie wird
möglichst heiß auf die Wand getragen. — Wo man die
Kosten der gewöhnlichen Oelfarben scheut, das Anthceren
aber, der größeren Feuersgcfahr wegen, unterlassen muß, da
dürfte wohl überall die Anwendung der Schwedischen Farbe
an hölzernen Gebäuden vortheilhaft und dem Auge ge-
fällig sein. 4.

Nniversitäts- und Schulchromk.
Ein dirigirender Senat hat mittelst Ukas vom 31.Ianr.

avancirt: die Titulärräthe, Inspektoren und wissenschaftlichen
Lehrer.an den Krcisschulm zu Windem C^rl Bahder-, zu
Golbmgen Friedr. Sieb er, zu Arensburg Johann Stärker ,
zu Sieval Johann S i che r t .und zu Hapsal Alex. Neus ,
den Oberlehrer der Russischen Sprache und Litteratur am
Revalschen Gymnasium Philemon' S w ä t n o y , die wissen-
schaftlichen Lehrer an den Gymnasien zu Mitau Immanuel
L indemann, und zuNevalCarl Hübner , den Wissenschaft»
lichcn Lehrer an der Kreisschule zu Libau Carl T a n n e r ,
und den Lehrer der Russischen Sprache an der Kreisschule zu
Windau Alexander Neumann , zu Collegienassessoren; den
im Range der 12. Classe bestätigten Lehrer der Russischen
Sprache an der Wesenbcrgschen Kreisfchule Nicolai A r g i -
lander zum Collegiensecretär und den Collegimregistrator,
Lehrer der Französischen Sprache an der Mitauschen Töchter-
schule, Antoine Cbardon zum Gouvernementssecretar.

Der Zögling des medlcinischm KronsinstitutS der Uni-
versität Dorpat, Arzt 3r Abth. Ludwig Pa lmzwe ig , ist
als Ordinator bei dem Dl'naburgschen Militärhospital ange-
stellt worden.

Der Herr Minister der VolksaMärung hat am 2. März
die Genehmigung dazu ertheilt, daß der in der Umgegend
von Hapsal ansässige Adel und die Einwohner dieser Stadt
eine Elementarschule für die Esthnijche Jugend bei-
derlei Geschlechts errichten können.

I m Jahre 1833 waren im Dorpater Lehrbezirke 11-4
öffent l iche und 161 Privatschulen,-zusammen 275
Schulen — im Curlandischcn Schulbirectorate 4l öffentliche
und 43 Privatschulen, im Rigischen 30 öffentliche und 52
Privatschulen, im Dorpater 25 öffentliche und 30 Privat-
schulen und im Esthländischen 19 öffentliche uud 30 Privat-
schulen , - " an den öffentlichen Schulen waren angestellt 251
Schulbeamte — im Curländischen Schuldirectorate 76, im
Rigifchen 7 1 , im Dorpater 57 und im Esthlanbischm 47,
— in den Privatschulen unterrichteten 340 Personen — im
Curländischen Schuldirectorate 69, im Rigischcn 88, im Dor-
pater 105 und im Esthländischen 76. — ,

I n den genannten Schutanstalten befanden sich Schüler
5995 und Schüler innen 3394, in Allem 0389 Lernend?,
und zwar in den öffentlichen Schulen 3733^Schulcr und 1273
Schülerinnen, in Allem 5003 — im Curlandischen Schuldire-
ctorate 1113 Schüler und 347 Schülerinnen, im Riglfchen
1258 Schüler und 302 Schulerinnen, im Dorpater 769
Schüler und 406 Schülerinnen, und im Esthländischen 575
Schüler und 218 Schülerinnen; — in den Privatfchulen aber
2260 Schüler und 2121 Schülerinnen, in Allem 4381 ^ im
Curlanbischen Schuldirectorate 450 Schüler und 333 Schüle-
rinnen, im Rigischen 748 Schüler und 839 Schülerinnen, im
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Vorväter 577 Schüler und 3Z4 Schülerinnen und lm Esth-
ländischen'479 Schüler und 565 Schülerinnen. — '

' Mepertorinm der Tagesehronik.
, ^ L : v I a n d. - -

. Da der, F lugsand auch in Livland bereits, an mehrern
Orten depOstseekuste Waldungen, urbare Landereken und Ge-
.bäube zu verschütten,begonnen hat, und allMrlich immer
weiter verheerend um sich greift', so hat- die Livl. Gouverne-
mmtsregierung mittelst Patents vom 20. März unter Anberm
verboten, am Meercsstrande in einer Breite von 150 Faden,
Bäume und Sträucher zu fallen, Moos ober Heidekraut ab-
zuharkew, Näbeln^und Wurzeln zu sammeln, Sandgruben
anzulegen, Feuer anzumachen, welches letztere nur den Fischern
ganz nahe am Mccresufcr gestattet bleibt. Die Strand-
bewohner dürfen von ihren Wohnungen nur einen einzigen
gehörigen'Weg nach der Meeresfeite in Gebrauch nehmen,
,auch nur diesen einen Weg als Viehtrift benutzen, und ln der
Nahe der in Cultur. begriffenen Sandfiachcn durchaus kein
Vieh weiden, noch weniger aber, über diese selbst treiben
lassen. Der Uebertretcr seiner dieser Vorschriften, unterliegt
einer Geldstrafe von'50Rbl:-oder entsprechender Leibesstrafe.
(Pernausch. Wochenbl.-.Nr.'i^) - ? . l-

^ "Uebcr'den' Hanb"el von R i g a lm I . 1833 giebt A
M' . 'Ha^ ' in Nr^-II—'2-l. .der St. Petersburger Handclszei-
tung eine allgemeine Uebersickt, aus welcher hervorgeht, daß
der (in'<Nr.'H.Sp. 27 .deZ Inlandes angegebene) Werth der
.Ausfuhr.den der Ausfuhr im I . , 1837 um 11,39! ,25? Rbl.
50 Kov. überstieg, .während der Werth der Einfuhr im Jahre
5833, 15,879,72? R. betragend, um 916,793 R. großer war,
als der dcr Einfuhr i m ' I . 1837, vom Werth der Ausfuhr
aber um 38,03»,150 R. 50 K., also um mehr als das Dop-
pelte, übertroffen wurde. Für den höchsten Werth wurden
Waaren/nach Groß.brittavien sfür 31,870,110 R. 50 K.),
hemnächstnach Holland lf. 6,^10,924 R?),-,Belgien (f.3,933,225
N.),-,Schweden, und Vi'orwegen' (f. 3,363,670 N. 50 K.) aus-
geführt. Von den in Nr. 2,,Sv. 27,-des Inlandes nach

« M s , 4072 Schpfd. 16'/l Lpfd. Flachöhecbe, 8734 Schpfd.
l'/, Lpfb. Hanf, 636 Schpfd. 1'/^ Lpfd. Talg, 37,823'/, Ton.

Wsilaaleinsaat, 35,501 Ton, Säelelnsaat, 171 Spieren, 1580
runde Balken, 138,607 Bretter, 32,514 Pipcn-unb Ochoft-
stäbe, 5530 Schpfd. Knochen«., mithiis N Mal so viel

Spieren
104,183 Tonnen Hanfsaat, 2969 Schpfd.
> 1320 Schpfd. 19'/, Lpfd. Taback, 4^96

Last 5 8 ' M Hafer, 11852 vierkantige Balken, 307 Stück
Flämischkin ,c., mithin von Hafer kaum.der sechste, von
i?lam<sckle'n der fünfte, von Hanfsaat der vtette> va.n Hanföl
der N e Thcil, van Taback kaum die Hälfte der Ausfuhr
im I 1837, Mb von 4kantigin Balken '/' weniger. D «
größten Quantitäten der vorgenannten Waaren gmgcn nach
Großbrittanien, mit Ausnahme von fchlaglelnsaat, Roggen,
Pipen- und Ochoftstaben, die nach Holland, von Hanfsaat, d,e
nach Belgien, von Hanföl, das nach Preußen,. von Taback,
'der-nach'.Dänemark/von Gerste, Hafer und Flannschlem, die
nach Schweden und Norwegen mehr als nach andern Landern
verschifft wurden.' — M e r den eingeführten Waaren sind

. der Quantität nach die bedeutendsten:, 30,221 Ton. Nor-
wegische, 1593 T. Holländische und 1396 T. Englische Hä-
ringe, 111^4 Anker Austern, 3026 Pud 19 Pfd. Wollen-
waaren,^!2,662 Pud 17 Pfd. Baumwolle und Baumwollen«
waaren, 157,180 Pud 6 Pfd. roher Zucker, '17,933 Pud
34 Pfd. Kaffeebohnen, 7109 Pub 10 Pfd. Reis, 7560 Pud
33 Pfd. Gewürze, besonders Pfeffer, 5882 Pud 25 Pfd. tro-
ckene Früchte (besonders Pflaumen und Mandeln), 1,394,621
Stück Apfelsinen, Citronen, und Pomeranzen, 422 Pud 1 Pfd.
trockene Pomeranzenschaalen, 680 Anker Birnen und Aepftl/
5102 Pud 2 Pfd. Baum- und Provencer-Oel, N19 Pud
17 Pfd. Hopfen, 6020 Pud 21 Pfd. Taback in Blättern und
Sttnacln, ,129 Pud Cigarren, 51,215'/< Steckan und 51,511
Voutcillen Getränke (Num, Weine, besonders Champagner,
Porter'tc.), 1551 Pud 22 Pfd. Holz, besonders Mahagony,
10,272 Pud 6 Pfd. Farbchölzer, besonders Campcche, 3564
Pud "25 Pfd. Farben, 226! Pub 31 Pfd. Alaun, 570 Pud
38 Pfd. Vitriol und Vitriolöl, .6678 Pud 22 Pfd. Metalle
und Metallwaaren, besonders Sensen, 630 Chaldrons und
652 Tons oder 460 Last 11' / . Tonnen Steinkohlen, 11,223 Last
122/4 Tonnen Salz, besonders Portugiesisches, 497,368 Dach-
pfannen, 98,940 Mauersteine u. a. m. Von den genannten

. Waarcn sind eigentlich nur Salz und Härmge Gegenstände-
des Vörsenhandels, alle übrigen entweder zum Fabrikbedarf
direct bezogene Artikel, oder solche, deren Umsatz sich auf den
Klein-und Detailhandel'sich beschränkt. Salz wurden 345)
Last 3'/. Tonnen,'also dieHälfte, Englische Härmte, 1379 T.,
d.i.'noch einmal so viel, und Holländische 553 T., mithin die
Hälfte mehr, Norwegische Häringe dagegen 43,250 Tonnen,
also '/? weniger als 1837 eingeführt. — Die niedrigsten und

Reinhanf 79'j, und 115, Ausschuß 747., und 105, Paßbanf
L9'/2 und 100, Torfe 40 und 57, Talg 125 und 150, Hanföl
72'/, und 112 R. B . , für die Tonne Schlagleinsaat^14 und
19 R. V-, Thurmsaar 3'/, und 5'/,, Sacleinsaat 6 und ?'/<
R. S . , Hanffaat 9 N. W., für das Schpsd. Taback 8V2
und 10>/2 R. S. , Knochen 230 und 350 K. S., für die Last
Noggcn ^8'/i und 80, cherste 44 und'70, Hafer 37 und 43,
Nuss. Weizen 450 und 475 R. B . , für den Faden von
6 Engl. Fuß vierkantiger föhrencr Balken von 12 —13 Zoll
Engl. ins Gevierte 90 und 110 K. S.< Planken und Bretter
11 und 35 K. G., für den alten Amsterdamer Iuß wahlkan«
tigcr föhrener Balken 10 und 14 K. S., für das Stück Wa-
genschoß 13 und 14.'/,, Faßholz 3'/, und 4 N. S . , für das
Schock von 60 Stück Pipen- und Orhoftstäben 13 und 13'/i
N. S. , — für eine Last Salz 62 und 1l6, Norwegische Häringe
62 und 106, Englische 140 und 145-R. S-, Steinkohlen 25
und 28 R. ,S. — Unter den 50 Handelshäusern, die Waa-
ren ausfuhren ließen, machten die bedeutendsten Meschästc das
von Mittchell uad Comp. (für W,015,558 R. 50 K.), die Ge-
brüder Hi l l (für 8,683,629R. 50K.) und das von Garry,
Curtis Hay und ComI. (für 5,395,8?? R. 50 K.); unter den
87 Kaufleuten dagegen,, für welche Waaren aus dem Auö-
tande anlangten, d'as von I . Brandenburg (2,545,405 R.)
und von Kriegsmann und Bulmcrincq (für 1,339,777 N.). —
Unter den vom 23. April bis zum 7. Dccember abgegangenen
1467 Schiffen von zusammen 99,415 Last. Größe waren
442 Großbrittanische, 210 Mecklenburgische, 169 Russische
(von welchen 120 nach Russischen und Finnländischen Häfe«
gingen), 154 Schwedische, 109 Holländische « . und vom 27
April bis zum 17. Decbr. warm 1469 Schisse, 230 mehr als
1837, angekommen; 21 blieben im Winterlager liegen. M i t
.Getreide wurden 290-Schisse beladen, mit Holzwaaren 275
mit Saat, 249, mit Flachs 210 :c. Seit dem 20. Apri l wa,
.ren 663 Strusen, s Tschollcn und 24 Slutken anaclanat.
(Vgl. Inland 1838 Nr. 10. Sv.254 fg. und Nr. 17. Sp.269.)
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- Zu Riga ward am 6. April ein vom Schiffsbäumeisicr
Möwe für Rechnung des Hrn. Generalcvnsuls v. Wöhrmann
erbautes Sch i f f von 1500 Last, mit Namen «Iwan" jenseits
derDüna vom Stape l^s Wasser gelassen, welches zu solchem
Behuf auf einer sngemessenen Strecke von seiner Eisdecke be-
freit worden war. (Zusch. Nr. 2829.)

E st h l a n d .

Zu Reva l sinb^bcrDirection des Domwalsenhauses
nach dem Willen einer vor kurzem verstorbenen Freundin und
Wohlthäterin der Armen 2000 Rbl. N : A. für das Dom-
waisenhaus, 500 Rbl. N . für das D o m w l t t w e n h a u s
und ebensoviel für die Domkirchen - A rmen casse? für
Hausarme übergeben worden; außerdem vor dem Osterfeste
von verschiedenen Wohlthätern 391 Rbl. B . A. zum Besten
des Domwaisenhauses, und 38 R. 20 Kop. B . A. wurden
dem Oberpastor zur Verkeilung an Arme übersanbt. (Reval.
wZch. Nachr. Nr. I3.>

«3 u r l a n d.
I u L lbau sind bis zum I .Apr i l 33 Schi f fe "angekom-

men und bis zum 30. März 22 von dort abgegangen. (Li-
bausch. Noch . -B l . Nr . 26.)

Oecrolog.
24. Am 3. März starb zu Riga Vr . C a r l von

W l l p e r t . Er war der Sohn des Rigischen Bürgermeisters
Iac. Friede, v. W . , wurde am 4. Januar 17?» zu Riga
geboren,. studlrte die Arzneiwissenschaft zu Jena, St . Peters-
burg/ Wien, Bamberg und Würzburg, erlangte zu Dorpat
lm I . 1604 die medicm. Doctoiwürde, und keß sich sodann
in seiner Vaterstadt als praktischer Arzt nieder, in welchem
Verhältniß er bis an seinen Tod. segensreich wirkte. Auch
war er wiederholt (1809 bis 1817 und 1829 bis 1839)
Mitglied des Rigischen Armen-Directoriu ms, und hatte meh-
rere Stadtkranke nhaufer unter seiner Leitung. I m I . 1822
Mitstifter der Gesellschaft practischer Aerzt« zu Riga, wurde
er zugleich zum beständigen Vorsitzer derselben erwählt, und
erleichterte 1836 durch eine namhafte Summe die Ausführung
des von dieser Gesellschaft beabsichtigten Vereins zur Unter-
stützung hilfsbedürftiger Aerzte und der Ihrigen. S . den Necro-
log von C. L. Grave in den Rig. Stadtbl. Nr. 13. Vergl.
auch dag Schriftsteller - Lexicon von Recke' und Naplersky.
Bd. IV. S . 527.

25. Am I I . März starb zu Saarjärw im Pölweschen
Kirchspiel in Livland der Collegienrath S imon M a g n u s
M a l m g r e n . Er war zu Landskron in Schweben am 4.
Oktober 1775 geboren, studirte von 1793 bis 173? Philosophie
und Philologie auf der Universität Lund, warb bort Doetor
der Philosophie, begab sich 1793 nach Stockholm, wo er im
Departement der auswärtigen Angelegenheiten und im König!.
Museum bis 1803 diente, kam darauf als Privatlehrer nach
Livland, und wurde 1804 bei dem Gymnasium zu Dorpat
als Oberlehrer der Religion und Lateinischen Sprache ange-
stellt, welches Amt er bis 1837 bekleidete, wo- er auf sein
Gesuch von demselben, mit ehrenvoller Anerkennung seiner
Verdienste und mit der gesetzlichen Pension, entlassen wurde,

I m I a h r e 1834 war ihm der. St . Wlabimirorden 4. Masse
Allergnadigst verliehen worden. Zu dem Verzeichnis seiner
Schriften im Schriftsteller-Lericon von Recke und Napiersky.
Bd. I I I . S . 151 ist noäs hinzuzufügen: Nrationum «ebala-
«ticHrum »tnus Aegäemicaruln vorpati liIbitarum, <;um pro»

i Ii li
tr»n5tu!lt

l!»«cic,>lu«,
I 8lmon

X I I . et 203

in I»tin»m lin
vorn.

26. Am 19. März b. I . starb zu Reval der blmittlrle
Capitaln und Ritter, gew. Mannrichter und Mitglied drs
Esthl. Ritterschaftlichen Ausschusses, Hermann Georg v.
N a u m g a r t e n (Erbherr auf Sonorm, Wechmuth und Roh-
küll), geb. am^ 19. Februar 1782. §.

Vibliographischer Vericht kür 183».
^ . I m I n l a n d s gebruckte Schr i f ten .

« ^ N Magazin.^herauzgegeben von der Lettisch-Litterärlschen
3 ^ ? A E ' Akchster Band. ( Inhal t : <,Ueber den Ursprung
der Lettischen Sprache.") Mitau 1833. 433 S . 8.

40. Statut der gelehrten Esthnischen Gesellschaft zu Dor«
pat. Dorpat, gedr. b. Lindf. E. 10 S . 8.

41. Armastusse fanna liajomisse wasto, mis ihho ja hinae
rikkub, d. i . Worte der Liebe gegen die Völler«', welche
Leib und Seele verdirbt. Zweite Aufl. (von 5000 Ervl. .
gleich der ersten). 8 S . 8. (2 Kop.). "

42. Aiawlte pero walgussel, d. l. Zeitvertreib bei Peraele
licht. Von P. G r a f v. M a n n t e u f f e l . Zweite Aufl.
Reval, gebr. b. Lindf. E. 76 S . 6. (Gey. 40 Kop.)

43. Contract wegen Bonitirung von Schafen. 4 S . Fol^
(ltthograph«t.) ^ "

44. Namentliches Verzeichniß der auf« Jahr 1839 in
Riga zu den drei Gllben gesteuert habenden Kausleure, nebst
Angabe von deren Firma's und Geschäftslocalen. Riga, im
Februar 1839. Gedruckt für Kosten des Riglschen Börsen,
Comitü bei Wilh. Ferd. Häcker. 1839. 48 S. 8.

43. Schülirsckwänke, oder: die kleinen Wilddiebe. Bau,
beville-Posse in einem Acte, nach dem Französischen frei bear«
beitet und mit bekannten Melodien versehen von Louis Angeln.
Riga, 16 S : 8.

46.Fidelio. Oper in zwei Aufzügen von R. Trtltschte.
Musik von Beethoven. Riga. 20 S . 8. '

47. Robert der Teufel. Oper ln fünf Aufzügen von
Theodor Hell. Musik von Meyerbeer. (Zweite Auflage^
Riga. 36 S . 8. ' . ^

48. Iessonba. Große' Oper in drei Aufzügen von' S.
Gehe. Musik von Spohr. Riga. 30 S . ,8.

49. Der reisende Student, oder: Ungeheure Heiterkeit.
Musikalisches Quodlibet in zwei Aufzügen. Musik,von. meh«
reren-Componisten. Riga. 12 S . u.

5 0 ^ - 5 4 . 'Fünf Gelegenheitsgrdichte.

H5 — 57. Drel lithographirte Musikstücke.

I m Namen des Generalgouvernements von Liv- WH- und Curtand gestattet den Druck:. C. N5. H e l w i a Zensor

Dorpat, den 4. April 1839., . . , (Gedruckt bei Lindftrs Erben in. Dorpat.) ^ "
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a s Z> n 1 a n
Gine Wochenschrift für Liv-, Gsch-und Kurlands

^ Geographien Statistik und UMeratur<

Vierter Jahrgang.

I n h a l t : I. Ueber die Cnt- und Bewässerung, als Mittel, den Wohlstand der Ostsecprovinzen zu heben. Sp. 241. —
l l . Urkunden, betreffend die sog. Curischen Könige. Sp. 247. ^- Corresponbenznachrichten: aus Riga. Sp. 249 und
250. Aus Dorpat. Sp. 250. Aus Rcval. Sp. 251. — Gelehrte Gesellschaften. Zp. 252. — Repertorium der^Ta-

' gcschronlk: Livlanbz Esthland; Curland, Buschof, Erwählen, Libau. Sp. 254. - ^ unglückschronik. Sp. 255.

l . tzleber G n t - und Bewässerung, seit Schubart von Kleefelds Auftreten) „seine
<.!-> z.̂ ? n ^ ^ n ^ «w i . ^ l ^ .« m>«l ^ ^ « ^ ^ landwirtschaftliche Reform verdanke." Herr v. G.
Ä ^ d . ^ sicherste M t t t e l , den Wohlstand der unternahm eine Reift nach Deutschland und zwar
Russischen Ostseeprovmzen schnell und bedcu- mit thätigen Augen für die dortigen Fortschritte.der

tend zu heben. Landwirtschaft; ihn zogen besonders die berühmt
, gewordenen Pewässerungsanstalten des Herrn Varon

Cs macht mir unendliche Freude zu sehen, daß Scnfft von Pilsach auf Gramenz in Pommern sehr
das, ivas ich seit 6 Jahren mündlich und schriftlich an , welche bereits große Resultate gegeben haben,
zum Vortheil der Ent- undPewWrlmg sagte, und — Ein großes Resultat ist es doch wohl gewiß,
in 'einem ziemlich großartigen" Beispiele practisch wenn zwei Theile von Gramcnz, die 1330 im An-
vor Augen stellte, schon anerkannt wird, und einen kauf 66,700 Thaler kosteten, durch zweckmäßige Me-
guten Erfolg zu haben anfängt; besonders giebt liorationcn schnell so weit gebracht wurden, daß sie
ein Aufsatz in dem 2. Hefte des Ü. Bandes der im Jahre 1833 nach landschaftlichen Principien auf
Livländischcn Jahrbücher der Landwirthschaft, S . 39 1?H,26I Thaler abgeschätzt würden und von welchen
fgg-, hiervon einen erfreulichen Beweis. ' Hr. V . Senfft von Pilsach schreibt: „daß sich ihr

HerrO.v .Grünewald thatmi tder , an ihmge- Werth seitdem bedeutend gehoben habe, so daß,
wohnten Gründlichkeit in diesem Aussatz viel Treff- wenn jetzt eine neue Tare der erwähnten beiden An-
liches über beregten Gegenstand entwickelt, und mit theile, oder gar des ganzen Complerus aufgenommen '
Recht sagt derselbe, daß Fu t te rbau und D u n - würde, diese eine sehr ansehnliche Höhe erreichen
gervermehrung den Wirtschaften der Ostseepro- dürfte."
vinzen'am meisten Noth thut, und »nur, die politisch- Obwohl die Kosten der Wiesenmelloration auf

landwirtschaftlicher „ . ^ ^ ««- „ -
sitzer, die in Jugendjahren zwar das Ausland und 26 pCt. . . ^ «..„.. ^
seine Universitäten besuchten, jedoch ohne Smn und Herr v. Grunewald! memt, daß nut Emfuhrung
Auge für dessen ökonomische Fortschritte, erklären des Kleebaues in unsent Provinzen^ gleichsam ein
die Unbekannlschaft mit den wichtigsten Hülfsmitteln neues Zeitalter begonnen habe, ,ch aber habe die
des Landmannes, deren England und Belgien seit Ueberzeugung, daß mit der Einführung der Ent-
lange, und Deutschland seit Thaer" (wohl^uch schon und Bewässerung auf den sich dafür eignenden
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Flächen in unfern Provinzen erst "eine neue
Periode angefangen hat, die nur durch den versuchten
Anbau des Klee's und Thimocheigrases und durch
Einführung der Merinos vorbereitet und begründet
wurde, denn auch hier bringen die auf Entwässe-
rungen verwendeten Summen hohe Renten, und es
ist wohl zu erwarten, daß bald allgemein die jetzt
noch bei vielen Güterbesitzern herrschenden kleinlichen
Ansichten ̂  in Betreff der für Meliorationen zu ver-
wendenden Summen sich ändern werden, wenn man
sehen w i r d , daß nur die nach falschen Princivien
auf Entwässerung verwendeten Summen geringe,
oder wohl gar keine Renten brachten, dagegen zweckmä-
ßige Anlage hohe Interessen vom darauf verwen-
deten Capttal bringe.

I n Altkusthoss wurde zwar eine nicht ganz unbe-
deutende Summe auf die Trockenlegung eines Moores
verwendet, aber schon jetzt brachte diese Melioration
über 80 pCt. Renten vom angewendeten Capital,
allein das darf für die Zukunft nicht weichen, sobald
noch das unumgänglich Nöthige auf eine zweckmä-
ßige Weise geschieht. — Aber freilich kann auch,
wenn Manches nicht geschieht, oder wohl gar Mehrc-
res verkehrt gemacht w i rd , diese entwässerte Fläche
nicht allein nicht das werden, was aus ihr zu macheu
ist, sondern sie kann sogar wieder in wenigen Jahren
ein Sumpf werden. Es war diese Melioration ein
ziemlich großartiges Unternehmen, und es konnte
damit ein Beispiel zur Nachahmung uud Belehrung
aufgestellt werden, wie es vielleicht nirgend anders
ln unsern Provinzen hergestellt werden w i rd ; aber
leider verkaufte manKusthof, was ich auf 46 Jahre
gepachtet hatte, schon im fünften Jahre, ehe noch
das Werk ganz vollendet war. M i t geringem Ko-
stenaufwande, — mit wenigen hundert Rubeln —
aber mit Iutelligenz und Sachkunde ist aus dem
ehemaligen Sumpfe in Altkusthoff, nachdem schon
so Vieles geschehen ist, eine so sehr fruchtbare Fläche
zu machen, wie kaum eine ähnliche jetzt schon in
unsern Provinzen zu finden sein wird.

Mein li.ber Schüler, Herr Bark, hat auf dem
Gute Eistfer auch eine ähnliche Melioration unter-
nommen, die vortreffliche Resultate jetzt schon ge-
währte, und von welcher noch sehr viel mehr zu
erwarten ist.

Das was in Alt-Kusthof und in Eistfer ausführ-
bar war, und noch zu machen ist, das ist auf hun-
dert andern Gütern unserer Ostseeprovinzen auch
zu bewerkstelligen. Herrvon G r ü n e w a l d t hatda-
per ganz Recht, wenn er sagt, daß Livland, wenn
es entwässert und jedem Theil seines Gebietes die
entsprechende Benutzung abgewonnen würde, statt
jetzt 7627 Haken, dann 14363 Haken haben könnte.
Wer es ist hierbei noch zu berücksichtigen, daß in
Yen versumpften Ländereien ein ungleich fruchtbarerer

Boden gewonnen werden kann, als der ist, welcher
jetzt auf den Livländischen Aeckern und Wiesen be-
bauet wird. Während dem früher bei Altkusthof
ganz nahe am Hofe der humusreichste, vortrefflichste
Boden ganz unbenutzt, lag, quälte man sich auf den
hoch« und entfernt vom Hofe gelegenen, ganz hu-
musarmen Aeckcrn herum, die nicht mehr wiederge-
ben konnten, als ihnen in dem aufgefahrenen kraft-
losen Dünger beigebracht worden war, und daher
durchaus nicht die Vestellungskosten deckten.

Altkusthof würde eine bedeutend höhere Summe
eingebracht haben, wenn der Besitzer alle Bauerge«
sinde in demselben Maaßstabe, wie bereits einige
verpachtet wurden, verpachtet uud die'Hofsfelder gar
nicht bearbeitet hätte. Ich erlaube mir, dieses durch
eine Berechnung zu beweisen, deren Nichtigkeit leicht
nachgewiesen werden kann.

Die sämmtlichen Altkusthofschen Vauergcsinde
würden wenigstens Arende geben 13000 Rbl.

8 Krüge bringen ein 4000 —
(auch wenn der darin verschenkte

Branntwein von andern Gütern
gekauft würde.)

2 Wassermühlen bringen . . , . 1330 -^
Der Wald würde, wenn keine Hofs-

gebäude zu bauen und zu repariren
' und weder Brauerei noch Brenne-

rei im Gange wären, jährlich we-
nigstens einbringen . . . . 10000 -^

Es betrüge also die Einnahme in Summa 23330 —
Hiezu aber müssen noch die Renten

von den Capitalien gerechnet werden,
welche in der Schäferei, in der Kuh-
heerde und in dem andern Inven-
tarium steckt, sie sind wenigstens mit 1000 ^
anzunehmen. '

in Allem 29330 M s .
Rechnet man überdies die wegfallenden baaren

Ausgaben bei den Reparaturen der Gebäude u. dgl.
Hinz«, so findet es sich, daß die Einkünfte des Gutes
wenigstens 30,000 Rbl. betragen würden. Nehmen
wir auch die publiken Abgaben, mit ohngefähr 3000
Rbl. jährlich, von dieser Summe weg, so bleiben
27,000 Rbl . Neinertrag, also wenigstens 11,000 N.
mehr, als früher dieses Gut einbrachte, indem die
Neineinnahme in den letzten Jahren vor 1834 nur
zwischen 13,000 und 16,000 Rbl. war.

Auch ist noch zu berücksichtigen, daß aus den
Hofsfeldern und Hofswiesen Vauergesinde gemaM
und ebenfalls verpachtet, darum die Reineinnahme
noch um ein Bedeutendes erhöhet werden könnte.

Gewiß ist es leicht nachmweisen, daß für die
meisten Güter Livlands ähnliche Berechnungen ahn«
liche Resultate liefern, würden, nnd es ist daher seh?



zu verwundern, daß die gebildeten Herrn Gutsbe-
sitzer Avlands nicht schon längst (wie die Güterbe-
sitzer in vielen Russischen Gouvernements es seit
jeher thatcn) ihre Güter an Bauern, mit Vor-
behalt der Krüge, der Mühlen und des Hauptwal-
des verpachteten, indem dies ja nicht allein zu einem hö-
hern Geldertrag führt, als sie auf die hier gewöhnliche
Weiseherausbrachtcn; sondern es istdiesauchdiesicherste
und allerbequemste Güteradministration, die man,
sich nur denken kann; fordert weder Geistes- noch
Körper-Anstrengung und die Henn Güterbesitzer
können dabei ihre ganze Thätigkeit dem Staatsdienste
oder irgend einer andern Beschäftigung zuwenden.

Wenn sie es aber vorziehen, ihre Guter selbst
zu bewirtschaften, wenn ihnen daran l iegt, den
möglich höchsten Ertrag aus denselben zu ziehen,
so rathe ich ihnen, sich vorerst gründliche Kennt-
nisse vom Ent- und Bewässern zu verschaffen, und
dann Mühe und Kosten nicht zu scheuen, um den .
Schatz, welchen Mutter Natur für sie in den ver-
sumpften Flächen niedergelegt hat, zu heben. Seit
Jahrtausenden hat sich der Humus m unsern Mo-
rästen angehäuft, und befindet sich mcmem Zustande,
in welchem er zur Nahrung für nützliche Pflanzen
nicht geschickt ist; aber wir haben M i t t e l , diesen
Humus umzuwandeln, und so den tragen Morast-
boden thätig und fruchtbar zu machen.

Wi r können dann nicht allein aus den entwäs-
serten Flächen unmittelbar einen hohen Ertrag und
einen viel höhern als aus dem humusarmen Höhe-
boden ziehen, sondern wir setzen uns auch durch sie
in den Stand, den armen Höhcboden zu bereichern,
und ihn soweit zu bringen, daß wir wirklich eine
Grundrente von ihm gewinnen können; denn wir
dürfen ja. nur aus den entwässerten Stellen gute
Wiesen und Weiden machen, dann edle Thiere m
angemessener Zahl halten, und so uns kräftigen
Dünaer in bedeutender Menge auf eme sehr wohl-
feile Weise verschaffen. Aber Hierzu gehören auch
gründliche Kenntnisse vom Ackerbau und der Thier-
zucht und ein vorurchcilsfreicr Geist.

Wenn eine Fläche als Acker behandelt - mit
Dünger überfahren, gepflügt, bceggt und mtt Ge-
treide besäet wird, so muß auch, wenn die Kosten,
die das Auffahren des Düngers, dasMugen, Eggen,
Säen, Erndten und das Fortschassen der geerndteten
Produkte verursacht, gehörig berechnet werden, e.n
Reinertrag als Grundrente und als Gewerbszmscn
übrig bleiben, sonst ist es ja wirklich besser, wenn
wir eine solche Fläche liegen lassen, und die Kräfte,
die wir darauf — als Acker behandelt — verwenden
müssen, anders zweckmäßiger benutzen.

So sehr ich dafür b in , daß keine baaren Aus-
gaben, überhaupt keine Kräfte gespart werden sollten/
wenn irgend eine Fläche damit so verbessert werden
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kann, daß sie außer einer angennssenen, Grundrente
auch noch höhere, als die landüblichen Zinsen vom
Verbesserungscapital, und überdies auch noch ßk-
werbszinsen (Zinsen vom Intelligenzcavital) sicher
bringt, so kann ich doch Herrn v. Grünewaldt nicht
unbedingt beistimmen, wenn er sagt: „Kein Capital
ist sicherer angelegt, als im Grund und Boden, keine
Bevölkerung sittlicher, glücklicher, ruhiger, als die
ackerbautreibende, kein Staat reicher und sicherer,
als der einen Ueberschuß an rohen Productcn er,
zeugt. Dies lehrt die Erfahrung in andern Ländern,
wie die Anschauung im eignen. — Deshalb sollten
Tausende von Menschenhänden und Millionen an
Gelte zu Anlage und Betrieb von Fabriken nirgends
verwendet werden, wo noch Hunderte von ü ) Meilen
der Hände und des Geldes bedürfen, um sicheres
Brod und reicheren Lohn zu geben."

Möge das Anlegen großer Fabriken in unsern
Ostsecprovinzen vor der Hand noch ganz am unrechten
Orte sein, so sollten wir doch deshalb das Fabrik-
wesen nicht ganz hmtenansetzen, «nd eben so wenig
die Güterbesitzcr M Innern Nußlands tadeln,
wenn sie bedeutende Fabriken auf ihren Gütern an,
legen, um ihre rohen Produkte, z. B . Wolle, Talg,
Felle, Hanf u. dgl. m., in Stoffe umzuwandeln,
die ihres bedeutend höhern Werthcs halber die Trans-
portkosten nicht nur gut decken, sondern auch noch
ziemlich hohe Gewcrbszinscn darbieten. Ich lernte
auf meinen Reisen im Innern Rußlands mehrere
Güter kennen, von welchen früher alljährlich eine nicht
unbedeutende Anzahlrüstiger Arbeiter entlassen wurden,
die sich in weiter Ferne von ihrer Heimath einen
Verdienst suchen mußten, weil — trotz den großen
Steppenflächen mit reichem Boden — der Gutsbe-
sitzer sie nicht so beschäftigen konnte, daß ein Gewinn
für il)n und seine Bauern daraus hervorgegangen
wäre, indem ja in vielen Gegenden die Transport-
kosten für Ackerbauvroducte mehr ausmachen, als
deren Werth am Marktplätze, wohin man sie bringen
müßte, beträgt.

Jetzt sind auf mehreren solchen Gütern Tuch-,
Seifen-, Licht-, Ledcr- und andere Fabriken mehr an-
gelegt, in welchen 600 bis 4000 Menschen auf einem
einzigen Gute beschäftigt werden, welche für sich und
ihre Familie einen guten Verdienst haben, eine be-
deutende Menge Getreide verzehren, und in der
Erndtezeit in wenig Tagen eine bedeutende Menge
Getreide in Sicherheit bringen helfen. Letzteres
besonders ist von hoher Wichtigkeit, indem die Bear-
beitung und übrige Bestellung des dortigen Bodens
wenig Kräfte erfordert, aber in dem trockenen, heißen
Klima Alles darauf ankommt, das reife Getreide
möglichst rasch einzuerndten, um das Ausfallen der
Körner zu verhindern. M i t Hülfe der Fabriken
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kann darum' der Besitzer eines solchen Gutes in
mehrfacher Hinsicht den Getreidebau und die Thier-
zucht stärker treiben, als es ohne Fabriken räthlich
»st. —
- So ist die innigste Verbindung des Ackerbaues

und der Thierzucht mit den Fabriken dort hergestellt,
was schon jetzt die herrlichsten Folgen herbeigeführt
hat, und noch viel mehr Gutes herbeiführen wird.

Je mehr im Innern Rußlands mittelst Fabriken
die Consumenten vermehrt werden, desto mehr sind
auch wir hier gegen das zu tiefe Fallen derGetrei-
depreise gesichert.

I n dem Maiheft der Jahrbücher pon 1836, her-
ausgegeben von Pölitz, habe ich über diesen Ge-
genstand mehr gesagt, aber ich verweise auch auf
die kleine Schrift meines Sohnes : „Keine Nation
kann ohne Ackerbau reich werden, aber auch
keine kann durch den Ackerbau reich werden.
Dorvat, bei C. A. Kluge. 1836."

Schmalz.

u. Urkunden, betreffend die sogen.
Ourischen Konige.

I n dem ersten Jahrgänge des Inlands Nr. 2 und 3 wurden
von dem Hrn. Dr. C. E. Napiersky Nachrichten über
die setz. Curischen Könige geliefert. Daselbst ist auch von
den Privilegienurkunden die Rede gewesen, welche sich noch

"gegenwärtig in ihrem Besitz befinden, und hier nach genauen
Abschriften, mitgetheilt werden.

D ie Rebact ion.

4.
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Wie Vroder Heibenn'k Vincke Meister dutsches
ordens to Liefflande Bekennen vnd belügen openbar
I n dussemc openen breue dat wi mit Nade vnd vul-
bort vnsir ersamen Medegebediger gegeuen vnd vor-
lenet Hebben vnd mit crafft dusses breues geuen
vnd vorlenen Penneiken vnde alle sinen rechten
waren cruen dre haken Landes to Ottekalwen I n
dusser nagescreuen schedingen belegen Interste aNto-
heuende an eine Sipe Slanele walke gehetcn deme
sipe langes den thunen tor vorderhat (d. i . rechter
Hand) togande bech an cynen epkenen bom mit
eyme cruce gctekent, von der epken eine pyrde * ) ent-
langes togande beth uppe den Azunvuttischen Wech
dar eyn steen Licht mit epme cruce getekent. Von
deme stene den vorbenon (vorbenannten) wech dwcr-
souertogande (querüber'zu gehen) schnocrricht (schnur-
gerade) betd an evnen eyken bom mit epme cruce
getekent de dar steit upp der pmckalwischen schedin-
gen Von der schedinge vorgcrord epner grundt
touolgende beth Zu den vorbenon Azumvuttischen
wech dar ok evn steen llcht mit epme cruce getekent

' ) Pyrde --- Grenzscheldelm,e. Noch ictzt findet sich, diese
Bedeutung lmIellmfchen bei den Esthnischcn Bauern in
dem Worte Pur, wofür man in t>er alten Schreibart
Pyr setzte und Pyrde ist der Dativ. Vgl. Huvel'ö Esthn^
Wörterbuch. u ^ ^
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Von deme stene bech an epn Sicpp Von Sipe to-
gande bech upp eyne Herde dar cpn steen licht mit
epme kruce getekent. Von deme vorbenon stene to-
gande bech an dat erste vorbenon Siepp deme sipe
touolgende bech an eynen stcen mit eyme kruce ge-
tekent dar sigh dusse schedinge ersten anhoeff Welker
dree Haken Landes vorbenon sal vnd mach Pcnncike
vorgerort mit alle sinen rechten waren eruen mit
aller tobehormge nuti) vnd beqwemicheid wo de gc-
nomet sien effte genomet möge werden mit hoischla-
gen vnd wocr de vorbenon penneike mit alle sinen
rechten waren eruen mach recht to hebvcn m'chtis

nicht Vuten bescheiden Vnd in aller mache alze de
vorbenon Penneike de vorbescrp (vorgeschriebenen)
dre haken Landes touor heuet beseten So sal vnd
mach de vorbenon Penneike mit alle sinen rechten
waren erucn vort Hebben besitten vnd bruken ffrey
glike anderen ffreien kuren na kurschem rechte to
ewigen tidcn Des tor erkunde vnd to eyner tuchnijse
hebbc wi vnse Ingesegel laten hangen nedene (unten)
an dussen breff De gcgeuen ,'s to Goldingen am
dinrsdage na sunte Andrewes dage I n den Ia ren
na cristi gebort dusentveerhundert darnah I m negen
vnde dortigsten Ia re .

Gorrespondeuzuachrichten, Nepertoeium der Tageschronik
und Miscellen.

R i g a , den 7. April.
Noch immer sehnen wir uns nach dem F r ü h j a h r , und

leider ist Alles noch winterlich; Nord-, West- und Ostwinde
, präbominire«, und so vermag die Sonne nur wenig zu
wirken, um so mehr, da wir noch immer 2 bis 4 Grabe
Kälte am Tage, 8 bis 10 in der Nacht, und vom 5. auf den
6. sogar Iä Grade im Freien gehabt haben. Freilich kann

' man in der Stadt und ihren Umgebungen nicht mehr mit
Schlitten fahren; als Merkwürdigkeit aber ist es anzuführen.
l " 6 . nachdem die Zufuhr von Flachs mit Schlitten seit I<1daß
Tagen aufgehört hatte, heute dieselbe wieder auf diese Weise
begann; auch Reisende kamen zu Schlitten an, da sie bei der
Masse von Schnee zu Wage,n nicht, fortkommen konnten; —
ein Fall, dessen sich die ältesten Leute hier nicht zu erinnern
wissen., 8.

R i g a , den 10. April.

Heute vor einem Jahre begann bei uns der E i sgang ,
mit Besorgniß sahen wir diesem entgegen, da das Eis beson-
ders dick und ftst, und viel Schnee kurz vorher gefallen war,
doch ging Alles glücklich vorüber. I n diesem Jahre war
früher mit Wahrscheinlichkeit anzunehmen, daß wir einen
frühen und leichten Eisgang haben würben, aber der anhal-
tende Frost in den letzten Monaten und der viele gefallene
Schnee läßt jetzt das Gegentheil befürchten, um so mehr, da
die stark vorgerückte Jahreszeit eine schnelle Veränderung der
Temperatur erwarten laßt. Seit vorgestern haben wir Süd-
wind, milde Luft, und es thaut bei bewölktem Himmel bedeu-
tend. So eben kommt die Nachricht von der Bolderaa, daß
die Rhede frei von Eis ist, und daß einige beladene Schisse
bereits Anstalten treffen,' in See zu gehen. ^ 8.

R i g a , den 12. April. '

Heute sind die ersten drei Schif fe in diesem Jahre in
See gegangen: eins mit Roggen und Gerste, das andere
mit Säesaat und das dritte mit Roggen.

So weit man von< Leuchtturme mit dem Fernrohr be-
merken kannte, war in der See kein Eis' sichtbar, und m der
Bolderaa ist e's bereits sehr schwach.

Ein für Rechnung der hiesigen Handlung G. W. Schrö-
der <K Comp. vom Schissöbaumeister Möwe erbautes

dreimastlges, circa 280 Roggenlastfn großes Sch i f f , ist ge-
stern vom Stapel gelaufen, unter dem Namen „Elisa".

s.
Ebendaher, den 13. April.

Das Thauwetter hält an, aber das Eis in unserer
D u na, sowohl bci der Stadt als oberwärts, ist noch so fest,
daß man darauf fahrt.

Vom Leuchtthurme aus konnte>ma,n heute drei Schi f fe
im Ansegeln erblicken.") '

D o r p a t , den 15. April.

Unsere inländischen Buchhändler befassen sich bekanntlich
fast gar nicht mit dem Vetkaufevon Csthnischen Büchern,
theils weil der Handel mit diesem Artikel an sich ihnen
keinen hinlänglichen Ersah für die damit verbundene Mühe
gewahrt, thcils aber auch, weil sie außerdem zu wenig Ver-
kehr mit dem Landvolke haben, als daß sie auf einen reich,
lichen Absatz rechnen dürften. Die Verfasser und Verleger
solcher Schriften sind daher genöthigt, dieselben durch Per-
sonen in Umlauf zu setzen, welche durch ihre Berufsverhält-
nisse den Esthen näl)er stehen: in den Städten durch Buch-
dlnber und Baucrhanbler, und auf dem Lande durch Küster
und Schulmeister. Diese Nerkaufsweise hat aber den Uebel-
stand hervorgerufen, daß man diese Schriften nirgends bei-
sammen findet, wodurch das Beziehen derselben und ihre all-
gemeinere Verbreitung sehr erschwert wird. Ueber das Er-
scheinen dieses oder jenes Büchelchens setzen uns zwar die
unsern inländischen Zeitschriften angehängten bibliographischen
Berichte in Kenntniß, aber wo dasselbe verkauft wird, das
bleibt dem Publicum gewöhnlich unbekannt, und wer es
wissen wi l l , muß es erst auf dem Wege der Correspondenz
mühsam auskundschaften. Und daß auch der Bauer m allen
Gegenden des Esthenlandes von beidem, dem Erscheinen und
dem Verkaufsorte einer zu seiner Belehrung und Bildung
verfaßten Schrift, Kunde erhalte, dafür wirb vollends gar
nicht gesorgt.

") Diese drei — stmmtlich Englische mit Ballast beladene —
Schiffe sind nach einer jüngern Nachricht am 13. April
auf der Rhede bereits angelangt. (Zusch. Nr. 4832).
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Dle bei der Kaiserlichen Universität Dorpat bestehende
gelehrte Esthnische Gesellschaft glaubt, baß dem allmählig da-
durch abgeholfen werden könnte, wenn wenigstens an den
beiden wichtigsten Punkten des Esthnifchen Theiles der Ostsee^
Provinzen, nämlich in Reva l und D o r p a t , durch dazu
btrechtigte Personen besondere D e p o t s von a l l en im
Handel vorkommenden Esthnischen Druckschrif ten ins
Leben treten, und ist sehr gern erbötig, bei der Einrichtung
silcher Niederlagen Hülfe zu leisten. I n Dorpat ist es ihr
auch bereits gelungen, den Kaufmann Herrn M y l i u s zu
einem solchen Unternehmen willig zu machen, bei welchem
Malier schon eine Quantität alterer und neuerer Esthnischen
Wucher zu haben ist. Gin gebrucktec Preis-Courant, den
die gedachte Gesellschaft zu verbreiten übernommen hat, wird
nächstens das Publicum mit seinem Vorrathe bekannt machen.
Die Nützlichkeit und Nothwcndigkeit einer solchen Einrichtung
liegt am Tage, und die Gesellschaft ersucht daher alle Dieje-
nigen, welche entweder als Verfasser oder als Verleger im
Besitz von Esthnischcn Schriften sind, obigem Depot eine An«
zahl wo möglich gebundener Exemplare derselben anzuver-
trauen. Es versteht sich von selbst, daß dasselbe die ihm zu-
gesandten Bücher nur als Commisfionsartikcl betrachtet, und
die nicht abgesetzten Exemplare nach Ablauf einer geraumen
Zeit, oder cluf Verlangen auch zu jeder Zeit, ten Eigenthümern
wieder zustellt. Die Aufsicht über eine ordentliche Rechnungs-
führung und pünktliche Rimessen an die Eigenthümer der
von denr Depot verkauften Schriften übernimmt die Gesell-
schaft, weshalb auch alle Sendungen an sie zu addrcssiren
sind. Für seine Mühwaltung erhält der Herr Kaufmann
Mylius zehn Prorent von den; gelösten Gelde, in welchen
Abzug jeder, der.seine Bücher durch das Depot abzusetzen
wünscht, willigen muß.

R e v a l , den 7. Apr i ls

Die in der im Februar d. I . versammelten g a r a n t i -
renden Gesellschaft des Esthland. C red i t ve re i ns
stattgefundenen Wahlen auf drei Jahre waren folgende:
Präs iden t der Cassenverwaltung- der Esth länd.
ad l igen Credi tcasse verblieb durch Wahl aus den drei
vom Ritterschaftl. Ausschuß designirten Kandidaten Se. Ext.
der Landrath W. Samson v. H immels t ie rn . Gl ieder
der O b e r v e r w a l t u n g verblieben durch Wahl aus W i e r -
l andund Ie rwend ie f r ühe rn , traten neu ein ausHarr ien
der gew. Mannrichter und Ritter P. v. K l u g e n auf Lo-
densee und aus der Wiek der dim. Rittmeister Baron Un«
g e r n - S t e r n b e r g auf Klein -Lechtigall. Für erster« Kreis
war die Vacanz durch Austritt aus dem Landbesitz, im an-
dern durch den Tod entstanden. G l ieder der Cassen-
v e r w a l t u n g verblieben aus H a r r i e n , N i e r l a n d und
I e r wen die f r ü h e r n und wurden neu gewählt aus der
W iek in die gleichfalls durch den Tod entstandene und bis
zum diesjährigen Landtag durch Substitut besetzte Vacanz der
gew. Kreisrichter v. K n o r r i n g auf Weißenfeld. Für die
Glieder beider Verwaltungen wurden annoch S u b s t i t u t e n
gewählt. Zu Revidentcn der Creditcasse wurden neu
gew'ählt aus H a r r i e n : dimitt. Major Baron C. von
M e y e n d o r f f auf Ocht, aus W i e r l a n d : dim. Ingenieur-
Capitain Naron U n g e r n - S t e r n b e r g auf Lassila, aus
I t r w e n : gew. Hakenrichter v. W r a . ' g e l l auf Iotma,
und aus der Wiek : Baron C. v. u e r k u l l auf Walt.
P r ä s i d e n t (Se. Exc. der Civilgouverneur von Esthland,
wir«. Staatsrath und Ritter vonNenckendor,f f)und (die
vier Kreis-) G l ieder der Vc rm i t t l ungs -Commiss ion
wurden erbeten, auch noch in den nächsten drei Jahren ihre
Wtellen einzunehmen. — Dem S e c r e t a i r der Depo-
siten-Casse .wurden das Prädicat und die Recht« eines
R i t t e r schafts?Se er e ta i r s zugestanden, so lange er in
tzunckon steht.

Der W i n t e r herrscht noch unumschränkt und ungestört
über Land und Meer. Der alte Frost wird durch jungen
Schnee unterstützt. Dem F r ü h l i n g muß unterwegs was
zugestoßen sein, Beinbruch oder Erkältung. Die meisten Ver-
muthungen sind für eine Erkältung. Selbst die Spatzen
unter den Dächern verhalten sich ruhig und haben ihr lautes
Nubenleben noch nicht begonnen. Des Landmanns St i rn
runzelt sich sorgenvoll; das dumme V i e h aber ahnet nicht
das ihm drohende Verderben. — I n B a l t i s p o r t sind,
während hier die See noch weithin bis an Nargen festgefroren
ist, die ersten Schiffe mit Südf rüchten eingeeist worden,
welche uns im Anfang dieser Woche zugeführt wurden.

Nach dem auf der am '/>«- März d. I . von den Mi t -
gliedern der Dampfsch i f f fahr ts -Gesel lschaf t zu Abo
gehaltenen ordentlichen Versammlung von der Direction
abgestattet«« Jahresbericht ergiebt sich für, das verflossene
Jahr 1838 ein reiner Total-Gewinn von 29,418 R. 67 K.
B. A., so daß im Conto des Reserve-Capitals der Gesellschaft
jetzt, mit. dens Gewinn des Jahres 1837, die Summe von
bemahe 60,UU0 Rubeln B. A. -verzeichnet stehen. Da jedoch
Actim nur für den Betrag von 4UU,AX1 R> B. A. gezeichnet
sind, der Werth der beiden Dampfschiffe aber allein, unge-
rechnet desjenigen der Steinkohlen-Vorrathe u. s. w., die
Summe von 475,000 R. B- A. übersteigt, so konnte natürlich
auch in diesem Jahre keine baare Dividende den Actien«
inhabern zufallen, sondern der Gewinn mußte zur Tilgung der
zur vollständigen Bestreitung des Baues und der Ausrüstung
der Schiffe gemachten Anleihe verwandt werden. Der Jah-
resbericht führt, außer andern, auch folgende Details auf.
Die Anzahl der Passagiere auf beiden Dampfschiffen belief
sich auf 4919 oder auf 1273 mehr , als im vorhergehenden
Jahre, die Einnahme für Lustfahrten jedoch, statt wie 1837
beinahe ISAWRbl., kaum auf 5UM Rbl. B. A. Die Ein-
künfte von den Passagier-Abgaben, die Lustfahrten von der
Berechnung ausgeschlossen, waren um 29 pCt. höher als
1637. Zwischen Kronstadt und Neval, sowie zwischen Hel»
singfors und Abo war der Verkehr am lebhaftesten. Der
Verkauf der Passagier-Nillette für die Plätze auf beiden
Schiffen brachte 1l2,15? N. 98 K., Fracht für Waaren,
Uebergewicht der Passagier-Effecten u. s. w. 14U7 R. 24 K.
B. A. ein; sämmtliche Unkosten für beide Fahrzeuge betrugen
82M3R. 47 K., die Schulbintercssen der Gesellschaft 3198 R.
12 K.- W. A. Die ganze Schuld der Gesellschaft beträgt ge-
genwärtig', nach Abzug von gemachten Vorschüssen und dem
Eassenbestand, nur noch 24,237 R. 52 K. N- A-, welche im
bevorstehenden Jahre nicht nur amortisirt'sein wird, sondern
es haben die Interessenten auch noch einen Uederschuß zur
Austheilung zu erwarten. Die durch zweijährige Erfahrung
erworbene Einsicht im Geschäft ist aber für das Unternehmen
und dessen Interessenten ein schon jetzt vorhandener, der viel-
leicht wichtigste Gewinn, aus dem alle künftigen Vortheile
um so sicherer und bedeutender hervorgehen werden, als sich
in den Operationen der Verwaltung ein gesunder Blick und
ein tüchtiger Wille auözeigt. ß-

Gelehrte Gesellschatten.
Zweihundert ein und siebzigste Sitzung der Cur-

ländischen Gesellschaft für Attcratur und Kunst.
Mitau, am 3. April.

Nach Verlesung des Protokolls der vorhergegangenen
Sitzung legte der bestandige Secretair der Gesellschaft 15
kleine Preußische Silbermünzen aus der Ordenözeit vor, welche
Herr Kammcrherr Baron Alexander v. S i m o l i n aus dem
Auslande mitgebracht, und dem Museum geschenkt hatte.
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Hierauf wurden der Versammlung vom Secretair die Namen
derjenigen angezeigt, welche zur Wahl in der bevorstehenden
nächsten General-Versammlung in Vorschlag gebracht waren.
Sodann trug Herr Graf v. K ö n i g fels den zweiten Ab-
schnitt seiner Abhandlung „Geist der Geschichte der Philo-
sophie", Hr. Privatlehrer Pf ingsten einen Aussatz „über den
Markt von Nishnci-Nowgorod vor, und Hr. Professor Dr.
v. Paucker las, nach vorausgeschickten Bemerkungen über die
merkwürdige Erfindung der Firirung des Lichts und die Ver-
suche von Daguerre in Paris, Talbot in London, Kobell und
v. Steinheil in München, einen Aufsatz des Hrn. Hofrath
v r . Nürnberger „über die Oamei-a <,!>5cur2 mit Daguerre's
Erfindung."

Die am 16. März ausgegebenen ersten 5 Bogen der
Sendungen der Curländ'ischen Gesellschaft f ü r
L i t t e r a t u r und Kunst, redigirt von den HH. Dr. Lich-
tenstein, Collegienrath v. Trautvetter und Professor Dr. G.
Paucker, beginnen mit einer Geschichte der Gesellschaft seit
l 6 2 I , und deren Sammlungen, von dem letztgenannten und
Herrn Staatsrat!) I . F. von Recke. Aus dieser Geschichte,
die sich an die im Vorbericht zu den beiden Bänden der
Iahresverhandlungen der Gesellschaft bis zum Juni 1821
fortgeführte knüpft, ergiebt sich, daß die Gesellschaft seit ihrer
Stiftung im I . 1815 bis zum Schlüsse des Jahres 1838 in
Allem 143 der ihr Angehörigen durch den Tod verloren hat,
andere freiwillig ausgetreten sind, und daß dieselbe am Schlüsse
v. I . 31 Ehrenmitglieder, 11l auswärtige und 83 einhei,
mische ordentliche Mitglieder, und 23 tzolrespondenten, zu-
sammen 248 ihr Ungehörige zählte. Bon den Mltgl.ebern
des engcrn Ausschusses, der die Angelegenheiten der Gesell-
schaft leitet, sind seit deren Stiftung 9 gestorben und 3 wegen
Veränderung des Aufenthaltsortes ausgeschieden. Gegen-
wärtig besteht dieser Ausschuß aus dem Landhofmelster Baron
U. v. Medem, Staatsrath Di-. I . F. v. Recke, Oberhof-
gerichtsadvocat v r . Fr. Koller, D l . me«I. I . N . H. Lichten-
stein, Collegienrath Prof. v r . G. v. Paucker (Schatzmeister der
Gesellschaft), Collegienrath Dr. E. Chr. v. Trautvettcr und
Hofrath Carl von Nursy. Das Amt des bestandigen Secre-
tairs verwaltete bis zum 21. Septbr. 1621 der Professor
Dr. G. Paucker, dann der Oberhofgerichtsadvocat v l . Koeler
Und seit dem Juni 1827 der Staatsrath v. Recke, der sich
um die Gesellschaft, und deren Sammlungen die wesentlichsten
Verdienste erworben hat. — Da die Sammlungen der Ge-
sellschaft meist nur durch Schenkungen von einzelnen Gegen-
ständen, oder durch zufällige Erwerbungen entstanden sind, so
sind dieselben im Ganzen noch unbedeutend, und kein Fach
kann sich einiger Vollständigkeit rühmen, obgleich es an ein-
zelnen sehr schatzbaren Gegenstanden nickt fehlt. Die B i -
b l i o thek , die gegenwärtig über 5000 Bande und außerdem
gegen 4000 Broschüren, Hefte und ältere Zeitschristen ent-
hält, wurde im vergangenen Jahre vom Staatsrath von
Recke durch seine ganze, gegen 4000 Bände enthaltende,
Nüchersammlung vermehrt, in welcher, besonders,m Fach der
Geschichte, sich manche wichtlge, seltene und kostbare Werke
sinbVn. unt r den naturhistonschcn Sammlungen darf das
zoologische Cabinet auf mehr als 2?0 ausgestopfte-Bra-
silianische Vögel der schönsten und seltensten Gattungen stolz
sein, die der Gesellschaft von ihrem Ehrenmttglled.e, Herrn
Waron A. v. Maltiz im Jahre 1834 nebst andern S a ^ n
geschenkt wurden. Die Münzsammlung zahlt über 1700
Nummern. ^ . I n dem Prov inc ia lmuseum, zu dessen
Stiftung der Staatsrat!) v r . von Recke »m Jahre 1613
Wn ersten Gedanken faß«, und'für welches der Professor
V / - G . Paucker die Statuten entwarf und em C^.tal von'
2125 Rbl. S . einsammelte, überwiegen die naturhlstonsFe
Abthellung, nur einheimische Producte enthaltend, vorzüg-
lich aber die zoologische, die'ihren Flor hauptsächlich dem
unermüdlichen Fleye des Hrn. ve. Lichtenstrin verdankt,
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und die Bibliothek alle übrigen Abtheilungen. Letztere'zählt
im Ganzen-3700 Werke und Schriften in mehr als 2000
Bänden, und faßt, außer den Werken über die Geschichte
der drei Russischen Ostseeprovinzen, Alles in sich, was
von Cur-, Liu- und Esthländern geschrieben worden ist,
und sammelt den Norden überhaupt betreffende historische
Schriften. Die vom Staatsrath v. Recke dem Museum über-
lassen« Sammlung Curländischer Münzen und Medaillen
mochte die vollständigste der jetzt vorhandenen sein. 79 in
Oel gemalte Bildnisse ausgezeichneter Curlander oder für die
Provinz merkwürdiger Personen zieren den Confercnzsaal
der Gesellschaft.

Monatliche Sitzung der gelehrten Esthnischen Ge-
sellschaft zu Dorpat, vom 8. April.

Zuerst wurden die zu Mitgliedern der Gesellschaft Vor-
geschlagenen notirt, über deren Aufnahme nach 8 13 des Statuts
in der nächsten Versammlung ballotirt werden wird. Darauf
berichtete der Herr Präsident der Versammlung, daß der hie-
sig« Buchhändler, Herr Kluge, der Gesellschaft ein sehr werth-
volles Geschenk mit folgenden zum Theil seltenen Büchern
gemacht habe: Gadebusch's Livlandische Jahrbücher, 9 Bände;
dessen Abhandlung von Livländischen Geschichtschreibern;
Gründliche jedoch bescheidene Dcduction der Unschuld Hrn.
Ioh. Reinhold von Patkul u. s. w. Leipzig 1701; nebst dem
Echo :c. 17(12. — Dann trüg Hr , Hastor Bo übr ig eine
ausführliche Abhandlung über we Dialekte der Esthnischen
Sprache und deren Annäherung und Vereinigung vor. — Hier-'
nach wurde noch Manches in Betreff der Errichtung des
Esthnischen Bücher - Depots und der Auöarbeituug des Esth-
nifch-Deutschen Wörterbuchs gemeinschaftlich berathen, und
beschlossen, diese Unternehmungen der Gesellschaft so ball» als
möglich ins Leben zu rufen. — Schließlich legte Herr Pro-
fessor Hueck den Anwesenden einen ausführlichen Catalog
der Sammlung von Alterthümern und Seltenheiten des Hrn.
Pastor Körb er zu Wendau vor, und propon'rte den Ankauf
derselben. Die Versammlung ging auf diesen Vorschlag ein,
und übertrug Hrn. Prof. Hueck die fernere Unterhandlung
darüber mit dem Eigenthümer.

Nepertormm der Tageschronik.

Es sollen aus dem Hafen von Libau und den andern
Ostseehäfen, bis dort Zünfte freier Ma t rosen errichtet sein
werden und so lange in denselben noch keine hinreichend«
Zahl Matrosen ist, Russischen Fahrzeugen Pässe zum-Absegeln
bis zum I . 1846 ertheilt werben, wenn gleich dieselben die
im Art. 569 des Swod der Handels-Gesetze bestimmte Hälfte
Matrosen von Russischen Untertyanen nicht haben, doch sollen'
dabei nicht mehr als drei Theile (drei Viertel) der Ma,
trosen aus Ausländern bestehen. Allerhöchster Befehl vom
28. Februar. Sen. Uk. v. 25. März. (Senatsztg. Nr. 27.)

Auf Allerhöchsten Befehl werden die C o u r i e r - ober
Er t raposten von St . Petersburg nach Hauroggen und
von hier dorthin dreimal wöchentlich abgefertigt. I n Folge
dessen hat hinsichtlich der Zeit für die Annahme der Corre-
spondenz. zur Beförderung mit der Extrapost in Riga und
Mitau eine Aenderung stattgefunden, Die Zeit für die An-
nahme von Baarschasten und Werthpackchen, so wie der ordl-
nairen Correspondenz zur Versendung mit den schweren und
leichten Posten verbleibt wie früher, ohne die geringste Ver-
änderung. (Zusch. Nr. 4332. und Curl. Amtsbl. Nr. 23.)

' E st h l a n b.

I n Esthland giebt es, außer Ken im Inland« N r . ?
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Gp.99 angegebenen 112 Schäfereien mit 62,443 Schafen,
nach 18 Schäfereien» mit 11,500 Schafen, in Allem also 130
Schäfereien mit 73,943 Schafen. (Livl. Jahrb. der Landw.
Bd. 2. Heft 2. Sp.117.)

C u r l a n l>.

I n Busch Hof erwartet man wegen des auch dort, wie
überall, herrschenden Fu t te rmange l s mit Sehnsucht den
Frühfing» die Anwohner der Düna aber sehen zugleich mit
Besorgniß den Ueberschwemmunaen entgegen, die ein schnelles
Schmelzen der Schneemassen befürchten laßt. Gethaut hat es
daselbst im vergangenen Winter nur an zwei Tageir.im Febr.
— Viele Kinder sind dort an den Mase rn gestorben. —
Von den 134 Jünglingen, die am Palmsonntage m der Kirche
zu Buschhof c o n f i r m i r t wurden, konnten 64 gut, 42 mit
Anstoß, 9 an Leib une Seele Verkümmerte nur schlecht lesen,
30 schreiben. — I m vorigen Jahre hatten in der Buschhof-
schen Gemeinde 434 Menschen dem Genuß des B r a n n t -
weins entsagt; von diesen ist einer gestorben, 3 sind in den
Kriegsdienst geirteen, und 3 zu ihrer alten>Gewohnheit zu-
rückgekehrt. Jetzt zahlt diese Gemeinde 445 Glieder, die
keinen Branntwein trinken, nachdem 13 Jünglinge unaufge-
fordert dem Genuß desselben entsagt haben, diejenigen nicht
mitgerechnet, welche schon längst solchen nicht trinken. (Lett.
Anz. Nr. 14.)

I m Kirchspiel E rwäh len sind von 2311 Kindern 2305
schul fähig und unter den letztern, die in 20 Bethäusern
unterrichtet werden, verstehen 410 das A B C , 142 können
zusammen und 753 gut lesen. (Ebendas.)

Zu L ibau soll in diesem Jahr der nördliche Kai des
Hafens in einer Länge von 320 Faden ausgebaut, und zur
Befestigung des südlichen und nördlichen Seeufers beim Aus-
gange des Hafens, so wie zur Abwehrung des Ansämmelns
von Flugfand im Fahrwasser geflößtem Zaune errichtet,
Weiden angepflanzt und der Sandhügel in der Lauge von
300 Faden mit Secmoos bedeckt worden. Die Erfordernisse
zu biesen und einigen andern Arbeiten am Hafen sind auf
20,050 Rbl. veranschlagt.. (Livl. Amtsbl. Nr. 29.)

Nnglücksrhronlk.
. L i v l a n d .

I n den Mona ten Februa r und M ä r z .

8 . Plötzliche Todes fä l l e .

Beim Holzfällen durch einen umstürzenden Baum «schla«
gen Febr. 5. Erfroren Febr. 3. Beim Wasserschöpfen ln
einem Flüßchen ertrunken Febr. 1. Unter einem. Holzfuder
erdrückt Febr. 1. I n der Nranntweinsküche in einen Küven
mit kochendem Wasser gefallen und in Folge der Verbrühung

'gestorben Febr. 1. Auf der Straße an der Wassersucht Febr.
1. Am Unterleibe von einem Eber verwundet und in Folge
dessen am 9ten Tage gestorben Febr. ein Mhriger Knabe.
I n Folge Trunkenheit am Schlagstuß Febr. 2. I n Folge

dern eines Schlittens mit dem Kopfe

. S e l b s t m o r d .
Am 17. Febr. erhängte sich in Riga eine Dlenstmagd,.

nachdem sie zuvor niedergekommen war, und ihren Knaben
in daS Prive gestürzt hatte. Am 22. Febr. hat sich ein Allasch'-
.scher, der Lüderlichkeit ergebener Bauerknecht, nachdem er sich
im Henfelhofschen Kruge (Riga) berauscht, am Querbalken
des ViehstallS eines Henselhofschen Gelindes erhängt. — I n
der Nacht auf den I.März erhängte sich ein 46iähriger Bauer»
knecht in einem Gesinde unter dem Gute Ullila. —

Das 27 Jahr alte Eheweib eines zum Gute Salisb'urg
(Wolmar) gehörigen Bauerwirthen wurde am 26. Febr. früh
Morgens in dem Vorsprung zum Keller an der Gesindeswoh«
nung erhängt gefunden; es walten bedeutende Verdachts«
gründe ob^ daß sie erst erwürgt und nachher erhängt worden
nnd daß diese That von ihrem, mit ihr in Unfrieden gelebt
habenden Ehemann verübt worden selber, nach dem Vorgang
erkrankt, noch mcht hat zur Untersuchung gezogen werdm können.

v . E p i d e m i e . '

I n den am Pleskauschen Gouvernement glänzenden und
mit denselben in Verkehr stehenden Gütern Ventenhoss, Lin-
namäggi und Urbs haben sich laut Bericht des Werroschcn
Ordnungögerlchts vom Febr. die natürlichen Blattern gezeigt,
woran bis zum 1. März 9 Patienten gestorben und unter
Linnamäggi noch 5 krank sind. Auf den übrigen Gütern hat
die Krankheit aufgehört. — Laut Bericht des Dörptschen Po-
Uzeimeisters haben sich in Dorpat abermals die Pocken geittgt,
jedoch ist nur ein Patient an den natürlichen Blattern ge,
sterben, während die übrigen nur an den Windpocken leiden,
wobei der Verlauf der Krankheit so schnell und gutartia ist.
baß sie nur 4 — 6 Tage währt. — ,

N. Seuche.

Laut Bericht des Werroschen Ordnungsgerichts sind aufs
Neue im Febr. Monat an der auf dem Gute Urbs herrschen-
den Lungensenche unter dem Hornvieh 14 Stück erkrankt, 6
genesen, 11 gefallen und gegenwärtig 14 krank.

r . D i e b s t ä h l e .

I m Laufe des Febr. Monats sind in Riga 44 Diebstahle,
an Werth 104 H. S . M . , 2493 R.B.A., 8 Platin« ytünzen,
6 Ducaten, 3 Alb.-Thaler und mehrere Sachen von unbenann-
tem. Werth, verübt worden. — I m Laufe desselben Monats
sind in Dorvat 3 Diebstähle an Werth 269 R. B. A. verübt
worden. — Laut Bericht des Wolmarschen Ordnungsgerichts,
ist einem Reisenden, in dem zum Gute Walmarshof gehörigen,
an der S t . Petersburgschm Poststraße belegenM Kratze-Krug
von einem ebenfalls daselbst zur Nacht verbliebenen Nanber-
gesellen, das Pferd mit völligem Anspann, alle Bekleidung,
gefüllter Mzntelsack, Geldbeutel, Repetiruhr, Pftiffe « . ge-
raubt worden, an Werth 1800 I t . B. A.

I m Namen des Generalgouvernements von Liv« Esth- und Eurlanb gestattet den Druck: C. W . H e l w i g , Eensor.

Dorpat, den 19. April IS39.. . (Gedruckt bei Linbforö Erben in Dorpat.>



17. Mittwoch, den 26. April 1839.

a s n a n b.
Gine Wochenschrift für Liv-, Gsth- und Eurlanb's

Geschichte, GeograVhie, MatisMunv Uitteratur

Vierter Fahrgang.

I n h a l t : I. Zuv Geschichte der Herenprocesse. Sp. 257. — l l . Einnahmen und Ausgaben der Städte Curlanbs im I .
1837. Schluß. Sp. 203. — I I I . Urkunden, betreffend die sog. Curischen Könige. Forts. Sp. 264. — Correspon-
benznachrichten: aus Riga. Sp. 265 und 266. Aus Dorpat. Sp . 266. Aus Wer«. Sp. 267. — Aus Mitau. Sp.
268/ — Universitäts- und Schulchronik. Sp. 263. — Gelehrte Gesellschaften. Sp. 268. — Repertorium der Tag«s-
chronik: Livland, Riga? Eühlanb, Reval; Curtand, Libau.. Sp. 269. — Necrolog. Sp. 270. — Bibliographlfcher
Bericht für 1638 Sp 271. - - '
chronik: Livland, Riga? Eüh
Bericht für 1638. Sp. 271.

I. Zur Geschichte der Hexenproceffe.
Auszug aus dem Protocott des Wier- und Ierw-

schen Manngenchts.
^nnn 1651. 16. Juni et seq. war der Mann-

richter Georg von Oerten Erbgcsessen aus Erras
und Toila und die Assessoren Johann Friedrich
Haftfer auf Kandel und Johann Müller auf Kunda
— zu Ittfer bey Otto Lode erschienen — um ein
der Zauberey angeschuldigtes Weib Else zu inqui-
n'ren, welche angeklagt worden des genannten Loden
Hausfrau durch Zauberep getöbtet zu haben".

I n Folge der Untersuchung und des Zeugcn-
verhöres ergab es sich, daß Inculpatin und ihr Sohn
Hans — als Wehrwölfe gelaufen waren, und sagte
letzter über diesen Gegenstand vor Gerichte Folgen-
des aus: ^ c««, .» -̂ <.

_^ „ I s t darauf der Vcklagtmne Sohn
„Hans vorgefordert, und zum Thr i l auf Herrn Otto
..k>de überreichte, zum Theile des Genchtes auf-
.gesetzse Puncte befraget worden, lst ohngefahr 18
.Jahr alt , unter Claus Meckes geboren, sonst m
..seinem Christenthum nicht fundirt, ohne daß er
..das Vaterunser lesen kann." ^ , , . . ^ ..

..Auf die dritte Frage - ) ' E r habe ^a vor w -
.tem vor den Hrn. Pastor Hr. Treyden, sowohl
„dem Schneider und andern guten Leuten bekand,
„daß er vor einem Werwulss gelaufen, und unter
»ihrer'Gesellschaft keinen andern mehr, als seme
»Mutter und Wesle-Simon gekannt habe."

Antwortete er wie folgt.
,—- «bleibt beständig dabei und sagte,

„Es habe ihm solches ein alter Kerl in der Weid^,
„welcher Strücke gemacht und unter Hr. Mecks ge-
„wohnet, Teße Toffen gen'andt, gelernet, ihm mitt
„sich genommen und gesagt, Er solle flöhten, welches,
„er auch gechan, der ander gerussen, deponent mitt
„gcruffen, da sich den der böse prasentiret^ in ge-
„stalt einer Hevsaate und gesagt, Sie sollten mitt
„gehen. Er aber anders nichts gesehen, als die
„Saate Heves, Darauf Er geredet, woher also eine
„der Saate fortgezogen, deponent ihm mitt dem
„alten Kerel gefolget, an einen Bach, daselbst ein
„blatter Stein gelegen, bey welchem Er mitt der
„Säte in ein Mausloch gekrochen, und balt wieder
„heraus käme, und zn?ev, Wulffsbälge ihnen zu ge-
„worsscn, welche Sie über sich gezogen und alsobalt
..vor Wulffe gelauffen, in der Meinung etwas am
„Viehe zu fangen. Hatten aber nichts bekommen,
„sondern wahren wieder an dem ortt gegangen,
„da der Stein belegen, da Sie die Bälge wieder
«hin geworffen; worauf^ sich der böse Persönlich
„präsentiret, in schwartzen Teutschen Kleidern, Jung
„von gestalt, und ohne Bartt, und auss gutt Unteuzt
„sie beyden gefraget: warumb sie nichtes brächten,
„Sie geantwortet, wir haben ia selber nichtes be-
„kommen, woher darauss wieder in das Mauseloch
„gekrochen, und die Bälge mitt sich genommen) sie
„beyde aber nach Hause gegangen."

„Fünff wochen hernach habe ihm der alte Kerel



«wieber mitt an den Stein genommen, da ein Häuf-
t e n volck bey dem Steine gewehsen, habe aber
«niemand als seine Mutter, die Er zugegen und
«vor sich gefunden gekandt, gestalt wen Er hier die
«Leute nicht kennete, Er sie dorttauch nicht kennete, da
»sich den der böß Krist präsentirt, Erstlich in eines men-
»schen gestalt und ihnen die Bälge zugeworffen, herna-
„cher sich wieder in eine Hevsaate verwandelt, worauff
„sie in gesambt fort gelauffen, und gefangen, an Kor-
„cken, an Schassen, Hunden, auch Kälbern, was Klein-
«Viehe gewehsen Hunden und Korcken. Hatten sie auf-
«gefressen, was groß Viehe, auch die Stücken und Beine,
„die sie von großen Viehe gerissen, hatten sie von bösen
„geiste, als ihren Herren, da sie satt gewehsen ge-
bracht dar, als sie zurücke kamen, sich wieder Per-
sönlich präsentirt, in vor-Ermelter Persönlichen ge-
„stalt, habe die Bälge und das Viehe von ihnen
„genommen und alles mit sich ins Loch gebracht,
„worauf ein iedweder unter ihnen wieder an seine
„Arbeit gegangen, Sagt dabey, Es wehre auf Claus
«Mecks seinem lande in der Wiek geschehen, und
«habe Er in der Wiek nur diese zwey mahl gekauf-
t e n , hernach sey Er mit der Mutter hiesiger örtte
"gezogen, nach Hrn. lohden Dorffe Artenal, deponent
„sich 14 Tage daselbsten auffgehalten, Hernacher
«nach Kistefer in Dienste begeben, da Er mitt Welse
„S imon , Hr. Kloten Pauer der annoch lebe, be-
f a n d worden, Simon gefraget, bistu in der Wiek
«gewehsen, deponent gesaget J a , Simon? bistu
«auch vor einen Wulff gelaufen, deponen: Ja ,
„S imon, wir haben hier auH solch einen Herren,
„wilstu dich nicht mitt unter ihm begeben, depon.
„das thue ich w o l , da den die Woche hernach sie
„mitt Simon gelauffen, wehren an einen Vera)
„kommen, Bahrenili Meggi genand, nicht weitt von
«hier, die gegent nach Wesenberch belegen, daselb-
„sten ein großer Stein darunter ein klein loch wehre,
„daßmahls Er mitt Simon alleine gewehsen, da
„den der böse alsobalt aus dem Loche auskomme,
„ in eines alten Mannes gestalt mitt schwarzen teut-
„schen Kleidern, und deponenten gefraget: wo komb-
„stu her, deponent geantworttet: Ich bin aus der
„Wieck, der böse gesaget, was hastu alda vor einen
„Herren gehabt, depon. Eben so einen Herrn als
„du bist, worauff Er ihm einen Wulsssbalk zuge-
„worffen, und Er alsobalt müssen forttlauffen, habe
..aber damals nichts gefangen, sondern den balde
«voriger art und weise nach, wieder hingelcget,
„welchen ihr Herr entgegen genommen, Hernacher
«habe Er so lange Er sich hier aufgehalten, noch
«2 Jahr gelaussen, alle Jahr 3 mahl, auff einge-
führ te art undt weise, Korcken, Hunde, Schasse
«und Kalber bekommen^ das kleine Viche gefteßen,
«das andere'habe ihr Herr genommen, und ins
„loch gebracht, Thut hinzu das Er darmal eins,
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«Nebenst noch Zwey andern Wölffen, Unter Hr.
„Landrath Heinrich Hastfers, vor Sommerhausen,
„Viehe gewollt, die Hunde aber sie uncrhöret ver-
fo lget , die andern beyden wehren davon kommen,
„deponenten aber hatten sie indieländerfestgefaßet,
„und etwas gebissen, welches man annoch sehen
„könte, wehre mitt mühe davonkommen, und hatten
„ihm die Hüter ertappet, hatten sie ihm gar todt
«geschlagen. Ein Hundt wehre schwartz gewehsen,
«mitt einem weißen Krantz) der 2te ganz schwartz,
«der dritte Krau, der Vierbte weißgelb. Sagt ferner,
„das Er auch ein mahl von der Arbeit zu ihren
«Conventz kommen, und seines Wirttes Hund mit
«sich gebracht hatte, da den die andern bereit in
«chrer Wulsssgestalt gestanden, als aber der böse
„Geist den. Hund gewahr worden, habe Er depo-
„nenten mitt einer Eisernen Peitsche treulich abge-
schlagen, das Er den Hundt mitt sich genommen,
„die andern Wölffe darauff den Hund weg gejaget,
„deponent aber gleichwohl mitlaufen müßen, sein
«Wirht, als Er ihm gemißet und den Hundt bellen
«hören, habe ihm gefolget und gesucht, alleine Er
„wehre bereit in der Wulffesgestalt fortt gewehsen,
«Sagt ferner, die beyden Jahre wehre seine Mutter,
„so wohl S imon, alle Zeit mitt gewehsen, ohne
«das Erste mahl wehre Er mitt Slmon alleine ge-
«lauffen."

»Ist anermahnet'worden. Keine Fabeln zu er-
schien, Sagt Nein, Es wehre alles wahr, was er
„redete, undt woher alles solchergestalt geschehen,
«Er könne anders nicht rehden, man möchte mit
«ihme machen, was man wolte, Sagt ferner > als
„er,damals wieder nach Hause kommen habe ihm
«sein Wirtt gefraget, wo Er gewehsen, Er alsobalt
„bekannd, daß Er vor einen Wulff gelauffen, wel-
«ches die Wirtinne dem Hrn. Pastor angesaget und
«also sein Junker, Hr. Gerhard Lohde solches ver-
«nommen, habe er ihm deswegen mitt Nutten strel-
„chen lassen, undt weg gesaget, Thut hinzu, diesen
«Iohanmh würde es ein Jahr werden, das Er
«nicht gelauffen, Sagt ferner, das sie den Wulffs-
„balk mitt Augen und Zehnen von ihren Herrn be-
nehmen, Sie kriechen nur hinein, lieffen fortt undt
„fingen, sagt Er woü>nicht mehr lauffen, sondern
„sich auff Gott verlaßen, habe auch nur daßiehnige
„gefreßen, was die andern liegen laßen."

„Das wen Er an den ortt komme, da sie, seinen
«Bekcnntnüs nach, ihren Convent gebalten, ob Er
„mitt dem gantzen lc»be in den Wulffsbalk gekrochen,
„oder ob der Leib etwa an einem andern orte liegen
„blieben, und Er mit dem geiste fortgelaussen."

«Sagt, Er wisse selber nicht wie solches zugehe,
„gleichwohl könne es anders nicht sein, als das der
„Leib mitt eine stecken müße, weil Er von Hr.
„Hastfers Hunden gebißcn worden, das man das
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„Zeichen an seinem Leibe annöch sehen könne, halt
„sich darauff.entblößen müßen, da 3 Narben gleich
,.ein Hund die Zehne eingesetzet, und gebißen, bc-
„funden worden."

„ I s t befraget, worden, ob Er den wen Er im
„balcken State, menschen Verstand habe, und sich
„besinnen könne, das Er vernünfftiger als ein Thier
„oder Wulff sty."

»Sagt, Er wiße anders nicht, als das Er ein
„Viehe sey, bis so lange Er dem balg ablegete, als
„den Er wieder zu sich selber lähme."

»Wie Er den die Hunde habe kennen können,
„das sie Hrn. Hastfers gewebsen,"

„Sagt Er habe, bevohr m Hr. Hastfers guthe,
„ im Dorffe Allofer gedienet, Hey Iürge Hans, da
„Er die Hunde gesehen, mäße ja etwas Verstand
»noch gehabt haben, das Er dieselben wieder ge-
..kannd,"

»Ist befragt, ob ffr den Teuffel länger dienen,
„oder lieber todt sein wolle,"

»Sagt, Er wolle noch wohl gerne leben, alleine
»den Satan wolle Er nicht mehr dienen. Er bete
„Abent und Morgen das Vatter Unser fleißig, und
»habe sich bereit ein Jahr von diesem Nebel enthal-
t e n , wolle sich künftig auch davor Hütten,"

»Ist ferner befraget worden, ob Er die schlage,
„so ihm der Satan mitt der Eisernen Peitschen ge-
geben, an seinem leibe lange gefühlet, Sagt, Ein
„tag 3 oder 4 hatten sie ihm wehe gethan, weil
„selbe blau gewehsen, hatten ihm aber nicht-so wehe
„gethan, als die ruttenschläge, so ihm Hr. Gerhard
„lohde geben laßen,"

»Ist befraget? ob Er auch von den gefangenen
»und aufgefreßenen Hunden und Korcken, nach
„dehme Er wieder zum Menschen worden, satt ge-
blieben. Sagt Ja , wen Er wieder zu Hause kom-
„men, habe Er ein wehnig brott darauff Messen,
„das man es nicht mercken sollen, das Fleisch habe
»ihm wohl geschmä'cket, alleine des Sommers habe
„ihr Herr das Hunde Fleisch nicht gefreßen, sonder
»einen Ekel davor gehabt, des Winters aber hatte
»ers gefreßen,"

»Oh Er auch menschen Schaden gethan, Sagt
»Ne(n, sondern ein bewust Zeitt, wan die WöWn
..vorangelaussen, hatten sie gerne auff menschen
»angewolt, und sie also einander nachgefolgt

„Diesem nach ist, Kißefer Jack nutt semem Wetbe
„Mal le eingestellet worden, bcy ,welchem der Junge
»Hanß gedienet, sollen Nachricht geben, ob sie mcht
»vermerket, das der Junge Hans vor emen Wulff
»gelaussen, gehen beyde zum Heil. Abentmahl, und
»sagt Jack aus, das der Junge bey ihme gedienet,
«und Er selben dermalems Nebenst der Tiren auff
»dem Heuschlag gesanh, daselbst zu reinigen, Da
»den der Junge nicht arbeiten wollen, sondern sich

„niedergeleget, die Tiren nach Hause kommen und
-„devonenten solches angesagt, der Junge wolte nicht
„arbeiten, sondern lege da, mitt diesen ferneren
„wortten, sie laßen ihm nicht arbeiten, deponent,
„als Wirt t , barauff hingegangen, unp ihm zur Arbeit
„treiben wollen, als er dahin kommen, habe Er seinen
„Hutt und Rock auff dem Heuschlag liegende befunden,
»der Junge aber sey weg gewehfen, worauff Er den
»Hunde hören bellen und dem Schalle nachgefolget, ge-
„aen dem berch, da ihm der Hundt begegnet. Er den
„Jungen aber nicht gesehen,.auch nicht gewust, wo Er
„hinkommen, mehr lasse Er nicht, und sagt darauff das
»Weib Ma l le , das als der Junge daßelbe mahl
„wieder nach Hause kommen, habe sie gefraget, wo
»bist« gewehsen, du wirst ja nicht vor einen Wehr-
„Wulff laussen, Ists also, so bekenne bep Zeitten>
„wi r wollen sehen, das wir dir helfen laßen, Es
„ist ja der Pastor hier undt Ehrliche Teutschen,
»welche dich unterrichten können, der Junge geant-
»worttet. Ich kan es nicht, laßen, wen geblahsen
»wirbt, so m«K ich fort t , sey darauff beponentin
»zum Hrn. Präpojlto zu,Hall iel gegangen, und

..„lhme solches vermeldet,"
„Welches der Hr. Präpositus gestendig ist, mitt

»bericht, Er habe ihr diesen Bescheid gegeben, das
„so dahnes werck vor die Herrschaft und weltliche
„Obrigkeit gehöre, dahero Er das weib an Hrn.
„Gerhard Lohden verwiesen."

»Undt weil ein mehrcrs vor dißmahl nicht an-
gebracht als ist nach einhelliger deliberation dehrer
„Hr. Richtern, Nachfolgender gestalt verabschiedet:"

„Abschied wegen des I u n g e n s , "

»Demnach der Junge Hans umbständlich beken-
n e t , wie und welcher maßen Er eine Zeitthero
»den Satan gedienet, der ihm in gestalt eines un-
„verilünfftigen Tbieres und grausahmen Wulffes
„verwandelt, gleichwohl ein Jahr von dieser jhat
„entfrepet gewchsen ist, auch angelobet sich zu bessern>
„zu beten, und den Teuffcl sich nicht ferner leiten
»und führen zu lassen, als ist Er dcßwegen, wie
»auch inbedrachtung seinerIugendt, mitt verschärf-

t e n Straffe vor dießmahl übersehen worden, ,gleich->
„wohl damitt Er deßen alle Zcitt in andencken sep,
„und andern von diesem Uebel einen Abscheu tragen, '
»auch dieiehnigen, so sich damitt befleckt befinden,
„zur Veßerung schreiten mögen, als soll Er dißmahl
»bey hiesiger Kirchen mitt 40 bahr Rutten gezüch-
t i g e t , auch da Er sich künftig nicht bessern würde,
„alsdann mitt der scharffen Straffe über ihn ver-
jähren werden, dem Kristlichen Gerichte hier mitt
„nichts verfenglich, und dieses hiermitt ebenfalls an
„seine Er l . Hochgräffl. Eicell. und des Obr. Gericht
„Deuttirende, V . R. W . "
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Daß vorstehende Abschrift wörtlich und buch-
stäblich gleichlautend mit dem Originale ist, solches
bescheinigt hiermit

Mannrichter Fr iedr ich von T o l l .

N. Einnahmen und Ausgaben der
Städte Englands im Jahre R83?.

(Schluß.)

Friedrichstadt.

Einnahme.
Behalt vom Jahre 1836:
I m Jahre 1837

183 R. 67V2K.S.M.
1028 R. Y8V2 „ „ „

Summa 1212 N. 66 K. S. M.

A u s g a b e .

I m Jahre 1837 — 1200 R. 60 V2 K. S. M.
Saldo z. I . 1636: 11 ^ 83V« „ „ ..

Summa 1212 R. 66 K. S. M.

H a u p t e i n n a h m e n : Pacht von der Düna-
Ueberfahrt, städtische onera pudlic», Miethe für das
Gefängniß-Local.

H a u p t a u s g a b e n : Unterhaltung der Ma-
mstratscanzlei und der Stadtdiener, Bedürfnisse fürs
Lazareth, Stadtbauten.

Iacobstadt.
Einnahme.

34 V4 K.S-M.Behalt vom Jahre 1836 — 10
I m Icchre1837 . . . Ä82 ^^

Summa 2162 R. 87 K7<

A u s g a b e .

I m Jahre 1837 — 2079 R. 87 K. S. M.
Saldo z. I . 1838 83 „ — „ ., „

Summa 2162 N. 87 K. S. M.

H a u p t e i n n ^ a h m e n : Grund- und Gewerb-
steüer, Pacht von der Dünaüberfahrt, Pacht von
Stadtbesitzlichkeiten.

H a u p t c r u s g a b e n : Unterhalt der Magi-
stratscanzlei, der Stadtdiener und der Stadt-
schulen.

Grobin.

E i n n a h m e .
Behalt vom Jahre 1836 — — R. — K. S-M.
I m Jahre 1837 . . . 748 „ 90V2 „ „ „

Summa 743 R. 90 V2 K. S. M .
A u s g a b e .

I m Jahre 1837 — 743 N. 90 V2 K. S. M.
Saldo z.1.1838 — „ — „ ., „

Summa 743 N. 90 V2 K. S. M .
Unter der Einnahme: Iahresarende der

Stadtwassermühle 600 N. S . , — Stadtprästanden
der Kaufteute 100 N. 8 K. S . , — Grundzinse
19 R. 77'/2 K. S., — Landpacht 13 R. 3K .S . ,
— Meisterrechtsgelh s0 R. S.

Unter der-Ausgabe: Capitalzahluna an
eine Pn'vatpcrson 100 R. S. M . nebst Renten
32 N. 80 K., — Capitalabzahlung an die Krone
100 R. S . , — Assecurance der Mühle 14 R.
76 K. S.

III. Urkunden, betreffend die sogen.
Curischen Könige.

4.

G. laü« HZ 3416. Bd. l l . G. 295.

Wie Broder Iohan van Mengede anders genant
Oesthoff Meister duytscheö ordenss to Liefflande Be-
kennen vnd belügen oppenbar in diesseme opene
Brieue dat wie mit Raide vnd vulbort vnser Eir-
samen mede Gebediger Panneken van Oktkaluen
diesem bewiser vnd alle sienen rechten eruen begna-
diget vnd bevryet Hebben vnd vermiddelst diesses
Vrieues begnadigen vnb befrven also dat hie vnd
die genanten siene eruen, sollen fry vud vnbcswaret
syn vnd blyuen vom allerley füre vnd arbeyde vnses
ordens ok vnuorplichtet sien, yemanves, noch Herren
noch Dieneren to volgende, in. yenigerley wyss dennc
alleyne, so id vnsem orden behoff (nöchig) is vnd
wert to revsende, yodoch so fall panneken vndsiene
eruen vurberurt, verbunden sien eynem komptthur
to Goldingen tor tyt siende sust ok buten reyse lc.
war (wo) des behoff is alleynigen to volgen vnd
anders nicht to ewigen tyden Des tor erkunde vnd
tor tuchmsse der warheit so Hebben wie vnse Inges
segelt vndene Laeten anhangen diesseme Brieue die
Gegeuen is to Rpge am Dingessdage to Vastella-
uende I n den Iaren naCristi gebort Dupsent vier-
hondert vnd dar na in deme vier vnd vosstigften.
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Evrrosponbenznachrichten, Repeetorium der Tagescheonik
und Miseellen.

R i g a , den 16. April.

Alle Voraussetzungen, alle Wahrscheinlichkeiten, daß da«
E,s in unserem Strom schnell aufbrechen würde durch die
Masse des gefallenen Schnees, worauf die Wärme und die
weit vorgerückte Jahreszeit stark einwirken müßten, sind die«
ses Jahr trüglich. Das Thermometer zeigt täglich im
Schatten 6 bis 12 Grad Wärme. Sonnenschein, mitunter
auch etwas Regen, haben wir gehabt; doch das will nicht
viel sagen: das Eis wird freilich dünner, und Löcher bilden
sich hin und wieder, aber der Wind springt oft nach Nord
und Ost, und es friert in dm Nächten; d«s verringert dm
Wasserstand, und daher entsteht kein Strom, man fährt noch
diesen Vormittag ganz sicher mit kleinen Lasten über das
Eis unserer Düna. Auffallend schnell ist der Schnee in dm
Umgegenden unserer Stadt verschwunden. I n der C u r i -
schen A a , bei der Oger und in den kleinen Flüssen soll
der E isgang bereits begonnen haben, wenn aber nicht cm
starker Zufluß des Wassers von oben kömmt, so möchte das
Eis unserer Düna wohl noch ein Paar Tage stehen bleiben
können. .

Es sind bis je
mit Saat 4 , mit

t 10 Schi f fe abgesegelt; von Rr .3 an,
Getreide 2 und mit Knochen I . -

I n Weizen geht nichts um. Anfangs voriger Wochl
war etwas mehr Begehr nach Roggen, man zahlte S . R.
83 mit 10 pCt. auf ult. M a i ; spater zogen sich die Käufer
zurück, und geboten wurden S . R. 62 mit 10 vCt. Vorschuß,
auf nl l . Jun i , und Verkäufer zeigten sich willig auf ult.
Mai dies Gebot anzunehmen. 103—104 pfda. Gerste wurde
mit S . R. 57 bezahlt. Russischer Hafer 76 pfdg. zu S . R .
40, wurden 50 Last auf ult. Mai gekaust.— Sch lagfaat
auf ult. Ma i zu B. A. Rbl. 15 per Tonne mit 10 pCt.,
würbe einiges geschlossen. — I n Han f saa t ist nichts um-
gesetzt und der Preis per Tonne mit B. A. Rbl. 9'/l als
nommlll anzunehmen. — I n Flachs ging wenig um, eini-
ges wurde zu nachstehenden Preisen geschlossen: Weißer Krön
S . R. 42, Zinspnrtie zu S . R. 46, grauer Krön S . R. 40,
gew. Krön S. R. 3? gefordert, und nur S . R. 36 geboten.
Badstubm geschnitten zu S. R. 31 aMuft. Risten-Dni-
band zu S . R. 26. — Heede ohne Umsatz. — Gewöhn-
licher N e i n h a n f B. Rbl. 93'/» per contant Käufer, mit
10 pCt. Vorschuß zu V. Rbl. 95'/; Verkäufer. Ausschuß
wurde einiges zu 88'/, B. Rbl. per contant ausgeboten.
I n Tors geht nichts um. — T a l g ohne Umsatz, auch in
Hanföl geht nichts um, zu Rbl. 75 B. A. ulllmo Mai sind
Verkäufer. s-

Den 17. A p r i l .

Keine Veränderung hat sich in Betreff'des Eises un-
seres Stromes seit gestern zugetragen. Die Au-- und Ab-
fahrten sird so eben abgenommen worden, wen das Els an
denselben schon zu durchlöchert war, und Lasten werden nur
herüber gezogen. Die vorige Nacht hat es wieder etwas
gefroren.

I n Stelle unseres D ü n a - W a l l e s ist der Allerhöchste
Beschluß, rine S tu rm-Kaserne zu erbauen, gefaßt, und
der Besehl deshalb bereits hier eingetroffen. Jedoch brauchen
deshalb keine Gebäude in der Stadt angekauft und abgerissen
zu werden. — Auch ha^n Se. Kaiserl. Majestät auf den Fall,

wenn es zum Nutzen "des Handels dienen sollte, es Allergna-
digst für gut befunden, daß, außer den bereits bis jetzt deste-
henden Thoren , noch ein neues hinzugefugt werden darf.

R i g a , den 20. April.

^Gestern Morgen früh erhielten wir die Nachricht aus
der Bolderaa, daß mehrere Schi f fe sich unserm Hafen na,
yerten.

Au5 K i r chho lm und bald darauf aus I u n g f e r y h o f
traf der Bericht ein, daß das E is der Düna dort bereits
gebrochen und aufgethürmt sei; später war derselbe Fall hin-
ter der Iohannispforte, dann bei Hasenholm und endlich bei
der Schaalpforte. Der mit Brettern belegte Hauptweg war
also nicht mehr zu passiren.

Das Wasser war nur ein Paar Fuß gestiegen, und die
Fußgänger benutzten den freilich sehr gefährlichen Weg vom
Schlosse bis nach dem jenseitigen Ufer. ^Da aber später das'
Brechen des Eises immer mehr zunahm, so> wurde die Com-
nmnication um 2 Uhr Nachmittags ganz unterbrochen; in-
zwischen war das Wasser gestiegen, der Strom nahm zu, und
nach 5 Uhr begann der E isgang ohne Grund zu weiteren
Besorgnissen.

Zwei Englische Schiffer, welche bereits die Volderaa er-
reicht hatten, brachten an der Börse die detrübende Nachricht,
daß sie in der Gegend von Domesnees 7 Sch i f f e , vom
Eise zerschnit ten, gesunken, und 6 andere auf dem
St rande gesehen haben, wovon 2 mit Steinkohlen, und'die
anderen mit Ballast beladen waren.

Angekommen sind neuerdings in der Bolderaa 7
Schif fe mit Ballast, und 14 die sich noch nicht gemeldet
hatten; 30 sind im Ansegeln. Das Wasser hat bis ,etzt das
Bollwerk nicht überstiegen, und die Communication ist mit
Böten wieder hergestellt. 8.

D o r p a t , den 23. April.

Es ist bereite in früheren Berichten des, Orchester,
Vereins gedacht worden, welcher sich seit ein Paar Jahren
aus Dilettanten in unserer Stadt gebildet, und bereits mehr-
mals öffentliche Proben von seinem Streben gegeben hat.
Er stand im vorigen Jahre eine kurze Zeit unter der Leitung
des Muficuö, Hrn. Pabst, der jedoch vor einigen Monaten
Dorpat verlassen hat, und an dessen -Stelle seit Kurzem der
Musicus Hr. Po ley aus Leipzig getreten ist, welcher eins
Reihe von Jahren hindurch in seiner Vaterstadt in Orchestern
gewirkt und sich zum Musikdirektor gebildet hat. Von seiner
Fähigkeit dazu erhielten wir am 18. d. M . erfreuliche Be,
weise in einem Concer t , welches der Orchesterverem unter
seiner Direction in dem dazu verwilligten großen Hörsaale
des Universitätsgebaudes gab. Nicht nur die Auswahl de?
Musikstücke, fondern zumeist auch die Ausführung erhielten
den verdienten Beifall. Besonders angenehm überrascht wur-
den wir durch die große Vervollkommnung, welche das Orche-
ster, während der wenigen Wochen der Direktion des Hrn.
Poley, gewonnen hat, von dessen fernerem Wirken auf diesem
Wege wir die erfreulichsten Resultate erwarten dürfen. Die
Ouvertüre von Beethoven, dessen Pastoral-Symphonie, erster
^"<> und die Reissiger'sche Ouvertüre zur Oper Libella wur-
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den sehr brav erecutirt. Der Psalm von Mendelssohn-Bar-
tholdy muß öfter aehört werden, um allgemeinem Anklang
zu finden; er wurde im Ganzen befriedigend gegeben, beson-
ders ward die Fuge am Schlüsse ausgezeichnet gut gesungen.
Gleiche Anerkennung fand has liebliche Duett von Rossini'
für Sopran und Alt. M i t lebhaftem Beifall endlich wurde
der Soldatenchor aus den Hugenotten von Meyerbeer, mit
voller Orchesterbegleitung, aufgenommen, wie niHt weniger das
schöne Finale aus Auber'ö beliebter Oper: die Stumme von
Portici. Der gefüllte Saal zeugte für die Theilnahme un-
seres kunstliebenden Publicums für das gemeinnützige Unter-
nehmen; möge sie nicht erkalten, sondern auch ferner dem
Verein die wohlverdiente Unterstützung gewähren.

Das Geburtsfest I h r e r Ma jes tä t , der Ka ise r in
A l o r a n d r a Feodorowna, wurde am 21. d . M . nach ge-
wohnter Weise durch einen feierlichen Rebact in der Aula des
Universitütsgebäubes begangen, dem auch Se. Excellenz, der
Herr Curator, beiwohnten, der am 11. b. M . von St . Pe-
tersburg, wo er über 3 Wochen im Amtsgeschäftln verweilt,
heimgekehrt ist. Herr Professor Dr. L. P r e l l e r hielt
die Festrede, in welcher er den Werth und Nutzen des S tu -
diums der altclassischen Sprachen und der Ulterthumswissen-
schaft darlegte, und sie gegen ihre Widersacher in Schutz
nahm.

Die W i t t e r u n g muß für die vorgerückte Jahreszeit
noch rauh genannt werden, denn obgleich in den letzten 14
Tagen nur wenig Nachtfröste vorkamen, so steigt doch das
Quecksilber im Thermometer erst seit ein Paar Tagen auf
11 — 13° um Mittagszeit. Der Schnee schmilzt, bei dürf-
tigem Sonnenschein und gänzlichem Regenmangel, nur lang-
sam, und ist stuf den Feldern, besonders aber an Abhängen
und in tiefern Stellen noch lange nicht geschwunden. I m
Embach haben wir dies Jahr keinen Eisgang gehabt, seit
fast 14 Tagen ist er ganz offen, und fortwahrend im Steigen
begriffen, so baß die Wasserfläche in der letzten Zeit innerhalb
24 Stunden fast um einen Fuß erhöht ward. Heute steht das
Wasser 6'/? Fuß über dem niedrigsten Stande, den es im
Sommer zu haben pflegt, und einzelne der entfernteren,
niedrig belegenen Stadttheile sind bereits überschwemmt. —
Die am 1!». Abends erwartete Rigische Post ist erst am 21.
Abends angelangt; die gestrige hat sich nur um einige Stun-
den verspätet. > 12.

W e r r o , den 16. April.

- Wo die allgemeine Noth auf dem Lande kein Erbarmen
findet, kommen die trostlosen Hülfesuchenden alltäglich zur
Stadt, um bei den befreundeten Kaufleuten Rath und Hülfe
zu erflehen. Der durch seine menschenfreundliche Gesinnung
ausgezeichnete hiesige Kaufmann, Herr Rathsherr G. S t e i n ,
dessen Wohlthätigkeit das arme Landvolk ieden Frühling ge-
nießt, hat auch gegenwärtig wieder ein Mittel ersonnen, wel-
ches er den ärmeren Bauern schenkt, dm bemittelteren borgt,
während er zugleich die einfache Bereitung dieses trefflichen
F u t t e r s u r r o g a t s Jedermann mittheilt, und — so weit
seine Kräfte reichen — das erforderliche Korn bis zur neuen
Erndte, ohne Uebermaaß vorstreckt. — Bei dem heurigen
überall obwaltenden Futtermangel hält sich Referent für ver-
pflichtet, abgedachtes Surrogat der Veröffentlichung zu über-
geben. Man lasse Stroh zum möglichst feinen Häckerl ing
zerschneiden, 50 Pfd. dieses Häckerlings mit 1 Lof Roggen-
mehl (oder wo der Roggen zu kostspielig, mit '/, LofRoggen-
und '/, Lof Gerstenmehl) mischen, mit hinreichender Quanti-
tät warmen Wassers (worin vorher 2 Pfd. Salz aufgelöst
wurden) zum Vrodtteig kneten, und diesen — zu kleinen
Brodten geformt — in einem Backofen gut durchbacken.
Von diesem Kaffbrodt rechnet man 1l) Pfd. für ein Bauer-
pferb auf 24 Stunden zum, Futter als genügend, und dich
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Quantität soll an nährender Kraft ein Lpst. Heu 'überwiegen.«
diesem nach wäre das Surrogat auch ein b i l l i g e s zu nennen«
Da ferner in diesem Jahre die meisten Magazine mit Korn-
vorrathen versorgt sind, die Güter mehr ober weniger Roggen
besitzen, so können der Anwendung dieses Hülfsmittels nirgends
große Schwierigkeiten in den Weg treten: — es kommt bloß
auf den guten W i l l e n an. — . 15.

M i t a u , am 17. April.

Nachdem am 14. t>. M . das E i s der D r i r e ausge-
gangen war, setzte sich ani 15., also erst 4 Tage vor dem 1.
Mal n. St., das Eis der Aa in Bewegung und' zog ruhig
hinab. Stauen konnte es sich nirgends mehr, weil es schon
so ausgezehrt war, daß zusammengepreßte Schollen einander
leicht zerdrückten. — Der Wasserstand ist zwar sehr hoch,
jedoch bis jetzt noch nicht zu einer ganz ungewöhnlichen ueber-
schwemmung angewachsen. 6.

Nniversitäts- unv Schulchronik.
Der Herr Minister der Volksaufklärung hat am 5. April

in Folge der auf die Berichte des Universitüts - Conseils ge-
gründeten Vorstellungen des Herrn Curators den .außeror-
dentlichen Professor der Mathematik bei der Dorpater Uni-
versität, Vr. E. Senf f , als ordentlichen Professor der genann-
ten Universität, und den außeretatmäßigen Privatdocenten ̂
der Dorpater Universität, v r . H. Aömuss, als etatmäßigen
Privatdocenten, mit einem Gehalte von 10W Rbl. jährlich
aus der im Etat für die Docenten bestimmten Summe > be-
stätigt.

Am 7. April hat der Hr. Minister der Volksaufklärung den
Zögling des Proftssoreninstituts der Dorpater Universität,
Candldaten Nicolai I w a n o w , nach.dem bei d̂er gedachten
Universität bestandenen Eramen, in der Würbe eines Doctors
der Philosophie, und zugleich als außerordentlichen Professor der
Russischen Geschichte bei der Kasanschcn Universität bestätigt..

Angestel l t sind die Zöglinge des medicinischen Krons,
tnstituts der Dorpater Universität, Aerzte zweiter Abth.:
Johann Gottfried Weise bei. dem Astrachanschen Kosakenre-
gimente, Julius Duymberg bei dem Finnlandischm Linien-
Bataillon Nr. I I , und Albin M e y e r bei einem ebensolchen
Bataillon Nr. 9.

Der Lehrer an der Russischen Elementarschule,zu Iacob-
stabt Alexander T ichwinsky ist auf seine Bitte e'ntlafsen,
und ist Franz Magen als stellvertretender Lehrer an dieser
Schule angestellt worden.

Gelehr te Gesellschatten.

Vierzigste ordentliche Sitzung der Gesellschaft für
Geschichte und Alterthumskunde der Ostseeprovinzen.

Riga, den 42. April 1839.

Es wurden der Versammlung die seit der letzten ordent-
lichen Sitzung für die Sammlungen der Gesellschaft eingegan-
genen Geschenke angezeigt, und zur beliebigen Ansicht vorge-
legt. Sie waren dargebracht von der arHaographlschen Com-
mWon in S t . Petersburg, der Kaiserlichen Acabemie der
Wissenschaften ebendaselbst, von der Lettisch - litterärischen
Gesellschaft in Riga, von dem Hrn. Vr. meä. v. Magnus
in Riga, dem Hrn. Lehrer C. U. Wernich in Libau, deck
Hrn. Oberpastor Trey, dem Hrn. Pastor Dietrich in Riga,
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durch den Hr. Pastor, Keußler von dem Hrn. Kirchspielsrichter
'v. Holst auf Nötkenshof, von der Curländischen Gesellschaft
für Lltteratur und Kunst, so wie von dem Hrn. Consistorial-
rathe Oberpastor Dr. Grave, und bestanden m mehren Druck-
und Handschriften, sechs Oelgemälden, 2 Kupferplatten und
einigen Altertümern. >̂ ^

. ^ ^ ? L " ? l ? Versammlung einige innere.Angelegenheiten
der Gesellschaft m Berathung gezogen hatte, wurde verlesen:

l ) Ausführliche Beschreibung des zerstörten Schlosses zu
Wenden vom Jahre 1688, mitgetheilt von dem Hrn.
Pastor D i e t r i c h ,

, 2) Beiträge zur Geschichte der Stadt Riga aus den ältesten
, Stabtbuchern der Stadt Wismar, von v r . C. C. Z.

Burmeister. Erste Mittheilung t vnb

3) Beitrag zur Geschichte der schwarzen Kunst aus Curland
vom Jahre 1575.

Nepertorium ver Tageschronik.
L i v l a n d .

Zu R iga darf jeder Eigenthümer der mit Getreide und
Saat die Düna herabkommenden S t rusen nur den vierten
Nheil derselben unmittelbar an das Bollwerk anlegen lassen.
Nach geschehener Entlöschung müssen solche binnen 24 StunZ
den nach der linken Uftrseite des Hasenholms geführt werben.
Das Anlegen d'er Strufen an der Brücke darf nur mit Ge-
nehmigung des Flußpollzei-Infpectors geschehen. Das Fahr-'
wasser von beidin Seiten der Ambarenbrücke darf in der D i -
stance von drei Schiffsbreiten für ankommende und abgehende
Schiffe durch Strusen nicht beengt werden. Publikation des
Rigischen Naths vom 13. April. (Rig. Anz. Stck. 16.)

Ebendaselbst sind die in diesem Jahr zu bewerkstelli-
genden Arbeiten zum Umbau dreier Brücken bei der
Festung auf 15,504 Rbl. B . A., verschiedene Arbeiten, an
dem For tcometdamm bei der Festung Dünamünde
auf 12M0 Rbl , , und die am Rigischen M i l i t ä r h o s p i t a l
in diesem Jahr vorzunehmenden Bauten, Reparaturen und
andern Arbeiten auf 55,766 Rbl. veranschlagt. (Livl. Amtsbl.
Nr. 31 und 32.)

I n Auftrag des Herrn Ministers der Reichsdomänen ist
vom Livländ. Cameralhof eine Taxe für die Erhebung der
S t a m m - und S t ra fge l de r fü r eigenmächtigen
A u s h a u , sowie der Stammgelder beim Verkauf von Balken
größerer Dimensionen, als die für den Verkauf von Balken
aus den Kronswäldern jährlich publicirte Holztaxe crgiebt,
entworfen, und von der Livl. Gouvernements-Regierung mit-
telst Patents vom 30. Januar bekannt gemacht worden.

Der Tag der Zusammenkunft für de» diesjährigen or-
d ina i ren Landtag und die damit verbundene General-
Versammlung der Theilnchmer der Crebitsocietät ist auf den
12. Iuni-und der Tag der Eröffnung des Landtages auf den
13. Juni anberaumt worden. (Patent der Livl. Gouv.-Reg.
vom 14- April.)

Zu R i g a wurden in der Luther schule vom Septbr.
v. I . an in drei blassen von 14 Lehrern »34 Schuler unter-
richtet, von denen nicht wenige in den 6 Stunden wochcnt-

lung v . , . . . . «,
die Sommermonate geschlossen. (Rig. Stadtbl. Nr. 16.)

^Ebendaselbst fand am 16. April die gewöhnliche jährliche
Ver loo fung zum Besten des dasigin Frauenvere ins
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im Schwarzhäuptersaale statt- Für 5300 Loose, die ausgege-
ben wurden, waren 1773 Zl. 35 K. S . M . eingegangen. Die
Zahl der Gewinne, meist aus geschmackvollen Damenarbeiten
bestehend, belief sich auf 244. (Zusch. Nr. 4tz35 und Verl.)

E st h l a n b.

Die Fahrten der beiden Finnischen Dampfschi f fe
„Storfursten"-unb „Fürst WenMkoff," ersteres geführt vom
Capt. Palon, letzteres vom Capt. Hallöen, zwischen Stock-
holm, Abo, Helsingfors, Reval und Cronstadt beginnen am 30.
Apr i l , und werden, einander abwechselnd, von Reval nach
Fronstadt vom 2. Mai bis zum 15. August an jedem Dien-
stage um 12 Uhr Mittags, von Reval nach Helsingfors v. 6.
Mai biszum 12. August an jedem Sonnabend um 8 Uhr
Morgens, und von Helsingfors nach Reval v. I . M a i bis zum
14. August jeden Montag um 12 Uhr Mittags abgehen.
Später wird die Abfahrt von Reval nach Cronstadt am 23.
und 31. August, am 8., 16. und 24. Septbr. und 2. Octbr.,
von. Reval nach Hclsingfors am 20. und 28. August, 5., 13.,
21. und 29. Septbr. und 7. October stattfinden. Für die
Reise vott Reval nach Cronstadt zahlt diePerson, mitEineHnung
der Ausgaben für Restauration, nach Verschiedenheit der
Plätze, 60, 50, 45, 40, 3t) und 20 Rbl. B. A., von Reval
nach Helsingfors 25 , 22 ' / , , 20 , 17> 15 und 10 Rbl . , van
Reval nach Abo 50 , 45, 40, 34, 28 und 20 R., von Reval
nach Stockholm 85, 75, 7l1, 60, 48 und 35 Rbl. (Beil. z,
d. Reual. wöch. Nachr. Nr. 16.) .

C,u r l a n b.

Zu Libau entäußerte sich seir dem 14.April der k l e i ne
See seiner schon lange morsch gewordenen Eisdecke, bei
maßigem Strome. — Viermal war im letzten Winter der
Hafen festgefrorm; man fuhr und ging über, das Eis, wäh-
rend die Schifffahrt schon im Gange war. Vom 6. Februar
bis zum 17. April sind daselbst 57 Schiffe angekommen, und
seit dem 19. Febr. bis zum 15. April 43 ausgegangen. 12
Schiffe hielten Winterlager, 1 lief vom Stapel; am 15. April
befanden sich 25 im Hafen. Ein am 14. April von Domes-
nees. nach Libau zurückgekehrtes Schiff hrachte die Nachricht,
daß es dort noch voll Eis sei, und gegen 50 bis 60 Schiffe
liegen, die ihre Reise noch nicht weiter fortsetzen können. —
Zwei Schiffe stehen in Libau auf dem Stapel, davon eines
für Rigische Rechnung. — Ein Libausches Schiff, das im
Novbr. v. I . nach Amsterdam abging, scheint untergegangen,
da man seit dessen Ankunft im Sunde nichts weiter van dem-
selben geHort hat. — Am 8. April strandete zwischen Raths-
krug und Bernaten das Preußische Galleasschlff Providentia,
Capt. Fahrbrodt, von Stralsund nach Libau mit Wallast be-
laden. Die Besatzung und ein, Theil des Inventariums ist
gerettet, das Uebrige aber verloren. (Libausch. Wochenbl.
Nr. 30 und 3l .)

Oecrolog.
27. Am 25. März d. I . starb an der Wassersucht zu Poch,

lack (ohnweit Wcißenstein) der bim. Obrist und mehrerer
Orden Ritter B a r o n Herrmann v. S a l z a (Vrbherrvon
Erwita), 47 Jahr alt. ß-

28. Am 26. b. M . starb zu Neval Se. Erc. der Ksthländische
Landrath B a r o n Friedr ich Adolph v. D e l l i n g s h a u -
sen, Besitzer ausgebreiteten GrundeigenthumS und vielleicht
der reichste Privatmann Esthlandö, geb. d. I I . Juni 176^
kurz vor vollendetem 50sten Jahre seiner Ehe und nachdem
er kaum zwei Monate sein letztes Amt bekleldtt hatte.
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29. Am 6. A M starb zu Walk der daselbst frei practi-
cirendeArzt, Johann Jacob Bäuer le . Er war zuDor-
pat am 10. März 1786 geboren, studirte auf der dortigen
^Universität von dem März 1803 an und verließ dieselbe im
Ottober 1808 als. Magister der Medicin.

VibliyßraMscher Vericht kür 1829.
H. I m I n l a n d e gedruckte Schr i f ten . -

58. Mittheilungen und Nachrichten für die Evangelische
Geistlichkeit Rußlands. Nb. 1. Hft. 4 , enthält,: 1. Abhand-
lungen: l ) Ist die Anwendung der menschlichen Vernunft
nur in den sog! weltlichen Angelegenheiten zulässig, oder
sollen wir sie auch im Glauben gebrauchen «.'? Beantwortet
durch Pastor F. A. Bockhorn zu Edsen m Curland. S . 1.
— 2) Die Mittel, den Aberglauben des Volks zu bekämpfen,
nach ihrem sittlichen Werthe- und Erfolge gewürdigt, von
Pastor Paul C a r l b l o m zu Ermes in Livland. S» 22. —
l l . üitterärisches: Beurteilende Uebersicht der in neuester
Zeit über das Leben Jesu erschienen?« Schriften, von Prof.
Dr. « e i l . Schluß. S . 36. — 111. Nachrichten^ 1) Die
Evangelischen Kolom'ekirchspiele im Saratowschen Gouverne-
ment, von Pastor Job. Chr. Gtfr. F l i t t n e r zu Nishni-Now-
gorod. S . 63. — 2) Nachrichten über die Rigifche Section
der Evangelischen Bibelgesellschaft, mitgetheilt durch Pastor
Aug. Döbner zu Neuermühlen. S . 90. — 3) Kirchlich-
statistische Nachrichten aus dem Moskowifchen Conslstoriäl-

. bezirke. S . 93 und 94.
59. Predigten X V I . — XXV. von Holst. (Ohne ge-

nuinschaftl. Titelblatt. . Vat. das Inland 1638 Nr. 48 Sp^
783) 14, 15, 16, 15, 5 l , 15, 14, 15, 16 und 16 S . 8.

69. Zwei Predigten, gehalten in der Evangelisch - Luthe-
eischcn St . Annenkirche zu S t . Petersburg. Vom Pastor
F. E. Mor i tz . Dorpat. Gedr. v. Lindf. Erben. 35 S . 6.

61. Vier Predigten, gehalten von C. A. Berkhol tz,
Pastor zu Oppekaln in Livland. Luc. 10, 42. Zum Besten
der vereinigten Marienburg - Oppekalnschen Bibelgesellschaft.
Riga, 1829. 53 S . 6.

' 62. Dseefmu un Luhgfchanu-Grahmata us'wiffeem lai-
,keem un wtffahm waijadsibahm. Teem mihleem Latwee?
scheem par labbu raksiös ecspeesta. Ielgawä 1839. 4 unpag.
und 636 pag. S . 8. D a b e i : Latweefchu Pahtaru , Grah-
mata us wiffeem Laikeem, wissaym ^wehtahm Deenahm un
uS ikweena Silweka Waiiadsibas un Buhfchanas wisseem Kr i -
stigeem Latwescheem par Labbumu fataifita un no zauna Rak-
stös eejpeesta. Ielgawä 1836. 208 S . 8. — Ein wiederholter
Abdruck des alten Curlänbischen Lettischen Gesangbuches.

^ 63. Dahrga meddus lahsite is ta akmina kalna Kristus,
jeb ihss pamahzischanas wahrds, ko wisseem swehteem un
grehzineeleem par labbu irr farakMs Tohmas W i l kok , un kae
tö is Wahz' wallodaS pahrtulkohts. (NodrMehts ls tabs
grahmatas, ko sauz: „Deewa wahrdu mihlotajeem 3̂ cha fehja.)"

.Rihgä l839. 32 S . 8. ; d. i. Herrlicher Honigtropftu aus
dem Felsen Christus oder kurzes. Wort der Belehrung für
alle Heiligen Sünder, geschrieben von Thomas W i l k o k , aus
dem Deutschen übersetzt. (Abgedruckt aus dem Buche: Für
Freunde des Wortes Gottes, dritte Saat.)

64. Willem Nawi ello-päwad: b. i. des Wilhelm Nawi
Lebenslauf. (Vom Grafen P. von M a n nie u ffel.) (Reval.
Gedruckt bei Lindfors Erben.» 55 S . 8. (Geh. 25 Kop.)
Eine Bearbeitung von Zschokke's Branntweinspest.

65. Stahsts, kas atbild us teem Salamana wahrdeem: Kur
irr wai? Kurr irr waldi?. Kur irr bahrschanas? Kur i r r
schehloschanas? Kur irr wahtis bes wainas? Kur irr sarka-
nas azzis? (Sal. fakk. wahrd. 23, 28). Rihga 1833. 56 S .
8.; d. i. Eine Geschichte, welche bte Antwort enthält auf die
Worte Salomo'ö : Wo ist Weh ? Wo ist Leid ? Wo ist Zank?
Wo ist Klagen? Wo sind Wunden ohne Ursach? Wo lind
xothe Augen? (Spr. Sal. 23, 28 ^29)). — Eine Bear-
beitung der Branntweinspest von Zschokke.

66. Magazin, herausgegeben von der Lettisch-literarischen
Gesellschaft. Siebenten Bandes Istes Stück. Mitau 1839.
Auch m i t dem Lettischen T i t e l : Daschadu rakstu kcah-'
iums. Latweeschu tautai un winnas draugeem avgahdahts
no Latweefchu braugu beedribas. Septitas dallas pirmais
gabbals (muß he ißen: pukta bassa) Ielgawä 1839. 06 S,
8. ; d." i. Sammlung vermischter Schriften^ für das Letten-
volk und dessen Freunde herausgegeben von der Lett. - l i t t .
Gesellschaft. 7ten Vandes Isteä Stück (richtig 5ter Theil).

67. Sendungen der Curländischen Gesellschaft für Litte-
ratur und Kunst. Mitau. Bd. I , Bog. I — 5 in 4. , ent-
hält: 1) Geschichte der Gesellschaft seit 182!, vom Prof. Dr.
M . G. Paucker. S . 1. — 2) Das Provincialmuseum,
vom Staatsr. Vr. I . F. v. Recke. S . 18. - 3) Borge;
lesene Aufsätze: 2) Notizen zur ältern Geschichte der Hoch-
zeiten in Riga, vom verstorb.Generalsuperint. C. G . S o n n -
tag. S . 23. — b) Der Enkesche Komet bei seiner Wie-
dererscheinung 1833, vom Prof.Dr. G. Pauker. S . 26. —
0) Abgrabüng des Wiedel-Sees, vom Pastor I . G . B ü t t n e r
zu Schleck. S . 32. — ü) ueber die Kreewlngcn im Baus-
ke'schen Bezirke Curlandö, vom verstorb. Pastor zu Lesten
K. F. W a tso n. S . 34. — 4) Anzeigen erschienener Schrif-
ten (drei Programme von I . E. Sichert und iZi. Gromann)
vonE-Ch.v. T r a u t u e t t e r . S . 37. — 5) Sammlungen.
Chronik des Personals der Gesellschaft. Vorgelesene Aussähe.
S- 39 u. 40. 5

68. Bericht von der Verfassung, dem Unterrichte und
den Kosten der Privat-, Lehr- und Erziehungsanstalt für
Söhne aus wohlhabenden und gebildeten Ständen zu Riga,
St . Petersburger Vorstadt, Alerandergasse. (Von E. F.
Komprecht.) Riga 1839. 19 S . 8.

69.

?iirn. 20 S.
70. v r . Carl von Wilvert, geb. den 4. Januar 1778,

gest. den 3. März 1839. Riga. 19 S . 4.

71. An die resp. Herren Schafzüchter des Livländlschen
Gouvernements. 3 S . Fol.

72. Statuten des Wittwen- und Waisen - Unterstutzungs-
vereins der Mitglieder des Rigaschen Sclttleramteö. Nlga
1839. 19 S . 8.

73. An die Einwohner Riga's. I S . 4. (Eine Ansprach,
der Bibelgesellschaft.) ,

I m Namen des Generalgouvernements von Liv- Gsth« und Curlanb gestättet den Druck: C. W. H e l w l . g , Sensor.

Dorpat, den 25. April 1639. (Gedruckt bkl Lindfors Erben in



Mittwoch, den 3. Mai 1839.

a s a n b.
Eine Wochenschrift fiir Liv-, Gsth- «mV Enrland's

e, GeograV îe, OttttifMunv Uitteratur.

Vierter

. Inhalt : , ! . Entwässerung des Wiedelsecs. Sp. 273. — I I . Urkunden, betreffend die sogen. Curischen Könige. Fortsetzung.
Sp. 278. — Correspondenznachrichten: aus Riga. Sp. 281. Aus dem Werro'schen Kreise. Sp. 282. Aus Reval.
Sp. 282. Aus Windau. Sp. 23 l . . Aus Iacobstabt. Sp. 26^. Aus Curland. Sp 28^ R t i d T
geschronik : Livland, Riga, Prrnau, Esthland? Cürland, Windau. Sp> 283. —
die Herren Mitarbeiter und Korrespondenten. Sp. 288."

Kreis Sp Aus Reval.
Sp. 28^. — Rcpertorium der Ta-
Personalnotizen. Sp.- 287. — An

I. Entwässerung des Wiedelsees. ̂ )

Das Pn'vatgut Dondangen, ans der äußersten
Nordspitze Curlands, konnte zu seinem Vaakenhofe
Domesnces nur durch einen Umweg von vielen
Wersten gelangen. Da nun die Verbindung mit
Domcsnees für Dondangen von großer Wichtigkeit
ist, so ließ der jetzige Curator des Gutes, in dem
dürren Jahre 1834, durch einen sonst unzugänglichen
Sumpf, am Abflüsse eines Sec's, Wiedelsee ge-
nannt, einen geraden Damm schlagen, wodurch der
Weg von Dondangen nach Domesnccs, sonst bei-
nahe 7 Meilen betragend, nunmehr auf 4 Meilen
und einige Werst verkürzt wurde. Bei den Fahrten
längs dem genannten See kam der Herr Kurator
auf den Gedanken, daß eine Entwässerung des Sees
sehr wichtige Resultate liefern müsse, indem hiedurch
die großen Moräste und völlig versumpften Hcu-
schläge, welche an diesen See stoßen, trocken zu

Der" Abdruck dieses .interessanten Artikels ist durch Zu-
fall verspätet. Zwar ist derselbe inzwischen auch schon
in die kürzlich erschienenen „Sendungen der Curländ.
Gesellschaft für Litt, und Kunst" aufgenommen (s. oben
Nr. 17 Sp. 272); allein einestheils war er ursprünglich
für das Inland bestimmt, anderntheils erscheint er hier
mit einigen spätern Zusätzen des Hrn. Verfassers vermehrt,
welche vollends eine Ausnahme von der Regel, nichts
bereits Gedrucktes« vollständig ins Inland aufzunehmen,
rechtfertigen.

D i e R e d a c t i o n .

legen sein würden, und somit dem Mangel an gutem
Heu m der Oeconomie von Dondangen abzuhelfen
wäre. Er trug seine Ansichten dem Erbherrn Don-
dangcns vor , der sie als richtig anerkannte. Eine
geschickte und sorgfältige Messung von der Ostsee
zum Wiedclsec hin ergab, daß der Spiegel t>es
letztem 32 Fuß höher liege, als die Ostsee, und
seine Tiefe nur 24 Fuß betrage. Souach war die
völlige Trockenlegung des Sees möglich. Derselbe
war von der Ostsee 360 Klafter entfernt; die Höhe
der kleinen Sandhügcl (Dünen) auf dieser Strecke
betrug 8 bis 17 Fuß über dem Spiegel des Land-
see's, der Boden bestand durchweg aus lockerem
Sande. Ein Podriadtschick verlangte für die Anlage
des Kanals mittelst seiner Grabengräber 24,000 S.N.
Das war zu viel gegen den zu hoffenden- Gewinn.
Daher brachte der Erbherr von Dondangen hier
die neu erfundene Art des Trockenlcgens in Anwen-
dung, nämlich durch das Wasser selbst den Kanal
sich höhlen zu lassen.' I m Octobcr 1837 wurde das
Unternehmen begonnen und- mit 270 Menschen und
30 Pferden, die den aus dem Kanal gegrabenen
Sand auf eine entfernte Strecke wegführten, m
17 Arbeitstagen ein Kanal durch die Dünen gezogen,
der oben 18 Fuß breit, unten aber so schmal war,
daß ein Mensch eben "Raum hatte zu stehen, dabei
so tief, daß die Sohle des Kanals zwei Fuß unter
den Spiegel des Wiedelsees reichte, mithin an den
Stellen der hohen Dünen 19 bis 20 Fuß tief
Am 26. October durchstach man den letzten Nasen



278

am See, und eröffnete dem Wasser seinen Lauf.
Dieses strömte sogleich der Ostsee zu, aber nur stoß-
weise, weil die Wände des Kanals einstürzten und
das Wasser erst dann jenes Hinderm'ß wegräumen
konnte, nnnn der Rückstoß vom« Landsee angelangt
war. Dennoch war der Wassersturz von der Ostsee
nach dem Wiedelsec hin, am 29. October, schon
um mehr als hundert Klafter herangerückt. I n der
Folge wurde immer weniger Sand und im December
nur eine ganz geringe Menge vom Wasser, fortge-
tragen. Das Wasser des Landsees war nämlich
bis auf eine erhärtete Sandschicht von 6 Zoll Dicke
und 80 Faden Länge gesunken, welche es nicht zu
durchbrechen vermochte. (Dieser Sandstein findet sich
längs der Windau und Abau ein paar Meilen lang,
dann von der Windau bis zu den blauen Bergen,
einige Fuß tief, unter der aufgcschlemmten Erde.)
Als jener Sandstein mit Brechschaufeln durchbrochen
war, strömte das Wasser wieder heftiger dem Meere-
z u , so daß der Spiegel des Landsees in 4 Wochen
um 4 Fuß sank. Um schneller zum Ziel zu gelangen,
durchstach man im Wiedelsee selbst den Nasen auü.
Schufwurzeln. Jetzt riß das Wasser den lockern
Sand mit solcher Gewalt for t , daß der Landsee,
welcher 7 Werst Länge und IV2 Werst Breite hält,
i n 12 Stunden völlig abgeflossen war. Das Brechen
des Eises, das Toben des Wassers ist über 2
Meilen weit zu hören gewesen.

Am 10. M a i hat der Unterzeichnete sich an
Or t und Stelle von der Wirkung jenes Wasserdurch-
bruchs überzeugt, und theilt hier das Gesehene mit:

' Am Ausflusse des Kanals ins Meer angelangt,
sieht man in der Ostsee eine aus dem Meerwasscr
ragende Sandbank, etliche hundert Schritt.breit und
eben so lang ; auf derselben stehen mehrere Erlen-
büsche, wie eingepflanzt, und weiter vor der Bank,
in der Ostfee selbst, steht ein großer Kicfernbaum,
mit grünem Wipfel, hoch aus dem Wasser ragend.
Unter dem Wasser läuft, wohl zwei Werst lang, ein
Riff.gegen S . O. hin gekrümmt, kenntlich durch.

.zerbrochene Baumstämme, die in ihm stecken, und
. durch seine gelbliche Sandfarbe, die aus dein Wasser
hervorschimmert. Da während der plötzlichen Ent-
wässerung des Landsees das Meer gefroren war,
mithin der Wind auf den Wasserstrom unter dem
Eise nicht einwirken konnte, so muß, wenigstens zu
jener Zei t , ein Strömen von N. W. nach S> O.
längs der Ostküste Curlands im Meere Statt ge-
funden haben. Dieses hat dem Strome aus dem
Wiedelsee die Richtung nach S . O. gegeben. Merk-
würdig ist, daß in dem kleinen Busen, welcher auf
der Südseite des schwachen Niffs gebildet ist, bisher
keine Meerfische, wohl aber Süßwasserfische'gefangen
sind, wahrscheinlich frühere Bewohner des Landsees,
welche zu ihrem alten Wohnort zu gelangen streben..
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Von der Meeresseite her, an den frühern Kanal
angelangt, findet man eine über 100 Schritt breite
Schlucht, deren ganz ebne Sohle in gerader Richtung
bis in die Mitte des sonstigen Wiedelsees hineinragt,
und jederscitsvon mehr als 30 Fuß hohen> schroffen
Sandwänden' eingeschlossen ist.

Der Beobachter, erschrickt über die Verwüstungen
im vormaligen Landsee. Von allen Seiten her
laufen convergirende Schluchten zusammen, die sich
zehn und mehr Fuß tief in den Boden des frühern
Wiedelsees,eingegrabeu haben, 100 bis 200 Schritt
breit und von schroffen Wänden eingefaßt sind.
Einige hundert Schritte weit vom Ursprünge des
Kanals in den vormaligen See hineingegangen,
glaubt man auf einer Ebene zu stehn, deren Ränder
sich höchstens 6 Fuß erheben; so sehr täuscht das
Auge und so sanft senkt sich das Becken des Sees
gegen die Mitte hin.

Welch ein Gewinn sich aus jener Entwässerung
für die Zukunft ergeben werde, ist einigermaßen
aus Folgendem zu ersehen:
1) Ein großer Theil des Wiedelseebodens wird

vortreffliches Ackerland geben, denn der 3» und
mehr Fuß dicke, fette, nach allen Richtungen zer-

, risscne Schlamm hat viel Consistcnz und gleicht'
jenem Schlamme der guten Säeteiche. Eine
Untersuchung desselben von Herrn Apotheker
Günther in Goldingen hat ergeben, daß der
Schlamm besteht aus 8 Theilen Thonerde, 20
Kiesel-, 2 Eisen-, 22 Humus-, 48 vegetabilischen
Uebcrresten.

2 ) ' A n den ehemaligen Wasserspiegel des Sees
stoßen nachstehende wasserhaltige Wiesen, und
Moräste:

n. I n N . der etwa 7 Werst lange und 3
Werst breite Vasche - Morast.

I>. I n W. eine morastige, wasserhaltige Wiese
von vier Werst Länge und vier Werst Breite.

«. I n S . O. eine morastige Wiese von 7
Werst Länge und 1 Werst Breite.

> Sonach könnten, wenn man Geld und Mühe
nicht sparen wi l l , 44 bis 80 l ü Werst oder 10 bis
12,000 Lofstellen fast ganz unnützen Bodens, in gut
tragende, vortreffliches Gras- gebende Heuschläge
verwandelt, — auch die durch viesc Moraste fließen-
den Bäche zu höchst zweckmäßigen Ucberrieselungen

' angewendet werden.
Fln Naturforscher merkwürdig ist:

1) I m Seeboden finden sich Holzstämmc von Kiefern,
Birken u. s. w . , welche bis an die Oberfläche
des Schlammes reichen. Diese Erscheinung spricht
offenbar für eine späte Bildung des Sees, und
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dafür, daß in diesem Thale ein Wald unseres
jetzigen Klimas gelvesen ist. Damit im Wider-
spruche aber ist es, daß sich in dem See zwei
Fischarten fanden,, welche außerdem in Curland
nur noch im Pusscnschcn See vorkommen, näm-
lich Welse und Löffelstinte, welche in der Ostsee
nicht sind, also aus ihr nicht in den Landsee
hineinsteigen konnten. Dieser muß vielmehr jene
Fische schon bei der Erdrevolution erhalten haben,
welche jedem Wasser seine Fischart gab. Diese
beiden Erscheinungen neben einander gestellt,
geben der unter den Dondangenschen Bauern
herrschenden Sage: der See sei früher dort ge-
wesen, wo jetzt der Vasche Morast ist, und er
sei, von einem mächtigen Manne geführt, in
plötzlichem Strome nach dem spätem Becken ver-
legt worden, viel Wahrscheinlichkeit.

2) I n dem jetzt noch nassen und wenig zugängli-
chen Schlamme des Sees sind gefunden' drei
Paar Geweihe, nebst einem Theil der' Gerippe
einer Curland fremden Hirschärt, nämlich" des
Edelhirsches. , , ^

3) I n einer Gegend des Seeufers ist der Nasen
aus Schilfgras so weit ins Wasser hineingewachsen,
daß unter demselben sich Höhlungen gebildet
haben. I n diesen fand man eine große Menge
ansehnlicher Welse, 8i!uru8 glanig, dicht neben-
einander todt liegen. I n einer Höhle von etwa
8 Fuß Länge zählte ich 14 Welse, umgeben
von Krebsen, die nach dem Abflüsse des Wassers
aus ihren Löchern hcrvorgckrochen sind. Die
Welse nehmen also ihr Winterlager nicht in der
Tiefe des Wassers, sondern in moorigen Höh-

' len am Ufer. Darum werden sie so selten im
Winter gefischt.

4) Vier Muschelarten lagen dort in Menge am
Boden des Sees, die ihm eigcnthümlich gewesen
sein mögen, denn im Gebiete der Windau, Abau,
Durbe und I rbe habe ich keine derselben
aefundcn, und im Schlamme des Wiedelsees
keine der Muscheln, t ie in diesen Flüssen
gemein sind.

Ueber den sich dort nun bildenden Pflanzen-
wuchs und audere merkwürdigen Erscheinungen
später mehr.

Schleck, den 20. Ma i 1838.

I . G . B ü t t n e r ,
Pastor zu Schleck..

II. Urkunden, betreffend die sogen.
Curischen Könige.

(Fortsetzung.)

3.

S. Inäex A3 3418. Bd. I I . . T. 296.

Wp Vroder Iohan von Mengede anders genannt
osthoff meister Dutsches ordens to Lysslande Bekennen
vnde belügen opcnbar- in dussem openen Breue
Dat wy mit Rade vnde volbort vnser ersamen
medeghebedigerPenneke vnd alle sinen rechten waren
eruen ghegeuen vnde vorlenet Hebben vnde in crasst
dusses Vreues geuen vnde vorlenen epnen haken
landes im Ghebede vnd kcrspele to goldingen in
dussen naberurden schwingen belegen als int erste
anthoheuende an lpppayten lande bet to des Bischo-
pes wege Dem wege tovolgende bech an de Becke
lappaen langes der Veke tovolgende bet to eyner
Vruggen vort van der Vruggen tovolgende epnen
wege de men ok nomet des BisschopeS wech Dem
tovolgende bet in epnen andern wech wangess ge,
heuten Dem ok tovolgende bet vvv epn Svpp an
penneken ylde lantfchedmgen mit allerleyge tobeho,
ringe nutte vnde beqwemicheit wo de benomet syn
adcr benomet mögen werden als an Ackern gerodet
vnd vngerodet hoystagen wesen weyden vedrpfften
holtingen Vusschen welden Börsen Beken watern
sypen stowingen (Stauungen) hom'gbomen honlch,
weyden vyssscherien vogelien vnde war Penneke vor,
bemelder vnde alle syne rechten waren eruen
mögen rechten to Hebben Nichtesmcht buten beschey-
dcn to hebbende to besittende tobrukende vnde
tobeholdende ftp vndc vrcdesamichliten na lengudess
rechte to ewigen tyden Des tor orkonde vnd tor
tuchnisse der warhept So Hebben («!o68t: wp) vnse
Ingescgel vndene an dussen Vreff laten hangen De
ghegeuen is to Wenden am dage Vartholomei apo-
stoli I n den Iaren na Cristi gebort Dusent veer-
hundert vnde dar na im sess vnde vpftigesten.

6.
S. Inäex »̂3 2^37. Bd. l l . S. 298.

Wy broder Iohan Walthusen van Hersse Meister
^o lpfflande dutsches ordens bekennen )?nd'belügen
appenbare yn dussen apenen breue datwy myt rade
vnde vulbort vnsser Ersamen Gebediger gegcuen
vnd vorlenet Hebben, vnd mit crasst dusses breues
geuen vnde vorlenen Sukant vnd alle synen rechten
waren eruen eynen haluen haken landes van deme
lippejteschen lande belegen ymme gebede vnb vmme
kerspell to goldingen ynd yn dusser nagescreuen
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schedinge put erste an to gande van des bisscoftpes
wege byt pn cyn brock vch deme broke eyn Sype
entlanges an eynen hopflach van eyner kuyenstede
groit denn hoyslagc vmme to folgende an eynen
Espenbusch vn de also wedder vmb yn dessen biss-
coppes wech. dar dcsse schedinge sick ersten an heuet
mit allerleye to behoringe nut vnd bequemicheit wo
de benomct syn edder benomet mögen werden nich-
tcsnicht buten bescheiden vnde war (d. i. wo, wozu)
Sukant vnd alle syne rechten waren eruen mögen
recht to Hebben vortan to hebbende to besitten to
bcholden vnd to gebrukende fry vnd fredesameliken
to ewigen tiden. Des tor orkunde vnde tor tuchnisse
der Wahrheit So hebbcn wy vnsse Ingesegell vndenc
an dussen bress taten hangen De gegeuen is to
Candauw an sunte Lucas dage I n den Iaren na
cristi gebort dusentueirhundert vnd Dar na I m
seucntigestein.

7.

S. Index HZ 3^67. Bd. l l . S. 303.

WiVroder Hinn'ch vann Goleu kuinpftthur cho
Goldingen duschcs ordens Bekennen vnde bethugen
oppenbar, dach wp andres pannpcken vnde Einen
Rechten Eruen eyn stücke landes by Sinem lande
Dem Gebede cho Goldingen vüschedelick geghont
vnde gegeüen Hebben Belegen I n dusser nageschreuen
Schedinge I n th erste anthogande van Andres Sme-
des Schedinge dar eyn Sten licht mpth eym Crucze
an eym Syppe genomet Turewalle"') dem Syp
VPP tho volgende an des Stichtes wech de gcyt na
walteyck Den wech vvv tho gandc wedder an den
vorbcnomden Sten, Dyth vorgeschreuen Stucke lan-
des mach andres panneyck vnde Sine Rechten Eruen
Brücken vnde besitten tho Ewigen Tydenn Vidden
Hir vm all vnse nakomelinge En vnde Sine Rechten
Eruen Dar by Tho latende, tho merer Tuchnissc
der warheyt hebbc wy vnscs Ampptes Ingesegell
wytlicken lachen anhangen dussem Vreue, De Ge-
aeuen vnde geschreuen I s cho Goldingen an Sinte
Lucyen dage anno äomini M " V^" .

8.

' S. lnäex 516 3̂ 73 Bd. l l . S. 30t.

Wy Vroder Wolter van.plefteuberge Meister to
lyfflande duitsches Ordens Dom kund vnnd bekennen
myt'dussem vnsem openen brcuen dat wy mid rade
willen vnnd vulbort Vnser Medegebediger gegunt
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vnnd verlent heben incrasst vnnd macht dusseS breües,
gönnen vnnd verlenen Draggun ( l o r to : Draygem)
vnd alle sinen rechten eruen, twe Hakenn landes im
gebede vnnd kerfpel to goldingen in dusser nabscreuen
schedung gelegeun Interste antogaende an cnem
Hilligen dusche genomet Elkewalke'*) van deme
dusche recht togande an enen berch genomet Vites-
kaln Van Dem berge an enen sype genomet Surc-
walke dem sypen to folgend an ene becke genomet
Edesuppe der becke to folgende in de Winda to ge-
brukende myt allerley todehormge vnnd als dät sine
foruader to vorne byth her to alder vrist besctten
vnnd gebrucket Hebben bysodanen beschede He vnnb
syne eruen enem Compthur to Goldingen myt enem
perde tor Heruart folgen sollen vnnd so men se
behouede touersenden myt enem pcrde solt se guet-
willig in gefunden werden Des in Orkunde der
Wahrht hebbenn wy Vnse ingesegell vnden «n
Dussen breff Dom hangen De gegeuen is vp vnses
Ordens Hufe Wenden am auende 'Nl„m« nposloli
na X'' gebort als men schreff vyfftcin Hundert vnnd
Dre Iare.

9.

S. Inäox 5>3 347 .̂ Nd. II. S. 3M. '

Je Wolter van plettenberch Meister to Liflanth
dutsches Ordens bekennen vnd betugen apcnbar myt
dussem vnsen openen vorsegclden Vrcue dat Wp
mit Rade medcwetcn vnnd vulborth vnser-Ersamen
mcdegebedigcren Andreas penncck dem Eurslcn ko-
nyngh vmme syncs truwen Denstcs willen den hc
vus vnd vnsem orden I m latesten vergangen orlogc
vnd veydcn I n Nuslanth' gedaen Heft. Vnd I n
tokämcnden tiden don.kan vnd mach ohme (ihm)
vnd sincn rechten waren erucn gegcuen vnd uorlenet
hcbben geuen ok vnd vorlenen I n craft vnd macht
dusscs vnses openen vorsegelden breues enen haken
landes So als de im Gebede vnd kerspcll to Gol-
dinge I n dusser nagescrcucn merken vnd schedingcn
is belegen Interste antogande I n cync palthcn * * )
vth der palthen in ene ander palthen vth der palthcn
in eyu brock genomet happynckpurwc van dem broke
in eyn ander brock genomet Neyrstepurwc " * * ) ^ ^ „
dem broke ianges des bisschoppes wcch dwers (qucer)
ouer den Goldingesken wech went an treyden wcch
van dem wege went an cynen born dar syn plde
schedinge is Noch Hebben wp gcgeucn vnd vorlenet.
dem gedachten Andreas penneck vnd all synen waren

") Lettisch, und zusammengesetzt aus tuksch leer und walks

>) Aus Elks ein Götze und walks ein Fließ':' Gdtzcnfließ.
' ) Das Lettische palts oder palzc, eine Pfühc.
" ' ) Lettisch von rihkste Ruthe und purwis ein 'Morast.
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eruen enen hopslach van drcn kupen huyes genomt
mattenes gelegen by encr beke genomet Nina Noch
hebbcn wp dem crgemelten Andreas vnd spnen waren
Eruen gcgeuen vnd vorlenet ene molcn to buwende.
up epnen bcke bp syncm lande bp sodan beschede
den burm I m gebede vnd kerspel Goldingen bolegen
an eren hoyslcgen vnschedlich vnd mpt den stomvende
nicht hinderlick. efte to na en sy myt allerlepc to
behoringe nuch vnd bequemicheit wy de genomct
spn efte genomet mögen werden als, an ackern ge-
radct vnd vngeradct hoyslegcn wesen wcpden vedriften
holtmgen birscn busschen broken welden Wateren
beken Seen Sipen Vleten honnichbomen honnich-

282

weiden Visscherien Vogelien ic. Vnd war Andreas
vorgemclt vnd spne rechten waren eruen I n to ka-
mcnden tiden recht mögen to Hebben m'chtesnicht
bitten boscheden vorch an to hcbbcnde to besittende
to bnckende vnde to beholdcnde frvg vnd fredesam-
liken na leengudcs rechte to ewigen tidcn Des to
mcrcr erkunde der Wahrheit so Hebben wp Wolter
Meister bauengenompt Vnse Ingesegel nedden an
dusscn bref rechten wetendes laten hangen De ge-
geuen vnd geschrcuen I s up Vnses Ordens Slote
Npcnmolen am anend Bartolomci apostoli I n den
Iaren Vnses Heren Vifteinhundert vnd veer.

(Schluß folgt.)

Reportorium der Tageschronik
«nd Miseellon.

den 27. April.
Seil unserem letzten Berichte vom 20. d. M . ist das

E is aus unserer D u n a , ohne großen Schaden zu verur-
sachen, ausgegangen; auch das Eis der oberen Duna hat bereits
unsere Stadt passirt. — Das Wasser war seitdem 8 bis 10
Fuß über das Bollwerk gestiegen, und heute mehrere Fuß
gefallt«.

Von den in letztem Berichte mitgeth eilten 13 Schi f fen,
welche bei Domesnees verunglückt sein sollten, kennt man
jetzt bereits die Namen der 5 Englischen, eines Holländischen
und eines Oldenburgischen Schisses. Auch ist die Nachricht
eingetroffen, daß eines von den 10 bereits abgesegelten Schif-
fen, mit Saesaat nach Lübeck bestimmt, cire» 50 Werst von
Pernau, ebenfalls vom Eise zerschnitten, gesunken, und die
anderen 9 dort mit Eis umgeben fest liegen. Die Capitaine
und Mannschaften a l l e r dieser verunglückten Schiffe sind
gerettet.

an mit
kohlen 8, und mit Dachpfannen ; i r g n mi Ballast

Nach dem so eben eingegangenen Berichte von der Bol-
- deraa beträgt die Zahl der Schisser, die sich noch nicht melden
k d di d ansegelnden ^ 1 0 0
deraa beträgt die Zah chss
konnten, und die der ansegelnden

Seit einiger Zeit herrscht
i

, ^
Seit einiger Zeit herrscht an der Börse »n allen

Branden unseres Handels wenig Umsatz. Die auslandischen
Berichte über Get ra ide sind fortwährend ungunstig und in
allen diesen Gattungen gcht nichts um. Roggen "V"'psi>g.

^ S. Rbl. W per Lastend
wenn ein ernsthaftes Gebot gemacht wurde, auch wohl unter
dem kaufen Vor Ankunft der Strusen w,rd dieser Artikel

Mai zu liefern, ist willig zu haben.
Von Hanfsaat ist kein Preis zu nottren. - Da de

Verkäufer von Flachs auf höhere Preist rechnen, und
Käufer sich dazu nicht verstehen wollen, so sind nachstehe

sich im Preise, wenngleich auch die Frage darnach nicht be-
deutend ist. Gewöhnlich Ncinhaf ist zu B. 'A . Rbl. 93'/,
per Schffpfd. mit allem Gelde voraus einiges contrahirt.
Ausschuß mit 10 pCt. zu 90 Rbl. B. A. per Schpfd. T o r s
war zu B. A. Rbl. 5172 zu haben. I n H a n f ö l und T a l g
geht nichts um. 8.

Aus dem Werroschen Kre ise, vom 26. April.

Der lang ersehnte F r ü h l i n g sucht durch schnelle Fort-
schritte-sein ungewöhnliches Verspäten zu entschuldigen, aber
es geht ungeachtet dieser Eile mit der begonnenen Feldarbeit
nur langsam von Statten, weil der Anspann geschwächt ist,
und die arbeitenden Thiere außer der dürftigen Weide wenig
Futter bekommen. Ein Paar Regengüsse haben die Roggen-
felder mit frischem Grün überzogen und auch auf den Wiesen
sieht man fast überall junges Pflanzenleben kräftig erwachen.
Mochte nur nicht der Mai — wie im vorigen Jahre —
Rückschläge geben! — I m Verhältniß zur Schneemasse giebt
es Heuer wenig Wasser, daher diese Gegend nirgends von
Ueberschwemmungen Schaden genommen hat.

Vor einigen Tagen circulirte hier ein Patent der Gou-
vernements-Regierung, worin die fämmtlichen Gutsverwal-
tungen aufgefordert wurden: cine-genaue Angabe von den
in diesem Frühling wegen Futtermangel gefal lenen Haus?
thieren zu liefern. Bei dieser Gelegenheit erfuhr man, daß
auf einem, ̂ im Raugeschen Kirchspiel gelegenen, circu 6 Haken
großen Privatgute allein 20 Pferde, 20 Stück Hornvieh und
154 Schafe gefallen waren. Wenn jeher Landwirth seinen
Verlust, ohne unzeitige Beschönigung einer traurigen That-
sache, richtig angeben ^würde, so stände zu erwarten, daß
dieses Unglücksjahr für die Folge gesegnete Früchte tragen
könnte: falls nämlich die so vielfach und oft angeregte Idee
zur Errichtung von F u t t e r v o r r a t h s - M a g a z i n e n dadurch
realisirt würde. — Man denke nur, 'um die Notwendigkeit
dieses Planes recht einleuchtend zu machen, in die Zeiten zu-
rück, wo wir noch keine Kornvorraths - Magazine für unsere
Bauern hatten, und wo die allgemeine Hungersnot!) gränz«n-
I06 war. — nx —

R e v a l , den 2 l . April.

ImDomschul-Curatorium, dessen Personal — mit
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Ausnahme eines ausgeschiedenen Gliedes, des gew. Rltter-
schaftssecretairs R. v. S t r a y l b o r n (auf Wrangeishof), in
dessen Stelle der gew. Hakenrichter v. Harpe (auf Engdes)
trat — auf letztem ordinairen Landtage unverändert das f r ü -
here blieb, hat später durch den Austritt Sr . Err. des
Landraths v. B a r a n o f f , in dessen Stelle Se. Erc. der
Lanbrath v. Ramm eingetreten ist, eine Veränderung im
Präsidium, das gegenwärtig Se. Erc. derLandrath Samson
v. H immels t ie rn einnimmt, stattgefunden. — I n einem
vom Curatorio dieser Schule auf letztem Landtage gemachten
Antrage legte dasselbe einen neuen Lehrp lan für die An-
stalt vor, nach welchem sowohl eine unterste, zur Schule vor-
bereitende, als eine höchste, Selecta-Classe, vor welcher der
Real-Schulcursus enden und mit welcher der gelehrte Schul-
cursus geschlossen- werden sollte, einzuführen sein würde —
welcher Lehrplan dem Ritterschaftlichen Ausschuß zur nähern
Beprüfung überlassen blieb. Außerdem wurde in Vorschlag
gebracht und ist beschlossen worden die Anstellung eines na-
turwissenschaft l ichen Lehrers, eines Russischen, (vier-
ten) Inspectors, welcher aus dem S t . Petersburger gelehrten
Pädagogium bezogen werden soll, und eines Q b e r - I n s p e -
k to rs u, der Schu l -Pens ion. — Seines Amtes wurde,
nach 37 Dienstjahren, entlassen und von der Esthl. Ritterschaft
'mit 2500Rbl. B. A. jahrlich pensionirt der Oberlehrer an
der Esthl. Ritter- und Domschule Car Iberg . Ebenso erhielt
seine Entlassung mit bewilligter Pension einer der beiden
beim Dom-Waisenhause angestellten Lehrer, der zu er»
blinden das Unglück gehabt hat, und es ward den Vorstehern
dieser Anstalt die Anstellung eines andern zugestanden.

Von den Vorkommenheiten auf letztem Landtag haben
wir schließlich noch nachzuholen die Receptionen in die
M a t r i k e l der Esthländischen Ri t terschaf t . Aufge,
nommen wurden in die Corporation: des Curländischen Ober-
hofgerichts Oberrath, Landmarschall F r iedr ich M a g n u s
v. K l o p m a n n ; die Gebrüder: der Curlandische Landesbe-
vollmächtigte Baron Theodor v. Hahn und der Gchelm-
rath, Senateur Baron P. v. Hahn» der wirkl. Staatsrats,
Director der Canzlei des Ministers des Innern von P o l l i
der Staatssecretair, Geheimrath Ba lug jansky? der Präsi-
dent des Reichsrathes, Graf Wass i l tsch ikof f ; die Gebrü-
der: der Director der Canzlci des Iustizmmisters, wirkl.
Staatsrath v. We imqrn und der Generaladjutant Sr .
Kaiser!. Majestät, Generalmajor v. W e i m a r n . Es sind dies
die Namen von Männern, welche sich in ihren «so. hohen
Stellungen jederzeit unserer Provinz zugeneigt erwiesen und
die Esthl. Ritterschaft zu Dank verpflichtet haben. Ferner:
der General-Lieutenant v. Schuber t , die in Esthland seit
vielen Jahren schon besitzlichm und Landesämter bekleidet Ha-
benben Familien v. Wendrich und von Schonertj dcr in
Reval bomicilirende dim. General-Lieutenant.v. Wachten und
der dim. Obrist O t t o v. Kotze due (auf Kau), der Welt-
umsegler, mit Descendenz.

Auf dem Meere wird es bereits lebendig. Schiffe durch-
furchen die elfige, winterschwere Woge, ohne freilich noch an
die hiesige eisumkränzte Küste gelangen zu können. Dennoch
haben wir aus dem Lande, wo die Citronen blühen, die rei fen
Früchte und aus F lensburg Austern. I n Ba l t i schpor t
waren bis vor zwei Tagen 22 Schiffe eingelaufen. — Auf
dem Lande aber giebt es nur tobte Natur und sterbende
Kreatur. Schafe und Lämmer beißen ins Gras aus Mangel
an Heu — und dcr Keim zu künftigen Viehseuchen wird
ietzund gelegt durch faules Dachstroh. I n der S t a d t ist
man obrigkeitlich eingeschritten wider den Winker und ordent-
lich in die-Gasse gezogen mit Eisen gegen das Eis. Das
Eis ist fort,, es blieb ein erträglicher Schmutz — und der
Wmtcr mit zerschlagenen Füßen macht nun seinem Grolle
Lust m der Luft, und höhnt uns aus den naßkalten Nebeln,

worin dicht gehüllt er über der Stadt schwebt. — Etwas
warme Mittagssonne, etwas fließendes Schneewasser, etwas
Rabies und Schnittlauch, gestern ein aufgewärmter Schmet-
terling, der sich schwermüthig benahm, wie ein Liebhaber ohne
Geliebte — das ist Alles, wozu wir es in der Jahreszeit ge-
bracht haben. Aber nur Geduld — über ein Kurzes wirb
auch der Spargel sprießen und der Blumenkohl sich krausen,
aus dem Schneewasser werden Seebader und aus den sonnen-
warmen Mittagsstunden ganze Hund «tage, und der
Sommexvogel wird seine Blumen getroffen, und manches
Blümchen wird gelitten haben von Sommer- und Liebesgluth l
Irdischer Wechsel! — Alles wendet sich zum Guten, AlleS
kommt dann wieder auf den — Hund. ß.

W i n d a u , den 14. April.

Die Arbeiten an dem W i n d a u - C a n a l b a u e werden
wieder fortgesetzt und vorzugsweise die Flußufer auf denjeni-
gen Distanzen befestigt werden, welche bei den jährlichen
Überschwemmungen gewöhnlich stark leiden,.und wo an Stellen
schon der eingenommen gewesene Ziehweg verschwunden ist.

I« .

I a c o b s t a d t , den 2^. April.

Am 18. d. M . , Vormittags um halb I I Uhr, hob sich
des uns die Eisdecke der Düna . Ein großes Stück setzte
sich in Bewegung, machte aber unterhalb der Stadt bei den
Hölmern etwas Halt; auch öas nachkommende Eis stauete
bei Seemann, doch nur einige Augenblicke. Da aber das Eis
bei der Dubenaschen Forst« noch stand, so war die Düna
bald klar, und die Ueberfahrt in Thätigkeit; nächst der Post
wurde ein von Kreuzburg nach Litihaucn wandernder Bär
mit Lebensgefahr übergesetzt, ihm aber die Passage durch die
Stadt untersagt. Das Wasser stieg nur unbedeutend. I n
der N,acht vom 19. zum W. d. M . bis gegen 1l Uhr Mor-
gens fand ein so starker ununterbrochener Eisgang statt, wie
wir ihn hier noch nie gesehen; der ganze Fluß war so mit
Eis belegt, daß kem Wasser zu s.hen war. Bis zum Abend
stieg das Nasser bis über das Vollwerk, und so steigt es bis
jetzt zwar noch immer fort, aber doch nur langsam, und ohne
Gefahr, was wir der anhaltenden trockenen Witterung zu
danken haben. Alle Hauser längs dem Dünaufer sind jedoch
wieder unter WasZr, und nur d r̂ch Böte die Communication
möglich. Nur ein Paarmal Regen und mehr Wärme, und
die Ueberschwemmung wäre gewiß nicht kleiner geworden, alS
die von 1837. Daß aber auch jetzt das Wasser den kleiner«,
«hne Fundament erbauten Hausern Schaden zufügen wird,
ist wohl nur zu gewiß, und es wäre wohl zu wünschen, daß
die schon 1834 durch Allerhöchste Gnade veryeißene Befes t i -
gung unseres B o l l w e r k s , zu der schon 18MU M l .
assignirt waren, ins Werk treten möchte. ^

Seit einigen Tagen haben wir hier eine Prager Musiker-
gesellfchaft, die Iagemanns, die» täglich Concertvalle geben.

Cl.

Aus C u r l a n d , vom IN. April.

Kaum daß gestern der erste schöne Frühlingstag sich ein-
stellte, so sieht man auch schon das Vlch, — wenigstens über-
all Schafe, Schweine, Gänse, — zur Weide ausgetrieben,
obgleich noch hier und da Schneehaufen liegen. Die Noth
drangt. Man erzählt, daß das neue Strohdach eines Land-
gebäudes am Morgen zum Theil abgedeckt, dagegen neben
dem Gebäude ein Paar angebundene Kühe gefunden worden,
— wahrscheinlich als Opfer für die Erhaltung der übrigen
Heerde. 4.
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Nepertorium vor Tageschronik.
' Von dem Herrn Minister des Innern sind mittelst Schrei-

bens v. 12. Januar «837 an den Herrn Generalgouverncur
von Lw-, Esth- und Curland einige Anfragen der Cutlänbi-
schen Gouvernements-Regierung und des Livl. Herrn Civil-
gouverneurs '« Betreff der Ausländer und ih rer F a m i -
l l en dahm mtschuden worden, daß l . die Kinder der Aus-
^ ? ^ ^ / " ^ ? / ^ ' A"zte, Oberhofgerichts - Advocaten u.
s ^ ^ ? ^ ^ betwdetm, ohne den Unterthaneneid zu leisten,
so lange als Ausländer angesehen werden sollen, bis sie nach
der festgesetzten Ordnung in die Russische Unterthanschaft
getreten sind. 2. Die Kinder der Ausländer und ihre Nach-
kommenschaft, bis zu welchem Grade oieselve'sich auch erstre-
cken möge, sind aus dem Grund? allein, weil sie in Rußland
geboren sind, nicht als Russische Unterthanen zu betrachten,
so lange sie nicht solches nach der vorgeschriebenen Ordnung
geworden, und mit den durch die Gesetze für Ausländer an-
geordneten Scheinen <n Rußland leben. -3. Altersschwache
und unbesitzliche Ausländer von gutem Lebenswandel, welche
weder Verwandte, noch einen Zufluchtsort, noch Mittel sich
zu ernähren besitzen, können in die Anstalten des CollegiumS
allgemeiner Fürsorge aufgenommen und auf Kosten des Calle-
gmms unterhalten, so wie elternlose und unversorgte Kinder
von Ausländern, deren sich keine Verwandte annehmen, in die
Erziehungsanstalten aufgenommen werden. 4. An Ausländer
verheirathete Russische Unterthamnnen können nach dem Tobe
ihrer Männer nebst ihren Kindern, wenn die Staaten, welchen
ihre Männer angehörten, ihnen die Aufnahme verweigern, in
die Russische Unterthanfchast treten, und sich nach allgemeiner
Grundlage einen Lebcnsstand, wählen. 5. Die von Ausländern
außerehelich gezeugten Kinder kann die Mutter, wenn sie
eine Ausländerin ist, bei sich behalten, und bei ihrer Rück-
kehr in. ihr Vaterland mit sich nehmen? erreichen diese Kinder
aber ihre Volljährigkeit, so soll es ihnen nicht verwehrt werben,
auch getrennt von der Mutter in die Russische Unterthanschaft
zu treten. (Patent der Livl. Gouv.-Regierung v. 2Ü. Ianr.

Mittelst Senats - ukases vom 14. Januar dieses Jahres
ist den Gerichtsbehörden Liv- und Curlanbs aufs Strengste
eingeschärft, sowohl beim Gebrauch des S tempe lpap ie rs
in den bei ihnen verhandelten Wittschriftsachen, als auch bei
Beitreibung der der Krone gebührenden Stempelpapiergelber,
im Fall der Anwendung von ordinärem Papier anstatt dessel-
ben, und bei deren Absendung an die örtlichen Renteien genau
die desfalls im Swod der Gesetze, Bd. 5 Reglem. über Posch-
linen, enthaltenen Regeln zu beobachten." Dieser Befehl ist
durch eine Vorstellung des Herrn Finanzministers veranlaßt,

- zu dessen Kenntniß gekommen, daß in Livland die Gerichtsbe-
hörden auf ordinärem Papier geschriebene Reverse von Kauf-
leuten für gesetzliche Dokumente annehmen, weshalb unver-
hältnißmaßig mehr Reverse als Wechsel in Circulation seien;
daß W allen Kreis- und Gerichtsbehörden die Sachen der
nicht zum Bauernstände gehörigen Personen der freien Stände
nicht auf Stempelpapier verhandelt, und nicht die vorschrist-
maßigen Poschlingelder beigetrieben werden, ja sogar auch die
Urtheile (Protokolle) auf ordinärem Papier geschrieben werden;
daß ferner der Rigische Magistrat die Klageposchlin nicht bei
Eingabe d« Gesuche, sondern nach Beendigung der Processe
beitreibt, und die Vorschrift des Senats-Ukases v. 25. Octbr.
1836, daß Duplicate und Abschristen von Entscheidungen und
andern Papieren in Bittschristensachen auf Stempelpapier ge-
schrieben werben sollen, nicht erfüllt, und baß endlich in Cur-
land die Duplicate und Abschriften in Bittschriftenfachen durch
die sogenannten Journale zur Mittheilung ersetzt und auf
ordinärem Papier geschrieben werden, ohne Beitreibung der
vorgeschriebenen Gelder für Stempelpapier. (Patent der
Livl. Gouvts. - Regierung v. 10. Februar.)

Se. Erlaucht der Herr Finanzminister hat vorgeschrieben,
daß für die Besiegelung des auf Flaschen gefüllten aus-
ländischen B r a n n t w e i n s und Rums in den Canzleien
der Cameralhöfe und in den Behörden der Kreisstädte auch
in den O.stseeprovinzen von den Eigenthümern jener Getränke
keine Gebühr erhoben werden dürfe. (Reval. wöchentliche
Nachr. Nr. 17.) -

, L i v l a n d .
Zu R iga wird die Anstal t künstlicher M i n e r a l -

wässer am 1. Juni nur in dem Fall eröffnet werden, wenn
bis zum 15. Mai eine hinreichende Zahl von Brunnengästen
auf die beabsichtigte Curzeit von 4 Wochen subscribirt. (Rig.
5tg. Nr. 46.)

Ebendaselbst erbittet sich Hr. Apotheker K i r c h h o f ,
Sammlungen von medicinischen, giftigen, landwirtyschaft-
lichen und zu verschiedenen industriellen Zwecken dienlichen
Pf lanzen zu liefern, welche die Stelle der theuern litho-
graphirten, öfters schlechten Abbildungen und Kupferstiche
ersetzen, und als ein Beitrag Hu der Friebc'schen öconomisch-
technischen Flora, zu der bald erscheinenden öconomisch-technisch-
mebicinischen Flora und zu der Beschreibung unserer wilden
und in Gärten wachsenden Giftpflanzen dienen sollen. Die
zu jeder dieser Abtheilungen gehörenden Pflanzen sollen gut
getrocknet in. ganzen und halben Centurien geliefert werben.
Iehe Centurie soll 5 ober 3 Rbl. S . kosten, je nachdem jede
Pflanze in.einen Bogen Schreib- oder Löschpapier gelegt ist.
Wei jeder Pflanze in "Schreibpapier wird außer dem systema-
tischen, Lateinischen, Deutschen, Russischen, Lettischen und
Esthm'schcn Namen auch der verschiedenartige Nutzen, die
Schädlichkeit, Gebrauchsart, Einsämmlungszeit und Gegen-
Mittel kurz angegeben und gedruckt beigelegt werden. (Eben-
das. Nr. 44.)

Zu R iga werden in der seit dem 19. October 1838 be-
stehenden Waifenschule der litterärisch-practischen Büraer-
verbmdung 00 eltern- oder doch vaterlose Kinder, — 30 Kna-
ben und 30 Mädchen — van einem Lehrer und einer Lehrerin
in den Elementarkenntnissen, die Mädchen insbesondere in
weiblichen Handarbeiten, mit Erfolg untenichtet. Da auch
oft um die Aufnahme solcher Kinder, deren Eltern noch leb-
ten, in diese Schule gebeten wurde, ist neben derselben jetzt
noch eine Anstal t f ü r 15 arme Mädchen eröffnet, welche
Madame Paul /geb. K ä h l b r a n d t , in der Religion, im
Lesen, Schreiben, Rechnen und in weiblichen Handarbeiten
täglich in den Vormittagsstunden ohne irgend eine Vergütung
zu unterrichten unaufgefordert übernommen hat. Diese An-
stalt steht unter dem Schutz und der Aufsicht der Verwaltung
der Walsenschule, die den nöthigen Schulapparat und einen
Bei t^g zur Miethe des Zimmers hergiebt. Das Vermögen
der Wmsenschule, welches am ^2. Dccbr. 183s aus 5040R.
1 ^ ' ^ ^ ' bestand, ist durch Geschenke (darunter eines von
500 R. S.) auf ungefähr 5700 angewachsen, dessen Zinsen
zedoct) noch lange nicht hinreichen,' auch nur die drinaendsten
Bedürfnisse — namentlich auch für Bekleidung der ärmsten
Kinder — zu bestreiten. Das Ziel, wonach' die Verwaltung
der Waisenschule strebt, ist deren Umwandlung in ein Waisen-
haus auf dem Lande in der Nähe der Stadt. (Rig. Stadt-
blätt. Nr 17.)

Zu,Pernau.setzte sich am 20. Apr.il die Eisdecke des
Pernaustromes bei nicht sehr hohem Wasserstande in Be-
wegung, und glitt ruhig fort, ohne Schaden anzurichten
Die den obern Theil des Flusses bebeckende Eismasse schoß 4
Stunden später bei bedeutend erhöhtem Wasserstande und selw
reißendem Strome mit Getöse der Stadt vorbei. Aus dem
kleinen oder Sauckschen Bache war das Eis bereits Taaes
vorher ausgegangen. Das Thermometer zeigte im Schatten
,3 bis 14 Grad Wärme. (Beil. z. Pernausch. Woch B l
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Nach dem am 17.März Allerhöchst durchgesehenen E t a t
d'er Livlandischen Landgerichte ist bei dem Rigisch'en
der Gehalt des Landrichters auf 1500, eines jeden der beiden
Assessoren auf 1000, der des Secretairs auf 900 Rbl. B. er-
höht, und für bieCanzlei und Canzleiausgaben 3500 Rbl. be-
stimmt; bei dem Wendenschen, Dörptschen, Pernauschen und
Oeselschen Landgericht soll der Landrichter 1200, .jeder« der
beiden Assessoren 800, der Secretair 600 R. Gehalt empfan-
gen, und für die Canzlei und Canzleiausgaben eines jeden
dieser Landgerichte sollen 3000 Rbl. jährlich verabfolgt wer-
den. I n Folge einer am 26. März Allerhöchst bestätigten
Verfügung des Minister - Comit« sollen vom Iavre 1840 an
zum Unterhalt der Livlänbischen Landgerichte nach dem vor-
stehenden. Etat 33,500 Rbl . , mit der nach dem bisherigen
Etat angewiesenen 5899 R. 90 K., abgelassen werden. (Se-
natszeitung Nr. 32.)

Hr. Hofrclthv. Hage meiste r auf Alt - Drostenhof hat
M drei Jahren gegen B l u t h a r n und Du rch fa l l beim
R indv ieh mit sehr gutem Erfolge die Ipecacuanha ange-
wendet, wovon er' je um 3 Stunden 4 Tropfen beim Beginn
der Krankheit eingeben ließ. Seit der Anwendung dieses ho-
möopathischen Mittels ist ihm au jenen Krankheiten keine
Kuh gefallen, während sonst jährlich im Durchschnitt 4 bis 5
von 100 denselben zu unterliegen pflegten. Auch verringert
sich bei den auf solche Art geheilten Kühey die Milch fast
gar nicht. (Russ. landwirthsch. Ztg. Nr. 32.)

C u r l a n d.

Das aus 32 in bau am 26. Febr. mit Säeleinsaat nach
Wremtir abgegangene Sch i f f „Fortuna", Capt. Iohanstn, hat
im Eise Anker und Kette verloren, und ist bei Dragoe au f
den Grund gesetzt. Man hoffte, einer Nachricht aus Hel-
singör zufolge, das lecke Schiff- mit der gelöschten Ladung in
den Hafen von Dragoe bringen zu können. — Die vom'0.
bis 8. April in Windau angekommenen 6 Schif fe werben,
großtentheils Getreide nach Holland laden. — Am 9. April^
war daselbst nach anhaltendem Frost eine mildere Witterung
eingetreten. Der lange Winter hat auch in der dortigen Ge-
gend bei der minder guten Heuerndte des v. I . großen F u t -
te rmangel herbeigeführt. (Hanbelsztg. Nr. 31). — Bis
zum. 19. April war in Wkndau bereits die Mannschaft von
7.im Rigischen Meerbusen durch das Eis verunglückten
S c h i f f e n , deren 30 sein sollen, angekommen. (Libausch.
Woch. B l . Nr. 32.)

Versonalnotizen.
Anste l lungen , Versetzungen, En t l assungen .

Der Esthländische Landrath von Fock ist zum Wierlan-
dischen Oberkirchen-Vorsteher ernannt und der. azzezzar no>
dlliz desSelburgschenOberkirchen-Vorsteheramtesv. Münster
auf seine ViUe Kränklichkeit halber des Dienstes entlassen.
Auf ihre Bitte sind des Dienstes entlassen: der Secretair des
Pernau-Fellinschen Landgerichts Armin Samson v. H i m -
melst iern, der Notair des 'Oeselschen OrdnungZgerichtes
E. v. Huene, und der Buchhalter der Wesenbergschen Kreis-

rentei L. Roth . Als Dörptscher Ordnungsgerichts-Adjunct
ist bestätigt worden Otto- v. L i p y a r d t auf Tormahof. An
Iung's Stelle ist der verabschiedete Garde-Capitain voi ,
V r i e s k o r n stellvertretender Gouvernements-Postmeister in
Mi tau, der nrabschiebete Lieutenant N iede rmü l l e r Zoll-
Packhauöaufseher-Gehülfe in Riga und der verabschiedete Lieu-
tenant Hausen Inspektor über den rechtmäßigen Tabacks-
verkauf ebendaselbst geworden. An Stelle des auf seine Bitte
entlassenen Iacobstadtschen Gerichtsvoigtcs Roemer ist der
dortige Rathsherr Sacowicz getreten. I n Riga ist an des
verstorbenen Dr. ineü. v. Wilpert Stelle der praktische Arzt,
Collegien-Assessor Dr. Eugen Merck l in vom Rathe der
Stadt zum Mitglieds des städtischen Armen-Directoriums und
Director des St . Georgenhospttals, so wie von der Bürger-
schaft großer Gilde an Stelle des zum Attesten gewählten
bisherigen Inspektors dieses Hospitals Wold. Ludw. Vocks-
l a f f , der Kaufmann Johann Joachim Heinrich P l i c a t u s
gewählt und eingeführt worden. Ebendaselbst sind als Bei-
sitzer der Direktion der Kaiserlichen Hülfsbank bestätigt wor-
den, abermals der 5. h.̂  Kunst- und Handelsgärtner, Ehren-
bürger Johann Hermann Z i g r a , und an Stelle der statu-
tenmäßig nach vollendetem Quadriennio austretenden, des
Kaufmanns Pugowischnikow und des Bäckermeisters
A « ° ^ A dieKausleute Johann ^ p ^ Al lenstein und
Nikon Prokoffiew Wolkow. I n der Generalversammlung
der Rlgischen Kaufmannschaft am 22. Febr. d. I . sind fol-
gende Wahlen vollzogen und vom Weltgerichte bekannt ge-
macht: zu neuen Gliedern des Vörscn-Comites an Stelle der
drei statutenmäßig austretenden, Aeltesten William Innes
H.adden, Aeltesten Eduard Wilhelm Lösevitz und Ritters
Iwan Iwanow Ch lebn ikow, — der Commerzienrath
Michaila Kusmin A l i f a n o w , der Königlich Portugiesische
Vice-Cansul und Aeltestcr'Carl Friedrich Höltz und Aeltester
John Hay zu Delegirten für das laufende Geschäftsjahr,
Aeltester Matthias Hel f t alsPräses, Aeltester Nicholas H i l l
als Vice-Prästs, dim. Nathsherr und Ritter Friedrich Wi l -
helm V rede r l oo , Königlich Sardinischer Consul und Ael-
tester George Friedrich Tanck, Aeltester John H a y , für
einzelne Geschäftszweige, als für die Inspektion der'Börsen-
ordnung und Oelwrake Aeltester Ed WM). Niel. G r i m m
und Friedrich Jacob Zeyse, für die Inspektion derHärings-
wrake Aeltester und Consul Johann George Schepeler,
so wie der Königlich Dänische Consul August Friedrich
Kr iegs mann. — Der Pottzeimeister von Dorpat,' Obrist
von der Armee v. Reuß ist zum Polizeimeister von Rcval, mit
Verbleibung bei der Armee, ernannt.

An die Herren Mitarbeiter und
Korrespondenten.

I n abermals erhaltener Veranlassung erklärt
hierdurch die Redaction wiederholt, daß sie ano-
ttym eingegangene A r t i k e l nicht wsInland
aufnehmen kann.

I m Namen des Generalgouvernements von Liv- Esth- und Surlanb gestattet den Druck: C. W. H e l w i g , Eensor.

Dorpat, den 2. Mai 1839. (Gedruckt bei Lindfors Erben in Dorpat.)



49. Mittwoch, °en 10. Mm t839.

l l s n l a n b .
Eine Wochenschrift fnr Liv-, Gsch- «nd Enrland's

e, AtatifMnnl. MUeratur.

Viertor Jahrgang.

I n h a l t : l. Zur Geschichte des Schulwesens. Sp. 289. —> I I . Notizen aus dem Berichte des Ministeriums des Innern
für das Jahr 1837. Sp. 293. — Correspondenznachrichtm: aus Riga. Sp. 297 und 298. 25us Dorpat. Sp. 299.
Aus Libau. Sp. 299. Aus Curland. Sp. 299. — Universitats- und Schulchronik. Sp. 200. — Repertormm der
Tageschronik: Livland/ Riga, Pernau, Arensburg z Esthlant̂ z Curland, Libau. Sp^ 301. — Personalnotizen.
Sy. 30^l. — Necrolog., Sp. 30 l .

vir i8 20

»8 in I^ivania,

i, <Iaeti88imi et VN'!, N0-

ut
«l.

I. Z u r Geschichte des Schulwesens.

Lateinische Bittschrift des im Jahre 4532 bei d̂er Revalschen Stadtschule angestellten Lehrers
Joachim Balger an den Revalschen Magistrat. (Uebersetzt und mitgetheilt von Siebert.)

Den mannhaften, hochweisen und hochgelahrten
Herren Bürgermeistern und Nathsherrn der freien
Stadt Neval in Livland, seinen hochgeneigten Herrn
und Gönnern wünscht Heil und Segen

Joachim Valger.
Wenn ich gleich, gelahrte und hochweist Herren,

kemesweges genügende Geistesgaben besitze, um ein
Schreiben abzufassen, das von Euch gelesen und ge-
hört zu werden verdiene, so hoffe ich dennoch, da
ich mich eine Zeitlang hier aufgehalten und Euer
Wohlwollen und Eure in hohen Ebrcnstellcn bewie-
sene Leutseligkeit kennen gelernt habe, daß I h r dieses
mein sehr geringfügiges und schlechtes Geschreibsel
ehne Vorurtheil und Mißdeutung lesen werdet,
warum ich denn auch dringend-bitte.

Euch ist ohne Zweifel der Ausspruch der heiligen
Schrift nicht unbekannt, woselbst es heißt: „Könige'
werden dich pflegen und Königinnen dich ernähren!"
Durch welche Worte der Prophet sonder Zweifel
die Fürsten und Obrigkeiten an ihre Pflicht erinnern
wollte, daß sie nämltch unter anderen öffentlichen
Mühwaltungen auch für die Kirche Sorge trügen,
und die Erhaltung der Wissenschaften sich angelegen
sein ließen. Daher wünsche ich, daß die Staaten,
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»H^ienti^, inzenii« et eruäitiane mo lonZe gnteoe^
Itti», nen.uv «lsioia aämouerem, n̂ ul «nspitia, ßti-
Penüi» et proemi» lidelalizzima internretibug «w»
tegti^ äootrinl» orZodeti«, »eä ut o8tenllerem, me
toto p^vtore U0N23 litte?»» eomplvoti ot venementer
6olere, «inotie» earum eontemptum eon^illern et
vantr» maFna me »llici IZetitia, nMNllo nuius Ne-
cleziw et uolitia; vulcnerrimum «tatum intuelir,
voum«zue aräeutibus vali« orare, no 2pu<I vo» ex-
tinssui stuäi» litterarum «inat. ^orro <̂ ui» nie
non mstitui alil̂ uam äeelamationem, mtelnu'88l8

etiam <1e me» cauza reäilgm vo8 oer-
, sißnilico izitur me F»m 868<il,i3nnum Ine

eommarari et nleäioriiter pro virili vürte mere
vaeatinni in8erviri, ouius rei te«te8 erunt mini
oum multi pii et lioni I»omine8, «zuorum
eru6ivi, tum nravrl» eon8cientig, «̂UN ut
«8t mini te8ti8. ^ui» vero Itector
»ümoäuni äat exiFnn, näe« ut vix multis anni«
quellt »U^ui» t»ntum Pecunise eollige^e, Quantum
vel eä uniu8 anni 8n»tium ^VittebergN re«iuiritur,
»lioruin nominum »uxilio mini ovu» esse viüea.
tznnre cum wilu »it »nilvu» vernefuo,

diese so große Zierde der Kirche, ja des ganzen
Lebens ^u erhalten und zu schützen sich bemühten.
Denn nur haben leider! Türkische Nohheit vor Augen
und sehen allenthalben Menschen einherschreiten, die
die Schulen aufgehoben und in . Grund und Boden
zerstört sehen möchten. Wenn daher die Vorgesetzten
einer Stadt erkennen, daß sie bei Wiederherstellung
der Religion und Verbannung heilloser Irrthümer
von den Wissenschaften und der Gelehrsamkeit un-
terstützt werden, so mögen sie sich andererseits erin-
nern, daß sie jenen den Dank schnldig sind, sie vor
dem Untergange zu bewahren. Sie mögen ja be-
denken, welche Verwilderung den, gesellschaftlichen
Verbindungen bevorsteht, wenn gleichsam wie bei

' den Scvthen Niemand etwas, von den Wissenschaften
weiß, wenn diejenigen fehlen, die Andere über Re-
ligion zu belehren und den irrenden Mitbürgern zu
rathen vermögen. — Daher mögen die Christlichen
Städte sich mit Recht freuen, Wohnsitze der Kirche
zu sein und jede an ihrem Orte den Lehrenden und
Lernenden beistehen! Wenn ferner in wohlgeord-
neten Staaten die wahre Kenntmß Gottes hervor-
leuchten und Sein Ruhm gepriesen werden soll, so
bedarf man ohne Zweifel der Gelehrsamkeit der
Schulen, und diejenigen, welche diese gering .schätzen,
können sonst wohl tüchtige, doch wahrlich keine staats-
klugen Männer sein, denn von ihnen darf mit Recht
gesagt werden: „Cvcloven schauen ja nicht den
Willen der Gottheit !"

Dieses ab^r, hochgeehrte und hochweise Herren,
habe ich nicht erwähnt, damit ich Euch über der-
gleichen belehre, die ihr durch Weisheit, Geist und
Gelehrsamkeit mir bei weitem überlegen seid, noch
Euch an Eure Pflichten erinnere, sintemal I h r den
Verkündigcrn des Göttlichen Wortes Schutz, Versor-
gung und großmüthige Belohnung angedeihen lasset,
sondern um Euch zu zeigen, daß ich mit ganzer
Seele den Wissenschaften ergeben, bin, und herzlich
betrübt werde, so oft ich deren Geringschätzung ge-
wahre; mich hingegen innig freue, wenn ich unserer
Kirche und Stadt preiswürbigen Zustand betrachte,
und Gott mit heißer Inbrunst anflehe, daß Er bei
Euch den wissenschaftlichen, Fleiß nicht untergehen'
lasse. — Weil ich aber hier kein leeres Gerede beab-
sichtige, so wil l ich mit Uebergchung aller Umschweife
Euch mit meinem Gesuche bekannt machen. Ich er,
wähne also, daß ich mich hier schon I V2 Jahre auf-
halte und nach besten Kräften mcinem Berufe leidlich
diene, was nicht nur viele gute und fromme Leute,
deren Kinder ich unterrichtet habe, bestätigen werden,
sondern wovon mir auch mein eigenes Gewissen.
Zeugniß giebt. Weil nun aber der Nector der Schule
so wenig Schulgeld gicbt, daß Jemand kaum in vielen
Jahren so viel Geld zusammenbringen könnte, als
in Wittenberg in Jahresfrist erforderlich ist, so sehe
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milii prorogliverit vitam, tormauäi ruilem

militiam non äekuFer« et iuvaro 6i8oeute8)/ non
el-labc» vo» mo pr» reljyuis Iuii,i8 civltatl« iuven-
tutem «inFukri amorv «nmpieott: i«!ed<iuy me
prl,z,6n8um 088« in llne, ut vadi8 omnilZn»
vit» meN, moäu vl>8 velitis,
««rvigm. tzuomo«lo »utom et
in 6erm»lu«:l> 8«ript0 sißnilloavi. tzuaro Muä luo
repeter« non lluxi ne«L882rium. veum »utom

är^cnti pector«, ut o^u» »uum in vodig
eonlirmet, Iioo «8t, ut »morem ot «tuüinm

in ^nbi8 »ugeat «t in aäministrztione
reipubiiea: vobi8 aäsit et 8ueco88um äonet «t se-
ninuo eur8um voeationi» mew loliciter rezat nä
nominig 8ui zloriam atyne NliiÜLatinnom ^cvlezi»
«UN, «ui «it Iau8, Iwnor et ßioria oum Kilo 8ua
«oaiterna, Domino nastro Ie8U l?I»«8t<» et Lnirutu
8»ncta 8nc» in omnom «terniwtem.

i« 29"

ich wohl ein, daß ich anderweitigen Beistandes bedarf.
Da ich nun die Absicht habe, so lange Mir Gott
das Leben erhält, unverdrossen die Jugend zu bilde'«
(wie es denn auch unserem Stande gebührt, sich
solcher Beschwerde nicht zu entziehen und den Ler-
nenben zu helfen), so mag ich Euch nicht verhehlen,
daß ich vor allen Andern der Jugend dieser Stadt
mit besonderer Liebe zugethan und daher geneigt
bin, Euch in diesem Berufe in allen meinen künfti-
gen Lebenstagen, so fern I h r es wollet, zu dienen.
Auf welche Weise aber und unter' welchen Bedin-
gungen habe ichin meinem Deutschen Schreiben dar-
gelhan, weshalb ich es hier zu wiederholen njcht
für nöthig erachtet habe. — Ich bitte aber "Gott
von ganzem Herzen, daß Er Sein in Euch ange-
fangenes Wert vollende, d. i . , daß Er die Liebe
und den Eifer für das Evangelium in Euch mehre
und Euch in Verwaltung der öffentlichen Angelegen-
heilen beistehe und fröhlichen Erfolg gebe, und cnd-
lich die Erfüllung meines Berufes gnädig regiere
zum Ruhme Seines Namens und zur Erbauung
Seiner Kirche. I h m nebst seinem Sohne von Ewig-
keit her, unserem Herrn Jesu Christo und seinem
Heiligen Geiste sei Preis, Ehre und Rühm in alle
Ewigkeit. Amen. Den 29. Januar 4334.

Eines Hochedlcn Rathes
ganz ergebener-

Joachim Va lge r ,
Unterlehrer der (Stadt-) Schule.

It. Notizen ans dem Bericht des Ministeriums des Innern für das Jahr

(Aus dem Journal des Ministeriums des Innern. Jahrg. 1633 Heft !2.)

Die Ernd tc war im I . 1837 in Cur- und Esthland ziemlich gut, in Livland dagegen mitfelmäßig.
Die mittleren Marktpreise waren: ,

im Januar im Jul i «m Schlüsse des Jahres 1837.
für Noggenmchl, Hafer, Heu. Noggemnehl, Hafer Heu. Noggenmchl, Hafer, Heu.

Tschetwert Pud Tschetwert Pud Tschetwert Pud
Rbl. Kop. Rbl. Kop. Rbl. Kop. Rbl. Kop. Rbl. Kov. Rbl. Kop. Rbl. Kop. Rbl. Kop. Rbl. Kop.

' ln Riaa 17 — 8 47 1 — 1 4 — 6 70 — 73 14 80 6 3 0 — 7 3
in Reval 13 30 6 73 1 3 16 — 7 80 — 73 16 30 7 3 0 — 8 0
in Mitau 16 87 7 12 — 92 13 69 7 63 1 «0 13 80 6 33 — 90

Doch wurde am Schlüsse des Jahres in Livland das Kul Roggenmehl auch mit 22, das Pud Heu
mit 1 Rbl. bezahlt, die höchsten Preise im ganzen,Reiche. — Die Getre idevorräthe und Capitalien
zur Sicheruua der Volksverpflegung betrugen zum I . 1837:
m Lwland für 230,270 Seelen männl. Geschl. 687,310 Tsch. Getreide und 291,220 R. 11V« K. -
in Esthland „ 98,376 ., ., " ^ ? ' ^ a " ., „ — „ — ..
in Curland „ 172,736 „ ^ " 313,946 ., ., „ — „ — .,
Uebechaupt für 301.902 Seelen ma'nnl. Geschl. 1,011M8 Tsch. Getreide und M1,220 R. 11 Vz K.
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im Gemeindemagazin der Stadt Riga . . . 6,889 Tsch. Getreide und 634,162 N. 69 »K.
in den Kronsmagazinen der Kreisstädte Livlands 1,738 „ „ „ 83,492 „ 8 6 ^ K.
„ „ „ » Städte Wesenberg,

Weißcnstein, Hapsal und Baltisport . . 2,370 „ „ „ 86,681 „ 68K ,.
mithin in den genannten Städten . . . . 10,997 Tsch. Getreide und 824,337 R. 3 K.

in Allem 1,022,893 Tsch. Getreide und 1,118,837 R. 14 V« K.
I m Vergleich mit dem I . 1836 waren . . . 43,797 Tsch. Getr. mehr u. 79,219 R. 72 Va K.wengr.
Davon waren theils ausgeliehen, theils rückständig:
in Livland 88,343 Tsch. Getreide und 176,893 R. 61 Vs K.
„ Esthlanb 22,271 „ ., . . . — „ _ „
» Curland 81,180 „ „ „ —. „ — „
„ den Kreisstädten Livlands ' 1,023 „ „ ,. 63,903 „ 79".» „

",; .. genannten Städten Esthlands . . . 1,114 „ „ „ — „ —. „
Ueberhaupt 194,401 Tsch. Getreide und 240,799 R. 40«/i K. '

Weniger als im I . 1836 916 Tsch. Getreide und 18,620 N. 17'/, K.
I n der Verwaltung der Evangelisch-Lutherischen Kirche haben im I . 1837 gar keine wich-

tigen Ereignisse und Veränderungen stattgefunden. Die wohltätigen Folgen der dieser Kirche im I . 1832
Allerhöchst verliehenen neuen Verordnung bewähren sich mehr und mefr durch die Erfahrung, und in dieser
Beziehung ergeben sich aus den Jahresberichten des Generalconsistonums und der diesem untergeordneten
Consistorien die allerbefriedigensten Nachrichten. Diese Verordnung, durch welche von jedem bei der Con-
firmation eine allgemeine aber genaue Kenntniß der Lehrsätze des Glaubens und der Lehre der Kirche ge,
fordert wird, hatte dadurch einen sehr günstigen Einfluß auch auf die Bildung der Dorfjugend, besonders
in Curland, wo jetzt die Gutsbesitzer selbst sich eifrig bemühen, dem längst gefühlten Mangel an Volks-
schulen abzuhelfen. Ein anderer wichtiger Gegenstand der Kirchenverwaltung, welcher jedoch bis zur Er,
lassung der neuen Verordnung sehr vernachlässigt und in Unordnung war, — die Verwaltung des Kirchen-
vermögens, ward in die gehörige Ordnung gebracht. Zur beständigen Aufsicht über diesen Zweig wurde
in Folge eines Allerhöchst bestätigten Gutachtens des Reichsraths ein besonderer Controleur im Evangelisch-
Lutherischen General - Consistorium verordnet.

Die Z a h l der Evangelischen Kirchen und Geistlichen war im I . 1837 folgende:

1. Lutherischer Confession7 A ^ A " 3 ^ « ^ ^2 ^ " - 3 " ^

ß
I n der Iurisdirtt'on des Livl. Pro-

vincialconsistoriums 104 33 2 111 232 1 — 8 4 89 3 7 6 118
des Nigischen Stadtconsistoriums . 9 2 3 — 1 6 — 1 — 2 9 — 1 7 20

„ Oeselsch. Provinc-Consistoriums HH ^_ — 39 73 _^ H ^ 1 12 1 2 — 17
„ Esthländ. Provinc. - Consistor. . 48 24 2 32 126 1 — g — Zg — — — 48
„ Revalsch. Stadt-Consistor. . 4 — 1 1 6 — 1 — — 3 3 — 1 3
„ Curländischen Consistor. . . . 104 63 9 13 189 1 — 8 — 1 0 3 1 11 14

zusamnmi 283 124 19 236 662 3 3 ^ 2 4 7^234 8 2 t 88
Z. Neformi r te Confession:

I n der Iurisdiction des Rigischen
Stadt-Consistoriums . . . , 1 — — - ^ 1 — — — — 1 — — > ^ ^

des Curländischen Consistoriums . 1 — — — 1 — — — — 1 —' -^ 4
zusammen 2 — — — 2 — — — — 2 — m m 2
Überhaupt 283 124 19 236 66t 3 3 24 7 236 8̂  21 23 38h
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Gorrespoudenzuachrichten, Repertorium der Tageschrouik
nud Miscellen.

R i g a , den 30. April.

Ein Rückblick auf den verflossenen Monat bietet des Ge-
schehenen oder Vorbereiteten so viel, baß man sich der Hoff-
nung hingeben kann, ein geräuschvolles, glänzendes und glück-
liches Handelsjahr begonnen zu haben. Zu dieler Aussicht
berechtigt die große Regsamkeit in allen Kreisen der Ge-
schaftsthatlgkeit und des öffentlichen Lebens.. Die Pulsadern
des Verkehrs schwellen immer mehr an, und das Gewühl ver-
spricht von Tage zu Tag« stärker zu werden, daher uns das
genußreichste Schauspiel bevorsteht.

Mitten unter, den Vorbereitungen-, für die heiße Zeit des
Sommers hat die heitere Kunst entschädigt. Mad. Wagner,
Gattin des bisherigen Cavcllmeisters, gastirte als Liebhaberin.
Der Tenorist Brauckmann ist nach wenigen Gastrollen für
die Bühne engagirt worden, was letzterer um so mehr zu
Statten kam, als der Director, Herr Hoffmann, lange Zeit
krank war. Sein und seiner Gattin Bildnisse sind, von Eg-
gink gezeichnet, vo« Schabert lithographier, bereits käuflich
zu haben. Ihnen sollen die Poträts anderer Glieder des
Stadttheaters folgen, unter denen Mad. Poltert als Sängerin
wohl immer den ersten Rang behauptet. Sie hat noch neulich
im Qderon bis zu Thränen entzückt. Diese letzte Oper Weber'S
wurde in der vorigen Woche bei aufgehobenem Abonnement
und nicht sehr vollem Hause zwei Male gegeben. Die neuen
Decorationen von Bräutigam verdienen mehr, als bloßes Lob.
Die Glieder des Theater-Orchesters haben zum Beschlüsse ihres
Cyclus das 5te und 6te Abonnements-Concert veranstaltet.
Endlich trat gestern- auch in der Zauberflöte auf Joseph Rei-
che!, erster Bassist vom Theater äelln «dal» in Mailand,
nachdem er mit Iosephine Reichcl mehrere Concerte im Schwar-
zenhäuptersaale gegeben hatte, und wird in den Mai hinein
gastiren.

Der 17. und 21. wurde durch kirchliche und staatsbür-
gerliche Fe ie r ausgezeichnet; am letzteren Tage feierte auch
die C o m m i l i t o n e n - S t i f t u n g durch ein Festmahl auf der
kleinen Gildestube die Wiebergeburt der Universität Dorpat.

Heute findet in allen hiesigen Evangelisch - Lutherischen
Hirchcn die Consi rmat ion der Jugend statt- in der Evan-
gelisch-Reformirten Kirche wurden am 16 d. M.fünfHedräer
zum Christenthum eingesegnet.

Am 2. Mai begeht die Euphonie-Gesellschaft ihr alljähr-
liches F r a u e n - u n d Frühl ingsfest . ' 7.

R i g a , den 1. Mai.

Der Schaden, den der diesjährige E isgang verursacht
bat bestellt, so viel man jetzt weiß, in der Zerstörung eines
kleinen Hauses an derEcke von Hasenholm, und einem Durch.
ri5 an der Brücke Ker Mitauschen Chaussee; ob übrigens
'derselbe vortheilhaft oder nachtheilig auf die Untiefen unseres
Stromes gewirkt haben wird, läßt sich noch nicht bestimmen,
daher WasManb noch zu hoch und der Strom zu reißend
ist, was auch das Legen unserer Floßbrucke verhindert.-
So viel ist adev gewiß, daß in der Gegend des Schlosses das
Wass« sich vertieft, und diese Vertiefung sogar bis we.t hmter
die Citabell-Wasscrpfortesich ausgedehnt hat; so daß letzt dort
Schiffe liegen, wo sonst nur kleine Böte anlegen konnten.
Uebrigens ist in der Bolderaa der Wasserstand wett niedriger
als bei der Stäbt gewesen, weil der Durchbruch btt Catya-
rinenbamm noch immer nicht fest gemacht, und dadurch ein
großer Theil Eis und Wasser dort seinen Weg in b»e rotye

Düna über den Mühlgraben in See genommen, und folglich
nicht so vortheilhaft auf das Fahrwasser bei der Nolderaa
hat wirken können. Vor zwei Jahren fing man mit der
Ausbesserung jenes Durchbruchs an j sie ist aber leider nicht
fortgesetzt worden.

'Ausgegangen istvonNr.1N, ein Sch i f f mitRoggen;
einaekommen sind 26?, davon von Nr. 137 mit Salz 4, mit
Stuckgut 2 , mit Steinkohlen 2 , mit Dachpfannen 2 und die
übrigen mit Ballast. — I m Ansegeln sind 7. —

Ein Schiff mit Stückgut auf hier bestimmt, lief im vo-
rigen Herbste m Libau ein, und ist, auf der Fahrt von bort
auf hier, letzt bei Domesnees verunglückt. Die Mannschaft
ist gerettet. —

St rusen sind angekommen 95.

Die Stille im Handel dauert fort, aber lebhafter wird
es nun wohl hoffentlich werden, da vorgestern die ersten Barken
eingetroffen. Roggen '"/»"pfogr., wurde etwas zu S . R .
58 auf ult. Mai gesaust, wozu Verkäufer blieben; für "'/"»pfbg.
würde man vielleicht S. R. 6l) pr. Last gezahlt haben. Vom
Flachs beschränkt sich der geringe Umsatz nur auf Marien-
burger-Krön zu S. R. 3s , gewöhnlicher zu 26, und Ri«
stcnd«iband zu 26 d. Schpfd. — I n allen übrigen Waaren
wurde kein Umsatz gemacht. 8.

R i g a , den 4. Mai 1839. ^

Ueber den Schaben, den der diesjährige E i sgang
verursacht hat, ist noch nachträglich anzumerken, daß der
Ausfluß der Mitauschen Aa hinter Bilderllngshof in der See
bei dem Badeorte D u b b e l n , mehrere Erdschichten untermi-
n i r t , und die darauf stehenden Hauser dadurch eingestürzt,
und andere mit fort in die See gerissen hat; wodurch mit
Recht die Besorgniß erregt worden, daß, wenn nicht sorg-
fältige Vorkehrungen getroffen werden, dieser im Sommer
von Personen, die das Seebad brauchen müssen, sehr besuchte
Ort mit der Zeit zum Theil ganz verschwinden durfte, weil
seit mehreren Jahren schon eine bedeutende Strecke festen Lan-
des weggeschwemmt ist.

Ob unsere M i n e r a l w a s s e r - T r i n k a n s t a l t auch in
diesem Jahre noch fortdauern wird, ist noch sehr Probleme
tisch. Seit ihrem Entstehen haben die Aktionäre weder Ren-
ten, noch weniger eine Dividende erhalten j und eine Privat-
per,on mehrere Tausend Rubel zum Bau und zur Einrich-
tung vorgeschossen, ohne weiteren Ersatz, als die gewonnene
Ueberzeugung: ein sehr wohlthätiges Institut ins Leben tre-
ten zu sehen, indem es evident erwiesen ist, daß mehrere be-
deutende Kranke durch den Gebrauch dieser Wasser vollkommen ge-
nasen und-viele Andere großeErlelchterung ihrer Leiden gewonnen
haben. Aber die Zahl der Trinkenden ist im Verhältniß zu den
Kosten zu gering^ und wenn anderweitige Hülfsquellen sich
nicht eröffnen, so kann die Anstalt unmöglich Bestand haben,
was um so mehr zu bedauern ist, als nur Wenige im Stan-
de sind, die Kosten der Reise nach auswärtigen Badeanstal-
ten zu bestreiten. Auch in staafsbürgerllcher Rücksicht wäre
es daher eine Wohlthat, wenn diese Anstalt Bestand haben
würde, wozu keine großen Opfer weiter nöthig sind,
da das Local selbst im besten Zustande, und die Utensilien in
möglichster Vollkommenheit sich befinden.

Einen höchst imposanten Anblick gewährt jetzt unser
S t r o m . Oberhalb desselben, weit hinter der Moskauer
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Siöge, bis an die Ambaren diesseits der Stadt bei Hafen-
holm und weit am jenseitigen Ufer, liegen die bereits abge-
kommenen Barken in zwei bis drei Reihen hintereinander;
von da bis weit hinter dem Citadell-Wafserthor liegen Sch i f fe
dicht neben-/ und zwei, drei und vier hintereinander, die
größtentheils gleichzeitig beladen werden, und es, ist nur so .
viel Platz gelassen, um die Floßbrücke legen und Stückgut-
Schiffe loschen zu können. I m Strome selbst liegen mehrere
den Getreidebarken zur Seite, um so ihre Ladung einzuneh-
men« andere, um baldmöglichst einen Ladungsplgtz gewinnen
zu können. Am Catharinendamm und der Poderä löschen
mehrere Ballast-Schiffe, und in weiterer Entfernung sieht
man noch einen Wald von Masten, die auszusegeln noch ver-
hindert werden. Das anhaltende Rollen der Lastwagen mit
Flachs-, Hanf, Getreide « . , die Menge der Arbeiter und
Matrosen, die damit beschäftigt sind, die Güter ab- und
einzuladen, Alles bieü giebt den Beweis, wie bedeutend die
Ankäufe im Spät-Herdste und Wimer gewesen sind; und
dennoch hält man die angekommenen Schiffe nicht für hin-
länglich, um alle bereits contrahirten Waarm wegschassen zu
können. Einen ganz sicheren Gewinn hat die arbeitende Classe
dabei, und ein lebhafter Handel ist daher für diese eine große
Wohlthat. . ' s .

D o r p a t , den 8. Mai .

Dee Embach erreichte am 25. v. M . seinen diesjährigen
höchsten Wasserstand mit 9 Fuß, erhielt sich auf demselben
mehrere Tage und fing dann langsam an zu fallen, steht je-
doch auch noch heute 5'/, Fuß über dem Sommerstande. Am
30. April hatten wir einen warmen Gew i t t e r r egen , und
seitdem das herrlichste'heiterste S o m m e r w e t t e r , am 6ten
Mai 20, am 7ten 21'/« und heute 23° Wärme im Schatten
um die Mittagszeit, ohne daß übrigens bis gestern die Luft
schwül würbe. Die Vegetation schreitet überaus rasch vor.

Am 29. v. M . wurde von Musikfreunden mit Unter-
stützung des Orchcstervereins. ein Concert im großen Hörsaale
der Universität zum Besten des Hülfsvereins gegeben, und
unter andern Romberg's berühmte Comvosttion zu Schiller's
Glocke gelungen ausgeführt. Das Einkommen betrug, nach
Abzug der Unkosten, 800 Rbl. B- , wovon die Hälfte von
einem Armenfreunde bargebrncht worden w°ar. Seitdem
hat eine Prager Musikergcsellschaft, die sich längere, Zeit hier
aufhielt, Dorpat verlassen, und dadurch eine temporäre Auf-
lösung des Orchestervereins herbeigeführt, bei dem sie mit-
wirkte. Der Mangel eines Orchesters soll der Grund sein,
warum der berühmte Livinöky sich nicht hat entschließen kön-
nen? auf seiner vor einigen Tagen erfolgten Durchreise Hie-
selbst ein Concert zu gebcn. Heute gebender Vassist Joseph
Reiche! aus Mailand, und seine Mattin Iosephine N. eine
musicalische Abendunterhaltung im Saale der Ressource. 12.

K i b a u , den 3. Mai.

I n den vier ersten Monaten dieses Jahres sind 66 Schiffe
hier angekommen, mit denen allein 20 Ladungen Salz, und
65 Schiffe abgegangen, die folgende Hauvtartikel eingenommen:
Flachs I/,5L Schffpfd. 5 Lpfd. I? Pfd., Heede 353 Spfd. >
I Lvfd. 9 Pfd., Hanf 32? Spfd. 12 Lpfd. l. Pfd . , Heede
U 2 Spfd. 14 Lpfd. 13 Pfd., Gerste l,013Last 36 Lof,.Hafer
31 Last, Roggen 2,1i2 Last 12 Los, Weizen 5 Last, Schlag-
saat 446 Last, Hanfsaat 25 Last 24>Lof, Säesaat 7016 Ton-
nen. Leinöl 223 Spfd. 16 Lpfd. l2 Pfd., Leinkuchen 98,200
Stück, Kalbfelle 1,096 Decher, Ziegenfelle 32l Decher, sichten«
Balken 1,298 Stück, eichene Planken 33,657 Fuß. 15. .

Aus C u r l a n d , vom 1. Mai .

Wohl in allen Gebenden unserer Provinzen herrscht
2 i « h s t e r b e n . Alte Leute wollen sich eines ähnlichen nicht

erinnern. I m Hofe Grenzhoff sind 100 Stück Hornvieh,
auf dem Gute Setzen-80 Pferde, auf Susseyhoff20 Pferde,
gegen Z« Stück Hornvieh und über 150 Schafe gefallen.
I n 14 Nauergesinden des Gutes Alt-Sehrcn ist kein einziges
Pferd nachgeblieben. Das Innere der gestürzten Thiere wim-
melt von Würmern: Beweis, daß die Krankheit von verbot
benem Futter herrührt. Gegen solche könnte bei dieser Gele-
genheit eines alten P r ä s e r v a t i v m i t t e l ö wieder gedacht
werden. Es besteht in Wermuth und zerstoßenen Wachhol'
derbeeren, an denen unsere Wälder ueberfluß haben, verbun-

den mit dem schon im Gebrauche stehenden Salze. Nebenbei
würbe ein Brühen'das verdorbene Futter verbessern und'nahr-
hafter machen. «j.

Nniversitats- nnv Zchulchronik.
Mittelst Allerhöchsten Befehls- vom I . März ist als Er,

gänzung zu den am 4. Juni 1838 Allerhöchst bestätigten
L o r s c h r l f t e n f ü r die S tud i renden berDorpater Uni-
versität Folgendes verordnet: 1) Studenten, welche die Dor,
pater Universität freiwillig vor Beendigung des vollen Cursus
verlassen, ohne den Grad eines wirtlichen Studenten oder
eine gelehrte Würde erlangt zu baden, sind verpflichtet, wenn
sie dabei nicht zur Zahl der Dorptschen Einwohner gehören
und keine Verwandte daselbst haben, im Laufe zweier Wochen
aus Dorpat abzureisen j sie können dorthin zum beständigen
Auftnthalt nicht früher als drei Jahre nach ihrem Abgänge
von der Universität zurückkehren, wenn sie nicht unter?
dessen aufs Neue in dieselbe eintreten. Von dieser Ver-
pflichtung, aus Dorpat abzureisen, können, mit Genehmigung
des Curators des Dorpater Lehrbezirks, auf Vorstellung des
Rcctars der Universität, diejenigen Studenten befreit werden,
welche die Universität wegen Krankheit, Familien- und an,
derer berücksichtigungswerthcr Verhältnisse verlassen, wenn
die Universitäts - Obrigkeit überzeugt ist, daß dieselben durch
ihr Beispiel und ihren Einfluß für die daselbst studirende Ju-
gend nicht schädlich sein werden. 2) Studenten, welche der
Ausschließung, dem Konzilium gkeuiutt ober der Relegation
unterworfen worden sind, müssen binnen 24 Stunden nach
Eröffnung des Urtheils die Stadt verlassen und am folgenden
Tage jenseits der Granze des Dörvtschm Kreises fein, falls
sie nicht wegen Schulden in polizeiliche Haft -genommen
werden. Ihnen wird die Rückkehr nach Dorpat zum bestan,
digen Aufenthalt während der Dauer von sechs Jahren ver,
boten, mit Ausnahme des Falles, wenn' die von der Universi-
tät ausgeschlossenen oder consiliirten Studenten, in Grundlage
der am 4. Juni 1638 Allerhöchst bestätigten Vorschriften für
die Studirende^, von Neuem in dieselbe vor Ablauf des,er-
^wähnten Termins aufgenommen werden. Obgleich Söhne
Dörptscher Einwohner nicht aus der Stadt verwiesen werden,
wenn ihre Verwandte sich schriftlich verpflichten, für deren
Aufführung zu verantworten, so werd'en sie doch auf drei
Jahre der besondern Aufsicht der Polizei übergeben, welche
gemeinschaftlich mit der Universitär darüber wacht, daß si«
keinen Umgang mit Studenten haben, und von ihnen d i l
schriftliche Versicherung nimmt, daß sie mit ihren früheren
Commilitonen weder schriftlichen noch mündlichen Verkehr
haben werden. Die Übertretung dieser Vorschrift von Seite«
der mit einer Strafe Belegten zieht die Entfernung derselben
aus der Stadt nach sich-

(Schluß folgt.)

Der Herr Minister der Volksaufklärung hat auf Vor-
stellung des Herrn CuratorS des Dorp. Lehrbezirks am 14.
April die Genehmigung dazu ertheilt, daß sowohl die Demoi,
selle Eugenie I e a n n e r e t , M die Mad. Ermstine Julie



K ö n i g Privat- Lehr- nnb Pensionsanstalten für Töchter in
Werro errichten können.

3u Folge der Vorschrift des Herrn Ministers der Volks,
aufklärung sind folgende Zöglinge des Pädagogischen Haupt-
institllts m St^Petersburg als Lehrer der Russischen Sprache
ü ^ ^ Schreibens an den Kreisschulen angestellt worden:
Theobor H a i l e r m Vauske, Richard R a d l o f f in Fellm
und Johann Smi rn 'ow in Arensburg.
. . Se. Majestät der Kaiser'und Herr haben Allerhöchst zu
befehlen geruht, in Liv- und Curland eine Untersuchung
»n archäologischer Hinsicht anzustellen, und ist dieselbe
dem Professor Dr. Krilse. übertragen worden.

Der Zögling des medicinischcn Kronsinstituts der Dorpater
Universität, Arzt 3r M h . Dietrich S t r i e d t e r , ist am 14.
April als Ordinator bei dem Dünaburqschen Militärhospitale

^angestellt worden.
I n Dorpat sind promovirt: von der philosophischen Fa-

cultät zum Candidaten der Philosoph. Wissenschaften am 8. April
Woldemar M i c h a i l of f ausIaroslaw und am 15. April Fürst
Melchior Gedroyc aus Litthauen; von der Juristen-Facul-
tät zum Candidaten der Rechtswissenschaften am 22. April
Robert Vüngne r aus Riga und'zum gtaduirten Studenten
der Rechtswissenschaften anr 29. März Aug. Ferb. de B r u y n
aus Pernau und am 20. April Leberecht Lackschewitz aus
Curlanbl von der mcdicinischen Facuttät zum Doctor der
Medilin am 29. April Theobor Ke t t l e r aus Esthlanb, zum
Arzt 2r Abth. a.m 19. April Johann. Gottfried Weisse aus
Gsthland, Julius Duhmberg und Albin Meyer ausLivland,
zum Arzt 3r Abth. Ludw5g P a l m zweig ausLivland, am 22.
Dietr. Chr. S t r i e d t e r aus Esthland, am 27. Theodor
W i l d e und am 29. Jacob Leyen, beide aus Curland und
.zum Apothekergehülfcn 3r Abth. am 18. April Gottlieb Wilh.
ungewi t te r aus Livland.

Nepertorium ver Tageschronik.
Durch Allerhöchsten Befehl vom 5. April ist wegen des

erfolgreichen Ganges der C r i m i n a l f a H e n die dritte Abthei-
lung des fünften Departements des Di r»g i renden Senats
geschlossen, und sind die Sachen, welche bisher aus Lio-, Esth.-
und Kurland an diese Abtheilung gelangten, der zweiten
Ab the i I ung dieses Departements zugewiesen worden. (Se-
natsukas vom 19. April.)

Nach der Tabelle, die einem am 24. März Allerhöchst
bestätigten Reichsrathsgutachten beigefugt ist, sollen bis zur
Herausgabe neuer Gouvernements-Etats im Verwaltungsfach
des Justizministeriums zum Unterhalt der Canzleien' der
Gouvernements - Procureure aus den Summen der
Gouvernementsbehörden abgelassen werden: in Cur- und
Esthland zum Gehalt eines Schriftführers 700 R., zum Ge-
halt des einen Canzlcidieners 400, des zweiten 280 R. nebst
100 R. ,um Deputat, und zu Canzleiausaabrn 'so wie zur
Miethe eines Dieners 620 R., überhaupt 2,100 R-, in Livland
aber zum Gehalt eines Schriftführers 750.R., des einen Canz-
letdiencrs 400, eines zweiten 280, eines dritten 250 N. , und
100 R. zum Deputat für jeden der beiden letzter«, Zu Canz-
leiausqaben und zur Miethe eines Dieners 700 N., überhaupt
2580 Rbl. Der Schriftführer und die Canzleidiener werden
von den, Gouvernements-Regierungen auf Vorstellung der
Proeureure angestellt und entlassen. (Smats-Ukas v. 24 ."April.
Senats - Ztg. Nr. 34.)

L i v l a n d .

Pom l . Mai bis zum 15. Juni soll eine n«ue u m -
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schreibung l»er B a u e r n , die aus einer Gemeinde in eine
andere übergegangen sind, ium Behuf einer zeitgemäß rich-
tigen Vertheilung der öffentlichen Abgaben und Lasten, statt-
finden. .Diese Umschreibung bezieht sich, wie die im I . 1837
bewerkstelligte (s. Inland 1637 Nr. 36. So. 614), nur auf
eigentliche Bauern und Bauergemeinden/ Nicht auch auf de»»
Uebertritt von oder zu Stadtgemeinden. Jeder Bauer, welcher
zur Zeit der Umschreibung sich in einer fremden Landgemeinde
mit einem gesetzlichen Avlaßfcheilie befindet, muß zu dieser an-
geschrieben werben, ohne daß seine bisherige Gemeinde seine
Abschreibung, noch die Gemeinde, in welcher er lebt, seine
Anschreibung weigern darf. Bei der Umschreibung einer
Bauerfamilie zu einer andern Gemeinde müssen nicht bloß die
gesunden und arbeitsfähigen Glieder der Damilie, sondern auch
die Unmündigen unter 10 Jahren, die Krüppel,.Geistes-
schwachen und Arbeitsunfähigen, zu deren Alimentation ihre
umzuschreibenden Ascendenten und Descendenten verpflichtet
sind, zugleich mit umgeschrieben werben. Bei der Umschrei-
bung muß der aus einer Gemeinde austretende Bauer nach
Berichtigung seiner etwamgen Schulben an diese sein als
Caution deponirtes Geld zurückerhalten. Die umzuschreiben?
den Bauern haben die Einwilligung der Gemeinde, zu welcher
sie gehören, in ihren Austritt, und die Einwilligung der Ge-
meinde, zu welcher sie überzutreten wünschen,, in ihre Auf-
nahme durch Bescheinigungen darzuthun. Die Kirchspielsge-
richte haben bie bis zum 15. Juni von den Gemeindegerichten
mit diesen Bescheinigungen einzureichenden Verzeichnisse der
umzuschreibenden Bauern bis zum 31. Ju l i durchzusehen, zu ver-
gleichen, die Ergänzung etwaniger Mängel zu besorgen, Strei-
tigkeiten zu entscheiden, und aus jenen Verzeichnissen die Um-
schreibungslisten nach vorgeschriebener Form anfertigen zu
lassen, damit die Revision dieser letztern mit dem 1. August
beginnen könne. (Patent der Livl. Gouvernements-Regie-
rung vom 24. April.)

Zu Rjga wollte am 25. April der Arbeiter Martin
S w i h k u l einem Bauern zu Hülfe eilen, der sich in der
Mitte der Düna noch auf dem Wasser zu erhalten wußte,
nachdem dessen kleines Boot von dem an jenem Tage wüthen-
den Nordwestwinde umgeworfen, und der mit ihm fahrende
Bauer in hen Wellen bereits seinen Tod gefunden hatte.
Des Swihkul dreizehnjährige Tochter aber bestürmte ihren
Vater mit Bitten, sie auf seinem gefährlichen Unternehmen
mitzunehmen, und rief, indem sie ihm laut weinend um den
Hals siel, aus: „Du kannst ihn doch unmöglich retten, wenn
ich das Boot' nicht regiere 1" Der Vater gab diesen Bitten
endlich nach, beide ruderten in einem kleinen Boote durch die
furchtbar tobenden Wellen mit höchster Kraftanstrengung zu
dem Unglücklichen muthig hin, und brachten ihn glücklich ans
Ufer, von den von Staunen ergriffenen Zuschauern mit lautem
Jubel begrüßt. (Rig. Stadtbl. Nr. 18.)

Pernau 's Handel im Jahre 1838. Der Wer th der
A u s f u h r nach dem Auslande betrug 2,461,592 R. 82K.,
234,681 R. 9 l K. weniger als 1837, der nach Russischen Hä-
fen 53,012 R. 71K. , 63,723 R. 69 K. weniger als .1837,
mithin der Wcrth der Ausfuhr überhaupt 2,514,605 R. 53 H.
und 298,405 R. 58 K. weniger als im vorhergehenden Jahre.
Der Werth der E i n f u h r aus dem Ausland« dagegen belief
sich auf 284,075'/,3i., 55,946'/,R. mehr als 1837, der aus
Russischen Hafen auf 380,N92'/4R., 43,7447<A stemger.als
1837, darunter der aus Finnlands wohm mHtö ausgeführt
wurde, auf 12,006'/. R., 14,?79A R. weniger als 1837..
überhaupt wurden Waaren eingeführt sur den Werth von
664,167'/. R.. für 12,201'/< R. mehr als 1837. Für die
größte Summe (1,054,422 R. 77 K.) wurden Waaren nach
Portugal, nächstbem nach England (für 889,064 R. 73 K->
aus-, und aus Preußen (für 147,646 R.) eingeführt.—
H a u p t a r t i k e l der A u s f u h r nach dem Auslande waren

^wle gewöhnlich Flachs, Säe-, Schlaglein- und Deddersaat
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Von ersterem wurden 199,654 Pud 25 Pfd., meist nach Por-
tugal, von letzterer 12,937'/, .Tschetwert, meist nach Preußen,
theils los und in 16,984 Tonnen und Säcken verschifft;
Flachsheede 24,010 Pub 35 Pfd., Roggen, nach Holland und
Lübeck, 3892 Tschetw., Knochen 4878 Pud nach England,
Leinöl 109 Pud nach Portugal, Leinkuchen 49,970,Stück nach
England, 12,215 Matten, 13,513 Bretter « . Nach Russi-
schen Häfen wurden Bleizucker für 25,639 R., Blei für 40(14
R., Eichenholz in Klötzen, Stämmen und Balken für 13,339
R., Bretter und Brussen für 4313 3t. , Käse für 1915 R-,
Leinöl für 1408 R. « . verführt, und außerdem für Rechnung
der «rone 90 Kanonen, 5 Einhörner, lS Mörser und 3189
Tonnen Schießpulver. — Hauvt-Artikel der E i n f u h r ^ aus
dem Auslande waren Salz, 74,808 Pud 22 Pfd. aus Spa-
nien und Großbrittänien, 44,854 Pud 33 Pfd. mehr als
1637, weil die Vorräthe aufgeräumt waren und man erwar-
tete, daß der geringere Salzzoll in Reval aufhören werde;
282t» Tonnen nordische Häringe, 5481 Tonnen weniger" als
1837, 183 Steckan Wein, 60 Nout. und 359 halbe Bout.
Champagner, 162 Pud Färberrothe, l?35 Pud Schafswolle
aus Preußen für die Zintenhofsche Fabrik, 952 Pud mehr
als 1837, 44,800Mauersteine, 118,050 Dachpfannen«. Aus
Russischen Häfen wurden unter andern 823 Pud Wolle für
35,080 R., eiserne und hölzerne Maschinen und Instrumente
für 33,000 R-, Getreide, besonders Roggen, und Mehl für
56,761 R., Blättertaback für 21,972 R., rafsinirter Zucker
für 20,360 R., Eisen und Eisenwaaren für 20,687 R.,
Strömlinge für 12,006 3t. :c> eingeführt. — Unter den sechs
Hande lshausern , die auswärtigen Handel trieben, machte

'das von I . Jacke k Comp. die bedeutendsten Geschäfte,
indem es für 1,063,979 R. 18 K. Waaren ins Ausland
sandte, für 2412 R. 80 K. nach Russischen Häfen, aus sol-
chen für 57,703 R. 25 K. , Und aus dem Auslands für
32^333 St. 30 K. empfing, mithin überhaupt für 1,156,933
R. 53 K. Waaren umsetzte. — Die S c h i f f f a h r t dauerte
vom 26. April bis zum I I . November, in welcher Zelt 72
Schiffe nach dem Auslande, 3 nach Finnland, 33 Schiffe und.
52 Küstenfahrer nach Russischen Hafen abgingen, und 69
aus dem Ausland«, 3 aus Finnland, 31 Schifft und 51 Kü-
stenfahrer-aus Russischen Hafen ankamen.-^—Neu erbaut
oder umgebaut.wurdm im I . 1838 in Pernau d r e i Fahr -
zeuge: eine Br igg, Elisabeth, groß 64 Last, und eine
Sloop, Concordia, groß 35 Last, beide von Eichenholz, von
den Haüfleuten 1. Gilde und erblichen Ehrenbürgern A. C-
Conze und H. D. Schmidt, und eine Sloop, Friederike,
groß, 32 Last, von Fohrenholz, vom Kaufmann 2. Gilde
C, E. Rothschild. — Die'Revenüen an Z o l l , Q u a r a n -
t a inest eue rn , Accidentien, Lastgeldern, zum Besten der
innere Wasser-Communication und an Schiffsabgaben betru-
gen für die eingeführten Waaren 63,471 R. 3 K. B . und
1103 R. S . , für die ausgeführten 140,614 R. 16 K B.
und 2161 R. 60 K. S . , für Flaggenpatente 131 R. B.,
überhaupt 204.216 R. 19 K. B. und 3264 R. 60 K. S. , —
5453 R. 44 K. V . und 209 R. 69 K. S . mehr als 1637.
Unbereinigt vom Zoll blieben zum I . 1839 in der Niederlage
43,012 Pub 33 Pfd.. Salz für 36,260 R. 99 K. (St. Ptb.
Hanbelsztg. Nr. 29 — 30. Vgl. Inland 1838 Nr. 14.)

Mittelst eines am 14. März Allerhöchst bestätigten Be-
schlusses des Ministercomitö ist dem Arensburgischen
Z o l l a m t , versuchsweise auf zwei Jahr, d:e Erlaubniß er-
theilr, den Zoll für eingeführtes ausländisches Oa lz imHZer-
lauf von ß Monaten zu erheben, statt daß dieses bisher in
tzelt von drei Monaten geschehen mußte. (Hanbelsztg. Nr. 35.)

E st h l a n b.

Die Narowa nebst dem unweit ihres Ausflusses in die-
selbe fallenden Rosson, ward am 20. April vom Eise befreit.
Das Meer aber war noch mit Eis bedeckt. (Handelsztg. Nr. 35.)

C u r l a n b.
I n M l t a u werden, wlc im vorigen Jahre, auch in die-

sem im Iunimonat von der Rigifchen Schausp ie l -Ge-
sellschaft 20 Vorstellungen gegeben werden, auf welche die
Person für einen Platz in den Rang- und Parterrelogen oder
für einen Sperrsitz mit 13 Rbl. S . M . abonniren kann.
(Beil. zum Curl. AmtZbl. Nr. 34.)

Anste l lungen, Versetzungen, E n t l a s s u n g e n .

- Am 16. Aprll tst 'in der St . Iacobi-Kronskirche zu Riga
der O»nä. m.m«t. Gottfried Adolph v. Brockhusen als Adiunct
femes Vaters, des Semors von Ucrküll und Kirchholm,.Con-
sistorialrathes und Rttters v. Brockhusen ordinirt, und der
Candidat des Predigtamtes, Robert CollinZ aus Riga, früher
bei der St . Petrischule in Sr. Petersburg angestellt, Prediger
zu St . Stephan im Kirchspiele Wodjanoi Vujarok clswolgai-
scher Präpositur geworden. Zu Riga ist der praktische Arzt,-
Dr. Eugen v. Mercklm von der Gesellschaft practischer Aerzte
zum Präsidenten erwählt. Der Livl. Reg.-Rath, Hofrath
Theodor Winter, ist zum Dienste nach Wjatka verseht, der
Curl. Reg.'Rath, Hofrath Beitler, ist an dcg,Hofraths Braun-
schweig .Stelle, Censor der Zeitschriften in Mitau geworden.
Der Translateur der Curl. Gouvts.-Reg., Hafrath Gottlieb
Kymmel, ist auf seine Bitte wieder des Dienstes entlassen,
der Tranölateur des Rigischen Rathes, Coll. - Secr. Carl
Anton Hintze, ist zugleich Tranölateur des Llvl. Camcralhofä
geworden, und der Livl. Hofgerichts - Advocat Carl Eduard
Erasmus als Tischvorstehergehülfe bei der Rentei-Abteilung
dieses Cameralhofs angestellt. Zum stelly. Harrischm Kreis-
Revisor ist Carl Mcder, zum Stadtwäger-Adjunctew in Pernau
Christian Nogenhagen ernannt.

Oecrolag.
30. Am l . März, starb zu Riga der Aelteste der großen

Gilbe (seit 1831), Johann Andreas Seesemann v.
S ocknitz, geb. zu Wilna 1773. Er war von 1823 bis 1623
auch Glied des Rigischen Vörsencamite und Besitzer des Gutes
Kronenbirg im Kirchspiel ^"'»'"-'">

31. Am 6. Mävz st>nb auf selnem Gute Engelhardlhof
im Crmionschen Kirchspiele Rig. Kreises der ehemalige Livl.
Rezierungsrath, C^llezi?:'.ra«) C a r l D 'ahl , im 72. Lebcns-

32. I n der Nacht vom ^5. zum 1«. März starb zu Riga
plötzlich ick 66. Lebensjahre der Aelteste der kleinen Gilde
Heinr ich D a v i d Geist. Er 'war am Schlüsse des Jahres
1823 in. das Armen-Directorium getreten, später von, der
S t . Iohannis - Gemeinde zum Aeltesten erkoren und ein sehr
thätiges Mitglied mehrerer städtischen Commisslonen gewesen,
denen er als verfassungsmäßiger Repräsentant des drittln
Standes der Stadt Riga angehörte.

I m Hamen des Generalgouvernements von Liv- Csth- und Curland gestattet den Druck: C. W. H e l w i g , Censor.

Dorpat, den 9. Mai 1839. (Gedruckt bei LmdforS Elben in Dorpat.)



Mittwoch, den 17 Mai H839

a s n a n b.
Gino Wochenschrift sü« Liv-, Osch. und Eurland's

Geschichte, Geographie, AtatifMunv AMeratur.

Vierter Jahrgang.

I n h a l t : I. Urkunden, betreffend das Recht der Esthlandischen Geistlichkeit, Landgüter zu erwerben. Sp. 303. — I I . Ur-
kunden, betreffend die sogen. Curischen Könige. Schluß. Sp. 293. — Correspondenznachrichten: aus Riga. Sp. 313
und 314. Aus Werro. Tp . 3l5. Aus Reval. Sp. 310. 2lus Mitau Sp. 31«. 2lus Iacobstabt. Sp. — Unioer-
sitats- und Schulchronik. Sp. 316. — Rcpertorium der Tageöchrönik: Livland, Pcrnau, Curland, Mitau. Sp. 318.
— PersonalnotiM. Sp. 319. — Necrolog. Sp. 320. — Berichtigungen. Sp. 320.

I. Urklttlden, betreffend das Recht
der Gsthllindischen Geistlichkeit,

Landgüter zn erwerben.
i .

Auf Befehl Ibro Kaiserlichen Majestät, der Selbst-
Herrscherin aller Äeußen, wird von dem Eivll-Depar-
temcitt des Obcrlandgerichts der Nevalschen Statt-
halterschaft die von Sr. Erlaucht, dem Herrn Gc-
ueral en Ehcf, Gemralgouverncuren >̂er Nigischen
und Ncvalschcn Statthalterschaften, Nitter und Rcichs-
grafen von Browne unter dem 26. Mart. d. I . zur
Entscheidung anhero remittirte Frage: Ob die hie-
sige Geistlichkeit das Recht habe, Erbleute zu besitzen?
-^ in Anleitung der von der hiesige« Statthalter-
schafts - Negierung unter den Ü8. oiusllem anhero
gesandten unterthänigsten Bitte des Esthläubischcn
Provincial-Consistorii und deren Beilagen ^, L und
6, nach gehöriger Durchsicht der Hieselbst in «r^ine
producirten Schloßcaftitulation, woraus die Beilage
U ertrahirt worden, und genauer Erwägung der
Sache, Kraft diefts dahin entschieden:

Daß die hiesige Geistlichkeit allerdings und ganz
unstreitig berechtigt sei, Erbleute zu besitzen.

Denn da nicht nur nach ausdrücklicher Vorschrift
des 6. Art. 2. Tit. 1 . Buchs '̂ui-is provinoialiF,
woselbst es heißet : „aber in solchen. Sachen,
die Güter und l iegende Gründe concerm'ren.

welche ein Pred iger entweder mi t seiner

lst Spruch und Forderung das Landgericht;" sondern
auch.nach dem deutlichen Inhalt des der Pricster-
schaft mhciltcn Königlichen Gnadenbn'efs vom 1
Novbr. 1673, woselbst im § 8, 10 - 1 3 mit aus-
drücklichen Worten: von der Pastoren ererbten
oder sonst erworbenen Z i n s a ü t c r n aeredet,
ihnen die Freiheit, solche Güter zu erben Nl kaufen
und zu erwerben und U e ^
verstattch und den Priestcrwittwen er aübt wird den
Nachlaß ihrer Ehemänner auch u , ^
G ü t e r n , er mag belegen sein, wo er wolle nack
Stadtrechten zu thcilen, denen Herren Vrcdiaern die
Berechtigung/ Landgüter zu besitzen, um so ^ e m ' ^ ^
abgesprochen werden kann, als eines The i l s der
gesammten hiesigen Pn'estcrschaft die Beibehaltung
aller ihrer vorher gehabten Berechtigungen durch
die Anordnung des 16.- Puuktes der Rcvalschcu
Schloß - Capitulation vom 29. Septbr. 1710 :̂  daß
nämlich sämmtliche Priesterschaft und ein jeder in-
fonderheit aller der Immunitäten und Gerechtigkeiten
zu genießen haben soll, welche die Königin Christina
Glorwürdigstcn Andenkens in dero desfalls gedruckten
und ertheilten Privileges dem gesammten geistlichen
Stande crtheilt hat, oder mit.welcher sie in der Kö-
m'glich Schwedischen Kirch enordnung -oder anderen
Königlichen Resolutionen begnadigt sind, feierlich ver^
sichert worden, andern The i l s in Gefolge des 9
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8 pki des Nystädtischen Friedensschlusses vom 3N. Aug.
1721 alle adlige und ««adlige Einwohner der Pro-
vinzen Liv- und Esthlaud bei ihren Rechten und Ge-
rechtigkeiten gchandhab et und geschützet werden sollen,
und endlich d r i t t en The i les die Priesterschaft in
einem undenklichen*) Besitz der gedachten Berechti-
gung sich befindet, so folgt von selbst, daß die Her-
ren Prediger, da sie Landgüter possediren können,
«n Hz«, auch Erb leute zu besitzen berechtigt sind,,
und zwar um so chender, als a u f der e i n e n
S e i t e AllerhöchstIhro Kaiserliche Majestät mittelst
Immenoi-Ukase vom 3. Ju l i 1783 § 3 ausdrücklich
zu. verfügen geruht haben, daß die kirchliche Verfas-
sung in diesem Gouvernement auf vormaligem Fuß
unverändert bleiben, mithin der geistliche Stand bei
seinen vorher, gehabten Rechten gelassen werden soll,
auf der anderen S e i t e aber die Prediger, weil
selbige weder handeln, noch selbst ein bürgerliches
Gewerk treiben, in der emanirtcn Stadtordnung v.
Ü i . April 1783 zu keiner Classe und Gilde irgend
einiger Bürger gerechnet werden, wannenhero denn
und da in dem 27. § des General-Ncglements vom
27. Febr. 1720 sanciret worden: Und weil unter
den alten Russischen Reichen und Ländcreien
unterschiedliche Provinzen und Herrschaften dem
Russischen Zepter unterworfen sind und unter
Seiner Majestät ruhmvollen < Regierung stehen,
hiernächst aber besondere Privilegien haben, so soll
jedes Collegl'um schuldig sein, sich dessen wol zu er-
kundigen, von ihren Privilegien die Copei zu nehmen,
und jede Nation nach denen ihr von Sr . Kaiser!.
Majestät gnädigst consirmirten Privilegien und Rech-
ten zu tratt iren; die hiesige Priestcrschaft von der-
jenigen Verfügung, die ein hoher dirigirender Reichs-
Senat in Ansehung des Rechtes, Erbleute zu besitzen,
in den Ukasen vom 19. Aug. 1784 und vom "21.
Novbr. 1783 *«) getroffen hat, gänzlich zu enmiren

') Schon in dem auch in Esthlanb als Gesetz oft angezoge-
nen Gnadenrecht des Erzbischofs Sylvester, aus Rönne-
bürg vom Dorotheentage 1457 Z 8 wird „allen Cleri-
ken und Priesterschaften im Stifte, Riga und auf andern
Stiften und unter den großwürdigen Meister" das Recht
Güter zu besitzen und ins fünfte Glied zu vererben zugesichert.

^ ') Nach diesen Ukasen wollte der Esthl. Cameralhof nicht
allein die Erbleute der Geistlichen zum Besten der Krone
vinditiren, und selbst das Recht, ihren Leibeigenen die Frei-

. heit zu ertheilen, bestreiten, sondern auch Predigern und
Prediaerwittwcn, die Erbgüter besa-ßen, solche absprechen,
ja selbst die Söhne der Prediger, welche die Universitäten
bezogen, unter Kopfsteuer stellen. Sehr viel nachtheili-
gere Eingriffe in die Rechte und Privilegien nicht bloß
eines Standes, sondern der ganzen Provinz erlaubte sich

- kaum 10 Jahre später, durch eben solche willkürliche
Anwendung Russischer Verordnungen, die nicht für die
Privilegien Provinzen berechnet und ertheilt waren, die
Esihländische Statthalterschafts-Negierung, indem sie auf
eme. Unterlegung des Provincial-Consistorii, daß sich der
Fall oft zutrage, daß Prediger gebeten würden, Kinder
zo taufen, deren Vater und Mutter der Griechischen

308

sein w i rd , und eben daher die anlnro remittirte
Frage, so wie oben geschehen, gesetzlich zu entscheiden
gewesen. V . N. W. Ncval den 2. Ari l 1786.

I l -
'1'r2N8l«t. Befehl Ih ro Kaiser!. Majestät Selbst-
herrscherin aller Neusten aus dem tingirenden Senat
an den Herrn General cn Chef, Nigischen und
Nevalschen General-Gouverneur und Ritter Grafen

B r o w n e .
Auf Befehl Ih ro Kaiserlichen Majestät hat Ein

dirigirendcr Senat sich Dero Memorial ^ertragen
lassen, bei welchem Sie zur Veprüfung Eines dm-
girenden Senats vorgestellt haben das an Ihnen
auf den Allerhöchsten Namen Ih ro Kaiserl. Maje-
stät von dem Nevalschen Provrncial-Consistorio über-
gebenc Gesuchs betreffend die zu ertheilende Erlaub-
niß, daß die dortige Geistlichkeit Erblente besitzen
möge, nebst dem von dem dortigen Oberlatwge/icht
eingeforderten Sentiment, ob besagte Geistlichkeit
und zwar nach welchen Gesetzen Erbleute besitzen
könne, mit der Bitte um schleunige Entscheidung und
Ukasc, und r e s o l v i r t : Da aus dem an Ihnen,
Herrn General en Chcf und Ritter, überschickten,
von Ihnen aber an den dirigirenden Senat beglei-
teten Gesuch des Revalschen Consistorn erhellet,
daß die Beschwerde der dortigen Geistlichkeit wider'
die dortigen Niederlandgerichte *) gerichtet ist, welche
denen Kreis- und Obcrlandgerichten untergeordnet
sind, so hätte die Beschwerde auch fftr dicseInstan-
zen, nicht aber dieselben vorbeigehend directe an
Ihnen , noch weniger aber an Einen dirigirendcn
Senat, um die Meinung des dberlandgerichts, von
welchem die Sachen unmittelbar an den Gerichtshof
bürgerlicher Sachen gelangen, zu bestätigen) gehört.
Daher ist oben besagtes Gesuch des'Ncvalschen Eon-
sistorii und das von dcm dortigen Oberlandgerichte
eingeforderte Sentiment an Ihnen, Herrn General
en Chef und Ritter, retour zu senden, damit darin

Kirche zugethan wären, am 20. Ma i 1794, statt zu ver-
ordnen, baß wenn der Vater der rechtgläubigen Kirche
angehöre, ein solches Gesuch nach dem am 14. Aug. 1755
vom Iustiz-Zollegio auch aus Gsthland angewandten nur
Livland erthcilten Ukas des «irig. Synods vom 27. Ju l i
1747 abzuweisen sei, eine dem Art. 10 des Nystädter
Friedensschlusses vom 30. Aug. 1721 gerade entgegengesetzte
Abhandlung des dirigirenden Synods vom 18. Aug. 1721
über die Ehe der Rechtgläubigen mit andern Glaubens-
genossen, dem Esthl. Prov.-Consistorio zur Richtschnur
vorschrieb.

») Diesen war die Sequestration der Erbleute und Erbgüter
der Geistlichen auf Verlangen des Cameralhofs aufgetra-
gen worden, daher die Bittschrift der Geistlichkeit zunächst
gegen diese Maßregel gerichtet war, welche auch der Hr.
Generalgouverneur alsbald aufhob.
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auf den Fuß der Gesetze die allendliche Entscheidung
uach der in Ihro Kaiscrl. Majestät Allerhöchsten
Verordnungen vorgeschriebenen Ordnung gemacht
werde, gleich denn in besagten Verordnungen sehr
deutliche Regeln vorgeschrieben sind, wie man. im
Fall eines entstehenden Zweifels zu verfahren hat,
nach denen man sich mit aller Genauigkeit richten
muß. Das Gesuch mit allen Beilagen folgt hiebet.
Den 19. October 1786.

Das Original haben.unterschrieben:

Ober - Secretär Aleksev Solcmow.
Secrctär I w a n Stepanow.

Negistrator Sachar Wassiljcw.

M i t dem Original gleichlautend
Sccretär Alerandcr Schacarow.

Aus dem 1 . Departement.

l l l .

An Einen Gerichtshof bürgerlicher Rechtssachen in
der Nevalschen Statthalterschaft.

, Nachdem durch die von einer Nevalschen Statt-
halterschafts - Regierung unterin 24. Ju l i d. I . an-
dero einbcgleitete, nach Anleitung Eines dirigiriren-
dcn Senats Ukasc vom 19. Octbr. 1786 nunmehro
eröffnete richterliche Entscheidung *> der Geistlichkeit
der Nevalschen Statthalterschaft, die Berechtigung,
Güter und Erblentc zu besitzen^ zuerkannt worden:
so ermangele nicht, Einem Gerichtshof bürgerlicher
Rechtssachen zu desselben Wissenschaft zu eröffnen,
daß die Prediger der Ncvalschen Statthalterschaft
in dem ihnen zustehenden Rechte, Güter und Erb-
leutc m besitzen, als . welche Berechtigung selbige
vru Alters her ohne Widerrede genossen, auch fcr-
„l-rhin ungestört und ungckränkt gelassen werden
sollen.

Riga den N Sevtbr. 1787.

O. B r o w n e .
Secretär Por ten .

IV.

Vefchl Ihro Kaiserl. Majestät Selbstherrscherin aller

Reußen aus Einem Prövmcial - Consisiorio der Re-
valschen Statthalterschaft an die Herrn Prö'bste.

, Mittelst Befehls Einer Revalscheu Statthalter-
schaftsregicrung den 17. ln,^. »!. .̂. e. ist dem
Consistorio bekannt gemacht worden, wie Sc. Er-
laucht der Herr General en Ehef, Generalgouver-
neur und Ritter, Netchsgraf von Browne, durch ein
Schreiben vom 11 . d M . gedachter Regierung zu
erkennen gegeben: da durch die an Hochdieselben
cinbegleitete in Folge Eines dirig. Senats Ukase v.
19. October 1786 nunmehro eröffnete richterliche
Entscheidungen, die Berechtigung Erbleute zu be-
sitzen, der Revalschen Geistlichkeit zuerkannt worden,
so werde diese Negierung belieben, an sämmtliche
Niederlandgen'chte und Gorodnitsche die Befehle zu
ertheilen, daß tzie Prediger der Ncvalschen Statt-
halterschaft in dem ihnen zustehenden Rechte, Güter
und Erbleute zu besitzen, fernerhin ungestört und
ungckränkt gelassen werden sollen. Den 30. Sep-
tember 1767.

Stackelberg.

V.

' ) Der Kreisgerichte, wie früher deö Civil - Departements'
des Oberlandgerichtö.

Auf Ihro Kaiserlichen Majestät Allerhöchsten
Befehl eröffnet das Tribunal der Civil-Nechtssachen
Nevalscher Statthalterschaft auf die Bittschrift des
Nevalschcn Provincialconsistorii und die Hieselbst un-
terlegten Entscheidungen sowohl des Civil-Departe-
ments des Nevalschen Oberlandgerichts vom 2.
April 1786, als der sämmtlichen Kreisgerichte dieses
Gouvernements vom Jahre 1787, betreffend die
Frage: ob die hiesige Geistlichkeit zum Besitz von
Erbleuten und. Gütern berechtigt sei, folgende

R e s o l u t i o n :
daß den Luther ischen P r e d i g e r n i n hiesiger
S ta t tha l te rscha f t , in Betracht ihrer Personen
das Recht zustehe, G ü t e r und Erb leu te zu be-
sitzen, und ihnen nach Maßgabe-dessen in erforder-
lichen Falten die Kreposten über selbige ertheilet
werden sollen.

Denn so wie die Prediger in Esthland schon
nach dem Inhal t 'des 6. Art. 2. Tit. 1 . Buchs
der Ritter- und Landrechte Güter zu besitzen berech-
tigt gewesen, indem diese Gesetzstelle in Ansehung
der Güter, die ein Prediger entweder mit seiner
Frau bekommen, selbst erkauft oder sonst an sich ge-
bracht, die Compctenz des tori sNeularis festsetzt, so er-
hellet eben dieses auch aus denen von der Königin Chri-
stina in Schweden verliehenen und vom Könige Carl
X I . am i . Nov. 1673 confirmirten Priester-Priuilegiis
in deren 8. und 10. Art. nicht nur die Priester bei
ihren eigenen ererbten, lgekauften oder sonst erwor-



311

benen Zinsgütern ausdrücklich gchandhabt worden,
sondern auch im 13. Art. den Priester vittwen ver-
stattet w i rd , bei Erbtheilungen nach ihrer Ehemän-
ner Tode, den Nachlaß in beweglichen und unbe-
weglichen Gütern, es mag selbiger belegen sein,
wo er wolle, nach den Stadtrechten zu Heilen, wor-
aus denn zugleich von selbst folgt, daß den Priestern,
da sie Güter besitzen können, auch das damit ver-
bundene Recht zum Besitz der Erbleute ertheilt
worden ist.

Da nun diese Gesetze nirgends wo gehoben
sind, so ist es evident, daß den hiesigen Predigern
gedachte mit ihrem Stande verknüpfte Berechtigung,
Güter und Erbleute zu besitzen, auch gegenwärtig
noch zusteht, und das um so unleugbarer, als in Eines-
dirigirenden Senats Ukase vom 19. August 1784
und 21 . Novbr. 1783, so wie in der daselbst ange-
zogenen Landmeß-Instruction vom 13. M a i 1764,
vermöge welcher Kaufleute, Bürgermeister, Rach-
männer, Magistrais-Secretäre und andere Officianten,
die keinen wirklichen Oberofficiers-Charakter haben,
wie auch Klosterdicner und Bauern keine liegende
Gründe besitzen dürfen, der Priester keine Erwähnung
geschieht, diese auch in der Allerh. Stadtordnung
vom 2 1 . Apri l 1783 nicht als Bürger angeführt
werden, und so lange sie keine bürgerliche Nahrung
und Gewerbe treiben, zur Classe derselben nicht
gehören, vielmehr selbige einen besondern S t a n d
ausmachen, der in den vorgebachten hohen Ukasen
gar nicht bezielt worden, und dessen Befugm'ß nach
denen obigen und unabgeänderten Gesetzen zu benr-«
Heilen ist. Es kann solchewnach ihnen die obge-
dachtc Berechtigung um so weniger denegirt werden,
da zufolge des 27. Punktes des Generalreglements
die einer Provinz ertheilten Privilegien nothwendig
bei den Entscheidungen mm Grunde zu legen sind»
auch Ein hoher dirigirenderTeNut in der Ukase vom 19.
August 1764 ausdrücklich diejenigen, die nach den
Gesetzen dazu berechtigt sind, zum Besitz der Erb-
leute admittirt hat.

Wannenhero dann hiermit und Kraft dieses T r i -
bunals Resolution dergestalt, wie oben geschehen,
erkannt wird.

Gegeben in Ih ro Kaiserlichen Majestät Tribu-
nal der Civilrechtssachen zu Neval am 31-Octbr. 1789.

V . G. S t a c k e l b e r g .
I . C. H ö p p e n e r ,

Sccretär.

II. Urkunden, betreffend die sogen.
Eurischen Könige.

(S ch lu ß.)

10.

S. Inäex ^ ' 3709.. Bd. l l . S. 343.

Nachdem der Durchlauchtige Hochgeborne Fürst
vnnd Herr, Herr Friedrich, in Liessla.nndt zu Chur-
land vnnd Semgallen Hertzog, denen sembtlichen
Churischen Königen einen halben Haken Landes ne-
denn etlichen dazu gehörigen Hewschlegen, so zuvor
Bulle Bertolt emgehabt vnnd besessen, in Gnaden
gegonnet vnnd gegeben, inmassen nachfolgende wäre
Covey Ihnen von hochgcd. I . F. O. drüber mit-
gethcilten Investitur aufweiset: Bonn Gottes gna-
den wir Friedrich in Liefflannd zu Ehurlannd vnnd
Semgallen Hertzog, Thuen hicmit kundt vnnd öf-
fentlich bekennen, das wir unfern frepen Leuten, den
sembtlichen Königen, einen halben Haken Landes,
hart für den Königen gelegen, das Bullen Landt
geheissen, Erblich gegönnct vnnd gegeben, Thuen
das. Belehnen vnnd gönnen Ihnen solches Erbliä)
hiemit vnnd Krafft dieses, nach I ren Besten zu ge-
brauchen, wie es dan für diesen die Bullen mit
Hewschlagcn vnnd sonst gebraucht. Mrkundlich ha-
ben wir dieses mit eigener Handt vntersch'rieben
vnnd vnserm Fürstlichen« Insiegell befestigen lassen.
Geschehen vnnd gegeben Goldingen den 16. Februa-
r i i änlw ic. 162l . Vnnd mir Otto Grodthausen
ltziger Zeitt Oberhaubtmann auss Goldingen von
I . F. G . ausserleget vnnd anbefohlen wordenn,
nicht allein solch Landt vnnd Hewschlege gedachten
Königen einzuweisen vnnd in Besitz zuubergeben,
sondern auch vmb das Landt eine gewisse Grentze
zumachen, vnnd Mahlzeichen vlmd Uhrkunde aufzu-
richten, Alß habe solchem Befehlich zufolge ich mich
neben denen itzigen Goldingschen Amtmann Claus
Ketler vnnd Gerichtsschreibern Johann Wö'lckern
auff solch Laud hinbegeben, dasselbe neben den Hew-
schlege!' eingewiesen vnnd folgende Mahlzeichen
vnnd Uhrkunde auffrichteu lassen: Erstlich anzufan-
gen bep I re r alten grentz Knle Braßte, von dannen
fchurrecht ( i . e. schnurrecht) längst Schüben Hcw-
schlage in die Nuschewalke, die Nuschewalcke ausszu-
zugehen, biß an Pellen Hewschsa.q, da ein Caviy *)
auffgeworsscn, von der Capitzeu die richte über einen
o r t t * * ) des Pellen Hewschlages (welcher auch

Hierunter ist Ihro Kaiscrl. Majestät Siegel be-
findlich. ( I , . F.) ') Kopiz, ein aufgmchteter Granzhaufen.
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Pellen bleibt) biß an einen Stein mit einem Creutz
bezeichnet, von dem Stein vber ein kleines Gebrüchte
biß wieder an einen Stein mit dem Creutz' gezeich-
net, von dem Steine gerade fort bis an den Hasen-
votischen Wegck, da eine Capiy aussgeworffen, von
der Capi lM vber den Wcgk bis an einen Stein
mit einem Creutz an einem Berge belegen, von
dannen biß an einen Pöner, den Pöner entlangst
biss an eine Caftitze, welche ncgst an ihrem Mistacker
belegen, von dannen wieder einen Pöner entlangst,
bis an ihre alte Lande. Zu mehrer Uhrkundt das
von mir Obechauptmann obgesetztes anbesohlner

massen verachtet,' habe ich diesen Briefs mit dem
Fürstl. Goldingschen Amtssiegell beglaubigt vnd
neben obgemeltenn Ambtmann vnd Gerichtschreiber
vnterschn'eoen. Geschehen vnnd gegeben, Goldingen
den letzten Tagk Aprilis im I h a r nach Christi ge-
burtt l3intausent Sechßhundert Ein vnnd zwanzig.

Ot to Grotthuss.
C l a u s K e t t l e r .

Johannes Wölker

Worrespondenznachrichten, Vlepertorium dev Tageschronik
nnb Miscollon.

R i g a , dm 7. Mal.

Schon früher haben wir die Besoraniß geäußert, daß
der niedrige Wasserstand in der Vo lde raa im Verhält-
nis zu dem bei der Stadt — während mehreren Eisgängen,
besonders in diesem Jahre, durch den Uebelstand erzeugt, daß
der bei weitem größere Theil des Eises und Wassers über
den Durchbruch bei Catharinendamm in die rothe Düna und
den Mühlgraben in die See nahm, — nachteilig für die Bol-
deraa und selbst für das Seeaatt wirken würbe. — Leider
hat sich dies vollkommen bestätigt. Mehr denn hundert
Schi f fe, die zu gleicher Zelt bort eintrafen, mußten in einem
verhältnißmäßig geringen Raum vor Unker gehen, um sich
vor Untiefen zu schützen. Ein heftiger Sturm trieb meh-
rere aufeinander, wodurch viele beschädigt wurden. Zwanzig
von ihnen kamen auf den Strand, verloren Anker und Taue,
und wurden nur mit großer Mühe und Kostenaufwand wieder
flott. —

Der Wasserstand ist noch immer höher, als er gewöhnlich
zu sein pfleqt, betragt IU Fuß auf der Drogde und nur 12
Fuß Englisch im Seegatt, daher löschen jetzt ll Schiffe, mit
Salz beladen, in offener See. Ein Uebelstand, der nicht
allein bei irgend einem sich erhebenden Sturme 'Gefahr» droht,
sondern auch einen sehr großen Kosten- und Zeitaufwand ver-
ursacht; noch schlimmer aber ist es für die zum Holzladen be,
stimmten Sänssc. die bei so bewandten Umstanden ihre ganze
Ladunq schwerer Hölzer dort einnehmen müssen,.wo Schiff
und Labung bei heftigem Winden, und besonders ,nr He,
der allergrößten Gefahr immer ausgesetzt bleiben werden.

Vertrauensvoll hoffen wir auf werkthätige Einwirkung
höchstens Orts, 'vo man stets bemüht ist, Hmdern.sse der
Navigation radical zu heben, um
Riga's, des zweiten bedeutenden Hafens desAelchs, der sich
nur auf den Handel gründet, nicht allem gefährdet,, sondern
auch den übrigen Gouvernements, die den Absatz »h«r Pro-
ducte hier nur finden, ein nicht zu beregnender Nachthett
daraus erwachsen würde,, wenn die gefahrdrohende / immer
mehr ueberhand nehmende Versandung des Hafens nicht bald
gehoben wird. Einen Beweis-mehr, wie umsichtige Anwen-
dung der Kräfte der Natur, verbunden mit zweckmäßigen
hydraulischen Kenntnissen, Ausdauer und geringen Geldopfern,
einen versandeten Hafen wieder austiefen, und em solches'
Unglück, wahrscheinlich für immer, abwenden kö.inr, >- liefert

der Hafen von Stettin, wo vor wenigen Jahren nur 8 , und
jetzt wenigstens 14 Fuß Wasser sich befindet.

Unsere Düna-Floßbrücke ist seit gestern Abend für
Fußgänger und Fahrende schon benutzt, und gleichzeitig haben
die Schiffe einen Ladungsplatz mehr eingenommen.

Ausgegangen sind: von Nr. I I an 1 Schiff mit Ge-
treide und l mit Saat ; im Ganzen also 13 Schiffe. E i n -
gekommen sind: 343 Schi f fe , von Nr. 267 an, mit
Salz Z3, mit Haringen 3, mit Steinkohlen 3, mit Stückgut
2, mit Früchten I , mit Dachpfannen 1 und mit Mauersteinen
1 ; — die übrigen mit Ballast. — Auf der Rhede aber be-
finden sich 63 Schisse, die noch nicht einsegeln können, darunter
16 mit Salz, 3 mit Steinkohlen, 3 mit Haringen unb'1 mit
Mauersteinen beladkn sein sollen. — An 70 Schiffe sollen im
Ansegeln sein. — Strusen sind bis heute 481 aufgegeben, so
wi« 1 Skutke.

I m Weizen ging nichts um. — Der Preis von R o g -
gen war anfangs der Woche bis auf 56 R. S . "V,.,pfdgr.
Russischer auf ult. Mai mit 10 pCt. gefallen, gegen Ende
derselben trat wieder mehr Frage ein, und stieg bis au fS .R .
58 per Last, wozu Einiges gemacht wurde. — I n Gerste
war kein Umsatz. — Dagegen war H a f e r begehrter, und es
wurde Mehreres für "/,« pfdgn. zu 4 1 ' / , , und "/«« pfdgn.
S. R. 45 per Last gezahlt. — Auch in Schlagsaat war
kein Umsatz, und 14'/. R. B. A. per Tonne, für gute Waare,
wäre zu bedingen gewesen. — Won Hanfsaat sind keine Ver-
käufer aus erster Hand, aber aus zweiter Hand wurde etwas zu
8V« R. W. A. per Tonne abgegeben. — Flachs preise
sind nicht zu notirm^weil kein Umsatz war. — Re»nhanf
zu V. A. R. 93'/,, Ausschuß zu 89'/,:83'/2 und Paß Hanf
87 V2 per Schpfd. per Contant auf ult. Mai, wurde anfangs
der Woche Mehreres gekauft. — Später wurden für Russische
Rechnung 200 Schpfd. Polnischer Paßhanf mit 10 pCt.
Vorschuß, und das uebrige bei der Lieferung zahlbar gekauft.
Dieser Handel befestigte die Preise und seitdem wurde für
Ausschuß wie Paßhanf 90 A R. V A . , mit allem Gelbe vor-
aus, gezahlt. — Ukrainischer Reinhanf wurde gesucht, fand
aber keine Verkäufer. — Für schwazen Paßhanf aber
R. 63'/, gezahlt. wurde

9.

Ebendaher, vom 8. Mai .

Allen, welchen der Gebrauch der mineralischen Was-
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ler zur Wiederherstellung ihrer Gesundheit verordnet ist,
wird es eine angenehme Nachricht sein, daß unsere Trinkan-
stalt in 'diesen: Jahre wieder, auf dringenden Wunsch des
Publicums, den l . I u n i eröffnet wird. Daß die kunstgerechte,
sorgsame Bearbeitung dieser Wasser bei uns mit denen der
besten des Auslandes gleich gestellt werden kann, wird von
Männern des Faches versichert, und Personen, welche solche
Wasser im Auslande gebraucht, bestätigen jene Aeußerung.

6.

W r r r o , den 3. Mai .

Die Fortsetzung der historisch-statistischen Notizen beginnt
minder Geschichte unserer B i l bungsans ta l t en , deren er-
freuliches Gedeihen Werro — nächst Dorpat — bald zu den ersten
wissenschaftlichen Anpflanzungen der Ostseeprovinzen erheben
durfte. So weit sichere Nachrichten reichen, wurde die gei-
stige CUltur,dahier seit den frühesten Zeiten schon mit ersprieß-
lichem Erfolge betrieben; wir erinnern — mit Uebergehung
aller kleinern — bloß an die beiden ehemaligen bekannten
weiblichen «Erziehungsanstalten der Frau von W r a n g e l l und
des Herrn Bürgermeisters Ro th . Aber auch aus der zu jener
Zeit fiorirenden Kreisschule gingen manche tüchtige Schüler
zur Zierde ihrer Vaterstadt hervor. Eine mit dem Aufhören
der Roth'fchen Anstalt eingetretene Zwischenperiode ließ das
geistige Lebe.n neben dem pecuniaren eine Weile ohne Sana
und Klang' schlummern, bis zu Anfange des Jahres 1832
mit Ansiedelung des Krümmer'schm Instituts ein junger
Phönir seine Fittige entfaltend freudig der neuen Morgen-
röthe entgegenflog. Die im Jahre. 1834 ins Leben getretene
weibliche Schul' und Erziehungsanstalt der Madame S i m o n
hatte kaum ihre anfänglichen Schwierigkeiten, unter denen
die Bekämpfung des Vorurtheils gegen den vaterländischen
Propheten nicht die geringste war, überwunden, als der all-
gemein betrauerte Tod der Directrice (im September 1830)
der Anstalt ein Ende machte. — Gegenwärtig eristiren hier,
von Veiten der hohen Krone unterhalten, v ie r Bildungsane
stalten, nämlich: eine Deutsche Kreisschule, eine Deutsche Ele-
mentarschule für Knaben, eine Esthnische Elementarschule für
Knaben und Mädchen und eine Deutsche Elementarschule für
Mädchen. Ferner besitzen wir v i e r Privatlehranstalten: die
Lehr- und Erziehungsanstalt des Herrn K r ü m m e r für
Knaben, die Tochterschule der Demais. Unverdorben, die
weibliche Schul- und Erziehungsanstalt der Madame K ö n i g ,
geb. v. Ruckteschel, und die weibliche Erziehungsanstalt'der
Madame Genge. — Authentischen Nachrichten zufolge soll
nächstens um die höhere Erlaubniß zur Begründung einer
Privat-Elementarschule für Knaben nachgesucht werden. Bei
dieser Concurrenz von Anstalten muß das Rivalisiren der
Unternehmer stets anregend einwirken, und dem Publicum er-
wächst daraus wiederum der große Vortheil, baß es unter
mehreren Schulen die freie Wahl hat. — Die bekannte.Krüm-
mer'sche Anstalt zählt außer ihrem Director 6 Lehrer für
Wissenschaften und alte Sprachen, 2 Russische und 2 Fran-
zösische Sprachlehrer, 2 Musik- und 1 Zeichnenlehrer, und
einige 70 Schüler. Nächstens soll für bie RlMche Sprache
noch ein b r l t t e r Lehrer hinzukommen. Zählt man hierzu
noch die Lehrer an der Kreisschule, so ergiebt sich's bald, daß
die Begründung einer neuen Anstalt hier leichter, wie an
vielen andern Orten ist, daher denn auch die 'Zahl der weib-
lichen Schulen in letzter Zeit zugenommen hat. — An „einem'
bequemen Badeplatz für das junge Völkchen fehlt (es auch
hier) nicht;" dagegen mangelt uns — «,ein trauliches Ruhe-

wird' dieser Fehler der Entwickelung unserer Anstalten keine
großen Hindernisse in den Weg legen, es sei denn, daß die
Schulerinnen gereiftcren Alters eine solche Gelegenheitsma-

cherei schmerzlich entbehren würben! Dazu bleibt nach vollen-
deten Schuljahren auch noch Zeit übrig. — — ,

Die W i t t e r u n g neigt sich entschieden zum Sommer;
der See hat am 1. d. M . seine Eisdecke vollkommen ab-
geräumt. 15»

R e v a l , den 5. Mai .
Abends den 24. April hielt das erste Schiff dieses IahreS

seinen Einzug in hiesigen Hasen. Nachts darauf war der
Hafenzugang durch eingetriebenes Eis van Neuem gesperrt;
nachkommende Segel hatten von der Rhedc aus das Nach-
sehen, bis wahrend zweier Tage Alles eisfreä war, und es
lebendig ward von ein- und auslaufenden Schissen. — Am
29. v. M . lief das zwischen London und St . Petersburg'
coursirende Englische Dampfschiff, der „S i r ius" , mit einigem
Gut und wenigen Passagieren liier ein, indem dessen weitere
Fahrt, die heute fortgesetzt werden soll, damals noch durch
Els »m Finnischen Meerbusen gehindert war. Nördliches
Ets hat sichauch dem Auslaufen des Finnischen „Slvrfursten,"
der am 1. Mal hier.eintreffen sollte und noch erwartet wird/
muthmaßllch widersetzt. -^ I n den letzten Tagen des Aprils
zeigten sich um Reval die ersten Schwalben, und die ersten
Tage des Mai's sind bis jetzt anhaltend heiß gewesen. Die
Zeit der schlechten Wege ist vorüber. Während des
Aprils war die Reihe von Wagen unendlich und die Anzahl
der Apfelsinen und. Zitronen unzählig, die von hieraus nach
der Residenz abgingen. Reisende aus je,ner Zeit des Rader-
und Achsenbrechenden Weges erzählten, die Straße zwischen
Narvaunb Reval wäre mit zerbrochenen Wag-n, Radern 4i.
s. w. , zerschlagenen Kisten, Früchten, die feilgeboten wurden,
ermatteten und gefallenen Pferden belegt gewesen. Reisende
übertreiben. Nach ihnen erkauften sich die Esthnischen Bauern
um einen Spottpreis eine Kolik, die ihnen verführerisch aus.
Italien zugesandt kam. —

Unser Theater hat vo l l ende t , indem es „völlig be-
schloß" mit einem „großen Abschieds - Strauß", den'seine
Hinterbliebenen ihm auf den Sarg legtm. Dies geschah am
1. Mai. Der Mai wird uns wohl andere, nur eben so wenig
beständige Blumen bringen.— Es steht zu erwarten, daß
die Gräsin Rossi , geb. H e n r i e t t e S o n n t a g , R.'val im
Sommer von St . Petersburg aus besuchen werde. Sie kommt .
zum Seebade und soll in F a l l wohnm. — ^.

M i t a u , den 3. Mai. ' ^

Unter drm Namen „der heilige Abcnd" bildete sich yier
im vorigen Jahre eine Gesellschaft zu rin r Sterbecassk.
welche wegen ihrer vortrefflich/n Einrichtung so allgemeinen
Beifall fand, daß die nicht üderschreitbale Zahl von 230
Mitgliedern in kurzer Zeit zusammen trat. Außer einem un-
bedeutenden Eintrittsgelds zahlt jedes Mitglied bei dem Ster-
defalle eines zur Gesellschaft gehörigen Mannes 50 Kop.̂  S.,
und bei dem ein-r Frau 25 Kop. S . Beitrag, demnächst
jährlich I R. S. zum Fonds für die E rbaunng eines Let-
chenhauses so lange, bis die hiezu erforderliche Summe
gedeckt sein wird. Gleich, sobald sich ejn Mitglied von die-
sem irdischen Schauplatze entfernt, werden zur Bestattung
von dessen Hülle, und. zwar bei einem Manne 100 R. S. ,
und bei einer Frau 50 R. S . den Hinterbliebenen von der
Gesellschaft ausgehändigt; der Uebcrschuß der Beiträge ge-
bührt dem Reservecapitale. — Ha ,ich noch sehr viele über-
zählige Candibaten vorfanden, so vereinigen sie'sich aeaen-
wart'ig, auf den Grund derselben Statuten, zu einer zwei-
ten, von. jener unabhängigen Gesellschaft, als 2te Abtheiluna,
in die jedoch auch Glieder der ersten Abtheilung eintreten
können.— Bis zum. Jahre 1824 eristirten hier nur drei
Sterbecassen, nämlich die Gardentodtenlade, die Todtenlade
des Schneideramtes, und die des Schuhmacheramt.s. Seit
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dieser Zeit wurden errichtet: 1824 „die wohlthätige Bei-
steuer" (zahlt 50 R. S ) ; 1626 „der vereinte Zirkel" zahlt
I 0 R. S.);-.182!» „der Unterstühungsverein der zünftigen
Gewcrker" (zahlt 30 R. S.).. Spater find noch außer,dem
„heiligen Abend" 4 andere Todtenladen mit gleichen Zahlun-
gen, wie die 3 vorgenannten entstanden.

Es ist jetzt bestimmt, daß das hiesige R a t h h a u s , nach-
dem der Ankauf des anstoßenden Kannschen Hauses für die
Stadt durch Leibrente Bestätigung erhalten, im Verlaufe ge-
wisser Jahre/— der Gouvernementsstadt würdig und ange-
messen, — zu einem schönen Palais ausgebaut werden wird,
worin sammtliche Stadtbehörden, nebst der Polizei, ihre Pla-
cirüng erhalten sollen. > .

Außer der bestehenden ' SonntagZschule für männliche
Tubjette, wird nun auch eine S o n n t a g s schule f ü r
weibl iche Dienstboten hier eröffnet werden. 6.

I acobs tab t , vom April.

R e c r u t t r u n g vom J a h r e 1838. — Bei d.er Re-
crutenaushebung wird die Bequartirung der zu empfangen-
genden Retruten, ErHeizung und Erleuchtung des Locals,
Anfertigung der Bntschen und Lieferung dls Strohs von dem
Quartier - Committ<> im öffentlichen Torge ausgcboten
und dem Mindestfordernden überlassen. I n frühern
Zeiten wurde l R. S. für die Bequartirung eines, jeden
Recruten während der ganzen Zeit seines Hierseins gezahlt,
später sank, der Preis bis aus 20 K. S. , und im Jahr 1836
wurden sie ganz uncntgeldlich placirt, > bei dem biesiahrigen
Torge aber erhielt die Stadt noch, 5 K. S . für jeden Recru-
«n zugezahlt.

Wenn sich auch annehmen läßt, daß die Bequartirung
durch den Verbrauch der Getränke :c. einen nicht unbedeuten-
den Gewinn' abwirft, so fallt es doch auf, wenn selbst das
Local zur Recruten-Empfangs-Session nebst ErHeizung und
Erleuchtung auf 2 Monate nicht nur umsonst geliefert, son-
dern auch für dasselbe der Stadt noch i ' / i R. S . zugezahlt
werden. Der Contrahent wollte zwar zur Bedingung ma-
chen, daß es ihm gestattet werde, in demselben Haust eine
Schenke zu halten, jedoch konnte das Quartier - Committö
solches mcht vewilligen. Beide Contrahenten sind Jubeln,
und man sieht zum wenigsten hieraus, .baß die Schenke«!
hiesclbst sehü großen Gewinn abwerfen muß. Der eme von
ihnen aber, der die Bequartirung der Recruten.über-
nommen, weigert sich jetzt, die der Stadt zustehenden 12 R.
N5 K. S zu bezahlen, und hat allerlei Einwendungen zur
Umgehung stin.r Verpflichtung gemacht.

I n Iacabstadt wurden bis zum Jahresschluß 250 Christ-
liche und 3 Jüdische Recruten, ohne die losgekauften, empfan-
aen und es blieb unter andern auch Iacobstadt mit 5 Christ-
lichen und 2 Jüdischen Recruten im Rückstande.

Die Iacovstadtsche Christliche Gememde hat ihre rück-
ständigen 5 Recrutcn im Januar und die Hebräische ihre 2
R t im Februar in Mitau abgegeben. Erster« kosten
R Ä 7 . 5 « bm.» l5chH«°°«M2^N II K
W letzterer 3 Reccuten m Iacobstadt 01? R. >!1 K. B>
Bei den Hebräer waren die durchaus falsche Anfertigung des
Reihefolaebuchs, das erst vom Magistrat zurechtgestellt werden
mußte, und die Mchtstellung der in der Ne.he stehenden I a -
«tlien'von den Fanulienhäuptern, die
der Verzöaeruna der Recrutenabgabe; bei den Christen da.
gegen der Mangel blstimmter Vorschriften, da die Recruten
noch immer gleich dm Verbrechern gegriffen werden müssen,
wobei denn auch in diesem Jahre mehrere Ercesse verübt
worden sind, die noch in Untersuchung stehen. Die Glieder
zweier Hebräerfamilien, Westermann und Grunhut, die ent-
laufen waren, werben durch.daß Intelligenzblatt gesucht, um
sie ohne Anrechnung zu Recruten abzugeben. Cl.

Nniversitäts- unV Schutcbronik.
Ergänzung zu den Vorschriften für dieStudirenden. Schluß.

3) Den Studenten, die von der Universität vor Beendi-
gung des Cursus auf ihren eigenen Wunsch, nicht aber
wegen nachtheiliger Gründe,'abgegangen sind, wird gestatte/,
mit Genehmigung des Livlandischen Civilgouverneurs auch
vor Ablauf des dreijährigen Termins nach Dorpat zurück-
zukehren , falls sie in den Dienst oder in andere bürgerliche
Verhältnisse getreten sind, die sie veranlassen, einen bestandigen
Aufenthalt daselbst zu haben. 4) Studenten, welche vor
Beendigung des Cursus von der Universität abgegangen sind,
können auch während -der in Pkt. l u. 2 festgesetzten Termi-
ne auf eine Zeitlang nach Dorpat in Geschäften kommen,
die ihre persönliche Anwesenheit daselbst unumgänglich erfor-
dern, aber jedesmal mit besonderer Genehmigung des Livl.
Civilgouverneurs und auf nicht langer als drei Monate, unter
der Bedingung, daß sie unter Aufsicht der Polizei stehen.
5) Ueberhaupt wird der Dörptschen Polizei zur Pflicht ge-
macht, darauf zu sehen, daß in Dorpat sich keine von der
Universität abgegangene Studenten aufhalten, die mcht kraft
der obenerwähnten Vorschriften dazu das Recht haben, 6)
Die Universität ist verpflichtet, jedesmal nach dem freiwilligen
Abgange eines Studenten von derselben vor Beendigung des
Cursus, so wie nach der Ausschließung, dem Oonsllium gdeuncli
oder der, Relegation von Studenten davon den Livl.. Civil-
gouvrrneur zu benachrichtigen, -und die Dörptsche Polizei in
Kcnntniß zu setzen, mit genauer Angabe, wann, wer und
weshalb er von, der Universität abgegangen ist, ob er das
Recht hat, unbedingt oder unter den festgesetzten Bedingungen
in Dorpat zu bleiben, oder von dort in einer bestimmten Frist
sich entfernen muß, und im letzten Fal l , wohin er abgereist
ist oder abzureisen gedenkt, um daselbst zu wohnen., 7) Die
obenangegebenen Vorschriften, welche Kraft und Wirksamkeit
für die Zukunft haben, werden auch auf diejenigen Studenten
ausgedehnt, welche sich von der Universität vor Beendigung
des Cursus, ohne den Grad eines wirklichen Studenten oder
eine gelehrte Würde erlangt zu haben, seit der Zeit der A l -
lerhöchsten Bestatignng der letzt geltenden Vorschriften für
die Studirenden auf dieser Universität, d. i. seit dem 4. Juni
1838, abgegangen sind. (Smats-Ukas v. 10. April. Senats-
Ztg. Nr. 31.)

Nepertorimn ver Tageschronik.
L i v l a n d .

Zu P e r n a u hatte der Vere in der A rmenf reunbc ,
nach seiner zehnten Rechenschaft für die Jahre 1837 und
1838, am 1. Januar 1837 ein Capital von 6201 Rubel
12 Kopeken Banco Assignationen, und in den genannten Jahren
eine Einnahme von 3228 R. 52 K., darunter an Beiträgen
und Geldgeschenken 958 R., durch ein Feuerwerk Und Con-
cert zum Besten des Vereins 195 R. 50 K., durch die Lese-
bibliothek 1774 R. 5 K-, an Zinsen 300 R., 97 K. — Die
Ausgabe betrug in den Jahren 1837 und 1838 6019 R. 42
K. B. A . , und zwar wurden zum Ankauf eines zur Errich-
tung einer Waisenanstalt bestimmten Haujes 2941 R., an
Miethgeldern und Unterstützungen in einzelnen Nothfällen
25 R. 60 H . , an Monatsgelbern für altersschwache und
kranke Personen 612 R., für Bekleidung, Unterricht und
Schulbebürfnisse von 18 armen Kindern 429 R. 51 K., für
Arzeneien für 166 von den Aerzten^des Vereins behandelte
Kranke (von welchen 148 genasen, 8 starben, 8 wegblieben
und 4 in Behandlung verblieben), für die Lesebibliothek zur
Anschaffung von Büchern, Miethe, Druckkosten und Feuer-
versicherungöprämie 547 R. 85 Kop. ,c. verausgabt, und
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auf die Schuld der Lesebibliothek 1226 N. 20 K. abgetragen,
so baß diese nur noch in 3l!5 Rubel 43 K. besteht. Zum
1. Januar 1839 verblieb dem Verein, mit Einschluß der in
der Casse baar befindlichen 390 R. 28 K., ein Capital von
3410 R. 22 K., meist in Vankbilletten, und das zu einer
Waisenanstalt angekaufte Haus. (Beil. z. Pcrnaüfch. Woch.
B l . Nr. 19. Vergl. Inland 1637 Nr. 30. Sp. 518.)

, C u r l a n d.

Zwischen M i t a u und R i g a wird vom 9. Mai an au-
ßer den bestehenden Diligencen ein vom St.. Petersb. Di l i -
gence- und Transport-Comptoir für 12 Personen eingerich-
teter O m n i b u s täglich einmal hin- und zurückfahren. Die
Person zahlt 50 Kop. S . M / l Curl. Amtsblatt Nr. 36.)

Versonalnotizen.
l . B e f ö r d e r u n g e n .

Zum Gouvernementsse^retär ist der ehemalige
Lehrer an der Bauskeschen Kreisschule, gegenwartig Trans?
lateur des Riaischen Zollamts, A. v. Königk, befördert worden.
— Zu S t a ä t s r ä t h e n : die Doctoren der Medicin vom
Kronstadtschen Seehospital Kyber und von der 1. Brigade
des Seeartilleriecorps Thörner.

Mittelst an die Curl. Gouv.-Regierung erlassenen Ukases
Eines dirigirendeN Senats vom 20. März d. I . sind die am
6. Ju l i 1633 bestätigten Rangbeförberunngen nachstehender
Beamten eröffnet worbett: Zu Collegienassesoren sind
avancirt: die Titulärrathe, de^ Herr Rath der Curl. Gouv.-
Regierung Johann Diderichs, der Hasenpothjche Hauptmann
Carl v. Offenberg, der Cameralhofs-.Secretär Nikiia Tschu-
bowsli; die von der 9. Classe: der Illuxtsche Hauptmann
Baron Eduard Taube, der Mitausche Kreisrentmeisier W i l - .
Helm Kymmel. — Z u T i t u l ä r r ä t h e n : der Secretär des-
Collegii der allgemeinen Fürsorge, Collegiensecretär Georg
Teichertj die von der 10. Classe: der Cameralhofs - ConAl -
leur Georg Tiden, der Goldingensche Kreisrentmeister EduK'rö

, Vorkampff-Laue. — Zum Co l l eg iensec re tä r : der Ca-
mexalhofs-Protocvllist Gouvernementsstcretär Carl FuchZ. —
Zu Gouvernementssecretären: die Collegienrcgistrato-.
« n , der Protocollist der Curl. Gouv.-Regierung August Babst,
der Registrator in der Canzellei des Curl. Hrn. Civilgouver-
neurs Peter Tichomtroff, der Actuar des Illuxtschen Haupt-
mannsgerichts Carl Iohansen, der Grobinsche Kreisgerichts-
secretar Ernst Stegmann, der Expeditor der Mitauschen Po-
lizeiverwaltung Friedrich Pernau, der Cameralhofsbuchhalter
von der 14. Classe Heinrich Michclsohn. — Zu Col leg ien-
reg is t ra toren: die Canzellisten: der Canzellei des Hrn.
Civilgouverneurs'Johann Schultz, des Curlandischen Ober-
hofgerichts Ewald St.ankewitsch, des Illuxtschen Hauptmanns-
gerichts Justin Mierczwinski,. der Curl. Meß- und Reguli-
rungscommission Christian Fehre, des Jacobstädtschen Sfaht-
magistrats Carl Claus und des Illurtschen Hauptmannsge«.
richts Harff.

I I . E h r e n b e z e u g u n g e n . ^

Am 29. April d. I . feierte der Hr. Probst Schultz zu
Goldenbek 'in der Mick) sein ̂ « jäh r iges Ä m t s j u b i l ä u m .
Ihm sind bei dieser Gelegenheit ein silberner Pocal und eine

silberbeschlagene Bibel als Geschenke von seinen Herrn Amts-
brüdern u. a. überreicht worden. ß.

Necrolog.
33. Am 26. März d. I . starb zu Reval der Kaufmann

Hans Chr is toph Voustebt , 56 Jahre alt. ,

34. Anfangs April d. I . starb auf dem Gute Nömküll
(in Ierwen) der Besitzer desselben Car l (?)v . M e t i n g h o f f im
hohen Greiftnalter. ß.

35. Am I I . April starb zu Riga der Aeltrrmann des
zünftigen Amtes der Buchbinder, Corpora! der Stadtwache
zu Pferde, und Beisitzer des Armen - Directoriums, Ernst
W i l h e l m M y l i u s , 43 Jahre alt.

36. Am 3. Mai starb zu Libau der Dr. meä. C a r l
Hirsch an einem unheilbaren Magenübel. Er war geboren
zu Altfahrwasser bei Danzig am 28. September n. St . I7?8,
A " A / 5 dieser Stadt den ersten Schulunterricht, bezog im
? ' ^ N ^ " " !3" l l tä t «« Königsberg, und erwarb daselbst
im I . 1808, nach abgelegtem rühmlichen Eramcn und Ver-
tyeidigüng seiner Inaugural-Dkssertatton: äo I.^ürlli'Ärl u«u
meäico, die Wurde eines Doctors der Webicin, nachdem er
im vorliergchenben Jahre, nach der Schlackt bei Eylau, in
einem Russischen Kriegshospital als Volontararzt Dienste ge-
leistet hatte; bald darauf kam er nach Curland, war mehrere
Jahre Oeconomiearzt auf dem Gute Preekuln, hielt sich dar-
auf einige Zeit in St . Petersburg auf, woselbst er. auch als
Russischer Doctor anerkannt wurdt, und ließ sich im I . 1612
als ausübender Arzt in Libau nieder, woselbst er, bis zu seinem
Tode- ununterbrochen segensreich gewirkt hat. — .Er war
Israelit von Geburt, aber ein acht Evangelischer Christ aus >
Ueberzeugung. Er war ein Mann, durch seltene Vorzüge
des' Geistes wie des Herzens' vor Vielen ausgezeichnet. Um-
fassende Kenntnisse mit vielseitiger Bildung und erfreulichen
Talenten, treffendem — jedoch' nie verletzenden — WZ, mit
Innigkeit der Gefühle und Gemüthlichkeit, strenge Moralität
mit Christlicher Duldung, die feinste Beobachtungsgabe mit
einer umgemeinen Leichtigkeit der Mitthejlung, große Regsam-
keit des Geistes mit seltener Ausdauer, Liebe /ür Kunst und
Wissenschaft mit der. heitersten Laune, unermüdliche Berufs-
treue mit liebenswürdiger Geselligkeit und den gefalligsten,
Umgangsformen verbindend, war er einer der hochbegabten
Menschen, denen es vergönnt ist, überall, wo sie sich zeigen,
wohlthatig und erfreuend zu wirken. — Und Alles, was er
war, ward er aus und durch sich selbst in einer strengen
Schule des Lebens i Libau hat durch feinen Tob in, dem Zeit-
raum von zwei Jahren den vierten Arzt verloren. (Libausch.
Wochenbl. Nr. 36.)

^ Berichtigungen.
' I n Nr. 14 Sp. 921 Z. 12 und 13 lies: eine der E r -

werbs fäh igke i t angemessenere statt der Erwerbstha-
tigkeit angemessene.

I n Nr. 16 Sp. 252 lies (im Damvsschiffalirtsberichte
die Einnahme für Fracht ,c.): 2 4 6 7 R d l . statt 1467. .

I m Namen des Generalgouvernements von Liv- EstZ^und Curlanb gestattet dm Druck: C. W. H e l w i g , Sensor. ,<>

Dorpat, den 16- Mai 1839. (Gedruckt bei Lindfors Erben in Dorpat.)
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I. Criminalfall.

Die Aufhebung der Leibeigenschaft und der E in ,
tritt der persönlichen Freiheit der Landbauern in
Ll'vlanb — oder vielmehr die unmittelbar voraus-
gehende, vorbereitende Periode, als schon durch das
kaiserliche Mam'fest vom 26. März 48 l9 die von
den Livländl'schm Oliterbejtöcrn ihren Van er» be-
willigte pcrsönll^e Frechcit in allen Kirchen feierlich
bekannt gemacht, und nur der Gebrauch solcher er-
langten Berechtigung für die Begünstigten noch
bis auf cincis bestimmten Zeitpunkt hinausgeschoben
war -^ nadm die volle Amtstätigkeit aller admi-
stralivcn und judiciärcn Gcrichtsinstänzen in unnn-'
tcrbrochencu Allspruch.

D.'r Ullgeduldige Hinblick auf diesen, noch in
der Ferne ihnen glänzenden Zeitpunkt, verwirrte
vollends die schon wirren Begriffe der Bauern über
das. Wesen der zugesicherten Wohlthat. — Wie
bäußg die Erfahrung mF> bej anderen Völkern
gelehrt, bat, verwechselten sie oft: Frcchctt nut Ge-
setzlosigkeit, und in Folge dessen hatten viele unl^r
ihnen die slnsscht> daß sie gegen ihre Gutslierrn aller
Verpflichtungen überhoben, diese aller Rechte, zumal
der poll>ilichm Hmlszucht »vidcr sie, gänzlich ent-
äußert zu sein; und so mochte es nicht befremden,
wenn täglich Anzeigen von Widersetzlichkeit der
Bauern au die Gerichte riugmgen, auch eben so
häusig Klagen der Letzteren gegen die Gutsherren,
wegen überschrittener Straf-Competen^ u. f. w.

erhoben wurden, zu welche,: beide Thcile, nach den
Resultaten der Untersuchungen, wohl gleich viele
Veranlassung gehabt hatten.

Diese Erfahrung besonders scheint die damalige
Civilobcrvcnvaltullg zu der Maaßrcgcl motivilt zu
haben, jedem wider seinen Gutsherrn Klage erhe-
benden Bauer cim-n sogenannten Schulzbricf zu
crtheilen, der de.u Inbadcr, sowohl gegen Beklagten
als auch gegen das Gcn'cht selbst, welchem die Un-
tersuchung gleichzeitig übertragen wurde, bis zur
Acvrüsuug der Entscheidung desselben, sicher stellen
sollte. — ..

Zu denen, welche häusig durch die Gutsgemcind^
insbesondere aber durch Int iv iburn der Hofcsdicnst-
boten für überschrittene Straf.ompttcnz und Miß-
handlung bei Gericht belangt murren, gehörte der
Vesioer des im W . . . schon Kreift bclcgenc): Gutes
— x —, Herr von — ? —. Schon als eilt
sehr jähzorniger Mann bekannt, und in manchen
Untersuchungen wegen der wider ihn erhöbe-

'nen Klagen schuldig befWftM, mußte die da-
malige CivilobcrverwMung.der Provinz, auf eine
wider genannten H r M v. — )—durch den Hofes-
wcbcr Carl abermals angebrachte Beschwerde, wegen
erlittener Mißhandlung, sich zur Ertheilung des er-
wähnten Schuybricfes um so mehr beWogen fühlen,
als elncstbn'ls solcher an der Tagesordnung war,
anderntbcils aber (5arl auch angebliche Zeichen von
der erlittenen Gewalt nachgewiesen hatte. Ein
dringender Auftrag zur augenblicklichen U Versuchung
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und Aburtheilung dieser Anklage erging an das
Landgericht des Kreises, welches denn auch sofort
die Verhandlung dieser Sache anberaumte. — Ehe
jedoch die Untersuchung veranstaltet werden konnte,
erfolgte von dem Gute — x — die Anzeige,' daß der
Kläger Carl plötzlich verschwunden, und wahrscheinlich
in das mit Livlanb gränzendc Gouvernement Nitebsk
entwichen sei. Der Verdacht wider Hrn. v. — ? —
wegen etwa erneueter Mißhandlung des Klägers,
ohnerachtet des vorhandenen Schutzbn'efcs, steigerte
sich um so höher, je weniger sonst eine Veranlassung
zur Entweichung Carls zu ergründen wa r , und
waren schon vorher die Aufträge der obersten Civil-
Verwaltung an die Untersuchungsbehörde ln dieser
Sache dringend gewesen,, so wurden dio von dort-
her angeordneten Maßregeln Um so strenger; es

- ' ergingen in öffentlichen Blättern in den Landesspra-
chen Aufforderungen an den Flüchtigen, sich unter
directen Schutz der Civilob«Verwaltung zu stellen,
und der 'gerechtesten Entscheidung seiner Sache ge-
wärtig zu sein. — Doch — die öffentliche Ladung
blieb unbeachtet, ihre Wiederholung völlig ohne
Erfolg, Carl war spurlos verschwunden. —

./ Soviel, man über die Flucht Carls ermitteln
...,..., können, war derselbe von dcmH^n. vj —^ —a ls
. ,, "' er ihm. den Schutzbrtcf mit dem lalldgerichtlichen

. Schreiben . gebracht,, und dieser soeben mit andern
beuten beschäftigt gewesen, — in leidenschaftliches
Aufregung, mit Faustschlägcn aus seinem Wohn-
zimmer gestoßen, und er für den andern Tag in
das Geschäftslocal des Gutsherrn im uebenliegen-
den zweiten Wohngcl'äude hinbestellt worden, —
ungewiß aber blieb, ob Carl sich dort eingefunden.
Beklagter v. — ) — leugnete es, und durch die
Aussagen des übrigen Hausgesindes komm zwar
auch hierüber keine Gewißheit, sondern m»r soviel
erhoben werden., daß eben von riosem Zeitpunkte
an Carl verschwunden. Unvorbereitet war dem
Entflohenen seine Flucht oder sein Verschwinden
gekommen, denn, nach der einstimmigen Anzeige
sämmtlichcr Hofesdienstbotcn, febltc von Carl.< Ei-
genthum in seiner Vcrlass.'nschaft nichts, als was

. er so eben auf dem Körper gehabt, nämlich: ein
Paar Schuhe, ein Pliar qestrcistc Beinkleider,
ein rothes Halstuch, eine schwarze Neste, eine
Jacke von grauem Vaucrtuch, ein solcher Man-
tel und ein. gewöhnlicher schwarzer Hu t ; sein
übriges Eigcnthum war vorhanden und bestand nach
aufgenommener chpecisication auch nur in einigen
wenigen Kleidunqsstücken, ciul'gcm Weber^cräche
und einem unverschlossenen Kasten. I n diesem befan-
den sich unter der Leibwäsche einige messmane ncuc

, Stricknadeln, Ringe, ein Pack Glasperlen (Schmelzen
genannt), 20 Ellen neues wollenes Haarband von
rocher Farbe, drei baumwollene Halstücher, ein neue)

kurzes Pfeifenrohr, ein Pack wollenes Garn von
verschiedenen Farben, ein messingner Fingerhut,
dessen Gpitze neu, Seiten und äußere Ränder aber
abgeschlissen waren. Auch eine Flinte und Schieß-
bedM an Pulver und Lauskugeln, so wie eine alte
Pfeife sammt gebrauchtem Nohr, hatte Carl hinter-
lassen. Es war kaum eine Flucht Carls anzu,
nehmen ̂  da er das ihm gewiß Nothweüdige, wie
z. B ; die Pfeife zurückgelassen, und gar keine Ver-
anlassung zu so übereilter Entfernung ersichtlich.
Doch, es ließ sich nichts weiter hierMer ausmitteln,
und die Untersuchung mußte auf sich beruhen bleiben;
welcher Verdacht auch immer, und wie dringend,
auf dem Herrn v. — 7 — haften blieb, die Wahrheit
schien nicht ausgemittclt werden zu können. —

Das Gut — x -^ bildet die äußerste Ausdehnung
des Livländischcn Gouvernements gegen Witebsk ,
und sftiyt sich zwischen dieses und das, Gouvernc,
ment Cnrland cm. — Wie aber" häusig die Bemer-
kung gemacht worden, daß die Gränzbcwohner in
der Regel zu dem verwildertsten Landvolke gehören,
so war es auch" hier der F a l l ; Verbrechen aller Art
kamen aus — x — vor Gericht M Untersuchung,
viele aber entgingen der richterlichen Vecchndnng,
da die Lage des Schauplatzes ganz zur Verheimli-
chung derselben geeignet.war, und die Verwilderung
dieser Menschen mußte daher llm so mehr zunehmen.
— Der Vater des im^iHraehenden erwähnten
nunmehrigen Besitzers «dicfcF,. Gutes war durch 3
feiner Gutsbauern unter M t ' t w D n fast des größten
Tbcils der Gemeinde, bei Gclogcnbcit einer Fahrt,
auf einem Morast zwischen Livland und Witebsk,
in grcmsam.'r Art ermordet worden, und es ist, ge-
wiß, daß zwischen dessen Sohne', jetzigem Besitzer
von — x — und der Gutsgemcinde, seither immer
cia feindseliges Verliältmß stattfand, Elfterer immer
schlecht»erhchlten Gro l l , gegen seine ^Bauern .trug,
und diesen am wenigsten gegen Catl — den Sohn
eines jener Mörder — bemeisttrn konnte.

Auf demselben Morast, auf welchem vor Jähren
der Vattr tes Herrn v. — 5 — ermordet worden,
fand, man nun im Herbste des Jahres 4880 in der
Nähe eines dort befindlichen kleinen Landsees einen >
menschlichen Schädel, an welchem noch die.obersten
vier Halowirbelbeine befindlich, die mit einem rdthen
Hal^Nlchc, wie im 'Leben, unwunden waren.
Näher zn dem See auch noch mehrere Thoile eines
menschlichen Körpers, am Ufer auf dem Wasser >
einen Schlch und bei' weiterer Nachfuchunq auf dem
Grunde des Wasser?, nabc am Ufer auch den Un-
terkieftr, der am Schäre! fehlte. — Die — x — sche
Glttsverwalttma, berichtete solches dem Untersuchungs- '
gcl'chte zugleich mit der aufgestellten Vcrmuthunq,
das, es der Körper eines zufällig ini Wasser Ver-
unglückten sein mochte/ welchen nachher wilde Thiere
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aus demselben gezogen, da auf dem Ufer deutliche
Spuren zu entdecken, daß solche sich um den Körper
gerissen, worauf schon die zerstreute Lage der ein-
zelnen Theile des Skelets schließen lasset Der auf-
gefundene Schädel und dabei befindlich gewesenes
Halstuch waren dem Berichte angeschlossen, der im
Wasser gefundene Unterkiefer aber vergessen worden.—

Die von der Gutsverwaltung aufgestellte Ver-
muthung, daß der Verstorbene zufallig im Wasser
verunglückt, schien wenig Grund zu haben, da eines-
theils, dem Berichte zufolge^ so nahe dem Wasser
kein Weg vorüberging, daß etwa im Finstern ein
Fußgänger unversehens hineingcrathen können, auch
in demselben nicht gefischt werde, da es, zu sehr
verschlemmt sei, anderntheils auch aus diesem Grunde
nicht etwa beim Baden Unglück stattgefunden haben
konnte, sofern an dem Skelet außer dem Halstuche
noch - einzelne Fetzen einer Kleidung von' grauem
Wollenzeuge vorgefunden waren; es konnte daher
mit mehr Grund die Vermuthung aufstefgcn, daß
eine absichtliche SelbstentseibuNg im Wasser aus-
geübt worden; und da in der ganzen Umgegend
Niemand vermißt wurde, als eben der im Vorher-
gehenden bezeichnete Weber Car l , so lag der Ver-
dacht nicht fe rn , daß Carl seinem Leben in dem
bezeichneten Wasser ein Ende gemacht haben mochte;
— was mußte aber vorausgegangen sein, um ihn,
den Geschützten, zu so entsetzlichem Unternehmen
zu bestimmen? —

Ohne auf weitere gewagte Supp.ofitionen wegen
dieser Veranlassung, und in wiefern solche etwa mit
dem Hrn. v. — ? — in Verbindung standen, einzu-
gehen, forderte das Untersnchungsgericht. zuförderst
das Gutachten des damaligen Kreisarztes Herrn
HofraH v. Vrückner über die Besichtigung des ihm
zugestellten Schädels ein, und ordnete zugleich eine
sofort zu veranstaltende desfallsige Untersuchung an
Ort und Hie l te an. ^- ^

Der emgekommene Bericht und das Gutachten
des Kreisarztes, Herrn Hofrath v. Brückner, war
das Resultat einer, mit wissenschaftlichem Eifer und.
gediegener Sachkenntniß angestellten Forschung, wie.
man solche in der langen Amtsführung dieses be-
währten Gerichtsarztes immer von ihm gewohnt
gewesen war ; und wenn auch der Verfasser dieser
E r M u n a dadurch, die Verdienste- des Veterans
nicht noch mehr ins Licht zu stellen vermag, so
hofft er doch, sein geehrter Freund werde diese of->
tentliche Erwähnung seines alleinigen Verdienstes
um die Entdeckung dieses entsetzlichen Verbrechens
dcr Hochachtung zu gute halten, die der Verfasser
immer für ihn empfunden. —

Das ärztliche Gutachten spricht sich über dcn
Befund des eingcliefcrten Schädels im Allgemeinen
zufördcrst dahin aus: daß solcher nicht durch Ver-

wesung allein von aller Muskelbedeckung entblößt sei,
sondern daß die Spuren von stattgefundenem Be-
nagen durch wilde Thiere deutlich zu erkennen ge-
wesen, und daß, da die obersten vier Halswirbel-
beinc noch mit dem Hinterhaupte durch einige liga-
mentöse n̂ 'cht ganz verweste Muskettheile zusammen-
hängend erschienen, mit Wahrscheinlichkeit anzuneh-
men, daß dcr Tod erst einige Wochen vorher, etwa
im Laufe desselben Sommers erfolgt sein könne.—

I n dem Schädel, der übrigens in zwei Hälften
zersprengt war , fand sich nach Zusammenstellung
dcr Theile, daß mehrere Stücke aus demselben
gänzlich fehlten, dem größten Theile der Lücke sähe
man aber ebensowohl dcn neuen Bruch, als insbe-
sondere die Spuren von Zahnbissen an. Nur
an dem Bruchrande des obern und hintern Theils
des Scheitelbeins war" deutlich zu entdecken, daß
die innere Lamelle in weiterem Umfange abge-
sprengt war , als die äußere, und mithin die zu die,
sein Bruch angewendete Gewalt ' von Außen nach
Innen gewirkt haben mußte; — auch fand sich, daß
von diesem Knochenbruche aus, eine starke Fissur
in die Gegend des Stirnbeins über einen Zol l weit
eindrang. Sowohl die in dieser Fissur als. auch
in dem vorher beschriebenen Vruchrande sichtbare
Diploe-Substanz zeigte sich durchweg röthlich, und
nachdem man die einzelnen, röthlichen, kleinen Pünkt-
chen chemisch untersucht hatte, ergab sich, daß sie aus
geronnenem Geblüt bestanden,,— wie sich an den

' übrigen. Vruchrandern des ganzen Schädels sonst
keine fanden. Von der Kronnath bis zur Nasen-
wurzel war die Stirnnatb unvcrwachsen, und in dcn
Zahnkicfem der obern Maril le linkerseits (die untere
war nicht eingesandt) lag dcr Weisheitszahn noch in
der Kieferhöhle verborgen.

Aus diesem Befund,motivirte der Kreisarzt sein
Gutachten dahin: daß die ihm vorgelegten Gebeine
die eines jungen Menschen in dcn ersten 20 Jahren
seien, welcher, nach Gründen hoher Wahrscheinlich-
keit und nach Andeutung der bezeichneten, im Leben
erfolgten großen Kopfverletzung, erschlagen sei. —

Die aufgenommenc Vermnthung Mitgehabter
Selbsicntleibung verlor durch dieses Gutachten
Halt und Stütze; es mußte vielmehr durch Com-
dination des vi»! r ^ ^ r l i mit den früher erwähnten
Vrrhältnisscn, ein Verdacht aufsteigen, dcr Personen
zn vinculircn schien, zu welchen.man sich desselben
schwerlich versehen möchte, weil man sehr acneigt
sein musite, m den Ucberrcsten lionali die des
Weber Carl zu finden. — I n dieser Beziehung
mußte dcr neue Verdacht, in der nunmehr sogleich
in ioco veranstalteten Untersuchung verfolgt werden.
— Aber auch hier, wie so oft und fast überall,
dewähr.e sich das Unrecht der vorgefaßten Meinung
eines Untersuchungsrichters; nicht das, wenigstens
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als möglich erwartete, sondern ein ganz anderes,
Resultat ergab die vorliegende gerichtliche Unter-
suchung. —

Allem zuvor wurde festgestellt, daß Herr v.
— 5 ' - ^ als — x — sche Gutsvcrwaltung gegen
bestehende Verordnungen, die Entdeckung des Ge-
rippes über zwei Monate der Kcnntm'ß des Gm'chts
vorenthalten hatte. Der Leichnam war aufge,
funden worden, als Weber Carl noch in — x — war.
Daher konnte denn er nicht der Erschlagene sein,
nud der aufgefaßte Verdacht gegen Herrn v . — ? —
war solchergestalt ganz au§ dem Wege geräumt, da
in ihm immer Car l , als Erschlagener, die Haupt-
rolle hatte. —

Die Besichtigung/ der Stelle, woselbst das Ge-
rippe entdeckt worden, und die Befragung des Baucr-
knechts aus dem Sildu - Gesinde, welcher dasselbe
aufgefunden, ergab folgende Resultate:

1 . Es war ein Sinkmorast von bedeutendem Um-
fange und von hoben: Walde umgeben und
auf einer Seite durch einen kleinen verschlamm-
ten ?andsee begränzt, welcher in dcr Gcgcnd
der Islensee genannt wird. Etwa 1V Schritte
von dem Ufer auf einem etwas trockenen
Platz, auf welchem auch Gras geschnitten wor-
den, hatte der größte Theil dcs Gerippes ge-
legen, — noch zehn Schritte weiter zurück der
Schädel, und rechts von diesun, in gleicher
Entfernung, ein A n n , in gleicher Richtung
mit dem Gerirpe am Ufer auf dem Wasser
der eine aufgefundene Schub. .

2. Nachdem man, auf dem nicht tiefen Grunde
des Wassers, nahe am Ufer, woselbst dcr Un-
terkiefer gefunden w a r , weiter nachsuchen licss,
fand sich auch, der andere Schuh und ein gro-
ßes Pack röthlichcs Haupthaar.

3. Näher dem Ufer, als der erste Schuh gesund?»
war, mit dem Ufer gleichlaufend, fand sich ein
2 Faden langer und am dünnen Ende i> Zoll^
dicker Balken auf dein Wasser schwimmend, der
noch kleine, halbfingcrlangc Aestchen an sich
hatte. An diesen Aest.h?n hingen rim'ge
Fetzen von grauwollenem Zeuge, ähnlich denen,
welche man um und an d M Gerippe auf dem
Lande gefunden hatte.

Durch diesen Befund war' nun festgestellt, daß
der Leichnam allerdings früher im Wasser gewesen
war, und bekleidet ins Wasser gekommen sein mußte.
— Man -entdeckte aber ferner:

4. auf dem Ufer., rechts von dem Gerippe, 22
Schritte entfernt vom Wasser, das Bette oder'
die Vertiefung, in welcher dcr Balken früher gele-
gen, — Hei angestelltem Versuche paßte der-
selbe voMommen in die Hölung. -^

3. 130 Schritte vom Ufer war eine kleine bffew
stehende Heuscheune, zwischen welcher und dem
Platze, woselbst das Gerippe gelegen, ein kleines
Gebüsa/ von Krüppelholz belegen, das den
Hinblick auf lenen Platz verhinderte. — An
diesem Gebüsche, von wo ab, vom Wasser sich
entfernend, eine Wiese sich ausdehnte, über
welche eben der Fußsteig in das Witebskische
Gouvernement ging, hatte der Knecht des Si ldu-
Gcsindes, Namens Andreews, im August 1820
Heu gemäht, und mit der Sense eine Juden,
kappe aufgeworfen, die ihn veranlaßt, sich,
weiter umzuschauen, in Folge wessen er das
Gerippe entdeckt hatte.

O. Diese Kappe, welche auf dem Hofe — x — ver,
gesscn und nicht zu Gericht eingeliefert war,
näher besichtigt, zeigte in ihrem lnnern Futter
einen Fleck vertrockneten Blutes von bedeuten-
dem Umfange. —

Ungeachtet wiederholten Nachsuchens in dem
Wasscr, fand sich in demselben nichts weiter auf
die vorliegende Untersuchung Bezug Nehmendes, und
da nirgend eine Kopfbedeckung des Erschlagenen
aufzufinden war , er aber doch in Kleidern ins
Wasscr gekommen sein mußte/ so war die Folgerung
dcs untersuchenden Beamten nicht gewagt, wenn
er die aufgefundene Iudcnkappe mit dem erschla-
genen Körper in Verbindung glaubte, zumal der,
in der Kappe entdeckte Blutfleck „ i n gutem Zusam-
menhange mit der, an dem besichtigten Schädel be-
merkten, im Leben zugefügten großen Verletzung zu
sein schien.

folgt.)

II. Bittschrift dos V . Lauterbach
an den Pernau'schen Nath.

<?tach dem Original.)

Edle Hochachtbare Hochweise und Wolgclarte
Herren Bürgermcistere, und sämptliche Herren des
Naths ,c. ic. . .

Es saget, Hoclnveise Herren, cm Vornehmer
Thcologus aus Erfahrung daß cs einem sehr wehe
Tliue, wenn er sich sol anhalten, und ihm doch alle
Nägel an der Hand verhauen sind, und wi l so
viel sagen: Es ist sehrr schwer, Wenn einer von.
allen Creaturen verlaßen ist, und alle natürliche
Mittel von ihm absetzen, und glcichwol zu Gott
trauen sol , daß er sein liebes Kind sep. Diese
Anfechtung vcrunruhigct auch zum öfftern mein
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Gemüch, iit Betrachtung alle Natürliche Lebens-
Mittel von mir abtreten, keiner Promotion fähig
werden, und die Mcinigen bey dieser hinterlistigen
und mißgünstigen Zeit nicht ernehren kan; Werde
derohalben in solcher Noch, welche mich fast zu
Hoden drücket, gedrungen, ienige Hülff und Linde,
rung Zusuchen; Und weilen E. Hochwciser Erbarer
Räch mit einem stattlichen Honorario, mich da ich
verwichenen Sommer unwürdig bep ihnen gcpredi,
stet, reichlichen begäbet, und mir sonsten in allem
ihre Gunst und Gutchatigkeit (wofür ich von Hert,
zen unabläßig danksage) überssüßig erwiesen; Alß
bin ich durch solche mir beschehenen Wohlthaten,
vermittelst dieser guten Begebenheit veranlaßel,
bep Einem Hochweiscn Erbaren' Nach mich aber,
mal schriftlichen nicderzulaßen, Demüchigst bittende
Sie geruhen bep Dero Gunst und Gewogenhsit
mich auch anietzo Zucrhaltcn, und so ctwan eine
stelle bep ihnen vacircn müchte, mir darzu ihrem
verspreche»» nach, günstiglich Zuvcrhrlffcn, Solches
sol die gantze Zeit meines Lebens bep Gott in mei-
nem, und der Meim'gcn Gebeht gedacht, und mit
meinen gehorsamsten Diensten erweitert werben;
Und befehle E. gantzcn Erbahren Hochweisen Nach
hiermit Zu langwieriger beständiger Leibes Gesund-

heit Göttlicher Defension, Einer günstigen Antwort
dienstflcißig bittende.

llgptim Haikul den 24. Ianuar i j^nno 1638.

Eines Edlen Hochwciscn Ehrbaren Raths
Dienst, und Trcuverpstichtcter

V a l c n t i n u s L a u t e r b a c h .

Vey Hr. L^ndtNath Iohan von Vietmg-
hoff, Erbherr auf Ha i l ü l , dem Land lein
Ocsel Zugehörig

t.

A d d r e s s e : , -
Denen Edlen, Großachtbaren Hochwei,
sen und Wolgelaricn Herren Hrr. Vüv»
gcnneistcren, und sämptliche Herren des
Naths der Königlichen See- und Hau,
dcl-Stadt Pcrnau in Licjfland lc. ?c.,
meinen sonders Hochgeehrten Herren
Vefördercrn und weichen Gönnern, dieses
Dicnstfreundl.

Gorrespondenznachrichten, Repertorimn der Tageschronik
und Miseellen.

R i g a , den I I . Mai.
I n dem Tertial vom I. Januar bis zum I . Mai sind

landwärts e ingeführ t worden: 76,135 Schpfd. Flachs aller
Sorten i 2310 Schpfd. Flachsheden Wtizen l0!> Last, Rog-
gen 4820 Last; Gerste 2087 Last, Hafer 553 Last und 305
Last Malz. —

St rusen sind angekommen: 1092').. 9.

D o r p a t , den 50. Mal.

. > Zur Berichtigung dos Irrthums, in welchem der Herr
Referent eines Artikels in Nr, 19 des Inlandes sich befindet,
diene die Nachricht, daß der sogenannte Orchesterverein
allerdings, und zwar mit dem Ausgange des verflossenen
Jahres, aufgehört hat, zu eristiren,. statt semer aber hat sich
durch die eifriaen und dankenswerten Bemühungen des Htn.
U. Pabst, gegenwärtig zweiten MuMrertors m Riga,
ein Musikve re i n gebildet, welcher noch jetzt unter der Lei-
tung des Herrn Musikdirectars R. Poley ununterbrochen
fortbesteht, aus Dilettanten zusammengesetzt ist, und ,lch ketnes-
wegs auflöset, so oft die Prager Musiker-Gesellschaft chre
Trcursionen unternimmt, da dieselbe zwar,durch ihre gefällige

Bis zum 19. Mai waren 636 Schiffe, 1155 Strusen
6 Tschollen und 2 Stucken angekommen.

Mitwirkung den Musilverein unterstützt, aber durchaus nicht
als integrirMdcr Bestandtheil desselben zu betrachten ist.

Die Vorsteher im Namen des Vereins.

D o r p a t , den 21. Mai.
Seit dem I . Mai hatten wir uns des herrlichsten S o m -

m<rwet te rs zu erfreuen. An mehreren Tagcn zeigte das
Thermometer um Mittagszeit 23° im Schatten und noch in
der Nacht 11 — 13«. Vom 8. bis zum I«. d. M . hörte man
fast täglich entfernte Gewitter, am I ! . näherte sich eines der
Stadt und brachte Regen und Hagel, wodurch indeß die Luft
keineswegos abkühlte. Am 17.' zog ein heftiges, sehr anhal-
tendes Gewitter' über die Stadt, welchem ein Paar kühlere
Tage folgten. — Die Vegetat ion schreitet mit unglaubli-
cher Schnelligknt vorwärts. Birn- und Kirschbäume haben
schon vor 8 Tagen, und jetzt auch die Apfelbäume abgeblüht,
letztere sind mitRaupenncstern bedeckt. Auf ein Paar Feldern,
vor der Stadt., auf denen noch vor etwa ^ — 5 Wochen
Schnee lag, steht der Roggen schon in Aehren. — I n
der Umgegend sollen am I?. durch Hagelschlag sehr be-
deutende Verheerungen an Gebäuden, Feldern und Lämmer«
heerden angerichtet sein. 12.

M i t a u , den 15. Mai.

Außer der Chaussöe nach Riga und Littyauen, soll hier
noch eine andere, von der Doblenschm Pforte bis zur Grie-
wen-Brücke, etwas über 5 Werst lang, erbaut werden.

Am vorletzten Sonntage Vormittags ging eine Frau von
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ihrer Wohnung aus, um die Kirche zu besuchen, ist aber
seitdem spurlos verschwunden. 3u Hause hclt sie ihren Mann
und 3 Kinder hinterlassen,, unter letzteren einen Säugling
von 3 Monaten.

' Wahrend einiger Zeir fingen die F le i fchpre ise, >-
"vermuthlich in Folge des stattgehabten Futtermangels und

Vi.hsterbens, — imm« mehr zu steigen an , so daß die Po-
lizei einschritt und vorgestern durch Trommelschlag Jedermann,
öffentlich auffordern ließ, jede mit einer Pon non. 5U N .B .A .
belegte Ueberscheeitung der zuletzt bestätigten Tare, —
nämlich: 6 K. S . per Pfd. Schweinefleisch, 5 bis 5 ','2 für
Rindfleisch, 4 ' / , bis 5 für Kalbfleisch und 3 bis ^ K. S .

' per^Pfd. Lammfleisch, -^ sogleich anzuzeigen. — Das Vol l :
abwicht des tarmäßigrn Bäckerbrodtes hat wohl sMe Richtig-
keit. - , . , ,^ - l l .

- I a c o b s t a d t , vom Apttt.

I m Anfange des 1837. Jahres hatte sich um Iacobstadt
eint D i e b s - und R a u b e r b a n d e , bestehend aus Artillerie-
Deserteuren und Iaco'istädtschen Einwohnern, gebildet, die in
den Monaten Januar und Februar !3 Einbrüche und Dieb-
stähle auf'die eidlich erhärtete Summe von L82 N. S , ver-
übt hatte. , Erst im Mai 1837 gelang es, mehrerer derselben
habhaft zu werden, und durch das oberhofgerichtliche Crimi-
nal-Revisionsurteil vom 29. Septbr. 1637 wurden 4 I a -
cobstädter, nämlich die Altgläubigen: Paramon Timofejrw
Reptow, bekannt unter dem Namen Karpucha, I e f n m und

- K i t t Ribakow und der Lette Jacob Schalopanfki zur Abgabe
als Recruten oder Versendung nach Sibirien verurtheilt, und
zu diesem End,e am 2 ^ März 183s nach' Mitau avgeftrtigt.
Bald darauf entliefen jedoch der Karpucha und KittRibakow
am l . M a i 18!!8 hinter Walk und der Schalopanskl Z9 Werst
hinter Wendet am 4. Mai 1838, und letzterer ließ. sich, in
linem Heufud r versteckt, nach Jacobstadt, wahrscheinlich ^zu

' seiner Mutter, die unweit der Stadt em Höfchen besiß̂ t, füh-
ren, wurde abcr einige Werst vor dcr Stadt am 2^. M a i
vom Gerichtsvogt aufgespürt, arretirt und am I . ' I u n i wie-
der nach Mitau abgefertigt, soll aber bald darauf wieber
entlaufen fein, und sich zusammt dem Karpucha und zweien
Deserteuren: Lukonin und Tschebotarew den Sommer, und
Herbst über in d.er Umgegend von Iacodstad't aufgehalten,
habcn, während welcher Zeit im Ium" und Ju l i in und um I a -
cobstadt abermals gegen 9 Einbrüche und Diebstahle, mit-
unter sehr bedeutende, verübt wurden, und zwar im Holmhof«
schen Kaptschen-Kruge auf, 7(10 N. S . , im Buschhofschen
Pastorat auf mehr als 100 R. S . , , im Pixternschen Tilten-
Kruge auf 130 «D S . , in Kreuzbürg auf 25 R. S . , beim
Buschhofschen Branntweinbrenner ic. ; mehrere Stadtbewohner
haben sogar den Karpucha gesehen, erkannt und mit ihm ge-

. sprechen, und es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß diese
' Bande von ihren hiesigen Verwandten mit Lebensmitteln und

Nachrichten aus der Stadt versehen wurde', denn es war
ohncrachtet aller Anstrengungen nicht möglich, ihrer habhaft,
zu werden, obgleich auf die, im Ju l i v. I . gemachte Vor-

' stellung ßes Magistrats, ein Kosaken - Commando hieher ver-
legt und. mehrere Nachsuchungen in den Waldern angestellt
wurden. Jedoch erst im September v. I . gelang es den mit
Fuhren nach Riga abgefertigten Abelhofschen Bauern, in der
Gegend von Kirchholm, den Karpucha, den sie erkannten, und
die beiden Deserteure nach einem.blutigen Kampfe mit Stei-
nen und Knitteln einzusangen, hie denn auch nach Riga ab-
gefertigt wurden. Wenn wir gleich hofften, daß dadurch den
Einbrüchen Einhalt geschehen, so wurden doch bald darauf
wieder mehrere Einbrüche verübt, und endlich abermals «ine
ganze Diebbbande bei dcr Mutter des Jacob Schalipanskr
im Höfchen Gattershof entdeckt, und am 2^. Novbr. 1638 ein-
gezogen. Die Mutter gestand,tzie Annahme der bei ihr ge-

fundenen gestohlenen Sachen, ihr Sohn Georg, Bruder desvereits
verschickten Jacob Schalopanski, so wie dessen Gehülfen Ierofei
Fedorow Bambcrow, der kurz vorher aus der stäbti,chen Recruten-
taserne entlaufen war, Kusma Säsulow und Larion Chatulow,
alles Altgläubige, leugneten fortwährend alle und jede Wissenschaft
und Teilnahme an den gegen sie ausgeklagten 4 Diebstahlen, ,
von welchen bei ihnen Sachen gefunden wurden, obgleich so-
wohl die Mutter und Schwester des Georg Schalopanski, als auch
die Schwester des Ierosti Bamberow selbst sie bieserhalb bezüch-
tigten. Sie sind, dem Criminalgericht überliefert,, auch die
Acttn mit dem Urtyeile bereits -Einem Curländisch.en Ober-
hofgericht zur Revision vorgestellt, und seit ihrer Arretirung
sind keine Einbrüche mehr verüvt worden. Der Verbrecher
Karpucha wurde vom Fricbrichstädtschen Hauptmannsgcrichr
aus Riga zur Untersuchung der im hiesigen Kreise begangenen
Diebstähle requirirt und so. auch an den Iacobstädtschm Ma-
gistrat eingesandt, leugnete, aber hartnackig^ in dieser Gegend
gewesen zu sein, obgleich mehrere Personen es ihm ins Gesicht
sagten, und beschworen wollten, weshalb er denn auch am
25. Januar I8Ü9 wieder nach Riga abgefertigt werden wußte,
w^il keine anderweitigen Beweise seiner Sheilnahme an den
Einbrüchen vorhanden waren. Bei seiner Einlieferung hatte
er die Frechheit, dem Gefängnisaufseher zu sagen: „Mein
Gott, ich denke die Iaoobstadter sind froh, daß ich fort bin,
und die Stadt nicht an allen vier Ecken angezündet habe,
und sie fordern mich zurück!" — m.

I a c o b s t a d t , den 12. Ma i .
Neun Tage nach dem Eisgange, am 27. v . M . , passirten

bei uns die ersten S t r u s e n , und wenn es gleich hieß, d<H
gegen 2 l M herunterkommen würden, 'so sind bis jetzt doch
nur gegen 1200 passirl. I n den Fällen bei Stabliten sind H
»erschlagen, und bis Riga sollen, dem Vernehmen nach, noch
1? verunglückt sein, das Wasser fallt stark, fo daß die
Strufen schon abladen müssen. ^

Am 39. und 30. v. M . hatten wir hier die ersten G' e °
W i t t er und anhaltende Dürre, nur in letzter Woche war
einigemal. Gewitter-Ncgen.

I n der Nacht vom 2..auf den 3. b. M . versuchten un«
stre C r i m i n a l - A r r e s t a n t e n sich mit Gewalt durch Hie
Wache durchzuschlagen, was ihnen aber nicht glückte. Sie
hätten das Schloß von chev^hur des Criminal-Arrestanten-
zimmers nach der Wächtstuie, in.welcher 8 Soldaten waren,
mit einem Nagel geöffnet, und 9 Arrestanten drängten sich
durch, indem sie die Lichter ausbliesen, die Schildwache nieder.
warfen und den Ausgang nach dem Hofraum zu erreichen
suchten, um Hort die Gewehre oon der Plattform zu ergreifen.
Obgleich von den 9 Arrestanten 6 schon ins Gehöft vorge-
drungen warm, so gelang es den Soldaten doch, zuerst die
Flinten, die eines kleinen Regens wegen von der Plattform
weggenommen und nach dem Schilberhause gebracht waren,
zu erreichen, und da auch die Pforte des Gehöfts verschlossen
war, so wurden die Arrestanten wieder bald ins Gefängniß
zurückgetrieben. Drei von ihnen sind mit Vaionettstichen ver»
wundet, aber auch einige der Soldaten beschädigt worden.

I m Fricdrichstädtschen Polizeidezirk sind im Aprilmonat
abermals die na tü r l i chen B l a t t e r n aukgcbrSchen, und
zwar im Lindenschen Gebiete ist ein Junge von 18 und 2
Mädchen von l? und 18, und im Bu,chhoffchcn Gebiete ein
Junge von 17 Jahren, welche alle gempft waren, erkrankt,
und der ^erstere von ihnen am 22. v . , M . nach !2tägigcr
Krankheit verstorben. Cl .

V a u s k e , den 6. Mai. .
Heute um 12 Uhr Mittags traf Se. Erccllenz, unser
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hochverehrter. Herr G e n e r a l - G o u v e r n e u r lt.. Varon
^ v. d. Pahlen in Begleitung Sr . Ercellenz des Herrn Curl.

Civil-Gouuerncurs, von Mitau kommend, hier ein, ließ sich
die Militär- und Civil - Autoritäten vorstellen, und geruhet«
unmittelbar darauf die Behörden zu revidiren und die öffent->
lichen Anstalten zu besichtigen, auch bei dieser Gelegenheit
für die vorgefundene gute Ordnung Seine Zufriedenheit zu
erkennen zu geben.

Nach einem, bei dem Herrn Hauptmann ,v. b. Howen
tingenommenen Diner trat der hohe Gast um 6 Uhr Abends
die Rückreise nach Riga über Eckau wieder an. —

Kalnezetm, (im Dvbknschen Kreis) vom 13. Mai.

Daß Kauffahrteischiffe auf Landgütern erbaut werden,
dürfte nicht zu dem Gewöhnlichen gehören. Hier steht jetzt
>in solches Sch i f f von 150 Last, aus gutem Eichenholze ge-
zimmert, auf dem Stapel. Unter Teilnahme von Nigrischen
Rhedern. ist der Unternehmer des Baues der hiesige Fahren-
pachter Knut, welcher bisher mit Lastböten Waffcrfahrten
zwischen Riga und, Mitau machte. 4.

Nniversitäts- unv Schulchronik.
I n den R^alclassen, welche einem am 20. März Al-

lerhöchst bestätigten Reglement zufolge fürs erste bei dm
Gymnasien zu Tula, Kursk und WMa, so wie w den Kre.s-
schulen zu R i g a und Kertsch errichtet. werden sollen, wird
practische Chemie, practische Mechanik, Zeichnen mit Anwcndun i
auf die Künste, und Technologie vom l . Ottober bis zum Schlüsse
des März, jeder Gegenstand in 2 Abend- oder freien Nach-
mittagsftunden wöchentlich vorgetragen werden, bei den Kreis-
schulm für die Schüler der 2tcn und 3ten Classc und Per-
sonen des gewerbtreibmden, Standes, die Künste und Hand-
werke zu erlernen wünschen. Der ganze Realcursus wird in
2 Wintersemcstern^beeudtgt. Nur wenn die bei den Schulen
schon befindlichen Lehrer die technischen Gegenstände mcht nut
Nutzen vortragen tonnen, sind fremde Personen dazu aufzu-
fordern. Zur Remuneration der Lehrer für den Wortrag der
Realaeaenstände wahrend eines-Semesters und zu Lehrhu fs-
mittcln 2 für Riga 2U00 Rbl. aus der beim Fmanzmmt-
sterium desindlichen, für technische Hülfsmittel bestimmten
Smnme. d ^ dcs Lehrbezirks üoer-
Jass n st. Wqesetzt. Nach Beendigung des ersten halbzah-
rig n Vo trags wird eine Prüfung angestellt und nach dem
zweiten w eberholt.^Diejcnigen, welche den Realcur»«s been-
digt haben, erhalten Attestate, in welchen die Lchrgegensianhe,
d c Nortscüritte und Führung umständlich angegeben werben.
Wer b der Schlußprufung nicht genügende Fortschritte
A oder ««derselben wegbleibt, erhalt kcm Zeugniß.

steuerpflichtigen Standes von guter Fuhrung,
den wissenschaftlichen Cur us in den Real-

körperlichen Strafe,

Lehrbezirks vcrtheilt.

Gelehrte Gesellschakten. ,

Zweihundert und zwei und siebzigste Sitzung derCur-

läMschen Gesellschaft für Littcratur und Künste
Mitau, am 3. Mai.

Nach Verlesung des Protocolls der vorhergegangenen
Sitzung zeigte der best. Sccretar die für die Sammlungen
der Gesellschaft eingegangenen Geschenke an. Diese, bestanden
in dem etwa 7500 Pflanzen enthaltenden Herbarium des ver-
ewigten l)r. Fleischer, von dessen Geschwistern dargebracht/
nebst einem vom Hrn. T i t . , Rath Lindemann darüber ange-
fertigten systematischen Catalog: in l M unter der Rkgierung
Christinen's und Carl Gustav's von Schweben thnls von der
Stadt Riga, theils m'den königlichen Münzhauscrn Livlanbs
geschlagenen Schillingen von sehr geringem Gehalt, vom Hrn.
Regierungsraty v. Diederichs i in einem seltenen Manuskript
von 2 Foliobänden, aus der Zeit, als der berüchtigte Caglio-
stro sein Unwesen in Curland trieb, von der Frau Staats-
rathin v. Offcnberg, gck v. Mirbach i in der Inaugural-
Dijfertation des!)r. niell. Pautenius l in einer ganz nahe
bei Mitau erlegten ^nn» i'mloi'Nil vom Hrn. Stadtältesten
Block und eimm .weißen Pfau van der Collcgienräthin von
Wohnhaas, geb. Stcnocr, in Libau. Dann wurden 4 Dank-
sagungsschreibcn hochgestellter Personen an dcn Redacteur der
Sendungen Hrn. Collegicnrath ^v. Paucker, für die ihnen zu-
gesandte erste Lieferung des Blattes verlesen, so wie ein
Schreiben des Hrn. Collcgicnratlis, Professors v. Kruse zu
Dorpa«-, Mit ausführlichen Nachrichten über die bisher in den
Ostscepröuinzen gefundenen Römischen und andern alten
Münzen., Ferner »purden vorgelesen vom Hrn. Gouverne-
mentsfiscal W^aczewsky eine Abhandlung: „Von dem Ein-
siusse der Pocne und Musik auf Rechtsaelehrsamkeit und Po-
litik^" vom Hrn. v r . Lichtmsteln ein Aufsatz des Hrn. Eh-
renbürgers Z i g r a : „Ueber den Anbau und den Nützen-einer
neben Oelpslanze, NImlm «:»livu:" vom Hrn. Ritterschafts-
cutuar v. Nutenberg-. ^Gedanken beim Lesen von Gothe's
Wilhelm Meister," ein Aufsatz, der mit einem Gedichte „Er-
innerung an Mignon" beschlossen wurde; vom Hrn.'Öber-
hofgerichtZabvocatels vr . Koeler: „Mittheilungen aus rlnem
Schreiben' aus Kiew" vom Hrn. Wilhelm v. S c h i l l i n g .
(Beil. z. Mi t . Ztg. Nr. 37.)

Hepertorimn ver Tagcschronik.
Das große Vcrderbniß, das durch die Verbreitung der

venerischen Krankhei ten in den niederen Massen in den
Städten um sich greift, hat die Civilobervcrwaltung veran-
laßt, die Quelle dieses Ueuels zu erforschen, und es hat sich
ergeben, daß dasselbe vorzugsweise dem Aufenthalte unzüchti-
ger weiblicher Individuen vom Landdaucrstande in den Städ-
ten zuzuschreiben ist. Um diesem Verderbnisse und dessen zer-
störenden Folgen Einhalt zu thun,, hat Se. Ercellrnz der
Hrrr Generalgouverneur von Lio-, Esth-undCurland, Baron
von der Pahlen, nach ichcnde Vorschriften zu genehmigen ge-
ruht: l . daß es den Landgemeinden, unter gesetzlichemZiecurse
an die Gemeinde- und Kirchspiclsgerlchte, anheimzustellen sei,
ihren GemllndeMdern, insbesondere weiblichen Geschlechts,
Dienstschrine zum Erwerbe in den Städten zu ertheilen oder
zu verweigern? ^. daß die in den Städten dienenden Landgr-
mcindeglieder, sobald sie erkranken, ohne durch Einwirkung
ihrer Dienstherrschaft ärztlich verpflegt zu werden, so weit
es möglich ist, iliren Gemcindm zur Pflege zuzustellen, und
nur im'Falle
aufzunehmen'
Landgemeinde , . „>,..
gcn Maßstäbe zu veranschlagenden Curkosten zu entrichten,
und, nur wenn sie dazu außer Stande sind, ihre Gemeinden
unter Offenlassung des Regresses an die arztlich behandelten
Individuen und deren Erben, den Ausfall der Curkostcn zu
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berichtigen haben; ^ daß die Polizeiucrwaltungen in 'den
Städten eine strenge Aufsicht über alles liederliche Gesindel
und über syphilitische Frauenspersonen zu führen, solche sofort
zu arretircn, nach Pct. 2 zur Heilung abzufertigen-, und ihre
Gemeinden mlt d>r Weisung von ihrem liederlichen Lebens-
wandel in Kenntniß zv schon haben: daß diese den aus der
Stadt entfernten Weibspersonen ferner keinen Dienstschein
zuift Aufenthalt in den Städten erthlilen ftllel,; 5. daß den
Gemcindcn .einzuschärfen fei, keinen notorisch , unzüchtigen
Miblkch>.'n Individuen Dtenftschcinc zum Aufenthalt in den
Städtcn zu erthcilen, hei Gcwärtigung dessen, daß sie unbe-
dingt die Curkosten für dieselben« zu bezahlen angehalten
werden würben. (Patent der Livl. Gouvtö.-Reglerung vom
20. April.) ^ - :l> -

Durch die einem Senatsukas v. l . Mai beigefügte Ta-
belle sind für das Jahr 1833 für den täglichen.Unterhalt
und die Behand lung k r a n k e r ' M U i t ä c s i Arrestanten
und Diener der Hronsbehörden in den Civllhospitälern. Liv-
lands 8^, Esthlands Ä1 und Curlands 89 Kop./ und außer-
dem ẑu Medicamenten für jeden Kranken täglich 1Ü Hop.,
für dxe Beerd igung eines Verstorbeneu aber w allen, drei
Provinzen 4 Rbl. bestimmt worden. (Senats - Ztg. Nr. 28.
Vgl. Inland 1838 N. 17. Sp. 268.) -

D« Entfernung der Pos ts ta t i onOIa i auf der Chaussee
zwischen Riga und Mitau soll bei Bezahlung der P ro gon-
ge lder von Riga zu 19'/» und von Mitau zu 19'/i Werst
berechnet werden. (Senats-Ükas v. 25. April. Senats-Ztg..
Nr. 3«. Vgl. Inland 1933 Nr. 35 Sp. 5N.)

B i o l a n d .

I m Rigifchen. Meerbusen ist zM'schen.Dowes^ees und
Oestl das Hannoversche Sch i f f : „De Welvaärt", Capt.
Bette, das in Libau unter Havarie gelegen, und mit Colo-
nial- und Apothekerwaaren beladen, nach Riga bestimmt war,
in der Nacht vom 22. auf den 23. April vom Eise beschädigt
und ganzlich zu Grun.de gegangen. Die Mannschaft ist
von einem andern Hannoverschen Schisse aufgenommen würden.
(Handelsztg. Str. 37.) . , .

Zu Riga sind von ewigen Personen für dls Wa^sen-
schule der littcrärisch - practischen Bürgervcrbkndüng 133 N.
S. M . dargebracht, darunter von einem Elternpaare am
Consirmationstage ihrer Tochter NX» Rbl. S . m einem Livl.
Pfandbriefe. (Mg/Stadtbl . Nr. 19.)

I n Dorpa t ist ein zwlijahrigcs Kind an den Folgen
des Gmnsscs verssifteter- P i l l c u , gestorben^ welche zur
Vertilgung der Ratten ausgestreut gewesen. Da das'zu diesen
Pillen gebrauchte Gift von einem herumziehenden Russen
gekauft worden sein soll, so ist den Polizeibehörden, elnacschärft,
bei- herumzuhLNden Hausiurn und Borstenyandlern etwa ge-
fundene giftige Substanzen denselben sofort abzunehmen Mb-
an die nächste Apotheke abzuliefern, die unbefugten Verkäufer
aber nachdrücklich zu bestrafen. (Livl. Amtsbl.. Nr. 39. ,

Hr.A.v.Haa.lmeist«r^anfGotthardt5bcrg)fah sich bei
dem im I . 1829> herrschenden Futte'rm.angel genothigt,
seinen Bauern Heu vorzuschießen, um ihre Pferde vor dem
Hungertode zu bewahren. Diesen Vorschuß bestimmt« er
zum Fonds eines Heuvo r ra ths für ähnliche Nothfälle, mit
der Anordnung^ daß ftder Wir ty , welcher im Frühling Heu
darauzugenommen, im Herbste stztt 5 Pud H wieb«rerstattt.
Auf diese einfache und für die, Bauern u x n l b A i c h

Art hat sich im Laufe von III Jahren eln ansehnllcher Ge»
meinde-Heuvorrath gebildet, der schon mehrmals und besonders
in diesem Jahre seine wohlthätige Wirkung beim Futterman^
gcl bewiesen hat. ' Die Bauctn, durch die Erfahrung von
dem großen Nutzen dieser Einrichtung für sie überzeugt, ftrgea
selbst gern und pünktlich für die Vermehrung und Aufbewah-
rung dl,cse5 Vorraths, der sie im Fall von Heumangel im
Frühjing. slch«rstellt. Das für den. Vorrath «ingeliefe'rte Heu
muß gut getrocknet sein, damit nicht durch feuchtes Heu der
ganze Mrrath verderbe. Hr.v HagTmeistcr meint, es, mochte
nicht überflüssig. ,cin, in hcureicl^tr Ialfren von jedem ^Nir-
thc n«l) einen angemessenen kleinen Hrubeitrag, zu nehmen,
wozu wahrscheinlich alle gern ihre Zustimmung erthcilen wür-
den, weil ihnen dieser Beitrag im Fall der Noch zurückgege-
ben, und ihnen dann zu einer großen WohltlM wird. (Russ.
landwirthsch. Ztg. Nr. 39.) ' , ,

E st h t a n z.
Um das Einbringen von (5ont.rebanbe auf den Finn-

länhischen Dampfschif f rn-zu verhüten, hatdtrHr. Finanz-
Munster vorgeschricdcn, .daß' den Mssagieren, die auf kurze
Zelt von Reoal nach Helsingfors fahret, bei deren Rückkehr
von dort gestattet werde, mir diejenigen Sachen, die sie mit
sich gehabt, unverzollt einzubringen, alle' übrigen- Sachen hin-
gegen, die sie mitbringen, als Waaren betrachtet, und den
allgemeinen m Betreff der Waarcneinfuhr bestehenden'Ver-
ordnungen unterliegen sollen. M i t einem Passagier, Her nicht
wenigstens einen Tag vor der Abfaßt des Dampfschiffes seine
Sachen dem Revalschen Zollamt vorstellt, werden bei der
Rückkehr nur diejenigen'Kleidungen, Wäsche und Fußbeklei-
dungen, die er an sich hat, unverzollt durchgelassen̂  (Re-
valsch. wöch. Nachr. Nr. 20.) . '

I n V a l t i s p o r t waren vom 59. bis zum 28. April
I I und in Reva l am 20. April 4 nach St . Petersburg de«
stimmte Sch i f f e , barunter 8 mit Früchten, wegen des Eises
im Finnischen Meerbusen eingelaufen. M b zum 2. Mai wa-
ren auf der Rhede von Reval 13 Schiffe äNVkommen. (Han-
delsz-tg. Nr . 36 und 3?. Russ. Handelsztg. Sir. 56.)

I n den Hasen von N a r v a waren- bis zum 3. Ma i
3 Schi f fe eingelaufen, darunter 2 mit Salz, I mlt Ballast.
(Handelsztg, Nc. 37,)

C u r l a- n. d.

I n W l u d a u waren bis zum 30. A M 1-t Schi f fe
angekommen und ebensoviel abgegangen. Dat Fahrwas-
ser erhÄt sich daselbst auf 14 bis 15 Fuß Rhein lands
(Handc.lszta> Nr. 37.) '

I n Libau waren bis zum 15. Mai 77 Sch i f f e ange«
kommen und bis zum 10. d. M . 73 abgegangen. (LibMisch
Woch. - B l . Nr . 39.)

Verichtigungen.
I n Nr. 19 des Inlandes Sp.290 am Schlich dcr letzten

Zelle muß das sinnentstellende Komma wegfallen, Sp. 29l
Z. 9 von unten lnzervlre statt in»erv»» und Sp.212 Z . 23
scheuen statt lchauen gelesen werben. . .

I m Namen des Generälgsuvernelnents von Lw« Esth- und Curland gestattet den Druck: C. W. H e l w i g , Censor.

Dorpat> den 23. Mai 1939. (Gedruckt bei Lindfors Erben in Doruat.)



Mittwoch, den 31. Mai 1839.
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Wochenschrift fü« «iv-, Gsth- und Curland's

und Uitteratur.

Vierter Jahrgang.

Wolmar S ?
Rä P

I l luxt.

' i ^ ^ N o t i z e n aus dem Berichte des Ministeriums des Innern für das
^ " " ^ ' Z ^ ' ""^ ^ " . ^ ' ^ " "nd 3^5. Aus Wcrro. Sp. 3^«"us ^olmar. E2p. ̂ ^ . Aus Il luxt. Sp. 3^7. Aus Kurland. Sp. 3^7. — Rcvertorium der TaaesHranik- p.'n-

lanb, Rlgä, Pcr,'au..,Esthland, Revalz Curland, Nerft, Wuschhof. Sp. 347. - Personalnot ze?- Sp N - Necroloa'
Sp. 3^0. - Bihl.ograph.scher Verlcht für 1839. Sp. 351. - Preise, und Preisschriften Sp. 352 ^cecroiog.

I. Criminalfall.
> (For tse tzung. )

Das V i ld , welches aus dem sämmtlichen'bisher
aufgenommenen Befund für die fernere Untersuchung
zusammengestellt werden konnte, wa r : daß der

' vorgefundene Körper der eines Juden in den ersten
20 Jahren gewesen, welcher erschlagen in das Was-
ser gekommen, daß aber der aufdem Wasser schwim-
meüdc Balken, auf die Stelle, wo man ihn vor-
fand, allererst später hingekommen als der Leich-
nam. Auch die ohngefcihre, Bestimmung der Zeit,
in welche die Verübung dieses, wahrscheinlich hier
stattgehabten Verbrechens zu bringen, ließ sich in
den Umfang der Sommerzeit des laufenden Jahres
bringen, und nmßte sich solchergestalt die Untersu-
chung vorläufig in den Gränzcn dieser Andeutungen
bewegen. —

Die nunmehr vorgenommenen Befragungen des
.Htn. v. — )' —, dessen Dienstboten und sämmt-
licher Umwohner des Hofes, ergaben folgendes Be-
merkenswerte. Um bestimmter festzustellen, wann
der Leichnam ^aufgefunden worden, wurde der Hr.
-̂ " )' -^ zu dieser Angabe angewiesen, welcher

ven Tag dahin bezeichnete, daß durch die Hofesauf-
jeyer lhm der, beregte Schädel eben zugebracht ge-
wejen, und er mit diesen über daS Gerippe und
wo dasselbe gefunden worden, sich, besprochen, als
der Weber Carl, mit dem Schutzbriefe versehen, ihm

das landgm'chtliche Schreiben aus W.— gebracht.
Er habe sich damals nicht nur überhaupt wegen
Carls Erscheinen, sondern über dessen zudringliche
Neugierde rücksichtlich des gefundenen.Leichnams ge-
ärgert, und ihn, nach fruchtlos wiederholtem Befehl
das Zimmer zu verlassen, trotz des Schutzbriefes,
mit ein Paar Faustschlägcn zur Thür hinausgötrie-
bcn. Dies war am Abend des W. August 1820
geschehen.

Wie schon erwähnt, führte über jenen Morast,
wo man den Leichnam gefunden, eine Verbindung
der Gouvernements Livland und Witcbsk für Fuß-
ganger, und da in Lwland keine Juden auf dem
Vande wohnhaft, dagegen viele in dem genannten
Machbar-Gouvernement, so war vorauszusetzen,
daß «leimte wahrscheinlich auf dem Gange aus
cmem m das andere. Gouvernement erschlagen wor-
den) und daß hier vermuthlich ein'Raubmord
verübt, worden. Es ließ sich ferner annehmen, daß,
da es im Lande bekannt,'daß die Juden, als Krä-
mer oder Handwerker in Livland wandernd, ge-
wöhnlich erst alsdann sich auf den Heimweg bege-
ben, wenn sie'einige Vaarschaft erworben, ein Raub-
mord , sollte er überhaupt verübt sein, wie an-
zunehmen, wahrscheinlicher an «lenaio verübt, als
er in die Heimath gegangen, als umgekehrt. —
Die Ergebnisse der hierüber, sowohl im Witebski-
schen als in der Umgegend Livlands angestellten
Nachforschungen waren: daß seit dem 1 . M a i 1820
aus dem Veigute M - — im Witebskischen Gou-
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vernement ein Krämerjube, ein junger blonder
Mann von 22 Jahren und kleiner schlanker Körper-
gestaltung, mit einiger kurzer Vauerwaare auf den
Handel nach Livland gegangen war, und obwohl er schon
Anfangs Ju l i zurückkehren wollen, auch kurz vorher,
am Ende des Juni - Monats , das bisher gelösete
Geld durch einen Glaubensgenossen an seine Gat-
tin geschickt hatte, man seine Rückkehr bisher ver-
gebllch erwartet habe.

War nun äenatn« dieser vergeblich zurückerwar-
tete Wanderer, welcher Annahme wenigstens bie
Beschreibung seiner Person nicht widersprach, so
mußte seine Ermordung auf dem Heimwege gesche-
hen sein, und für diese hatte man nunmehro schon
einen engeren Zeitraum, nämlich: vom Ende des
Juni , wo er Geld geschickt, bis zur Auffindung des
Leichnams. Der ofterwähnte Fußpfad hatte die
Richtung von M . — in das Livländische Gouverne-
ment über den Morast in das Livländische Grenz-
dorf Si ldu, und von diesem auf den großen Com-
municationsweg und den daran liegenden zu — i —
gehörigen Asserkrug. Es war bekannt, daß alle
die von M>— kommenden und zurückgehenden J ü -
dischen Hausirer, zumal die Krämer, in n'esem Kruge
Posto faßten, und daher war es schwierig, hier, als
dem in der Vermuthung am schärfsten bezeichneten
Or t und in dem Sildu-Gesinde, unter so vielen dort
verkehrenden Juden, eine nähere Angabe für den
vorliegenden Fall zu erlangen. Der Knecht aus
diesem Gesinde, Namens Andreews, erinnerte sich,
daß am Maria-Heimsuchungstage, den 2. Ju l i 482N
(bei den Letten Laiddeena genannt und als Kirchen-
feft gefeiert) ein kleiner blonder Jude mit einem
Waarenpäckchen auf dem Rücken in das Gesinde
gekommen, von welchem Zeuge ein buntes Halstuch
gekauft, und der Zeugen erzählt, daß er aus dem
Asserkruge gekommen, woselbst man ihm diesen Fuß-
pfad, den er nur einmal gegangen, näher beschrie-
ben. — Die Bewohner des Asserkruges auf diese
Anzeige vernommen, besannen sich der dortige Krü-
ger und seine Dicnstmagd, daß unter vielen Juden,
welche im Laufe des Sommers daselbst eingespro-
chen, in der bezeichneten Zeit, ein junger, blonder
Kramerjude von kleiner Gestalt, sich bei ihm sehr
genau nach dem Fußpfad auf M . — in das Witebs-
kische Gouvernement erkundigt, und daß in der
Beschreibung dieses Weges der Hofesweber Carl
und sein Lehrbursche Andreews oder Jak Martinow,
welche, vom Fischen heimkehrend, auch im Kruge an-
wesend , und mit dem Juden auf dessen Waaren
gehandelt, Zeugen behülfiich gewesen. Da nun
diese Zeugen nichts weiteres aussagen konnten, Carl
aber nicht zu haben war, so stellte man Nachfrage
wegen dessen Lehrbuschen Jak Martinow an, dessen
hei Gelegenheit der Untersuchung wegen Carls

Verschwinden nicht Erwähnung geschehen, und es
fand sich: daß Carl zu jener Zeit emen vom Gute
W . — aus dem Witebskischen Gouvernement entwi-
chenen 43jährigen Knaben, Jakob Mart inow, unter
dem Namen Andreews bei sich in seiner Wohnung
auf der — x — schen Hossage A gehehlt, daß
aber dieser Junge, von Seiten der Gutsverwaltung,
als man hiervon Kenntniß erlangt, sogleich nach W . —
zurückgesandt worden, worüber die Quittuug
vom 1 1 . Ju l i zur Acte gebracht wurde. — Das
Verhör dieses Knaben konnte bei so geringen. M a -
terialien, als dem Untersuchungsrichter in dieser Sache
zu Gebote standen, von einigem Nutzen sein, und
daher wurden, Behufs dessen Einsendung, sogleia)
die erforderlichen Mdaßregeln getroffen. Ehe die
Sistirung des Jak Martinow erfolgen konnte, ver-
schaffte man sich durch das Verhör einiger, aus
M . — herübergekommenen Verwandten des Er-
schlagenen, nähere Nachricht über die Kleidung des
Verschollenen, und über die Waaren, welche er mit
sich genommen, und es fand sich, daß die Deponen-
ten das rothe Halstuch, welches man an der Leiche
gefunden und die weiter aufgefundene Iudenkapve
für das Eigenthum des Verschwundenen erkannten,
nicht weniger auch die bei dem Gerippe vorgefun-
denen Zeugfetzen für Theile seines Mantels, den
ev sich mit einer blcken Tuchegge um seinen Körper
befestigt gehabt. Nach dieser Tucheggc wurden die Per-
sonenweiterbefragt,welchedasGerippebesichtigt,undes-
ergab sich aus ihren Anzeigen, daß um die noch zu-
sammenhängende Nückenwirbelsäule des Skelcts) sich
allerdings ein an den Enden zusammengebundener,
schmutziger Strang umhergeschleppt habe, daß man
aber solchen, als nicht zu beachten, weggeworfen.
Nachdem nun die Deponenten auch das aufgefun-
dene Haupthaar äen.»ti als dem des Verschollenen
vollkommen ähnlich erkannten, schien kaum ein Zwei-
fel mehr übrig, daß der aus M . — gewanderte Jude
derselbe gewesen, dessen todten Körper man hier
aufgefunden hatte. Uebcr die von ttonato mitge-
nommenen Baucrwaaren konnte man von den
M—fchen^Iuden auch nicht mehr erfahren, als daß
sie, wie gewöhnlich bei dergleichen Krämern, im
Bedarf der Landbewohner bestanden, und daß
alles zusammen vielleicht^ den Werth von 33 N. S .
gehabt haben möchte, wovon jedoch der eine der
M—schen Juden den größten Theil schon an die
Frau des Verschwundenen überbracht. Dieser, selbst
ein wandernder Krämer, war mit dem Verschwun-
denen bis zum 26. Jun i 1820 zusammen gegangen,
an diesem Tage hatten sie sich getrennt, weil De-
ponent gerade über — x — und den bezeichneten
Morast nach M . — zurückgehen wollen, öeuaw»
aber die Absicht gehabt, noch einige ablegene Orte
zu besuchen, um vielleicht den Nest seiner Maaren
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los zu werden. — Deponent war ayl 28. Junssin
dem Asserkruge eingetroffen, und den letzten Juni
schon zu Hause gewesen, während ÜLnaws ihrer
Berechnung zufolge, höchstens 3 bis 4 Tage später
ankommen müssen. Verfolgte man diesen Maaß-
stab, so traf der Tag, an welchem jener Wanders-
jude nn Asserkrug sein wollen, da er auch nach
M . — gehen müssen, vollkommen mit dem zusam-
men, an welchem der kleine blonde Jude im Asser-
krug gewesen, der sich so genau 'nach dem Wege
auf M.— erkundigt und mit Carl gehandelt. Die
Combination aller dieser Umstände setzte, es außer
Zweifel, daß jener Wanderer aus M . — und der
Erschlagene eine Person gewesen, und bei der fast
vollkommenen Gewißheit, daß hier ein Raubmord
verübt worden, mochte es sich wohl fragen, wohin
Nun die Blicke richten, den Mörder zu entdecken;
das Reich der Möglichkeiten wegen der Personen,
welche das Verbrechen verübt haben konnten, lag
wie uferloses Mecr zur Forschung vor, und der
Untersuchungsbeamte konnte nun nicht anders, als
unter den zunächstliegenden Umstanden, so gering
sie auch erschienen, und so wenig Erfolg sie auch
hoffen ließen, die Untersuchung fortsetzen. ^

Das Tuch, welches Sildu Andreews von dem
Krämerjuden gekauft, und wobei die-übrigen ver-
hörten Gesindesbewohner gegenwärtig gewesen,
wurde dem M—schen Juden vorgelegt, eben so
auch die, in des Webers Carl Verlassenschaft vor-
gefundenen einigen IMenwaaren , da man der
Vermuthung Raum gab, Carl möchte diese Maaren
auch von dem Krämerjuden erstanden haben und
man solchergestalt noch größere Gewißheit über die
Identität der Person desselben mit der des Erschla-
genen zu erlangen hoffte. Außerdem aber, daß
»lenaU Begleiter'zwar rie sämmtlichen, ihm vorge-
legten Sachen wohl als solche erkannte, die mit
denen Maaren vollkommen ähnlich, welche lienatu»
bei sich geführt, ergab sich nachstehendes Bemer-
kenswcrthe:

1 . Eines der in Carls Verlasseuschaft vorsindlichen
Halstücher war nur besäumt, die zwei anderen
nicht, die übrigens noch zutammenhängend
waren, und daher den Schluß zuließen, daß
sie erst kurz vor Carls Flucht acquirirt worden.

2. Die zwei noch zusammenhängenden Tücher
' waren von ganz gleicher Bildung, und mit ih-

nen vollkommen gleich dus Tuch, welches Sildu
Andreews gelaust. " Wenn dies eincstheils

. ' vermmhen ließ, daß beide Besitzer wohl von

einem Verkäufer acquirirt haben mochten, so
war es anderntheils auffallend, daß Carl sich
zwei Tücher von einem Muster angeschafft, was
bei Leuten seines Standes durchaus ungewöhnlich.

3. Auffallender aber war noch der Besitz des einen
vorgefundenen Fingerhuts, worauf insbesondere
der anwesende Krämerjude aus M . — auf-
merksam machte. Dieser erkannte nämlich den

- Fingerhut sogleich als das Maaß, nach welchem
die'Krämer die mitgeführten Glasperlen oder
Schmelzen verkauften. Die Seiten und Rän-
der dieses Fingerhuts seien aber so abgeschliffen

-und verschrammt, weil man gewöhnlich mit
demselben in den Vonach der scharfeckigen
Perlen aufschöpfend, hineinfahre, und soviel
dem Käufer überlasse, als er verlange. Ein
solches Maaßchen verkaufte aber wohl kein
Krämer, in der Regel vererbe es von einem
auf den andern.

I n dem vorliegenden Gränzorte des Livlandi-
schcn Gouvernements, und insbesondere in dem klei-
nen Umkreise, wo senatus zuletzt erschienen, und
gesehen war, hatte er, soviel man zu den Acten
versichern können, nur mit nachstehenden Personen
im Verkehr gestanden, nämlich:

t . M i t dem Krüger und seiner Magd. 2. M i t
dem Weber Carl und seinem Lehrburschen Jak
Martinow und 3. mit dem Knecht Si ldu An-
dreews. ^

I n der gegen den Krüger und seine Magd , so
wie gegen Sildu Andreews angestellten Untersu-
chung ergab sich, daß durch Zeugenaussagen fest-
gestellt wurde, wie diese drei Personen sich den gan-
zen Tag, der glücklicherweise als besonders von den
Landleuten gefeierten Festtag bezeichnet werden konnte,
nicht aus ihrer Wohnung entfernt batten. D ie
Entfernung des Islensee von dem Asserkruge war
übrigens 6 Werst und die vom Silbu - Gesinde 3
Werst, daher konnte eine etwanige Entfernung einer
dieser Personen vom Hause, ihrer Dauer wegen,
nicht so unbemerkt geschehen; und somit reducirte
sich, bci dieser Feststellung des »Ubi der Hauptzahl
der bezeichneten Personen, alle bisher ersichtliche
Möglichkeit, den Verdacht wegen Verübung des
Verbrechens weiter zu verfolgen, auf den Weber
Carl und den Knaben Andrcews oder Jak Mar-
tinow. -

(Schluß folgt.)



N. Notizen ans dem Bericht des Ministeriums des Innern für das Jahr

3,17! 32 439 59 3,224 65 387 59 39,221 52 53 53 52

(Aus dem Journal des Ministeriums des Innern. Jahrg. 1838 Heft 12.)

( F o r t s e t z u n g . )

Der Bestand der Wit twen- und Waisencasfen der Evangelisch-Lutherischen Geistlichen war:

im Anfange des I . Einnahme im I . Ausgabe im I . Capitalbestand am Mehr als im
183? 1837 1837 Schlüsse d.1.183? I . 1830.

S . R. K. B . N. K. S .R . K. V.R. K. S.R.K- B.R-K. S.R. K. B-R. K. S.N.K.
InderIurisdictiondes
Livl. Pcov. - Consisto-
riums 39,275 3 —
des Rig. Stadt-Consi-
storiums 37,7^8 — — — 2,099 13 1,291 25 33,554 88 800 88

.des Esthl. Prov.-Con-
sistoriums . . . . 59,197 85 30,211 31 2 M 1 13 2938 44 1,885 11 1828 35 60,253 87 31,306 40 1050 2 1155 9
des Reval. Stadt-Gon- '
sistonums . . . .55,247 70 - - 2,316 30 1 , 7 7 4 - 5 5 , 7 9 0 - 54230
des Curländ. Consisto-
rmms . . . . . . 57,201 23 - - 3,975 89 3,591 7 57,846 4 384 81

überhaupt .

Auf der Insel Ocsel bestehen noch keine solche Cassen.
Die 22,643 in Curlcmd lebenden Hebräer (männl: und weibl.) hatten 14Kahals, 24Synagogen,

22 Vetschulcn, 7 t Schulen sin die Bildung von Kindern, 42 Rabbiner, 27 Synagogen- oder Vetschulen-
älteste und 13 Cassaführer; die 332 in Livland wohnenden Hebräer hatten s. Kahal, 1 Synagoge, 2
Vetschulen, 1 Schule für die Bildung von Kindern, 1 Rabbiner. '

(Fortsetzung folgt.)

Ooreespoudeuzuachrichten, Nepertoeium der
und Miscellen.

R i g a ^ den 17. Mai. .

Anhaltend schöne W i t t e r u n g hat seit dem Beginn Lcs
Mai's Ersatz für den- ausgebliebenen Lenz gewährt, die herr-
lichste Wüth.nfül(e entfaltet und Alles mit der Natur ver-
söhnt. Vor wenigen Wochen schien es kaum möglich, daß in
so kurzer Zeit die Vegetation sich entwickeln werde, und den-
noch wurde das Pfmgstfcst mit den freundlichsten Maien bc-
grüßt. I n der Woche vorher verödeten die kaum besuchten
Spaziergange in der Nähe der Stadt, und Alles wandte sich
den Landhausern zu. Zur Festzeit selbst strömte Jung
und Alt hinaus ins Freu', und dtt Umgebungen Riga's wett-
eiferten mit dem Dünastromc in Lebendigkeit und weithin-
schallendem Jubel.

Der mit dem 1. d. M . wiedereroffnct^ Wohrmannschc
Park, die so eben durch neue Baumreihen ergänzten Anpflan-
zungen vor dem Sandthorc und dic schattigen Alleen des
Weidendammes bieten durch ihr freundliches Grün und bunt-
gefiedertes Heer dem Auge und Ohr so vielfachen Genuß bar,
daß die entfernteren Lustgarten und Vergnügun'gsor tcr
weder gesucht, noch vermißt werden. Dabei ist es kein Wun-
der, wenn das Nheater Ursache hat, auf starke Frequenz zu
reslgmren und daher auch nicht gar zu häufig Vorstellungen

giebt. L ip inökn hat auf seiner Durchreise am 6. und 9.
d. M . zwei sehr besuchte Concerte gegeben.

Die Hande lspo l i ze i kann, des unerhörten Gewühles
halber, kaum gehandhabt werden. Auf der Brücke herrscht
indessen nunmehr größere Ordnung, nachdem die Communica-
tion in der -vorigen Woche oft völlig gesperrt gewesen war.
Gin? Vorschrift der hiesigen Polizei-Verwaltung vom 1. d . M .
ordnet an, daß Lastwagen zum Sünderthore nur in die
Stadt und zum Schaatthore nur aus derselben hinausfahren
dürfen. Am 10. Mai wurde, auf Anordnung Eines Edlen
Weltgerichts, für die diesjährige Navigation die Wrake
eröffnet. Die Strusen bedecken die ganze obere Duna zwi-
schen Hasenholm und der Moskauschen Vorstadt, so daß
Schisse, die zur Ambarenbrückc gelangen wollen, nur eine
schmale Durchfahrt benutzen können. Bei der Btückgutskajc
zwischen der großen und der Salzbrücke, und am jenseitigen
Ufer bei der Häringskajc liegm die Schiffe zu mehreren
Reihen und warten nur auf den günstigen Moment, um löschen zu
können. Für die Böte, welche durch den Durchbruch zur
kleinen Duna hingelangen sollen, ist auch nur ein schmaler
Canal offen. Ist das Fahrm zu Wasser demnach schwierig,
so wird es dennoch dem zu Lande vorgezogen. Die F u h r -
leute haben nunmehr ihre Taxen bei sich, und feit dem 1^.



d. M., wo nach einer Publikation des Amtsgerichts die neue
Fuhrmannöordnung völlig in Kraft getreten ist, dürfen sie
nie mehr fordern, als die Taxe ihnen vorschreibt/ Dies be-
zieht sich indessen nur auf die, mit Lustfahrzeugen ausstehen-
den, Fuhrknechte; denn die Lastwagen der Fuhrleute sind für
den Handel so sehr in Beschlag genommen, daß es in der vo-
rigen Woche schwer,hielt, zum Transport von Sachen der-
gleichen zu erhalten und der Fuhrlohn von Tage zu Tage stieg.

'Dazu verursacl)ten bedeutende Truppenmärsche Be-
hufs des Lagers zum Bau dcr Neuermühlen-Engelharbs-
hofschen Chaussöe gegen den Ausgang der vorigen Woche
eine ganz besondere Anstrengung und Kraft-Aufbietung.

Zum bevorstehenden Landtage werden für die Herren
vom Lande bereits Wohnungen in Bereitschaft gesetzt,
theils in, theils außerhalb der Stadt, die das Zusehen hat.

R i g a , den 21. Mai.

Ausgegangen sind 102Schiffe, von denen von Nr. 13
an mit Hanf und Flachs 2N, mit Getreide 55, mit Saat U,
mit Holz 1 und mit leeren Syrup-Fässern 1. — Ange-
V^«, .«»« <-.«>. l l ,N Schiffe «'".-««l"» nnn ?»,' ^ 5 i «i,'<- V^sl,
27, mit Haringen 17, mit Steinkohlen 9, m,t Stuckgut 17,
mit Dachpfannen 4 und aus Finnland I Mit Brennholz; d,e
übrigen mit Ballast. - Von S t rusen sind letzt 1159 ge-
meldet und von Skutkcn 2.

Anhaltender Njind aus. der See hat dc ,, - r .
im Seegatt auf 15 und auf dcrDrogde auf 12Fuß Holland,
vermehrt. - . -

I n Russischem Weizen war kein Umsah, und der Preis
nr. Last 400 R. B. A. als nominell anzunehmen. Curischer
Roggen " ' / "»pfdg. wurde anfangs des Winters z u S . R . W
gekauft, spater hin und wieder zu S. R. 59 erlassen. Russi-
scher Rogaen "V>>? pfdg., der nach unserem früheren Berichte
auf S . R. 58 sich feststellte und erhielt, ist fuccessivc auf
S . R. 57, 56'/, i» 5li gefallen. Für Polnischen "'/>>« pfdg.
wurde dagegen i>r. Last 1 « IV, ^ S - n ^ / b e z a h l t Pol-
nische Gerste " " / . " pfdg. ist zu S . R. 5j'/2 nr Last ver-
kauft. — Hafer bleibt begehrt, " / '»p fdg. 44 ü 44/ , ,
"/7 pfdg. wurde mit S. N. 43 ,,r. Last gezahlt, und auf
me<ll« Juni wurden einige hundert Last " / ^ Fdg. zu
S N 43 contrahirt. '77° pfdg- war baar zu S . N . 45 die
L^st zu haben I n Schlagsaat geht nichts um, 14'/2 R.
V. A. nr. Tonne wird vergebens gefordert. - Hanfsaat
sind ein Paar tausend Tonnen " ^ pfdg. zu 8 > R. B , A.
zwar aekauft, aber jetzt nur 8'/. geboten. - I,i der vor-gen
Woch? war twas medr Umsah in Flachs B^ahlt wurde
für arm, Oron 40' - :> 40, gewöhnlichen 35, Badstubengc-
schnitttn 2^ Ristcndrciband 24, Heed« 11R .S . das Schpfd.

3.,"nkanf f imr, 98'/. i. W0>, gewohnlicher Polni-
s c h e s ^ M m i W R- W ' , , f'"er Ausschuß R. l , ^ ,

Wa^N t̂̂ T^R^̂ ^̂ ^̂

^ E k Z e r n ^ ' hoch gchaltell, und daher zur Verschiffung
uicht gekauft. 200 Schpfd. wurden zu V. A. R. ?ä das
Schpfd. für den hicsia.cn Bedarf genommen.

S a l z , Terravccchia S . R. 88, Cette, roth, S . R. 85,
— ? S. R 72 » 72, Lissabon S. N- 70, Liverpool,

i. 03 » 04 für die Last von 18 Tonnen. H a r l n g e ,
er in buchenen Gebinden S. R. 108, m fohrcnen
3, für die Last von 12 Tonnen.

W e r r o , den 26. Mai.

„ P f i n g s t e n , das liebliche Fest der Freude," baute seinen
Tempel auf blütenreiche Gefilde, ein herrlich duftendes Mai-
fest bildend, während der heurige Mai selbst ein wahrer
„Wonnemonat" ist, dem Bilde gleichend, das ein Dichter des
17. Jahrhunderts mit den treffenden Worten malt:

„Dicser Monat ist ein Kuß, den der Himmel giebt der
Erde,

Daß sie jetzunb seine Braut, künftig eine Mutter werde."

Der am Vormittage des ersten W'ngsttages verschleierte
Himmel ward über die HerrUchkeiten der Welt bis zu Thra-
nen gerührt; schon drohte seine moderne Sentimentalität die
harmlosen Plane der Erdenkinder zu vereiteln, als plötzlich
die Wolkenhülle zerrann, und der Nachmittag in Sonnen-
schein, Todtenweihe und Lustwandeln dahin stoß. Am Mon-
tage ging das eigentliche Psingstleben an, wobei die tanzlustige
Jugend im Sa lon bei der Neu - Casscritzschen Mühle sich
vergnügte, und die hiesige Schützen-Compagnie das,bekannte
Scheibenschießen (diesmal an zwei Orten) feierte. Der
festliche Nachhall verzog sich zum Theil bis Dienstag Abend,
und erst gestern wurde das eine Schützenfest patriotisch aus-
gefchossen, weil der Unternehmer desselben — auch ein Schie-
ßer — bei der Berechnnng zu kurz schoß. Die psingstliche
Freubenfülle wurde leider durch manche Uebcrfülle m der
untern und Mittlern Wolksclasse getrübt. —

Bei der diesjährigen öffentl ichen P r ü f u n g in der
Krümmer'schen Anstalt, am 10. und 1 ! d. M-, bemerkte man
weniger Fremde, wie sonst; der Lehrenden und Lernenden
Eifer zeigte sich löblich rege, wie immer.

W o l m a r , dm 22. Mai .

Der Zustand der in Livland auf dem Lande lebenden.
v e r a r m t e n D e u t j c h e n , und vornehmlich ihrer alles irgend-
gedeihlichen Schul-Unterrichts entbehrenden Kinder, ist schon
lange genug mit müssigem Seufzen und Klagen bedacht
worden, — und darum möchte es an der Zeit'sein, der Not!)
mit der That ein Ende zu machen. Dazu auch das Ihre
beizutragen, haben in und um Wolmar, ja aus recht entfernt ge-
legenen Gegenden selbst, Frauen weibliche Arbeiten, — ganz
einfache, wie auch Prachtstücke reicher Kunst, je nachdem Zeit
und Vermögen dem guten Willen zu Gebote gestanden, — zu
einer Ver laosung eingesandt, deren Loose zu 25 K. S. W.
wenigstens vergeben werden, und deren Ertrag von den Ar-
menpflegern der Wolmarschcn'Gemeine, nach geringem Ab:
zuge zu besserer Verpflegung der hiesigen Gefangenen, —
dazu verwandt werden soll, daß für die schuldbedürftigen Kinder
verarmter Deutschen in dazu willigen und geeigneten Häusern
Kostgeld gezahlt werde, damit sie die hiesigen öffentlichen
Schulen besuchen können.

Da nun dies Unternehmen /ich einen so weiten Wirkungs-
kreis gesteckt hat, — und der bleibt wohl sehr weit, so lange
nicht in den übrigen Landstädten ein Gleiches geschieht, —
so darf es wohl billig auf einen großen Kreis Unterstützender,
sowohl in Bezug auf noch einzusendende Arbeiten, als ^vor-
nehmlich in B«ug aus Abnahme der Loose Hoffen,.— zumal
ihm kein anderes Capital zu Gebote steht, so anerkannt
schreiendem Bedürfnisse abzuhelfen, als die hiermit in Anspruch
genommene christliche Wohlthatigkeit. — Es versteht sich aus
dem Zwecke der Verlosung, daß sonstige Schenkungen mit
herzlichem Danke angenommen werden.

Die Vcrloosung soll den 23. Juni ». e. vor sich gehen,
die Ausstellung der Arbeiten abcr> unter den — den Einsen-
dern ausgegebenen Nummern, vom 20. bis zum 23. Juni, in
der Wohnung des Herrn Kaufmanns Koch, Statt haben. —
Die Arbeiten und Gaben zu empfangen, und den dafür
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freundlich interessirten Krauen abzugeben, — sowie Loose zu
veräußern, sind die, Unterzeichneten bereit; -> auswärtige
Gabenfammler und Looseuertheiler werden gebeten, die Gaben
schon zum 18. Juni hier eingehend zu machen, —sowie die
Anzahl von Loasen, dke sie vergeben, uns bis zu demselben
Tage aufzugeben, — damit wir , noch vor der Verloosung,
die aufgegebene Anzahl aus den eben freien Nummern ihnen
zusenden Fönnen. — Wer aber werden die auswärtigen
Pfleger dieser Unternehmung sein? Zuförderst hoffen wir, daß
kein Prediger Livlands, mit dem Elende unsrer verarmten
landschen Deutschen bekannt, sich dieser Mühewaltung ent-
ziehen werbe, und weisen daher auf sie' getrost, als auf unsre
Helfer, auch die Stadtprediger nicht ausgenommen, die —
und Gott wolle es,— bei sich ein gleiches Unternehmen beab-
sichtigen: ist ja doH ihr Unternehmen im Gelingen des unfern
auch gefördert, und wirb doch für sie auch unsre Hand nicht
verschlossen sein. — Außer den Predigern aber hoffen wir
in einer der nächsten Nummern des Inlandes noch andere
freundliche Beförderer und Pfleger dieser Sache — als Samm-
ler für dieselbe namhaft machen zu dürfen. — Callegienrath
Dr. Girgensohn, Kreislehrer Dr. Banbau, Stadtsccretair
I . Eckardr, Rathsherr I . Wahrhusen, Pastor prim. Dr.
Walter.

I l l u t t , den 1. Mai .

Am 23. April ereignete sich auf dem Privatgute Kafimi.-
rischeck das Unglück, daß ein Boot, mit welchem 2 dasige
Gesindeskncchte und 4 Mädchen, die im Hofe in Arbeit ge?
standen, sich nach Hause begeben wollten, von den hohen
Meilen des sehr ausgetretenen Illurt-Baches umgeschlagen
wurde, und nur die beiden Knechte und ein Mädchen von
den mit einem zweiten Boote zu Hülfe eilenden Leuten ge-
rettet werden konnten, drei Mädchen aber im Wasser ihren
Tod fanden, dle Leichname vom starken Strom fortgetragen
und nach langer Zeit erst aufgefunden werden konnten.

Aus C u r l a n d , vom 16. Mai .

Unter dem Gute A l t - S e h r e n und in dem Talsenschen
Gebiete sind in diesem Frühjahr 64 Pferde, I Füllen,'63 Kühe,
34 Starken, 166 Kälber, 152 Schafe, '391 Lämmer, 14
Ziegen, 32 Zickel, 28 Schweine und 134 Ferkel gestürzt, zum
Aheil aus F u t t e r m a n g e l , oder schlechter Beschaffenheit
desselben, theils aber auch dadurch, daß das Vieh auf Alt-
Sehren, spät imHerbst, an der M a u l f ä u l e , und derdaxauf
folgenden Klauenseuche gelitten, welche Uebel wahrscheinlich
Mbiges so ergriffen hatten, daß die im Frühlina schon so ge-
.wöhnlich eintretende größere Schwäch« des Viehes sich in
diesem Frühjahre bis zur Wassersucht steigerte. — I n -
dessen ist zu hoffen, daß die jetzt sich immer mehr verbessernde.
Weide dieser Krankheit ein Ende machen werde.

Nepertormm ver Tagesehronik.
L i v I a n d .

Zu R ig a.sind als Geschenk für den Martin Swihkul
und testen Tochter, welche mit Lebensgefahr einen ins Wasser
Gefallenen retteten (s. Inland Nr. 1« Sp. 302), dem Herrn
Pastor Wendt 2tt 3i. S . übergeben. (Rig. Stadtbl. Rr.20.)

I n die in R i g a bestehende M a t r o s e n - I n n u n g wer-
den nicht nur zu einer Gemeinde Liv- ober Curlanbs gehö-
rende Russische Unterthanen, sondern auch Ausländer, unter
der Verpflichtung zu gleichen Abgaben mit den übrigen I n -
nungsgenossen, aufgenommen. Jeder Innungsmatrose muß
seinem erwählten Berufe folgen, und, sobald er vom Vor-

stände zum Schiffsdienste im Rigischen Hafen gefordert wird,
ohne Widerrede den Dienst annehmen. Dagegen wird der in,
die Innung aufgenommene Matrose für seine Person von der
Zahlung der Kopfsteuer für drei Jahre defreit, und hat auch
nach deren Ablauf nur dke ursprünglich von der Krone ge-
forderte Kopfsteuer, ohne Zuschlag der über diese bei der Ge-
meinde entstandenen Erhöhung derselben, zu zahlen, und ist
für seine Person und der Ausländer auch« für seine Familie
von allen übrigen Staats- und Gemeinbeleistungen, namentlich

,von der Recrutirung, sowie von der Zahlung etwaniger Canz-
leisporteln bei der Aufnahme in die Innung tc. frei, und
bedarf zu den Schifffahrten keines Placatpasseö. Dieser Vor,
theile ungeachtet hat diese Innung bisher keinen gedeihlicher«
Fortgang genommen, weil theils das für dieselbe am 5. Mai
1834 publicirte Reglement nicht genügend bekannt geworden,
theils auch bei vielen Seeleuten die irrige Besorgniß entstan-
den ist, als ob die Innungsmatrosm zu Dienstverpflichtungen
außerhalb des Rigischen Hafens angehalten werden könnten.
Um der Verbreitung solcher falscher Gerüchte vorzubeugen,
hat die Livl. Gouvernements-Regierung auf Veranlassung der
Rigischen. Abtheilung des Handelsconseils die wesentlichsten
Bestimmungen des Reglements für die Matrosen-Innung
wiederholt bekannt gemacht, mit dem Wunsche, daß diejenigen
Autoritäten und Personen, welche mit Seeleuten'in näherer
Beziehung stehen, sich einer Belehrung derselben über das
Wesen jener Bestimmungen nicht entziehen mögen. (Livländ.
Amtsbl. Nr. 39.)

Die Herren W ö h r m a n n «K^Sohn wünschen ihre
Eisengießerei und Maschinenfabrik! in Riga zu ver-
kaufen, weil der Direktor derselben nach England zurückzu-
kehren beabsichtigt. (Rig. Anz. Stück 20.)

I n P e r n a u waren bis zum 20. Mai 44 Schiffe ange?,
kommen und 10 von da abgegangen. (Pern. Wochenbl.
Nr. 2l .) '

Kleine und schmale Fahrzeuge, welche zum V e r f ü h -
ren von S t e i n e n und anderem schweren Material im
Dünastyom gebraucht werden, dürfen, «inerAnordnung der
CurländMen Gouvernements-Regierung vom 27. April zu-
folge, nur so schwer beladen werden, baß sie in der Mitte
zum Mindesten 4 Zoll über der Wasserfläche hervorragen.
Für die Zukunft ist der Bau breiterer Fahrzeuge zu solchem
Zweck anempfohlen, um der. Gefahr des leichten Umwerfens
vorzubeugen. (Curl. Amtsbl. Nr. 39.)

Die Lieferung des Steinmaterialö zur Errichtung der
Chaussee von der Brücke über den Iägelfluß, in der Rich-
tung nach der Station Engelhardshof bis zum Aaflusse ist
auf die Summe von gegen 250,000 Rubel veranschlagt
worden. (Gbendas.)

Zur Widerlegung der in Nr. 29. der Russ. landwirth-
schaftl., Zeitung in Zweifel gezogenen Vortheilhaftigkeit des
Flachsbaues hat der Besitzer des Gutes Eck im Wolmar-
schen Kreise, Hr. P. P . , in Nr. 38 derselben Zeitung die
Resultate seiner vorigjährigen Flachsnndte mitgetheilt, die

' wegen de/ ungünstigen Witterung fast um die Hälfte schlech-
ter war, als in früher« Jahren. . Von 19'/, Los Saamen, die er
auf 25 Lötstellen aussäete, erhielt er 42'^Lof reine Saat, also
einen Ueberschuß'von 23 Los, die er für ?4 R. 75 K. S. ,
das Los zu 325 K. , verkaufte. Reinen Flachs erster Gat-
tung erhielt er 4 Berkowez ̂ (das Berkowez zu 10'/, Pud ge-
rechnet) und zweiter Gattung 3'/. Berkowez; ersten verkaufte
er zu 37, letztere zu 27 R. S . für das Berkowez, zusammen
für 242 5t. 50 K. S . Mtthm hatte er in diesem sehr un-
günstigen Jahr v?n den 25 Lofstellen rin reines Einkommen
von 317 3t. 25 K- S. I n der Regel erndtet man in seiner
Gegend von der Lofstelle ^ . an gut gelegenen Stellen 1
Berkowez Flachs und mehr. Hätte er jene'25 Lofstellen mit
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75 Lös Hafer besäet, und von diesem das 3. Korn nach Ab-
zug der Saat geerndtef, wie es im vorigen Jahr auf besser
rein Lande, als- wo der Flachs gesäet war, der Fall gewesen,
und die geerndtettn 225 Los zu 70 Kop. S . das Los, also
für ^57 R. 50 K. verkauft, so hätte er 160 3t. S . weniger
als für den Flachs erhalten. Dm hohen Preis für die erste
Gattung Flachs bekam er wegen deren ausgezeichneter Bear-
beitung nach Belgischer Methode, wie solche von den in
K l e i n - R o o p seit vielen Jahren lebenden Ausländern ge<
lehrt wird. — Die Bedingungen, unter welchen Hr. F.
Steenklste in Klem-Roop Schüler zum Unterricht im An-
bau und in der Bearbeitung des durch Stärke, Feinheit und
Weiche sich sehr auszeichnenden Flachses annimmt, waren nach
einer in Nr. 52 S . 413 fgg. der Russ. landwirtschaftlichen
Ztitung v. I . 1836 enthaltenen Anzeige, 30 Rbl. S . kür
den Unterricht während eines Jahres, in welchem alle erfor-
derlichen Kenntnisse erworben werden können, Kleidung für
den Schüler, und zu dessen Unterhalt 6 Los Roggen, 3 Los
Gerste, 1 Los Erbsen, 1H Pud Salz in Natur oder Geld,
und zu den übrigen Lebensmitteln 30 Rbl. B . A ; außerdem
bisweilen Belohnungen zur Aufmunterung des sich auszeich-
nenden Schülers.

E st h l a n d .

Nach Revä l ging aus Kronstadt am l i . Mai das
Dampfschi f f »Fürst Menschifow" mit 57, am 18. Mai
das Dampfschiff,„Storfursten" mit 73 Passagleren ab. Er-
steres hatte von Reval nach Kronstadt in 2(1 Stunden 12,
letzteres in 19 Stunden 33 Passagiere gebracht. (Hanbelsztg
Nr. 38 und 40.)

C u r l a n d.

Der Königl. Preuß. Regierungs-Bau-Conducteur und
Ingenieur-Officier Hr. Grano auf Alt-Autz zeigt an, daß
die Arbeiten der Dachdeckungen mit Dornscher Masse
und dem künstlichen öl»5tlc Mineral bltumineux am Ende
des Maimonats beginnen, und Diejenigen, welche die Deckung
mit der Dornschen Masse zu erlernen wünschen, sich sofort
daselbst einzufinden haben, während die Deckung mi t . dem
bl2«tie Kc. zu jeder beliebigen Zeit erlernt werden kann.
(Curl. Amtsbl. Nr. 40.)

Aus N e r f t wird vom 22. April gemeldet, daß der
Schnee ohne Regen sehr langsam geschmolzen, und durch
die Überschwemmungen kein Schaden verursacht sei. Am 19.
April sei man dort noch über den See gefahren. An F u t -
te rmange l und Seuchen seien viel Pferde, Vieh und
Schafe gefallen. So üiel abgedeckte Dächer, selbst auf Gü-
tern, habe noch Niemand gesehen. (Lett. Anz. Nr. 19.)

I n Buschhof fuhr man bis zum 18. April mit Schlit-
ten, und erst am Georgcntage sah man die Felder vom
Schnee befreit. Wo sich unter dem dicken, langsam schmel-
zenden Schnee Wasser sammelte, ist der Roggen ausgefault.
Große und kleine Flüsse waren so stark ausgetreten, daß
sie Dämme überschwemmten. Am 23. Aprll hörte man
das erst« Gewi t te r . (Ebendas.)

. « . B e f ö r d e r u n g e n : 3u S t a a t s r ä t h e n : die
ordentlichen Professoren der Dorpatcr Universität Fmdemann
Gobel , Carl B l u m und Emanml Nahmen; zu Sol le«
g»enrathen: die ordentlichen Professoren derselben Unwer-
sität Alerander v. Reutz, Erdmann v. Broecker, Friedrich
Neue, Friedrich v. Bunge, Carl O t t o , Alexander Hueck

und Piers W a l t e r , der Inspektor der Kronbschulen des
Dorpater Lehrbezirks Carl v. W i t t e und der Oberlehrer deS
Mitauschey Gymnasiums Johann B r a u n schweig.

Ü. O r d e n : DenSt .Annenorden s.Classe hatder
Prof. emeritu«, Staatsrath Dr. Iäsche» — den S t . S t a -
Nis lausorden 4. Classe der Gehülfe des Rtvalschen
Gouvernements-Postmeisters Chr ist iansen erhalten.

I I I . El f renbezeugungen. Den-Nigischen Gouverne-
ments - Schuloirector Dr. Nap ie rsky hat der Wetzlarfche
Verein.für Geschichte und Alterthumskunde zu seinem corre-
spondirenden und Ehrenmitgliede, den derzeitigen Director
der litterärisch - practischm Nürgerverbindung, Pastor D.
W e n d t die Gesellschaft zur Beförderung gemeinnütziger
Thätigkeit in Lübeck/b« deren fünfzigjährigen Jubelfeier am
27. Januar n. S t . d. I . zum Ehrenmitgliede ernannt.

Oecrolog.
35. Am Vl, Januard. I . starb zu Berlin G e o r g A b r a -

ham Schneider, Königlich-Preußischer Capellmeister, D i -
rector sämmtlicher Militair - Musik - Chöre des Königlichen
Garde-Corps, Mitglied des Senats der Königlichen Acabemie
der Künste und Rltter des rochen Adlerordens 4. Classe. Er
wurde im Jahre 1770 in Darmstabt geboren, trat bei dem
dortigen Stabtmusicus in die Lehre, lernte alle Instrumente,
zeichnete sich auf mehreren aus, fand aber bald auf dem
Waldhorn allgemeine Anerkennung. Als Virtuos durchreiste
er mit Motticher ganz Deutschland und war später der Erste,
welcher, in Berlin Abonnements-Quartette veranstaltete. I n
den Kriegöjahren von 1813 bis 1814 folgte er einem Rufe
des damaligen Bühnendirectors v. Kotzebue nach Reval als
Musikdirector und bereitete sich hier zu seiner späteren Stel-
lung thätig vor. (Vergl. den Necrolog im Intelligenzblatt
Nr. 17 der Hall, allgem. Litt.-Ztg. vom März 1839.)

36. Am 18. April starb zu Riga der geschätzte Musiker
J o h a n n Joseph Marschner, im 71. Lebensjahre.

37^Am 19. April starb zu Mltau der Protoierei an der
dasigen Griechisch - Russischen St . Simeons - Kirche S imon
P a s p i l o w am Schlagflusse.

39. Am 20. April starb zu Riga der Stabtwäger W i l -
helm Chr i s t i an R innebe rg , 67 Jahre alt.

39. Am 23. April starb zu St . Iohannishof in Esthland
der «bemal. Gemeinderichter und Ritter Peter Leopold v.
Wist inghausen, im 59. Lebensjahre.

40. Am 25. April starb zu Dresden der Mitausche
OberhofgerichtöadvocatHe-inrich Gereon P r a h l , im?6sten
Iah«.

>41. Am 26. April 'starb zu Dorpat der Observator an
der Universitätssternwarte Ernst W i l h e l m Preuß. Er
wurde am 2. Decbr. n. S t . 1796 zu Lauban in der Qber-
lausitz von armen Handwerksleuten geboren, erlernte di«
Tuchmacherkunst, welche sein Vater trieb, begab sich, zur
Vervollkommnung in dieser Kunst auf die Wanderschaft, und er-
reichte auf dieser Livland. Hier fand er Gelegenheit, seinen
Trieb nach höherer Bildung zu befriedigen, indem ihm' am
7. Iu t t 181? eine Stelle als Canzlist bei der damaligen
temporären Messungs» und Revision« - Commission zu Walk
zu Th eil würbe; am 9. Mai 1819 aber ward er als Canzlist
hei der Schulcommission zu Dorpat angestellt. Schon seit
einiger Zeit hatte er sich m seinen dienstfreien Stunden mit
besonderer Neigung dem Studium der Mathematik und Astro-
nomie zugewendet, und war so glücklich, die Aufmerksamkeit
des Professors Struve auf sich zu ziehen, unterdessen Lei-
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tung er seitte Studien fortsetzte, am.17. Januar 1821 in Lie
Zahl derStudirenden der Dvrpater Universität aufgenommen,
und noch in demselben Jahre, am 27. Sept., mit Allerhöchster
Genehmigung bei der Universitats-Sternwarte als Gehülfe
des Professors der Astronomie angestellt wurde. Nachdem
er im Mai 1823 aus der Zahl der Studirenden getreten,
nahm er im Jul i desselben Jahres an der auf Allerhöchsten
Befehl angeordneten und von dem'damaligen Capitain-Lieu-
tenant von Kotzebue geleiteten Reise um die Welt als Astro-
nom Antheil,, von welcher er im^Iuli 1826 heimkehrte und
für welche er mit dem Wladimirorden 4. Masse begnadigt'
ward. Nachdem er hierauf seine frühere Stellung an der
Sternwarte zu Dsrpat wieder eingenommen, .erhielt er auf
Allerhöchsten Befehl am 12. Mai 1827 das Amt eines Odftr-
vators an dieser Anstalt, dem er bis an seinen Tod mit uner-
müdlichem Eifer und musterhafter Pünktlichkeit vorgestanden
hat. I m Jahre 1830 ward er zum CollegieNlAssessor und
1837 zum Hofrath befördert. Seine wissenschaftlichen Lei-
siungen sind bei mehreren Gelegenheiten von den ersten Astro-
nomen unserer Zeit rühmlich anerkannt worden. Das V ^1 . VI I .
und das bald beendigte Vul. V I l i . der Odservutiynos Q3tro>
nomicue, iuztitulu« in «poculu Univ. (^»e». Normalen«!»
enthalten vorzugsweise die von ihm am Rrichenbach'schen
Kreise angestellten Meridianbeobachtungen, und seit mehreren
Jahren war erRedacteur des Hu St.Petersburg in Russischer
Sprache jährlich erscheinenden See-Kalenders.

42. Am 25. April starb der Evangelisch-Lutherische Pre-
digeradjunct zu Hofzumberge und Pankelhof, Johann D a -
n ie l B l u h m , geboren, zu Mitau am 22. Jul i 1801. Er
studirte in Dorpat Theologie in den Jahren 1823 bis 1828,
— wurde zu Mitau den 13. Mai 1834 ordinirt, und als Adjunct
des Probstes und Consistorialraths Kade am 5. Juni 1831 be-
stätigt. Er hinterläßt eine Wittwe und 3 noch imekzogene-
Kinder. Seine Freunde erleiden 'durch des Verewigten Tod
einen unersetzlichen Verlust. >

43. Am 29. April d. I . starb in Mitau, in seinem 83.
Lebensjahre der allen Reisenden wohl bekannte, bisherige I n -
haber dec oasigen St . Petersbm'gschen Hotels, Jean Louis
M o r e l , geb. zu Paris im I . 1756. — Er trat in seinem
32. Lebensjahre, unter dem Herzog Louis Joseph von Bour-
don, in Französische Kriegsdienste, und machte bis zunr I .
1796 die Fcldzüge der Franzosen in Italien und Spanien
mit. I m Anfange des Jahres 1797 mußte' er seiner Kränk-
lichkeit und der in den Schlachten erhaltenen Wunöen wegen,
seinen Abschied als Landwehrossicier nehMn, trat ab.r gleich
darauf als Haushofmeister in die Dienste des Königs Lud-
wig X V l l l . von Frankreich, kam mit diesem im I . 1797 nach
Mi tau , ward hierauf in? I . 1800 als Bürger dieser Stadt
aufgenommen, und ctablirte^oas Gasthaus Hotel de St . Pc-
tersbourg, welches er auch bis auf einige Jahre vor seinem
Ableben fortführte. — Bis zum Anfange semer kriegerischen
Laufbahn im I . 1788 war Mor^'l in den Diensten des Her-
zogs von Bourbon, woselbst er in Ehanceley ,mit Ludwig
Heinrich Joseph von Vourbon, Sohn des Louis Joseph von
Bourbon, erzogen 'worden. I n dieser Zeit hatte er auch das
Glück, dem Kaiser Paul , als dieser noch als Thronfolger im
I..1780 den Herzog Bourbon in Frankreich besuchte, zu sehen, '
und sich der Gnade Sr. Kaiser!. Hoheit zu erfreuen.
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^ I m I n l a n b e gedruckte Schr is ien.

74. Theoretisch-practische Erörterungen aus dm in Liv-,

Esih- und Kurland geltenden Rechten. Herausgegeben von
Dr. F. G. v. Bunge und Nr. C. O. v. Madai. ' -Dorpat
und Leipz. 96 S. 8. Ersten Bandes erstes Heft, enthaltend:
I . Sind Gastwirthe berechtigt, Reisende abzuweisen? V06
Dr. C. O. v. M a d^ i . S. 1 —38. — 2. Die Massen der
Concursgläubiger nach Livländischcm Landrecht. Von Dr. F.
G. v. B u n g e . S. 38 - 66. 3. Etwas über das Römische
und Deutsche Recht, als das sog. Hülfsrrcht in den Ostsee«
Provinzen, und deren gegenseitiges VerMni f i . Von dem
Oberhofgerichtsaduocaten C. Neumann in Mitau. S . 67
— 78. — 4. Bemerkungen über die. Erbguts cigenschaft und
die eheliche Gütergemeinschaft nach Rigischem. Stabtrccht,
angeknüpft an einen Rechtfall. Von dem Gtadtsyndicus C-
H. Z immerverg in Dorpat. S . 78 —!)6.

75. Verzeichniß der Liolandischen Gouvernements-Regie-
rungs»Patente vom Jahre 1837, nebst einem alphadet. Regi-
ster. ̂  Vom Titularrath Ernst v. Schulmann. Dorpat.
Gedr. bei Lindfors Erben. 30 S . 8.

76. ueber die Höhe des Caspischen Meeres und der
Hauptspitzen der Caucasischen Gebirge. Dissertation — zur
Erlangung des philosophischen Doctorgradcs — von M. Ale-
xis Sawitsch. Dorpat. Gedr. b. tzmdfors Erben. 45 S .
4. und eine Seite Thesen.

77. Beobachtungen über die irdische Strahlenbrechung
und über die Gesetze der Veränderung derselben. Inaugural-
dissertation zur Erlangung des Grades eines Doctors
der Philosophie von Georg S a b l e r , aus Esthland.
Dorpat. Gedr. b. öindfors Erbend 31 S . 4 und eine
Seite Thesen. ^.

78. Allerhöchst bestätigte Statuten des Gewerbevercms
zu Dorpat. Dorpat. . Gedr. b. Lindfors Erben. 13 S. 8.

79,. Reglement für die in dem Convent zum heil. Geist
als Stiftgenossinncn aufgenommenen Wittwen. Ziiga. 3 S. 4.

80. Oberon, König der Elfen. Große romantische Feen-
opcr in 3 Aufzügen, van Carl Maria v> Weber. Für die
Deutsche Bühne aus dem Engl. übersetzt von Theodor '
H«U. Riga 1839. . 23 S. 9. .

81. Preciosa, das Zigeunermädchen. Schauspiel mit Ge»
sang van P. A. Wolff. Musik von C. M. v. Weber. Riga
I83'9. 7 S . 8.

82. Tert zur Pasfionsmusik. 1839. 4 ' S . 8.

83. Badewagen am Strande bei Dubblln. 1 S . 4.

81—96. Dreizehn Gelegenheitsgedichte. , -

, ' 97 und 98., Zwei lithographirte Musikstücke.

Meise unv Vreisschritten.
, I n der öffentliche,, Sitzung der Kaiserlichen Academic'

der Wissenschaften zu Gt. Petersburg am 13. Mai ward der
Bericht über die am 17. April erfolgt? 8te Zuerkennung der
Demidow'schen Preise vorgelesen, welchem zufolge'unter
den 5 Werken, die des zweiten Preises zwar werty erkannt
waren, aber wegen Mangels an Mitteln nur einer ehren-
werthcn Erwähnutla gewürdigt werden konnten, sich auch das
Liv- und Esthländische Priuatrecht von Nr. F. G. v. Bunge
befindet. Dem Berichterstatter über dieses Werk, Herrn
Staatsrath, Professor Baron W r ä n g e I ward von der Aca-
hemie die kleine zu diesem Zweck gestiftete goldene Medaille
verliehen. (St. Petersl/. Ztg. Nr. 113.)

^ I m Namen des Generalgouvernements von Liv- Esth- und Curland gestattet den Druck: C. W. H e l w i g , Censor.

Dorpat, den 20 Mai, 1839. (Gedruckt bei Linbfors Erben in.Dorpat.)
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Î  Eriminalfall.
( S c h l u ß . )

Wie wenig gewichtig aber überhaupt noch die
Grunde zum Verdacht wider Carl waren, so war
am schlimmsten, daß er selbst nicht einmal zur Stelle
war, und daher nicht selbst gehört werden konnte.
Inzwischen, es durfte dieser einzig noch übrig ge-
bliebene Haltpunkt für die Untersuchung nicht mu-
geprüft gelassen werden, und daher ging man zu-
förderst darauf aus, genauer und umständlicher
Alles das festzustellen, was eine Beziehung Carl's
zu dem Juden haben konnte, und zwar wie folgt:

1 . wegen des Handels mit dem Juden und Carl's
genaue Nachweise des gefragten Weges. Hier-
wegen ergab sich, daß Carl wirklich nichts vom
Juden gekauft, da er gar kein Geld gehabt,
auch von dem Krüger, dem er schon schuldig
gewesen, nichts geliehen erhalten. Für ein
Pfeifenrohr, welches er handeln wollen, hatte
er seinen ganzen Fischfang, bestehend in drei
«einen Hechten, angeboten, welche der Jude
nicht angenommen. Das in Carls Vcrlassen-
fchaft vorgefundene neue Pfeifenrohr erkannte
die Krugsmagd als vollkommen dem ähnlia),
oder wohl gar für dasselbe, worauf Carl , im
«rüge vergeblich gehandelt. Den Weg hatte
Carl dem Juden nicht nur genau beschrieben,
sondern auch, da beide zum Fortgehen bereit

gewesen, sich erboten, mit dem Juden zusam-
men bis zum Abwege, den der Jude verfolgen
müssen, zu gehen, worauf denn Carl, Martinoty
und ,dcr Jude um 12 Uhr Mittags gemein-
schaftlich nus dem Kruge fortgegangen.

2. Zwar war schon sichergestellt, daß der Jude
- in das auf dem Abwege 2 Werfte vom Kruge

befindliche Sildugesindc allein angekommen, unö
also Carl sich schon von ihm früher getrennt
haben müsse, indessen wollte nmn doch die
Gewißheit erlangen, ob Carl auch um die
Mittagszeit in seine, vom Kruge nur 1 Werst
entfernte Wohnung auf A . . . . und zwar
mit oder ohne Pfeifenrohr, oder mit oder ohne
Fische angekommen wa r , weil immer noch
möglich w a r , daß auf dem gemeinschaftlichen .
Gange der Handel dennoch zu Stande gekom-
men. Es wurde daher die mit Carl zusam-
men auf der Hoflage wohnende Wittwe Edde,
welche die Aufsicht über das Vieh gehabt? be-
fragt, und zeigte dieselbe an, daß sie so eben
mit dein Vieh um Mittag des bezeichneten
Tages von der Wcjd.e gekommen gewesen, a l s ' ,
auch Carl und Martinow, wie sie gesagt, aus
dem Asserkruge zurückgekehrt, und Erstcrer drei
kleine Fische, als Ertrag seines Fischfangs
mitgebracht, welche er ihr zum Kochen gege-
ben. Ohne aber dies abzuwarten, oder sonst
irgend etwas zu essen, hatte Carl sich eiligst
Bastschuhe angethan, seinen Hut aufgesetzt, die
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Flinte sammt Jagdtasche umgeworfen, und war
mit dem Martinow wieder fortgegangen, auf
ihre Frage: wohin so eilig? nur zur Antwort
gebend, daß er zum Talkus gehe.

3. Als sie Abends wieder mit dem Vieh von der
Weide zurückgekehrt, hatte sie den Carl in sei-
nem Zimmer auf dem Bette liegend, den Jun-
gen aber auf- und abgehend vorgefunden.
Auf ihre Frage: wo sie gewesen, hatte Carl
nichts, der Junge aber geantwortet, daß sie
auf dem großen Moraste an den Ufern - des
Islensecs nach Enten gelauert, aber keine zu
schießen bekommen. Die Beinkleider des Carl
und die des Martinow, welche sie an die Wand
gehängt gehabt, seien bis in die Gegend des
Unterleibes vom Wasser und Schlamm völlig
durchnäßt und besudelt gewesen.

4. Von diesem Tage ab sei Carl, der sonst heitern
Gemüths und sehr gesprächig gewesen, mürrisch,
verschlossen und einsilbig geworden. Als der
unverpaßte Junge in seine Heimath zuriickge?
sandt worden, und Carl bei seinen vorkommen-
den Gängen sein Zimmer, das nicht zum Ver-
schließen gewesen, oft allein lassen müssen, hatte
er, wie sonst nie, sehr ängstlich mit seinem
Kasten gethan, der unverschlossen, von ihm mit
einem Strick immer fest zugebunden worden,
wenn er ausgehen müssen.

8. Diese auffallende Aengstlichkeit hatte die De-
ponentin neugierig gemacht, und einmal, als
Carl wieder abwesend sein müssen, hatte sie
den Kasten losgebunden und in demselben die
sämmtlichen Budenwaaren gefunden, welche bei
Gericht jetzt verzeichnet worden, außer diesen
aber noch vier blau und weiß geblümte Hals-
tücher, die Carl später an dte Siling-Anne
zum Besäumen gegeben, welche sich noch bei
ihr befunden.

tt. Die genannte Anne, über diese Tücher vernom-
men, überreichte selbige, von welchen sie 2 ge-
säumt, die beiden andern aber noch undurch-
schnitten bewahrt hatte, da Carl inzwischen
verschwunden, Auf weitere Nachfrage, ob Carl
ihr gesagt, wozu er solche bestimmt, und wo
cr selbige gekauft, deponine Anne: daß er sie
zu Taschentüchern bestimmt gehabt, und auf ihre
Frage, wo und wie theucr cr sie gekauft, ge>
antwortet: ich habe Tcufelslohn dafür gezahlt.
Als Vergütung für ihre Arbeit hatte Carl ihr
ein Stück roth wollenes Haarband und ein

. Päckchen von den erwähnten Schmelzen ge-
schenkt..

Auf das bis hierher Ncserirte begränzte sich, was
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in Bezug auf Carl, als ihn mit dem stattgefundencn
Verbrechen verbindend, ermittelt werden konnte.
Es war dies jedoch, combinirte man unter der
notwendigen Voraussetzung : jener ofterwähnte,
M—sche Krämerjude und der Erschlagene seien
eine Person gewesen, alle Umstände / mmmehro
kein geringer Verdacht wider Carl. Denn der
Besitz der in seiner Verlassenschaft gefundenen Krä-
merwaaren, unter welchen sich Gegenstände befan-
den, welche er, als unverehelicht, zu keinem Zweck
für sich selbst anschassen können, zumal er mit Geld
nicht überflüssig versehen, waren an sich schon ver-
dächtig genug, verdächtigender aber noch der Be-
sitz des Fingerhuts, der weder zum Gebrauch für
Carl passen konnte, sofern - er hierzu offenbar zu
klein, noch überhaupt als Vcrkaufswaare betrachtet
werden durfte, da cr hierzu völlig abgenutzt und
dem Verkäufer als nothwendiges Geräthe zu seinem
Gewerbe unentbehrlich sein mußte. Zählte man
hierzu, daß Carl gegen die bisherige Gewohnheit
sehr ängstlich und geheim mit seinem Kasten that,
in welchem diese Effccten enthalten waren, daß er
imVesitz eines eben so geformten Pfeifenrohrs war, als
dasjenige, welches eraus Geldmangelvonjenem Juden
nicht erstehen können, dcrBesitz desselben abernichtetwa
auf dem gemeinschaftlichen Gange vom Juden er-
worben sein konnte, da Carl das einzige Eigenthmn
was er dagegen bieten können, die Fische, mit nach
Hause gebracht, daher also, nach dem Gange und
nach jenem vergeblichen Handel auf solches, erfolgt
sein mußte, weil er andernfalls nicht auf ein ganz
gleiches gehandelt haben würde und Niemand einen
Nachweis zu geben im Stande war, daß, und wo
er es später gekauft haben sollte, daß ferner Carl
von jenem Tage ab, an welchem er, nach der de-
zeugten Aussage des Jak Martinow, an dem Islen-
see gewesen war , woselbst man später den Leich-
nam fand, und wohl-in der Nähe des Ufers dieses .
Sees zu thun gehabt haben mochte, worauf wenig-
stens seine durchnäßte und beschmutzte Kleidung hin-
deutete, in seiner Gemüthsstimmung durchaus ver-
ändert war, wozu kein eigentlicher Grund ersichtlich;
daß Carl gegen die Siling-Anne geäußert, er habe
die Sachen gegen Teufclolohn erlangt, was eine
sehr übliche Redensart der Landleute bei verübten
Verbrechen ist, und daß Carl, bei der Relation des
Hofesäufsehers, wegen Auffindung des Leichnams
an den Gutsherrn, gegen den nochwcndigcn Ne-
spect, sich zudringlich neugierig zeigte, und unmittel-
bar nach erlangter Kunde verschwand, ohne daß
auch nur ein denkbarer Grund zu diesem Verschwin-
den ermittelt werden können: so bildete sia> aus
allem dem ein Gewebe von Verdachtsgrün-
dcu gegen Car l , aus welchem die Nechtferttauna
seiner Unschuld an dem verübten Verbrechen laun
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begreiflich, wenn er auch selbst gegenwärtig gewesen
wäre, wie doch nicht der Fall war.

Vci so dringendem Verdacht gegen eine einzelne
Person mußte alles darauf ankommen, ihrer hab-
haft zu werden, und hierzu konnten die verwandten
Juden des Erschlagenen sehr behülstich sein, da sie
durch ihre ausgebreiteten Verbindungen, und durch
ihr, in die Lebensverhältnisse fast aller Classen der
Landbewohner eindringendes Wauder- und Handels-
leben, die raffim'rtcste und thä'tigste. Polizei, in einer
solchen Ausmittelnng. zu überbieten im Stande wa-
ren. Sie baten aus eigenem Interesse um die
Erlaubm'ß, den Weber Carl auskundschaften zu dür-
fen, da die Wittwc des Erschlagenen, den Gebräu-
chen der Juden gemäß, ihre sehr beschwerliche Trauer
um ihren Ehegatten nicht früher ablegen dürfen,
als bis dessen Mörder zur Strafe gezogen worden.

Obwohl ihnen diese Erlaubniß crtheilt .wurde,
ungeachtet auch der thätt'gsten Fürsorge der Gouvcr-
nementsobrigkeit zur Herbcischaffung des Jungen
Jak Martinow und des Weber Carl, und ungeachtet
öffentlicher Bekanntmachung wegen des Letzteren mit
'genauer Angabc des Signalements seiner Person,
vermochten tiefe vereinten Bestrebungen doch lange
nicht zu dem gewünschten Resultate zu führen, und
erst nach Verlauf eines Jahres wurde es möglich,
den Jak Mart inow, und einen Monat später den
Weber Carl zur gesanglichen Haft und zum Verhör
vor Gericht zu bringen. ^

Der Knabe Jak Marl inow, dessen Alter auf 13
Jahre ausgemittelt wurde, gestand das an dem
Inden vcrübte Verbrechen sogleich im ersten Ver-
höre ein. Seiner Erzählung gemäß hatte Carl auf
dem Gange, als sie sich vom Juden schon getrennt,
dem Martinow vertraut, daß sie nach Hause eilen
wollten, um von hier einen näheren Weg auf jenen
Morast hin. einzuschlagen, damit sie dem Juden
dort zuvorkämen, ihn in der einsamen Gegend töd-
tcn und aller seiner Waaren berauben könnten, auf
welchen Vorschlag Martinow, angeblich aus Furcht
vor dem stärker«'«, Carl, eingegangen. Die Sache
war, wie vorgesetzt, auch ausgeführt worden; Carl
h'atte seine Flinte mitgenommen, welche Jak getra-
gen, und nur kurze Zeit vor dem Juten waren sie
auf dem Mordplatzc angelangt. Dort an den Ufern
des Islensces, ihr herankommendes Opfer beobach-
tend, hatten sie bemerkt, daß der Jude, vor dem
Ncgen Schutz suchend, in die offenstehende Heu-
scheunc eingetreten gewesen, wohin auch sie sich be-
geben, und Carl in seinem Handel auf das Pfeifen-
rohr fortgefahren Als während dessen der Regen
vorüber gewesen und der Jude fortgeben wollen,
'hatte Carl mit ihm Händel begonnen, ihm erst nnt
einet Spihruche einen Schlag versetzt, was sich der
Jude verbeten, und als er sich hiernach eilig fort-

machen wollen, hatte Carl einen 2 Ellen langen
Holzscheit ergriffen und mit demselben hinterrücks
dem Juden einen so gewaltigen Streich an den.
Kopf versetzt, daß er augenblicks zu Boden gefallen
und auf einen zweiten von Carl geführten Hieb des
Todes verblichen. Nun hatte Carl den Leichnam
seiner Maaren beraubt, ihn sodann in den See
geworfen, hierauf aber einen auf dem Ufer liegen-
den Balken auf denselben gewälzt, um das Aufkom-
men des Leichnams zu verhindern, hatte hiernach
sämmtliche Waaren aus dem Kasten in seinen Man-
tel gelegt, und wa r , den Kasten tiefer im'Walde
liegen lassend, mit Jak Martinow nach Hause geeilt,
diesem mit gleichem Schicksal im Fall des Verraths'
drohend. Etwa acht Tage später war Jak als un-
verpaßt nach W.— zurückgeschickt worden, bis zu
welcher Zeit Carl allerdings immer sehr verstimmt
und zänkisch gewesen, auch dem Jak von den Waa-
ren weder irgend etwas gegeben, noch sie gezeigt,
sondern sie in seinem Kasten ängstlich gehütet.

Diese Aussagen des Jak Martinows, inußten
aber bedeutende Veränderung durch die Depositio-
ncn des Weber Carl erleiden. Carl wurde an
das Landgericht in sehr bedenklichem Krankheitszid-
stande eingeliefert. Man wollte ohnerachtet des
starken Fiebers sogleich ein Verhör versuchen, un-
gefragt aber gestand Carl — offenbar zur Erleich-
terung der eigenen Gewissensangst — den Krämer-
juden erschlagen und ihn seines Eigenthums beraubt
zu haben.

Nach^ fünfwöchentlichcm Krankenlager konnte
Carl wieder in Verhör genommen werden. I t t
diesem wiederholte er sein Gcständniß des Mordes,
und gab den Vorgang dahin umständlicher an, daß,
als er mit dem dem Jak schon mitgecheilten und
von diesem angenommenen Entschluß zum Morde
von Hause gegangen, er seine Flinte sogleich mit
Laufkugcln geladen, und dem Martinow mit der
Weisung übergeben, daß, wenn er gewahren würde,
daß er, Carl, dem Juden einen Schlag versetze, er
auf den Juden schießen möge, was der Martinow
übernommen. Als nun der Jude nach dem Regen
die Heuscheune wieder verlassen gehabt, hatten sich
Carl und Jak ihm zugesellt,'und Erster« verlangt,
seine Waarcn zu sehen, die er vom Rücken wieder
herabgcnommen. Carl und der Jude waren wegen
des Pfeifenrohrs in Streit gerathen und Carl hatte
ihm mit einer Spitzruthe einen Schlag versetzt.
Der Jude , hierüber aufgebracht, war gegen Carl
heftig geworden, der seinerseits dem Juden einen
Faustschlag in den Nacken gegeben und ihn zu Bo-
den werfen wollen, als in demselben. Augenblick
Jak Martinow aus der Entfernung von höchstens
H Schritten, dem Juden den ganzen Schuß derma-
ßen in den Rücken geschossen, daß die Kugel vorn,
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I n veranstaltetcr Confrontation gestand Marti-
now, übereinstimmend mit dem Bekenntnisse des
Weber Carl, seinen Antheil an dem Verbrechen
unumwunden ein, und beide unterlagen der ver-
dienten Strafe.

Ueber die Veranlassung
uever^le >^an ^ u ^ ^

d<,ü er in-ssolae des bösen Geistes, der über.ihn
aekommen, w kurzer Zeit nach dem begangenen
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werden, wer etwa der Urheber gewesen sein
könnte. Die eigentliche Svcn'alinquisition wider
5^ Beschuldigten selbst, hat in vorliegendem Falle
^ ^ e besondere Anstrengung erfordert; der Richter
war aber für einen etnstern Kampf a.egen die Ver-
brechen durch
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ d ^ „ Re.chhalttgke»t, wle überhaupt
zur Entdeckung des verübten Verbrechens, hat zuerst
das gerichtärztliche H ^
legt, es zog den Schwer des Geheimnisses pmweg,
und verbreitete zuerst L.ch auf das, was lm Fm-
stern verübt war und v ^ g e n l a ^

2>c. v .

11 Notken aus dem Bericht des Ministeriums des Innern für das Jahr

dem Journal des Ministeriums des Innern. Jahrg. 1838 Heft 12.)

( F o r t s e t z u n g . )

Was den Gesundsheitszustand des Volks im I . 1837betrifft, so hatten die am häusigsten vor-
en Krankheiten in den Ostseeprovinzen einen nervösen Character. D,e Ruhr zc,gte siH gegen
Sommers und zu Anfange des Herbstes in Cur- und Esthland, besonders bel Kmdern, , „ Folge

des Regenwetters und wahrscheinlich auch unreif genossener Früchte, Pilze ,c.; m Umland starben von
N daran Erkrankten 109. Den in Livland bemerkten, natürlichen Blattern von
NuMat tern und andere Maßregeln bald Einhalt gethan. I n der ersten Halste des I . 1837 waren
I A a ern in Esthland vom. Juli 1836 bis Decembcr 1837 9232 Kindern
W m p f t wor^ Curland waren darüber auch für 1837 noch keine Nachrichten eingegangen.

I n den Civilhospitälern befanden sich im I . 1837
in Livland 3963 K r a n k t A^) . ^
.. Esthland 1033 ., ., .. 866 ,. .- 63 „ (16:0
„Curland 2933 „ .. ., 2607 ., . ^61 „ (16:1)

( ^ ? D
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Zur Einrichtung derKemmernschen Mineralquel le wurde die Ablassung von 80,000 Rbl .B. aus
dem Reichsschah bestimmt. Die Seebäder zu Reval besuchten 168, die zu Hapsal 351 Personen.

Die Viehseuche, die sich an einigen Orten Livlands zeigte, ward durch zeitig ergriffene zweckmäßige
Maßregeln bald gehemmt. .

Gerichtlich-medicinlsch"e Untersuchungen wurden inLivland 98, in Esthland 70 und in Cur-
land 83, überhaupt 22t angestellt.

I n Esthland wurde die Anlegung einer Apotheke im Flecken Leal gestattet, und in Curland die
Verlegung der im Flecken Talsen befindlichen Apotheke nach dem Flecken Zabeln. Zu den 18 Kronsapo-
theken des Reichs, durch welche die Kriegshospitäler, Regimenter lc. mit Arzneivorräthen versorgt
werden, gehört auch die zu Reval befindliche.

Ueber das in Dorpat zu errichtende Bezirkskrankenhaus ist bereits im Inlande (1837. Nr. 81.
Sv ; 834) berichtet worden.

(Schluß folgt.)

IN. B e i t r a g zur E r k l ä r u n g der H e i l - ärztlicher Aufsicht getrunken werden darf, obgleich
2 « ^ « . ^ « ^ ^ n « < . n ^ < r ^ es., sehr.̂  arm an' mineraliiHer Beim.schung ist.
kraft mancher Siehe die allgemeine Augsburgcr Zeitung, vom 17.

Septbr. 1638, über Gastein (im Salzburgischen),
von Dr. Vivenot, pract. Arzte in Wien. „Alle
bisher angestellten vhpsicalischen und chemischen
Untersuchungen dieses, an Schwefel und anbem

M a n schreibt das öftere Gelingen der jetzt so
häufigen Euren durH gemeines Wasser mehr der
Oermchkeit und veränderten Lebensweise der Ge-
brauchenden, als dem Wasser selbst zu. Es dürfte Substanzen "sehr armen Wassers geben gar keinen
aber auch manches Quellwasser, das so nut Nutzen positiven Aufschluß, worin eigentlich die innere wir-
gebraucht wird, kende Kraft desselben liege; daß sie uns nur ein
es giebt auch der, im Rufe großer Heilkraft stehen- Imponderabile sehr flüchtiger Natur, als haupt-
den Mineralwasser viele, m denen we chennsche sächlich darin wirkendes Prinn'p, annehmen lassen."
Untersuchung so wenig heilkräftige Substanz gefun- Die im Jahre 1829 vom Professor Baumgartner
den hat, daß die Wirkung wser Wasser M dar- an der Quelle gemachte Entdeckung, daß das Ga-
aus nicht erklären läßt. Dieser Umstand w»rd aber steincrwasser nicht, wie das gewöhnliche Wasser 2,
erklärlich durch die Annahme, daß em solches Was- sondern 3 Theile Wasserstoff auf 1 Theil Sauer-
ser an sich (nach einem andern Verhaltmß semer stoff enthalte, hat sich durch eine neuerlich, im Bei-
Grundstoffe zusammengesetzt, als das gewöhnliche sei« des Badearztes, Dr. Kien, vorgenommene Un-
Wasser) schon kem gewöhnliches Wasser se^ Daß tersuchung, mittelst der Voltaischen Säule, merk-
namentlich in den Schwcfelwassern (m welchen das würdigerweise wieder bestätigt erwiesen.namentlich in den chfss ch

d,c Wllung l>e,ci

hältniß des Wassers an sich, als ik gemeinem
Wasser, vielmehr ein Wasserstoss-Suboyd vorhanden
sein kann, darauf ist schon in Gmelm's Handbuch
der Chemie 3 Auflage, 1 . Bandes S . 242 hin-
gewiesen. Auch unlängst hat sich dasselbe Resultat
ergeben bei der Zerlegung des so energisch wirken-
den Gasteinerwassers, das bekanntlich nur unter

t, so darf auch angenommen werden, daß auch
Que l l - und Mineralwasser, deren Grundstoffe in
einem anderen Verhältnisse, als in gewöhnlichem
Wasser, verbunden sind, auch anders, als diese.

v. N .
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, Roperlormm der Tageschrouik
u«d Misc.

R i g a , den 10. Mai .

I n dem vorigen Monat ist Hieselbst eine Russin von un-
ehelichen D r i l l i n g e n , zweien Knaben und einem Mädchen,
entbunden worden. Einer der Knaben kam tobt zur Welt.

Der Knecht des Kirchhofsaussehers der S t . Petri- und
Domkirche hat auf dem Boden eines Gewölbes in einem in
Papier geschlagenen Cigarokastchen ein todtes männliches
K i n d gefunden, 'das im 5ten Monat der Schwangerschaft
zur Welt gekommen: wer die Mutter, wie das Kind getödtct,
und in das Gewölbe gekommen sei, hat bis jetzt noch nicht
ermittelt werden können. 5.

R i g a , den 31. Mai .

M i t dem heutigen Tage tritt die Crisis im Verlauft des
Frühhandels ein, denn alle Lieferungscontractr, allePacht-
und Fracht-Accorde, sowie sämmtlichc Geldzahlungen pflegen
bis zum heutigen Tage, als dem letzten denkbaren Termine,
der s. g. „Zeit nach offenem Wasser und nach herabgekomme-
ncn Strusen",,stipulirt zu werden. Der Strusen sind aber
so viele hcrabgekommen, daß die Musen, wie Herr Hoffmann
sich gestern in der letzten Vorstellung vor Verlegung des
Theaters nach Mitau ausdrückte, sich scheu vor ihnen zu-
rückziehen müssen. Auch für den Frühling scheint derWenoe-
punct bereits eingetreten zu sein, und von den Städtern ha-
ben nunmehr wohl die letzten ihre Landhäuser bezogen,
einige auch schon den Seestrand aufgesucht.

Die M i n e r a l b r u n n e n - T r i n k a n s t a l t soll morgen
eröffnet werden. Herr I)r. m«I. Schwartz ist an Stelle
des Dr. m«^. v. Sievers Director derselben geworden. Da-
bei wird dir Artesische B r u n n e n außerhalb derCitadelle
nach wie vor besucht. Die Bewohner der Moskauschen Vor-
stadt haben wiederum eine Collecte veranstaltet, um die Zahl
der na tü r l i chen B r u n n e n , an denen dieser Vorstadttheil
großen Mangel leidet, zu vermehren. Das Project dazu ist
von der literärisch-practischen Bürgcrverbinoung, ausgegangen.

Der Dünastrom hat auch in diesem Jahre seine Opfer
verlangt; denn die Zahl der beim Baden Verunglückten ist
nicht gering. Die hiesige Polizeiverwaltung hat öffentliche
Warnungen ergehen, sowie mehrere Vadestellen abstecken lassen;
allein ihr stehen die Mittel nicht zu Gebote, Unglücksfällen
vorzubeugen. Gin Wunder übrigens ist es, daß auf der
Dünabrücke keinerlei erhebliche Grauel vorgefallen sind-,
denn das Gedränge von Fußgängern, Reitern,' Lastträgern,
Lastwagcn und Equipagen aller Art auf derselben ist übrr
alle Maßen gestiegen, und wird vor der Mitte Juni wohl
schwerlich abnehmen. Mittags um 12 Uhr wird die Passage
über die Brücke durch Oessnung der s. g. drei Klappen ge-
hemmt, wobei die durchgehenden Schiffe, Strusen, Flösser
und Böte i n . noch stärkeres Gedränge gerathcn, so baß die
S t r o m p o l i z e i nicht aufmerksam genug sein kann. Auch
die kleine Brücke hinter dem Durchbruche öffnet ihre Klappe
oft, bisweilen zur Unzeit. Dem Handel lassen sich keine Hin-
dernisse in den Weg stellen, die er nicht selbst schnell hinweg-
räumt, und alle localen Anordnungen weichen der focialen
Ordnung, die für Angelegenheiten des großen Weltverkehrs
auf allen Handelsplatzen besteht. Zwar tonen die Börsen-,
Hafen- und Schiffsglocken zu allen Stunden, deren Ablauf
beobachtet werden soll; allein non omnin omne« pn««mnu».
Heute ruft auch die Glocke des Rathhauses zur Treppe des-
selben, wo der erste offenbare Ger i ch ts tag , der dem,

auf den 2. Juni fallenden, ersten offenbaren Rechtstage vor
Iohannis vorangeht, von Seiten des Vogteigerichts abgehal-
ten wird. Am Freitage wird die Gemeinde gleichfalls durch
Gelaute in den großen Rathssaal convocirt. — Dem-Dome
steht bald die Gmläutung des Jahrmarktes bevor. Die Rö-
misch-Catholische Kirche asservirt ihre Glockenschlage bis zum
übermorgenden Frohnleichnamsfestc. Fahrt Se.Eminenz
Irinarch, so geben alle Griechisch-Russischen Glocken das Geleite
von seiner Wohnung bis zur St . Petcr-Pauls-Cathebrale in der
CitadeUe. Unlängst ist das sehr ähnliche Vildniß des General-
lieutenants, Baron D r i c s c n , gezeichnet von Hau, lithograph.
von Schlüter, Hieselbst eingetroffen. Ein Theil der Vörs> hat

.dem aus unserer Mitte Geschiedenen, ein kostbares Ehren-
geschenk nachgesandt. Seine Excellenz, unser hochver-
ehrter Herr Generalgouv-erneur haben uns am gestrigen
Tage auf der Tour nach Neval für 14 Tage verlassen.

7.

Aus L i v l a n d , vom Mai.

Nach officiellen Berichten vom März und Apri l herrsch-
ten Viehseuchen auf mehreren Gütern des Börptschen,
Werroschen und Walkschcn Ordnungsgerichtsbezirkes. Auf
Urbs waren im> März I!) Stück Vieh an der,Lungenseuche
erkrankt, und 5 davon gefallen; auf dem Gute Spankau sie-
len an derselben Seuche im April 25 Stück, und 12 Stück
befanden sich am Schluß des Monats in der Besserung.

5.

R e v a l , den 26. Mai .

Die schonen warmen, selbst heißen Maitage sind durch
häufige, fast tägliche Gew i t t e r ousgeztichnet gewesen. Der
Regen kühlte kaum die Psingstluft ab, fachte nur mehr die
Pfinstlust an, welche eine bunte Menge ins Grüne trieb.
Das Gewitter war in Neva l besonders am 15. b. M . hef-
tig, schlug an verschiedenen Orten, an Thürmen, in Gärten
u. s. w. herab, ohne jedoch irgendwo zu zünden oder bedeu-
tenden Schaden anzurichten. I m Lande aber sind Unglücks-
fälle nicht ausgeblieben; Gebäude sind niedergebrannt, Men-
schen und Thiere, getödtet worden. Der Hagel zerschlug im
Stadtchen Weissenstein die Fensterscheiben und in der Gc-.
gend umher auf einer ausgebreiteten Strecke das Korn. Die
Güter M e r h o f , K i r n a und M ü n t e n h o f haben am
meisten gelitten. I m Turgellschen blieben nur drei Güter
ganz verschont. Die Tage, besonders die Nächte sind jetzt
kühl; doch ist kein Nachtfrost dagewesen.

Zu der am 20. d. M . in O r renho f abgehaltenen
Schafs Versteigerung hatten sich ziemlich viele Käufer einge-
funden, für die Müt te rschafe aber nur wenige Liebhaber.
Ŝ 'e waren zu geringen Preisen feil. Hammel wurden ver-
kauft U0 Stück zu 500 R. B. A.» Bocke, mehrere höchst
bill ig, andere theurer, der theuerste zu 200 R. B. A. Es
wurde überhaupt für die Summe von circa 5000 R. W. A.
versteigert. Die diesjährigen Finnischen Dampfschifffahrten
hat, nachdem der „Storfursten" natürlicher Hindernisse wegen
die erste Tour verpassen mußte, „Fürst Menschikoff" eröffnet,
der am 8. d. M . aus H e l f i n g f o r ö hier eintraf und am
12. aus Cronstadt mit 57 Passagieren zurückkehrte. Der
„Storfursten" brachte am 19. von ebendaher 73, und der
„Menschikoff", der am 23. von hier mit 54 Reisenben nach
St. Petersburg abgmg, heute wiederum eine besetzte Ladung
Passagiere mit. Unter l rn heutigcn befand sich auch Se.
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Erlaucht der Graf Benckenborff, der alsbald nach F a l l
cilte, wo sich feine Gemahlin schon seit zehn Tagen befindet.
Auch haben wir den Dichter B u l g a r i n am Gemüsemarkt
bemerkt. Es giebt hier schon Seebadegäste, denen fernere
in nächsten Transporten nachfolgen werden. I n Hapsal sind,
zu früher» Jahren, nur noch wenige Logis gemietyet. I n
unfern Straßen aber sieht man schon viele fremde Gesichter,
und unter und mit diesen bewegt sich der hiesige Agent der
Finnischen Dampfschissfahrts-Gesellschaft, Hr. W ö n i n g , in
rastlosem Bestreben, nützlich zu sein. Seine aufopfernde
Dienstbereitwilligkeit kann von den Reisenden kaum genug
anerkannt werden, denn der rechte Werth einer solchen Eigen-
schaft weiset sich erst dort aus, wo sie vermißt wird. Sie ist
ein Talent und ist unersetzbar, und wer von ihr profitirt,
Passagier wie Dampfschifffahrts-Comvagni!, muß und wird
sie,dankbar zu schätzen wissen. — Die Dampfschiff-Luft-
f ah r t en sollen freilich auch in diesem Jahre nicht ganz
unterbleiben, jedoch sind sie durch finanzielle Bestimmungen
beschwert worden und haben ihre schone Leichtigkeit eingebüßt.
Indem man ihnen an die Freiheit ging, glauben wi r , ging
man ihnen auch ans Leben. Es heißt der Lust den Kopf ab-
schlagen, sobald man sie unter's Zollmaaß stellt. — Seit
gestern liegt die Kr iegs f lo t te außer dem Hafen auf der Rhede,
und wird am I . Juni in die See stechen.

Nachrichten üdlr die den bei der P r o v i n c i a Ige fe tz-
Redac t ion bethätigt gewesenen Personen, nach jetzt v o l l -
endeter Arbeit, Allerhöchst ertheilten Belohnungen (Orden,
Rang-Erhöhung, GclbgeWnk) sind bereits hier eingegangen.
Dr. P.aucker wird im Anßngc des künftigen Monats hierher
zurückkehren. : -

Heute starb hierselbst vi< V i ink le r senior. Ueber
seinen schmerzhaften Todesfall nächstens das Nähere.

M i t a u , den 30. Mai .

Bei D- Rachals ist so eben ein schöner F l ü g e l , in
geschmackvoller Form und von vorzüglichem inneren Werthe,
fertig geworden, welcher die Seltenheit in sich schließt, daß
cr aus breiten Gichenbolen von einem abgetragenen 221 Jahre
alten Kirchenchore «baut ist. Bedenkt man, daß eine Eiche
1000 Jahre ausdauern kann und Jahrhunderte hingehen, ehe
sie ihre volle Größe und Stärke erreicht, ferner baß das
Hol; vor dem ersten Verbau noch längere Zeit gefallt gewe-
len. so mochte man fragen, in welchem Jahrtausende der
Baum für den Flügel zu wachsen angefangen. Zweimal ge-
wiß war die Masse veraltet: einmal als Baum, das andere
Mal als Kirchenchor und jetzt tritt sie wieder in einem ganz
muen Werke, untir ganz neuer Gestalt ins Leben heraus.

X«f den Wiesen um die Stadt richtet die schwarze
Gras-raupe Verwüstungen.an. Gegen dieses Geschmeiß hat
man 5ier und da, - wie in frühen Jahren bei dergleichen
N e n - die W esen mit seichten Gräben von einem Schau-
felsti^Tiefe und Breite mit steilen Wänden umzogen, worm
V ? . - « f ^ n d e unaezieftr zu handbohen Massen anwächst,das emsauenoe uil^z^,;«- < > " . , « « , ' « , „Aucü die Entwickelung einer Unzahl Baumraupen M von

dem einzelne Schlössen über '/> Loth wogen.
Zu den bisherigen wenigen C i r k e i n f ü r gesellige

F reuden und für größre Theite des
hier nur ein Mubb und eine Cassinogesellschaft enst'rten, -
ist seit dem vorigen Jahre eine Harmomegesellschaft und ,etzi
ein neuer L l u b b entstanden.

Die verlo^em Frau (s. Nr. 21 Sp. 330) hat sich wieder
eingefunden. 6.

I a c o b s t a d t , vom April. s

Not izen aus dem Oomte renäu der S t a d t
Iacobs tad t p ro 1836.

I m Jahre 1833 ging das Eis in der Düna am 6. April
auf, ohne Schaden zu verursachen, der Fluß stand am 12.
Novbr. und fror in der darauf folgenden Nacht zu, und
nachdem -er durch das eingetretene Thauwettcr am 24. Nov.
wieder aufgegangen war, fror er zum zweiten Mal oberhalb,
der Stadt am 8. Decbr. und bei der Stadt bis zum 14. De-
cembcr zu. Brunnen sind in der Stadt 58. Hauser: 10
steinerne und 270 hölzerne. Neue Häuser sind 2 zu bauen
beendigt und ein neues angefangen. Feuerschäden waren 2,
jedoch unbedeutend! von einem Häuschen an der Feldstraße
brannte das Dach ab, und außerhalb der Stadt eme Niege
ganzlich. Einwohner wurden am 31. Decbr. 1833 mit Inbe-
griff des Militairs und der Recruten gezahlt 1979 mannliche
und 1,537 weibliche. I m Laufe des Jahres wurden

Ehen geschlossen geboren gestorben
Paar männl. weibl. mannl. weibl.

Rechtgläubig Griechische 15 18 24 33 9
Lutheraner . . 1 5 5 , 4 6
Uniirte — 9 2 2 2
Katholiken 2 1 i 15 9 18
Altgläubige . . . . . . . 1 7 2 I 6
Juden . . . . . . . . . 14 30 18 20 I I

Summa 33 8Ü 66 71 5 2 ^
darunter waren unehelich 10 männliche und 6 weibliche, und
Zwillinge drei Paar. " '

I n der Stadt erkrankten überhaupt 342 Personen
und zwar 193 mannlichen und 149 weiblichen Geschlechts, von
denen 19 starbenz die meisten Krankheitsfälle ereigneten sich
im März, April und December. I n der ersten Hälfte des
Jahres war der vorherrschende Krankheitscharacter der ca-
tharrhalisch-gastrische, doch verbanden sich mit dieser Form nicht
fetten auch entzündliche Brustaffectionen und vorzugsweise bei
Kindern, bei denen auch die meisten Todesfälle vorkamen.
I n der zweiten Hälfte herrschten im August und September
rheumatisch-gastrische Fieber, und im Decbr. bestanden diese
grdßtenthcils in erantematischcn Krankheiten, als Scharlach,
Masern und Rothlauf, und obgleich Scharlach und Masern
in der Stadt ganz allgemein herrschten, so starb von 26
Scharlach- und 45 Masernpatienten, die vom Kreisarzt behan-
delt wurden, nur ein Kink am Scharlach. Der Keuchhusten
kam gleichfalls, wenngleich sporadisch, in der Stadt nur im
Decbr., vor, wahrend er auf dem Lande in der ersten Hälfte
nicht selten vorgekommen war.

Zur Verpflegung der Einwohner wurden geschlachtet 417
Ochsen und Kühe, 250 Schöpse und 575 Kalber, was im
Ganzen 3869 Pud ausmacht, eingeführt wurden circa 250
Pud gefrorenes Rindfleisch und Salzfleisch, 7150 Kullen
Roggenmchl, 1500 Kullen Weizenmehl, 1000 Tschetwert Rog-
gen, 660 Tfchwrt. Hafer, 000 Tschwrt. Gerste, 680 Tfcht.
Grütze, clrc» 8000 Wedro Branntwein, 2800 Faden Holz
zu Lande aus dem Dubenaschen Forste, und zu Wasser von
den Gütern des Seldurgschen Kreises und-.des Witebskischen
Gouvernements, größtentheils gränenes.

Zur Gilde waren angemeldet: ein Kaufmann zweiter und 24
dritter Gilde mit 212,000 R. Capital; die Hauptgcgenstande
des Handels waren Taback und Branntwein, der nach Litthauen
verfuhrt und gegen Korn umgetauscht wurde, der Getreide-
Handel war unbedeutend; Leder wurde nach Warschau und
Litthauen verführt; der Umsatz des bedeutendsten Kaufmanns
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kann auf 16,000 R. angeschlagen werden. Die 3 Jahrmärkte
zu heil. Drei-Könige, Lichtmesse und Maria-Geburt, waren
unbedeutend, dagegen die Wochenmärkte am Dienstage und
Freitage zur Versorgung der Stadtbewohner mit Lebensmit-
teln, hinlänglich.

Buben zählte man 24, Herbergen 4 , Garküchen 7,
Schenken 46, Badstuben 5. Ferner I Lederfabrik, 2 Kalk-
und 1 Ziegelbrennereii

An Handwerkern: Schneiber 2, .Bauerschneiber ^Y, Schuh-
macher 12, Schmiede 4, Schlösser2, Goldarbeiter3, Maurer9,
Töpfer 7, Glaser 3, Tischler 4, Hutmacher 3, Buchbinder 2,
Maler 4 , Klempner 3 , Uhrmacher I , Drechsler 2 , Gelb-
gießer l , Stellmacher«I, Schornsteinfeger!, Schlachtee 16,
Fischer 8, Fuhrleute 15, Lootsen 30, vyn denen aber nur we-
nige zu den Zünftigen gehören.

Die Hauptbeschäftigung de,r großern Classe der Einwoh-
ner war das Herunterlässen der Strusen über, die Fälle un-
terhalb der Stadt, die ärmere Classe, besonders die Wittwen,
nährten sich vom Nrotbacken, die Juden als Krämer, Schen-
ker und Schlachter, besonders war und ist die Schenkerei ein
Haupterwerbzwcig der Juden. I m Allgemeinen herrschte
große Armuth unter den Stadtbewohnern. Die Oeconomie
der Stadt ist aus der fpeciellen Rechnung zu ersehen; die
hieseldst niedergesetzt gewesene Kommission zur Ausgleichung
der Stadt-Prästanben hatte ihr Geschäft im Decbr. beendigt
und das Resultat höhern Orts vorgestellt.

(Schluß folgt.)

- A u s C u r l a n d , vom'^9. Mai .

Eine in der Russischen landw. Zeitung gegebene Abwei-
sung zur.Bereitung eines dauerhaften K i t t s f ü r hölzerne
OevHube ist auch sämmtlichen Kronöbesitzlichkeiten Curkmds
zur Benutzung mitgftheilt. Dieser Ki t t besteht aus 1 Theke-
Leinsamen, zu feinem Mehl zerstoßen, 1 Theile durchsiebten
Roggenmehl und 2'Theilen trockenen Sandes. Das Hin- unb
Roggenmehl wirb gemischt und mit. kochendem WasseWis zur
Dickstüsllgkeit, endlich mit dem Sande bis zu einem festen
Brei eingerührt.

An einzelnen Orten findet man einen ziemlich guten
M ö r t e l für Risse hölzerner Gebäude im Gebrauche, welcher
aus Kalk, Grand oder Sand unb Rlnberblut bereitet wird.

Nepertorium der Tageschroniü.
' L i v l a n d /

R iga . Am 23. Mai ' lief das !0 Werst von hier im
Mühlgraben von Peter Iürgensen erbaute und nach dem
Ursprungsorte des dazu verwendeten Eichenholzes (1«illu
(Oesel) genannte, dretmastige Sch i f f von 250 Last — das
dritte in diesem Jahre — vom Stapel. Die Forn? unb
innere Construction wird von Kennern als vollendet betrachtet.
Capt. Schäfsing wird es führen. Wie man vernimmt, so
wird der Eigentümer, Hr. Aeltester Phillpsen,'fortfahren,
im Mühlgraben Schiffe erbauen-'zu lassen, zu welchem Zweck
er daselbst ein förmliches W e r f t eingerichtet, hat. (Illgasche
Zeitung Nr. 61.)

Ebendaselbst sind an den offenbaren Rechtstagen
vor Ostern d. I . bei dem Rathe 2 Testamente publicirt,
42 Austragungen von Immobilien bewerkstelligt, und 2
antichretische Pfandcavitalien, im Betrage von 6800 R. S . M . ,
auf Immobilien öffentlich aufgeschrieben worden. An den-
offenbaren Nechtstagetj vor Iohannis sollen 13 Immobilien
öffentlich zum Meistbot gestellt werben. (Rig. Anz. Stck. 22.)

I n P e r n a u waren.bis zum 27. Mai 48 Schiffe an-
gekommen, und 24 abgegangen. (Pern. Wochenbl. Nr. 21.)

A rensburg . Das'am 28. Jul i 1833 an derOefelschen
Küste gestrandete Engl ,sche'Schi f f Fa lF l ano , Capt.
Cöoper (f. Inland 1838. Nr. 34. Sp. NU) ) wurde als
Wrack in öffentlicher Versteigerung für eine geringe Summe
(300 R.) von einem Oestlfchen Gutsbesitzer erstanden, der
dasselbe flott machen und in einem Sicherheitshafen repariren
ließ. Durch Verwendung des Engt. Viceconsuls in Arens-
burg, Hrn. C. Schmib, wurde dem Besitzer das Schiff" Falk-
land mit dem ganzen Inventarium gegen bloße Erstattung
der Kosten für das Flottmachen und die Reparatur, die we-
niger als den dritten Theil des Werthes des Schisses betrugen,
jeinem fruhern Eigenthümer, dem Engl. Untertdan Wilson,
überlassen, der' m den ersten Tagen des Maimonats mit
seinem wiedererlangten Elgenthume nach Danzig absegelte,
und Lle Ueberzeuaung mit sich nahm, daß'man auf Oesel dem
Unglücklichen hülfreich die Hand bietet. (D. Hanbclsztg.) -

C u r l a n d .

Hr. Collegienassessor und Ritter I . de la C r o i r ist
Compagnon des Hrn. Friedrich Rohmann geworben, dem der
Obessasche Kaufmann Isnard sein Privilegium über die Ver-
fertigung von Erdfch lagz iegeln außer andern Gouverne-
ments auH für Liv«, Esth- und Curlano übertragen hat, und
der in Mttau ein Comptoir errichten will^ um die>e Erfindung
gemeinnütziger zu machen. (Curl. Amtsbl. Nr. 43.)

I n L i d au waren bis zum 30. Mai 83 Schif fe an-
gekommen unb bis zum 29. Mai 85 von dort abgegangen.
(Libausches Wochenbl. Nr. 43).

Vom Curländischen Evangelischen Consistorium werben
im November die Urtheile in 24 Ehescheidung^ fachen
von Weibern w,ider ihre zu Recruten abgegebenen, und, in 2
von Weibern wider ihre zur Deportation nach Sibirien ver-
urtheilten Männer pub'licirt werden. (Curl. Amtsbl. Nr. 43.)

I n Groß-Essern riß sich am 16. April der seine
Ufer weit überschwemmende Muylenbach in 4 Stunden über
den nach Litthaum fühnnden Weg ein neues Bett von 10—12
Faden Breite und an' mehreren Stellen von 2'/» Faden Tiefe
bis zu der nur 300 Schritt vom Mühlenteich entfernten Waddar,
die anliegenden Wiesen 2 Fuß hoch mit weißem Sand und
Kiesel überschwemmend. (Lett. Anz. Nr. 21.)

Mecrolog.
, 44. Am 15. Mai starb der dimittirte, Stabsrlttmelsier

C a r l B a r o n v .Gro t t huß aufsemerErdbesltzlichkeitWtlli-
kan an der Curländischm Gränze Lltthauens, in einem Alter
von 49 FalMn, an einem bösartigen Nervensieber.

I m Namen des Generalgouvernements von L i v - W h - und Curland gestattet den Druck: C. W. H e l w l g ,

Dorpat, den 5. Juni 1833. (Gedruckt bei Lindsors Erben in Dorpat.)

Censor.
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Eine Wochenschrift für Liv->MH- und Eurliinds

e, MatistUund NAteratur.

Vierter Jahrgang.

^

LAeberGemeindeschnleninLiVland/

andern Orten man sich mit Surrogaten befriedigt,
die von den Schulen nur den mwerd cnten Namen
tragen. Ununterrichtete haben geglaubt daraus sol-
gern zu.dürfen,. daß,die Nationalen keinen Sinn
für Bi ldung/ sondern: nur Gleichgültigkeit für die
Religion und ihre Verhältnisse haben, und luden.
sich dnrch Verbreitung dieser Mnsich/ den Schein
bvshaften Mißwollcns auf« .Leicht e?kenut man da-
gegen bei genauerer Prüfung, daß diesv Hinder-
üisse gcmciHlich aus-dem Unver/ögen der.ssand-
bewohntt hervorgillgen denn daß der Schulmeister
gut gestellt sein müsse, dam.t stma Stelle mit einem
zweckentsprechenden Subscetc.besetzt sein könne, das
sagt- sich'cin.Ieder selbst;, ^s .ha t aber̂  einersM
der Pauer kein Geld,, um Hey Schullehrcr gut ^t
besolden, und gc^umt zu wcmg Oetrc.de, um em
h.nrelchcndes Deputat ohne eigene empsindücho
Opfer aussetzen zu können; aus der.andern Sctte
ist die Stellung sehr vieler Gutsbesitzer-nach ihren
Localverhältnissen der A r t , daß sie nnr mit mehr
oder minder schwer lastenden Opfern solche Gebäude
können, bauen lassen, als man bisher von. der Be-
schassenheit der Gemcindeschulen gefordert hat^ Des
öfters ausge prochcnen Vorurteiles, daß der.Schul,

Unterricht der Bauern auf solche Art werde uuvgr-
dehnt werden, daß er die Landbebauer aus Hren
nothwendigen Verhältnissen verlocke, zum Ruin chrer -
selbst und aller von i^nen abhängenden Stände,
maa^Neft hier nur flüchtig erwähnen, weil es nur
ein/auf Mißverständnissen und auf Mangel an "
nauerl Erforschung dessen, was e - - " ' ^ ' " " '
beruhendes Vorurtheil ist, und
sein.kann; dagegen darf nicht
daß die Schulliäuser in der Art,

nur

ß
gefordert w o ^ L"!
Gewohnheiten unserer N a ^ , ^ ^benswe.se, den
dcrsprechen als daß ^ N " « ^ ^ " ^ e b r wi-
den arme"Kindern n ^ , . , N ^ " " '« denselben
ihren Wem " ^
sein sol Hernach N ^
willkommen sein z 7 m u ^
Hindernisse,' wenn iüch mHt aa u so ddck arö^"
tentheils beseitiaen und d Ä füb«u kann d a 6 ^
sere . N a t t ' o n a ^
Gemeindeschulen nicht

Wenn wir uns den V o l k s s c h u l ^
wie wir ihn uns Vcr Natur der Sache nach w N
schen: müssen, mit dem nothwendiqen Einssuli auf
die Glieder seiner Gemeinde, so muß er unwesaF
lich selbst arbeitender Landbauer sein, a l f " M den
engsten, gleichwie mit den weitesten Ver ^
jedes Bauers stets genau in Verb ndm,!
Daß es auch von de? höchsten moralisch
keit sei, daß der Volksschullchrer die
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praktisch übe, bedarf keines Beweises, wenigstens
hier in Livland. Diesem nach müßte, jeder Gemein-
deschulmeister -^ denn es wird wohlnoch lange dauern,
daß für die Sommermonate die Kinder Nicht mehr
als nochwendige Gehülfen ihrer Eltern bei den Ar-
beiten, nur den Winter die Schule besuchen können,
— nicht mit Geld oder Getreide besoldet werden,
sondern mit dem freien Nießbrauch von 'Land.:
Jedoch darf dieses nicht in einem Paar'Lofstellen beste-
hen, sondernin einer angemessenen Wirthschaftvon etwa
12 bis 16 Thalern.Land, gleichwie die.'Hohe Kronö
bereits für -jede Gemeindeschule cülf Hren Guseris

Gsi is Göß bsti hb s l

372

f j sch f H
ein Gesinde dieser Größe bestimmt haben soll. Aus
führbar wird eiue solche Landbesoldung, wenn die
Gemeinde vom Gutsherrn ein Gesinde. dieser^Große'
(etwa ein sogenanntes Zweitags'- Gesinde), für wä-
ckenbuchmäßigen Gehorch, nicht aber für Zahlung
irgend einer Art pachtet. Wo kein solches Gesinde
vacant ist, da wird unter den meisten Verhältnissen,
von noch unbenutztem,'aber culturfahigem Lande
sich leicht eine neue Stelle fundiren lassen, auf-wel-
cher in den ersten 3 Jahren die dafür zu prästiren-''
den Arbeitstage zur vollkommenen Einrichtung ver-
wendet werden können. Bei einer Gemeindc^von^-
400 bis 430 männlichen Seelen würde ein Gesinde
mittlerer. Größe etwa 8 Tage zu Pferde und-4
Tage zu Fuß zu thun haben, um seine Pachtauote
abzutragen, und dies ist nach der Versicherung iledes.
darum befragten Bauern eine unbedeutende Kleinig-
keit im Verhältniß gegen jede HÜ diesem Zweck noch-
wendige Zahlung in Geld oder Korn,, und im Her-,
hältniß des dadurch zu errcichendey, .ihnen-höchst-er-

.wünschten Zweckes. Wohl mw bei sehr seltenen'
Localverhältnissen und,nahe an arbeitsreichen Städ-
ten werden vielleicht die Bauern lieber zahlen, als
so viel Arbeitstage mchr vrästircn. , Auf diese Art
nun kann der Schullchrer hinlänglich M gestellt,sein,
ohne daß dje Gemeinde oder der Gutsherr ein em-
pfindliches Opfer bringt. , Ein gleiches kann unb
muß auch rücksichtlich des Schullocals erreicht werden.

Is t dcr Schulmeister Wirth eines Gesindes, so
bewohnt er das, wenigstens aus einer Heizriege und
einer Dreschtenne bestehende Haus , das, in der
Negcl auch ein Paar an die Darrkammer stoßende
^Kammern besitzt. Wenn, diese Kammern in. einem
'ehr mäßigen, aöer, zweckentsprechenden Maaßstabe
der Heizriege angefügt werden, so könne,« .sie in
Ansehung des Raumes, .der.ErHeizung und^Helle
alles leisten, was für das Local einer Volksschule
irgend zu wünschen ist, und werden so wenig kosten,
daß sie dem Gutsherrn durchaus gar kein zu nen-
nendes Opfer, der Gemeinde gar keine Neparatur-
kosten verursachen. ., . .> ...

Der beiliegende Grundriß erläutert dies näher.
' y ist die Heizriege, 4 Faden lang, 3'/? Faden brcit.

l, die daran gebaute Schulstube, 2 Faden brcit ;
sie ^erheischt in der Länge des Gebäudes kein grö-
ßeres Dach, weil die Heizriege 12 Fuß hoch sein
muH, das DaD'also weit vorragt," daß, wenn
man^oasselbe nür'ein wenig am Giebelende streckt,
es die 2 Faden breite Stube, die weit weniger
hoch ist, als die Heizriege, ganz wohl überdecken

. Hird-t-lAuf gleichest^kann auch in der Breite
des Gebäudes ohne eigentliche namhafte Vergrö-
ßerung des Daches, die Schulstube.1V2 Faden

> länger, sein,'.als§dle',Hchriege^brcü^'st>' und'di'e
i -^Schulstlibe wjrd-3-Wden lang'und'LMden'breit

sein.
o die Wolmstube des Schulmeisters, 1"« Faden

- breit,jH//2' Faden lang.
ä eine kalte Ablegekammcr für den Schulmeister,

IV2 Faden im Quadrat. Beide unter chem ge-
wöhnlich überragenden Dache, also wie die Schul-

, stübe d nur die wenigen, WMdballen, erheischend,
falls die Wände nicht von Anderem ^Material
sein sollten. ' " -̂  ' - /

'e die Dreschtenne, welche nach dem Dreschen' ge-
meiniglich zum Pferde-, auch wohl Viehstallc

- .dient.»" ^ - - " - ^ ^^.«, , . . . . ,
t ein kleines Vorhaus, um zu verhindern, daß die
. K M . M r a d e in, die. Schulstube dringe,-7 wenn».

hinein- oder Hinausgegängen wird,
ss-eine, kalte Ablegekammer füo djp^ Schulkinder^
U^der, gewöhnliche Nitgenofen/'^ Fuß breit/ 8 Fuß

''lang, dessel: oberer Theil (kcrres) aus Ziegelwän-
-:dest und etwa 10 Zoll'höher',als^ gewöhnlich sein

muß,, um mehr Feldsteine fassen szu können; denn
um die angebauten Kammern hinlänglich zu er-
wärmen, dedarf es dann nur zweier Ofendeckel/

:,wie in unsern Stubenöfen, welche dann, wenn
das Feuer nicht mehr im Ofen brennt, geöffnet
werden, und mit erhitzter Luft durch den Spe l t s
die Schulstube und durch den Spelt m dieWohn«
stube des Lehrers: hinlänglich werden erwärmen
können., .? . ' , . ^ ^ . '

Da das^Gesetz eine rauchfreie Erhcizunn fordert,
so, muß vor dem Ofen ein Vorsatz, von 2 bis 2'/a
Fuß Tiefe, in der Höhe des Fcuerheerdes gemauert
werden, an dessen Seiten in beiden Punctcn i eine
kleine Mauer hinaufgeführt ist, welche ein Gewölbe
verbindet,-zum Tragen einer,, 10 Zoll im Lichten
enthaltenden Schornsteinröhrc !c, die etwas über
der Höhe des.Ofcns mit einer Plate zuschließen!
ist, welche zur Zeit des Dreschens immer geschlossen
bleiben kann> um' den lanbbauendcn Schulmeister
auch in dieser Hinsicht nicht aus, den nationellen
Sitten und'landüblichen Gebräuchen zu reißen. .
n bezeichnet die Luke-, durch welche das Getreide

in di> Heizriege gebracht w i rd , und an deren
Stelle nach dem Dreschen ein brches Fenster
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' ^, -> an Krankhcitszufilllen
AllsgrsclM Mder-Wurdcn tod^gkfu'nden s v ' ' .
Selbstmorde geschaM . ^ ' ^ i ^ ^ - - - -

^odtschläge, wo diaIHäterausLemittettwordene
^ ,/ zufällige . . .^ . « ^ . ' ' '
-. ' ' ^ absichtliche / ^
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. in Livland <M Oesel in EMand .in Cnrland . . Ueberhanvt ̂
^ , ^ . ' " d.Vauerbank. . ^ ^ ^ ' . " ^ ^ ^
, ^ . B . R . K . S.R. K. B.N. K. V.R. K. V.R. K. ^ R . K. Thck V.R^ K. S.R. K. T M .

n I ^ 1^7 waren vor< ^ ' ^ . -_ . ^
H ä n d e n . . . . .646,40193 73,05333 133,37719 238,804 74z 103,334 83z 2 2 M 9 M 2,9^7 3 4 1 M 69^ 95,382 O 3,917
,ft I . 1837 wurden , p . - . . < / . . ^
emZenommen , . .^133,82010z 28,98132z 19,283 79 67,248 9S 69,937 63 13,794 43 — 300,290 3h^ 42,773 ! ^ ^ ^—

I m I . 1837 wurden aus-'' ^ ^ .̂ » ' ' ' -" ' ^ ^- 1
gegeben , . . .161,44061^26,833 tzi13,02393 48,89831 77,21021^13,61010 100400,373 9 ^ W M 3 1 1 ^ M>

Zum1.1838verblieben 338,7814iz73,47966 39,63? 3277,13339z 86,08226z22,713632M7731,63610^98,19331 2 M 7
^ Darunter betrugen . " 7' ,
)?ie eigenchümlichm Ca- ^ ' ' . . ^ . . .

pitalien . . . ,.^230,46048iZ6M790z 26,24374 97,72326z 84,183 74^21,903302,817438,38323'V8M20z2,817
d.f. bestimmten Gebrauchs 34,13169 8,47683z 13,39129 907 6 ^ . 33-H30 ^ . 3^76 83 » ^ -
die Apellatiynsgelder . 33,668173 1736z ^ f t i z A ^
dis,Depolltengelder . . 84,18923^33,33490 142,83689 1,73146 81033
Es. Vefanden..sich"daviM .. .
m der Reichsschuldentll-l ' . i - . "< . .
^ Mygscommissioft. . . 66,300— 29,800— 4,800— 70,700— 18,000— 12,300— Ti '36.800— 42ZU»— e-
in der Leihbank ^ , . 260,2^ 71^ 33,813 23 202,606 60' 69,710 69 — — — 366^56326^ — — »_
in der Commerzbank . 30—40,63173 —— —.__ ' 80— 40 66173 —
Ausgeliehen waren . . 6,000 — 3,000 — ^ - t 330 — 10,160 30 2,817 7,330 — 15160 30 2,817
Hei verschiedenen Behor- , , , , ,

den U. Personen . , — — ,. 1>000— 3330 ^ - ^ 1,000— 8330 ,H-
Baar waren vorhanden 6,196 69z 27 91 1,023 7g 2,848 78I 2137z — 3 ' — 10 090 3 i 27 96 "^ ^—
Dle Emkanfte von den

eigentMmlichen Capi-
tälien betrugen . . 32,07079z 3,26828z A>,64272 49,97786 89,038 SZ 3,70363 — 18I,72y4iz 6 I7 t93z , ^ -

Davon wurden zum Un- - .. . « ^ , 2. 1
ierhalt des Collegiums
allgemeiner Fürsorge
u. für Wohlthätigkeits- ' ^
anstalten,c. verwendet 30,9ß9 30 ,6,673 83 19,618 94 40,013 1 23,663 92 13,574 83 —114,26717 20 248 68 5 ̂ -

und zum eigenthümlichen . 5 - - - ! . , , . » , ^-
Capital geschlagen . . . 21,10149z 1,02378 9,96283 33,37411^ — ^ 67,46224z ' — — "—

nützlichen Einfluß auf die Verbreitung der Zucht feinwolliger Schaft überhaupt haben.
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Oorrespoubenznachrichtett, Repeetormm der Tageschronik
und Miscellen.

R i g a , den ^. Juni .

Am I. d. M . wurde uns?« T r i n k a n s t a l t zwar eröff-
net, aber gleichzeitig war so rauhes stürmisches Wetter ein-
getreten, welches heute noch fortdauert, daß nur circa 20
Curgäste sich eingefunden, nicht ohne Grund ist zu erwarten,
daß eine bei weitem größere Zahl von Trinkern als im vori-
gen Jahre sich einstellen werde, da sowohl hier, als auch aus
anderen Städten und vom Lande, Anzeigen darüber eingegangen
sind, und man sich immer mehr von der vorzüglichen Einrich»
tung dieser Anstalt, sowie von der Wohlthätigkeit dieser Curart
überzeugt.

Angekommen sind: 904 Sch i f f e , von denen von
Nr. 669 an mit Salz 12, mit Stückgut 16, mit Huringen 4,
mit Früchten I , mit Steinkohlen 1,.mit Mauersteinen l , mit
Dachpfannen, 2 , mit Eisen 2 ; alle übrigen mit Ballast.
Ausgegangen sind: 322 Schiffe, von denen von Nr. 102
an wi t Saat 20, mit Getreide 122, mit Flachs und Hanf 47,
mit Holz 17, mit Gypssteinen"3'.und eins mit Salz retour.
St ruse n sind bis jetzt gemeldet 1167, Skutken5 und Tschol-
len i i ^ / ' " ' . . / ' . ' / ' , ,. ^, ' . ' , .,...

Der fortdaüernb'lanhaltenbe Wind aus der See, hat das
Blasser im Seegatt auf 1ü / , und auf derDrogde auf 13'/,
Fuß-Holländisch gehoben.

Bester Russischer Weizen wird fortdauernd, aber verge-
bens zu ^00 R. B. A. pr. Last ausgedoten. — Curischer
Roggen , '"/iÄ« pfdg., wurde eine Kleinigkeit zu S. R. 60
j,r. Last'yekauft - "°/i>^ Pstg-wird in Partieen zu S^R. 59 V,
vergebens ausgebottn; Mussischer ^ ° / l ^ pfdg. zu S. R. 56'/,
wurde nur eine kleine 'Partie gekauft, aber nur 5b gestern
dafür geboten; " ' / ' "« pfdg. wurde hehreres zu S. R. 55'/,
erstanden. - I N Gerste wenig Umsatz, sowohl Russische
als Polnische 103 pfbg. wurden KlelMgkciten zu S . R. 55'/,

nichts um/unb zu'B. A. R. l<l'/i »14 ' / . die Tonne, sind
Verkäufe?. - Fan-fsaat wird auf.,B. A. R. 9 gehalten,
aber ein Paar Mne Jüdische Partieen sind zu B. A. R. 8'/^
nr. Tonne aekMt. - I n Flachs war wen«g Umsatz; etwas
Wurde zu nackstchendcn Preisen gekauft, als: weiß Krön, zu
42, ° au zu H , gewohnlich zu 30 5 35'/,,. Babstuben ge-
schnitten zu 29'/, 11 2 9 > , Ristenbreibanb ^u 24'/, n ^ ' / ^
R. S . das Schpfb. M i t den Barken, sind,,m vorigen Mo-
nate circa 9500 Schpfd. angeführt. — Retnhans B . A .
R. 08'/, « 99'/- i " . Schpfb. Dle' Frage nach Sorten
war

Wolmar> den 6. Juni.

Indem die Wolmarsche Gemeinde-Armenpflege hierdurch
die erfreuliche Mittheilung inachen kann, daß zu der am 23.
d. M . anberaumten Ner loo fung weiblicher Handarbeiten,
deren Ertrag den Unter r ich t v e r a r m t e r Deutscher
K inde r in und umWolmar befördern ssll, bereits gegen 90
verschiedene Arbeiten zur Ausstellung ,und Nerloosung einge-
liefert und noch mehrere zum Termin zugesichert worden
sind, — werben zugleich für die Nachbarstädte als Empfänger
von Arbeiten und Austheitung von Loofen ausgeführt: für
R iga die Herren: Generalsuoerintendent vdn Klyt, Oberlehrer
Sverdssö, Rathsherr Bottich«; für Lemsal HerrHofrath
und Ritter Dr. Pctersenn; für,Wenden dteHerren: Schul-
lchrer Hollander und Coll.-Secr. Lohrberg; für Wa l k die
Herren: SyndlcusFalk und Apotheker Rücter,- für D o r p a t
die Herren: Rector Professor Ulmann und Professor Dr.
Walter; für Fel l l 'n ' die Herren: NotairEckarbt und Kreis,
siscal' von Hemtze. — ÄLolmarscher StadtsecretairI. Vctardt,
erbetener Schriftführer. ' '' '

wohnlicher 9 ^ ^ H ° ° ^ ^ ' ^ ^ s Schpsts^ Zä^g ^ i K 2^3 'Ua l ' tagW Vinen ZHffe^ol l
ô ne ümsä̂  ^ ^ S a n f ö l fand keine Abnehmer; die Eigner Pferde, bis die Würmer abgehen. Als Präservativ ist, eine

Schpfd.< wozp sich keine Käufer Gabe genügend. . ? .' .. , ^ , , . ^ w -^.
lfl'gten- ' , . ^ .^ .. ,^ -, . ^ , «»«>,', i,,^ M,.Wa^ '

S a l z , TerravecchiaS.R.8s, roth Eette S.R.85, M
Ueles S . R. 73 ü 73' / , , Lissabon S . R. ?0'/^Liverpool
Stein- S. R. l20 , desgl. fein S . R. 63 ,,r. säst von .13
Tonnen. ^ H'är inge, Berqer/ 7n buchenen GebuMN
S, '3 l . 109, in föijrenen S . R.'10?', Gtavanger und Flecke- -
fiörder W düchinen Gebinden'S.''R.'^06,'in sihrenen'zu
S^ 9?. 1 <)6 für Vle Lasl von -12 Totjnin. " - > s.

, Aus dem Werroschen Krelse,,-vom 3^2

^ Nach ter bisherigen W i t t e r u n g darf wan günstige
Erndten ^ch versprechen, indem die Fortschritte der Vegetation
fast die kühnsten Erwartungen überflügeln, ̂ und das Laub an
den Bäumen in einer Frische und Fülle erscheint, wie es seit
Jahren in unferm Clima nicht beobachtet wurde. Laut Aus-
sage unsers Landvolks ist es im Sommer, wie in der alten
Zeit, wo man noch zu St . Georg übers Eis der Seen Balken
führte, vier Wochen spater allenthalben üppig grünende Wiesen
gewahrte und in den Sommermonaten drückender Hitze wegen
kaum am Tage die nothwendigen Arbeiten verrichten konnte.
I n der vorigen Woche sah man hie und da frisches Heu
schon mähen und zur.Stadt führen: geschah dieses gleich
n'othgedrungen, so lieferte es doch von der andern Selre den
deutlichsten Beweis von einer nngewöhnlichen Vegetation.
Einige kühle Tage in der vorigen und dieser Woche trugen
zur Verminderung der Raupen wesentlich bei,,während einige
Regentage die ausgestreuten Sommersaaten zur Entwicklung
brachten; bei den Bauern wird diesen Augenblick noch gesaet.
Die Roggenfelder stehen — bis auf sehr geringe' Aus-
nahmen — vortrefflich und seit lßngep als 14 Tage schon i«
Aehren. ! ^ , ' . < <>.

Gegen die durch schlechtes Futter erzeugte W u r ' m -
krankhe i t bei den Pferden, die in diesem Frühling sich an
manchen Orten gezeigt hat, wirb folgendes Mittel mit glück?
lichem Erfolge angewandt. Man nehme: rotheEnzianwurzel
(donlwnil rudrn), Eichenrinde, Wermuth, Alaun und'Ofen-
ruß (s»il!3«).zu gleichen Theilen,, zerstoße diese Substanzen
zum Pulver, mische'sse aut üntercinander^und gebe von diesem

Pferde, bis die
Gabe genügend.

RVva ' l , ben 30. W l .

Der hiesige Tischlermeister Peter Ho eck hat seit Iah«
ren sein Nachdenken auf verschiedene mechanische, meist m das
Fach des Kriegswesens einschlagende Erfindungen gerichtet,
und.die Resultate desselben verdienen einer allgemeinern Auf«
merkfamtM nicht entzogen zU werben.. Nachdem un^ von
demselben die in seinen Nebenstunden angefertigten Modelle
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und Risse vorgelegt worden sind, gehen wir gern auf die Bit te
des Ersindcrs ein, das Unsrige^burch das uns in dieser Zeitschrift
zu Gebote stehende^ Organ '.zur Vekan'ntwerdung» seiner H3e«<»'
strebüngen beizutragend Wie man'ches'Tale'üt stickt verborgen
dort^ wo man es nicht suchen sollte, und verkümmert, ,weib »
seinem Besitzer Mit tel und Aufforderung fehlen, dasselb'e'frücht-/ -?
bar und nützlich zu machen. Dies ist vielleicht auch h ie r
der Fall. Darum ist, neben unserm Interesse für jede vater-
ländische Capacität, zugleich der aufrichtige Wunsch, dem
Manne Unterstützung und vielleicht eine Gönnerschaft zu er-
werbM, dir nicht verhehlte Beweggrund'dieser Mittheilung.
Wi r werden uns des eigenen Urtycils über Dinge, die unseres
Faches- nicht sind, enthalten, und die Gegenstände der Inven-,
tiön bes Hrn. Ho eH dem Pübll'cum'auffuhren, die Würdigung
ihrer-Nützlichkeit'dessen näherer Theilnahme empfehlend.
1, Eine tran'sp'ör.tadle K r ieasb'rücke,,, die, in größter Ge-
. schwindigkeituber Flüsse, Abgründe ü.^s. w. geschlagen

.werden-Fa'nn^ um.ArtiUerie Und,Truppm hinüber zu führen^
lnWallgrabe'n hlnab'gelassen werben kann,-um auf derselben

- rasch,den Wallen einer belagerten Festung näher,und bis
' an diese,'zu.gelangen/ dabei b'e'im Transport zu 'Pa'ckwa-

aen^ ien t , und ebenso bi i Ueberschwemmunge'A mit
,Hutzen anzuwenden ist. . ^'.

2>Eine re i tende und fahrende A r t i l l e r . i e oder viel-
mehr pei lende und fah rende B a t t e r i e n , deren Ge-
schütze im Reiten und Fahren geladen und nach allen belle,
bigen Richtungen abgeschossen werden können, die sich da-
bei>'vön'2 bis'4-Pferden zugleich getragen und gezogen,
selbst au.f.-schlechten Wegen ̂ und in gebirgigen Gigenden

. leicht fortschaffen lassen. Die Maschine ist so gebaut / daß
die Last für-die Lastttnere, welche nur die eigentliche Ma-
schine >7,nicht aber die Kanonen t r a g e n , hierdurch wohl

., um die Hälfte verMndert w i rd , und^die Kanonen sin,d so
.gestellt, daß sie mit der größten LeichtiMt nach allen Rich-
. tungen hin ^gedreht werden können.'
I .E ine.Schleßmaschine ohne Hülfe des Schießpulvers,
- mit welcher Kugeln, Bomben u. s. w. mit gleicher Kraft
,.,-und'größerer Schnelligkeit-, als durch gewöhnliches Geschütz

-vermittelst, des Pulvers, versandt werden können, welcher
' Vortheil durch Anwendung der Dampfkraft noch'-gesteigert
.werden kann. , -.

4. Eine M'aschine, um in der Schnelle schweres Geschütz
'a f t f hohe' Gebirge zu schaffen.

.^feinbliche (5ötonnen in-Unordnüng.,zu br ingeN und

6, Gitf > P.l) a r ü s , der - in der' Geschwindigkeit aufgerichtet
werden-und-mittelst erleuchteter Cyiffern besonders als T e -
legraph dienen kann.,. , ., - .,.

7.Eine Maschine, durch welcke S c h i f f t , die sich einer
Batterie oder sonst wo feindlich nähern, .ergr i f fen und
alsa festgehal ten werden, daß sie/nicht wieder fort

. ,können.. ' ,. , , , . " " / -!<, , !:«. ,!, ,,
e>Arftn/fre.istehenbeö"L,f'itern, ödet'Trep-

H ,^ ' a ,st? Stufen,,-statt ,Sprossen.hstben,^bis zur ß̂ahe

an
sten
vatorien u. f. w^, welche.nach Erforderniß der Umstände
verkürzt wie verlängert Und, da sie zum Zusammenschlagen
eingerichtet sind, leicht transportirt werden-können) dabei
diei^rößte Sicherheit beim Hinaufsteigen gewähren.

s.Mne' L ö'sch m a fch,i ne, um' das Feuer bei einer' Feuerst
vrunst, in Ermangilung des, Wassers, Mit Schutt, Erbe,

' M n d , Mist,, Schnee u. dgi;, zu Micken. ^ ' ^ ^'

10. Eine Maschine zur R e t t u n g von Menschen und
Ef fec ten aus .Feueröbrünsten, selbst dann dienlich,

^», "k»n -däs«Feüer, an seiner .Wfhohen Melle^allsgMochenist» — »^ > ° . . " < <^>< > . , . ^ . ^,

5 ^ ^ »"-: I a c o b s t a d t , vom April.
No t i zen aus dem Oomto rencln der S t a d t

Iac'ob'stadt '

. Die Bequartieruna. .des MMtairs, das am Iahresschluße
aus 3 Stabs-, 13 Oberofsiciepen,'und,.M Unterbeamten be.
stand, hat 1598 Rbl. 83 K. S . gekostei, '..'

I n der Stadt befinden sich eine Kro'ns-Kreis- und eine Rus-
sische Elementarschule mit "l'Lehrsrn' und 47 Schülern.-"Le^
tere würde -im Maimon'at für Rechnung des Krons-Reserve-
SchulfonbS eröffnet; ferner eine-städtische Knaben- und eini
Mädchen-Elementarschule ^nit 32 Schülern und W Schüle-
rinnen.., , , ,
' Verpflegt wurden: >

im Militair-Haspitale 619 m< - w. davon starben^ ml - w.'
«, Stadtkrantenhause 1UI,— 2 — ^ — — y - . i „
„ Christl.Armenhaufe 25 — 2 9 — — —, ^-_ I ' ^
„ Hebr. Armenhause, 8 —14 — — — ^: '- . . , . ^
„ Gefängniß waren 317 ̂ - 43 —, von welchen zum' näch-

sten Jahr verblieben !<l männl. 3 wbl.; von ihnen waren w
der Stadt arretirt 168 mnl. und 39 wbl . , darunter des
Diebstahls Schuldige 6 m., bloß'verdächtig'38 mnl. 15'wbl.,
Lauflinge und Paßlose 5 m., Deserteure 1, Betrunkenerem.
6 wbl., für Verhehlung von Verbrechern 2 mnl., Verfalimüng
des Termins 23 m. 2 w.^, Verlieren der Pässe L männliche,

ü l i G b h i t d h s

Selbstmord I m., Annahme gestoyl/ncr Sachen 6 'w . ,
lausen als Arrestanten und Rccrutm 4 in^, ,'unb..äu's oen,
Dienst 3 weibl. Individuen. ,, ^ ^ ' , ! . ^ /

I m Ganztzn wurden 75 Diebstähle begangen, an Werth
> 800 R b l . ' B . ^ " - ' '

- Die meisten, Betrunkenen fand »nan im J u l i , unter den
Arrestanten waren eigentliche chtadtbcMhner'1<l2. Dem Alte?
nach waren unter 16 -Jahren 17 mt,f.^^wbl.^ bls 25 Jahre
63 mnl. 12 wbl . , bis,'35 Jahre slll »Mss,fl, 'wbl./Ns.5U K.
97 m., 17 w,., über 50 Jahr alt 51- M7 4 ,y. . . -,'

' Kranke Arrestanten waren 35 m. unb-2 w.-'/' von denen
iedoch keiner starb > indem die meisten aciiten Krankheitsfälle
nur Catharrhalfieber' und'selbst die andern weniger acuten
Falle als Entzündungen/rheumatische Flebcr'uno'Diarrhöen
höchst milder Natur waren. ' - ',

»vurden, 5,.,,dle. Arkauftayurden, u.^, Aus dcnrv.erkauften
und .vermietheten Vermögen '-wurden ,uberhaupt:«-'be'tgttriebm

!' ' '«w»f »>!>̂  stüssfliitlf!/ lieliaftet fand man. i k lr^,„«'..'^«^»
^Rbl̂  B. -^^ ^ , -. ^ . ^ ^
Mit,dch Lustseuche behaftet fanh mam 18 Frauenzimmer,1̂

, Auf dem im Tuckumschen Kreise und Kirchspiel beleaenen
Knecht auf dem Felde

Mit Eggen beschäftigt,, als.,e:n schweres Gewitter aufzog, deni
Hagel und cheftlger Regen vorhergegan Ei B l i
Kopfe, r ß auf semem Rucken eine tiefe Furche, zcrfi ischte
bann, sich nach der anhcrn Seite des,Korp«rs wendend, die
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Brust gleich, eliiennSchrotschusse,^ und fuhr-, die Reinkleider
niederreißend, m die Fuße, deren,Hacken nebst den Strümpfen
inMranb gesetzt wurden. Jede Lcbensspur war in dem Ge-
troffenen, augenbllckllch verschwunden. Ein ihm 'folgender.'

ohne jedoch. Schaden zu.
Ulden, e,n etwa ^« Schritt von jtncm Knecht befindliches
Füllen aber ward von demselben Blitzstrahl -gelobtet. 9.

Nepertorinm vcr
L i v l a n^d. ' ' ^ ' '^

, . Das von der L'ivländisäjen Ritterschaft ernannte und von
Sr. Excellenz'dem Herrn General-Gouverneur''bestätigte
Comitü zur Einführung des W o l l m a r k t s , der alljährlich
am HY. Ju l i und an'den drei folgenden Tagen in Riga'statt-
finden soll (s. Inland 1838. Nr. 26 Sp. 415), hat zur
größern Bequemlichkeit der Verkäufer ein gehöriges Local in
den steinernen Buden und den gewölbten Gängen der Dom-
kirche .gemiethet, wo Stapelplätze, nach. Verhältnis.des abzu-
gebenden Raumes, für 5'bis'6 Rbl. S : M ! abgelassen'werden
können, und Htn. I . Eweri^ (wohnhaft in'der^roße'n,Sanb-.'
straße) als Commissiqnair angestellt, an den^mail̂ sich'wegen
des nothigen Platzes zeitig ̂ vorhermit.Angabe b t i
Q t i t ä t d W l l elden)hat und'der?

Mrsonalnotizem ^

es n o h g n P t z zetg ^ h m g g
Quantität der Wolle, zu-.melden)hat,, und'der?verpflichter ist,-
gegen̂  eine Ve'rgütung-von 5>Kop.,S, M., .fur'das'Pud ge-,
stapelter Wolle, vom 18/Ju l i Abends ab, die; Plätzesanzu-'
zeigen, über die eingegangenen Quantitäten Buch zu führen,
den Käufern und Verkäufern etwa geforderte Auskünfte zu
geben und sich bieserhalb während der Marktzeit nicht aus
5em Marktlocale zu entftrM.' 3uv< Erhaltung des Rufes
der Gründlichkeit soll, nach dem Beispiel des Auslandes, auf
jedem Ballen" der Name des Gutes, auf dem. die, Schäferei
befindlich, mit Oclfarben ausgeschrieben, und über die m sel-
bigem befindliche Quantität nach Pud, und Pfund. ejnVer-
zeichniß abgegeben werden. — Es steht jedoch jedem'frri,
von dieser Einrichtung Gebrauch zu machen, oder ein beson-
deres Local zu miethen, durch' wen es ihm beliebt. — Das
Comitü hat auch dif, Herren'Schäfereibesitzer'Curlands zur
TheilnahMe an dem Markte aufgefordert, damit, durch eine,
größere Quantität Wolle mehrere Käufer angezogen, und, die
Wöllpröducenten künftig in dieser'Beziehung mit dem'Aüs-
lande in""Concurrenz treten können,',begünstigt durch die zoll-
freie Ausfuhr' dieses Artikels und die. vortheilhafte Lage,
Riga'5. (Curl. Amtsb l .Nr . ^ . ) ' ,

! / ' E s t h l a'n,,d. .̂ ,,
' I n Reva l haben die Herren Mayer H Comp. und I . C. -

.Hch.sich erboten, für die Iohanniözcit Speicher ̂ zur Lage-
rung von, .Mer ino-Wot te gegen eme b«ll,ge.Vergütung

eckmäßig er chcmt, ms zum .-». ̂ uni , m u ) r . ^ ^ i,.
^ . ^ , . , Quantitäten jn Reval zusammenzufuhren'und zur
jßequemlichkcjt der. Verkäufer und Käufer m emmen.Localen
zu, vereinige, (Revalsch. wdchentl. Nachr. 3lr. , ^ . ) - -

' " " '^ ' C u r l a n d. ' ''

I n ^ M i t a u hat sich das PoUzeiamt zu kraftigen Maaß-'
regeln gegen daß Tadactrauchen auf denStraßm gemüßigt,
gesehen, da solches daselbst dermaßen uberhand genommen yar,
daß sowohl-hoch--nls -auch -niedrigZestellte Personen ohne d,e
geringste Scheu mit brennenden Pfeifen oder Cigarren sich zu
jeder Tageszeit m' bcn Straßen blicken lassen. (Curl. Amtßbl.
3tr. 42.) ,. ' . ^ , ^ "

Anstellung'en, V"erfetzungen/^
, Der in Riga frei präctie.ipcnd?/Arzt> Vr..me»l^ Ernst >

Merke l ist, am 17, Mai von dem Hrn. D,irigirenben^des.
Ministeriums derinnern<Angelegenheiten.als Badearztiin Dub-
btln mit dem Rechte des Staatsdienstes bestätigt worden, an
Stelle des auf seine Bitte von diesem Amte entlassenen Vr.
mecl. Wilhelm Sodof fsky / ' Der'Cvmmanbeur des Arens-^
burgschen Invaliben-Commandos, Major Sobölew ist zum
Rigifchcn Garnison-Bataillon'versitzt'worden^ Beim Livlän-
dischen Cameralhofe sind aus ihre.Bitte des Dienstes, entlas-
sen der Journalist, Carl Eduard Kukenburg und berTijch-.
Vorsteher der Nentet - Avtyelwng, Ernst Heinrich Wilhelm.
Greu l i ch , so wie, als Cancelleibeamte bei demselben Came-.,
ralhofe-. angestellt worden Friedrich Gustav Warnecke und
Johann Friedrich'Adalbart Kers. Zit Riga ist der Aelteste.̂
der kleinen Gilde und Steuerc'ommissionsdelegirte Gotthärb"
Kreusch vom zünftigen Amte der Buchbinder zum Aelter-
manne/erwählr und vom Amtsgericht? bestätigt. Ebendaselbst,,
ist der verabschiedet gewesene'Quartalofficker, Tit.-Rath Car l '
Schmidt abermals, in, Dienst getreten. ' ', '

. . . " l l . 'Orhen. Den^St. Annenorden 2r:,Classe hat,;
der.:Beamte, von. ,der 5. Classe,, Gouyernementspostmeister.in»
Riga.Iung'.und dessen Gehulfe, Beamter von der 8. Classe
Ku,snezow.erhalten.-.,-- 7^d, ,. .- , , , > > , - -

Vyricht kür 1839.
^ . I m I n l a n d e gedruckte Schr i f t en . -

' W. Mittheilungen und Nachrichten für die evangelische
Geistlichkeit Rußlands.. Wo, I, Heft 5, enthält: 1. Abhandlungen:
1. Von dem dringenden Bedürfnisse nach Aufhebung der ge-
genwärtigen Unkirchlichkeit, von ,F .Meyer , Oberlehrer am
Gymnasium zu Reval, . S . 1. — 2. Wozu brauchen wir
Shnodalthemata? von Pastor P. C a r l b l o m zu Ermes.
S , 1,7,, — I I . Hitterärischeö: Die neuesten Bewegungen. ,auf
dem Gebiete der neutestamentlichen Krit ik, besonders in so
weit sie die Pastoralbrjefe betreffen, von Probst v r . Chr.
H. Q. Girgensohn zu Marienburg. , S . 22. — I I I . Nach-
richten: I . Vorschläge, wie die Livl. Provinclalsynoden abzu-
halten w"aren, von.dem, Herrn Generalsupenntendentcn R. v.
K l o t , S . 7tt, — ^2.. Nachträglicher Bericht über die m,den.
Jahren 183^1837- gehaltenen Livl. Provincialsynoden. . S .
»H. — Ankündigung, - S . Y6. ' l . .-, ' , i ^ » . » ^ !

1<1Y. bnnisteggija^Kopputamsnne Innimiste.Söame-usse
een, d,.h. des Heilandes Anklopfen, an die,Herzensthür>>der
Menschen., > Dorpat, gedr. b. Schünmann. ,^7..S..8. > -<,^

'̂ > IM,- Monumente
Chroniken/ Berichten^ Urkundcn-Md andern schriftt.'Denk-
malen und Aufsätzen/ welche'zur Erläuterung'der'^Geschichte
Liy-, Ehst-, und. CurlandZ.diencn,^jc.W. ^ l , M f i i 3, enthält:
I . Attenstucke zur-Geschichte der MldFschen Händel in Cur-
l M M Anfang des. 17. Iahrhunderts>"gefammclt und mit-
geth'^vön-vr. C^E . Nav iersky. S. 1—RXXVI, unb
1—238. — 2. Otto von Grotthuß, seine politische-Thätig-
keit unh. ftine Schriften, nach, ungedruckten Quellen darge«
stellt vyn Th . Ka l lmeyer . S . 1 — 16..— 3. Historische
Nachrichten von dem Schlosse zu Mi tau, vom Staatsrats

. I . F. ^..Zlecke.. S..1"32.-Hiiga.und.L<ipz—Verlag»».
Ed. Frantzen's Buchd. Mi t 2 Lithographien.

102. Niaene Mart. M ello-käik, nu'tz'meie hea Ma-
rahwa armsa lastele luggeda, ia cUoöppttusse märkt mnestel.«
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fest nouda, armastusses.Saksa-kelest^Ma-kcle on üllespannud,
Karel Maddis benning',"Ierwama Peetri Oppetaza, d. h.
der arme. Mar tw j , Ein.Lebenslauf,.welchen für, die lieben
Kinbe'r ilnseres guten Landvolks zum Lesen, und um darauf
Lebenßrtgeln ^für Ach zu' ziehen-, m Liebe aus dem Deutschen
ins Esthnischc. übersetzt hat- C? M Henn ing , Prediger zu S t .
Petrl in Herwen< 'Reval, gedr. bei Lmdfors Erben. 44 S^ 12.

103. Ienowrwa ellust, üks w3gga armas ja Halle lugge-
minne. wannemate ja lastete, dl h. vom Leben der Genovcva;
eine sehr anziehende und rührende Erzählung für Eltern und
Kinder. Pernau, gedr^b.Marquardt. 22 S . 8. '

104.

lou
8.

Neue',105. Livländ'ische Jahrbücher der Landwirthschaft. . Neue
Reihenfolge. Bd. 2^ Heft 2 enthalt: Y Ueber, thlerische>
Schwärze (Is noir aniinal!«s), vom Generat von der Infan-
terie ?c. v. D a u v r a y . S . 1 » ^ - ^ 2 ) Beantwortung der
Frage:, Ist es für den Acker,gut, wenn eine, gegebene.Menge
Futter in eine große Anzahl Thtere verwendet wirb, die, damit
nur schlecht zu ernähren find, öder ist eine größere Frucht-
barkeit dts Ackers zu erzielen, wenn mit derselben Quantität
Nährung eine kleinere Anzahl^Thiere > gut ernährt^ werben?
vom Professor Dr. Schmalz. S . 24. —' '3)Uebrr'die
nothwendigste und folgenreichste Melioration unserer Grund-
stücke, von O.v. G r u n e w a l d t zu Kolk in Esthlanb. S. 39.
— 4) Protocoll der Sitzung des Schäfzüchttr-Vereins am
18. Januar 1839. S . 81. — 5) Verbesserungen des Auf-
satzes' über ten-Branntweinsbrand in Bd. 2 . ^ Heft 1 der
Iahrbb., von Fr. v. S ieve rs zu Euseküll. S. 118—124. —
Heft 3 enthalt: 1) Versuche' mit neuen Getreidearten und
andern Gewachsen, vom Pastor B ü t t n e r - z u Schleck in
Curtand.l'S. 1. — 2) Bemerkungen über Brühfuttcr'durch
Selbsterhitzung. S . 13. — 3) Das Trockenlegen der Moore,
ober Sumpfe/ vom Vr< v. Zöcketl zu Adsell«Schwarzhof.'
S . 20 .— ^'Einige Bemerkungen über die Buschländer in
Livland « . , vom Landräth Baron'v. B r u i n l n g k . S i ' M
-^ 5) SicherelAufbcwährung der Kartoffel» zum Viehfutter.
S . 37 . '— 6) Anleitung zur Kenntniß der Düngemittel.
S . 45-12«^ . > '

I t . . Ini^Inn'e'rn^des Reichs gedruckte Schr i f ten . -
. , " ) ^ ^ ^ ^ : - ^ ^ n 5 ' ^ , 7 ^ . : / ) ^ ? : - ^ ' " . . : > . . ' " , '

«lUNM^^'T- iN^I/mv. Vlies, l^it. Doni.., nt
me«I. rite »z»e<l,,2t„r, — pul»t< ^es«näet uu

H / i I ^ ö ^ 32

tiouum liäem recenzult, i»rov> »nnotlitlone t z;
«inam exessetica ex^»l2N2v!t, ÄllZlioäNy^^^ic« cos»io5l> In
usum.patr,«; Iliventut>5 ^sNcirr!,»s,l!ttfrÄr,,uj,M,l!l,^^ elliäit
Dr.'<?a^l»^ 6 . H5ü?ikt<Mi5 litt, ßr. in 6vMNt> I^eiropoizt^

I83S. 3 8 3 ' ^ . 8 ^ , ' , ) ' . '
"i.Der-'christliche.'Kinderfreund.,' 2r Ih l . 2eMüflag^

enthaltend! Erzählungrn^Paräbeln und Gedichts von'Krüm--
ma'cheh E.'Schmid/ GMti ir , Barth und-andern. ̂ Herausg.
von C.' L/H l i p p.5 St. Petersburg bei' Eggers 'und 'Comp,
249 S . 6̂« ^' , ' . - ' '
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Ausländische Journalistik.
' ,29. Nachtrag zu der Abhandlung',: DieMetröpolitanver«!

bindung,Miäa's mit den Bisthümern Preußens.. 3)oq,H^, F,
Iacsibson, inIl lgen's Ztschr. s.,hlstor. Theologie. Neue
Folgö. M . I i : ,W. 6 2 - 8 3 . ' , . ' :. ' , ^ ,, ,' „ ^

30. Nochmalige Untersuchung der Frage: ob in Europa
in historischer Zeit zwei Arten von wilden Stieren lebten?
von dem Acabemiker von Bae.r., in. Wiegmann's Archiv f.
Naturgeschichte. Jahrg. 5. Hft. 1. S . 62—76.

31. Notiz über Iobeisen,.von Carl Freberk ing, Apo»
theker »n Riga, ln Buchner's Repertör. f. d. Pharmacie.
Zweite Reihe. Bd. 15. Hft. 3. . S . 370 fg.

, 32. Vorschlag einer neuen Art Erwärmung. Von H.
Osann, in Erdmann's Journal f. pract. Chemie. N d ^ ^ V I .
S . 2 2 6 — Z 3 2 .

- 33. Ueber die bei Verbrennung verschiedener einfacher und
zusammengesetzter Körper entwickelte Wärme. Schreiben des
Hrn. Heß an Hrn.Arago. Ebenda/. S . 433 —

34. Ueber die. Möglichkeit der Unterblndung
Aäomlnftll«. Vom Prof. v r . P i r o g o f f zu Dorpat, i i l
Gräfe's ,c. Journal der Chirurgie. Bd>XXVl l . S . 122
sgg. und 241 fgss. ,,,

35. Baron Paul Schilling (Auszug eines Necroloa>
aus der Nordischen Biene, nebst einem Nachtrage von Ham-
m e r - P u r gsta l l ) , in Lewald's Europa. 1639. Bd. l .
S . 433 — 440.

. Berichtigung. i.
, I n Nr> 4847 ̂ deS,'Zuschauers (vom '7-,° Mal d . I . ) ifk

eine Lettische Schrift angezeigt, die^unter dem Titel : Stahsts/
las atbild us teem..Salamana wahrdeeln: KUr srr wal?'
kur i r r waidi.?, kur ir,r bahrscha^as?' ,kür irr fcheh'loschaiias?'
kur' irr wahtis bes wainas? kur irr sarkanäs azzis.": V.Säl/'
sakk. währdl 23, 28.) Rihg.^ 1839, bei Hacker, ö. i. Erzäh-
lung, die Antwort giebt auf die. Worte Salomons: Wo ist
Weh? Wo ist Leid? Wo ist Zank? Wo ist Klagen? Wo'
sind Wunden,ohne.Ursach?, .Wo,sind rothe Augen?. (Sprüche
Salömcin7"23,e28;), ^ d̂ie Werderblichkeit- dös ^ränntwein-"
trinkcns. und die. V/ortheite der,,Entsagüng'sgeIübde^nach Art
der Zschokkeschen Branntwtinspest dem Lettenvolkc..vllrfüh«n
soll. Sie ist aus der Feder tints. Mannes geflossen, dem,
schwerlich jemand mit Recht iine umfassende'Kenntniß der
Lettischen Sprache, wie. auch' der.Lettischen Grammatik, —
in sofern diese bereits fest'steht — absprechen wird. Selt-
sam nehmen sich daher die in der oben angeführten Ankün-
digung gehäuften Beschuldigungen aus; —lzum'al, da man
ihm.Auch die Verlegung des Schauplatzes nam Preußisch-Llt-'
thauen als eineck Verstoß anrechnet, ohnc^zu bedenken, baß es
ja wohl viel näher tag, die PersoncN'in Livländ''unter bem>
Lettcnvdlke selbst auftreten zu lassen, daß aber wohl n ö r h i -
gende Gründe da sein mußten, die eine, solche Abanderunä'
herbeiführten. -^ Die. Correctheit, der Sprache wird man
schwerlich -mit Recht ̂ antasten können: d>e Correctur des
Druckes hatte viel sorgfältiger fem können. Indessen, um
jener willen läßt sich diese leicht übersehen. ^

H ier,b e i ' e i n ' l i t , h o g r a p p i r t e s , B l a t t .

Im Namen b'es Generalgouvernements von Liv-, EM- und Curland gestattet sen Druck: C. W, H.elwig, '
' P5_M.t^ben<I3. Juni, 1S39, ^/ . - (Gedruckt bei LinbforS Erben in Dorpat.)



28. Mittwoch, den 21. Juni 4839.

sM Mtteratum

,'ZN-

mitsein Vortrage dtzr Mathematik vereinigt wurl?^
— Die am 13,August 4631 «erfolgte.königliches^
stätsguna/ de? '-neu Errichteten Gttchrteiischül< läutet
ivvr'tlich' also:'^IHr^'Köntgliche' Ma/estät neMch
züvprderst V e r l a d t - ,md Landschaft 'allij^vendildil

^tf.^lie^lm Inland 1333 Nr.'iS W.-79I fgF begonnenen.)

' ^ l . Slgt 'MMb EvLm'us?, der !erste ^ . , ^
Re'ctör-'des Gymnasiums-zu: Neval, war , ehe c,
nall/ RDat kann Ncctor^des 'Wnuasimns zu Mag^
d'e'b'urg ^ewescnj"lhatte, unch^ derl.Zcrstörung dieser
Stadt'Mrch''ckalstr< Ferdinand'^' Truppen, unter
T W , selii' Vaterland'verlassen und-sich' in die Ost-
sceprdvlilzeli^geflüchtet. ''-Weil nun Evenms nur
äußerst kurze Zeit das Nectorat in RevaN verwaltete,
sö'kömmpd'aher der IMhum in den allermeisten
Aliga5en>, als sei sein ^Nachfolger- Gotischen der
erste Nector des Gymnasiums gewesem— Die
Theologie trug anfangs M.^Sv^no vo^,' Pastor
an'der Schwedischen Kirche, ̂ ltgte jedoch'schon 1633
W Amt als Lchrcr und Predtgör' Nieder und ging
:lach'S3Mden''zurück^ Von mm an trugen-vor-
zugsweise .die Rectoren die Theologie »mt vor, bls
nn Anfange des 48. Jahrhunderts auch e,ne eigene
Professur' der Theologie errichtet ward, als das
Rectorat unter den Professoren alljährlich zu wech-
seln 'anfing. ' Die' mathematischen Wissenschaften,
lehrte anfangs einer- der Collegen; jedoch ward bald
auch für'sie ein eigner Lehrer berufen, eben so wie
für den Wortrag der'Rechte, der aber iu der Folge

zuvMerst bir^Stadt- ,md Landschaft 'anMv
Fleiß, d̂cn 'sie aüpPefchl Ih re r 'Kön ig tum ...
stat bei Annchtung und Inaugunrung- ber Kloste»
schule daselbst zu Neval angewendet, zu gnäbWrÄ
Wohlgefallen auf, wollen auch solche SchUle'Mm'it
m bester F M n consirnürt und bestätigt H a b e t t / M
wünschen, baß sie zur Ehre Gottes, Erbauung 5.er
christlichen Jugend und des Vaterlandes Besteck
ausnehmen Und lange dauernd storircninöge. . ' N a A
! ? ^ ^ ^ ^ ^ ,̂ <^ Constitution des Gpmnäsiumch

als Bestellung der" Professorech'rincs Ihrer König-
lichen Majestät Regale, darin von niemand gegriffen"
werden soll, als lassen Ihre Königliche Majestät
zwar gnädig geschehen, baß eine rhrbnre Landschaft
und die Stadt Neval hinfüro die Präsentatt'on Habs
Und' 'Aei oder drei tüchtige Subjccte ober̂  Wohl
qUallftnrte Personen vorschlagen mögen; dte W H I
aber uuv die Consirmation wollen Ihre Königliche
Majestät'sich gnädigst alle Zeit vorbehalten haben." —
Kaum hatte das GMnasium ein Jahr lang bcstan/
den> als sich schon auffallende Begebenheiten uttb
Auftritte ereigneten, die eben kein erfreuliches Vl td
der damaligen Lehrer und Schüler zeigen, indem
„die Lehrer,gegen ihre rechtliche Oberbrhörde, de»t
Rath der Stadt, sich nickt gebührend genug benah-
men und zum Thcil eben so, wie die Schulet,
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ziemlichen Stolz, Trotz und Uebermuth an den Tag
legten." Daherkam es unter Andern,, daß am 10.
Julius 1632 der Räch den Beschluß faßte, daß das
Gymnasium künftighin nur eine Par t i cu la rschu le
genannt werden solle, „wei l das Wort G y m n a -
sium vielerlei Unwesen und Hoffahrt veranlaßt
habe, da die Schulcollegen gleich hohe Professoren
und die Schulknaben Academiker sein wollen."
Nur wenige Tage darauf entschied auch der NaH,
daß die bisherigen Professoren alle entlassen sem
und an ihrer Statt andere berufen werden sollten,
„wei l sie in einer dem Nach überreichten Bittschrift

'demselben gleichsam den Stuhl vor die Thür gesetzt
und freiwillig auf ihre Stellen verzichtet hätten."
Wirklich wurden auch am 16. Julius 1632 ̂ sämmt-
liche Professoren durch die dazu Abgeordneten, Raths-
mttglied' Nosenbach von Seiten der Stadt und
Secretär H e r r m a n n W i t t e von Seiten der Rit-
terschaft, feierlich im Gymnasium abgedankt und
entlassen. Doch dauerte das unangenehme Verhält-
niß glücklicherweise nicht lange; die Professoren füg-
ten sich dm Anordnungen der^GMnasiarchen im
Namen der Ritterschaft und des Wlhes williger,
und traten daher auch von Neuem in ihre Stellen
esn, so wie zugleich der Beschluß, die Benennung
„Gymnasium" mit dem Namirn „Particularschule";
zu vertauschen, unausgeführt blieb.

Die bösen Händel, welche den Collegen Alharh
Vondel, wegen der. Dörptschen Kleidung ,seiner
Frau, bejnahe um Amt unh Brod gebracht W e n ,
ftlllen m das.Iahr 1636 und offenbaren zu sehr
den Geist jener Zeiten, als daß sie hier nicht auch
einen. Platz finden sollten, besonders da sie zugleich
darthun, wie eifersüchtig der Nach auf seine Rechte
hielt, d»e ihm namentlich die Jurisdiktion, über das
Gymnasium zueigneten. Der,.College Alh. Bondel
hatte sich mit einer Dorvaterin verheirathet, die,
ohne Arges darin zu sehen, in ihrer gewohnten
Dörptschen Tracht, welche wohl, auMend von der
Revalschen verschieben gewesen'sein mag, sowohl
anderweitig, als auch selbst in der Kirche öffentlich
erschien. Man hatte damals in Reval eine eigene
Kleiderordnung für das weibliche Geschlecht, auf die
der Nach mit Strenge hielt; daher nahm man das
Benehmen der Frau Vondel, sich in Dörvtscher
Tracht sehen zu lassen, höchlichst übel. Zuerst ward
von Seiten des im Collegium der Gymnasiarchen

>en Bürgermeisters mit Vondel gesprochen,
damit er die Kleidung seiner Frau umändern lassen
möge; als das aber nicht geschah, so ward ihm
die Aenderung bei Verlust seines Dienstes anbefoh-
len. D a auch das noch nicht fruchtete, so ward
et> nachdem Beschlag auf seine Besoldung gelegt
war, vor den Räch gefordert, um ihm anzukündigen,
«daß, wenn seine Frau nicht binnen acht Tagen
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die NevalscheHracht angelegt habe, ihr die Dvrptsche,
^wenn sie sich^ darin wieder öffentlich sehen lasse,
durch das Gericht abgenommen werden solle." .Al-
lein Vondel erschien auf wiederholte Vorladung nicht,
ja selbst nicht auf die Drohung des Nathes, ihn
gerichtlich holen zu lassen, worauf er zu 200 Rthlr.
Schwedisch Strafe vcrurtheilt und mit Arrest in
seiner Wohnung belegt wurde. Nun verfügten sich
die Professoren Polus, Arning und Brockmann zu
dem präsidirenden Bürgermeister ins Haus und
stellten vor , daß. der Nach nicht allein über ^die
Lehrer am Gymnasium zu befehlen^ habe; auch
traten die Landräche ins Mit te l , und baten, man
möge den Collegen Vondel des Arrestes entlassen

-und die Entscheidung der Sache verschieben, bis
sämmtliche Landräthe zur Stadt kämen. Alles um-
sonst; der Nach blieb unerbittlich, ja er ließ nun
auch der Frau des-Nectors Vulpius ansagen, sie
solle sich
Leib enthalten. Selbst der Gouverneur ließ- darauf
den Rath bitten, die Angelegenheit bis zur 'Ankunft
sämmtlicher Landräche/zu verschieben, erhielt aber
zur Antwort: «man habe dieser Sache wegen mit
der Ritterschaft nichts zu thun, sondern nur mit
Alhards Person." Jetzt mußte sich Bonbel wohl
entschließen, sich nachgiebiger zu beweisen, und vor
dem Rache zu erscheinen, wo er eingestand, oäß er
gefehlt 'habe.,'/ sich damit entschuldigte, daß er?.>er
Kosten wegen seiner,,Frau keine neue Kleidung
habe machen lassen können, und gelobte, sich in
Allem dem Rathe?zu unterwerfen. Nun ward, sein
Arrest aufgehoben, wegen seines bewiesenen Unge«
horsams aber sollte er (inen halbjährigen Gehalt
verlieren, was indessen doch nicht zur Ausführung
gebracht wurde. Allein er mußte durch-einen Hand-
schlag hei Ehre und Treue angclohen,>, haß seine
Frau gewiß die Kleidung ändern solle, wozu, ihm
denn auf seine Bi t te , aus Rücksicht auf seine Ver-
mögensumstände, eine Frist von st Wochen zuge-
stände.« ward» -̂  : " i

Der Cantor am Gymnasium nahm am Unter-
richte in den Wissenschaften nicht Thei l , lehrte, je-
doch in der Folge auch mit, und zwar besonders in
der vierten Classe. Schon 1633 erhielt aber David
Gal lus, der erste Cantor an der Anstalt, den Auf-
trag, „ i n der Kirche (zuSt .Olat , nämlich^ obgleich
hier und da die S t . Nicolaikirche angegeben wird)
außerhalb seines Sitzes (der auch ihm,, wie den
übrigen am Gymnasium angestMen Personen, ei-
gens angewiesen war) an einem Pulte zu. stehen
und den Choralgesang zu leiten." Sein Geschäft
im Gymnasium war es vorzüglich, bei feierlichen
Nedeacten u. dgl. eine M M aufzuführen, .außer-
dem aber, jedoch erst seit 1637, die Schüler im
Gesqnge zu unterweisen und die Kirchenmusiken zu.
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dirigiren. Zugleich setzte man fest, „daß der Can-
tor bei Hochzeitfesten -vor der Hochzeit von dem
Bräutigam keinen Wein fordern solle, weil ihm
statt dessen bereits die Accidentien verbessert wor-
den-" —.Gleich von Anfang an hatte das Nevalsche
Gymnasium auch einen eigenen Pedell, der das
Heizen der Oefen, die Reinigung der Lehrzimmer
und andere dergleichen, die Anstalt betreffende Ge-
schäfte besorgte und dafür, außer einem bestimmten
Gehalte und freier Wohnung im Kloster, noch manche
andere Vortheile genoß. I n der Regel war er
unmittelbar vom Rector abhängig, ward aber von
den Gymnasiarchen gewählt und bestätigt, die auch
einen sogenannten Vorstehende Gymnasiums er-
nannten, der gewöhnlich ein Kaufmann oder sonst
ein Bürger der Stadt war und besonders die Ver-
pflichtung hatte, die größcrn und kleinern Repara-
turen, die Reinigung der Gymnasiums-Plätze und die
nöthigen Baue zu besorgen. —Bereits im I . 4633
machte man auch Anstalt, die neue Lehranstalt mit
einer eignen Buchdruckern zu versehen, und es, be-
sprachen sich zu dem Ende mit einander der von
Seiten der Stadt dazu beauftragte Gpmnasiarch
N u h r und von Seiten der Ritterschaft die Gpm-
nasiarchen E b e r h a r d B rehmen (Vrem), H a n s
v o n Rechenberg und B e r n h a r d Taube von
M a y b e l l . Zur Annahme der Stelle eines Gym-
nasiums-Buchhruckers hatte sich bereits der Auslän-
der Reußncr (Reusener) geneigt erklärt, und war
deshalb nach Reval gekommen; mit Zustimmung
auch des Nathes ^vard daher seine Anstellung be-
schlossen, nachdem man sich mit ihm über die Be-
dingungen, die er zu machen gedenke, gehörig ver-
einigt haben würde. Reußner verlangte dann Be-
zahlung seiner Zehrungskosten im Gasthofe, Zusi-
cherung eines Gehaltes von 100 Rthlr. Schwedijch
( - 8 0 Rbl. B . A . ) , Erstattung der Unkosten bei
dem Transport seiner Ofsicin und der Veränderung
seines Wohnortes, freie Behausung und Freiheit
von allen Auflagen der Stadt. Das Cöllegium
der Gymnasiarchen entschied darauf durch Stimmen-
mehrheit : „ es sollen ihm 30 Nthlr. Schwedisch als
Gehalt, freie Wohnung und Freiheit von allen
Stadtabgaben zugestanden werden; jedoch müsse der
Rath zuvor mit der Ritterschaft die Sache noch reif-
lich überlegen." Neußncr nahm d,ese Vorschläge
an, bat. aber, man möge ihm überdies, zur Deckung
seiner Zehrüngs- und anderer Unkosten bei der Ver-
änderung seines Wohnortes, ein für alle M a l noch
200 Rchlr. Schwedisch, zugestehen, welcher Bitte
Gewährung ihm gleichfalls zugesichert ward, sobald
man sich mit der Ritterschaft darüber besprochen
haben würde. Die Ritterschaft stimmte ohne Schwie-
rigkeit in die Vorschläge des Rathes ein, und so erhielt
schon 1633-das Gymnasium eine eigene Buchdruckerei.
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Anordnungen der Art beweisen hinreichend, daß
sowohl der Adel, als die Stadt sich redlich bemüh-
ten. Alles zu thun, was zum Aufblühen des Gym-
nasiums und zur Vermehrung seiner Wirksamkeit
förderlich sein könnte. Ein n neuen Beweis solchen
Bemühens gab 4034 die Ritterschaft, indem sie fol-
gendes Gesuch an die Königin Christina in Schwe-
den ergehen ließ: „ D i e Ritter- und Landschaft,
nachdem sie im Verein mit der Stadt mit dem Gym-
nasium einen guten Anfang gemacht hat, bittet Kö-
nigliche Majestät unterthänigst und demüthigst, zu
gestatten, daß zur Beförderung der Unterhaltung,
Zunahme und des Wachsthums des Gymnasiums
das von den Klostcrgütern fallende Korn ohne einige
Aussage jeder Zeit ausgeführt und verkauft werden
könne." Das Gesuch fand indeß kein Gehör, son-
dern wurde aus dem Grunde abgeschlagen,' »weil
dadurch große Unordnung im Licent verursacht wer-
den dürfte; die Königin wolle lieber auf anderm
Wege dem Gymnasium ihre Gewogenheit beweisen."
Zugleich zeigte sich jetzt aber auch das Nachteilige
des Mangels zweckmäßiger Discipll'nargesetze, indem
der Rector Vulpms sich veranlaßt sah, über den
Muthwillen einiger Zöglinge des Gymnasiums durch
das Cöllegium der Gpmnasiarchen bei dem Rathe
der Stadt sich zu beklagen und um Beistand wider
dieselben zu bitten, wofern sie sich fortwährend
hartnäckig bezeigen würden, worauf der Rath be-
schloß/ „daß dem Rector das Gericht geliehen wer-
den solle." Weil aber um dieselbe Zeit nunmehr
die aus Vulpius Isagoge entlehnten Gesetze in
Gültigkeit und Kraft traten, so hatte man nicht
nöthig, von diesem Nathsbeschlussc Gebrauch zu
machen, da die in den Gesetzen enthaltenen Straf-
verordyungen vollkommen ausreichten, um die Dis-
civlin aufrecht' zu erhalten, indem auch das Cölle-
gium der Gymnasiarchen in jedem nöthigen Falle
die Professoren und Lehrer unterstützend mit ein-
griff. Der Umstand, daß die Stipendiaten unter
den Gymnasiasten sich verbindlich machen mußten,
Prediger- und Schulmannsstellen in der Stadt Reval
anzunehmen, wenn sie der Nach dazu auffordere,
beweist wohl hinreichend, daß die Stadt allein solche
Stipendien auöthcilte, und die Ritterschaft nicht. Theil
daran nahm, weil sonst die Stipendiaten gewiß
auch zur Annahme von Acmtern der Art auf dem
Lande verpflichtet worden wären, die um jene Zeit
hin und wieder, aus mancherlei Gründen, eben
nicht sehr gesucht wurden.

N—l.
PH. v. W — d.
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II. Beantwortung der Frage: ob und
in wie weit das Rigische stecht bei
dem Hasenpothschen Stadtmagifirat

in Gebrauch ist?
(Cxtract aus den Acten dieses Stabtmagistrats.)

Auf die ,n,r von diesem venhrlichen Iudicio
V. I . «üb Nr- ̂ 307 gewordene Zuschrift darüber: „ob
und in wie weit sich, in meiner Praxis als hiesiger
Stadtstcretär und Advöcat, der Gebrauch des Nl -
aischen Rechts, worauf Hafenpoth durch den Gna-
denbricf des Bischofs Otto vom I . März 1378
fundirt worden, constatirt habe," kann ich. nur er-
äebenst erwidern, daß mir von einer Anwendung
des Riaischen Rechts hier durchaus nichts in praxi
vorgekommen ist. Ich sollte vielmehr memen, daß
wenn man hiebet die Städte Hafcnpoth, Goldmgen
und Windau in eine Categorie gestellt sieht^ sich schon
hieraus und aus der zu großen Disproportion, wonn
diese Städte an Volksmenge und Handels- und Indu-
strie-Verkehr mit einander und mit Riga stehen,
eben nicht viel Gutes und Wirksames aus dieser
aanzen Rechtsverleihung habe entnehmen lassen.
Mindestens leidet es keinen Nechtszweifel, daß sich
solche Anwendung des Rigischen Rechtes auf Cur-
land von selbst verbieten mußte, sobald tm 1.1611
die Menschen Statuten und 1617 die Ordenschen

neuen Negierungsformcl erschienen, weil alsdann
der Rechtssatz in Kraft t rat : „ lox pogterior äora-
ssat leg! nrior!," und diese Statuten, bei einer
bleichen Tendenz und aphoristischen Rech.tsbcschränkt-
Leit, wie das Rigische Recht, viel zu sehr in^den
Verordnungen, die sie enthalten, mit letzterem dwcr-
airen, um möglicherweise neben einander bestehen
zu können. Wollte man aber auch solches Neben-
einanderbestehen selbiger Stadtrechte betreffs der
Curländischen Statuten gelten lassen, obgleich
diese eigentlich nur als Adelsrechte gelten und da-
wider bekanntlich die Curländischcn Städte vroiestirt
baben, so ist solches doch auf keinen Fall für Ha-
senvdlh und den Piltenschen Kreis anzunehmen,
da für selbigen gerade damals, im Jahre H 6 l 1 ,
eine neue rechtsgeschichtliche Aera anging, so daß
die Piltenschen Statuten, besage ihrer Kon>ssl»ch-
Polnischen Consirmation, ausdrücklich als ein „förm-
liches und a l le b i s d a h i n bestandene Gesetze
und Ve ro rdnungen umfassendes Provlncial-
recht" promulgirt worden sind. Auch zeigt sich
schon dadurch das gänzlich Aniiquirte des Mischen
Rechts in Curland, daß, statt dasselbe in Riga, wo
es wirtlich g i l t , fortwährend nene Austagen nothig
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macht, es sich hier und in ganz Kurland nicht ein-
mal m den Gerichtsarchiven oder bei den practi-
schen Juristen vorfinden lassen wil l . Das Einzige
muß ich noch hinzufügen, daß allererst in den letz-
ten zwei Jahren es der Libausche Stadtmagistrat
aufgenommen hat, sich in seinen Entscheidungen
auf das Nigische Recht zu beziehen und demselben
sogar einen Vorrang vor den Curländischen Statu-
ten anzueignen, welche Gesetzanwendung aber -—
wenn ich mich anders hierüber aussprechen da r f—
zwar so viel für sich hat, daß Libau sein diesfallsi-
ges Privilegium vom Herzoge Friedrich erst 1623,
also noch nach Emam'rung der Curländischen Statuten,
erhalten hat und zwar mit dem besondern Ausdruck
„inmaaßen dasselbe (das Rigische Recht) in allen
unfern Städten unseres Fürstenthums erhalten wird,"
sich dennoch aber nicht verkennen läßt, daß solches
,wr ausnahmsweise für Libau und nur im Confiict
mit allen übrigen später« Gesetzen Curlands und
namentlich mit der Commifsorial-Decision von 1717
zu statm'ren wäre. .

Hascnpoth den 17. Januar 1838.

IN. Beleidigung der Beamten bür-
gerlichen Standes des Herzogs Fer-
dinand von Snrland durch die Be-

nennung Plebejer.
(Auszug aus einem Schreiben des Herzogs an die Kammer
" ' ' aus' Danzig v. 13. März 7 )

— Da Wir auch vernebmen, daß Edclteute sich
unterstchen, Unsere Ossicianten und Beamte, so nicht
adlichin Standes seien, vor Plcbejos zudachten, so
befehlen. W i r Euch hiermit, allen und leden unse«
rcr Bedienten, in unserem Namen wissend zu ma<
chen, daß ein Jeglicher, welchen ein Edelmann vor
einen Plebejum schelten würde, M . gegen selbigen
aerichtlich mamfestiren solie/und Wir.wollen e»nen
5eden deswegen gensiglichm vertreten; w.e w «
in dieser Materie, mit beut'ger Post, ün den Ober-
path und Canzler Sacken auch geschnebm
Uebrlgens W i r Euch, alles.b,shero befohlne'Mch^
malscömmittiren, Göttlicher Obhut empfehlen und
in Gnaden gewogen verbletben.

, ' ' , : " ,F e r d i n a nd Herzog, ,.

.... /. WgcheiLvonZ....^ "''' ,
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Gorrespottdenznachrichtojl, Uepsrtorimn bot Tageschrouik

, , < D o r p a t , den.19^ Juni. , , '
Am Abend,,des 13, d., Vt.' langte Se. Excellenz de? Hr.

G e n e r a l - G . o ü v e r n f ü v « . Baron von der,Pahlen< aus
Esthland'kommend, hier, an^und setzte nach nur kurzem. Auf»
enthalt seine Reise nach Riga wieder fort.

Durch benHagrl am 1>7,.Maj,, dessen.imInlandc(Nr.2l.
Sp. 330) bereits gedacht worden, ward unweit Dorpat auf
dem Gufe, Techelfer 10, Baulrwirthen-'.die Hoffnung auf eine
Erndte von',^.!Vchetwer.t,Rpga.?n, id.ie.-sie in, vorigem Herbst
aüsgesäet hatten,,geraubt,^ Auf ciner-Hostage desselben.G.uteß

R i g a , den 9. Juni. '
Auch dei uns bewähren sich die beiden Artesischen

B r u n n e n als sehr zweckmäßig. Nicht allein', daßblt- Be-
wohner der Citadelle und die Anwohner der/Stadt, sich, von
bort aus mit wohlschmeckendem. ünb aesünbem Trinkwasser
versehen, besonders im Herbste und'-Frühjahr;-wo dasDunü-
A>asser durch'Stürme und Eis getrübt und oft unschmackM
wird> sondern es wallfahrten in der besseren Jahreszeit, be-
sonders des Morgens,' und selbst Abends eine Meng) Per-
sonen beiderlei Geschlechts zu diesem Brunnen, um sich dort
an dem frischen Wasser, zu. erquicken. Viel«.legcn auch) dem-
selben eine besondere,Heilkraft d?i, die doch wohl.einzig nur
der Bewegung in freier Luft am. frühen Morgen-/ und der
Zuversicht, daß der Genußi-diests Wassersiwohlthatig..auf hie
Gesundheit einwirke/ zuzuschreiben.ist.. Ietz,tl.wird: noch. t,n
neuer derartiger Brunnen unweit des, kleinen^ewotbten, Khores
derCitadelle, und.tin andcrc'r.unweit be^Schloßplatzes, „eben
Kem.Grabew und. der Mlee,' «wischen der Haup^ache:und..d^m
neuen Packhause, zu bohren.'-angefangen.^.Wenn die^.mlt
g üMchsm Erfolg bewerkstelligt werden kann, ̂ ft wird .d<eftr
letztere Brunnen der̂  Stadt-.cme. i>och größere Nequemllchkett
verschaffen,^wcil der früher angelegte um Vieles entfernter,
.und derZugang^zu demselben.imMinter sehr. beschweMch :st.

' Ebend a h e,r, den 12, Juni., ,̂  .'
-- ' I m Mllenkruge des im Rigifchen Kreise belegenen,Gutes
Allasch hatten sich-.am I?..Mai^zwel Sold.a-t.en «nge-
funden,A) Pfund Wrod verlangt, und'sich wifder^ntfernt,
nachdem sie nur einige Pfund davon erhalten., ^er Kruger
argwohnt, diese Soldaten .könnten .-Deserteure fem, verfolg sie
und «greift den einen,welcher.gesteht, daß, sich noä/ i w "
andere vom Newskischcn Seeregimcnte entlaufene Soldatm

diese wurden' mir Hülfe anderer
L?ute aufaefunden. stellten sich aber bei der Erare.fung zur
W c h , N e m/vVn d e n ^ ^ ^ schmettert mit c nem

einen Ällaschschen Bauer nieder, und geht darauf emem
tern L kde, der ihn aber mit seiner Amte erschießt.

U n V V n wareNdl̂ ^^^ Msertcure entflohen,
und man konnte ihrer nicht habhaft werden. Zur Genesung
des Mhr l ich yeswundeten Bauern.war-kcine^offn«ng„'/^

aäsgesäet hatten, ,geraubt,^AufcirHoflage dessele.Gt
würde ungefähr,^« dritte Zheil von 10 Tschetwcrt, auf.dem
angränzenbenchagkhof 15^schttw,,der>Aussaat desselben Ge-
treides vernichtet^und was von.Sommergetreidi! und «^Hül-
senfrüchten aufgekommen war, hat nicht wenig, gelitten.- Won
den auf der Weibe befindlichen .Schafen, sind, m Nechelfer 3o,
in^Mf'29-^^HaW^rf^gm^^ "

Ebendahör/"ben l5 . Juni.

schci-

Fsl,uNl..n!uro.ln, .<»»>.«!
KWnger'Nagotzy. >«-: ^lMebrachter Weise

Oberbeflhlshüber und

.,,^^n'iess n V t M l l c h . e n : ^ sichN» unserer
Stadt wieder zeigten,, starb .von 6 daran.<Zrkrankten .nur .einer,
auf dem nahüsgccogenen WteUelle^orm a.ber starben von,-Il
zwei »Individuen, ,undein^ erblindete..— - I m Wendauschen
Klrch'spjelc wären "vom Februar, bis Mai 32 Kinder,̂  und 2
Erwachsene'asi dw/Masern gestorben. . , ,,. 14.

' -:.. .,/-:? ,̂  iP,c.rna>«> '.den<10.' I y n j . 7 > . -,.
- ^'D'er Seebades wögen 'wirb^unsere' Stali i gewiß' wft
Unrccht'-Nlcht so"Zahlreich besucht, 'als mänche-̂ andere Orte
am-Seiftränd't//obgleich gerade Pernau vor jenen durch-die
aoringen"Preise-der Lebensmittel und Wohnungen, so'wie
für die Benutzung der Seebadeanstalt'den Vorzug ̂ ver-
dient. Lestere^ ist füv kalte und warme Bäder eingerichtet,
und genügt sowohl in Rücksicht auf Bequemlichkeit, als auf
Sauberkeit jeden nur billigen Anforderungen. Die Häuschen
M die kalten Bader sind so befestigt, daß'sie. selbst bei den
stärksten Seestürmen nicht beschädigt werden können, und für
die Benutzung eines solchen Häuschens während der.ganzen
'Badezeit in einer Stünde'am Vor- ' und einer am Nachmit-
tage' zahlt man 25 Rbl. B . A., für e?ne' bestimmte Stunde
taglich, für welche sich auch mehrere Personen vereinigen
können, 15 Rbl.;-: zu »zweien Badchäüschen, die zu gemein-
,fchaftlicher Be,nutzung..für mehrere, bestimmt, sind, erhält die
Person'zu einmaligem Baden gegen-.Erleaung von 25>Kop.
K., an. zwei, nicht bestimmten Stunden täglich wahrend der
ganzen Badezeit für 10 Rbl. N. 25̂  Zutritts Jedes warme
'Bad,',kostet 1 Rbl. ,B . A. — ES wäre zu wünschen, daß von
'den" getroffenen Einrichtungen', nicht nur Bewohner unserer
Stadt,'fondern äuch".Fremde.flflM Gebrauch'machten, und
,aewiß werden die Erster«/ M nach, Frästen - bestreben, den
,'Letztern 'den Aufenthalt, »n Pernau zu einem, möglichst ange-
,üchme,> zu machen..>'Daß'das Seewasser hier von »ein an
wandern.Orten'derselben Küste nicht verschieden, und der Ge«
Isund.hett daher.'ebenjo'hellsam, ist,,möchte wohl keinem Zweifel
'.unterliegen.,/ . . , ' ! - : .- , ., -^ , ^ ."Der , . . . . . , „ .

dü!ch MNbtagspr^^^^ ' " ' ".',' . /A rensburg , den^25.
w"5H^UN'^ . , -DaszweimastigeRostocks^SchiffEmma^
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Werst vom Ufer, bei heftigem Sturme auf den S t r a n d . Die
Schiffsleute retteten sich und die Takelage, das Schiff aber
mußte für Wrak erklärt werden. 17.

^ ' " W e n d e n , den 30. Mai.

Bei dem Ausfluß der Ewst in die Düna 'zerschellte
am Felsenufer ein großes, 'auf dem Gute Kalzenau mit Brenn-
holz beladenes Floß am 27. Apri l , auf seiner Fahrt nach
Riga. Von den 33 Personen, die sich auf diesem Floß be-
fanden, kamen 15 in dem reißenden Strome der Düna um.

Auf dem Kronsgute Eschen Hof zerstörte am 19. Mai
der Hage l den Roggen auf etwa 12 Lofstellen der Hofs-
uno etwa 80 Lofstellen der Bauerfelder. 21.

' ' " R e v a l / d e n 9. Juni.

Am 1. d. M . langte Se. Erc. der Gener also UV er-
neu r der Ostseeprovinzen hier an, fuhr am'3. von hier nach
F a l l , und trat, von dort zurückgekehrt, am L. j die Route
über. Palms und Dorpat nehmend, seine Rückreise wieder an.
Am 6. reiste Se. Erlauchte der Gi:af Benckendorff auf
dem Finnischen Dampfschiff „Fürst Menschikoff" von hier nach
St« Petersburg ab. - " , / ' - '

Wir sollen hleselbsi, »m Herbst,, zum l . September, ein
neues Theater erhalten. Die ausgezeichneter» Mitglieder
des sich nicht erhal ten habenden werden den Kern zum
neuen Personale bilden;'aus ihnen soll auch DirectoriuM und
Regie hervorgehen. Die Uebrigen haben sich großentheils
zerstreut, nachdem die-Ledigen einander gefreit — sind, vitt
nach Finnland hinübergezogen, um sich in Hels ingfors
unter der Aegide der K a i n z - H o l l a n d - K e s t e l ö o t wieber
zu sammeln. Man hat dieselbe aufgefordert, sich dort auf
längere Zeit zu ssriren.'''Das gttbt'vielleicht eine neue „pr i -
vilegirteSchausvlelgesellschaft für das GroßfürstenthumFmn-
land^ ad. Wie verlautet, soll das dortige Unternehmen vor -
erst guten Fortgang haben. Üntcrdeß ist derDIrector unse-
res Theaters, von Ehemals hier sitzen geblieben, obwohl er
lieber gegangen, wäre. Auch ist's mcht seine,Schuld, aber >—
seine Schulden. Und unterdeß producirt hier' eine, „Franzö-
sische Herkules-Gesellschaft" in einem Fuhrmannshose
ihre Kraftkunststücke. Das Alterthum producirte nur einen
Herkules, an dem wir Jahrtausende hindurch genug hatten»
die jüngste Zeit läßt sie^Gesellschaftsweise hervorschießen,
wie eitel Pilze, aber'.keiner reiniget, den Augias - Stal l . ^ .
Zum 17. ,d. M . .ist die erste Lust fahr t , von Reval nach
Helsingfors annöncirt, — — , ß. ,'

. M i t a u , den 13. Juni.. ,

- Dem Beginne des N e u , I o h a n n i s ging-' die Eröffnung
derEonsistorial juribicdurch VersammlungderPrbbsteund
einiger Prediger und durch Andacht in der S t . Trinitatls-
Kirche voraus. — Fremde sind zum diesjährigen Geschäfts-
und Vergnügungstermine mindestens nicht weniger erschienen,
als zum Iohannis der letzteren Jahre. Die Geschäfte und
ZahlungenVehen leidlich.' Von reisenden Künstlern, Kunst-
stückmachern und Führern von Sehenswurdigketten ist nur
die Seiltänzergksellschaft Pazzlani hier eingetroffen. Desto
besser! um so weniger schwlnbetxän Beifall, und Casse dem
heimischen Nühnenvereme.^ Da> Theater erfreut sich durch-
weg eines gefüllten Hauses und zwar, was das Beste dabei
ist, nicht mir Unrecht. Außerdem giebt es m der Vllla Me-
dem Musik, Illuminationen und Feuerwerk. — Der aller-
wNllommenste Gast, vorausgefetzt, daß er sich durch zu langen
Aufenthalt nicht wiederum unangenehm und uns Verdruß machen
wolle, ist der Regen. Gr brachte das vortheilhafteste Ge-
schäft in die Pflanzenwelt. Das Laub der Bäum« war,.welk,

die Kohlblättchen fraß der Erdfloh, so daß unsere Gärtner
die Pflanzungen einstellten, und auf den Erdsenfelder» hatte
der Erbsenkäfer schon eine Strecke zurückgelegt.

Auch 6aö hier zu erbauende neue Zeughaus soll ein
Dornsches Dach erhalten. ' ' 6 .

L ibau, den 10. Juni.

Unversehens hat sich für das Tagesgespräch ein Gegen-
stand gegeben, welcher allerdings geeignet ,st, das äußerste
Interesse eines jeden Einwohners dieser Stadt in Anspruch
zu nehmen. Es ist das ProHect zur Anlegung einer Eisen-
bahn zwischen L ibau und Georgenburg auf Actien,
zu dessen Ausführung man jltzt Schritte zu thun beabsichtigt.
Die hoffnungsreiche Aussicht auf die Verwirklichung dieses
Projects äußert bereits keinen geringen Einfluß auf den
Werth hiesiger Grundstücke und auf den Handel mit solchen.
Ehe wir aber uns eines Breiteren darüber auslassen, wollen
w,r zuvor das Fernere der Sache abwarten.

Ende des Avrilmonats hat man, wie unsere Zeitungen
melden, tn London auf dem Serpentineflusse gelungene Versuche
gemacht, mit einem neuerfundcnen Wasserfahrzeuge aus
elastischem Gummi in Form eines Balls oder Sackes mit
zwei Anhangen, worin ein Mann/die Beine in die Anhänge
gesteckt, mit Hülfe kleiner Ruder einen Fluß überschreiten
kann. Diese angeblich ganz neue Erfindung haben wir hier
schön im Sommer des Jahres 1813 (ober 1814) gesehen,
worüber eine schriftliche Nachweisung unter den Erlaubniß«
ertheilungen der Polizei zu öffentlichen Produttionen aus
jener Zelt wahrscheinlich noch aufzufinden sein wird. Der
Vorstellungsgeber steckte in einem ordentlichen Beinkleide aus
Gummi oder aus Lcder, dessen Oberthcil um den. Leib zu
einer Art Blase oder Sack sich erweiterte. Zwischen den
Beinen hatte er ein kurzes Brett befestigt. Ohne irgend
eines Ruders ztt bedürfen, vom Unterleibe an aus dem Was-
ser ragend und mit-Schießbebarf versehen, ging er, sein Ge-
wehr fortwährend labend und losschießend, »den Hafen der
Länge'.nach, von der Brücke bis zu'den Begräbnißplätzen,
hinauf. ,̂ > , , ' / , > > ^

Unser Hande l , besonders in Getreibe und Gespinnstsaat,
schreitet mit großer Regsamkeit vorwärts. Schif fe sind
angekommen bis zum 8. Juni 87, abgegangen 63.

20.

?/ Gelehrte Gesellschatten.

Zweihundert und drei und siebzigste Sitzung der
CurläMischcn Gesellschaft für Atteratur und Kunst.

Mitau, am 7. Juni.
' I n dieser, auch dem Publlcum geöffneten' Sitzung ^erlas

der best. .Sccretär einen ^Auftrag Sr . Excellenz des^Herrn
Ministers der Volksaufklärung in Betreff der ant^uarlschen
Reist des Hrn. Professors Kruse , und̂  legte dann die, für
die verschsedenen Sammlungen/der Gesellschaft angegangenen
Geschenke vor. Diese bestanden in emer bedeutenden Anzahl
Druckschrift^ vom Hrn. Stabtbuchdrucker Hacker zu Riga,
einer Abhandlung des Hrn. Docenten und Prosectors an der
med.-chirurg. Academie zu Wilna, K. E. Miram, einer gra«
ßen Medaille vom Hrn. Großhändler Löwenstimm, einem
Beitrag zum ornithologischen Cablnet vom Hrn.,Alex, vsn
Koschkull,. und jn verschiedenen Hörnern, Versteinerung^,
Muscheln/ Bergcrystall, Steinsalz?c. vom Hrn. Colleglem
assessor v. Taube in St . Petersburg. — Darauf las Hr.
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^berhofgerichtsadvocat Theobor v..S H cken eine metrische Ueber-
fetzung von Lord Byron's Trauerspiel Manfred, die, als
vollkommen gelungen, mit dem'ungetheiltesten Beifall gehört»
würbe, und Hr. v r . Licht enst ei «beschloß die Sitzung mit
dem Vortrage einer kurzen Monographie derjenigen denCau«
easus bewohnenden Thiere, denen die von Hrn. v. Taube ein-
gesandten Hörner angehörtem Wegen Mangel an Zeit'muß-
ten mehrere vorräthige Aufsätze für künftige Sitzungen zu-
rückgelegt werden. (Beil. z. Mitausch. Ztg.-Nr. 47.) '

Nepertoriüm ver" :

^- I n einer unlängst^»« Russischer Sprache erschienenen
Broschüre über die Verbesserung der Manufacturstoffe in
Rußland,iwird-unterAnderm ,ein Schreiben des Liul, Guts-
besitzers, Hrn. Panderzaus Riga^mitgetheilt, in welchem es
heißt,:, «,Hler- angekommene Englische. Flachskenner schatzten.den

Schpfd.;. Der mittlere PrcisfMfu^/n^Rlga'-überstiegFizü der
Zeit nicht 35'und 40 R.,'S.>,<jD,ir,ect iausi Lwländ^nachj.Eng^Zttt Mcht 35 und 4l) R.,'G.,.jV,lrectiaus!«wlant».,nacy,.iFNg^.
land gesandter verbesserter Flachs wurde bort 'zu 45 R. S .
dasSchpsdT^erkauft, wäyrend"desse!fPrcis in'Riga-35'Il7'T'.
nicht überstieg.'; Endlich: überließ? ich^hinein ^sehr^berühmten
mechanischen Fla'chssplnnef in' Frankreich, Hrn..F:rey,, eine
Quantität dieses verbesserten Flachses ^-welcher^sonst -in^Liv-
lanb nur- in ' be'r'vott einir ! Gesellschaft' bort'ängcsiebelttzn
sslamländifchin Colonie- bearbeitet' wurdet^'Mehr' M^10l>
Schüler wuttzen'bort' gebildet,--und' jetzt ist biej
den Ostfeeprovmztn auf'.Is'Gütern'üblich. '

?^ . In H l g a ij^ äftf. Vor'ßeÜüng des Knochenhaueramtes
und/nach"veranstalketer" Pföbfschlachtung' vom Amtsgericht,
ber' taxenm'clßlge,!,Prkis^ü'r.cinV,Pfund Rindfle'isch,',wegen
bcs bedeükend. ,das„ Schlachtvieh,
für.ble bessere'Sorte vöm23'auf'34'/2 und fur^bie.geringere.
Sorte von/17 'auf,20' Köp.7K.„M., .erhöhte worden. «Mg.
M-"Wtck."23:)^(In' , 'Dorpat^ koste/ '«ln Pfun^'Rinbsselsch
19, in Pernau l4cunl>:l8) jn'Reval.15 und. 17 Kop.,K. M . ,
in Mitau im ^ p r i l ^ u n d ' L l ^ ^ u ^ d 5 ' / ^ K ^ S ^ M . )

' Der Ria'ische'Bürgers riebe ric'y 'urld der St . Pe-
tersdurasche KaufmanneEckHavew um>Ertheilung emes zchn-
iahrwn Pr iv i leg iums. fur .« ine von ihnen neuerfundene
Construction der Flügel an' Windmühlen nachgesucht. ^ (Russ.
Handelsztg. Nr. 66.) - ' ' ' " /,^ ."^,^.
' -> M MeßlichenMeiten zur Errichtung der Chau'ssöe
in.einet Erstreckung von 3'/2 Werst von der Iägelbrücke^ach
der Station Engelhardshof zu sind auf 33,982 Rbl. und d>e

o D a s aus V e r n a u vom dottigen-HanbelHauk^Gilbe
. Härder u. Comp. mit 896 Tschet^Gerste.und ebensoviel

Hafer naä, London-abgefertigte Englische S c h l f f A n t e l o p e
W W. Al len/ gerieth,am 14. Mai -au f dasHliff^Sorck«
Holm, unweit der Insel Kühno. Nachdem em Thell der La-
dung mit Hülfe der Bewohner nnd des Anndators von
Kühno gelöscht und das Schiff ohne Beschädigung vom Riff
abgebracht worden, setzte dasselbe mit der wieder emgenomme-
neneabung-am 1«.-feine Reise for t :^ (D. Handelsztg. Nr. 43.)

I n P e r n a u siel am 2^. Mai Hage l von der Große
ltnes Taubeneies, ja einzelne Stucke vom Umfange^eincs Huh-
yereies, zum.Gluckaber nur spqrlich.i,(E.bendas.)
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I n P e r n a u waren bis zum 10. Juni 54 S c h i f f t an,
gekommen und 43 auögegangm. (Pernausches Wochenblatt
Nr. 24.) „ -,.. .̂ ^.^ ^ ' - /
.. Die Nachricht aus A r e ns b ü r g , daß ' da« im vorigen
Jahre an.derHeselschen.Küste'aeltrandete.E'ngl. Sch i f f
F a l k l a n d dem früher« Mgenthümer aegen bloße Erstattung
der Kosten für das Flottmachen und die Reparatur wieder
überlassen sei (s. Inland Nr. 23 SP..363), hat die H H .
Mitchell <b Comp. in Riga, als Agenten für Lloyds, zu der
Mittheilung veranlaßt, daß der Schiffer Cooper, bei jener
Strandung nach un-
zureichenden Versuchen zur Abbringung des Schisses Falklanb.
,m Sauferwahnsinn dasselbe aufgegeben und für Wrak er-
klart,'habe, daß selbiges 6 Tage nach der Strandung für
241,Mt. , die darin gewesene Steintöhlen-Ladung für 65 Rbl.
und,die ganz neue Taketage besonders, ebenfalls.übereilt, in
Aüctton verkauft wurden; daß das Schiff nach dem Zuschlage
vermittelst Entlöschungeiner größern Quantität Kohlen flott und
dasaüfnach einer35WerstvomStranbungsorte entfernten, siche-
ren HZuchtbugslrt wurde, ohne große Anstrengungen, um es wah-
rend .der Fährt7dürch, pumpen'lenz zu erhaltenz baß das,
Schiff m seinem^amaligen'Zustanbe 15,000 Rbl. B. A. werth
gischätzt„wurde^ui,d endlich diese« Frühjahr durch den Be-
vollmächtigten'der Englischen Rheber mit 30,000 R. V- A.
eingelöst werden mußte. (Rig. Ztg. Nr. 64.)

H ^ c l ^ P e b a l g ward am 30. Apr i l , auf Bitte der
Bauern der dem Grafen D., N. Scheremetjew gehörenden
Güter Alt« und Neu«Pebälg"und (höhenbergen, der Grund-
stein zu der neu aufzuführenden Kirche (s. Inland 1838
Nr . 3?5Sp^L07' fg.) gelegt, zum Andenken an die Gwurt
des Grafen Nicolai Scheremetjewj deren Verkündigung die
Bauern^ veranlaßt hatti> sich ^an diesem Tage auf eigenen'
Antrieb zu^elnem^gemeinschaftli'chen'Dankgebet für dieses er-
freuliche Ereigmß zu'Tausenden zu versammeln, unter An-
führung von 12 ehrwürdigen'Greisen, die vor 33 Jahren in
nicht mehr jugendlichem Alter sich bei einem ähnlichen Dankgebet
für ^die^ Oeburti'lhre'ö!"ietzigen>Gutsherrn befunden' hatten.
S c h o n M mehrmals 130 Iahrenj d. i. seit'Kaiser Ptter der
Große den berühmten Stammvater der jetzigen Besitzer, den
Feldmarschall Boris Petrowitsch Scheremetiew durch Verlei-
hung dleser'Güter belohnte, sind die Bauern derselben glück«
lich unter, irr'wolilthätigen Herrschaft des von ihnen hoch-
geachteten und geliebten Geschlechts der Grafen Scheremetjew.
(Aus einem'Briefe des Hrn. Collegienraths A.' v. Hagemti-
ster, mitgetheilt in der Russ. landwirthsch. Ztg. Nr. 46.)

^ ,^ > ^ ^h^ l 'ä "^ ,d .^ .^p , '" . ^ / -
Nach R e v a l ging aus Kronstadt' am 25. Mai das

Dampfsch i f f v Fürst Menschikon," mit 104, am 1. Juni
das Dampfschiff „Storfursten" mit 117 Passagieren ab. Er-
steres hatte von Reval nach Kronstadt in >I9 Stunden 54,
letzteres,46 Passagiere gebracht.^ ( D . Handelsztg. Nr. 42
und 44.) ' > . - ! - . ' ., " . ' -.

' , ., > , ^ ' C-u ' r l a n d . ' ' ^
Aus M i t a U wird vom 5. Juni an, am Montage, eine

zweite! schwere P öst mit Päckchen und anderer Korrespondenz
nach Wilna abgefertigt. ' (Curl. Amtsbl. Nr. 45.)
' ^ I n ' Libau^ waren bis zum' 28. M a l 24 Schiffe mit

291,710 Pud 7 Pfd. S a l z , meist St- Uedes uud Llverpoo-
ler,.ange,kommen. Für die.Last von 18 Tonnen S t . Uebes
zahlte man daselbst 80, Lissaboner 76, Liverpooler 70 R. S.<
für Norwegische H ä r l n g e , mit welchen 857'/, Tonnen an.
gelängt waren',' 103 Rbl. für die Last von 12 Tonnen.
Auss. Handelsztg. Nr. 63,)
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Etwa M> Schritt von Iacobstadt entstand am 2.
Mai in der Nacht bei dem Holmhofschen Kapnekruge in der
Wohnung eines Feldwächters Feuer, das ein entlaufener
Soldat, den man in dm Krug nicht einlassen wollte, aus
dummer Rache angelegt hatte, wie derselbe — bald darauf
Angefangen — gestanden hat. Neben der brennenden Hütte
stand ein kleiner Vichstall, in welchem — man weiß nicht,
wer cs dort verborgen hatte — ein Fäßchcn Schießpulver
von 2 bis 3 Pfund befindlich war. Mi t einem fürchterlichen
Knall flog der ganze Stall in die Luft, zerschmetterte alle
Fenster im Kruge und beschädigte stark das steinerne Dach.
Sogar — in dem Schlöffe Kreuzburg — durch die Düna ge-
trennt, sind mehrere Fensterscheiben zerbrochen. Glücklicher-
weise ist kein Mensch dabei umgekommen. Die brennenden
Ballen sind IÄ> bis 2M» Schritt von der Brandstelle geschleu-
dert worden. Die erschreckten Einwohner von Iacobstadt
glaubten, als sie durch die Erplost'on ernraäitcn, daß die Erde
bebe. — Um 2. Juni brannte 2 Ncrst von Jacobstadt der
Holmhofsche Niknekrug und ein dabei stehendes Gefmde
bis auf den Grund ad. Obgleich ^dieses'Unglück sich bci
Tage creignüte, so ist doch ein dreijähriges Mädchen in dem
Gesinde verbrannt. Das Kind war der Mutter nachgelaufen,
die etwas retten wollte, und die Mutt is , tü'e rs nicht be-
merkt hatte, kehrte ohne dasselbe zurück. (Msch. Nr. 4855)

Versoualnstijen.
I . B e f ö r d e r u n g e n . Zu w i rk l i chc 'N 'S taa ts ra -

thcn sind zur Belohnung ihres ausgezeichnete« Diensteifers,
und ihrer besondern Leistungen bei Abfassung des, Swpds der
?ocalgrsohe der Ostsnprovinzen die altern Bäsnnen. der zwei-
ten ÄbttMung der eigenen l5anM Er, MaMat des Kaisers
Hapher und Ceumcrn befördert. . ',

I I . O r b e n . Den S t . N l a d i m i r o r d e n 5. (3 la sfc
daben zur Belohnung der Leistungen bei der Durchsicht.nnd
Berichtigung des Swods der Ge>'eh« dcr Ostseeprouinzcn die
Mitglieder des bei der zweiten Abtheilung der eigenen (sanzlci
Sr. Kaiserlichen Majestät niedergesetzten Revisions-Comit«
der Localgcsctze iener Provinzen, der Esthlänvische Landrath
von G r u n e w a l d ! , der Landmarschall des Gurländischen
Qd«rhofgcrichts, Baron von K l o vpm a n n'Und der Di-
rector der Cvinzlei des Ministers des Innern, wirll,. Staats-
rath von P o l l ; denselben Orden l. Classc zur Vc-
lohlnmg ausgezeichnet eifrigen Dienstes nnd besonderer !.'̂ :-
stungen bei Abfassung jcncs Swc'ds dcr (5i)lleaî n - A'sscfsov
i^ 'crh und die Titulärräthe Baron Äahden und (^raf
S i c v e r s erhalten.

II I . S i l b e r n e Meda i l l en am St. Wladimirbandc er-
hielten bereits im I . ll^38 der Bauer des Gutes Kohum (in
Harricn) Johann K l a m a l für die Rettung des in der See
verunglückten Aufsehersgchülfen des Tolsburgschen Zoll'De-
toschcments, Fetissow, mit 3 andere Personen, die nach ,Nc-
t,al'fuhren, und d.r Verwalter des Gutes Großenhof m
Esthlanb Simcon Jürgens für die mit Hülfe dreier ande-
ren Leute bewerkstelligte Rettung von !5 Menschen, die bei
ihrer Rückkehr aus Hapsal in einem Boot ins Wasser gefallen
waren. I)ourn. d. Minist, d. Inn- 163!,, Nr. 2. S. I.Xl.
und l.XV.)

Aocrolog.
47,. Am 2tt. Mai d. I . starb ohnwcit Rcval auf ftincm

Höschen Schwarzcnbcck, wohin er sich nach langjähriger me-
dicinischcr Praxis in Ruhe zurückgezogen hatte, der Staats-
rath und Ritter /)/>. Samue l Rein hold W i n N c r , ein
Mann von wahrem Verdienst und reicher Erfahrung in sei-
nem Fach, ?>', Jahre alt, nachdem er 3li Stunden schmerzhaft
gelitten hatte, in Folge starker, durch einen beim Tabackrau-
clM in Brand gi.'rathenc!i Schlafrock zugefügter Brand-
vcrlchmlgcn. Der Verstorbene war im c,yartl,n eingeschlum-
mert gewesen. Schreck und Entfernung von Hülfe trugen zu
den betrübten Folgen dieses unglückliche Vorfalls bci. Selten
hat ein Todessall gleiches Bedauern erwettt, selten al>er starb
auch ein Mann, der gleich viele Freunde zahlte. 'ß.

Der Collcgimrath C. v. D ä h l , dessen Ableben im I n -
lande 3ir. I!> Sp. 3<>l angezeigt worden, war bis I^l l Un-
terzollner der cinkommendcn Maaren beim Rigischen Zollamt,
dann Cclnzlcidircctor des Kriegs- und Gencralgouvcrneurs,
Generallicüt.'nants von Essen, Und» spater înländischer Re-
gierungsrath. Sein Vater war der wirkl. Staatsrat!) Herr-
Mann v. Dayl (gclx 17W, gest. d. 3. October I'^9), der als
Oberinspector des Rigischcn Mlamtes dk neuen Einrichtun-
gen und Zolltarife einführte, welche den Handel Rigas im
Zritraume von !??<» bis I7W betrafen. ^ 7.

Ausländische JaunmUsUK.
M. Reccnsioncn und Anzeigen: :,) Schneeglöckchen.

Deutsche Lieder aus den Oüseeproviuzcn, gcsammzlt und hcr-
cg. von Arnold Tidcböhl und Äüilb. Schwartz. Riga

6 b c h . , in den Blättern f. litterar.
) i f

18^,^,6. , beurch., in den Blättern f. litterar. hlnkrhaMmg
l8:W'Nr. ««>. —'li) Die zwölf klemcn, Prophcttn^. ausgelegt
von Heinr. Hcsselberg, Pred. zu Dalbingm in Kurland.
Konigsb IWH8 bcurtd von N t t r i i l d:r ^athöllfch! thcolo

H g, P z
Konigsb. IWH8., bcurtd. von Ncttr i i l d:r ^athöllfch-! thcolo-
ssischc-n Quartalschrift von Dray/Mack^c. Jahrg. lK'!>/ Hst. 1.
S. lW sgq. — c-) .hcvodot nnd'Kliftüö. Von A 3- 'B lum.
Hcid^d. lM<>. l^., b^urth/ von dem ^rorcctoc^s?. Müller
>u Natibor in ^immcrmann's Zeî 'chr. f. Alterthnniüfundc.
<8^. Nr. 112 — i ü . — <1) Kallcnftlö..,..Ein Roman
von A. v. S t c rnbc rg . Bcrttn I83<j. > .̂, b^uvth. in den
Blättern f. litkrar. Unterhaltung , Nr. ! l ^ .

' He r r Rebl lctcur!

I n '^r. '^'. dĉ  Inlandes vom 7̂  d. M. l,at I^c Bericht-
erstatter uoii hier eine Mitteilung gcm^chl, di.' gccignct ist,
irrige'Ansichten zu vcrbrcitcn, indem cr sich äußert: „Gi„
Th^il der Börse hat dcm aus unserer Mitte Geschobenen
iNarau Dncsen) ein kostbares Ehrengeschenk nachgcsandt."

Das Wahre der Sache ist, daß die Freund des Herrn
Generals Drirscn in und außerhalb der Börsc sich ver-
einigt haben, um ihm ein Andenken an zusammen glücklich
verlebte zehn Jahre anfertigen zu lasse!!,, welches aber noch
nicht abgegangen ist!

Indem ich um Aufnahme dieser Widerlegung in Ihre
Wochenschrift bitte, Hab« ich die Ehre zu sei::

ein Freund und Verehrer des Varon Dncsen.

Riga, den 12. Juni 1839.

I m Namen des Generalgouvernements von Liv-, Esth- und Eu/land gestattet den Druck: C. Uz. H e l w i g , Censor.

Doroat, den 20. Jun i 1839. (Gedruckt bei Andfors Erden in Dorpat.)
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a s a n
Gine WoÄienschrift fü« «iv-, Gsth- und V,»la«d's

Geschichte^ GeograVsiie, Statist ik md

Vierter Jahrgang

Z u h ä l t : l. Notiz über die Lagerstätte der fossilen Knochen in Livland. Sp. <i<>l.
wir! lischest. Sp. lOli. — O'orresp îidmjülachrichten: ans 3ligci. Sp. N t . — ?lus
S^. t!3. — Gelehrte Gesellschaften. Cp. ili».

— l l . Beispiel einer guten Bauer
Dorpat. Sp. ^1 l. — AilS Wcrro

über die Lagerstätte der
fossilen Knochen in Livland.

rlls Alcr. '.v Humboldt, begleitet von Ehrcubcrg
und Rose, vor ;ebn Jahren auch Dorpat bei scmcr
Durchreift durch einen Aufenthalt von cim'gcn Tagen
beebrtc, leqtcn M . von Engelhaft und Ulprecht dic
Resultate idrer fortgesetzten Untersuchungen über
ric Esth- mW Livlaudischen Gebirgssormationcn in

eirnna jener Ski;;e in' Karstens' Archiv für Minera-
logie (Band ! I . Berlin, ^«M- S . W ) und der
Nlcich;eitiq erschienenen Beiträge zur Gcogno,ie des
Russischen Reiches von Pander cSt. Petersburg,
l830)'ist die Aufmerksamkeit der Gcognostcn Deutsch-
lands auch auf Livlands Felobildung geleitet wor-
den. — Es dürften daher auch einige Worte über
die für Livland so charactcristischcn fossilen Knochcn
nicht am unrechten Orte sein, wobei jedoch die kltz-
lichcu Fragen: ob der Kalkstein Esthlands lieber-
gangMlk sei? — ob unser Nvländischcr Sandstein
dem bunten Sandsteine zugezählt werden müsse?
oder ob der Kalkstein Livl'ands dem Muschelkalkc
angehöre? — vermieden werden sollen.

Das Terrain, innerhalb welches die in Rede

stchenden Knochcn bisher aufgefunden wurden, bc>
greift den größten Tbcil ^'wlands in sich — mit
Ausm-chiue der nördlichen Grenzdistriete, welche mit
Eschland in der Fclsbilduug übereinstimmen. —
Eiuc Linie, die von Hallick im nordwestlichen Liv-
land 5) in östlicher Richtung bis Talkhof gezogen
wird, deutet ungefähr die Grenzen des EstlMidi-
schcn Kalkes an , der von hier bis zur Nordküste
Eschlands ein ausgebreitetes, mächtiges Lager bildet,
das auf Grünsaud, Tonschiefer und Ungulitcnsand-
ftein ruhend, sich durch Trilobitcn und Orlhocera-
n'tcn charactcnsl'rt " * ) . Gegen die Mitte des Landes
erhebt sich dieser Kalkboden bis auf etwa 400'
Mecreshöhc, senkt sich nach Norden bis zur
hohen steilen Küste nach Süden bis zu der

h h , senkt sch ch or bs zur
hohen, steilen Küste, nach Süden bis zu der ange-

b G die in gleicher Mcereshöhc liegt,
en bis zum Niveau des Meeres.

gcbcncn Grenze, die zll ^ ^ . « / ^ ^^« .^vw/^ »»^»,
nach Westen hingegen bis zum Niveau des Meeres.
Weder in diesem Kalksteine, noch auch in den unter
ibm liegenden Felsfchichtcn fand sich bisher eine
Spur der Livlandischen fossilen Knochen. — I m
Süden Livlands hat man sie indessen bis zum steilen
Ufer der Düna verfolgt; im Osten über die Grenzen
Livlauds bis Isborsl im Plcskauschcn Gouvernement.

' ) S. die Gcn?ralchartc von Li'Kand, hcriuZacqcbcn von
Rüctcr. Z> , ,t, bei (5. A. Kluge. l63<i.

') S. dic Abbanoiung von Engelhardt, so wie die Panber»
fchc Schrift.
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Wie weit sie übrigens nach Nordosten hinauf-
reichen, läßt sich aus den Bruchstücken schließen, die
Kutorga (Beiträge zur Geognosie und Paläontologie
Dorpats. St. Petersburg, 1 8 3 ^ S . 33) aus dem
Andomschcn Berge bei Wptcgra^, im Oloncz'schen
Gouvernement, beschreibt. — Man findet sie in
Livland an den Stellen, wo die steilen Ufer der
Flüsse die horizontalen Schichten der hiesigen For-
mation unter dein oft sehr mächtigen angeschwemm-
ten Lande sichtbar machen, sehr selten dagegen in
dem Gerolle, am leichtesten lose am Ufer der Aa
und des Vurtne'cksees. Auch bei Dorpat deckt der
Embach, aus dem Wirzjerw nach Osten zu in den
Peipus strömend, den Sandstein auf, welchen Nose
(in Hmnboldt's Reisen nach dem Ural. Bd. I .
Berlin, 1837. S . 27) als etwas röthlichwciß, schie-
frig und bröcklich characterisirt, mit vielen kleinen,
silberweißen Glimmerblättchen gemengt. Von dieser
Beschaffenheit ist in der That die Hauptmasse un-
seres Sandsteins. Er besteht aus ziemlich groben
Quarzkörnern, einzelnen Feldspathfragmentcn und
jenen Glimmerblättchen, die ein durch Eisenerz
röthlich gefärbter, kalkhaltiger Thon so fest zusam-
menbindet, daß er oft nur mittelst Brechstangen
durchgraben werden kann, an der Luft aber allmä-
lig zerfällt. Horizontale Schichten von rothem und
blauem Thon, 1 / bis 3^ mächtig, durchziehen ihn
in verschiedenen Höhen. Außerdem zeigte sich, etwa
20—40^ unter der Oberfläche eine Schicht eines
weißlichen, zerklüfteten, ziemlich festen Mergels
von muschligem Bruche, 6 — 8 " mächtig, endlich
eine Schichtvon ftinemweißenlockeren Quarzsande, der
zuweilen durch beigemengten Thon bläulich erscheint
und 1 " bis 4^ mächtig, auf blauem Thon aufgela-
gert ist, oder unmittelbar auf der Mergelschicht
liegt. Die fossilen Knochen finden sich uun theils
zerstreut in den oberen lockeren Schichten des rochen
Sandsteines, theils in Lagern oder Schichten, die
gleichfalls ziemlich oberflächlich, etwa 100^ über dem
Spiegel des Embachs belegen, den rothcn Saud-
stein durchziehen nnd anßerdem noch einzelne rund-
liche Thonstücke, braune leicht zerbröckelnde Massen,
in welchen thierischc Substanz chemisch nachweisbar,
aber auch vereinzelte rundliche, kalkhaltige Stücke
enthalten, — thcils tiefer unten, da wo die Sand-
sieinschichtcn den Thonschichten aufliegen, -"- am
häusigsten aber und am besten erhalten indem wei-
ßen Sande etwa 30^ Fuß über dem Spiegel des
Embachs. Die untere auf dem blauen Thou auf-
liegende Lage dieser Sandschicht besteht, vorzüglich

-da, wo die Thonschicht kleine Einsenkungen bildet,
in einer Dicke von 6 — 12" oft fast nur aus
Knochenbrcccie.

^ Man .findet in dieser Preccie, wie, in >d.e.n andern
fföh'eren Lagern, ^ kleine schuppen, O a u n , - glatt,

cmaillirt, rhomboidal, oder größere, V 2 — I V 2 "
breite, rundliche mit rauher, verschieden getüpfelter
OßerJäche; man findet conische, .mäßig gekrümmte,
lichtbraune Zähne Zis I V ^ Z o l l Länge, theils frei,
theils an tlelne- Bruchstücke des Kiefers an-
gewachsen; ferner Bruchstücke von äußeren Be-
deckungen, von denen die vollständigsten sich als
Platten von verschiedener GM^darstel len, bis zur
Hänge von 1 Fuß und ' ^ Miß'Brei te, thcils flach,
theils gewölbt, V2 — 2 " d i c k , außen von einem
feinen Chagn'n überzogen, innen, knochig-und ge-
streift. Es kommen ferner ^Stücke vor, die den
Ichthyodorolithen (versteinerten Fischstachelu) ähneln,
für sich, oder auch noch mit jenen Platten in Ver-
bindung, Manche Knochen, obwohl klein und häu-
fig, müssen/da sie keine Aehnlichkeit mit denen der
bisher bekannten Thierarten zeigen, wegen ihrer
cigenthümlichen Form cigends beschrieben werden.
Endlich finden sich theils flache, längliche, sehr große
und massive Knochen von sehr manm'afaltiaen und

meist chagrim'rt auf einer Fläche, glatt auf. der an-
dern. Merkwürdig ist's indcß, daß sich bisher in
Livland keine Spur eines fossilen Wirbclbeins hat
auffinden lassen. — Alle diese Knochen sind aber
höchst selten unversehrt iu ihrer ursprünglichen Form
und Integrität erhalten> 5 sondern.meist finden sich
nur Stücke von Knochen, die, abgesplittert und abs
gerieben, in ihrer ursprüuglichen Gestalt erst durch
Vergleich«»«, mehrerer erkannt werden. Und selbst
diese Knochcntheile können nur sehr selten so auf-
gehoben werden, wie sie im Sande liegen,, sondern
da sie meist in Stücke zersprungen sind, so muß man
diese erst einzeln trocknen, abputzen,, an einander
passen, leimen, das Fehlende ergänzen. ..Hoffentlich
wird es indcß durch die gleichzeitigen thätigen Be-
mühungen des v r , Asmuß- endlich gelingen,
dem gelehrten Publicum Gppsabgüssc von den also
rcstituirten, wundcrlichcn.Knochenformen zur weitern
Veprüfung vorzulegen, .denn bisher haben sich Vacr,
Eichwald und Pander, 'der ihnen vorzüglich im Aa-
thale nachspürt, eines Urtheils über dieselben ent,
halten. Kutorga hat in der oben erwähnten Schrift
uud in einem- zweiten, im I . 1837 erschienenen
Veitrage einige dieser Bruchstücke abgebildet. Der
Academiker Parrot hat (M6m. äc 1 ' , H ^ . «tz
8t. retvrsbourL. 1836. ^> IV.) in den Abbildungen,
welche zu seinem „Nssui sur I08 o88«mvlits lassil«^
äe» boräs äu lao <lo Lurtneok en I^ivanio" gchö«
ren , die. dunkler gefärbten Bruchstücke aus. dem
Vurtneckfchen See colorirt dargestellt. Ucbcr einige

- im Aathale gefundene Bruchstücke -hat. Qucnstädt
nöücrlich (in Leonhart's und Vronn's- neuen Iahrhb,
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für Minera log ie '^1833. Hcft 1 . S . 14) Vcrmu-
chnngM- ausgesprochm.' ' ' Obgleich 1)r. Asmuß
für mehrere.Stücke bexä'ts schr annehmbare Ana-
logien nachgewiesen hat,, so können wir^ dennoch,
ohne ausführliche Beschreibung M e r selbst',- nicht
wyhl eme Privatansicht miitheilen.- Deshalb mögen
M jetzt' nur einige Notizen über die Fundorte un-
serer Pctrefacten auch in dein übrigen Livland, und
über deren nächste Umgebung, hjerPlatz finden.

Nördlich von Dochtit, vom' linken Embachnfer
aus, gewinnt das aufgcschwcnlmtc Land alsbald an
Mächtigkeit., und erhebt M bald, in.Höhenzügen
oder, (n mächtigen Dü'nty-/ die parallel' neben ein-
ander voll S . Ö. nnch''N. W:' in Zwischenrämncn
von ^ M i l cc twq ' l ) 'Me i l en 'we i t bis m die Re-
gion ^des DhländisctM.Kalkes vcrlauftn, der in
der'ivestlich bclegcnen' Ebene 3 Meilen vonDorpat,
ssloxst. bei Talkhof, dann aber zwischen diesen Dünen
bu Lais auftritt. Da sie sich bis 130' über die

aucy 5on, der Vlviandljchcn iformatlon/^o'wle nut
VruchAckcn dc's/ Fiiinländischcn Urgesteins bedeckt
sin^), so gewähren sie wenig Aussicht,^, den Zusam-
inenbang der Esthländisch'e'.n' und' Livländischcn For-
mation, ^u erforschen.^ Nach, dem,Inhalte der au
vcn ,Abhcv,gen und in der Ebene gegrabenen Brun-
nen kann man in' den liefern Schichten des hier
angeschwemmten Landes einen größeren Thongehalt
vermuthen, a<ch M e t man hier bedeutendere 'Ge-
schiebe von dem ^nachbauen Esthländischcn Kalk.

Ocstlich von Do^^ t ist dieselbe.Formation bis
a)i den Peivns nachwel^or, da der Embach auch
hier eine Ebene durchströmt.. c ^ Westen hindern
Moraste eine weitere Untersuchung. I m Süden
Dorvats erhebt sich,' ein Plateau, .besetzt v,jt ^unb-
lichen, bis auf 660'Mcercshöhe aufgeworfene Gc-
MhüaelN, die b.ald mehr aus Sand bestehen, bal'»
thonhaln'g und mehr otzcr wenigex "ich an Stein-
aeröllcn sind, während' der Spiegel des Embachs
uu r i oo ' über den: Mecre liegt. An den östlichen Adhän-
aen dieses Platcau's, wo die dem Embach und dem Pc,-
pus zufließenden Vächc tiefer einschneiden, wird
unter dem hier weniger macht.gen aufgeschwemmten
Lande die Formation -.rieder aufgedeckt, namentlich btt
Cambu Pölwe, Wcrro und NeichauM (Nowgorv-
^ 7 H . ^ WMndschen Charte) an der Pleskam
schen Grenze. Bei letzterem Orte fand ich die
Knochen am steilen Vachuftr, the.ls zerstrent m: ro-
then, von Thoncistuadern schräg durchsetzten Sande,
theils in'großer Menge in einer ziemlich oberflach-
l lchm, zolldickcn, blauen Thouschlcht. Dagegen
fand ich in den tieferen Schichten von buntem Thon
und weißem Sande keine mehr. Ucber diesem
Sandsteine liegt bei Neuhausen und weiter östlich
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in der Nähe von'Isborsk ein körniger Kalkstein,
thnls' röthlich geädert, theils durch kleine Höhlungen
ausgezeichnet; auch in diesem kommen (bei Nassi-
lywa über weißem Sanbe, Nr. 6766 des nuner.
Cab.) Knocheuspuren vor. Unfern Neuhausrn sehen
wir dagegen b̂ ei Werro an einem geven die
Ebene nach Norden zu sich' senkenden Abhänge
fast unmittelbar und unter dem aufgeschwemmten
Lande und unter einer schwache.» Lage rothen
Sundes, ein mächtiges, auf 80'Tiefe noch nicht
durchgrabenes Lager' von vollkommen reinem
weißen Quarzsande. Dieser Sand, ohne bindende
Thon- oder Kalkcheile, enthält auch keine Spuren
von Knochen. Ucber diesem, auch bei Alt - Nursie,
Npgvsinsky, u. a. O. sichtbar werdenden weißen
Sande erheb't 'sich nach Süden zu ein etwa 300'.
hohes Plateau, das die Wasserscheide .zwischen
dem Stromgebiete der Aa und' den Zuflüssen des
Peivus bildet, und aus zusammenhätmenden
Hügeln besteht, deren höchster der Munna-
mäggi '(El 'crberg> bis auf 897^ Meereshöhe
ansteigt,. und g'l«H d m ' ändern Höhen mit Kalk-
stcingcröllc bedeckt i s t .— Hierbei scheint es mir
nicht mwusscnv, nl«ch brr oft ganz oberflächlich lie-
genden Granitblöckc zu erwähnen, die überall in Livland
in großer Menge angetroffen werden, und meist
rechenweise dem aufgeschwemmten Lande aufliegen.
Die Bedeutung solcher Reihen zeigt sich bei diesem
Plateau besonders, deutlich, denn es werden die ein-
zelnen Hügct und Abhänge in verschiedenen Höhen
gleichsam umlra>zl von ^ . , ,n oft colossalen Blöcken.
Dichter gedrangt liegen sie a> v..' ^ , ^ . , ^
Westseite, sparsamer an de« südlichen und östlichen
Abhängen. Sie deuten hier wie an andern Orten
LivlandH das von Zeit zu Zeit gesunkene Niveau
des Meeres oder die allmälige Erhebung des Lan-
des, auch wohl das allmälige Sinken eines B in -
nensees an, bis endlich die letzte, tiefste Vlockreihe

jetzigen Ufer des Sees oder an der Meeres-

Zum Stromgebiete des Embachs grhört noch
der mitten in Livland belcgcnc Wirzftrw (107^ hoch)
mit den ihn umgebenden Ebenen. An seiner hie und da
sandigen Küste sollen'fossile Knochen gefunden
worden sein. Dieses ist nach den am Vurtneckschen
See sich findenden Stücken^« urtheilcn, nicht un,
wahrscheinlich, indessen hindert die sumpfige Beschaf-
fenheit des größten Theils seiner Ufer eine weitere
Nachsuchung. Bei Helmet, südwestlich vom See,
findet sich ein ansgebreitetes Lager von weißem
Sande durchschnitten von kleinen Bächen. Obgleich
in diesem reinen Sande eine tiefere blaue Thon-
schicht vorkommt, so hatten dennoch die Nachgrn
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bungen, die der geehrte Besitzer auf meine Bitte
zur Auffindung fossiler Knochen zu versuchen die
Güte hatte, keinen Erfolg. Von der im Norden
den See umgebenden Ebene bemerke ich nur, daß
auch hier niedrige längliche Erhebungen von. 80Y
bis 1000 Schritt von einander entfernt, und 4 — 2
Meilen lang, sich von S . O. nach N. W. vom nörd-
lichen User des Sees bis zum EMändischen Kalk
hinziehen.

Fellin liegt genau auf der Wasserscheide des
Embach-.und des Pcrnau-Stromgebiets, die sich, in
einer Meereshöhe von etwa 30<V, von hier aus
nach Norden wie nach Süden hinzieht, und durch
längliche Hügel von thonreichem fruchtbaren auf-
geschwemmten Lande auszeichnet. An der West-
seite dieser Wasserscheide liegen nördlich von Fcllin
die beiden Formationen nur eine Meile weit von
einander; denn im Bette der nach Westen strömen-
den Nawwast steht ein gelber, fester, grobkörniger
Sandstein an, der schwach mit Säuren braust, und
offenbar noch Livländisch ist, während in dem nörd-
lich liegenden Arrosar die oberen Schichten des
Kalksteines grobkörnig, thonhaltig sind, und Feuer-
stcinknollen, aber auch Vleiglanz enchalten, die
unteren Schichten sich gleichartig und dichter zeigen,
wie überall in Esthland. Von den Fellinschen An-
höhen breitet sich nun nach Westen das Stromge-

' biet des Pernaubaches in - einer unabsehbaren meist
morastigen Ebene aus, die sich durchschnittlich auf
etwa 100^ Mccresl)ö!>e erhebt. Hier läßt sich der
die Grundlage bildende Sandstein bei Sur i , M M
vnn V - " « " ' , «..r Neuser nachweisen; er ist da-
s M dnnlelrotp, stark glimmcrhaltt'g, sehr fest, und
wechselt mit bunten Thonschichtcn. Bei Torgcl am
Pernaubache, 3 Meilen von dem Esthländischcn
Kalke bei Hallick entfernt, ist der die steilen Ufer
bildende Sandstein weiHran, statt glimmcrhaltig,
fein gestreift, bildet horizontale, «ach Westen sich
mäßig senkende Schichten. Er enthält Kugeln von
röthlichem, eisenhaltenden- Thon, kleine Vager von
graublauem Thon, und sparsame Bruchstücke Von
Knochen, Platten und Schuppen. Den Bewohnern
Pcrnaus ist die sonst ebene und dürftige Gtgend
Torgels interessant durch einige in, diesem Sand-
steine gebildete natürliche Höhlen, welche noch tiefer
hinein sich erstrecken, als die gleich zu erwähnenden
bei Salioburg.

Uebcr diesem grauen Sandsteine liegen 1—2^
dicke Mergelschichten, abwechselnd mit 1 — 6 " Micken
blauen Thonschichtcn, in welchen die Knochcnbmch-.
stücke sich zeigen, in einer Mcereshöhe von etwa
30^. Das aufgeschwemmte Land wird^ da, die
Sandsleinschichten sich nach Westen zu senken^ um
so mächtiger, je mehr man sich der.Meereoküste
nähert, die hier sandig und einförmig iß. ,.

Das Stromgebiet,der Sal is, im Süden des vorigen
belegen, breitet sich, um den,Murtn eckschen See M
eine fruchtbare, 200 —230^'hoch belcgene Ebene
aus, durch welche niedrige T>ünen in. der NichtMg
von ^ . O. . nach ' N . W. chin'zichcn ̂  gebildet von
mannigfachem Gerolle und, Thon, wahres M
tieferlieg ende Küstensqum, wie im P ernausch en, M s
Meeressand besteht. ./Der rothe Sandstein tritt am
östlichen Seeüfer hervor, und am Fuße dieses steilen,
36^ hohen Uferrandcs werden die von Parrot be-
schriebenen Knochenbruchstücke von den Wellen des
See's ausgespühlt.., Sie sinö hier glatt abgerieben,
schwarzbraun oder ganz schwarz, glänzend, und^ oft
sehr hart. Die Sal is, indem, sie den See mit dein'
Meere verbindet,'hat ein.Gefälle vcsn 129^ bei
einer Länge v'ön ctwss' 10, Mctleü, daher ihr Vctte
etwa, 60 — 8 0 ^ tief einschneidet. Der Sand-
stein an ihren steilen' Ufern ist fest, gleichartig,
rothgelb^ und bildet ebenfalls' näch Westess zu nUch
sich senkende Schichten. Ncber dem Saydstein lügt
das aufgeschwemmte Land um so. mächtiger, je iiehr
man sich vom Flußufer entfernt Unter diesem
Sandsteine kommt, 3 — 6^ über dem SfticFcl des
Flusses, eine Lage ,von blaNcmThon zumVorsa)efn.
Die über diesen: THMssgcr. a u s ' W Thalwänden
hervorsprudelnden Quellen' svühlcn den iuuachst,
über dem Thon liegenden 'Smjd'' mit in den,'Fluß,
und bilden dadurch, daß immer mehr Sand, nach-
stürzt,, Höhlen:' Indem nun die Q n M den Grund
einer solchen Höhle, auf dem Thbnlagn.' b r ; lM M d
zugleich weiter in den Verg"Sivci>< ans'a'r^cite^
bröckelt so viel Sand' von der 4^ck^Mmai ig. ab,
bis diese ein Gothischcs ^ewolbe von 40 — 13.'
Höhe darstellt, währe" die Quelle, oft verdeckt von
dem abgebröckelt" Sande, auf dem harten Thoit-
boden h?-""rrieselt. Die Torgelschcn Höhlen, am
Pcrn""vache, die Höhlen,a'tj, der Aa^, z . V . die,
y^tershöhle bei S,egewold),^die ^cufelshö.hle^'bei
Lindenhof, ferner die OpfeHöhlen .der,allen Live^
bei Salis am.. Ausflüsse d'cr S a l i s , die .^Hfen
bei Kibdijerw an einem südlichen NchenflüjMck Jes
Embach sind alle durch >lnen ähnlichen M W
entstanden, wie die Höhten bei Salisburg und
Kolberg. Aus einer dieser Pöhlcn, deren Ausgang
nur 2 ' hoch ist, stuhlt cine.sehr wasserreiche Quelle
mit. dem Sande auch fossile Knochen aus, was ba,
durch leicht begreiflich wird, ^aß djc. KnZchen, wie
bereits c r w M t , gerade, auf den'Tho)lschichtc,,^ul
größter Menge im„,,SandMin5 H l liegen Pflegeji
und mm dem Wasserstrome M A n / 'Es leidet w M
keinen Zweifel, daß'durch emw "ähnlichen Vorgang
auch in den Burtncckschen See die Knochenstücke
durch Quellen, geführt werden, die unter dfm N i -
veau des Sees sich in diesen ergießen, denn Parrot
fand ( S . 10) am Ufer unter dem Wasserspiegel,



in dem rothcn Sande eine Schicht weißen Sandes,
dann eine Schicht von blauem Thon (was gar
sehr an die Lage der fossilen Knochen namentlich
bei Dorpat erinnert), unten aber wieder rochen
Sandstein. Auch watet man gerade an dieser
Stel le, wo am Ufer die Knochen ausgeworfen
werden, tief in den See hinein auf blauem Lehm.

(Schluß, folgt.)

II. Beispiel einer gute« Bauernwirth-
schaft.

I n der Gemeinde des Glttes N u i l (in H ä r -
r i e n ) lebte noch im vorigen Jahre eine Bäuerin,
die als ausgezeichnete Wirthin einer Gcsindcstcllc
vorstand, welche, seit undenklichen Zeiten von der-
selben Familie besetzt, auf sie- vererbt war. Schon'
bei Lebzeiten ihres bereits 'vor,. 16 Jahren verstor-
benen Mannes, der', mchrcrc.,Iahre lang gesiecht,
hatte, war der'Wirthschaft ganze Last chr aufge-
bürdet gewesen, -welche sie Darnach., bn desselben
Ableben mit'vier unmündigen Kindern, s Töchtern
und einem Sohne, hmtcrblcidcnd, a l l e i n zur voll-
kommensten Zufriedenheit des Hofes und ihres Gc-
siudevolks fortführte. Jederzeit hatte sic d,e Wahl
unlcr den besten Dienstboten in der Gemeinde, da
jeder in ihren Dienst zu treten trachtete. I n emcr
Reihe von Jahren hatte sie so manches arme Gc-
mcindckind mit Liebe und Sorgfalt erzogen, wor-
aus später lauter gute und ordentliche Menschen
wurden. Ihre 3 Töchter verhcirathetc sie an wohl-
habende Wirthe im eigenen Gebiet, so "'ch Kren
Sohn, der erwachsen ihr Gchülfe m der Wlrthschaft
war. Aber auch dieser Sohn war ihr vor zwei
Jahren gestorben, drei kleine Kinder hinterlassend.
Dennoch., wohl gebeult durch diesen Verlust, setze
sie rüstig die Wirthschaft fort. Dem Sohne hatte
sie M t t c l acgcbcn, sich, ohne Nachthc»l. für das
Gesinde, ein eigenes Vermögen zu erwerben, und
als nach seinem Tode dieses wohlerworbene zum
Bestell der Kinder unter
tung gestellt wurde, ergab es auf. den Antheü der
Kinder WO Nbl. V . A. ^ . . / -
,. Es war im Spätherbst 1838, als d:ese wür-

d i g Mutter und tüchtige Wlrthm, nachdem sie als
solche über.'40 Jahre, in ihrem Gc,mdc wohlthatlg
geschaffen hatte, sich bei 60 und eWgen Jahren
noch völlig kräftia fühlend, Plötzlich am vchlagflujie
starbt Nur noch so viel vermochte sie vor chrem
Tode anzuordnen, daß ihre, sämmtlichen Ver-
wandte, selbst die entferntesten, auf ihrer Beerdigung
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— »damit sie sich ihrer freundlich erinnern möchten"
— bcwirthet werden sollten. Früher schon hatte
sie der Kirche eine Todtcnbahre geschenkt. Aua)
ward es bei dieser Gelegenheit bekannt, daß die
Verstorbene auf dcr.Veerdigüug ihres Mannes einem
jeden armen Verwandten einen Silberrubel'zum
Geschenk gemacht hatte, damit von ihnen der Selige
in gutem Andenken gehalten werde.

An ihrem Vegräbm'ßtage nun versammelten sich,
mit Einschluß der Kinder, hundert und sieben-
zchn Personen, die bei ausgezeichneter Nuhe mit
einer pünktlichen Ordnung von den Erben festlich
bcwirthet wurden. Einige Tage hierauf schritten
letztere, mit Hinzuziehung der Gcmcindcpolizci und
dcr Vormünder der Unmündigen, zur Theiluug
des Nachlasses. Alles was zur Erhaltung des Ge-
sindes bis St . George 1839 au Korn uud andern
Vorräthcn erforderlich war, gleich wie das eiserne
Iuveutarium, wurde zuvor beseitigt, und alsdann
die Thcilung des Ucbrigen' in vier gleiche Theile
vorgenommen. Dieses Theilungsgeschäst dauerte
mehrere Tage, und es bestand, laut gehörig ge-
schehener Aufnahme, die Erbschaftsmasse in 100
Tonnen W i n t e r - uud S o m m c r k o r n , 600 N.
V. A. uud HO Nb l . S . M . baares G e l d , V ieh
und Hausgerä the , nach einer ungefähren Ab-
schätzung, f ü r den W e r t h von 600 bis 700 N.
V . A. und außerdem in Vorräthen von Lc i ncwand ,
Wol lenzeug uud Kleidungsstücken. Unter
letztem befanden sich drei Sonntagskleider (Mäntel),
von der Erblasserin ihren drei Schwiegersöhnen
zugedacht.

Da die Kinder des verstorbenen Sohnes noch
sehr jugendlich waren, eine vormundschaftliche Ge-
sindcbcwirthschaftung aber zu viele Schwierigkeiten
hat, gewöhnlich auch für die Unmündigen und die
Gesindcstclle, gleich nachthcilig auszufallen Pflegt,
überdies die Wittwc wahrscheinlich zur andern Ehe
schreiten w i rd : so ist, damit dennoch die Wirthschast
bei der F a m i l i e bleibe, dieselbe der einen Tochter
und ihrem Manne, übergeben worden, welche sie
im St. Georg d. I . angetreten haben. Dieses
Gesinde ist eine Halbhäkncrstelle, durch thätigc
Verwaltung und bei Behandlung des Landes an-
gewandte ^Sorgfalt freilich,in gutem Zustande, je-
doch natürlicher .Veschassenhcit'Nach nicht besser, als
andere ^ nebeuliegende/'vielleicht diesen, was die
Heuschlägc betrifft, die morastiger Natur sind, noch
nachstehend. ° Eine W i r t h scha f tsreg el jener braven
Wirthin, deren noch frisches Beispiel' wir als Zeug-
niß dessen hingestellt haben, was Einsicht, Ordnungs-
liebe und Thätigkcit auch bn unserm gemein- und
geradehin dloßimmcr beklagten Esthländischcn Bauer
vermögen — eine ihrer einfachen Wirthschaftsregeln



war: von Allem überjährige Vorrcithe zu be- Mutter fortführen! Möge ihr gutes Beispiel aber
sitzen. N^mals ist in .ihrer Wirthschaft frisches auch noch anderweitig Frucht tragen!'—sitzen. N^mals ist in. ihrer Wirchschaft frisches
Korn weder zu V r o d , noch zur Saat verbraucht
worden. — Mögen ihre Kinder, wozu viel Wahr
scheinlichkett da ist, diese Wirtschaft un Geiste der

E s t h l a n d , den 6. Juni.
. (Mitgecheilt.)

ß-

GoeVespoudenzuachrichtett, Zlepertorimn der Tagoschvouik
und Mifeellen.

R i g a , den 12. Juni.

Zu allgemeiner Freude ist Seine Magnisicenz, der Herr
wörtführende Bürgermeister und Ritter von T i m m nach
dreijähriger Abwesenheit am 10. Juni aus St . Petersburg
hierher zurückgekehrt und wird das-Präsidium beim Nathe,
heim Stadt-Cansistorio, u. f. w. nunmehr wieber übernehmen.

Von Seiten der S t a d t R i g a werden auf dem dies-
jährigen orbmairen Landtage des Livlandischen Adels als
D e p u t i r t e erscheinen die Mitglieder des Naths-Collegii,
Ioh. Christoph Schwartz und David v. Wiecken.

Die Aufnahme der fremden Land- und Stadtgemeinden
angehörigen unbemittelten Kranken in die hiesige S t a d t -
Krankenans ta l t ist bisher mit vielfachen Schwierigkeiten
verknüpft gewesen und hat dem Stadt-Arrario, aus welchem
die VerpsiegungZkosten für diese Individuen bestritten werden
müssen, «keine unbedeutende Ausgabe verursacht. Diesem
Ueb'elstande abzuhelfen ist vom Rathe die Einführung einer
allgemeinen Fremdensteuer ;um Besten solcher unbemittel-
ttn Kranken vorgeschlagen und mit höherer Genehmigung
eine Commission niedergesetzt worden, welche unter dem Prä-
sidio eines Nathsgliedes aus je einem Glied! des Stadtcassa-
eollegiumö, des Armenblrectoriums, des Börsenconnte's, der
Polizeiverwaltung, so wie der hiesigen Fabrikinhaber bestehend,
über die Mittel zur Einführung und Erhebung der projeetir-
ten Fremdensteuer berathschlagen soll.

Die Zahl der angekommenen Schi f fe deläuft sich zwar
gegen 1000, allein die der anwesenden wirb von Tage zu
Tage geringer, und die Dünabrücke kann bereits zu Spazier-
gängen benutzt werden; eine Seite ist jetzt nur von Strustn
besetzt.

Am 3. b. M . lief das vierte, in diesem Jahre Hieselbst
erbaute, 70 bis 80 Last große Schi f f „Annette" auf
Muckenholm glücklich vom S tape l . Capitän Meyer wird
es führen j Rhcder ist der Aeltermann des Uebersetzeramteö
G. M . Sprohje. Ein für Rechnung des hiesigen Kauf-
manns Ioh. Gottl. Heinr. Nackunstz, der bereits mehrere
Fahrzeuae dem Elemente übergeben hat, in der Volderaa er-
bautes-Schiff ist das fünfte der heurigen DünatHuflinge.

Die Commission der Worstadtanlagen hat zum Besten der
M l n e r a l b r u n n e n - T r i n k a n s t a l t auf die Miethe für
das LoM derselben im Wöhrmannfchen Park Verzicht gelei-
stet. Die neuen Anpf lanzungen vor dem Sanb thorc
sind in der Nacht vom 26. auf den 27. v. M . gewaltsam
beschädigt worden. Die Urheber dieses öffentlichen Frevels
werden gesucht. Die hiesige Pollzeiverwaltuna hat eine Prä-
ny« von 50 R. S . M . für den Angeber verhießen.

Für die Tourniaire'sche Gesellschaft wirb ein Circus
an dem gewöhnlichen Platze vor dem Sanbthore erbaut; bis
zu ihrer Ankunft unterhalten die Gebrüder P a z z i a n i auf
Altona die Menge mit brillanten Vorstellungen. Sonst haben

mit
mit

wir an Vergnügungen einen großen Mangel, an Fremden
aber einen desto größeren Andrang; ein Glück, daß wenig-
stens in diesen Tagen viele Hiesige zur Iohanniöfeier nach
Mitau fahren. - . , 7.

Ebendaher , den 18. Juni.

Angekommen sind: 1027 Sch i f fe , vsn denen, von
Nr. 904 an, mit Salz 8, mir Stückgut 4, mit Dachpfannen I
und mit Eisen I , alle übrigen mit Ballast. — Ausgegan-
gen sind: 713 Schiffe, von denen, von Nr. 322 an, mit Ge
trcide 224, mit Hanf und Flachs 73, mit Saat 40', -«'
Holz 39, mit Gypsstcinen 6, mit Oel 3 , mit Tabak 1,
diversen Waaren 8 und mit Ballast 2.

Der Vorherrschende Wind aus der Vee erhält den Was-
serstand im Secgat auf 16'/, und auf der Drogde auf
13'/> Fuß Holländisch, mitunter haben wir aber auch östliche
Winde gehabt, die daß Wasser auf den gewöhnlichen Stand
zurücktrllben, der als- 15'/. Fuß Holländisch anzunehmen "lst,
— ein Uebclswnd, der die Veranlassung dazu gegeben hat,
daß etwa 40 Schiffe einen Zheil ihrer angebrachten Ladung
auf der See abloschen, und ein anderer Theil, der hier ge-
laden, dort dieselbe complettt«« m,,ßten, welches nicht allein
die Kosten vermehrt, Zeitaufwand veranlaßt,?, fanden auch
gefahrbringend ist. — Man hat die Bemerkung gemacht,
daß in einem Zeitraum von 10 Jahren sich der Wasserstand
daselbst alljährlich fast um '/, Fuß vermindert (denn im I .
1829 war der Stand des Wassers daselbst ungefähr 20 Fuß
Holländisch), und das Fahrwasser jährlich eine andere Rich-
tung gewinnt. I n diesem Jahre hat sich dieses, daselbst
schlangelnd und sehr beengt gebildet.

I m Umsatz aller Waaren ist an unsrerVorft eine stille
Periode eingetreten;, sowohl im Eurischen als im Russischen
Weizen ist kein Umsatz gewesen; eben so in CurifHeni
R o g e n und Russsch weicht immer mehr im Preise

gekauft. — H a f e r , Russischer, hat seit unsrem letzten Be-
richte immer Mehr Nachfrage gehabt; man zahlte nach Qua-

l i t ä t und Gewicht S . Rbl. <w i» 50 ,,er Last, und selbst für
'7,7 pfdgn. schon Rbl. 49; dieser ist aber weniger' begehrt.—
Schlagsaat wurde in dieser Woche mchrereö gekauft, und
der.Preis stellte sich. auf.B-, A. Rbl.^!4'/z per Tonne fest,
und dies veranlagte die Eigner auf höhere Preise zu halten,
die aber nach Berichten vom Ausland« nicht bewilligt werden-
konnten. — Hanfsaat wurden Kleinigkeiten zu B. A. R.

. 9 ner Tonne genommen; größere Particen wurden höhe«
gehalten, es fanden sich aber keine Abnehmer/—'Flachs ist
feit unsrem letzten Berichte im Preise gewichen; in der vori-
gen Woche war kein Umsatz, und nachstehende Preise: f. ae«
wohnlichen Krön S . Rbl. 35'/, ä 35, Badstubengeschnitten
Rbl. 29, Nistendrnband Rbl. 2< d. Schpfd., als nominell
anzunehmen. — Auch H a n f war nicht begehrt: die zuletzt
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bezahlten Preise sind: f. Ukrainischen ReinhanfB.A. Rbl.9a'/l,
Polnischen Rbl. 93'/, « 9« ' / , , ftinen Rbl. 99'/, » 93'/>
gewöhnlichen Ausschuß Rbl. 94 7», Paß Rbl. 93>/i ä 92'/,
d. Schp^>. und T o r s , gewöhnlicher, wird zu B. A--Rbl.
53'^ ä v2'/^ b. Schpfd. verkauft. — Han fö l wurde etwas
zu B. U. Rbt. ?o d. Schpfb. gekauft.

^ S a l z , Ttrravecchia-83, Ivica 87, Trapany 77, St .
Uebes 74, Lissabon 70, Liverpool fein 64 ä U5, Stein 120

.Rbl . S . für die Last von.13 Tonnen, — Här inge , Nerger
m buchenen Gebinden, 103, ln söhrenen K»?, Mckefiörder'
und Staranger in buchenen Gebinden 103, in föhrenen,
106 Rbl. S . für die Last von 12 Tonnen. 8.

R i g a , den 19. Juni.

Am 14. Abends ist Se. Ercellenz, unsere hochverehrter
Herr General -Gouverne,ur , von Reval über Dorpat
kommend/in erwünschtem Wohlsein wieder Hieselbst eingetrof-
fen, und hat am gestrigen Tage auf seinem Landsitze im Kai-
serlichen Garten den zum' Landtage hier anwesenden Adel
größtenteils zum Mittagsmahle versammelt.

Die Gesellschaft practischer Aerzte beabsichtigt, unter ge-
wissen Bedingungen, die annehmbar sind, ihre durch den
Wilpertschen Nachlaß und andere, der S tad tb i b l i o t hek
gänzlich fehlenden, mrdicinischen Werke, Schriften und Jour-
nale vergrößerte Büchersammlung im Locale der Stadtbiblio-
thek aufzustellen, und, mit Vorbehalt, des Benutzungsrechts,
als allgemeines Stadtgut anzusehen.'. I m gegenwärtigen
Augenblick ist das Local'derselben, indessen.etwas unzugänglich,
da der soeben eröffnete und morgen einzuläutende I o h a n -
n i s j a h r m a r k t die Domgänge auf das entsetzlichste beengt.
Nach Beendigung des Jahrmarktes soll der W o l l m a r k t
beginnen, für den gleichfalls die steinernen Buden und ge-
wölbten Gange der Domkirche in Beschlag genommen sind.
Der Markt selbst aber wird mit Allerhöchster Erlaubniß auf
dem dazu erbetenen Paradeplatze abgehalten werden.

Heute feiern Ihre, Ercellenzen, der Herr Commanbant,
Gemrallieutenant von Manderst jerna nebst Gemahlin
das Fest ihrer Si lberhochzeit . 7. .

Ebendaher, den 20. Iun l .

S t r usen sind bereits 1175 angekommen, Skutken 5,
Tscliollen 1 1 , und somit wäre die Abkunft der Strusen für
dieses Jahr wohl als ziemlich beendigt anzusehen, und sowohl
d r Zahl als auch der großen Masse mitgebrachter Landes-
producte nach, als sehr bedeutend anzunehmen.

Wer die Construction dieser Fahrzeuge genau untersucht,
wlrd sich überzeugen, wie wenig solche geeignet sind, der Ge-
walt des aufgeregten Stromes kräftig zu widerstehen, und
"war um so weniger, da die Schwerfälligkeit dieser Barken
das Dingiren derselben nicht leicht und schnell genug bewerk-
stelliaen läßt. Daher müssen sie w zedem etwas heftigen
Winde und in 5er Nacht sich dem U er nähern, und dort so

Wind sich gelegt hat, und der Tag

anbricht.

°< Diese

fährllcher werden, passiren, bevor ste ,yr Ziel,

,«euae müssen Hunderte von Wersten zurück«

i lötzlichem Fallen des Wassers nur n°ch F -ch F
erreicht
b l Ab-

fhl icher werden, Jassiren, bevor sie h Z , g
haben. — und so ist es nicht zu verwundern, daß l Ab
kunft der Strusen fast jährlich sich mehrere Unglücksfälle er-
eignen. Die größte Gefahr droht ihnen w m Ueberschtffcn
jener Wasserfälle, die um so bedeutender ist, weil bnm plotz-
lichen Hexabgleiten der Vorderthcil der Struse stark gebogen
wird, und nicht selten auf Steine stößt. So manche. Struse
wird augenblicklich zerschnitten, andere kommen glücklicher,

mit einem bloßen Leck davon, und das Geladene wirb, wenn
auch mehr oder weniger beschädigt, gerettet, was aber immer
einen großen Verlust verursacht, der selten nur genau ange-
geben werden kann, oft auch, aus einleuchtenden Grünben,
weder beim Sinken noch Bergen, von manchen Eigenthümern
gar nicht, von anderen wiederum übertrieben angegeben wird.

I n diesem Jahre aber sind die auf diese Art entstan-
denen Verluste gewiß sehr bedeutend, obgleich aus den oben
angeführten Ursachen die Anzahl der wirtlich ganz verun-
glückten, oder mehr oder weniger beschädigten Barken durch-
aus nicht genau auszumitteln ist. ^ - Die Zahl der ersteren
wird auf 12 bis 16, die der letzteren auf <i0 bis 50 ange-
aeben, was aber Referent durchaus nicht verbürgen kann und
will. So viel ist aber gewiß, baß, wenn jene Stcmbanke
weggeschafft würden, weit weniger Unglücksfalle stattfinden
konnten.

Vor wenigen Jahren wurden von Seiten unsrer sorg-
samen- Regierung Versuche mit Sprengung der Steine bei
einer jener Bänke gemacht, vcrmuthlich aber der Unzweck-
mäßigkeit wegen nicht weiter fortgesetzt. — Der wohlthätige
Einfluß erleichterter Wassercommunicationen mit dem Binnen-
lande auf den Handel ist aber zu allgemein anerkannt, als daß wir
nicht mit Zuversicht darauf hoffen dürften, unsere für die Erleich-
terung des Handelsverkehrs unablässig sorgende Regierung
werde auch auf diesen Gegenstand ihr.Augenmerk von neuem
richten, denn die Verluste, welche aus der auf solche Weise
erschwerten Benutzung de.r Düna als Wasserstraße erwachsen,
sind oft sehr bedeutend, theils für die Kaufleute der inner«
Gouvernements, theils für die an unsrcr Börse, wofür es
leider, wie gesagt, auch i'n diesem Jahr nicht an Beweisen
fehlt. — g.

D o r p a t , den 28. Juni.

I n voriger Woche kündigte E m i l Or.enius, „der
erste Hercules und Jongleur seiner Zeit" den Bewohnern
Dorpats, an, baß er den 31. und 22. Juni seine Erste Vor-
stellung zu geben die Ehre haben iverde, und sich mit einem
zahlreichen Zuspruch schmeichele, wenn das verehrte Pudlicum
wünsche, die Stücke des berühmten C a r l Rappo nach so
vielen Jahren wieder zu setzen. Ja er verhieß den Schau-
lustigen Rappa nach zu übertreffen, noch nie Gesehenes
darzustellen, z. V- an einer Säule den Wegweiser vorzustellen,
indem er den ganzen Körver mit beiden Händen in horizon-
taler Richtung'hatte, und noch ein großes Gewicht über
sich, und zum Beschluß wollte er das Höchste, was mensch-
liche Kräfte vermögen, was noch nie von irgend einem Her-
cules ausgeführt worden, darstellen, nämlich „den Lustkörper,»
d. h. er wollte „mit beiden von einander gespreizten Armen,
auf zwei emporgerichten Balkennur mit-den Fausten gelehnt,
sich schwebend mit 300 Pfund auf seinem Körper-in der Luft
erhalten." — Daß dieser Hercules,, der erste sei, der in
D o r p a t geboren und erzogen ist, hier, feine Kräfte ausge-
bildet hat, möchte keinem Zweifel unterliegen. Ob er aber
auch der erste seiner Zeit sei, überläßt Referent dem Urtheil
Sachverständiger, und muß sehr bedauern, daß ihn das un-
freundliche Regenwetter am 21. Juni abhielt, durch den Au-
genschein von den Wundcrthaten seines Landsmannes'sich zu
überzeugen, u. diese anzustaunen, denn am zweiten Abende, wo
der Hercules, der Ankündigung zufolge, wieder seine „Erste
Vorstellung" geben wollte, fand er-, gleich'andern Schau-
lustigen, den Eingang zum- Schauplatz leidet— verschloffen.
Von solchen, die am ersten Abende die Herculischen Thaten
des hiesigen Goldarbeitersoynes zu sehen das Gluck gehabt
hatten, erfuhr Referent, baß derselbe allerdings Beweise von
ungewöhnlicher, bewundcrnswerther Kraft abgelegt habe, daß
seine Gewandheit aber noch viel zu wünschen übrig lasse, und
er überhaupt in der Darstellungsweise noch nicht dm Grad
von Vollkommenheit erreicht habe, auf welchen das Dörptsche



durch die Leistungen Änderer verwohnte Publicum bei einem
Künstler der Art Anspruch machen zu können sich berechtigt
halte. Das Ausbleiben des gehofften Beifalls und die geringe
Einnahme am ersten Abende scheinen dem „erstehHercules
seiner Zeit" den Muth zu einer zweiten Vorstellung geraubt
zu haben. Sollte er sein Glück an anderen Orten mit gün-
stigerem Erfolge versuchen, so wissen nun die Leser des I n -
landes wenigstens, daß sie in Emil Orenius einen Hercules
aus der Universitätsstadt Dorpat vor sich haben.

Am Abende vor dem Iohann is fes t strömten Tausende
der Einwohner unsrer Stadt nach gewohnter Weise hinaus
nach dem nahegelegenen R a t h s h o f , um dort entweder an
dem lauten Jubel um brennende Theertonnen, und über abge-
brannte Schwärmer, die den Volkshaufen oft aus einander spreng-
ten, thatigen Antheil zu nehmen, oder nur aus einiger Entfer-
nung sich an diesem Jubel der Menge zu ergötzen. Das an Stelle
des vor ein Paar Jahren abgebrannten daselbst geschmackvoll
neu erbaute Gasthaus — dessen ursprünglicher Esthnifcher Name
„Lorri" (ungefähr dem Deutschen „Klatschnest" entsprechend) noch
nicht vergessen ist, —- bot nebst mehreren Hütten in seiner
buschigen Umgebung den Hungrigen, besonders adcr den Dur-
stigen Erquickungsmittel zur Genüge dar. So mancher mag
erst spät in der Nacht mit schwerem Kopf und leerem Bcutel
den Heimweg gesucht haben. 22.

W e r r o , den 17. Juni.

Das Inland Nr.. 22 enthalt einen Corresponbcnzartikcl
aus Wolmar mit der Aufforderung an alle Menschenfreunde,
Behufs der K inde re rz i chung verarmter auf dem Lande
wohnender Deutschen niedcrn Standes durch milde Beiträge
ein tlcincs Capital bilden zu helfen. Wer auch nur ol.>cr-
flächlich mit den kümmerlichen Verhältnissen solcher Deutschen
Familien auf dem Lande vertraut wurde, der muß das Zeit-
gemäße dieses Plans mit innigem Danke anerkennen, und die
willkommenste Gelegenheit finden, sein Gcherflcin auf dcm
Altar der Menschenliebe zu opfern. Insbesondere steht zu er-
warten, daß kleine Städte, die selbst noch keine Unterstützungs-
anfwlten besitzen, desgleichen begürerie Landbewohner sich den
Wolmarschen Menschenfreunden anschließen werden. Referent
erinnert sich bei frühern Gelegenheiten, wo bei uns von Ein-
zelnen die Idee zur Errichtung eines Hülfsvcrcins ausge-
sprochen wurde, mehrfache Aeußcrungen gehört zu haben:
Werro besäße keine Armen. Wäre diese Behauptung eine
auf Thatsachcn begründete, so hätten wir einen Grund mehr,
unsere Hülfe dahin gelangen zu lassen, wo sie wirklich Roth
thut. ^ a s«lbst der engherzigen Ansicht, die — den Sama-
^uer vergessend— hier keinen Hülfsvercin für nöthig erachtete,
weil die wenigen Armen meist Esthen wären, konnte
durch den Wolmarschen Zweck Genüge geleistet werden. —
Wir hoffen daher mit Zuversicht in einer der nächsten Num-
mcrn dieser Zeitschrift anzeigen zu können, daß unter unseren
lieben Mitbürgern der Eifer für wahres Menschenwohl kcines-
wegcs erkaltet sei.

I n der Tagesgeschichte verdient bemerkt zu werden:
die früher mit Tourniaire vereinigte Kunst re i tc rgese l l -
schaft Carr<>, die bei ihrer Durchreise am 3. u. 4. d. M>
bahier Borstellungen gab, ohne gerade Epoche zu machen,
weil die von der Reise ermüdeten Pferde keine Pcgasusnatur
verriethen, und vom Joche »ausgespannt — kaum des Mei-
sters sichere Hand fühlend in Sturmes Wehen dayinbrausten."

Bei den meisten Conföderationsthiercn erschien die „irdische
Brust" ganz blutigroth.

Laut Ankündigung werden dlc S o n n t a g s v e r g n ü -
gungen bei der Neu - Casseritzschcn Mühle regelmäßig von
N Tagen zu 14 Tagen stattfinde», sobald die Witterung es
gestattet. Die nächste wird am 25. d. M . fein und sofort
bis zum Herbste. Anständige Fremde mit „gesegneten Taschen"
werden sehr willkommen sein!

Heute beginnen in der Krümmcrschen Anstal t die
Sommerferien, wodurch das Leben auf einige Wochen
stiller wird. !o.

Gelehr te Gesel lschaften.

Zweihundert und vier und siebzigste Sitzung der
Clirländischcn Gesellschaft für Litttratur und Kunst.

Mitau, am 16. Juni.
Nachdem Hr. Staatsrat!) v. Necke, als best. Secrctär,

in der an diesem Tage gehaltenen Generalversammlung den
Jahresbericht über den Zustand der Gesellschaft und die wich-
tigsten bei ihr vorgefallenen Veränderungen abgestattet hatte,
auch von dem nunmehrigen Hrn. Schatzmeister, Collcgienrath
v. Paucker, eine allgemeine Uebcrsicht des öconomischcn
Zustanoes der Socictät und der Etat der Vasscn vorgelegt
war, erfolgte das Vallottcment über dlc zur Aufnahme in
Vorschlag gebrachten Personen. Es wurden crwähU:

Zu E h r e n m i t g l i e d e r n : Se. Erccllcnz der Herr Ge-
n^rallieutenant v. C r a f f ström, Curator des DorpäterLehr-
bczirks und Herr Baron Ludwig v. S t ieg l i t z in St. Pe-
tersburg.

Zu a u s w ä r t i g e n ordent l ichen M i t g l i e d e r n :
die HH. ordcntl. Professoren der Dorpatcr Universität Carl
Eduard O t t o und Friedrich Schmalz, Hr. Qbcrlchrer
Wiedemann zu Rcval, Hr. Staatsrath, Hof- und Ober-
arzt am Kaiser!. Grzichungshause zu St . Petersburg v.
Dcpp , Hr.. Hofratl) l>s. N ü r n b e r g c r z" Landsberg an
der Warte, Hr. Sccretär!>?. ". P a u ' N r zn ^v , - ! l , Hr.
Professor ord. zu Ha^e Augus.' ^ i>^, ^ ' „, >r. ' > .
moä. Joseph Anton Seemann .^ ,. >..,,,. ' ^ ', ^ ^
rath und ordcntl. Professor an drr medicc»-chirurgischen Aca5
demic zu Wilna v. Lsdoyko und Hr. Schulmfpcctor S i e -
der tzuReva l .

Zum einheimischen ordentl ichen M i t g l i e d ? :
Hr. Pastor adj. zu'Landsen und Hasan Theodor Ka l lmey c r.

5u Kor respondenten: Hr. Großhändler Wassilij
Iwanowitsch L d w c n s t i m m ;u St. Petersburg, Hr. Do-
cent und Prosector an der medtco - chirurgischen Acadenue zu

'Wilna E. Ed. M i r a m , Hr. Pastor Carl Scderho lm zu
Moskau, ̂ Hr. Lithograph D. Schab ert und Hr. Negierungs«
rath B o d d i c n zu Aurich in Ostfrußland.

Zur Ergänzung der durch den Tod des Collegfenraths
v. Härder im engern Ausschuß der Geftllschaft vacant gewor-
denen Stelle wurde einstimmig der Hr. Kreiömarschall Ritter
v. M i r b a c h , Ehrencurator des Mitauschen Gymnasiums,
erwählt. (Beil. z. Mitausch. Ztg. Nr. ^9.)

I m Namen des Generalgouvernements von Liv-, Esth- und Curland gestattet den Druck: C. W. H e l w i g , Censor»

Dorpat, den 27. Juni 1629. (Gedruckt bei Lindsors Erben in Dorpat.)
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I Notiz über die Lagerstätte der
fossilen Knochen in Livland.

(Schluß.)

Die unscheinbare Thätigkeit dieser unterirdischen
Quellen bewirkt indessen noch andere auffallendere
Erscheinungen und Veränderungen in der Bildung
der Oberfläche Biolands. Wenn man neben jener
knochcnführcnden Quelle bei Salisburg das etwa
60' hohe felsige Ufer, unter welchem sie hervorspru-
delt, erklommen hat, so gewahrt man oben sogleich
eine trichterförmige Vertiefung, die sich etwa 40'
tief hcrabsenkl. Aus dieser gelangt man in der
Richtung nach der Quelle zu in eine geräumige Höhle
mit einein bequemen Eingänge. Sie liegt tiefer
als' der Boden jener trichterförmigen Vertiefung in
rothcm Sandsteine. Man nennt sie die Teufelö-
höhle, und die an ihren rauchgeschwärzten Wänden
eingekratzten Namen neugieriger Reisenden, bis zur
Mitte des vorigen Iahrhuuderts reichend, deuten
ihre Dauerhaftigkeit und ihr Alter an. Ohne Zwei-
fel fließt hier die Quelle unter der Vertiefung, wie
unter der Höhle hin, und bewirkt durch Ausspühkn
des Sandes das Herabsinken des Bodens. Hätte
ich über den Ursprung der ausgespühlten Knochen
noch im Zweifel sein können, so mußten diese voll-
ends gehoben werden durch kleine zolldicke Lager
von fettem, grauem Thon, welche beim Eingänge

zur Teufclshöhle befindlich, mir einige neue sonder-
bare Formen von den Hautdecken unserer unbekann-
ten Thicre lieferten. Durch den beschriebenen Pro-
ceß sind auch die auf den Feldern Livlands ziemlich
häusigen kleinem Vertiefungen oder Cisternen er-
klärt, indem man als deren Ursache gewöhnlich eine
weiter unterhalb hervorbrechende Quelle nachweisen
kann. Wird eine also entstehende Einsenkung so
beträchtlich, daß sie die Thonschicht selbst erreicht,
an Umfang wächst, und die benachbarten kleineren
Quellen mit auffängt, so haben wir die Entstehung eines
isolirtcn See's vor uns ohne sichtbaren Abfluß.
Livland ist zwar überhaupt reich an Seen, so daß
Hupel, Friede und Vicnenstamm etwa 1000 größere
und kleinere Landseen rechnen.. Doch außer diesen
findet sich noch eine Unzahl gan; kleiner Teiche,
1 0 0 - 4 0 0 Schritt im Durchmesser ohne Abfluß.
Sie kommen vorzüglich in den hügeligen Gegenden
des südöstlichen Livlands vor , von Neuhausen und
Werro bis Erlaa. I n der nächsten Umgebung
des Munnamäggi liegen in einem Flächenraum von
einer Quadratmcile 22 Wi r te Seen, meist in tiefen
Kesselchälern, umgeben von hohen Hügeln. Dicht
bei Dorpat liegt ein solcher See, dessen Abfluß
mehrere Cisternen und Vertiefungen auf dem Felde
bildet und dann als Quelle am Uferabhange des
Embachthales hervortretend, die in der Stadt lie-
gende Wassermühle treibt, ohne jedoch unsere reich-
haltigen Knochcnlager auszubeuten. Gewiß gründen



sich die -in Livland nicht seltenen Sagen von ver-
sunkenen Schlössern und Kirchen auf ähnliche Vor-
gänge.

Die Aa beschreibt im Herabsteigen von einem,
östlich von Wenden bclcgenen etwa 700^ hohen
Plateau (das sich bis Wcrro hinzieht als Wasser-
scheide zwischen Aa- und Düna-Gebict) einen weiten
Bogen, und nimmt aus jenem, mit vielen bedeuten-
den Höhen besetzten Terrain eine Menge rasch
fließender Bäche auf. Diese entspringen theils aus
Seen, theils wenigstens aus der Nähe von Seen,
und bilden in dem sandigen oder, lehmigen aufge-
schwemmten Lande tiefe Einschnitte, wodurch der
ohnehin durch die Seebildung veränderte Boden
noch unebener und mannigfaltiger wird. Am rei-
ßendsten ist aber die Aa selbst, bildet die tiefsten
Thälcr und die steilsten Ufer, die mit sanften, durch
mannigfaltiges Laubwerk geschmückten Abhängen
wechselnd, der Gegend von Treiben und Kremon
den Namen der Livländischen Schweiz erworben
haben. Aber auch in Heognostischer Hinsicht sind
die Thäler der Aa und chrer Nebenbäche die inter-
essantesten in Livland. An der Aa aufwärts ge-
hend, sieht man zuerst bciHinzcnberg die 30^ hohen
steilen Wände von gelbem Sandsteine, welche von
eisenhaltigen Adern durchsetzt, einzelne sehr .zerstreute
Knochenftuckchen enthalten, dann den'Kronenberg,
der aus abwechselnden Schichten von buntem
Thon , weißem und rothcm Sande besteht, ohne
jedoch Knochen zu Tage zu legen. Die Kremon-
schen Höhlen enthalten in rochem Sande auch ein-
zelne Knochenstückchen, weniger die Trcidenschen Ab-
bänge. Die höchsten und gleichartigsten Sand-
fteinwändc sah ich bei Segewold in dem Vfeben-
thale derWhcge; in der Petershöhlc (einem breiten
Spalt in dieser Sandsteinwand) indessen nur einige
Knochenspurcn. Hier und da wurde an der steilen
Felswand eine Thonschicht sichtbar, über welcher
eine Quelle hervorrieselte. Diese Quellen führen
gewiß in derselben Weise wie am Vurtnecker See
Knochen in die A a , an deren Ufer sie in eben so
schwarzen abgeglätteten Bruchstücken, wie bei Vurt-
neck, in großer Menge aufgelesen werden. I n
einer kleinen Nebenschlucht des Whcgethales kam
eine nicht unbedeutende Mergelschicht zu Tage.
Nicht, weit südlich von Segewold liegt schon ein
leicht zu brechender Kalk auf dem Sandsteine, und
wird dann über Allasch und Nodcnpois bis
zur Düna verfolgt. I n Allasch wurde in
einer Mecreshöhe von ungefähr 2^0 Fuß auf
Kosten der ökonomischen Societät durch Herrn
v. Vehaghel ein Bohrloch angelegt. Man kam zu-
erst auf Gvvsschichten in Thon eingelagert, dann
bei 1 2 — 1 7 " Tiefe auf gclbröthlichcn, streifigen
Mergel, der bis 46" Tiefe weiß sich zeigte, unten

auf blauen Thon. Geht man die Aa weiter hin-
auf, so sieht man bei Lihgat den anstehenden steilen
Sandfels vorzugsweise von weißem Sande gebildet,
unterbrochen durch' Schichten rochen Sandes, und
rundliche Thonstücke von ' verschiedener Größe ent-
haltend, welche den Sand zusammenbacken. Diese
Thonkugeln sind bei Nammenhof noch ausgezeichne-
ter; ich habe sie abn im, roihcm Sande bei Camby
südlich von Dorpat gesehen. Die Knochensplitter
lagen hier bei Lihgat in.einer dünnea thonhaltenden
Schicht. I n den Ncb'enthälern ' des Vraslesiusscs
und der Ammat 'findet man denselben Saud mit
denselben Knochen. Bei Wenden liegt schon eine
ylächtige Kalkschicht auf dem Sande, mit Terebra-
tuliten und Encriniten. Dieser Kalk ist weich,
stark thonhaltig, zum Theil gelb, zum Theil grau-
rothlich, bricht schieferartig in dünnen Platten; in
den tieferen, verstemcrungsleercn Schichte» ist rr
dichter, körniger. Ohne 5cr Tuffbildung an einigen
Abhängen dieser GegenV ausführlicher zu gedenken,
gehe ich zu den Abhängen bei Ronneburg über,
woselbst außer dem rothen, knochenfG. enden Sande
der Kalk mächtiger auftritt. Dicht über "dem Niveau
der Naune liegt eine reiche knochcnführcnde Schicht
eines sandigen Kalkthones. Die ganz zersprengten
flachen Stücke sind eigenthümlich gedüpfelt, und nnr
zum Theil ähnlich den Dörptschen und Neuhausen-
schen; über dieser Schicht liegt 32 'Sand mitThon-
schichten, dann 10 — 20" Kalk. Ganz nahe bei
Nonncburg kommt übrigens der Sandstein roth
und weiß und knochenführend an, den Vachufern
auch für sich ohne Kalkdecke zum Vorschein. Daß
Gvps auch bei Adsel an der Mittlern Aa in Thon-
schichten 'Mler dem Kalk verkö'rncrt, ist aus Engel-
hardt's Beschreibung bekannt. Die Aa umfließt von
dort aus eine weite, theils heidige, theilS morastige
Ebene, bis in die Gegend von Wolmar, während
sie oberhalb wie unterhalb ein hügeliges Terrain
in einem tiefen Bett- durchströmt. Pvf i den östli-
chen Nebenflüssen erwähne ich nur der Wai.dau, und
Tirse. An der perlenführcnden'IVaidau unweit
Alt-Laitzen bildet ein abweOselnV..rotM uttd weißer
Sandstein das linke, und ein ststcr, verstemerniM-
leercr Kalkstein das rechte Ufer. 'Die abwechseln-
den Schichten dieses Kalksteines sind theils weiß-
grau, gleichartig, hie und da.röchlich, dann tauglich
zum Brennen;' thei ls aber gMl'ch''ungleichartig,
gelbbräunlich, vielfach von brattn^„sgckleidctcn Höh-
lungen und Kalksvachdrusen durchzogen, kieselhaltig,
dauerhaft zu.m B a u ; aber untauglich zum Kalkbren-
nen. An der Tirst liegt bei Tirsen ein etwas
weicher thonhaltender Kalk zu Tage^ graugclblich,
von erdigem Bruch, über diesem liegt Thon, dann
verschiedene Schichten von rothem und weißem
Sande; die aber sv.'itcr aufgeschwemmt ;u sein
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scheinen, weil sie ganz unregelmäßig thcils auf,
thcils neben einander sich befinden, wechselnd mit
bunten Thouschichten. D a , wo sich der Kalkstein
am meisten der Oberfläche nähert, ist er grünlich
arau und violett, vielfach zerklüftet, und enthält
ftst eingesprengte Knochenspurcn in einer Meercs-
höhc von etwa 600".

Die nordlichen Nebenflüsse "der Düna rieseln
von eben jenem, an Quellen und Seen so änßerst
reichen Plateau herab, von dessen Nordseite die Aa ihre
Gewässer erhält. Dieses Plateau zieht sich in einer
Bogcnlinic von Werro aus über Tirsen und Erlaa
bis Arrasch. Auf demselben liegt, unweit des 837'
hohen Teufelsberges bei Ovftekaln, 389' über dem
Spiegel des Meeres, der Maricnburacr See, weiter
sudlich einzelne Anhöhen, die östllch von Erlaa
dichter zusammenstehen. Unter ihnen erhebt sich der
Gaifekalln bis auf 960'. Es zieht sich dieses Pla-
teau mit seinen rundlichen Hügeln nördlich von
Erlaa bis zu den Quellen der Aa. Eine Ebene
umgicbt das eben bezeichnete Platenu im Osten und
Süden in einem weiteren Bogen von der Plcs-'
kauschen Grenze bei Charlottenburg und Lettin bis
zum Ausfluß der Düna. M i t Ausnahme der Fluß-
ufer decken weite Waldungen und Moraste diese
Ebene, welche von der DÄna und ihrem Ncben-
finsse Ewst so durchschnitten wird, daß an den steilen
Thalwändcn die Formation unter dem aufgeschwemm-
ten 5!ande sich wiederum darbietet. Derselbe Kalk,
den wir bei Nonneburg und Wenden antrafen, der
an der Waidau und Tirsc, wie auch bei Naugc,
südlich von Wcrro , sich findet, liegt auch hier bei
Charlottenburg, ferner an der Ewst uud vorzüglich
an dcr Düna in einer mächtigen ausgebreiteten
Schicht zunächst unter dem Gcrölle, daher ist dieses
meist in langen schmalen Dünen, oder in flachen,
infclförml'gen Hügeln aufgeworfen, — eine Bildung,
die allerdings einigermaßen an Esthland erinnert.
Die berühmtesten dieser Dünen sind die K a n g e r n ,
welche sich in der Ebene zwischen Uerküll und
Allasch aZf dem ssrauviolettcnKaMem,, der' den
Untergrund des Morastes bildet, in der Richtung
vonO. nach W- hinziehen; die großen K a n g e r n
stellen einen Wal l vou etwa 4 Meilen Lange dar
(s. die Nückcrsche Charte), sind an manchen Stellen
30' hoch 20 - , 40' breit, und an beiden Seiten
sehr abschüssig. Nach einer Notiz von'Mftrccht.be-
steht dieser Wal l vorzüglich aus Kalkstemgerolle.
Der Livländischo Kalk aus der Umgegend kommt
in größeren eckigen Bruchstücken vor, die wettcr aus
Efthland herstammenden Stücke sind klemer und
abgerundeter. Außer den Kalkgcrölleu finden sich
auch Stücke aus den übrigen Schichten der Forma-
tion Esthlands> so, wie Gerolle aus den Urgebirgen
Finnlands. Die'Kattschichten des Dünauftrs senken

sich sehr allmälrg gegen den Ausfluß des Stromes.
Rose characterisirt diesen Kalk als dicht, mit ebenem
Bruche und gelblich weiß mit kleinen unregelmäßi-
gen Höhlnngen, an deren Wänden kleine Crpstalle
von Kalkspath befindlich sind, — dem dichten Jura-
kalk überaus ähnlich. Die in den oberen Lagen
dieses Kalksteines dci Kirchholm vorkommende ge-
wundene Muschel bezeichnet Nose als zwischen
'l'lirlxi llepre8«i»8 (Goldfllß) und ^'roelnlite» pn8-
«U8 (Schlotthcim) in der Mitte stehend. Unter
dieser zuweilen 50 — 60' mächtigen Kalklage liegt
blauer Thon, welchen bei Kirchholm am rechten
Ufer weiter nördlich bei Stubbcnscc, Allasch ?c.,
ferner auf der Insel Daten und bei Dinchof am
linken Ufer, Gppsschichten durchziehen.

Vci Kockenhuftn (unweit der Witcbskischen
Grenze) enthält die unter dem Kalke befindliche
7 — 8' dicke Thonschicht zum Thcil sehr wohl er-
haltene, aber äußerst dünne und zerbrechliche Platten
von den verschiedensten Formen, braun, außen rauh,
fast chagrim'rt, innen glatt. Unter diesem Thone
befand sich wieder eine 4 ' / ^ dicke Kalkschicht, dann
folgten 8 ' abwechselnde Schichten von weißem
und rothem Sande und grauem Thon, worauf eine
4 " dicke Lage eines sehr festen weißgrauen kalkhal-
tigen Thonsanbsteines zu Gesichte kam, der eine
große Menge von Knochensplittern, Platten und
Schuppen enthielt. Unten folgte bunter Thon bis
zum Niveau des Flusses.

Es scheinen sich hiernach die geschichteten Fels-
arten Livlands von dem östlichen Theil nnd der
Mitte des Landes aus sowohl nach Norden hin,
wo sie mit der Esthlä'ndischen Formation zusammen-
treffen, als nach Süden gegen die D ü n a , vorzüg-
lich aber nach Westen gegen das Meer zu senken.
Dieses beweist der Schichtenfall an den Ufern des
Pernanbaches, der Salis und der Düna, ferner die
Bohrlöcher bei Riga, wo man unter den Kalkstcin-
schichtcn auf bunten Thon, endlich aber, etwa 100^
unter dcm Niveau des Meeres, auf wcißcn Sand
traf. Der die oberste Schicht bildende Kalk ist an
vielen Stellen wahrscheinlich weggerissen und zur
Vilrung des aufgeschwemmten Landes verbraucht,
das, vermengt mit den Gerollen des Finnländischen
Urgesteins, Estland wie Livland auf gleiche Weise,
nur hier in mächtigeren Hügeln, bedeckt. Die Ab-
lagerung der uutcr dcm Sande folgende» Thon,
schichten wurde, wie es scheint, durch wiederholte
Ucberfluthungen des Sandes gestört. Während
jener Thonbildung scheinen die Thicre, deren Kno-
chen Hier liegen, gelebt zu habe?!. Der übcrflu-
thcnde Sand aber hat diese zerstückelt, abgerieben
und über das ganze Land zerstreut.

Die genauere Charactcristik unseres Kalksteins
kann nur nach einer fortgesetzten Untersuchung der
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in demselben vorkommenden fossilen Muscheln und
Schnecken gegeben werden, — eine Arbeit, die sich
an die Untersuchung der Formation der Umgegend
Petersburgs so sehr anschließen würde, daß
gegenwärtig wohl niemand als der geehrte Ver-

fasser jenes Werkes auch über diese Auskunft geben
könnte.
D o r p a t , den t . M a i 1839.

v r . A. Hueck.

Gorrespondenznachrichton, Repertorimn der Tageschronik
und Miscellen.

R i g a , den 29. Juni.

Auf eine Reihe trüber, regnerischer und stürmischer Tage,
besonders im Anfange der vorigen Woche, ist seit dem 22. d. M ,
schönes Sommerwe t t e r gefolgt, durch welches die Volks-
belustigungen am sogenannten K r a u t a b e n d , den 22. Juni,
und besonders Tages darauf zu A l tona und He inr ich-
sohnshof begünstigt wurden. Während vom 19. bis 2 l ,
d. M . das Thermometer sich kaum über 10° erhob, ist es
vorgestern bis auf 25" im Schatten gestiegen. Auch für die
Anstal t künstlicher M ine ra lwasser ist diese ^Verän-
derung günstig gewesen, indem die Zahl der Trinkgaste sich
in den letzten Tagen vermehrte, und heute, noch vor Ablauf
des ersten Monats seit der Eröffnung, auf 97 stieg, während
sie im Laufe der ganzen vorjährigen Saison nur von 98 hc-
sucht wurde. So steht zu hoffen, daß in diesem Jahre wenig-
stens die Kosten gebeckt.werben, während in den beiden letzt-
vergangenen bedeutende Zuschüsse von Seiten eines Patrioten,
der die Mehrzahl der Actien genommen, nothwendig wurden.
Wir behalten uns vor, über diese trefflich eingerichtete und
verwaltete Anstalt ausführlicher zu berichten.

I n dem 40 Werst von hier entfernten Vadeorte Kem-
mern läßt sich in diesem Jahre eine bedeutende Frequenz er-
warten. Am 25. d. M- waren bereits 89 Curgäste daselbst
eingetroffen. I?.

R e v a l , den 23. Juni.

Unser Iohannlsmarkt ist zwar auch in diesem Jahre ein-
geläutet worden, nur ist der Ort nicht zu finden, wo er
eigentlich gehalten wird. Die einheimischen Kaufleute haben
ihre bequemen, wohlverwahrten Waarenlager nicht verlassen
wollen, um sich in die engen, schutzlosen Bretterbuden auf
dem St . Nicolai-Kirchhofe zu begeben. Der Platz sieht ziem-
lich zerstört aus; eine Menge jener Boutiquen sind gänzlich
abgerissen, wüste Lücken m den Reihen hinterlassend. Zwar
entdeckt man nach einigen Wendungen 8 bis II) geöffnete
Kramladen, zur Hälfte auch nur Friperie enthaltend, verein-
samt dastehen, aber wede,r Kauf-, noch Schaulustige. So
weicht heutigen Tages alles Altgebräuchliche und vorzeitig
Lustige dem vorherrschenden Sinne für's Nützliche. Zum
Uebermaß war das Wftter, gleichsam der Menschen Thun
rechtfertigend, mit dem Beginn dieser Woche schlecht geworden,
stürmisch, gegnerisch, kühl (nur s Grade » l») , und
besaß bis he, ute alle Eigenschaften, die ein solches im Som-
mer unleidlich machen können. Es blieb also nichts zu thun
übrig, als eine Musik anzuhören, deren Urheber blind ge-
boren ist. «^

Sechözig junge Mädchen aus, dem S t . Pe te rs -
Hurger Erzieyungshause, begleitet von ihrer ' 'Vor-"

steherm, ihren Lehrerinnen u. s. «., beziehen in diesen Tagen
die (zum Gute Hallinap gehörige) Insel W r a n g e l l s h o l m
zum Seebaden. Sie werden in den dortigen Bauerwohnungen
bestmöglichst einlogftt, und für ihre Beköstigung und sonstige
Verpflegung wirb vom Hofe Hallinap aus, wo sie bereits am
10. d. M . anlangten, gesorgt werden. Das ganze Personal
besteht aus 71 Personen. „ a ^ >

Gestern am 22., Vormittags, passirte Se. Kaiserliche
Hoheit der Thronfolger, aus der Rückreise nach St. Peters-
burg, die Höhe von Reval. ß.

Lid au , den. 27. Juni.

Unseren letzten Bericht (s. Nr. 25. Sp. 390), in welchen
sich ein Schreibfehler eingeschlichen, haben wir dahin zurecht-
zustellen, daß die besprochene Eisenbahn nicht zwischen
Libau und Georgenburg, sondern zwischen L ibau und
Kowno angelegt werden dürfte. 20.

Tuckum, den 23. Juni.

Nicht fern von hier ist eine Quelle aufgefunden, dcr
man durchaus große Heilkraft anrühmen will, und deren
Wasser bei uns schon in Gebrauch kommt. Sie wird für
eine Eisenquel le gehalten. 19.

Aus C u r l a n b , vom 25. Juni.

Was die nahende Erndtezeit aus ihrem Füllhorn schütten
wird, darüber läßt sich um so weniger etwas vorher destim-
men, als, eingedenk der Erndtewitterung des vorigen Jahres,
ein vor einigen Tagen erst aufgthörter Regen geeignet war,
jeden Propheten aus der Fassung zu schwemmen., üeber den
gegenwar t igen S t a n d der Gewächse in dieser Pro-
vinz kann man Folgendes sagen: Diejenige Getreideart,
welche im vorigen Jahre totalem Mißwachse unterlag, der
Weizen, -.erspricht jn Hiesem Jahre die allerlohn,?nbste zu
werden. Der Roggen steht mehr gut qls mittelmaßig.
Die späteren Sommersaaten liefen Gefahr, da sie bei'
wenig unterbrochene« Dürre b,'s zur Mitte dieses,Monats
gemacht wurden; jetzt aber sind sie kräftig aufgegangen.'
Früh Meter Le in , bei zwei Fuß Lange, schmückt sich schon
mit semrn blauen Blümchen. Nach dcm stattgehabten Futter-
mangel und Viehsterben sind an manchen Orten einzelne
Stücke der Sommerfelder, und zwar bei den Bauern, unbe-
stellt geblieben. Die Wiesen zeigen eine genügende Decke,
M i i ganz ausnehmender Fülle sind die Obstbäume aller
Gattungen begabt, obschon man'an einzelnen den Raub der
Raupen gewahrt. Nach den Folgerungen aus'der Gegenwart
darf man also allerdings einen gesegneten Herbst hoffen. —
Alle aus Litthauen eingehenden Nachrichten lauten, noch '
erfreul'chrr. 4-'
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G e l e h r t e Gese l l schat ten.

Iahres-Sitzungcn der Gesellschaft für Geschichte und
Merthumötunde der Ostseeftrovmzen auf dem

Schlosse zu Riga.
«liste vorberei tende am 24. Iunius. — Die, seit

der letzten Monatssitzung eingegangenen Geschenke bestanden
m Buchern, Händschriften, Urkunden, Münzen, dcr neuen
Speclaltharte von Livland in 6 Blättern und dtm Jahrgänge
I808 der Rigischen Anzeigen und waren dargebracht von dem
Herrn Ehrenbürger I . H. Zigra in Riga, von dem Herrn
Regierungsarchioar I . G. Zigra in Mitau, durch denselben
von dem Curländischcn Herrn Regierungsrathc Diederichs,
durch den Herrn Ritterschaftsnotair Baron Goswin Vudbcrg
von einer ungenannt sein wollenden Dame, durch den Herrn
Gouvernements-Schuldirector Dr. Napiersky von dem Herrn
Stadtgerichtsoirec.tor vi-> Paul Wigand in Wetzlar im Ra-
mm des dortigen Vereines für Gcjchichte und Rechtsalterthümer,
von dem correspondirenden Mitgliede der Gesellschaft, Acade-
miker, Staatsrath Peter von Koppen in St. Petersburg und
von der Livlaudischcn ökonomischen Societat. Außerdem
wurden der Versammlung mehrere eingegangene Aussätze vor-
gelegt und zwei Schreiben in Angelegenheiten der Gesellschaft
vorgetragen, die sich aller ferneren Schritte in Betreff des
einen enthalten und, dem Beteiligten den Regreß anheim-
stellen muß. Nach Z 6 der Statuten wurden zu Mitgliedern
aufgenommen folgende fünf Personen: Seine Ercellcnz, der
Rigischc Herr Kommandant, Generallieutenant Carl von
Mandcrs t j e rna , der Odrist beim Generalstabe in War-
schau, Graf Carl Heinrich Ludwig v. d. Osten-Sacken,
der EsthlandischeNitterschafts-Secretair^ Magister der Rechte,
Georg v. B r e v e r n in Reval, der Livländische Hofgerichts-
advocat Theodor Weise in Riga und dcr Privatlehrer Thilo,
Carl Hörne many,cbendasllbst.

Ein Antrag wegen Besetzung der, durch den Austritt
beö Collegienräths, Professors Dr. F. G. v. Bunge aus
dem Direc'torio in demselben erledigten Stelle wurde durch
Ballottement verworfen, und die Versammlung entschied sich
dahin, für's Erste die amtlichen Stellen dcr Gesellschaft m
so lanac als besetzt zu betrachten. bis die Statutcnzusähe,
welche der Hr. Präsident im Febr. d. I . dem Mimstcrio dcr
Volköausklärung übergeben hat, Allerhöchster Bestätigung gc-
würdiat sein werden, worauf eine Gencral-Vcrsammlung über
die Wiederbesctzung der gesellschaftlichen Wählämter bestim-
me« soll. Diese Statutenzusähe bestehen aus 3 Paragraphen
und bezwecken im Wesentlichen Folgendes: I) daß du Geiell-
schaft nicht bloß in der Iahreösitzung, fondern auch in den
MonütsMunaen Alles wahrnehmen, kann, was zu chrer Ge-

2) daß dcr Präsident, der Sccretair,
Bidliothecar und der Inspector des

Musmms künftig von drei zu drei Iahrc^, die Directoren
ab« von Jahr zu Jahr gewählt werden; Z 3 lautet: „Gleich
wie die Gesellschaft neue Mitglieder aufnehmen kann, so M
sie auch der N , solche Glieder aus ihrer Mitte zu en fer-
nn7welch ihrer Wirksamkeit hinderlich sind. Die Grün e
dieser Ausscheidung Werden in esner Versammlung der G felI-
schaft nach Vernehmung dcr Beteiligten geprüft, worauf de
'Gesellschaft in dcr nächstfolgenden Versammlung durch-üauoi.
tement und Stimmenm ehrhcitübcr die ̂ ntftrnung entsendet
Wer freiwillig zurücktritt, ist nicht vcrpflMet, seine Grunde
hiezu anzugeben." So sehr diese Bestimmungen auch m oem
Zwecke bex Gesellschaft und in dem Geiste dcr Statuten liegen,
so hat sie dennoch dieselben nicht ohne Höhcrc Samt,on m
ihre organischen Beschlüsse aufnehmen wollen. Sobald oie^
erfolgt sein wird, soll Alles wahrgenommen werden, was die
Würdc bor Gesellschaft und dle Ehre chrcr Mitglieder

42ste a l lgemeine feierl iche und öf fent l iche, am
25. Iunius, dem Geburtsfeste Seiner Majestät des Kaisers. —
Nachdem die Mitglieder der Gesellschaft und mehrere Gäste
sich versammelt hatten, eröffnete der stellvertretende Hr. Prä-
sident, Consistorialrath Beise, die Sitzung mit einer Rede,
in der er die Bedeutung der Gesellschaft als Erhalten'n und
Pflegerin des wissenschaftlichen Sinnes, Erzeugerin und Trä-
gerin des besseren Geistes hervorhob, auch auf die Humani-
tatsbildung hinwies, die dadurch befördert wirb, daß ein
reger litterärischer Verkehr mit den gelehrten Gesellschaften
des I n - und Auslandes stattfindet, und zuletzt noch 1?ie Be-
deutung des Tages als Staats- und Landesscst berücksich-
tigend, mit Wünschen für den Wonarchen und das Kaiser-
haus schloß, — Hierauf ließ er den statutenmäßigen J a h -
resbericht verlesen, und die am gestrigen Tage erwählten
Mitglieder proclanuren. Die Gesellschaft zählt gegenwartig
5 Ehrenmitglieder, 63 Stifter, 52 ordentliche und 4 corre-
spondirende Mitglieder, im Ganzen also 124 ihr ungehörige
Personen. Verstorben ist im Januar d. I . , der Livlänbische
Gouvernements-Procureur, Staatsrath Gustav George Pe-
tcrsen. Ihren Austritt haben angezeigt die Herren: Ober-
lehrer Rath K ü h n , Kirchspielsrichter Gustav v. Bubden -
brock, Di-. ,ne6. Ernst v. S i e v e r s , Ritterschafts - Notair
Baron Goswin B u d d e r g , Assessor-Rudolph v. B r ü m -
mer, Consul Schepeler, Polizeilieutenant Radecky,
Kaufmann Neren t . Die Bibliothek besteht aus 5650 Num-
mern. Die Doubletten sollen ausgetauscht werden. Der
Mühwaltung des Bibliothccars hat sich Hr. Kandidat- B u ch-
holtz zu großem Danke unterzogen. Das Museum bewahrt
in der archäologischen Abtheilung 46, in der plastisch-graphisch-
epigraphischen 28, in der diplomatisch - genealogisch - heral-
dischen 11 einzelne Merkwürdigkeiten von historischem I n -
teresse. Die numismatische Abtheilung besteht aus dem Schwe-
derschen Münzcabinet und den späteren Accessionen, in Allem
gegen 2000, meistentheils vaterländischen, Münzen in Gold,
Platina, Neugold, Silber, Bronze, Kupfer, außerdem Nach-
bildungen und Zinnabdrücken von Münzen, geprägten Metall-
stückcn, Münzzeichen u. s. w. Die Casse der Gesellschaft
besitzt 6 Livländische Pfandbriefe zu 100 N. S. M . , einen
Sparcassenschein von 50 R. S. M- und in baarem Gelbe
179 R. 63'/, K. S. M . Die Ausgaben der Gesellschaft im
letztverflossenen Societätsjahre haben 152 R- 2'/, K. S . M .
betragen. Hiemit schloß der Bericht. — Sodann wurden
verlesen von dem Herrn Obcrpastor T rey : 1) der zweite
Brief des Herrn Pastors Neu'enkirchen zu Ascheraben
über die bei Ascheraden im Frühjahre 1837 gefundenen Alter-
thumer. 2) Drei Aktenstücke (zwei Briefe und ein Vergleichs-
Instrument) zur Geschichte Job. Reinhold von Pattkull's,
aus der Treyschen Bibliothek. — Die nächste Zusammenkunft
wird öffentlich angezeigt werden.

Nniversitäts- unv Schulchronik.
Se. Majestät der Kaiser haben auf den Beschluß des

Comitv der Herren Minister am 13. Juni Allerhöchst zu be-
fehlen geruht, den Director der Sternwarte auf dem Seeberge
bei Gotha, Professor Peter Hansen, in dem Amte eines
ordentlichen Professors der Astronomie und eines Direktors
der Sternwarte dcr Dorpater Universität — als wozu das
Univ. - Conseil ihn erwählt — zu bestätigen. — Hr. Prof.
Hansen hat sein bisheriges Amt, in welchem er Encke's Nach-
folger wurde, seit 1825 bekleidet. Die von ihm für die
Englische Chronometer - Erpedition in der Nordsee auf dcr
Insel Helgoland im I . 1824 angestellten Beobachtungen nah
Etatsrath Schumacher in Altana heraus, dessen „ Astronomische
Nachrichten" (in Bd. 0, 7 , 9 —14) eine bedeutende Reihe
gediegener Abhandlungen von Prof. Hansen enthalten. Außer-
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dem hat derselbe herausgegeben: Ausführliche Methode, mit
dem Kraunhoferschen Heliometer Beobachtungen anzustellen,
nebst Cometen - Beobachtungen, mit solchem Instrument auf
der Sternwarte Seehera angesteltt. Gotha, 1827. ä. 1 I2S.

(! l i i ;(!ummynt2tl<> llo grillill«, siri«ci8llin;» comsiutiitwuo.
1930. ^. — Untersuchungen über die gegenseitigen Störun-
gen des Jupiters und Saturns, eine von der Königl. Acadc-
mi« der Wissenschaften zu Berlin gekrönte Prcisschrift. Ber-
lin, 1831. 4> 32(j S . — kliuä^m<:»til nnvl» mvesti^lNionl»
c»lI»itlV verZe, ^unm luuu i'vrlu«^»!; «ziliduz unnexn e«t
«nluliu ^rolilemÄti» nu!lt»ur cornorum. Outllu, 1638.
4. 331 ,,23.

I n Stelle dcS bisherigen Bibliothekars der Dorpater
Universitätsbibliothek, des emeritirten ordentlichen Professors,
Staatsrath Or. Morgenstern ist — nachdem die deshalb
getroffene Wahl des Um'v. - Conseils vom Hrn. Minister der
V. A. bestätigt worden — der ordentliche Professor der
Provmcialrechte Coll.-Rath v r . v. Bunge gttrctcn.

Se. Majestät der Kaiser haben auf den Beschluß des
Comitö der Hrn. Minister am 22. April Allerhöchst zu be-
fehlen geruht, die Festsetzung der von der Schlockschen
Hebräergemeinde vorgeschlagenen besonderen Steuer zum
Besten einer Schule in R i g a zu genehmigen, und dem Hrn.
Minister der V. A. die. wcitcre Anordnung wegen Einrichtung
der Schule anheimzustellen.

Se. Majestät der Kaiser haben auf den Beschluß des
Comite der Hrn. Minister am 9, Juni den, von dem Hrn.
Minister der V. A. vorgestellten Ustaw und Etat der adligen
Kreisschulein der StadtArens bürg Allerhöchst zu bestätigen
und zu befehlen geruht, sowohl dem Adel der Insel Ocsel
überhaupt, als auch insbesondere dem Landmarschall von
Burhöwden und dem Ehreninspector der Arensburgschen
KreisschuIevonGüldenstubbe, das Allerhöchste Wohlwollen
über den von ihnen bewiesenen Elfer für den allgemeinen
Nutzen und für dic Verbesserung des Schulwesens auf dieser
Insel zu eröffnen. Hiernach ist zu dem bisherigen Etat der
Kreisschule ein Zuschuß von 2000 Rbl. jahrlich aus dem
Rtichsschatze Allerhöchst bewilligt und v o r d e r Ocsclschen
Ritterschaft eine Summe von 4000 Rbl. jährlich bestimmt
worden.

Der Herr Minister der Volksauftlärung hat die Geneh-
migung dazu ertheilt, baß folgende Pr ivatschulen errichtet
werden können: in Riga eine mit einer Pension verbundene
Elementarschule für Knaben durch den Hauslehrer Julius
Po o r ten , eine mit einer Pension verbundene Töchterschule
durch Demoiselle Florine M a l i n o w s k y und nne mit einer
Pension verbundene Elementartöchterschule durch die Dcmoi-
selle EmmaTiedke; in Dorpat eine weibliche Lehr- und
Pensionsanstalt durch den Hauslehrer V res insky und eine
Elementartöchterschule durch dic Hauslehrerin Louise K ä m -
m e r l i n g ; in Walck eine mit einer Pension verbundene
Töchterschule durch die Hauslehrcrm Louise Schatz und in
Reval eine mit emcr Pension verbundene Elemcntartöchter-
schule durch die Madame Annette F r i e d e r i c i .

Zu Folge Anordnung des Hrn. Minister der V. A. vom
I I . Mai haben die Wittwe und dic unmündigen Kinder des
verstorbenen Weftnbergschen Elementarlehrers Coll. - Sccr.
Gööck die gesetzliche einmalige Unterstützung erhalten.

Der Herr Minister der V. A. hat am 18. Mai die Ge-
nehmigung dazu ertheilt, daß der Historienmaler Rosenberg
als stellv. außeretatmäßiger Lehrer des Zeichnens bei der
Russischen Kreisschule in Riga angestellt und ihm die Summe
von 300 Rbl. jährlich gezahlt werden könne.

I n Gemäßheit der Anordnung des Hrn. Ministers d.
V. A. vom 15. Mai ist der Cand'idat der St . Petersburg-

schm Universität Carl Kästner als Oberlehnr der histori-
schen Wissenschaften bei dem Mitauschcn Gymnasium ange-
stellt worden.

Ein Dirigi'render Senat hak mittelst Ukafes vom 22. Mai
den stellvertretenden Lehrer an der Elementarschule zu Hapfal
Carl J ü r g e n s im Schuldienste bestätigt und aus dem
kopfsteuerpflichtigen Stande ausgeschlossen.

Verzeichnis der uom 2 4 . J u l i b is zum » » . Dec .
R 8 » u auf der Un ivers i tä t D o r p a t zu Haltendon

Vor lesungen.

I, Theologische Facu l tä t .

Theologische Gncyclopädie und Methodologie, nach Hagen-
bach, an den bersten Wochentagen um 10 Uhr, <F. C.Ulmannv
1'. O. — Historisch-kritische Einleitung ins N. T . , nach
de Wette, am Montag um 5, Dienstag, Mittwoch und Freitag
um 3 Uhr, C. F. K e i l , 1». N. (1 . ; Auslegung der 1. Hälfte
der Evangelien-Synopsis, nach Noediger, 5mal wöchentlich
um 4, derselbe! Erklärung ausgewählter Abschnitte des
B.'s Hiob, Dienst, Donnerst, und Freitag um 5, derselbe.
— Kirchcngeschichte des alten Testaments,' nach Zahn, Dienst.,
Mittw. und Donnerst, um 9 Uhr, F. Busch, p. l ) . ; theo-
logische Litterargeschlchte, nach Harleß, Dienst., Mirtw. und
Donnerst, um 8 und Freitag von 8 bis 10,, derselbe. —
Christliche Dogmatik, 1. Thl., nach Nitzsch, Montag, Dienst,
und Donnerst, um 12 und Mittw. um 5 Uhr, A. Car l»
blom, Dr . ; Symbolik der protestantischen Confefsioncn, nach
Marhcineke, Sonnab. um 12, derselbe; Conversarorium
über die vorgetragenen Gegenstände, Sonnab. von 4 — l l ,
derselbe. — Homiletik, nach Schott, Mont., Donnerst,
und Freit, um 3, C. C. U lmann ; Pädagogik und Didactik,
2. Thcil, Freitag und Sonnab. um 1,0, derselbe.

II. Juristische FacuVtät. "
Einleitung in das Nechtssiuoium, namentlich in, das Rö-

mische Recht, nach Falck, 3mal wöchentl. um i t ' ühr, C- O.
v. M a o a i , I>. 0 . ; vergleichende Jurisprudenz, nach Anlei-
tung d.r Quellen, 5mal wöchentl. um 5, derselbe;, philo-
sophische Nechtslchre, nach Groß, 5mal wöchcntl. um 10,
C. E. O t t o , I '. U. — Deutsche Staats- und Rcchtsge-
schichte, mit Rücksicht auf Eichhorn, Dienst., Mittw., Don-
ncrstag, Freit, und Sonnab. um 0, F. G. v. Bunge, I ' . t t .
— Gemeiner Deutscher ordentlicher Civilproceß, mit Einschluß
der Modificationcn des provinciellcn Civllprocesscs, nach
Martin, 6mal wöchcntl. um l l , O t t o : Grtrajubicialpraxis
oder das Verfahren in nicht streitigen Civilsachen, nach Da-
bclow, 5nnal wöchcntl um 12, derselbe. — Kirchenrecht,
nach Grolman, 5mal wöchentl. um ^ l , v. M a d a i . — Das
practî ch^ Europäische Völkerrecht, nach Martens, an den 5
ersten Wochentagen um l» und Sonnab. um 11, E. <I. v.
Vröcker, l ' . (). — Geschichte des IMsischen Rechts von
der ältesUn Zeit bis auf den Swod, nach v.Neutz und Ewers
und den Quellen, limal wöchentl., E. S. T o b i e n , v r . ;
Russisches Privatrccht, 2r Thl., nach dem Swod, 6mal wöch.
um I I Ul r und in 2 noch zu ernuttelndcn Stunden, A. u.
Reutz, l ' . ( ) . ! Russisches und allgemeines Criminalrecht in
einer »gleichenden Vorlesung für Diplomaten, nach dem
Swod, an den 5 ersten Wochentagen, um 12, derselbe;
Russisches Criminalrccht, nach dem Swod, an denselben Tagen
um 3, N. B a r o n Ungern S t e r n b c r g , I)r.> Russischer
Criminalproceß, nach dem Swod, m I noch zu bestimmenden
Stunden, derselbe; Polizelwisscnschaft und Russisches Po-
lizeirecht, jene nach Harl, dieses nach dem Swod, v. Vröcker.
— Liv- und Esthlandisches Familien« und Erbrecht, nach
seiiem Handbuche, Dienst., Wittw. und Donnerst, um «, v.
Bunge ; Curland. ordentl. und summarischerCivilvrocesi, nach
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dm Curl. Rcchtsquellm, Mont., Dienst., Donnerstag und
Freit, um 6., Tob ien . — Die Disputir- und exegetischen
Uebungen seiner juristischen Gesellschaft wird Sonnabend von
4 — 6 iirivülizzime leiten Otto.

M . Medicinische F a c u l t ä t .
Anatomie, 2. Th l . , nach seinem Handbuche, 6mal wö-

chentl. um 10 Uhr, A. Hu eck, I ' . 0 . 7 Osteologie und Syn-
desmologie, nach Hueck, Dienst., Mittw. und Donnerst, um 9,
F . H . Widder, 1'. k. (»., die Secirübungen wird täglich
3 ? " « ^ " " ^ ^"en derselbe.- vergleichende Anatomie, nach
R- Wagner, Mont. , Dienst., Donnerst, und Freit, um 3,
A . W . Vo l kmann p . 0 . — Pharmakologie, 2r Thl.,, nach
Sobernheim, an den 5 ersten Wochentagen um 4 und Sonn-
abend um 11, I . F. E r d m a n n , p. 0 . ; Rcceptirkunst mit
praktischen Uebungen, Mittw. und Sonnab. um 3, derselbe;
Diätetik, nach Klose, Dienst, und Freit, um 10, G. F. I .
G a h m e n p . (). — Allgemeine Pathologie, nach Stark, Mont.,
Dienst., Donnerst, u. Freit, um 5 , V o l k m a n n ; , die Lehre
von den acuten Krankheiten, nach Naymann, Mont.', Dienst.,
Mittw. und Freit, um 5, Donnerst, und Sonnab. um 10,
S a h m e n ; therapeutische Clinik, täglich um I I , derselbe.
— Theoretische Chirurgie, I r Thl. nach Chelius, 6mal wö-
chentl. um 12, N. P i r o g o f f , I ' . l ) . , operative Chirurgie,
nach Velpeau, 2r Th l . , 3mal wöchentl. um 3 , derselbe;
chirurgische Vlinik, täglich um 10, derselbe. — Geourts«
hülfe/2r Th l . , nach Busch, 5mal wöchentl. um 8, P. U. F.
W a l t e r , 1'. 0 . ; , Pathologie und Therapie der Weiber-
krankheiten, nach Jörg, eben so oft um 4, derselbe; gc-
burtshülfliche Clinik, täglich um ^ derselbe; geburtshülf-
liche Uebungen am Phantom, Mittw., und Sonnad. um 5,
derselbe. -^ Militair? Medicinal - Polizei, nach Niemann,
Dienst, und Freit, um 5, H. K ö h l e r , Dr. — Geschichte
der Medicin, nach Htcker und Choulant, 5mal wöchentl. um
4, derselbe. — Lateinisches Disputatorium über medicin.
Gegenstände, Erdmann. (Schluß folgt.)

Nepertorium Ver Tageschronik.
L i v l a, n d. ,

Nach R iga hatten bis zum I . Juni aus dem Innern
des Reichs 300 Strusen Roggen, 150 Hanf, 206 Hanssaat,
63 M/Hl, die übrigen 724 Hafer, Gerste, Taback, Talg,
Seife, Glas, Elsen und Matten gebracht. Die Zahl der im
voriacn Jahr angekommenen Struscn und Flußfahrzeuge war
bereits um 472 übertroffen. - - Bis zu demselben Tage
waren 333 Schiffe mehr angekommen,, als,,m Jahre 1838,
nämlicl, 617, und von den mit denselben eingeführten Waaren
v3o l l t 52>5 Pud Sandzucker, 5754 Pud Caffe, 347,310
Pub Salz, 2?08> Tonnen Häringe, W 5 Pud^ Taback,

uo »aumwvul, Wanufacturwaaren für 420,882 R.,
. « ^ . . f ü r ^ M I R. Gewürze für 98,191 N., Metalle für
'"? 367 3! . 028 Steckan Cognac und Arac, 22,^53 Vout.
^ . « " ^ / u n d Bourgogncrwein, 401 Bout. andere Wein-

!) Stekan Portcr; in Allem für den Werth von
t — Mi t 42ti Schiffen waren bis zum 1. Juni

484,233 Pud Flachs, 10,142 Pud F lachste ,
Pud Hanf, 37,541 Pud Hanfhcede, 10,595 Pud

R

Werth-von'15>514,6Uft Rbl. ^- Mehr als M ^
sind ausgeführt: 250,157 Tschttw. Getreide, 42,o9.'T,chctw.
Hanfsaat, 30,1l«Pud Hanfbecdc, 10,075 Pud Oel, 129? Pud
Taback; im Ganzen für 5,497,648 mehr. Weniger da^gc-,
als 1838: 144MI Pud Flach«, 57,969 Tfchctw. Einsaat,

1999 Pub Flachshecde, 880 Pud Talg, 600 Pud Hanf, und
Holzwa'aren für 70,990 R. B. (D. Handelsztg. Nr. <l7.)

?lus R iga geht vom 30. Juni an, wahrend der Dauer be.r
Badezeit am Seestrande, nach dem Badeort Dudbe ln eine
Di l igence am Freitag, Sonnabend (zweimal) und Sonntag
ab, und kehrt von dort am Sonntag und Montag zurück.
Für die Hinfahrt zahlt die Person 1 Rbl. S . und eben so
viel für die Rückfahrt. (Rigasche Anz. Stck. 25.)

Arensburg. Daß der frühere Eigenthümer des an
der Oeselschen Küste gestrandeten Englischen Schiffes
„ F a l k l a n d " bei derEinlösung desselben nach bewerkstelligter
Flottmachung und Reparatur für' 30,000 Rbl. B. A. keines-
weges übervorthellt worden,- wie die HH. Mitchell <ö Comv.
zu glauben scheinen (s. Inland Nr. 25. Sp.398), hat Herr
Collcgiensecretair C. Liccop, Secretair des Arensburgschen
Zollamts, als Verfasser des Artikels über die geschehene Ein-
lösung jenes Schiffs (s. Inland Nr. 23. So. 368) durch Dar-
stellung der Schwierigkeit des Flottmachens und durch Auf-
zählung der bedeutenden, an dem Schifföwrack bewerkstelligten
Reparaturen in Nr. 72 der Rigischen Ztg. unwiderleglich
darzuthun sich bemüht.

E st h l a n d.

Won Reval nach St . Petersburg und von hier dorthin
sollen mit den zwischen diesen Städten gehenden D a m p f -
schiffen gewöhnliche Br ie fe und Kronspackete, aufwelchen be-
merkt ist: „mit dem Dampfschiff", unabhängig von der Landpost,
einmal in der Woche abgefertigt werden. — Der „Fürst
Menschikoff" ging am 8. Juni mit 121, der „Storfursten"
am 15. Juni mit N6 Passagieren von Cronstadt nach Reval
ab, von wo das ersterc Dampfschiff in 18 Stunden ^ , das
letztere 39 Passagiere dorthin gebracht hatte. (D. Handelsztä.
Nr. 46 und 48. Reval. »och. Nachr. Nr. 26.)

C u r l a n d.

Der Curlandische Manufactur-Korrespondent, Collegien-
Assessor, Canzleiinrector und Ritter I . de la C r o i r in
Mitau hat, als Kompagnon des Hrn. Friedrich Rohmann,
dem von dem Odessaschen Kaufmann I . Isnard das ihm er-
thellre Privllegium aus die Verbreitung und Anwendung der
Fabricatio.n der von demselben erfundenen Erdschlag-
ziegel außer, andern Gouvernements auch für Liv-, Esth-
und Curland übertragen ist (f. Inland Nr.23. Sp.368), —
in einer, Nr. 47 der Mitauschen Zeitung beigelegten Bekannt-
machung Notizen über dir verschiedenen Bauarten der aus
Erde aufgeführt werbenden Gebäude gegeben, die Nachtheile
des Baues mit Rohziegeln, aus Flechtwerk und Lehm, des
Weiler- und PlMams geschildert, dargethan, daß die ange-
führten Mangel bei dem Bau mit Erdschlagziegeln nicht statt-
finden, und welche Vorzüge diese vor allen andern Bau-
materialien haben; dann die Größe und Verhältnisse der
Erdschlagzittel-Maschine nach Russischem Maaßc genau be-
schrieben, die Ar t , wie dieselbe aufzustellen und anzuwenden
ist, nachdem die Erde gehörig vorbereitet worden, ferner An-
leitungen zum Aufführen der Gebäude aus solchen Ziegeln
gegeben,' und das günstige Resultat seiner Versuche, in Er-
mangclung von Damm- ober Iungfererde Erdschlagzicgeln aus
reinem Lehm, lehmiger Erde und lehmigem Sande darzu-
stellen, mitgeteilt, mit der Einladung, die Maschine und
Darstellung der Ziegel bei ihm in Augenschein zu nehmen.
Sein Versprechen, im April dieses Jahres ein Gebäude aus
Erdschlagziegeln in einem seiner Gärten in Mitau aufzu-
führen, vermochte Hr. de la Croir nicht zu erfüllen, weil die
Werkmeister aus Odessa erst am I .Mai anlangten, und tuvor
die jetzt in vollem Gange befindliche Maschine erbauen
mußten. — I n einem, n:i? Nr. 51 der Mitauschen Zntung
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vertheitten Anhange zu der Erwähnten Bekanntmachung sind
die Preist und Bedingungen für. die Berechtigung, Erdschlag-
ziegeln darstellen zu dürfen, um die gemeinnützige Erfindung
Hes Hrn. Isnard möglichst zu verbreiten, folgendermaßen
ermäßigt: Der Besitzer eines Gutes, welches bis 50 Gesinde
enthält, hat für jeden Wirty 2 Rbl. S. M- zu zahlen, ent-
hält das Gut 50—lAVGesinde 1' / . Rbl., 100—150 Gesinde
! >/2 Rbl., 150—175 Gesinde l ' / . Rbl., mehr als 175 Gesinde
1 Rbl. S. für d n Wirth, für ein Modell der Maschine
5 Rbl. , für eine Maschine nebst vollständigem Zubehör
50 R. S . M . Der Acquirent der Berechtigung hat sich zu
reuersiren, von derselben nur im Bereiche seines im Berech-
tigungsschein zu denennenden Gutes Gebrauch zu machen.
Wil l ein solcher einigen seiner Leute Gelegenheit «.eben, die
Erbauung der Maschine, als auch die Darstellung der Erd-
fchlagziegcln practisch kennen zu lernen, so können sich diese
Leute, mit Erlegung von 10 R. S . für den Mann, in der
Werkstatt? des Herrn de la Croir beschäftigen und alles Er-

^ forderliche absehen, ohne jedoch daselbst Quartier und Bekö-
stigung zu erhalten. — Es haben schon mehrere Gutsbesitzer,
nachdem sie die Erdschlagziegeln darstellen gesehen, partielle
Berechtigungen auf deren Fabricatlon acquirirt,,und auch
Maschinen gekauft, so daß es keinem Zweifel' unterliegt, daß
auf ihren Gütern wahrscheinlich - noch < im Laufe dieses Jahres
schöne Gebäude aus Erdschlagziegeln entstehen werden. Herr
Kreiörichter v. Bolschwing in Goldingen hat die Aufstellung
einer Erbschlagziegel-Maschine auf seinem Gute Pelzen ge-
stattet, sich auch zur Entgegennahme von Bestellungen der
Maschinen und Modelle, so wie der zu zahlenden Prämien ic-
bereit erklärt. — Für Livland hat dieses Geschäft Herr
Rathsherr Emmers in Dorpat übernommen. — Das Ner-
haltniß der Kosten 'der Erdschlagbauten zu denen der Neller-
dauten ist bereits im Inlande Aahrg. I M . Nr. 37. S p . M
lgg,>) genau auseinandergesetzt.

Nach I l l u r t und dessen Kreis sind B r i e f e nicht mehr,
wie bisher, über Iacobstadt, sondern über Dünaburg zu
adressiren. (Curl. Amtsbl. Nr. ^ . )

Mrssnalnstifen.
I. Anstel lungen. Der am Iy. Februar aus der

Schule der Cioil-Ingenieure nach Beendigung des Lchrcursus
mit der 14. Rangclasse entlassene Julius v. Ko r f f ist im
Eurlandischen Gouvernement, auf dessen Kosttn. er in jener
Schule erzogen worden, als jüngerer Ingeqiiur angestellt. —
Von den übrigen aus der Civil - Ingenieurschule bereits ent-
lassenen und m der Jurisdiktion des Ministeriums des I n -
nern angestellten Ingenieuren befindet sich auch einer in Liv-
land und einer in Esthland. (Journal des Minist, des Inn .
1839. Nr. 3. S. 6V.)

II. Beförderungen. Zu Collegienassessoren:
Das Mitglied des bri der 2. Abtheilung der eigenen Canzlei
Sr . Kaiser!. Majestät errichteten Revisionscomtt« der Local-
gesctze der Ostseeprovinzen, derSecretair des Wier - Ierwschen
Manngerichts Dr. Carl Julius Paucker, und der dieser
Abtheilung zugezählte Titularrath Ba ran ius zur Velahnuna,
der Leistungen des ersteren bei Durchsicht und Berichtigung
des Swods jener Gesetze, und des letztern bei Übersetzung
desselben ins Deutsche.

I I I . Orden. Zur Belohnung der Leistungen bei der
Durchsicht und Berichtigung des Swods der Localgesctze der
Ostsceprovmzen hat den St. Annenorden 2. Clasle mit

der Kaiser l ichen Krone das Mitglied des bei der 2.
Abtheilung der eignen Canzlei Sr. Kaiser!. Majestät nieder-
gesetzten Revisions-Comit«, der Vicevrasident des Livlanbischen
HofgerichtsA.v. Löw is , denselben Orden ohne K a i -
serliche Krone das Mitglied desselben Comit<>, der Rigische
wortführende Bürgermeister T i m m , ferner denselben
O r d e n 3. Classe die Mitglieder desselben Comit«;, der
Rathsherr des RevallMn Magistrats Gons ior , der Ober-
fecretair des Mitaufchen Magistrats Borchers und die
Beamten der 2. Abtheilung der, genannten Canzlei, Collegien-
secretair S k a r i a t i n und Wa lu jew erhalten. Der S t .
S tan is tausorden I . Classe" ist dem wirkl. Staatsrath,
älteren Mitgliede der 2.' Abtheitung d,er eigenen Canzlei Sr.
'Kaiser!. Majestät P l i ß o w für eifrigen Dienst und ausge-
zeichnete Leistungen bei Abfassung des obenerwähnten Swods,
und derselbe Orden 3. Classe dem Livländ. Landrath
Graf Stack elberg und dem beim Ministerium der Reichs-
domaimn befindlichen Obristen L i l ien fe ld für ausgezeich-
neten Diensteifer bei Erfüllung der von der 5. Ahtheilung der
eigenen Canzlei'Sr. Kaiserlichen Majestät erhaltenen Auf-
trage verliehen. -' ., , ' - - '

lV . 'Ge l ^g rä ' t i f i ca t i ' on 'en ' s i nd außer den oben-
genannte.« Belohnungen für die daselbst erwähnten Leistungen
zu Theil geworden: dem <Riqischen, wortführcnben Bürger-
meister T i m m eine von 4000 R>, und dem Mannaerichts-
stcrttair 0r . Paucker eine von ^000 R. N. A.

E r k l ä r u n g .
I n mehreren NummlrN des Inlandes, haben Berichte

über die im «Februar dieses Jahres tn Esthlnnd stattgehabten
'Landtagsverhandlungen gestunden. Dc> die Leser dieses Blattes
vielleicht dergleichen Einsendungen als eine wenigstens halb-°
officielle Verossentlichung ansehen könnten, so sehe ich mich
veranlaßt, diesem Irrthume durch die Erklärung vorzubeugen,
daß die Landtagsordnung ausdrücklich eine Veröffentlichung
der Verhandlungen ohne Genehmigung der bezüglichen Auto-
rität den Landtagsglicdcrn^erbictet/ somit also bei dem er-
wähnten Mangel sich leicht Unrichtigkeiten in solche Bericht?
einschleichen können. Dieses ergiebt sich in vorliegendem Falle
aus der unrichtigen Auffassung em.s den EMandischen
Bauernstand betreffenden Antrages, der als ein „Antrag
wegen Beschränkung der Freizügigkeit der Bauern" in Nr. 14
des Inlandes aufgeführt wird, — während wedlr die Ritter-
schaft, noch der Antragsteller, eine Beeinträchtigung de-Rechte
des Bauerstandes beabsichtigen konnten, sondern vielmehr nur
eine festere Gestaltung der Gemeinden, so wie eine gesicher-
tere Stellung -des Bauern und eine Consolidicung seines hier-
aus erwachsenden verbesserten moralischen und wissenschaft-
lichen Zustandes, Gegenstand des bezüglichen Antrags waren.
Es sind also Berichte und Co'rr/svondenz-Nachrichten über
Landtagsvcrhandlungen der Esthländifchcn Ritterichaft, sobald
sie nicht auf gesetzliche Weise veröffentlicht worden, auch nicht
als ofsicicll anzusehen.

R. v. Pa t ku l ,
Esthlandischer Nitterschaftöyauptmann.

Ber i ch t igung : I n Nr. 25. Sp. 394 Z. 17 von unten
lies: Prov inc ia lsnnode durch Versammlung weniger
Pröbste und Predigerger — siatt Consistorialjuridic lc.

I m Namen des Generalgouvernements von Liv-, Esth- und Curlanb gestattet den Druck: C. W
Dorpat, den 4. Juli 1839. (Gedruckt bei Lmbfors Erben in Dorpat.)

Censor.
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a s n a n b.
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Geographien Statistik und Uitteratur.

Vierter Jahrgang.

I n h a l t : ' l . Carl Otto Transehe von Roseneck. Sp. ^33. — I I . Bildung eines eisernen Kapitals für die Stabttöchter-
töchterschttle in Iacolistadt. Sp. 439. — Correspondenznachrichten: aus Riga. Sp. 441. 2luS Dorpat. Sp. ^44.
2lus Mitau. Sp. ̂ 5 . Aus Libau. Sp. ^^5. — universitäts- und Schulchronik. Sp. ^ 6 . — Mepertorium der
Tageschronit: Curland. Sp. 44s.

l. Carl Otto Transehe von Noseneck.
(Beitrag zur Characteristik desselben.)

N i e man auch über die Verhältnisse und Inter-
essen unsers Vaterlandes denken und urtheilen, aus
welchem Standpunkte man dieselben immerhin be-
trachten mag; so viel wird von jedem Unparteii-
schen und Wohlwollenden mit voller Anerkennung
zugegeben werden müssen, baß ein Wirken,, wie das,
von dem ich hier eine Skizze entwerfen w i l l , als
ein durchaus tüchtiges zu bezeichnen sei, weil es
nach einmal als zweckgemäß erkannten Principicn,
das Wohl unsers Vaterlandes mit fester Beharr-
lichkeit und unerschütterlicher Willenskraft fest zu.
gründen strebte. — Es ist schon an und für sich
ein nie dankbar genug anzuerkennendes Verdienst,
wenn ein so eminenter Geist wie Transehe, ausge-
rüstet mit den gründlichsten Kenntnissen und der
möglichsten practischen Tüchtigkeit, statt auf der
glänzenden Laufbahn des höhern Staatsdienstes nach
den höchsten bürgerlichen Ehren und Auszeichnungen
zu streben, sein ganzes Leben, alle seine Kräfte und
Talente mit wandelloser Treue und unerschüt-
terlicher Beharrlichkeit der Provinz widmet, die ihn
gebar; und in einen Wirkungskreis sich bannt, der
seine Handlungen mit keinem fremden Glänze um-
aiebt und verhüllt, sondern ihnen nur ihre selbst-
ständige Geltung sichert und ihren Lohn allein ,'»m

dem Bewußtsein erfüllter Pflicht garantirt. — Eine
Entsagung, die nur'den edelsten Gemüthern eigen
und zwar um so schwerer ist, je größer im Entsa-
genden die Fähigkeit und die Kraft sind, im weite-
sten Wirkungskreise wohlthätig zu schaffen. — Des-
halb eben verdient eine solche Entsagung die dank-
barste Anerkennung derjenigen, denen aus der Wirk-
samkeit des Edlen im beschränkten Kreise reicher
Nutzen entsproß. Solch ein Edler war C a r l
O t t o T r a n s e h e von Noscneck .

Die Familie Transehe stammt aus den Spani-
schen Niederlanden. von wo der Stammvater der-
selben Elias Transrpe, vor der Inquisition flüchtend,
nach Lwland kam, und im Lemsalschen Gebiete sich
niederließ. Aus seiner Ehe mit einer von Blenrken,
wurde Gerhard Transehe geboren, der Prediger zu
Schrunden in Curland und Beisitzer des fürstlichen
Consistoriums, auch zuletzt Senior des ganzen Cur-
ländischen Ministeriums war. Seine zweite Frau
Anna Sophie Fidler gebar ihm am 9. September
4389 in Schrunden einen Sohn Jochim oder Joa-
chim Transehe, der erst in Ehurbrandenburgischen,
dann in Braunschweig-Lüneburgischen Diensten'stand,
4ß27 aber diese erst mit Dänischen und sodann 4631
mit Schwedischen verwechselte, da ihn der große
Gustav Adolph am 6. Mai des letztern Jahres zum
Hofrathe und Residenten am Berliner Hofe ernannte
Nähere Nachrichten über ihn und sein schriftstelleri-
sches Wirken findet man i n : Hupel's nord. Misc.
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Stck. XV. S . 676, Gadebusch Livl. Bibliothek, Bd.
3 S . 230 und Necke und Napierskv's Schriftsteller-
lericon, Bd. 4 S . 387. — Am 9. Ottober 1641
wurde er unter dem Namen von Roscncck in den
Schwedischen Adelsstand erhoben und als Besitzer
des Gutes Kroppenhof in Livland wahrscheinlich
damals schon in die Livländische Matrikel aufgenom-
men. Er starb am 6. December 1673. — Zwar
soll nach Stiernmann's Matrikel S . 343 fg. schon
mit seinem Sohne Joachim Joachims Sohn Trau-
sehe von Noseneck, der 1633 in Berlin geboren am
23. Febr. 1688 starb, dieser Zweig im männlichen
Stamm erloschen sein; indessen hat nach der Liv-
ländischen Matrikel von 1742 sich der Livländische
Zweig als 16ti3 geadelt, bei der Matrikelcomnussion
legitimirt, und war damals auf der Arende Lutters-
hof und Ludenhof befindlich. Dieser Zweig führt
dasselbe Wappen mit jener Schwedischen Branche,
und stammt nach einer Notiz in Hupel's nord.
Misc. St . XX. S . 233 und neue nord. Misc.
Stücke X I I I . und XIV. S . 532 von dem Valerius
Transche ab, der am 23. September 1663 sein
Wappen in Schweden renoviren ließ, und ein Bru-
der jenes Joachim Transehe von Noseneck gewesen
zu fein scheint, dessen Mutter Anna Sophia des
Valerius Fidler Tochter war, und muß zugleich mit
seinem Bruder geadelt worden sein.

Nach einer cigenhändigen^Notiz des verstorbenen
Landraths C a r l O t t o T r a n s e h e von R o -
seneck, die mir von seinem ältesten Sohne zur
Benutzung witgechcilt worden ist, war Joachim von
Transehe Erbgescsscn auf Epkhof in Curlcmd und
zeugte mit Margarethe vsn Buchholtz den Valerius,
Oesterreichifchen Hauptmann; dieser mit Elisabeth
Schwerin den Matthias, Polnischen Ma jo r ; dieser
mit Anna von Gobelin den Gerhard, herzoglich
Curländischcn, nnchmals churfürstlich Brandenburgi-
fchen Rath , einen nicht unberühmten Diplomaten;
dieser mit Anna Sophia von M i t den Valerius,
Schwedischen Generalrevisionscommissär, dessen Denk-
mahl in der Stadtkirche zu Pcrnau befindlich; dieser
mit A'gncte von Bremen den Ernst Johann, Capi-
tain in Schwedischen Diensten; dieser mit einer von
Vockum den Lieutcnant'Alnander zu Goldbeck; dieser
mit Margarethe Elisabeth von Koskul den Otto
Johann, Obristlientenant, Erbherr zu Selsau und
Kronenhof und der Erlauschen Güter. Derselbe
war auch später und bis an seinen Tod Adelsmar-
schall des Wendenschen Kreises. Er vermählte sich
mit Sophie Helene gebornen Baronesse «von Ige l -
ström, Tochter des Obristlieutenants Dtto Reinhold
Baron von Igelström zu Selsau und einer Tochter
des Landraths und Oberconsistorialpräsidentcn von
Wolffenschild.

Aiw dieser Ehe wurde C a r l O t t o T r a t t -

sehe von Noseneck am 12. Ju l i 176!. auf dem
väterlichen Gute Selsau im Wendcnschen Kreise
des Herzogthums Livland geboren. Den ersten Un->
terricht erhielt er von Privatlehrern oder sogenann-
ten Hofmeistern, an die noch der Greis herzlich
und mit freundlicher Würdigung zurückdachte. Diese
Führer seiner Jugend waren: S a l z m a n n , der
als Prediger zu Trikaten in Livland starb; Schmidt ,
später und bis an seinen Tod Superintendent in
Schmalkalden; D a u p h i n und K ö n i g . Der
ledere starb als Nechtsgelchrtc und Advocat in
Niga. I m Jahre 1776 kam der fünfzehnjährige
Transche auf das Pädagogium zu Kloster Bergen
bei Magdeburg, einst als Schulanstalt mit Necht
berühmt, und bezog, nachdem er dort seine Schul-
studien beendigt hatte, 1779 die Universität Göttin-
gen, von wo er 176». nach Leipzig ging. — Sein
eigentliches Studium war Rechtswissenschaft, zugleich
aber trieb er fleißig und gründlich sowohl die alten,
als mehrere neue Sprachen und eben so studirtc er
Staatswirthschaft, wo Adam Smith vorzüglich sein
Leitstern gewesen zu sein scheint. Wenigstens hing
er, mit allen altern und später« Systemen der Na-
tionalöconomie innig vertraut, stets den Lehren und
Grundsätze« des großen Vritten treu an.

Nach beendigten Studien unternahm Transehe
— während der Jahre 1782 nnd 1783 — eine
Neise durch Deutschland, I ta l ien, die Schweiz und
Frankreich, allein diese große Reise betrachtete er
nicht als eine bloße Erholung nach den ernsten
Studien der Universitätsjahre, sondern, sie wurde
ihm das Mittel zu einem neuen, an Früchten reichen
Studium des Menschen und der Völker. I n sein
Vaterland zurückgekehrt, mochte er nicht müssig gehn,
sondern es galt ihm, die aufSchuleu und Reifen er-
worbene Theorie und Erfahrung ins praktische Le-
ben zu verpflanzen, mit den Institutionen, Rechten
und Berechtigungen und mit dem Herkommen der
Hcimath so vertraut zu werden, daß er die allge-
meinen Rechtslehren und Principien auf den engern
Kreis des provinciellen Daseins richtig nnd folge-
recht anzuwenden vermöge. Und so trat er bereits
1733 als Auscultaut beim Livländischcn Hofgericht
in den Staatsdienst. — Noch in demselben Jahre
und yvar am 29. September 1783 wurde er zum
Assessor des Wolmarschen Kreisgerichts erwählt,
und blieb in diesem Amte bis zum 7. October
1766, wo er als Assessor in das Nigische Obcrland-
gericht trat, und durch die am 6. Dcccmber 1789 erneu-
ete Wahl bis 1791 in diesem letztern Amte blieb.
Mißverständnisse und Uneinigkeiten mit dem Präsi-
denten des Oberlandgerichts zogen ihm auch den
Unwillen des obersten Chefs der Provinz zu ; und
wiewohl höhern Orts seiner Thätigkeit und seinem
Werch die vollkommenste und ehrenvollste Anerkennung
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wurde, fand er sich doch veranlaßt, sobald cr dieser
sich versichert hatte, seine Entlassung zu nehmen,
wozu ihn auch wohl der Umstand veranlaßt haben
konnte, daß mittlerweile sein Vater im Jahre 1791
gestorben wa r , und er nunmehr den Besitz der vä-
terlichen Güter Selsau, Kroneuhof u. s. w. antre-
ten mußte. * )

Die nächstfolgenden drei Jahre benutzte Tran-
sehe zu Reisen in Deutschland, in der Schweiz, in
Holland, England, Nord-Amerika, Guiana und West-
indien; und wenn der reife Mann in den beiden
ersten Ländern Gelegenheit hatte, frühere Ansichten
über dieselben bei dieser zweiten Reise zu berichtigen
oder zu bestätigen, so eröffneten ihm die letzter«,
zumal das jugendkräftig emporstrebende Nord-Ame-
r ika, ein interessantes Feld zu neuen, belehrenden
Studien, und gewiß fiel dort so manches befruchtete
Samenkorn in seine empfängliche Seele, das fort
und fort keimend und wachsend, endlich der gelieb-
ten Heimath bleibenden Gewinn brachte.

Damals stand der große und cdlc George Wa-
shington, als Präsident, an der Spitze des Freistaa-
tes, den er mit Weisheit, Tugend und Würde re-
gierte, und ihm zur Seite der geistvolle, beredte
und aufgeklärte Hamilton, sein Freund, und einer
der größten Staatsmänner Nord-Amerikas. Tran-
sehe lernte beide Männer kennen, und sprach in
seinen späten Jahren noch mit hoher Begeisterung
von ihnen. Benjamin Franklin fand er nicht mehr,
er war schon 1790 hinübergegangen.

Hierauf kehrte Transehe im Jahre 1793 nach
Livland zurück, und wurde schon am 4. December
desselben Jahres von dem Vertrauen seiner Mi t -
brüder zu dem wichtigen Amte eines, Adelsmarschalls
des Wendenschcn Kreises berufen; und als der in
Gott ruhende Herr und Kaiser Paul I . , mit Auf-
hebung der Statthalterschaftsverfassung, den Ost-
secprovinzen ihre alte Verfassung huldreich wieder-
gab, wodurch die Acmter der Adelsmarschälle ein-
gingen , trat Transthe am 20. Januar 1797 als
Assessor in das wiederhergestellte Livländische Hof-
gericht, wurde auch am 31 . Januar 1797 zum
Adelsdcputirtcn des Wcndenschen Kreises erwählt.
Diesem wichtigen Amte stand er von 1797 bis 18 l8
vor, immer von neuem dazu auf öffentlichem Land-
tage durch die Wahl seiner Mitbrüdcr berufen. —
Zugleich war er von 1799 bis 1802 Curator der
Dörptschcn Universität und vom 9. Juni 1801 bis
4808 Landrichter des Wendenschen Kreises.

')Nach einer Notiz des Hrn. Collegienassessors Moritz
Baron von Wrangell joll Transthe am 4. October !78F
Wen'oenscher Krcisrichter geworden sein, allein weder m
der Dienstliste, noch in der eigenhändigen Notiz des Ver-
ewigten geschieht dessen Erwähnung, auch war er noch
h,s 1786 Assessor des Füolmarschen Kreisgerichts.

I n Begleitung seiner Gattin reiste er in diesem
letztern Jahre wiederum ins Ausland, um seine
beiden ältesten Sohne nach Iverdün in die Pesta-
lozzischc Erziehungsanstalt zu bringen, und lebte
hier mehrere Monate auf dem, unfern Werdün
reizend gelegenen Landsitze des Herrn Heinrich Frie-
drich von Brackcl, eines Sohnes desjenigen Frie-
drich Casimir von Vrackel, der 1751 als Adjutant
des Marschalls von Sachsen Curland verließ und
sich in der Schweiz ansiedelte, und seiner Gemahlin
M s . Kinloch, Tochter eines Schottischen Varonets.
Der Verewigte erinnerte sich gern dieser Zeit, und
war mit dem nur drei Jahre jungem Brackel innig
befreundet. Später wiederholte er im Jahre 1810
die Reise nach Uverdün, in derselben Begleitung,
um die beiden nächstfolgenden Söhne derselben be-
rühmten Erziehungsanstalt anzuvertrauen. Dort wurde
ihm eine Tochter geboren. Zu Pestalozzi hatte
sich ein inniges Verhältnis festgestellt, dessen in
Pestalozzis Leben herzlich gedacht ist..

Die dräuenden Gewitterwolken des großen Völ-
kerkrieges ̂  der das Französische Uebergewicht in
Europa brach, veranlagte auch Transehe, im Herbst
1811 mit den Seinigen nach Livland zurück zu kehren,
wo ihn dasselbe Vertrauen der Mitbrüder empfing,
aber auch ^u neuen schwierigen und mühevollen
Aemtern berief. Auf dem öffentlichen Landtage im
Jahre 1812 wurde cr zum Director der Lettischen
Distrikts - Direction des Creditvereins der Livländi-
schen Gutsbesitzer erwählt, und auf dem Landtage
im Jahre 1813 noch einmal zu demselben Amte auf
die nächstfolgenden drei Jahre bis 181Y berufen;
zugleich war cr 1812 und 1813 Mitglied des
Kriegscomitch der die crtraordinären Prästanden, die
jene schwere Zeit nothwcndig machte, zu ordnen
und zu repartiren hatte, damit sie dem Einzelnen
nicht zu drückend sielen. Auf dem öffentlichen ordi-
nären Landtage 1818 aber wurde er zum Landrathe
erwählt, wobei der versammelte Adel der Provinz,
in besonderer Berücksichtigung und Anerkennung
seiner Verdienste um das Vaterland, die Ausnahme
gestattete, daß er zugleich mit seinem Schwiegerva-
ter, im Landrachscollegium sitzen durfte, was eigent-
lich nach Inhal t der Landtagsordnung untersagt ist,
und vordem nur zweimal, ebenfalls als ausdrück-
liche Ausnahme war gestattet worden, bei den Land-
räthen Mengden und Vudberg. Auf demselben
Landtage wurde er auch Overdirector des Creditvereins
der Livländischen Gutsbesitzer, und verblieb in diesem
hochwichtigen Amte, immer von neuem erwählt,
mit Unterbrechung von nur drei Jahren, von 182H
bis 1827, bis an seinen Tod.

, (Schluß folgt.)
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II. Bildung eines eisernen Kapitals
für die Stadttöchterschule in Ia-

cobstadt.

Nachdem am 6. Decbr. 1834 die Töchterschule
in Iacobstadt eröffnet worden, ersuchte das Schul-
collegium den Magistrat dieser Stadt, die Bildung
eines eisernen Capitals, aus dessen Nevenüen all-
mälig die Bedürfnisse der Töchterschule bestritten
werden könnten, herbeizuführen. Da nun dieser
Vorschlag allerdings berücksichtigungswerth schien,
indem die Erfahrung lehrt, daß sobald nur bestimmte
Vorschriften zur Bildung eines solchen Capitals fest-
gefetzt worden, dasselbe, wenn auch nur allmalig,
dennoch sich vergrößert und mit der Zeit Früchte
trägt, besonders wenn die desfallsigen Beamten !mt
regem Eifer für dessen Vergrößerung sorgen, wie
solches die hiesige Armenanstalt hinlänglich darthut,
— so wurden vom Magistrat am 30. Novbr. 1833
zu diesem Endzwecke folgende Festsetzungen zur hö-
hern Veprüfung und Bestätigung in Vorschlag ge-
bracht :
1 . Zu den weiter unten genauer zu bestimmenden

Bedürfnissen der, Iacobstädtschen Stadttöchterschule
soll ein eisernes und also unantastbares Capital
gebildet werden, von welchem nur die Renten
verwendet werden dürfen.

I . Zu diesem eisernen Capital sind zu verwenden:
». eine Inscriptionsgebühr von 30 Kop. Si lb.

für jedes aufs neue in die Töchterschule auf-
genommene Mädchen.

b. Der Ertrag für Handarbeiten der die Töchter-
schule besuchenden Zöglinge, und zwar müßte
jede Schülerin, nach der Bestimmung der
Lehrerin, wenigstens eine Arbeit jährlich
liefern, welche Arbeiten am Tage des öffentli-
chen Eramens vorgezeigt, und sodann nach
der Bestimmung des Schulcollegiums und der
Lehrerin, entweder öffentlich verkauft oder
verloost werden. Armen Schülerinnen ist auf
ihren Wunsch das Material aus dem gelösten
Gelde zu ersetzen. — Diejenige Schülerin,
die durch öftere und größere Arbeiten, die
Bildung des eisernen Caftitals besonders be-
fördert, ist in dem desfallsigen Schnurbuche
besonders namhaft zu machen und bei den
Iahresrechnungen namentlich zur öffentlichen
Kenntuiß zu bringen.

c. I m Fall einer Vacanz die Gage der Lehrerin.
H. Der nach § 13 der Festsetzungen über die

Töchterschule vom 23. Novbr. 1833 der Stadt-
cassa von dem Schulgelde der Töchter nicht

hiesiger Bürger zustehende Si lb. Rb l . , indem
die Stadt solchen zur Bildung des eisernen
Capitals freiwillig abtritt, weil durch Bildung
desselben späterhin auch die Ausgaben der
Stadt vermindert werden.

e. Alle einzusammelnden freiwilligen Beiträge,
deren Einsammluna. sich vorzüglich die Beam-
ten des Stadtmagistrats und Schulcollegiums
unterziehen werden.

f. Die zum Bau eines Schullcrals bereits sub-
scribirten und noch zu erhebenden Beiträge,
falls sie eingehen, indem der Plan wegen
Erbauung eines solchen Locals, als dem I n -
tcresse der Stadt zuwider, da die jährlichen
Neparaturkosten, bei der notorisch schlechten
Erbauung öffentlicher Gebäude, leicht die jetzi-
gen Miethkostcn überschreiten dürften, vorläu-
fig aufgegeben wird. — Diejenigen, die be-
deutende Summen oder Jahresbeiträge sub-
scribiren, sind als Wohlthäter der Töchter-
schule zu verzeichnen.

L. Aus dem Ertrage wenigstens eines jährlich
öffentlich veranstalteten Bal les, dessen Aus-
führung von Seiten des Schulcollegiums wem
beliebig übertragen w i rd , und etwaniacr an-
derer Lustbarkeiten, nach dein Ermessen des
Schulcollegiums. Jedoch dürfen derartige Bälle
nicht in der Zeit stattfinden, wenn die hiesige
Klubbengescllschaft ihre Winterklubben hält.

3. Alle eingehenden Beiträge empfängt der Jacob-
städtfche Herr Schulem'nspcttor, und führt über
selbige ein besonderes, vom Magistrate beglaubig-
tes Schnurbuch zur Bildung eines eisernen Capi-
tals für die Iacobstädtschc Stadttöchterschule.

4. Alle Einnahmen sind in gehöriger Art und gegen
gesetzliche Sicherheit, nach der Bestimmung und
dem Ermessen des Schulcollcgiums auf Renten
zu vergeben.

3. Die Renten sind nicht eher zum Besten der Töch-
terschule zu verwenden, als bis das Capital be-
reits die Summe von 200 N. S . erreicht hat,
und daher bis dahin zum Capital zu schlagen.

6. Das Schulcollegium und insbesondere der Herr
Schuleninspector sehen ex ollioia darauf, daß
die im 2. Punkt festgesetzten Einnahmen unab-
gckürzt der Töchterschule zu Gute kommen.

7. Sobald das eiserne Capital die im 3. Punkte
festgesetzte Höhe erreicht hat, sind die Renten
desselben zu nachstehendem Endzwecke und zwar
in nachstehender Ordnung, so weit selbige reichen,
zu verwenden:
«. zu Prämien für abgehende Schülerinnen, die



sich durch besonderen Fleiß und Sittlichkeit
auszeichnen;

l,. zu Papier, Büchern und anderen Schulbe-
dürfnissen für arme Schülerinnen;

0. zu Lehrbüchern und Lehrmitteln für die Töch-
terschule -,

ü. zur Miethe des Locals für die Töchterschule;
e. zur Gage für die Lehrerin;
1. zum Ankauf von Holz für die Schule.

lt. Die Bestimmung der Größe der «ud », I,, o, «I, e
bemerkten Gegenstände, nach Maaßgabe der ein-
geflossenen Renten, blcibt dem Ermessen des
Schulcollegiums und der Lehrerin überlassen.

9. Sobald aus den Renten die sub c bis t bestimm-
ten Ausgaben zum Theil oder ganz bestritten
werben können, wird die Zahlung der zu diesem
Vehufe aus der Stadtcassa verabfolgten Gelder
zum Besten derselben ganz aufgehoben, indem
sodann die Eristcn; der Töchterschule durch das
eiserne Capital sichergestellt ist.
Diese Festsetzungen wurden in Folge eines

Auftrages S r . Ercellen; des Hrn. Geueralgouver-
neurs von Liv-, Estl)- und Curland:c. :c. Varon
von der Pahlcn v. IN . Ju l i 1836 an die Curlän-
dische Gouvernementsregicrung von Seiten dieser
am 28. Ju l i desselben Jahres bestätigt.

Wenngleich 5 er Eifer, mit welchem die Sache
betrieben wurde, durch verschiedene Umstände herbei-
geführt, fast gänzlich erkaltete, so ist doch der beab-
sichtigte Zweck, freilich erst 2V2 Jahr nach der
Gründung, erreicht. Das eiserne Capital hat die
im 8. Punct bestimmte Höhe von 2(1l) Rbl. S .
bereits erlangt, und es können also auch schon die
Renten desselben verwendet werden. Freilich hätte
das schon längst geschehen können, wenn für die
Realisirung der Einnahmen, — vorzüglich der unter
d und g des 2. Pnncts genannten, die noch gar
nicht stattfanden, — mehr gesorgt worden wäre.
Wo aber so wenig Theilnahme für das Gemcinde-
wohl herrscht, als in Iacobstadt, da muß man sich
schon mit einem geringeren Erfolge begnügen, und
nur froh sein, daß es nicht den Schneckeugang geht.
Drohte doch der ganzen Töchterschule der Tod, denn
bei der städtischen Ausgletchungs-Commission wurde
stark auf deren gänzliche Aufhebung losgearbeitet.

Gorrespoudenznachrichten, Nepertorkum der
und Miscelleu.

R i g a , den 2^. Juni.

Unser K r a u t - oder richtiger B l u m e n m a r k t am
Abende des 22. Juni war, wie sonst, auch in diesem Jahr
van Personen, beiderlei Geschlechts aus allen Standen sehr
besucht. Das unfreundliche Regenwetter der vorhergehenden
Tage hatte aufgehört, und der Kühle des Abends ungeachtet
war doch das Gedränge am Ufer und auf der Brücke der
Düna bedeutend. Die zarteren Treibhausgtwachse aber hatte
man nicht qewagt der kalten Luft auszusetzen, daher man fast
nur gewöhnliche Blumen, als: Levkojen, Rosen, Myrthen,
Hortensien von verschiedenen Farben, rothen Cactus, einige we,ße
Lilien « . in Töpfen, Bouquets oder in Kranze gewunden zur
Schau aestellt und feil bieten sah. Auch Orangen-, Citronen-,
Pomeran en-, Kirschen-, Pstaumm- und andere Bäumchen,
theils in Bluthen, theils mit unreifen und reifen Fruchten,
erblickte man daselbst in Töpfen.. Den aus Bmsen, mitunter
recht künstlich geflochtenen Kleinigkeiten, wie Kronen, Son-
"Hchirmchm, Körbchen, Schisse, Tische, Stühle « . , zum
Spielwerk für Kinder bestimmt, fehlte s nicht an Abneh-
mern. - Wer die bunte Menge ungestört und ungedrangt
übersehen wollte, erstieg den- Wall bei der Schaal- und Sun-
derpforte. Rcgimentsmusik erhöhte das allgemeine Vergnü-
gen. - Der Ankauf von Kräutern, wozu dieser Markt
ursprünglich bestimmt war, wird weniger am Abende als am
folgenden Morgen gemacht.

Am Abende vor I o h a n n i s schien die Stadt fast
verödet, denn der größere Theil ihrer Bewohner war hmaus-
gestromt nach dem einige Werst von der Stadt im Walde

belegenm Wirthöhause Altana, um dem Volksfeste beizu-
wohnen, welches in dessen Umgebung alljährlich an diesem
Abende stattfindet. Das Gewühl und Gedränge daselbst war
bei dem günstigen Wetter diesmal sehr groß. Equipagen und
Lustwandelnde hatten Mühe durchzukommen. Die Schaulustigen
jedoch fanden hier in diesem Jahr weniger als sonst, nämlich
nur ein Paar brennende Theertonnen, ein von Latten erbautes,
mit Grünstrauch durchstochtenes und mit einigen bunten Lam-
pen am Eingange erleuchtetes Häuschen, wo Speisen und
Getränke gereich: wurden, und Vorstellungen eines Seiltän-
zers, der sich mit einer Kunstreiter-Gesellschaft vereinigt hatte.
Groß war' der Jubel der Knaben über das Prasseln und
Platzen der Schwärmer, die sie anzündeten und warfen, be-
sonders wenn solche den einen oder den andern an ihren
Tummelplatz sich Drängenden trafen.

Vor mancher anderen bedeutenden Stadt hat die unsrige
sich des Vorzugs zu erfreuen, keine eigentlich sogenannten
Straßenjungen zu besitzen, die sich bei irgend einem Vorfall
an einem öffentlichen Ort gleich in großer Zahl sammeln,
und tobend und lärmend die Ruhe stören. Bei uns ist über-/
Haupt das gemeine Volk, selbst im Taumel der Lust und

Odrist
und Ritter Iasykow vollkommen. Allgemeine Achtung hat er
sich wahrmb seiner Ämtsführung allenthalben zu erwerben
gewußt, und auch an diesem Abende, wo so leicht Unord-
nungen entstehen konnten, hatte er schr zweckmäßige Maaß-



regeln zur Verhinderung solcher getroffen. Das Mil i tair und
die Polizeibeamten waren hier an dem Orte des Volksfestes
absichtlich in den Hintergrund gestellt, und bei irgend einem
entstandenen Lärm genügte die bescheidene und wohlwollende
Warnung eines Polizeiofficiers zur unverzüglichen Herstellung
der Ruhe. Keine Verhaftungen störten die allgemeine Freude,
und der Herr Polizeimeister gewann durch fein Verfahren bei
dies« Gelegenheit auch die Herzen des gemeinen Volkes.

8.

R i g a , den 30. Juni.

Die natür l ichen B l a t t e r n , besonders bei Hindern
der geringeren Volksclasse, haben sich fast jährlich bei uns
gezeigt, und auch jetzt seit einigen Wochen, im Ganzen aber
doch nur bei wenigen Individuen und in einer Art, daß man
im Allgemeinen wenig Notiz davon genommen hat. Um so
größeres Aussehen erregte d«e Bösartigkeit, mit welcher die
Blattern unlängst bei einer verheiratheten jungen Dame und
Mutter, so wie bei einem Ehemann von etwa 30 Jahren und
Vater mehrerer Kinder, obgleich die Spuren früherer Vacci-
nation bei beiden keincsweges unkenntlich waren, auftraten,
ja man fürchtete sogar für das Leben der Ersteren. Mehrere
junge Damen sind dadurch veranlaßt worden, sich zum zweiten
Male impfen zu lassen. 9.

R' iga, den 2. Jul i .

Angekommen sind 1123 Sch i f fe , von denen von Nr.
1027 an, mit Salz 5, mit Stückgut 13 und mit Häringen 5,
— alle übrigen mit Ballast.

Ausgegangen sind 827 Schiffe, von denen von Nr. 713
an, mit Getreide 103, mit Flachs und Hanf 63, mit Saat 17,
mit Holz 25, mit Gypssteinen 2, mit verschiedenen Waaren 3
und mit Ballast I .

Noch immer hat kein Umsah in Weizen stattgefunden,
dagegen ist seit unserm letzten Bericht ein an unsrer Börse
noch nie stattgefundener Contracthandel in Roggen, veran-
laßt durch Russische Spcculanten des Inneren, geschlossen
worden l sie haben nämlich, von der Mitte des Juni b. I .
bis zum letzten Mai künftigen Jahres nach Belieben zu
empfangen, mehreres zu 02 S. R. für die Last "°/l i? pfdg.,
mit 20 z Vorschuß, angekauft, auch für 61 R. S. , am letzten
Mai künftigen Jahres zahlbar, mit 10 z Vorschuß erstanden,
was die Veranlassung gab, daß der Preis, der für "V"« pfdg.
schon auf 54 n 5 5 ^ und für "«/.,? pfdg. auf 54 R. S .
gefallen war, für "«/>,? pfdg. auf 57 R. gesteigert, und ver-
gebens 55'/i » 56 R. geboten wurde. I m Anfang dieser
Woche wurde auch mchrercs zu jenen Preisen auf den langen
Termin gekauft, doch später zogen sich die Käufer zurück,
und der Preis für hierliegende Waare ging auf 5K R. S.
für die Last zurück. — I n Gerste ging nichts um, '°'/>°, pfdg.
Curische ist zu 53 R. S. für die Last als nominell anzu-
nehmen. — Ha fe r wenig begehrt; "Z-, pfdg. ist zu 62
R- S. für die Last ausgeboten. — Hanfsaat ist freilich
etwas zu 9'/« R. B. für die Tonne gekauft, in Partien halt
man aber auf 9'/. R. B. — Schlagsaat wenig Umsatz,
jedoch mit 14"/« R. V. für die Tonne, selbst 14°/. bezahlt,
indem die Inhaber zurückhaltend blieben. — Die FlachS-
Preise sind niedriger gegangen, und der Umsatz beschränkte
sich in dieser Woche nur auf ein Paar hundert Schpfd. Fol,
aende Preise sind anzunehmen: Gewöhnlicher Krön 34V«, Bad-
stubengeschnitten 2 « ^ und Ristcndrciband 23 R. S. das
Schpfd. — Han f ist auch gewichen, und es geht wenig
darin um; Reknhanf gewöhnlicher zu 95'/, ä 96'/,, ftiner zu
97'/,, Ausschuß zu 93 V„ Paß zu 91"'/, B.A. fanden Verkäufer.
— T o r s , nach Qualität 52'/, Ä 57'/, R. B- das Schpfd. ^-
T a l g , gelber Lichtentala 138 n 140 R. V. das Schpfd.
nominell. — H a n f ö l ist etwas zu 75 R. N, das Schpfd.
gekauft worden.

S a l z , die Preise sind unverändert, T-rravccHia 88,
Iv ica, roth 87, Trapany 77, St . Ucbes 74, fein Lwerpüö!
64 i» 65, desgleichen Stein 120 R. S. für die Last von i8
Tonnen. — Hä ringe- halten sich im Preise, Berger in
buchenen Gebinden 109, in föyrenen Gebinden 107, Stavanger
und Fleckeftörder in buchenen Gebinden 108, in fohrenen 106
R. S . für die Last von 12 Tonnen. 8.

R iga , den 3. Jul i .

Die Zeit der S t r a n d w a l l f a h r t e n hat begonnen, und
die Dubbelnsche Diligence ihre ersten Tagereisen unternommen.
Zum I . d .M. war bereits ein Ball in Dubbcln angekündigt.
Für sämmtliche Babeörter an der Küste des Schlockschen
Kirchspieles ist ein Beamter des Rigischen Ordnungsgerichts
abaeordnet worden, hauptsächlich um dem Hausiren der He-
bräer zu steuern, die nach beendigtem Jahrmärkte das Strand-
badepudlicum brandschatzen.

Gestern ist das S tab t t hea te r mit zwei Lustspielen, in
denen Herr Börner vom K. K. Hoftheater nächst dem Karnth«
nerthor in Wien zum ersten Male als Gast austrat, wieder
eröffnet worden. Wenn der lange anhaltende Regen nicht
viele Bewohner der Stadt in ihr zurückhielte, müßte der
Theaterbesuch sehr gering sein. Die Familien Pazziani und
Carre amüsiren in der dazu vorhandenen vorstädtischen
Manege.

Die Zahl der hier anwesenden Fremden ist des am
29. v. M . geschlossenen Landtages wegen stark verringert
worden. Jedoch zieht die Mineralbrunncn-Trinkanstalt täglich
mehrere, besonders Polnische Gäste hieyer und der höchst un:
bedeutende Jahrmarkt veranlaßt dennoch manche Familie vom
Lande bloß aus alter Gewohnheit und treuer Anhänglichkeit
an das Hergebrachte zur Stadt zu kommen.

Am Geburtsfeste S r . Majestät des Ka isers fand
große Cour bet des Herrn Generalgouverneurs Ercellenz,
Militairparade und Mittags ein Diner im Kaiserlichen
Garten statt. Am 26. gab der Livländische Abel ein splen-
dides Diner auf dem dazu erbetenen Schwarzenhäupterhaust.

Am 29. hatten die zum Chaussöebau bei Neuermühlen
concentrirten Regimenter, nämlich das Kaporskische und
Narwsche Jägerregiment, so wie das Newskische und Sophischc
Seeregiment, welche die erste Infanteriedivision bilden, ein
großes D iv is ions fes t veranstaltet, indem das gesammte
Officiercorpö an diesem Tage den früheren Commandeur,
jetzigen Rigischen Commandanten Gen.-Lieut. v. Wander-
stjerna, und den jetzigen Divistonöchcf, Gen.-Major v. Ren«
nenkampff, auf einem Landsitze zwischen Riga und Neuer-
mühlen bewirthete. Am l . d. M . fand zur Feier des Ge-
burtsfestes I h r e r Majestät der Ka ise r in abermals
große Mil i tair- und Kirchenparade, feierlicher Gottesdienst
und große Cour bcidesHerrnGmeralgouvcrncursErcellenz statt,
der gleichfalls an diesem Tage ein Diner im Kaiserlichen
Garten gab. 7.

D o r p a t , dm 10. Jul i .

Langsam bewegte sich gestern, bereits am dritten Sonn,
tage, ein Zug durch dic Straßen unsere Stadt, der auf den
Zartfühlenden einen schmerzlichen Eindruck machte. Ein Ver-
brecher in rother Kleidung, m Ketten geschlossen, von M i ,
litärwache umzingelt, ward von cmer bunten Menge hinaus-
begleitet nach dem etwa zwei Werst von der Stadt entfernten
Gute R o p k o i . Dort erlitt derselbe nun zum dritten Male
öffentlich die verdiente Züchtigung an der Stelle, wo er am
Abende des 5. Aprils das herrschaftliche Wohngebäude ange-
zündet hatte, um dadurch den von ihm daselbst begangenen
Diebstahl einer ansehnlichen Summe Geldes zu verbergen.



Das Haus brannte mit aller ^daxift hefinblichen Habe des
Gutsbesitzers nieder/ welcher durch ,diesen Brand einen Scha-
den von mehr als 50,000 R. B. erlitt. Das Verbrechen je-
doch ward bald entdickt, vom Thäter eingestanden, und ihm

- die gesetzliche Strafe zuerkannt/ ^ Nach der Züchtigung ist
derselbe gestern gestempelt worden') und wird nun die weite

' Reise nach den Bergwerken in Sibirien antreten, wohin, wie
es Heißt, ihm seine Braut, eine hiesige Dienstmagd, zu folgen
dringend wünschen soll. Von Geburt ist der Verbrecher ein
Esthe, einige 20 Jahre alt, von Wem Aeußern) seines Hand-
werks ein Tischler. . ' - 22 .

M i t a u , den 2. Jul i . ,

Das Heumachen hat begonnen. Die von der schwär«
zen Grasraupe heimgesuchten Wiesen find kahl geblieben,
wobei der Erfolg der gegen das Ungeziefer zeitig gezogenen
kleinen Gräben mit steilen Wänden klar, in die Augen springt
indem an vielen stellen dicht neben beschädigten Wiesen, ,auf
der anderen Seite solchem Gräben das Gras wie eine Wolke
sich erhebt. — Heu gewinnt man übrigens hier noch in
hinlänglicher Menge.

Wohlgemeinte Worte werden oft in die Welt gesandt
nur auf gut Glück, ob sie irgendwo haften inögen^ — .Un-
längst ward in dieser Wochenschrift gewünscht, baß die armen
Knochenleser auch zum Lumpensammeln aufgefordert
würden. Jetzt sieht mcin wirklich das ganze Säcteltragec«
völtzchen noch, emsiger nach, Lappen als nach Knochen Aschen,
weil ihnen in denselben Speichern, 5vo sie die Knochen ab-
setzen, «zugleich die,Lumpen für guten Preis abgenommen
werden. Bald werden die armen Leutchen noch bessere Ge-
schäft« inzachen, da die rastlos schassende..Und immer, sich selbst
Zerstörende Mode auch hier die Damnikleidcr wieder zum
Schleppen bringt, wobei die Straß«« etwas reiner werden,
dagegen viel brauchbares Zeug, — hinlänglich genug, um
Hunderte nackter Kinder darin zu kleiden, — verschwendet
wird — von den Schönen, aber nicht für die Schönheit.

6.

Libau,,den 2. Jul i .
I n der ersten Hälfte des Jahres sind-94 S H i f f c hier

angekommen, von denen 48 mit Ballast, die übrigen mit
Waaren, von welchen die vorzüglichsten: 40 Faß Austern,
60,300 Stück Dachpfannen und Mauersteine, 3629 Kisten
frische Früchte, 1245 '/< Tonlun Nordische Häringe, 2171 Last
5 Tonn. Salz, 74 Last Steinkohlen u. s. w. Die Zahl der
ausgegangenen Schiffe betrug 99, namentlich I I mit
Ballast und 83 mit Maaren s folgende Hauptartikel wurden
erportirt: Gerste 1472'/«/ Hafer 205, Roggen2598, Weizcn.5,
Hanfsaat 66'/., Schlaget 64?'/. Last, Säesaat 7034 2onn.,
Flachs 1956 Schpfd. 4 Lspfd. 15 .Pfd., Hcedc 409 Schpfd.
14 LSpfd. 8 Pfd., Hanf 336 Schpfd. 5.L«pfl>. 17 Pfd., Heede
112 Schpfd. 14 Lspfd. 13 Pfd., Rindleder 3253, Pferdcleder
2007, Zieaenfelle 4260, Kalbfelle 69,17V, Hasenfelle 75, Mat-
ten 12.675, Leinkuchen 213,400 Stück, Leinöl 229 Schpfd.
5 Lspfb. 3 Pfd., Fleisch-122 Schpfd. 10 Lspfd., Holzwaaren
an Werth 34,751 R. .12 K.

Das letzte außgeganaM'Schiss war bie kupferfeste Bark
P h ö n i x welche erst aw 26. Mai Fen S t a p e l ver-
lassen hatte, und für Rechnung des Confuls Aug. Kncgs-
mann, Associe der Handlung Kriegsmann & Bulmerincq in
R»ga, von dem bekannten Baumeister Gottlieb Moeweauf-
genchtlt war. Das Schiff, aus Eichenholz «rbaut, 100 schwere
Last«» trächtig. unterNun«, des Capt. C. W. Kalling, ist
" ° " ausgezeichneter Schönheit und bürste den Erwartungen
^ ° Deders sowohl hinsichtlich der Construction, als der
Wchtigkett der Takelage völlig entsprechen.

Ferner sind im Laufe dieses Jahres noch 2 Sch i f fe
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erbaut , die Va.rk I n d u s t r i e für Rechnung des Bürger-
meisters F. G. Schmahl, aus Eichenholz yo.n 150 Roggen-
lasten , unter Commando des Capt. Joh. Seeheck, und die
S loop J o h a n n a , halb aus eichenem,..halo aus siHtcnem
Holze, von einigen 50 Roggenlastcn, für den Französischen
Consular-Agenicn Ioh. Rottermund, :mter Fuhrung des Cqpt.
S. H. Schmidt. Hy.

Nuivorsitäts- uitV Schulchronik.
Verzeichuiß der vom 2 ^ J u l i b is zum » » . Dec.

» « « » auf der Un ivers i tä t D o r p a t zu haltenden
Vor lesungen.

(Schluß.)

lV. Philosophische F a c u l t ä t .
Psychologie und Logik, nach Hegel, 6mal wöchentlich um

5 Uhr, M . C. Possel t , Dr . ; Geschichte der Philosophie,
2r Thl., nach Reinhold, Mont. und Donnerst, um 11, d e r -
selbe.

Allgemeine Weltgeschichte, 3r Thl . , nach seinem Atlas,
an den 5 ersten Wochentagen um 3 , F. K ruse , p. 0 . ;
Russische ältere Geschichte, nach Ewers, Moat. , Dienst.,
Donnerst, und Freit, um 4 , derselbe; neueste Geschichte
Rußlands, van Catharlna 1. bis auf die gegenwärtige Zeit,
nach seinem Atlas, Mittw. um 4 , derselbe« ein Hlstorico-
Practicum, in zu bestimm. Stunden, i>livÄt,'»«une, derselbe.
— Geschichte der bildenden Künste vom 3. Iahrh. n. Chr. bis
auf die neuere Zeit, nach Agincourt, Rumohr, ,A»gler u. A-,
an den 4 ersten Wochentagen um 10, L. P r e l l e r , ? . 0 . —
Ueber die Länder und Völker Europa's, nach Raumer, Mont.,
Dienst, und Donnerst um I I , C. L. B l u m , ? . 0 . ; allge-
meine Statistik, nach Malchus, 5mal wöchentl. um 12, d e r ,
selbe.

Utber die Formenlehre der Griechischen und Lateinischen
Sprache, nach Vuttmann, Schneider und Struve, an den 4
ersten Wochentagen um 12, C. F. Neue , I>. 0 . : LiUerar-
geschichte der Philologie, nach Bcrnhardy, Freit, und Sonn-
ab. um 12, derselbe. Des Sophokles Ajar wird erläu-
tern Mont., Dienst, und Mittw. um I I , derselbe: den
Tibul l , Dienst, und Mittm. um 4 , P r e l l e r ; die Elegien
des Properz, Mont., Dienst, und Mittw. um 5, C. M o h r ,
!)r. — Savitrz, eine Episode des Maha - Bhärata, wird nach
Vopp's Diluvium aus dem Sanskrit übersetzen und erläutern
Sonnab.in zu bestimm. Stunden, Ke i l . — Arabische Sprache,
nach Ewald, in einer zu bestimm. Stunde, derselbe. —
Geschichte der Russischen Sprache und Litteratur seit der
Kaiserin Elisabeth bis auf unsere Tage, nach Grctsch, Sonn-
ab. um 12, M . Rosberg , p. O. j Erläuterung der Werke
von Dershawin, Shukowsky, Puschkin, Koslow u. A., nach
der Chrestomatie von Peninsky, an den 5 ersten Wochentagen
um 6, derselbe; practische Uebungen in Ausarbeitung Russi-
scher Aufsätze, Uebersetzungen ins Russische, Freit, und Sonn-
ab. um 9, derselbe.

Höhere Analysis als Einleitung in die Differential- und
Integralrechnung, nach Cauchy, an den 4 ersten Wochentagen
um 8, C. E. S e n f f , p- 0 . : Lehre von den Kegelschnitten,
nach Biot, an den 3 ersten Wochentagen um 9, derselbe.

Physik in Bezug auf das Studium der Heilkunde, nach
Neumann, täglich um 11 , F. P a r r o t , I>. 0 . ; über einige
physikalische Theorien, nach Fresnel, Poisson, Fourier, an
den 3 letzten Wochentagen um 9 , S e n f f . — Chemie der
anorgaischen Körper durch Erperimente erläutert, nach
Berzclius, 6mal wöchentl. um 10, F. Göbel , I». 0 .



Einleitung in die Mineralogie, nach Schubert, 3inal
wöchentl. um 12, M . v. E n g e l h a r d t , ? O. i angewandte
Mineralogie, nach Raumann, 3mal wöchcntl. um 12, der-
selbe. — Ueber natürliche Pflanzenfamilien, mit besonderer
Berücksichtigung der pharmaceutisch-technischen Flor, nach
A. De Candolle und Kostelezky, an den 5 ersten Wochentagen
um 12, A. v. B u n g e , p. 0.z über die phanerogamische
Flor Livlands, 3mal wöchentt. in noch zu bestimm. Stunden,
derselbe. — Zoologie, nach Wiegmann und Ruttze, 6mal
wöchentl. um 9, H. Asmuß, Dr . ; über das Verhältniß der
Coleopteren zur Forstwirthschaft, nach Ratzeburg, Dienst, und
Freit, um l t t , derselbe.

Finanzwissenschaft, nach Nau, an den 5 ersten Wochen-
tagen um 10, E. D. F r i e d l ä n d e r , p. 0 . ; über Gefang-
nißdisciplin, nach Julius, Mont. um 9, d e r s e l b e : camc-
ralistischesPracticum, Mittw. von 5—7 derselbe. — Ency-
clopädie der Landwirthschast für Oeconomm, Cameralisten
und Juristen, nach I i e r l , an den 5 ersten Wochentagen um
8, F. Schmalz , p. 0 . ; landwirthschaftliche Gewerds- und
Gütereinrichtungs lehre, nach Thaer, an den 3 ersten Wochen-
tagen um 9, de rse lbe .

V , Lect ionen i n Sprachen und Künsten.

Deutsche Grammatik nach Heyse, Mont., Mittw. und
Sonnab.: Stilübungen in Deutscher Sprache, Dienst, und
Freit, in zu bestimm. S t . , C. E. R a u p a c h , Lector. —
Grammatische Analyse des Gedichts von Dershawin: Voss«»-
nag5, Imal wöchcntl. 5 Conversation über schriftliche Arbeiten,
Imal wöchentl.; Uebungen im Uebersetzen aus Marlinsky'S
I^»»»H,c»ie «,'l«i»^u ins Deutsche, 2mal wöchentl.; Uebun-
gen lm Uebersetzen aus Schiller (Vd. 7) ins Russische, 2mal
wöchentl., I . P a w l o w s k y , Lector. — Erklärung verschie-
dener Comiker des 17. Iahry., Mittw. um 9 ; Uebungen im
Uebersetzen aus dem Deutschen ins Französische, Sonnah. um
9 , C. Pezet de C o r v a l , Lector. — Theoretischer und
praktischer Cursus der Italienischen Sprache, nach Fornasari-
Ver«, Donnerst, um 4, und Is rlme ul k'i-ancozco vetrarc»
wird erklären, Freit, um 4 , A. Bu rasch i , Lector. — Er?
läuterung von Thomson's «eaznu«, Dienstag und Freitag
um 9? Erklärung von U. Smith's vveIlil» « l nmiong,
Band IV. , Mittwach um 3 , Dr. I . D e d e , Lector. —
Practische Entwickelung der grammatischen Regeln der Esth«
nischcn Sprache beim mündl, und schriftl. Uebersetzen des
„Goldmacherborfs" von Ischokke, Dienst, um I I , Unterre-
dungen in Esthnisch r̂ Sprache über die Methodik des Unter-
richts in Landschulen, Freit, um 1 1 , D. H. I ü r g e n s o n ,
Lector. — Lettisches Conversatorium. Dienst, und Freitag
um I I , B> Rosenberger, stellv. Lector.

I m Zeichnen unterrichtet, Sonnab. von 2 — 4 , A.
Hagen ; im Tanzen, Mittw. und Sonnab. um 3, D. T y -
r o n i im Reiten, Dicnst. und Freit, um 8, N. v. D a u e ;
im Fechten A. M a l ström, in mechanischen Arbeiten
Brücker.

VI . Oeffent l iche Lehranstalten und wissenschaft-
liche Sammlungen.

I m theologischen Seminar wird die Epistel des
Iacobus interpretiren lassen, Sonnab. um 9, K e i l , die pa-

tristischen Uebttngm leiten, in 2 noch zu bestimm. St . , Busch;
die praktischen Uebungen, Mittw. um I I , U lmann.

I m pädagogisch'^philologischen Seminar wird
des Ovidius Ibis erklären^ lassen, und damit Uebungen im
Lateinschreiben und Disputiren verbinden, Freit, und Sonnab.
um I I , Neue; die Periegise des Pausanias den Uebungen
zu Grunde legen, Mont. und Donnerst, um 4 , P r e l l er ,
Stücke aus Russischen Schriftstellern erklären lassen, und pra-
ctische Uebungen im Mussischen anstellen, Sonnab. um 4,
Rosberg. , '

Ueber den Unterricht im allgemeinen Un ive rs i t ä t s -
Krankenhause s. oben die Borlesungen in der medicini-
schen Facultat.

Die Un i ve rs i t ä t sb ib l i o t hek ' wird zum Gebrauch
für das akademische und außeracademische Publicum täglich
in den gesetzlich bestimmten Stunden (s. Inland Nr. 4 Sp. 95)
geöffnet. — Die übrigen wissenschaftlichen und Kunstsamm-
lungen werden von den refp. Direktoren, auf Verlangen,
gezeigt.'

Nepertorium yer Tageschvonik.
C u r l a n d.

I n den am 26. Mai d. I . Allerhöchst bestätigten E t a t s
fü r die Canzle ien der Hauptmannsger ich te zu
Friedrichstabt, Tuckum, Goldingen, Winbau, Säusle und
Talsen ist der. Gehalt- des Actuars (Secretairs) von der 12
Classe a u f 2 6 6 R . S . , des Tischvorftehers von der 14. Ciasso,
der zugleich auch Archivar ist, auf 150, des Registrators von
^ < . . . ' . ^ ° 5 e , der zugleich Translateur ist, auf 180, der
Gehalt iedes der beiden Schreiber auf 90, des Gerichtsboten
auf 80 N. S., und für Canzleibedürfnisse, Heizuna und Be-
leuchtung sind 140 R., in Allem für edl CaAei der aenann-
ten Hauptmannsgerichte 996 R. S. bestimmt; für dik Can^-
leten der Hauptmannsgerichte zu Dohlen, I l luxt, Grobin und
Hasenpoth aber ,st der Gehalt des Actuars (Secretairs von
der 12. Classe auf 266 R., des Tifchvorstehers von der 14
Classe, der zugleich Archivar ist, auf 180, des Registrators
von der 14. Classe auf 120, des Trailslateurs für die
Russische Sprache, von der 14. Classe, auf I M , jedes der
beiden Schreiber auf 100, jedes der beiden Gerichtsboten auf
83 R. 33'/, K., und für Canzleibedürfnisse, Heizuna und
Beleuchtung sind 170 R., in Allem für jede Canzlci der
zuletzt erwähnten Hauptmannsgerichte 1,222 R. 66'/» K. V ,
festgesetzt. Die Ersparnisse, welche von den für die Classen-
unb Canzleibeamten und Diener, so wie zu den Ausgaben
bestimmten Summen- gemacht werden, können nuf Vorstellung
des Gerichts und nUt. Bestätigung des Gouvernementschefs
zur Bestimmung einmaliger Unterstützungen zur Aufmunte-
rung der sargsamsten und ausgezeichnetsten Beamten und
Canzleidiener verwendet werden. «^ Auf die ebenfalls am
26. Mai Allerhöchst, .bestätigte Verfügung des Minister-
Comitt soll die nach diesen Etats berechnete Gesammtsumme
van 10,866 R, N ' / , K. .S.,,anstatt der jetzt nach dem Etat

, vom 19. Fcbr, ^79? abgelassen werdenden Summe von 6660
R. S-, aus dem Zttichsschatz verabfolgt, werben, und die
neuen Etats sollen mit dem künftigen I840sten ^alire in
Wirksamkeit' treten. (Sen. Ztg. Nr,. 52.) " ^ "

I m Namen des Generalgouvernements von Liv-, Esth- und Curland gestattet den Druck: C. W. H e l w i g , Censor.

Dorpat, den I I . Jul i ,839/ (Geeckt bei Linbfors Erben in Dorpat.) ..



29. Mittwoch, cen 19. Juli 1839.

a s n a n
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Gine WoWnschrift für Liv-, Gsth- und Kurlands

tatistik «nv Uitteratur.

Viertor Jahrgang.

I n h a l t : l . Carl Otto ^ransthe von Koseneck. Schluß. Sp. Corresponbenznachrkchten.- aus Riga. So-
^ ' 7- Nepertorium der Tageschronik: Liv

g
der Tageschronik: Livland.

I. C a r l O t t o Trattsehe Von Nosene^k. auf dem Landtage 1796, dem Adelsmarschall von

( S c h l u ß . )

Der in den Jahrbüchern unserer Provinz, ja in
der Geschichte der Menschheit denkwürdige Landtag
von 4 M L sprach das große, folgenreiche Wort aus,
das jahrhundertealte Fesseln brach, und einem ganzen
Volke das edelste Recht der Menschheit, die persön-
liche Freiheit, zurückgab. — Edle, für Vaterland und
Menschenwürde begeisterte Männer hatten seit Jah-
ren schon auf diesen Moment hingewirkt und den
hochwichtigen Schritt vorbereitet; der große, edle
Kaiser A l e x a n d e r , der Gesegnete, dessen Herz
die Menschheit mit der reinsten und innigsten Liebe
umsing, dem keine edle Regung fremd war, die den
Menschen über den Staub erhebt, A l c r a n d e r
wünschte die persönliche Freiheit unserer Nationalen;
und wie schwer auch die Erfüllung dieses menschen-
freundlichen Wunsches manchem Einzelnen geworden
sein mag, jeder vergaß sich selbst, und willigte freu-
dig in die persönliche Freilassung des Landvolkes.
T ransehe , bei seinem ruhig prüfenden, durch nichts
geirrten klaren Blick, vermögt? wohl nicht die san-
gmmschen Hoffnungen zu nähren, die so viele En-
thusiasten schon für die nächste Zukunft hegten; allein er
bl'ck^ m e,ne ferne Nachwelt, wog das Schicksal
kommender Geschlechter; «nb er , welcher bereits

gesprochen und dieselbe Idee auf dem Landtage
1603 warm und kräftig, wenn auch nicht durchweg
mit günstigem Erfolge, verfochten hatte, zumal bei
Veranlassung der Debatten über die Hülfsleistungen
zu witchen die Vauerschaft jedes Gutes ihrer Herr-
schaft ohne Vergütung verpflichtet fein sollte, —
(die Baucrvcrordnung von 1804 war die Frucht
dieses Landtages) — Transehe erkannte den Mo-
ment, sah die absolute Notwendigkeit dieser Hand-
lung der Gerechtigkeit ein, und wurde der um so festere
Vertheidiger der Emancipation unserer Nationalen. —
Kräftige, überzeugende Worte sprach der Edle zu dem
versammelten Saale, und fand den Beweis für die An-
erkennung seiner Meinung darin, daß man ihn am 9.
Ju l i 1818 mit großer Stimmenmehrheit zum Mitgliedc
der Commission erwählte, die sich mit der Ausarbeitung
einer neuen Vauerverordnung für Livland beschäftigen
sollte, und dieses schwierige, Geschäft, bei dem so
viele Interessen der widersprechendsten Art berück-
sichtigt und ausgeglichen werben mußten, in: Laufe
desselben Jahres beendigte, worauf im December
1818 ein außerordentlicher Landtag den Entwurf
des neuen Gesetzes prüfte und durch den Verweser
der Provinz S r . Kaiserlichen Majestät zur Bestätig
tlgung vorlegte, die auch am 26. März 1819 er̂
folgte und den rechtlichen Zustand des Landvolkes
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in der Art feststellte, wie er jetzt noch im Wesentli- Bei der Betrachtung eines so langen, thatcn-
3en fortdauert " ^ ' reichen Gebens ist die- Frage nicht bloß naturgemäß.

Auf dem Landtage 1824 wurde Transehe zum D i - sondern Pflicht: wie löste er die ihm gewordene A uf-
rector der Commission zur Revision aller Natural- gäbe, und in welchem Grade rechtfertigte er die
dastanden und auf dem Landtage 1833 zum Mi t - Wahl und das Vertrauen seiner Mtbrüder? Und
aliede der Kommission zur Durchsicht des Entwurfs hier wird es dem Menschenfreunde ein inniges und
in einem Coder t er Provinnalgesetze und Privile- erhebendes Gefühl, gewähren, mit strenger Wahrhaft
aien erwählt So hatte die Ueberzeugung der Mi t - tigkeit dem HcMegangcncn das Zeugniß des Ge-
krüder von seiner Tüchtigkeit und seinem redli- liagens geben zu^ können. . , „ ^ . . . ^ .
chen Willen ihn zu den verschiedenartigsten Aemtern Schon m der, mehr als cm halbes Jahrhundert
berufen und er diente dem Vaterlande treu und lang, sich stets wiederholenden Berufung zu den,
.ücktia bis an seinen Tod , der ihn am 8. Januar für die Provinnalmteressen wichtigsten Aemtem
I W 7 im 76 Lebensjahre, nach mehrmonatlichen liegt der Beweis nicht bloß für die Tüchtigkeit des
schweren Leiden in Riga hinraffte. Berufenen, sondern auch für die treue Mchterfül-

Aber nicht bloß das Vertrauen der Stcmdesge- lung und strenge Rechtfertigung der von ihm geheg-
nossen ward ihm zu Thei l , sondern auch das der ten Erwartungen. Und wer nur irgend Gelegen-
Provinwerwescr, die seinem Verdienste auch die hcit gehabt hat, das Wirken und Sem des Ver-
Allerliöckste Anerkennung vermittelten. I m Jahre ewigten prüfend zu beobachten, wird mtt freudiger
47qz nack einer andern aus seiner Dienstliste, ge- Ueberzeugung dem seiue Zustimmung geben dürfen:
sckövftm Nachricht aber schon 1790, wurde er, als daß Transehe ein Mann von den umfassendsten
Assessor des Nigischen Oberlandgerichts, mittelst Al- und gründlichsten Kenntnissen m mehr als emem
^böchsten N fthls vom 2 1 . April zum Russisch- Fache menschlichen Wissens, den strengsten Rechts-
K a i N n Hofrache ernannt. Am 21. März 18W begriffen, dem lichtvollste Verstande und dem feste-
erb elt er d und am sten Character war. Die Verwickeltesten Verhalt-
21 M a i 1834 die Kaiserliche Krone zu demselben; nisse und Beziehungen durchschaute er nut klarem
srüüer schmibatte er im März 1826 den St . Wla- Blicke, und löste sie mit seltenem Scharfsinn ,n ihre
N r o r d l n 4r Classe erhalten und später im Jahre Grundelemente auf, wo dann ganz natürlich und
1833 empfing er w s Ehrenzeichen für 43jährigen folgerecht die Mittel sowohl zu ihrer Benutzung,
!,dellose Dienst: auch war er Besitzer der Adels- als zu ihrer Bekämpfung dem geistvollen Manne

des Jahres 1812.") sich darboten. Kam nun noch hinzu, daß er eine
wunderbare Gewalt über sich selbst hatte, u n d -

G e r s d o r f (geb. den nur äußerst wenige Fälle ausgenommen - me aus
2 Avril 1784, gestorben am 6. September 1821 seiner beobachtenden Ruhe zu rnssen war , so ver-
,u Dorvat ale ch nach der Entbindung von Zwillin- mogte er kalt und ^aufmerksam alle Meinungen und
A n ? e l N verbünde?. Sie war eine Tochter des Ansichten, zu vernehmen und zu prüfen: und hatte
N verstorbenen Landraths und Ritters Mor i tz er sie bei sich geregelt, war er ganz mtt sich einig,
uon Gb rsdo r f zu Assuma und Korküll, und dessen dann erst trat er m,t so felsenfester Uebcrzeugung
erster Gemahlin, einer gebornen von Gersdorf, auf, traf jedesmal so haarscharf das Wesen des
U dieser Ehe erzengte Transehe zwölf Kinder, von streitigen Punctes, daß er fast memals seinen Zweck

hn sieben beteuerten, fünf aber dem tzater verfehlte zumal ihm Witz und S a r a w stets zu
^ sind. Seine sechs Geschwister über- G e b o t e s , ^ o h ^ e r sie ̂ ^ c h . Urba-

Kn» ̂ i^e^oV^t^N W g ^ ^ ^
^ ck ?m Waltschen Kreise und Nosenhof mit tes und der Wahrheit eme edle Begeisterung, und

nanaem im Werroschen Kreise, die alle züsam- er gewann seine Zuhörer um so sicherer, als man
V B^ männlichen Revi- von ihm nur einen 'uh.g b a c h t d V

ff^ V B
edle Begeisterung, und

schen Kreise, die alle züsam- er gewann seine Zuhörer um so sicherer, als man
männlichen Revi- von ihm nur einen 'uh.gen ̂ beachtenden Vortrag

traf allemal das Mark des Lebens; doch brauchte
Nach einer Notiz des Herrn Baron Wrangell soll Tran- er sie nur im äußersten Falle in dieser Ar t , und nur
lebe auch den Et . Stanislauöorden 3r Classe erhalten ^ o er um Interessen kämpfte, die er für die hoch-
haben, doch habe ich darüber in der Dienstliste und »n st^ seines Vaterlandes und seiner Corporation er-
den eigenhändigen Notizen des Verewigten Nichts ange- ^ ^ ^ .st ̂  h ^ ^ ^ ^ ^^ , . 2abrcn nichts
fuhrt gefunden.



Bedeutendes, Wohlthätigcs und Edles in unserer
Provinz von Seiten des Adels geschehen, woran
nicht der Verewigte, sei es durch erste Anregung,
se: es durch spätere kräftige Verfolgun'g des ein-
mal aufgestellten Princivs, entscheidend mitgewirkt
hat. Denn weil er immer bestimmt und klar wußte,
was er wollte und warum- er etwas wol l te, ohne
sich durch fremde Meinung irren zu lassen, war sie
auch in das reizendste Gewand ' gekleidet; so ' ver-
folgte er seinen Zweck mit einer Consequenz und
Energie, die überall nnr das Eigcnthum weniger
auserwählten Geister gewesen ist und sein wird.
Man hat dieses unerschütterliche Beharren bei dem
einmal als Recht Erkannten, diesen festen m'sernen
Wil len, den niemand beugen konnte, der ihn nicht
durch überzeugende Gründe gewann, oft unbequem
gefunden, und auch wohl geradezu für Starrsinn
erklart; — und wo wäre der Mensch, der die Man-
gel seines irdischen Daseins ganz von sich abzu-
streifen vcrmögte? Wo viel Licht ist, wird auch
Schatten naturgemäß stattfinden, und um st mehr
von ZWwollenden bemerkt werden', je blenhbnbkr
das Licht und
ist, Pas den eigenen Natyrfehler dem strahlenden.
Gestirn zum Vorwurf myHt. Allein, wo so viel
des Edlen und Großen in einer Menschenbrust ver-
bunden lebt, dort darf wohl ein milder Schleier
über menschliche Schwächen geworfen werden, die
ja ohnehin der Gleichmacher Tod gesühnt hat, wäh-
rend die Früchte jener edlen nnd großen Eigen-
schaften uns und unser« Nachkommen reiche Frucht
tragen werden. Wer Intelligenz verehrt, dem wird,
dem muß das Andenken dieses Mannes unvergeß-
lich sein. Gewiß wird er allgemein und aufrichtig
bedauert, gewiß überall schmerzlich vermißt' und oft
noch zurückgewünscht werden.

Durch diese Eigenschaften, die bei der Mehr-
zahl seiner Witbrüdcr, ja selbst bei denen gerechte
Anerkennung fanden, die in anderer Hinsicht seine
entschiedensten Gegner waren, und sich zur Bckäin-
pfung seines Einflusses angeregt fühlten, gab er seiner
Familie einen Einfluß in allen Landesangelegcnhei-
ten, den sie vor seinem Auftreten nicht, wenigstens
nicht in dem hohen Grade besessen hatte, wiewohl
die Familie Transehe durch Heirathen mit den äl-
testen und einflußreichsten Geschlechtern der Ostsee-
Provinzen verschwägert war, wie z. B . mit Budberg,
Koskul, Albedyl, Igelström, Klot, Rutcnberg, Wol-
fensaM M d andere mehr.

Wie er zur Emancipation der Nationalen m
Livland mitgewirkt habe, ist bereits oben gesagt
worden. Er auch stellte schon vor Jahren das
Prmcip auf, die unbesitzlichen Cavitaliften, zum
Besten des Landes, zu den allgemeinen Prästanden
nach Maßgabe ihres Capitals beisteuern zu lassen,

indem Zcne Prästandcn jetzt nur von den BeMchen
aFe iM werden, wo denn der Fall sich gar wohl
ereignen kann, daß jemand, der nichts mehr als
den Namen des Besitzes hat, indem sein Gut total
Verschuldet ist, die Landcsprästanden tragen muß,
während der Capitalist, alle Sicherheit und Garan-
tiö"des'Eigenthm.ns genießend, die der Staat ge-
währt, nichts zu den öffentlichen Leistungen der
Provinz beitragt. Daß cm solches, die persönlichen
Interessen vieler bedrohendes Princip heftigen Ge-
gcnkampf anregte, ist zu begreifen und in der
Schwäche der menschlichen Natur begründet; allein
dem Grundsatze nach hatte der Antragsteller gewiß
Necht, so große Schwierigkeiten sich auch der Aus-
führung entgegenstellen .mögen; und es wird die
Zeit kommen, wo derselbe, fürs Allgemeine wohl-
thätig, ins Leben treten wird.

War T r a n s e h e im öffentlichen Leben ein durch
aus geachteter, selbst von seinen Gegnern in seiner
Tüchtigkeit anerkannter Patr iot ; 'so gewann er im
gesellschaftlichen und Familienleben durch liebens-
würdige Urbanität und geistvollen Umgang, der
seiner Natur nach anregend war , das Vertrauen
und die liebevollste Verehrung aller derjenigen,
denen rs vergönnt w a r , längere Zeit in seiner
Nähe zu weilen. Trefflicher Gatte, liebevoller Va-
ter , treuer Freund und Anverwandte, war er in
allen Lebensverhaltnissen ein durchaus achtunas-
wcrther und liebenswürdiger Mann. Das Leben
hatte W Milbe gegen fremde Schwächen gelehrt,
die er höchstens mit treffender Ironie bekämpfte;
aber das Böse und Schlechte schmetterte er über-
all mit den siegenden Waffen des Spottes und der
Verachtung nieder. Seine Unterhaltung — wer
könnte sie vergessen, der nur einmal ihm nahte? —
war immer geist- nnd lichtvoll, dabei von seltener
Tiefe und Gründlichkeit, allein nie schwerfällig und
drückend, denn der heitere Witz, die mildreizende
Ironie schwebten über der Tiefe, und förderten
gleichsam magisch spielend, die Perlen seines Wissens
und seiner Erfahrung an den Tag. Man konnte
jahrelang täglich seinen Umgang genießen, und fand
ihn immer neu, immer anziehend, dergestalt, daß er
eine ungeheure Gewalt über Geist und Herz seines
Zuhörers gewann. Noch im hohen Alter interessirte
ihn jedes bedeutende Geisteswcrk, und er las Schrif-
ten aus den verschiedensten Fächern des menschli-
chen Wissens. Ein Lieblingsstudium aber war die
Geschichte seines Vaterlandes, die er^sich, wie nur
die wenigsten Männer vom Fach vermögen, durch-
aus angeeignet hatte. Er bedurfte dieses Studiums,
auf das er sein Rechtsstudium gründete, zu tüchti-
gerem Wirken für die Provinz; jedoch auch ohne
dieses Bedürfniß zog ihn Geschichte, als Resultat
der Geistesentwickelung eines Volkes und als feste



Grundlage für die Beurtheilung des in der Gegen-
wart Bestehenden, an. Deshalb ward er 4833
Mitstifter der Gesellschaft für Geschichte nnd Alter-
thumskunde der Ostseeprovinzen; deshalb nahm er
regen Antheil an den Bestrebungen derselben, und
hat durch kräftigendes, ermunterndes Wort wesent-
lich zu dem beigetragen, was als Zeugniß unserer
Wirksamkeit zur Beurtheiluttg vorliegt.

Und so dürfen wir denn zum Tchlussc wohl
mit vollem Rechte ausrufen: Heil dem Vaterlande,

für dessen Wohl solche Männer wirken! Wohl uns,
daß sie aus unserer Mitte hervorgehen, und daß
wir ihren Werth zu erkennen vermögen! — Lasset
uns an seinem Beispiele uns aufrichten und bilden;
lasset uns sein Andenken in treuer Brust bewahren,
wie der fromme Sohn das Andenken des edlen
Vaters. in seinem Herzen bewahrt; und lasset uns
trachten, einst die Nachwelt zu einem ähnlichen Ur-
thejl über uns zu berechtigen.

H. v. V r a ck e l .

Gorrespondenznachrichten, Nepeetorium der Tageschroml
nnd Mifeellen.

R i g a , den 5. Jul i .

Der diesjährige Landtag , welcher am 13.Juni begann,
ist am 29. beendet worden, und wie der Lanbrath Samson,
als anwesender ältester Landrath, in der Eröffnungsrede die
Versammlung ansprach, „wohlwollend und duldsam, aber auch
redlich und treu in ihren Berathungen, eifrig und beharrlich,
aber auch besonnen und wahr in ihren Überzeugungen und
Aussprüchen, fremder Meinung offen, aber sie prüfend ohne
Vorurtheil und ungehörige Rücksicht, vertrauend und furchtlos
in ihren Beschlüssen, aber ihres guten Rechts und ihrer
Pflichterfüllung gewiß zu sein," — wie dei uns seither „die
Liebe zu unfern alten Verfassungen und hergebrachten Rechten
nur erstarckte, und alle die Bande, die uns an unfern ge-
liebten Monarchen fesseln, sich unauflöslich fest und fester
schlangen," — so hat sich dieser längst erprobte Geist unserer
Versammlung wiederum in der lebhaftesten Dankbarkeit und
Treue gegen unfern Kaiser, und in Beschlüssen bewährt,
heilsam für die Tausende unsrer Mitbürger, deren geistiges
und leibliches Wohl uns, als ihren natürlichen Schirmherren,
zur Obhut anvertraut ist.

Wie sollten wir auch nicht in freudigen Danckesruf aus-
brechen, da — sofort nach dem ersten Geschäft, der Land-
marschallswahl, die auf den auch alsbald bestätigten Kreis-
deputirtcn von Oe t t i ngen ßcl — von dem Landrath Ba - '
r o n B r u i n i n g k , welcher in Gemeinschaft mit dem Landrath
von Samson zur Wahrnehmung der Interessen des Landes
nach St . Petersburg delegirt gewesen war, uns in dem abge-
statteten Berichte die Hoffnung gegeben wurde, daß die väter-
liche Huld unsers Monarchen uns unsre Privilegien und
Rechte bestätigen und erhalten werde, uns« Verfassung, die
unser Wirken für Gemeinwohl — dem Ziel Seiner Aller-
höchsten Fürsorge — uns möglich macht.

Einen wichtigen Gegenstand der Berathungen bildete das
Schulwesen des Landvolks, für welches zwar die geeig-
netesten Vorschriften in der Vauerverordnung vorhanden sind,
die aber nicht überall in gehöriger Weise zur Ausführung
gekommen, woher kenn der Unterricht der Vauerjugend nach
den Berichten d« Schulrevidenttn für manche Gegenden aller-
dings noch viel zu wünschen übrig laßt. Um nun dem Ziel
immer näher zu kommen, ist unfer anderm beschlossen, eine
Qberschulbehorde zu constitmren, die aus den 4 Ober-
kirchcnvorstehern, dem Generalsuperintendenten und den Schul'
revidenten bestehen, und bei jedem Sommerconvente sich in
Riga versammeln soll, und eine Kreisschulbehörde aus

dem Oberklrchenvorsteheramte und den Schulrevidenten, zu
welchen allemal auf dem ordinairen Landtage eine oder zwei
Personen vom Kreise zu wählen sind. Auf Anregung der
Oberkirchenvorsteherämter sollen erforderlichenfalls zur,Vera-
thung in Schulangelegenheiten ertraordinaire Kirchspielscon-
vente stattfinden, welchen die Revidenten, wo nöthig, bei-
wohnen. I n der Gemeinde ist einer ihrer Beamten ins-
besondere zur, Aufsicht über die Schule zu instruiren. Ohne
Erlaubniß des Oberkirchenvorsteheramtes soll keine bestehende
Schule aufgehoben oder 'in ihrer Ausstattung geschmälert
werden. Wo keine vorhanden, sollen sie errichtet werden,
und ist,zu beantragen, daß den Oberkirchenvorsteherämtern
eine angemessene Strafgewalt'zugetheilt werde, gleich andern
BeHorden. Die Schullehrer der Landschulen sollen nicht ohne
Zustimmung der Kirchenvorsteher und des Predigers von der
Gutsoerwaltung ein- oder abgefetzt werden, und ist dabei
auch der Kirchenvormund zu hören. Den Localautoritäten
ist empfohlen, die wünschenswerte Errichtung von Schul -
casfen zu bewirken, Dem Generalsuperintendenten v. K l o t
wurde für die Mittheilung einer zum Druck bestimmten
Schrift über die Errichtung von Landschulen dankbares Ancr-
kenntniß, und ihm von obigen Beschlüssen zur etwanigen Be-
rücksichtigung Kenntniß zu geben, verfügt. Ein sehr gefühltes
Bedürfniß bei dem Schulwesen des Landvolks ist eine Anstalt
zur Bildung von tüchtigen Schullchrern, und erwünscht war
daher ein bezüglicher Vorschlag des Pastors W a l t e r zu
Wolmat zur Errichtung eines Schu l l eh re r lSem ina rs
in Wolmar. Damit dasselbe sogleich ins Leben treten könne,
sind dem Pastor Walter bis zum nächsten ordinairen Landtage
jährlich 300 Rbl. S . M . aus der Rittercäfse bewilligt, mit
dem Ersuchen, diese Anstalt zu dirigiren. Demnächst soll
gehörigen Orts angesucht «erden, daß auch dem Lettischen
Theil Liulands aus Allerhöchster Gnade eine gleiche Verzun,
stigung zu Theil werde, wie sie dem Csthmschen zur Errich-
tung eines Seminars, auf Betrieb des Landraths Baron
Bruiningk, dieses eifrigen und. 'einsichtsvollen Vertreters dieser
Interessen, schon geworden. ,

Der rühmlichst dekannte Schullehrer K r ü m m e r in
Werro hatte der Ritterschaft angeboten, sein gesammtes I n -
stitut sammt allem Zubehör zur Errichtung einer N i t t e r -
schule abzutreten. D,e zur vorlausigen Prüfung des Vor-
schlags beauftragten Kreisbeputirten von Wulff und von
Oettingen, statteten ihren Bericht ab, unk» mit dem lebhaf-
testen Dank wurde derselbe angenommen, und um Allerhöchste
Genehmigung nach Grundlage des Statuts der Revalschm
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Domschule anzusuchen beschlossen. I n der Voraussetzung eines
günstigen Erfolgs hat eine Eommission, destehend aus den
Landrathen von Samson und Baron Bruiningk und dem
Landmarschall von Oettingcn, ein Reglement und einen Lehrplan
zu entwerfen, und dem nächsten ordinairen Landtage vorzu-
legen, einstweilen ader der Director Krümmer nach wie vor
die Leitung der Anstalt zu behalten, und unter Mitwirken
der dazu Erwählten, Kceisdeputirten von Wulff, Qrdnungs-
richter von Maydell und Baron Carl von Bruiningk, die
nöthigen Bauten auf Kosten der Ritterschaft ausführen
zu lassen.

Der wesentliche Nutzen, welchen die in andern Staaten,
und auch schon in Esthlanb und in der Stadt Riga bestehen-
den Sparcassen den Wenigdemittelten gewähren, hat auf
Antrag des Kreisdevutirten von 'Rennenkampff den Beschluß
herbeigeführt, auch für unser Landvolk eine solche zu errichten.
Die Directionm der Creditsocietät haben bereitwillig die Ver-
waltung übernommen, und es soll auf Grundlage des Gsth-
ländischen Reglements von dem dazu erbetenen Antragsteller
und den Creditdirectionen ein solches entworfen, und dem
nächsten Abelsconvente zur Bestätigung vorgelegt werden.

Um der Sparsamkeit unter dem Landvolk guten Fortgang,
und der Unmäßigkeit Beschränkung zu bewirken, soll darum
angesucht werden, daß von der bestehenden Ordnung, die
Märk te auf dem Lande nicht zu vermehren, die publi-
ken Güter nicht ausgeschlossen werden.

Au^ Vorschlag des Cassabeputirten Assessors v. Vegesack
ist bestimmt, einen beftndfrn A r m e n f o n d ö f u r Adl ige
aus iährlichen Beiträgen von 20 K. S . M . vom Prioathatcn
zu bilden, und in.Vereinigung mit einem andern, schon beste-
henden Fonds zur Unterstützung Mittelloser zu verwenden.
Einstweilen aber wurden mehreren Bedürftigen aus der
Rittercasse gewisse Summen sofort bewilligt.

Auf Verwendung Sr. Erlaucht des Herrn Finanzmini-
sters ward eine Verfügung des Reichs-Chaussee-Comitö
vom 10. Mai 1833 der Bestätigung Sc. Kaiserl. Majestät
gewürdigt, nach welcher es dem Adel gestattet ist, auf der
St . Petcrsburgischen Straße von der Poststation Enael-
hardshof, anstatt der bis dahin anzulegenden Chaussse,
dis zur Gouvernementsgränze einen festen Weg allmalig
zu bauen, und in der Richtung sich der geraden Linie möglichst
zu nähern. Zur Ausführung soll nun ein Sachkundiger «ine
Chart« entwerfen, auf der alle diejenigen Stucke bezeichnet
werden, wo Sandstrecken besonders zu befestigen, und wo
Abkürzungen auf denselben ohne beträchtliche Kosten möglich
sind, worauf durch eine Commlsfton Beftchttguna des Localen
stattfinden, und auf deren Bericht von dem nächsten Convente
mit Zuziehung des Ritterschafts, Chaussöebau - Comit« Be-
stimmung, getroffen werden soll. Zu Gliedern dieses Comitä
sind die bisherigen, Landrath von Rennenkamvff, Landrichter
Baron Unaern-Sternbcrg und Obrist Baron Schoultz, erbeten
worden. Ob die Station Neuermuhlen wegfallen oder bei-
behalten werde, und ob anstatt der ausfallenden Station
Hilchensfähr eine neue zu erbauen sein w:rd, tst höhern OrtS
noch nicht bestimmt worden.

Die Stammschäferei auf den ritterfchaftl. Gütern
erfreut sich des gedeihlichsten Fortgangs, der zu glänzenden
Resultaten geführt hat. Der dort angestellte Hr. Puh -
mann wird an der Versammlung Deutscher Landwirthe für
Schafzucht Theil nchmen, wozu die Kosten aus der Schäserel-
Casse hergegeben werden. Die bisherigen Glieder der Scha-
ferei-Comit6, Revident, Director v. Schultz, und Admini-
stratoren, Kreiödevutirte von Gavel, Dr. von Zöckcll und
Baron Ungern-Sternbcrg, sind erbeten, ihre Functionen
beizubehalten.

Von den übrigen Verhandlungen des Landtages nächstens
noch Einiges. 30.

Riga, den 10. Jul i .

Nachdem bereits zu Anfange der vorigen Woche die nö-
thigm Voranstatten zur hiesigen Feier der V e r m ä h l u n g
Ihrer Kaiserlichen Hoheiten, des Herzogs M a x i m i l i a n von
Leuchtenberg und der Großfürstin M a r i a N ico la jewna
getroffen waren, konnte erst am Donnerstage Abends, nach
Ankunft der St . Petersburger Post und nach erlangter Ge-
wißlM von der am 2. Jul i vollzogenen Trauung, das zu
den Festlichkeiten Gehörige ofsiciell angeordnet werben. I n -
dessen verstrich noch der Freitag größtentheils mit Bera-
thungen, die keinen erwünschten Erfolg hatten, und selbst am
Sonnabende wurde kein definitiver Beschluß gefaßt, denn eine
an diesem Tage gehaltene Confercnz des Raths prorogirte
sich zum Sonntage, wo sie früh Morgens abermals stattfand.
Die beiden S t a k t . ?c«.ll>.».clull »vu^vc», wie dies bei den s. g.
Berathungen in c:m»erii gewöhnlich ist, zur Konferenz ge-
zogen , und die Stadtgemeinde votirte eine namhafte Summe
(von 3000 dis 4000 Rbl. S . M.) zu den Festlichkeiten, deren
Anordnung der Siadtobrigkeit überlassen blieb.

Unterdessen war der Schriftwechsel zwischen den einzelnen
Autoritäten und Behörden bereits am Sonnabende sehr lebhaft
gewesen. Durch Patent vom 8. Jul i publicirte die Livland.
Gouvernements-Regierung den Senatsukas vom 2. Jul i , und
forderte die Einwohner der Stadt zugleich auf, am 9. den
Dankgebeten in den Kirchen beizuwohnend Dies Patent
wurde den am Abende erscheinenden Zeitungen beigelegt, und
Manche erfuhren erst durch die Presse, daß die Feierlichkeiten
so nahe bevorstanden. Zugleich m«t ihnen erschien das ge-
druckte Zeremoniell, das spater mitten unter den Festivitäten
wieder umgesetzt und umgebruckt wurde, heute aber erst ver-
theilt werden konnte. Anderes heute noch Projecttrte wird
sich der Kürze der Zeit halber kaum mehr ausführen lassen.

7.

R i g a , den 12. Jul i .

Der 9., 10. und I I . d. M . waren die durch obrigkeitliche
Anordnung zur hiesigen Fe ier der Hohen V e r m ä h l u n g
bestimmten Tage. Sie zerfiel in eine kirchliche, staatsbürger-
liche und volkstümliche.

Das Lioländische Provincial- und das Rigische Stadt-
Consistorium, so wie die Römisch - Catholische Geistlichkeit
hattett von sich aus die nöthigen Veranstaltungen zur Be-
gehung des ersten Festtages getroffen, wahrend der Bischof
von Riga, Irinarch, durch die hiesige Griechisch-Russische
geistliche Verwaltung die zu diesem BeHufe nöthigen Solenni-
taten anordnen zu lassen autorisirt war. Die Glocken sämmt-
llchcr , Griechisch - Russischen Kirchen in der Citabelle, im
Schlosse, auf dem Schloßgraben und in den Vorstädten waren
auch schon am Vorabende, die Nacht hindurch und die Stunden
des Tages entlang in fortwahrender Bewegung? die Glocken-
schlage des Thurmes der Römisch-Catholifchen Kirche erschollen
weit hin; aber noch war der Festesmorgen nicht angebrochen.

Nach Altlutherischer Einrichtung besteht Hieselbst der
Gebrauch, baß jeder Sonntag am Sonnabende vorher um I
und 1 ' / . Uhr Nachmittags zu 5 und abermals 5 Minuten
durch Glockengeläute von allen Thürmen der Evangelisch-
Lutherischen Kirchen angekündigt wird; am Vortage eines
großen Religions - oder Vaterlandöfestes aber geht St . Peters
große, schöne Glocke noch besonders von 7< auf 1 bis I uhr.
Hiezu nun hatte der Kürze der Zeit wegen am Sonnabende
keine Veranstaltung getroffen werden können; aber am Sonn-
tage früh Morgens verkündeten von Stunde zu Stunde, von
halber zur Viertelstunde, ja von Secunde zu Secunde die
hoch über dem Mittelpunkte der Stadt schwebende und weithin
über die städtischen Umgebungen ertönende Glocke der Hauvt-
kirche von St . Peter, des Domes mittelalterliche Stimme,



der außerhalb des Thurmes befindliche Mahner von St. Jacob
und nun die Begleitung von allen übrigen Protestantischen
Haupt- und Nebenkirchen, dazwischen aber die «infallenden
Laute der anderen Christlichen Tempel den Anbruch des
allgemeinen Staats-, Landes-, Stadt- und Volksfestes. Die
kirchliche Feier selbst fand in der Art statt, daß „Herr Gott
Dich loben wi r " in allen Sprachen und nach allen Varia-
tionen des „ l e veum lauäilmu»" gesungen und am Vor-
wie Nachmittage feierlicher Gottesdienst in allen Gotteshäusern
der Stadt, der Vorstädte und des Patrimonialgebiets gehalten
wurde.

Um 10 Uhr Morgens fand große Cour bei des Herrn
Generalgouuerneurs Erc. auf dem Schlosse, um 11 Uhr
Wachtparade, und nach beendigtem Hochamte in der St . Peter-
Pauls - Catyeoral« grüß« ävireyrnparlior > n^n. Zum Diner
bei des Hrn. Generalgouverneurs Erc. im Kaiserlichen Garten
waren die Stanbespersonen, die Civil- und Militair-Autori-
täten, die Repräsentanten der drei verfassungsmäßigen Stünde
der Stadt, des Adels und der Kaufmannschaft, der Geistlichkeit
sämmtlicher Konfessionen, der fremden Consuln u. f. w. ge-
zogen; bei dem Toast auf das Wohl I I . KK. M M . und
des ganzen Kaiserhauses ertonten 101, der Hohen Neuver-
mählten 31 Kanonenschüsse. Promenade mit Mustk im Kai-
serlichen Garten, um 7 Uhr Musik beim Schloß, in der Cita-
delle, auf dem Rathhause und im Wöhrmannschen Park, um
9 Uhr Abends Zapfenstreich bei der großen Hauptwache mit
Musik der ganzen 1, Infanterie-Division, zuletzt große Er-
leuchtung und ein weithinzuckendes, aber die Stadt nicht
erreichendes Gewitter bezeichneten den ersten Tag der Ver-
mahlungsfeierlichkeiten.

Am Montage, den 10., wurden die Verpflegten in sämmt-
lichen-, dem Armendircctormm untergebenen Wohlthätigkeits-
Anstalten, am N . die unteren Militairs der Garnison, die
Cantonisten und die Arrestanten der Stadt- und Krons-
Gefangnisse von Seiten der Commune gespeist. Der Liu-
landische Adel bewirthete die zum Chauss<>ebau bei Neuer-
mühlen concentrirten Truppen festlich. Am 10. hatte die
Municipalitat von Riga für freies Theater gesorgt, am 11.
der Bühnendirector Hoffmann es gegeben. Volksbelustigungen
auf dem Marsfelde, wozu auch die Seiltanzerfamilie Pazzi-
ani und die Kunstreiterfamilie Carr<> engagirt waren. I l l u -
mination und Hungerkummergewühl bei vier Musikchören be-
schlossen am N . die Abendfeicrlichkeiten.

Die nächtliche Muhe ist bei allen diesen Ereignissen durch
Nichts gestört worden, obgleich das Amt eines T h u r m -
bläsers auf dem Rathhause, der die Stunden der Nacht
abblies, (seit älterer Zeit und dann seit dem 29. Sept. 1722,
s. Bergmann's Erinnerungen an das unter dem Russ. Scepter
verlebte Jahrhundert, Heft 2, S . 129) vor Kurzem durch des
Stadtmusilus I . I . Marschner Tod aufgehört hat.

Am 10. Mittags von 12 bis '/»l Uhr wurde der J a h r ,
mark t ausgeläutet, dauert aber noch bis zum 14. — Am 10.
beging der Bürgermeister Johann George von S t r e s o w ,
ein hochverdienter patriotischer Greis, die Feilr seines 6Isten
Gebur ts tages .

Mitten unter den Freuden t>er Festtage lassen sich die
Jammerlaute vieler Leidtragenben vernehmen, denen gerade
in diesen Tagen ihre Angehörigen, thcils durch die Pocken-
seuche, theils durch andere Krankheiten entrissen worden sind.

7.

R e v a l , den 30. Juni.

Auch in Esthland und namentlich in Reval <st das
Schulwesen einer der Gegenstände, ble nicht nur das Inter-
esse des GebNbeten besonder« <n Anspruch nehmen, sondern

selbst tief in die Verhältnisse unseres bürgerlichen Lebens ein-
greifen. Ref. glaubt daher, einen willkommenen Veitrag zur
Tageschronik zu geben, wenn er den geehrten Lesern des I n -
landes das Vemerkenswertheste vorlegt, das vor dem Ab-
schlüsse des Schuljahres von dln hiesigen Erziehungs- und
Bildungsanstalten entweder ausging, oder dieselben vorzugs-
weise betraf. Er beginnt seinen Bericht mit der R i t t e r «
und Domschule hiecftlbst, nicht etwa weil sie die älteste
Schule CsthlandS ist, sondern weil dieselbe durch ihr« Stellung
zur Stadt und zum Lande eines großen Wirkungskreises sich
erfreut, und immer «ine nicht geringe Anzahl ausgezeichnet«
Männer sowohl im Militair- als im «Zivildienst des Vater-
landes zu ihren ehemaligen Zöglingen gehört hat. Diese von
dem Esthländischen Adel unterhaltene Schule hatte auch jetzt
ihre Classen 14 Tage vor dem Beginn der Sommerferien dem
Zutritte des Publicums geöffnet, und durch eine Bekanntma-
chung ihres thatigen Directors, des Hrn. Dr. Al . Plate,
jeden Freund der Jugenderziehung zum Schulbesuche wHrend
der Zeit des Classeneramens aufgefordert. Nach Verlauf
dieser 14 Tage folgte dann am 22, Juni das Haupteramen

. sämmtlicher »m Solennitatösaale des Schulhauses versammel-
ten Classen, das mit einem der Feier des Tages angemessenen
Gebete. so wie mit einem von den Zöglingen der Schule
ausgeführten vierstimmigen Choral eröffnet wurde. Der
Saal füllte sich unterdeß allmalig mit Gästen, zu denen nicht
allein das der Prüfung beiwohnende Curatorium der Schule,
fondern auch Se. Ercellenz der Herr Civilgouverneur Unserer
Provinz und viele andere hohe Staatsbeamte des Reiches
gehörten, unter welchen besonders der zur Revision des
Schulwesens in den Ostseeprovinzen delegirte Kammerhcrr,
Fürst Grigorii Petrowitsch Wolchonsky, zu bemerken war,
der übrigens mit sichtbarem Wohlgefallen dem Examen seine
Aufmerksamkeit schenkte. Eine glückliche Idee, welche der
Director der Anstalt dieses Mal zur Anwendung brachte, war,
baß die Pausen, die der Uebergang von einer Classe zur
andern herbeiführte, durch den Vortrag sowohl van Gedichten,
in Russischer, Deutscher und Französischer Sprache, besonders
durch Schüler der untersten Classen, als auch von selbstuer?
faßten Aufsätzen alterer Zöglinge ausgefüllt wurden, wodurch
denn auch für unterhaltende Abwechselung während des lt^r-'
laufes der Prüfung zweckmäßig gesorgt war.

Dieser der rüstigen Schuljugend besonders heiße, aber
siegreich von ihr durchgekämpfte Tag war endlich um 7
Uhr Nachmittags geschlossen, und es hatten somit die langer-
sehnten Sommerferien ihren Anfang genommen. Da aber
nicht alles zur, diesmaligen Schulfeier Gehörige an einem
Tage beendigt werden konnte, so war an die geehrten Anwe-
senden die Bitte ergangen, am folgenden Tage, den 23sten
Jun i , ihren gern gesehenen Besuch zu wiederholen. Die
Frühstunden dieses Tages aber hatte die Schule sich au«,
schließlich vorbehalten, um die letzten Worte der Liebe und
des Dankes einem ihrer Lehrer zuzurufen, dem nach langer,
erschöpfender Amtsführung die ehrenvolle Ruhe z« Hheil
werden sollte, die seiner unermüdlichem Amtstreue und seinem
Grelfenalter gebührte. Der mit diesem Tage aus seinem Be-
rufsgeschäfte als Oberlehrer der Mathematik von der Ritter«
und Domschule scheidende Beamte war Herr O. R. C a r l -
be rg , der seit mehr als 38 Jahren an genannter Schule
das Lehramt bekleidet hatte. I n gerechter Würdigung dieser
langen, erfolgreichen Wirksamst für' das Wohl der Schule
hatte das Curatorium die Amtsentlassung des würdigen
Greises bereitwillig genehmigt, und hmbei zum ersten Male
eine durch Landtagsbeschluß vom Jahre 1836 rechtskafttg
gewordene Bestimmung wegen Pensionirung der Lehrer an
der Ritter- und Domschule in Anwendung gebracht. Diese
Bestimmung erkennt nämlich den Lehrern, die 30 I a h « da«
Lehramt an genannter Schule bekleideten, den vollen Gehalt
von 2500 Rbl. B . A. als Pension bei ihrem Ausscheiden
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aus der Lehranstalt zu. Dagegen ist durch dasselbe Statut
denjenigen Lehrern, die nach 20jähriger Amtsführung um'
ihre Entlassung anhalten, nur die Hälfte des vollen Gehaltes,
also die jährliche Summe von 1250 Rbl. B . zugesichert,
welche Bestimmung indeß den Anforderungen der Billigkeit
vielleicht mehr entsprochen hätte, wenn für zwei Drittel des
Minimums derimigen Dienstzeit, die zur ganzen Pension
berechtigt, auch zwei Drittel des ganzen Gehalts, also etwa
166s Rbl. B. zugestanden worden wären. — Hr. Carlberg
nun trat mit diesem Nage Don seinem Berufsgeschäfte ab,
und die Trennung von befreundeten Amtsgenossen und er-
kenntlichen Schulern konnte nicht ohne deren besondere Theil-
nahme von Statten gehen. Schon am frühen Morgen be«
gaben sich einige, von ihren Mitschülern dazu erwählte Zog,
linge der Schule in die Wohnung des Herrn Carlberg, und
überreichten dem durch feierlichen Gesang erweckten geliebten
Lehrer im Namen sämmtlicher Schüler eine geschmackvoll ge-
arbeitete silberne Vase als Zeichen des dankbaren Sinnes,
mit welchem dem scheidenden Greise die Schule ein Lebewohl
nachrief. Gegen 9 Uhr Morgens verfügte sich dann auch
das fämwtliche Lehrerpersonal zu seinem würdigem Senior,
um ihm zum letzten Male in amtlichen Verhältnissen zu be-
grüßen. Dieser Gruß der Freundschaft und Hochachtung
wurde von einem Angebinde begleitet, daS vorzugsweise be-
stimmt war, die Erinnerung an nunmehr gelöste collegialische
Bande dem Greise für spätere Zeit zu bewahren. Herr
Carlberg erhielt von seinen Amtsgenossen einen eigens für
diese Fe«r bestellten silbernen, stark vergoldeten Pocal, der
dem Ausscheidenden um so werthvoller sein mußte, als die
Namen der Geber dieses Geschenkes demselben eingravirt
waren.

Nach diesem begab sich das Lehrerpersonal, dem Herr
Carlberg sich angeschlossen hatte, ins Schulhaus zurück; denn
der Augenbick war herbeigekommen, mit welchem der Schluß-
act der Schulfeier beginnen sollte. Gebet und Gesang er-
öffneten die ernste Stunde, in welcher zunächst Hr. Carlberg
das Katheder bestieg, um an Vorgesetzte, Amtsgenossen und
Schüler die letzten Worte seines tief bewegten Gemuthes zu
richten. Diese erwiederte bann mit 'Nicht geringer« Thell-
nahme der Direktor der Schule, worauf man zur Bekannt-
machung der den Schülern über das zurückgelegte Semester
ertheilten Hauptcensuren schritt. Darnach erfolgten die Vor-

»träge dreier mit dem Maturitätszeugnisse zur Universität
entlassenen Zöglinge, denen im Namen der zurückbleibenden
Schüler von einem derselben herzliche Worte des Abschiedes
nachgerufen wurden. Den Schluß dieser erfreulichen Schul-
feier führte eine wchlgelungene Rede des Directors herbei,

. der vor einem zahlreichen und ausgezeichneten Auditor« mit
besonderem Scharfsinn über das Heranbilden des Menschen
durch die Schule und das Leben sprach, und seinen geistreichen
Vortrag mit frommen Wünscht« für Kaiser, Vaterland und
Iugendbildung beschloß. 29.

Reva l , den 7. Ju l i .

Am 18. v. M brannte auf dem Hofe Pöbdrana
(Wierland, Kirchspiel Klein - Marien) das Wohnhaus nebst
wehreren Nebengebäuden, worunter Klete und S ta l l , mit
fast Allem, was sie enthielten, bis auf den Grund ab. Der
Schaben wird vom Besitzer auf gegen 30,000 Rbl. B.A.
angegeben.

, ^ Am 24. v. M. platzte auf dem hiesigen Uebungßschieß-
W b e r Festungs-Arttllerie eine Canone, wodurch mehrere
Wlt talrs.zu Leiden kamen. Ein Gemeiner war auf der
stelle gelobtet worden, und von den tödtlich Verletzten starb
em Ofslc«er an selbem Tage, kurz nach der Amputation.
-̂  Die Wol lproducenten haben sich im Allgemeinen mit
Mem hiesigen Iohannisverkauf und den erhaltenen Preisen
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zufrieden gezeigt. Es waren meistens Mittelpreise und durch-
weg höhere, als die im vorigen Jahre erzielten; der höchste
in contanter Zahlung 115 Rbl. (auf Ternnn ist noch
theurer gekauft) und der niedrigste, jedoch nur für eine ge-
ringe Quantität, 70 RN. B-A. ä Pub, nach Qualität.
Die ganze Quantität der abgesetzten Wollen w»ro auf «»rca
3000 Pud angegeben. Die betrachtlichsten Ankäufe geschahen
von der Zintenhoffchen Manufactur. Genauere Details
hierüber wirb wohl die Handels;eitung mittheilen.

Uebcr unsere Johann iölust können wir sehr bequem
nach den gedruckten Affischen und Annoncen reftriren, während
wir diejenigen beseitigen wollen, welche nur Maaren-Anprei-
sungen enthalten. 21. Jun i : Nocal- und I n s t r u m e n t a l -
Concert von I . H. V ledder , Flötisten und blmd gebore-
nem Zögling des Constrvatoriums in Amsterdam, unter Mit-
Wirkung hiesiger Musiker, im Saale des Schwarzenhaupter-
hau,es. Seit dem 23. Jun i : eröffneter E ispav i l lHN ilm
Garten zu ^<," l«ent l ,al < woselbst der Conditor I . M -
Meyer mit allen möglichen lFrsNlchu»»«!, und allen mögli-
chen Mineralwassern, und zwar glasweise, aufwartet, welches
dem lechzenden Publicum wie dessen krankhaftem Antmalis-
mus sehr zu Gute kommt. 24. Jun i : Ein B a l l in Lowen-
rutie 25.: B a l l im Saale des Actienhauses. 26.: M u -
sicalische Abendunterha l tuna fü r zwei Peda l -
Harfem (?) von C h a r l o t t e Schaffner und Ludw ig
Rößner aus Darmstadt, lm Saale des Clubbs der Erholung.
27.: Mnsicalisch-declamatorische. Abendun t r rha l -
tung von M a r i e He inemann , Heinr ich Lbf f le r ,
M a u r i c e S p r i n g , C a r l M o l l e r „ in Vereinigung,"
welcher beihülstich noch Hr. S t e i n beigetreten war, im Saale
des Actienhauses. 28.: B a l l bei Sr. Erc. dem Hrn. Civil-
Gouverneur. 29.: Versteigerung von Damenarbei ten
zum Besten armer Familien, im Saale des Actienhauses,
über 800 R b l . B. eintragend. 30.: B a l l im Salon der
Badeanstalt bei Eatharinenthal. Nachgehends vom 5. Ju l i
an jedem Mittwoch und Sannabend Tanzgesellschaft daselbst,
l . Ju l i : Zweite Lustfahrt von Reva l nach Hels lng-
fovs, woselbst am 2. Ju l i B a l l . 3. I u I i : „ Z u r Nachfeier
der Vermahlung Ihrer Kaiserl. Höh. der Großfürstin Maria
Nikolajemna mit Sr. Durchlaucht dem Herzoge Marimilian
von Leuchtenberg" festlich erleuchteter P a v i l l o n im
Kaiserl. Garten zu Catharinenthal, großer Zulauf, großes
Gedränge, und wieder alle möglichen — Erfrischungen. 5.
Jul i - Ein Nickenick in Tischert, wozu noch die Nicken der
Witterung kamen. Dann noch, außer dem J a h r m a r k t s ,
lauten und den Festreben und Abschiedsoben in den
D o m - und Stadtschu len , während der ganzen Zeit
Lustfahrten zu Lande in die Umgegend, <lmal wöchentlich
An- und Abfahrten der Finnischen Dampfschiffe, welche stetF
eine Menge Schaulustiger anziehen, tätlich „ H erc «tische
Kunstproduct ionen, " Seebad-Vergnügen, Msrgenbesuche,
Abendscherze u. s. w. ß>

M i t a u , den 10. Jul i .
Zur Vermähl«n^gsfel er Ihrer Kaiferl. Hoheit der

Großfürstin M a r i a Nico la jewna mit Sr. Durchlaucht
dem Herzog M a r i m i l i a n von Leuchtenberg fanden am
gestrigen Sonntage große Gratulationscour be, Sr. Exe. dem
Curlandischen Herrn Civilgouverneur auf dem. Schlosse und
Gebete in den Kirchen statt. I n den Armenhäusern wurden
die Armen und Nothleidenden von Seiten der Stadt festlich
bewirthet, und das Curlänbische Rltterschaftsconuts hatte zu
einer gleichen festlichen Bewirthung sowohl des in der Stadt
garnisonirenden, als des an dem Mitau-Kalwenschen Chaussee-
wege beschäftigten Militärs die erforderlichen Mittel zur Dis-
position der detreffenden Militärautoritäten gestellt. Abends war
Feuerwerk in der „Villa Mcdem" und Illumination in
der Stadt.
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Gestern er t ranken drei Brüder, Hebräer, beim Vade,
indem die erwachsenen den jüngsten, welcher sank, retten
wollten. l l .

Tuckum, den 2. Jul i .

Unterm 23. v. M . theilten wir für das Inland eine vox>
läufige Anzeige über die bei Tuckum aufgefundene muth-
maßliche M i n e r a l q u e l l e mit; hier das Nähere. Die
Quelle, der m.m den Namen Otto's-Sprudel gegeben, liegt
im Tuckumschen Kronsforste, in einer hügeligen Gegend, am
AbHange einer mit Nabelholz dicht bestandenen Anhöhe, 25(10
Schritt« von, der Stadt entfernt. I m Frühlinge d. I . hat
der dim. Capitain und Ritter Otto v. P. viefe Quelle, welche
er schon wahrend einiger Sommer benutzt, in eine eichene
Faßwand auffangen und mit Sitzen umgeben -lassen. Die
innere Fläche des Faffes hat nun nach unten llmn leichten
hellgrauen Ansatz, nach oben eine schwarze Farbe angenom-
men. Das Wasser ist «ystallklar und zeigte am 24. v. M .
- j - ^ ° R . , wah«„d l>« a»,»!^ulur oer Lust daselbst -s- 15°
hielt. Nach Versuchen liefert die Quelle in «iner Stunde
ungefähr 40 Stof oder 4 Eimer Waffer. Der Abfluß aus
dem Wehälter verliert sich etwa 20 Schritte weiter auf einer
moorigen Wiest. Der Boden umher ist reich an Kohlensäure
und theils reinem, theils mit grauem Lehm und Kalk ge-
mischtem Eisenoryd. — Tiefer im Walde befindet sich eine
zweite ähnliche Quelle mit noch beträchtlicherem Abflüsse. >

Da schon der Spaziergang von hier bis zur Quelle viel
Angenehmes bietet, indem ein Weg dahin über einen ziemlich
hohen Bergrücken, von welchem aus in weiter Ferne male-
rische Landschaftspartlen sich vor den Blicken aufrollen, ein
anderer Weg durch ein zum Theil sehr enges, tiefes Thal
führt, so wird der Ort von den Bewohnern dieser Stadt
fleißig besucht. An solchen Personen, welche regelmüßig
täglich 1 bis 8 Gläser aus der Quelle trinken, zählt man
etwa 40; alle sind mit der Wirkung vollkommen zufrieden.

Von diesem Wasser, worin bei oberflächlicher Unter-
suchung ein geringer Gehalt von Kohlen- und Salzsäure sich
auffinden läßt, sind einige Krukcn voll zur genaueren Analyst
versandt worden.

Mag nun auch die Quelle nicht viel mehr Heilkraft, als
jedes andere reine Wasser, besitzen, so wird sie doch bei den
hiesigen Einwohnern im Gebrauch bleiben und fremde Mine-
ralwasser entbehren lassen, denn wie Ulte sie, neben frischer
Luft, Bewegung und der strengeren Vrunnendiät, nlch<> gleich
manchem berühmten ähnlichen Elemente, vortreffliche Wirkung
tbun? — Schließlich wäre nur zu'wünschen, daß, wie viele
bemerkmswcrthe Dinge, so auch jede etwas auffallende Quelle
in einer Zeitschrift dem vaterländischen Publicum zur Kenntniß
gebracht werden würde, um so für gründliche Prüfung der-
selben Gelegenheit zu geben. 19.

Repertsrium vor TageschroniK. "
L i v l a n d.

Zu R iga ward am 5. Ju l i das fün fundzwanz ig -
jäh r ige Amtsfest des Predigers der dortigen Evangelisch-
Rcformirten Gemeinde, Consistorialraths und Assessors der
Neformirten Abthetlung des Stadt - Konsistoriums I . G.
Fr iedr ich Weise durch Vocal- und Instrumentalmusik, am
frühen Morgen dem Jubilar auf seinem Landsitze von Sän-
gern und Musikern dargebracht, eingeweiht. Um 9 Uhr er-

schienen sämmtliche Vorsteher der Evangelisch-Neformirten
Gemeinde und überreichten außer mehrern Ehrengeschenken
ein ansehnliches Geldgeschenk von Seiten der Gemeinde, so
wie ein solches im Namen der Vrittischen Kaufmannschaft
zu Riga, die seit 1830 einen für dm Anglikanischen Ritus
besonders berufenen Geistlichen bei der Neformirten Kirche
besoldet. Zahlreiche Glückwünschungsbcsuche und auch Beweise
der Theilnahme aus der Ferne begrüßten den Jubilar an
diesem Tage theils in der Pastoratswohnung, theils auf seinem
Landsitze in der Nähe der Stadt, woselbst ein Kreis von
Freunden und Verwandten mit ihm sich erfreute. Am 7.
Jul i gab die gesammte Protestantische Geistlichkeit Rigas in
der Behausung eines ihrer Glieder ihrem Amtsgenosscn zu
Ehren ein Festmahl, wozu auch einige Gäste gezogen waren.
(Zusch. Nr. 4869.)

Der Historien- und Portraitmaler G. R. K a r i n g aus
Riga hat, nachdem cr sich mehrere Jahre in Berlin für die
Kunst ausgebildet, auf der kleinen Gildestube seiner Vaterstadt
außer einigen andern Gemälden ein von ihm verfertigtes, sehr
wohlgelungenes Oelgemalde, Peter den Großen auf dem
Schiffswerft von Saardam in Lebensgröße darstellend, ausge-
stellt. I m I . 1637 'konnte dem Künstler für dieses Gemälde
der vom Grafen A. Demidow ' ausgesetzte Preis nicht zu
Theil werden, weil an den für die Zuerkcnnuna des Preises
erforderlichen 12 Stimmen nur eine fehlte. (Rig. Stadtbl.
Nr. 2(i.)

Die Livl. P r o v i n c i a l s y n o d e wird in F e l l i n am
9. August beginnen.

E st h l a n b.

Am 14. Mai ward auf dem Gute Eichenhain in Wier-
land ein Bauermädchen durch den Bli tz getödtet, und auf dem
Gute Metzobo in der Strandwiek beschäbiate am 17. Mai
ein starker Hage l und Platzregen die Saatfelder bedeutend.
(St. Petersb. Ztg. Nr. 142.)

Aecrolog.
46. Am l i . Jul i starb zu Riga plötzlich der Oronmigsrichter

der Provinz Oesel, dim. Major unt Nittt'r B a l t h a s a r
Ludwig v. V u r h ö w o e n , geb. auf >)cr Insel Oesel Veis
16. Novbr. 1785, nachdem cr am Tage vorher den Badeort
Kemmern verlassen hatte, woselbst ihm der Gebrauch des
Wassers nicht bekommen war. Seine Bestattung fand am
10. Jul i von der St . Iacobi-Kronskirchc aus statt. - 7.

47. Am 8. Jul i starb zu Riga der Großbrittanische
Consul Robert Hay , geb. ebcnd. den 28. April 1778, älte-
ster Sohn des Engt. Negocianten und Vorstehers der Evan-
gelisch - Neformirten Gemeinde zu Riga, John Hay (geb. in
der Grafschaft Angus in Schottland den "/,., März 1740,
gest. zu Riga den 20. Febr. 181«.) Robert Hay wurde in
England und Holland, 'so wie in Hamburg erzogen, 1805
Schwarzenhäuvteraltester zu Riga, wo er sich etablirte, ging
später wieder auf mehrere Jahre nach England und wurde
durch Senats-Ukas vom 18. Apnl 1833 als Consul von Riga
und in den Häfen von Livland anerkannt. ?.

Der ln Nr. 20 des Inlandes unter 34. angegebene
V t e r b e f a l l beruht aus emen Irrthum. Nur ,in lebens-
gefährlicher Sch lag f luß hat stattgefunden. ß.

I m Namen des Generalgouvernements von Liv-, Esth- und Curland gestattet den Druck: C. W. H e l w i g , Ccnsor.

Dorpat, den 18. Ju l i 1839. . (Gedruckt bei tzindforö Erben in Dorpat.)



3 9 . Mittwoch, den 26. Juli

a s
Gino Wochenschrift für Liv-, Gsth- und Curland's

Geschichte, GeograYhie, StatisM«nb Uitteratur

Vierter Jahrgang.

I n h a l t : l. Noch einige Notizen über das alte Schloß Sühneburg auf Oescl. Sp. 465. - l l . Warnung. Sp. 4 L ! , . -

^ p ?77. ' ? u ^ ? H " Fp^77.^ ' UnwerMtl ^n7 SchAr/nik'
A'Z7"-^ep^ e?Händ/Niga,Dorpat Pern'au, Esthla.d, Reval; Curland, Wtta»,
Libau, Friebrich-stadt. Sp. 478. - Necrolog. Sp. 480. - Senchtlgung.

, Noch °n.iae?toti,«n übe« das alte da^zu^m>°^n . w ß H ^ d . Sp̂ e
Sch loß S ü h n e b u r g a u f Z3esel^') das untere Ende des Taues einige Züge Ochsen

anspannten. Da nun die vordersten das Seil au-
"Die Veranlassung zur' Erbauung dieses Ordens- zogen, so wurden die Hinteren natürlich etwas in

Mosses wird von den Geschichtschrcibcrn auf eine die Höhe gezogen, wobei die Antreiber der Thiere
dovvclte Weise erzählt. Beide Nachrichten aber gerufen: „ Halt, Brüder! das geht nicht so; seht
stimmen mit einander darin überein, daß dazu ein ihr nicht, daß die Ochsen gen Himmel fahren?"
vorberaeaanacner Aufstand der Ocsclschen Bauern Zur Straft dieses ihres Vorwitzes bätten sie das
die erste Veranlassung gegeben, zu dessen Büßung Schloß erbauen, und, wie die Sage geht, dm Kalk
sie ac'wunaen worden, aus eigenen Mitteln dic,es statt mit Wasser mit süßer Milch einrührcn müssen.
Schloß zu bauen, woher denn der Name Sühncburg Wem fällt bei diesem fruchtlosen Untcrncl'mcn nicht
oder Ktrafbura maa entstanden sein. Arndt erzählt das ähnliche Unternehmen der Semgallcn cm, die
nm! das, die aufrührischeu Oeselancr, nachdem in im Jahr 1186 das Schloß Mskole mit Schiffs-
der blutiaen Erecution von Earns durch das Nicht- tauen in die Dima zerren wollten. Arndt scheint
sckml>rl des Ordens argen öUVl) ihrer Brüder ge- daher mehr Glaubeu z,l verdienen, als Nicnstädt,
falle!, waren um ihr Leben zu retten, sich verbind- zumal nach des letztem Bericht die Strafe in keinem
lick aemackt hätten, aus eigenen Mitteln ein Schloß rechten Vcchällniß mit der That stände. Die von
für de Orden m bauen. - Nienstädt dagegen Nienstädt erzählte Begebenheit mag sich mdeß vlel-
3ebt fola^de Veranlassuug zur Entstehung d,eser leicht früher schon zugetragen haben, und schemt
Vm-a nn Die Oesclaner gewannen nchts mehr begründet zu werden durch cm uoch übliches ^chlmpf-
^ ' ^ . ' f f M r a n d u n ^ n , seitdem die^ vorsichtigen wort, womit das Volk in der Strandwick die I n .d u n ^ n , seitdem dievorsichtigen wort, womit das Volk in der Strandwlck die I n .
DaNn a u ^ der Insel eine f lauer im Wortwechsel noch fttzt zu belegen pflegt,

Der Eigennutz und d,e ^enu es zu ihnen sagt: „S.nna torm klsklM"
Habsucht rietl! ibnen demnach, auf die Zerstörung d. h. D u Thurmzieher!
des Le?cht S m s u si.m7^' Solches glaubten sie ^ a s nun die Bauart des Schlosses anbetrifft,

^"purmeo zu ,»>» ^ ^ ^ es von behauenen Fließen oder Quadern
— - aufgeführt, hatte nach Jürgen Helms Chronik eine

-) Ncrgl. Inland, Jahrg. ,9W Nr. 34 Sp. 561 fgg. runde Gestalt, und wurde die hohe Ringmauer durch
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drei starke, hohe, runde Thürme geschützt. Dieser
selbe Annalist führt noch a n , daß die Oeselancr
alle ihre Gewehre haben ausliefern und 1343 nach
Leal bringen muffen.

Weil Sühneburg in dem Ordensantheil von
Oesel lag, so wurde es zu einer Vogtci eingerichtet,
und haben nach alten Urkunden nachfolgende Or-
densvögte derselben vorgestanden:

») Peter Wesler ^una 1438
li) Hermann von Seuinghwsen . „ 1430
«) Dicdrich von der Lage . . . „ 1437
ü) Ewert Delwig „ 1483
«) Ewert Frpdach „ 1493
k) Tönnis Overlacker . . . . „ 1318
F) Johann von Altona . . . „ 1 3 . .
I l) Nolef von Venstrade . . . „ 1848
!) Hinrik Wulf gen. v. Lüdinghausen „ 1332,

1333 und 1360.
Das Amtssiegel, das die Ordensvögte an ihren

Urkunden abdrucken ließen, war rund, und führte
im I . 1438 nach Hiärne's Federzeichnung zwei
ins Kreutz mit den Spitzen nach unten gekehrte
Schwerter, mit der Umschrift: 8iFillum ^ävoellti
äe 8unLl»nrF. Nach Vrotze's 8^IIoF. v iplam. l a m .
I. p. 230 hängt des letzten Ordensvogtes von Sü -
neburg Siegel in gelbem Wachs und gleicher Kapsel
an einem Vündniß des Ordensmcisters Kettler mit
dem Herzog von Preußen vom Jahr 1360 und
stimmt mtt dem eben beschriebenen vom I . 1438
völlig ttberein. Nach einer Nachricht im Inlande,
Jahrg. 1836 Nr. 34, soll das alte Siegel von Sü-
neburg von Kupfer aufgefunden und dem Dörptschen
Museum verehrt worden sein; da aber die Inschrift
desselben lautet: si^ i i lum (^ l ia^ ' s öF/ttsn«/«, so
mag dasselbe wohl eher für das Stadtsiegel von
Havsal, als der Hauptstadt des Visthums Oesel,
zu halten sei».

Bei dem Besuch, den Oescl 1438 von den Ka-
perschiffen der Danziger erftchr, wurde ebensowenig
das Ordensgebiet um Süneburg als das bischöfliche
geschont, sondern sehr hart dura) Plünderung mit-
genommen. Die nachherigen Schicksale dieses Schlos-
ses sind folgende. Noch vor Erlöschung des Ordens-
staates in Livland beging der letzte Vogt von S ü -
neburg, Heinrich Wulf gen. von Ludingshausen,
große Untreue gegen den Orden, indem er sowohl
Schloß als Gebiet dem Herzog Magnus von Hol-
stein ohne Vollmacht des O. Meisters 1360 über-
gab, weshalb dieser auf dem Landtage in Pernau
beim Herzoge den 6. August d. I . auf die Auslie-
ferung des Landesverräthers drang. Allein er wurde
geschützt, trat in Königl. Dänische Dienste, und
wurde im Jahr 1367 Dänischer Statthalter auf
Oesel. I m Jahre 1368 landete der Schwedische

General Claus Kursel mit 18 Schissen vor Süne-
bürg, und zwang den damaligen Dänischen Com-
mandanten Reinhold Zöge, der früher Oesclscher
Domherr gewesen, ihm das Schloß zu übergeben.
I m folgenden Jahre kam durch den zu Stettin zwi-
schen Dänemark und Schweden am 13. December
geschlossenen Frieden ganz Oesel, mit Ausnahme
des Gebiets von Süneburg, an Dänemark. I n -
dessen wurde schon 1376 der Herzog Magnus vom
Könige Johann I I I . in Schweden mit Süneburg
belehnt. Nachdem der Herzog das Schloß in Be-
sitz genommen, behauptete er, daß die uahe Insel
Moon ebenfalls zum Gebiete des Schlosses gehöre,
und gerieth darüber mit dem auf Moon gerade
anwesenden Dänischen Statthalter Claus von Ungern
in Streit, indem dieser entgegnete, daß Moon von Alters
her zu Ocsel gehört habe. Nachdem er denselben in kur-
zer Haft gehalten, setzte cr ihn wieder in Freiheit.
Seinem Bruder, dem Könige Friedrich von Däne-
mark, mißfiel dieses Benehmen, und Ungern rächte
sich, indem er, als Magnus nach Schweden geeilt
war, das Schloß Süneburg überraschte nnd durch
Vcrrath bald in Besitz nahm. Die beständigen
Zwistigkeitcn wegen des Besitzes dieses starken
Schlosses veranlaßten endlich die Zerstörung des-
selben, indem der König Friedrich I I . von Däne-
mark an seinen damaligen Statthalter von Oesel
Christoph Walkendorf unter dem 11 . August 1376
den Befehl erließ, das Schloß durch IV2 Last
Pulver in die Luft zu sprengen, welches dieser
auch aus der Stelle ausführte. Jedoch blieb noch
ein runder Thurm stehen, der nach Nienstädt's Be-
richt noch im Jahre 1604 stand, und nach welchem
die Schiffer ihren Lauf richteten.

Gegenwärtig bezeichnet die Schloßstelle ein gro-
ßer Schutthaufen, mit Rasen bedeckt; aber unter
demselben haben sich noch einige starke Gewölbe
sehr gut erhalten. I m Jahre 1777 besuchte ein
hiesiger Geschichtsfreunb diesen Schloßplatz, und
kroch durch einen langen, schmalen ( 3 — 6 Faden
langen) Gang, der mtt Quadern eingefaßt ist, mit
großer Beschwerde hinein. Er fand zu seiner höch-
sten Ueberraschung prächtig gewölbte, mit Pfeilern
gezierte Gemächer, die, sonst unversehrt, theils mit
Schutt und Graus angefüllt, theils durch Schatzgrä-
ber an Wänden und Fußböden durchwühlt waren.
Eins der gewölbten Zimmer hatte das Ansehen
einer Capclle. Unter den Gemächern scheinen noch
Keller vorhanden gewesen zu sein, wenigstens hat
der Fußboden hohl geklungen. I « den Gewölben
sollen sich ansehnliche Salpeter-Crpstalle von außer-
ordentlicher Größe gebildet haben. — Bei heißen
Tagen und lockendem Sonnenschein soll eine unge-
heure Menge von Schlangen aus den Schuttlöchcru
hervorkriechcn, um sich, in großen Hänfen gelagert»



zu sonnen, bei dem geringsten Geräusch aber wieder
in ihre Schlupfwinkel zurückeilen.

P. E. K ö r b e r , tzen.

ll. Warnung.
I n einem Hause in Dorpat hatte man unlängst

die Zimmer ausbessern lassen, und als der dazu an-
genommene Russische Maurer bemerkte, daß in der
Küche das unter dem Namen der Prussaken be-
kannte Ungeziefer herumlief, erbot er sich, einen
seiner Freunde zu schicken, der auf eine leichte Weife
dasselbe vertilgen würde. Dieser kömmt auch, und
streut, in Abwesenheit der Hausfrau, ein weißes
Pulver in der Küche umher. Weil die Hausfrau
vermuthete, daß das Pulver-eine giftige Substanz
sein könne, so benutzte sie die, Küche acht Tage
lang nicht. Als, darauf aber in der Küche gekocht
und gebraten w a r , bekamen Alle, die von einem
Kalbsbraten genossen hatten, Vergiftungszufälle.
Die Hausfrau, ihr kleines Kind von zwei Jahren
und ein Diener klagten über Mattigkeit und heftiges
Leibweh, wozu sich starkes Erbrechen und Purgieren
gesellten, — aber die Zufälle waren von kurzer
Dauer und die Kranken erholten sich bald wieder.
An denselben bald vorübergehenden Erscheinungen
litten auch zwei Hunde und eine Katze, die etwas
von der Vratenbrühe bekommen hatten. Am schlimm-
sten aber war die Magd daran; sie wurde von
Schwindel, Sinnestäuschungen, starker Mattigkeit
und Fieber ergriffen, und litt sehr an heftigem
Leibschmerz, Brechen und Durchfall, bis in den
dritten Tag hinein, wo es erst gelang, den Zu-
fällen durch kräftige Gegenmittel Einhalt zu thun.
Das in der Küche reichlich verstreute weiße Pulver
wurde nach einer genauen chemischen Untersuchung
für reinen weißen Arsenik erkannt.

Ich nehme hier Gelegenheit, auf die große
Soralosiakeit aufmerksam zu machen, die man in
Rücksicht auf den Arsenik sich zu Schulden kommen
läßt, und auf die Gefahr, welcher man sich dabcr

"" Der Arsenik und seine Präparate sind bekannt-
lich ein schreckliches Gift. Vom gewöhnlichen weißen
Arsenik reicht ein Gran hin, um emen Menschen
unter den quälendsten Symptomen zu wdten. Er
löst sich nicht nur leicht und farblos ,m Wasser auf,
sondern hat auch ( i n hinlänglicher Verdünnung)
einen so unbedeutenden Geschmack, daß man erst
durch die schlimmen Zufälle erkennt, daß man ,hn
vor Stunden oder Tagen geschluckt hat. Er hat
aber auch die Eigenschaft, durch Hitze sich zu ver-

flüchtigen, und setzt sich dann unverändert wieder
ab an kalten Gegenständen; und in Berührung
mit Kalk, Alkalien oder Fett theilt er sich sogar,
als Arfcnikwasscrstoffgas, der Luft mit.

Der Arsenik wirb in unfern Häusern nicht selten
gebraucht, theils als Vertilgungsmittel des Ungezie-
fers, theils als Malerfarbe. Zur Vertilgung der
Ratten holt man sich aus der Apotheke reinen
weißen Arsenik, den man mit Mehl und Wasser zu
großen Pillen formt, welche man an die von Ratten
besuchten Stellen streut. Die vergifteten Ratten,
von Durst und inneren Schmerlen getrieben, suchen
nach Flüssigkeiten und verunreinigen Speisen und
Getränke, und bleiben sie unter den Dielen, in
hohlen Wanden oder in ihren Schlupfwinkeln todt
liegen, so entwickeln die faulenden Leichname Arse-
nikwasscrstoffgas, das sich der Luft mittheilt. Der
Rest der Pillen bleibt liegen und kann auf man-
cherlei Weise Schaden anrichten. Den unverbrauch-
ten Nest des Arseniks hält man uicht der Mühe
werth in die Apotheke zurückzuschicken, — er bleibt
in den Schiebladcn liegen, man wirft ihn in den
brennenden Ofen, auf den Herd , in den Abtritt,
oder vergräbt ihn im Garten. I n den Ofen oder
auf den Herd geworfen wird er vom Feuer ver-
flüchtigt, und setzt sich unverändert wieder ab im
Schornstein, an den Küchenwanden oder an und
in den Kochgeschirren. I m Abtritt verbindet er
sich mit den hier sich entwickelnden Luftarten und
vergiftet diesen von Allen besuchten Ort . Hat man
ihn im Garten vergraben, so bleibt die Stelle (unter
Umständen) noch Jahre lang für die gefährlich, die
sich hier auf den Boden legen. — Der Fliegenstein
ist eine Mischung von Arsem'kmetall, schwarzem Arsenik,
weißem Arsenik und erdigen Theilen. Man streut das
Pulver auf Teller, begießt cs mit Wasser und stellt es
den Fliegen hin. Abgesehen davon, daß Kinder leicht
zu diesen Tellern hinzukommen, und daß die ge-
tödteten Fliegen in die Speisen fallen oder von
Thicrcn gefressen werben — man wirft den Rest
des Wassers mit dem unaufgclösten Pulver in den
Hof, in die Küche und benutzt wohl auch sogleich
den schlecht abgewaschenen Teller. — Das Ver-
treiben der Prussaken, Tarakanen und Wanzen über-
läßt man gemeinen Russen mit dem Tröste, daß
sie die Sache perfect verstehen und man von schlim-
men Zufällen bei Menschen wenig hört; aber auch
das Mi t te l , das sie gegen dieses Ungeziefer anwen-
den ist weißer Arsenik, meistcntheils ganz unversetzt.
Freilich bctheucrn diese Menschen, daß sie unschäd-
liche Substanzen anwenden, oder daß die dabei ge-
sungenen Lieder oder hergesagten Sprüche die
Hauptsache wären, und sie schmecken und verschlu-
cken selbst davon zum Schein; aber in der einen
Tasche haben sie Mehl oder Kreide, die sie vorweisen.



471 472

in der andern Arsenik. — Endlich enthalten mehrere
Malerfarben, wie das Wiener, Schweinfurter, Neu-
wieder und das Scheclesche Grün eine bedeutende
Menge Arsenik. Werden diese Farben zum Zim-
meranstrich gebraucht, so wird durch den Kalk der
Wand die Farbe zersetzt, und es theilt sich der
Stubcnluft eine nicht unbedeutende Menge Arsenik-
wasserstoffgas mit.

Man könnte mir einwenden, daß die Gefahr
zu grell geschildert ist. Aber ans meiner eigenen
Erfahrung kann ich mehrere Fälle erzählen, wo durch
Unvorsichtigkeit auf die eine oder andere Weise
der Arsenik Schaden brachte. Von einem mit Zucker
stark versüßten Fliegenwasser ^atte ein Knabe ge-
nascht, und starb unter heftigen Qualen am andern
Tage. — Mehrere Personen, die in einem hiesigen
Häuft gebratenes Fleisch gegessen hatten, bekamen
heftige 'Vcrgiftungszufälle. Alles Nachforschen nach
der Ursache blieb vergeblich. Nach Jahren erfuhr
man, daß der Koch Nattenpillen gemacht und auf
demselben schlecht abgewaschenen Vrctt das Fleisch
zugerichtet hatte. — Daß in diesem Frühling ein
Kind elendiglich starb, welches versüßte Nattcnplllen
gegessen hatte, ist noch im frischen Andenken. —
I n größeren Gaben verursacht der Arsenik auffal-
lende und erkennbare Zufälle; wirkt er langsam
ein, so sind die Zufälle zu unbestimmt und mit den
Zufällen anderer Krankheiten so leicht zu verwechseln,
daß der Arzt leicht getäuscht werden kann, und der
Kranke stirbt, ohne daß man die Todesursache auch
nur hat ahnden können.

Ich habe es für meine Pflicht gehalten, diese

Warnung jetzt besonders ergehen zu lassen, weil
man vorzugsweise zur Sommerzeit gegen Ratten,
Fliegen und Prussaken zu Felde zieht. Man be-
denke, daß eine Unze Arsenik — das gewöhnliche
Quantum, das man ans der Apotheke gegen Ratten
sich holt — für 300 Menschen ein tödtliches Gift
ist. Der Russe, der in dem Eingangs erzählten
Falle den Arsenik anwandte, hatte in vier Häusern
in Dorvat ein Pfund verbraucht, — ein Quantum,
das fast hinreichen könnte, alle Einwohner unserer
Stadt zu vergifte«.

Weiß man nun, mit welcher verderblichen Sub-
stanz man es bei diesen Proccduren zu thun hat,
uud wendet man das Mittel dennoch an, und rühmt
sich, es habe keinen Schaden angerichtet; so hat
man, lediglich auf den Zufall gerechnet, daß der
verflüchtigte Arsenik zum größten Theil zum Schorn-
stein und zur Thür hinausgetriebeu wurde, oder
auf eine unverdiente Gnade Gottes * ) .

D o r p a t , Ju l i 1839.

v r . F a e h l m a n n .

") Gegen Ratten und Prussaken hat man probate Mittel,
die sonst keinen Schaden verursachen. Das Kraut der
Hundszunge (c^no^Iozziim nMcwillo), die in einigen
Gärten gezogen wird, ist den Ratten so zuwider, baß
sie die Häuser verlassen, wo man dieses gequetschte Kraut
ausstreut. Auch eine in unsern Apotheken leicht zu er-
haltende Phosphorsalbe ist gegen die Ratten probat, ohne
daß sie sonst schädlich werden könnte. Gegen die Prus-
sakcn rühmt man frische Gurken, in Stücke geschnitten
und in der Küche verstreut.

lt, Mepertommu der Tageschroni?
und Miseellen.

R i g a , bcn 12. Juli.

Außer den in der vorigen Nummer des Inlandes er-
wähnten LanbtagsverHandlungen möchte noch Folgendes
von allgemeinerem Interesse sein. Es soll um eine Verordnung
angesucht werden, daß das P a t r o n a t r e c h t nur von dem
Gutöeigenthümer, sei das Gut auch in Arende oder in Pfand
veraeden, ausgeübt werden dürft, und das, wo Grsterer
wegen Entfernung des Wohnorts das' Recht mcht crerciren
kann, oder nicht auszunu'tteln ist, nach Ablauf der gesetzlichen
Frist das Kirchspiel anstatt seiner den Prediger vocire. —
Auf den Post i rungs-Canoenten sollen, gleichwie in
der LanbtagZordnung bestimmt ist, keine Bevollmächtigte und.
Stellvertreter der Gutseigenthümcr zur Thcllnahn-.c an den,
Beschlüssen zugelassen werden. — Es wird darum angesucht
werden, daß, nach Analogie der Besetzung des Hofgerichts,
auch die Gl ieder der Landgerichte alle sechs Jahr neu
env5hlt werden,— desgleichen, baß der Landtag künftig im

W i n t e r gehalten werde, und in der letzten Woche des
Januar beginne. — Die Umschreibung der See len-
uerzeichnisse soll unter Obhut der Landesrestdirung be-
werkstelligt, und um eine Anordnung nachgesucht werben, sie
in der Art veranstalten zu lassen, daß die Repartmon der
Zahlungen "schon zum ersten Termin des nächsten Jahres
gemäß derselben geschehe, b^ betreffenden Guter aber nur
den letzten Termin des letzten Jahres unter emanber^zu regu-
liren hätten. — Auf Vorschlag des früher am Wurtemder-
aischen Hofe accreditirt gewesenen Gesandten, wirklichen
Staatsraths Varon Meyendorf soll von einer Unzahl auf
die vaterländische Geschichte bezuglicher Urkunden,
welche aus dem^rdensarchio an das Königl. Würtcmbergische
Archiv gediehen sind, auf Kosten der Ritterschaft Abschrift
fürs RltterschaftSarchio genommen werden. — Die Post-
stationen zu Moisama und Ka rd i s erhalten annoch
auf d«i Jahr einen Zuschuß aus der Nittercassc.
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I n die M a t r i k e l sind aufgenommen worden^ dcr Herr
Präsident des Reichsraths Fürst Wassi l tschikow, der
Herr Dirigirende im Ministerium des Innern G r a f S t r o -
ganc^w, der Herr Curator des Moscauschen öehrbezirks
G r a f S t r o g a n o w , der Herr Minister des Kaiserlichen
Hofes Fürs t Wolkonsky , der Herr Präsident des De-
partements für Gesetzgebung, Geheimerath von Daschkow,
der Herr Staatssecretair, Geheim crath von B a l u g j a n s k i ,
der Curländische Herr Landesbevollmächtigtt B a r o n Hahn
und der Herr Generalmajor von Rokassowski, — aus
der Esthlandifchen in die hiesige Matrikel notirt der Herr
Commandant von Riga, Generallieutenant von M a n -
derst jerna.

E r w ä h l t sind zu Cassadeputirten die bisherigen, Assessor
von Negesack und Obrist B a r o n Schoultz, zum Mit -
glied d r̂ Bauer-Verordnung-Commission der bisherige, Hof-
gerichtsstcretair von Tiesenhausen, an Stelle des ab-
gehenden Ritterschaftssecretairö von H a r t w i ß , dem für
seine langjährige getreuliche Amtsvcrwaltung die volle Aner-
kennung der Ritterschaft wurde, der bisherige Ritterschafts-
notair Gosw in B a r o n Budberg , und in dessen Stelle
zum Notair Rudo lph v. Enge lha rd t , — in den Kreisen,
im Rigischcn zu Kreisdeputirten die beiden bisherigen, Hof-
gerichts-Viccpräsident v. Löwis und v. Gersdor f , und
Rittmeister v. Nu mm ers , zu CassarevidenteN' Hofgerichts-
assessor B a r o n ' Schoultz und Ordnungsrichtrr von
B luhmen , zu SchuNevidenten Ordnungsrichtcr. v. B lu t , - ,
wen und v. (Leumern, M n Mitgl,ebc der Güter-Eommif-
sion der bisherige, Krcisdeputirtev. Gersdor f , — imNen-
denschen zu Kreisdeputirten die bzzden bisherigen, Hofgerichtö-
assessor v. Transehe und v. K a h l e n, und Ordnungsrichter von
Hagemeister, zu Cassarcvidenten Ordnungsrichter A. v.
Transehe und Kirchspielsrichter v. Kah len , zu Schul-
revibenten Ba ron Meycndor f und Doctor von V e r g ,
zum Mitglicbe der Güter-Commission Hofrath von Hage-
meister, — imDorptschen zu Krnsdeputirten die beiden bis-
herigen, Kreisrichter von W u l f f und von Gave l , und
Assessor W. v. S t ryck , zu Cassarevidenten Ordnungsrichter
v. M a y d e l l und Ordnungsrichter E. von Tran fehe , zu
Schulrevidenten C a r l B a r o n V r u i n i n g k und Theodor
v. K rüdener , zum Mitgliede der Güter-Commisfton Krcis-
dlputirtcr v. W u l f f , — im Pcrnauschen zu Kreisdeputirten
die büherigen, v. L i l i e n f e l d , v. Ncnnenkampff und
S t a e l v. Holstein, zu Cassarevidentcn G r a f M e l l i n
und v. Menscnkampff, zum Schulrevidentcn Kreisdep!.-
tirter v. Nennenkampf f , zum Mttgliede der Güter-Com-
missilln p. Stryck zu Pollenhof. Die Bestätigung dcr
übrigen Wahlen ist noch zu erwarten. 30.

g
30.

R i g a , den 13. Jul i .

I n der ersten Hälfte dieses Jahres sind aus Riga nach
dem Auslande folgende Waarcn verschi f f t : Weizen 1812
Last 12 Üof. Roqqen 30,255 Last 33 ' , Los, Gerste 4283 Last
5 Los, Hafer 98W Last 48 Los, Erbsen 2 Last 42 Los, Säe-
saat l'übrl.laeblicben) 5264 Tonnen, Schlagsaat 102,116 Ton.,

Flachs erste Sorte 41,832 Schpfd.
l2 ' / , Lspfd?, 2te Sorte 20,,3? Schpfd. 17'/, Lspfd., 3te
Sorte 4777 Schpfd. 1'/- Lspfd., fflachsheede 1885 Schpfd.
I6'/2 Lspfd., Hanf Istc Sorte 36,370 Schpfd. 1 >'/, Lspfd.,
2teSorte 14 671 Schpfd. 8'/t Lspfd., 3te Sorte ' ^ Schpfd.
9 Lspfd., Tors 7148 Schpfd. 16 Lspfd., Talg 869 Schpfb.
16'/, Lspfd., Blättcrtaback 1029 Schpfd. 9'/' Lspfd., Del 1179
Schpfd. 13'/. Lspfd., Fedcrpojen 10t) Schpfd. 10'/, Lspfd-, Nett-
federn 96 Schpsd. 1?'/, Lspfd, Elsen N5 Schpfd .̂ 19 Lspfd., rohe
Schafwolle 160 Schpfd. 5 V,LZpfd., vohe Rinder- und Pfcrdehäutt
465« Stck., robc Kalbs- und Bockshäutelll,789 Stck., Segeltuch'

Stck., Raucntuch ,350 Stck., Flämisch Leinen l« ^ "

Wagenschoß 23N Stück, Faßhalz 185'Stück, Pipen- und Orhoft-
stabe 70,380 Stück, Bretter 135,273 Stück, Balken, vierkantige,
20,936 Stück, Balken, runde, 040 Stück. Spieren 239 Stück,
Bugspriete 21 Stück.

Der Werth sämmtlicher verschifften Waaren betragt
33,026,78!» Rbl. 50 Kop. B. A. 8.

R i g a , den 14. Juli .

Zur bleibenden Erinnerung an das jediem Untcrthan des
Russischen Reichs so erfreuliHe Aest der Vermahlung Ihrer
Kaiserlichen Hoheit der Großfürstin M a r i a N i ko la j ewna
mit Seiner Kaiserlichen Hoheit dem Herzog von Leuch-
tenberg hat das hiesige Börsmcomito 1500 Rbl. S . M .
zur Errichtung von Russischen Elementarschulen
dargebracht.

Die junge Frau und der Mann, die an den n a t ü r -
lichen B l a t t e r n erkrankt waren, wie wir am 30. d. M.
(s. Inland Nr. 28) meldeten, sind leider ein Opfer dieser
Krankheit geworden, tief betrauert von ihren Eltern, Ver-
wandten und Bekannten. 8.

Ebendaher, den 16. Jul i .
Angekommen sind 1203 Schaffe, und zwar von

Nr. 4l22 an, mit Talz 2, mit Stückgut 6, mit Haringen 2,
mit Eisen I , mit Mauersteinen I , mit Dachpfannen ^ und
mit Steinkohlen I ; die übrigen mit Ballast. — Ausge-
gangen sind l064 Schiffe, von denen, von Nr. 927 an, mit
mit Hanf und Flachs 4<l, mit Getreide 50, mit Saal 12,
mit Holz 44, mit Gypssteinen 2, mit diversen Waaren 2, mit
Ballast 1. — S t rusen sind angekommen 1181, Skutken 5
Tschollen N .

Weizen wurde nur eine kleine Partie, vorzüglich schö-
ner Polnischer, mit I32R. S. pi . Last bezahlt. — Roggen
hat seit unserm letzten Berichte in Contracten auf ult. Mcii
k. I . keine weiteren Käufer gefunden, und sind die Preise
für '"/,.» pfdg. Russischen auf 55, und "« / , „ pfog. auf 53,
selbst 52 R. S. gesunken, und die Kauflust scheint ganz ge-
schwunden zu fein. — Gerste hat kein Begehr. — Ha fe r
fand auch wenig Liebhaber; leichte Waare ist zu 45, und
"/«« pfdg. zu 48 R. S. die Last abgegeben. — Hansfaat
°'/»° pfdg. wurde eine Partie zu 8'/4 R. B. s,r. Tonne ge-
kauft: 93 pfdg. hätte zu diesem Preise Abnehmer gefunden.—
Schlaafaat ist im Preise gestiegen, und etwa 15,00N Ton.
zu 14'/., und spater zu 15, schone Waäre selbst zu 15'/ , 'R.B.
pr. Tonne gekauft. - Für F l ° chs lst der Preis seit unserm
letzten Berichte noch niedriger gegangen, und dennoch ist der
Umsatz gering; hell Krön ist zu 34, Badstubcngeschnitten zu 26 H,
Heede zu 1l)R. S. ,,s. Schpfd. zu haben. Verkäufer blieben,
von gewohnlich Krön zu 33, Badstubengeschnitten zu 27, Risten-
dreiband zu 23 und 22 R. S. i»r, Schpfd. — Für H a n f
sind, seit unserm letzten Berichte folgende Preise anzuneh-
men: ftiner Reinhanf zu 97 V-, gewöhnlicher zu 96>/, und
95'/,, feiner Ausschuß zu 95, gewöhnlicher zu 94, feiner
Paß zu 04, gewöhnlicher zu 91 ' / , R. V. ?r. Schpfd., jedoch
mit geringem Umsätze; so auch in T o r s , Drojaner Tors
wurde zu 16'/, R. S. i»r. Schpfd. etwas gekauft, und ge-
wöhnlicher zu 52'/, il 57'/, R. B. pr. Schpst., nach Qua-
lität. — I n T a l g kein Umsatz. — Oel fand zur Ver-
schiffung keine Abnehmer, und die Verkäufer halten auf
75 ü 76 N- B- pr. Schpfd. 8.

R i g a , den 18. Juli .

Die ^ ih l der Curgäste in der Anstal t f ü r künstliche
M i n era lwafser hat auch noch w der letzten Wache wie-
wohl nur langsam, zugenommen. Sie belief sich heute auf
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123, wovon jedoch der größere Theil bereits seine Curzeit
vollendet hat. Zwar wird auf diese Weist das Minimum
von l25 Gästen, — denn so viele sind zur Deckung der
Iahreskosten erforderlich — wohl noch ein wenig Übertrossen
werden, da die Anstalt noch etwa 4 — 5 Wochen geöffnet
bleibt, und es wird in diesem Jahre keine so bedeutende Zu-
buße (von angeblich zusammen I M ) R-S.M.) erforderlich sein, wie
sie in den beiden letzten Jahren ein menschenfreundlicher
Patriot leistete. Allein auch dieses Ziel wäre nicht erreicht
worden, wenn nicht die bei dem Institut Angestellten zu
dessen Förderung auf die uneigennützigste Weise eine Schmä-
lerung ihres Honorars sich hätten gefallen lassen; ja es ver-
zichtete Giner ganz darauf. Die Aktionäre haben bis jetzt noch
gar keinen Gewinn gehabt. Von den angeführten diesjähri-
gen 123 Curgasten — 85 Herren und 38 Damen — haben
getrunken : Marienbader - Krcuzdrunnen 45 Personen, Kissin-
ger-Ragotzy 22, karlsbader 10, Schleichen Obersalzbrunnen
i5,Pyrmonter8,Emser-Kesselbrunnen,Emstr-Krahnchen^Egi:r
Franzensbrunnen 2, Kreuznacher-Carlhallquelle 2, Selterser l .
Mehrere der Kurgäste wechselten übrigens während der Cur den
Gebrauch der Wasser 5 namentlich gingen mehrere von dem Ma-
rienbaVer zum Carlsbader Wasser über, andere zum Kissin-
ger; einer zu Svaa , eine Dame zur Adelheidsquelle « . I n
der vorstehenden Aufzählung sind nur diejenigen Wässer ge-
nannt, mit denen jeder die Cur begonnen hat.

Ausführlichere Nachrichten über die in jeder Beziehung
musterhaft eingerichtete Anstalt und ihre wohlthätige Wirk-
samkeit werden nächstens in diesen Blättern mitgetheilt
werden. 12.

Aus dem Werroschen K r e i s e , vom 14. Ju l i .

Am 7. d. M . feierte auf Waimel-Neuhof (im Pölweschen
Kirchspiele) der dimittirte Ordnungsrichter Baron v. B u d -
b e r g nach fünfzigjähriger Ehe eine goldene Hochzeit .
Das noch rüstige Iubilarpaar -^ von Verwandten, Freunden
und Nachbarn umgeben — glich einem entblätterten Baum,
dem kein grünendes Reis entsproß; dir halbhunbertjährige
Ehe war eine k inder lose gewesen. Ganz anders hatte ein an-
wesender Gast, t«r Herr General v. M ü l l e r in Salishof,
vor wenigen Jahren seine goldene Hochzeit begangen, indem
Kinder, Enkel und Großenkel einen schönen Blütenschmuck
um den dahinwelkenden Stamm verbreiteten, und dem müden
Pilgerpaar noch am Spätabend des Lebens goldene Hoffnungen
für die Fortbauer ihres Geschlechts spendeten.

M i t der ergiebigen Heue rnd te ist man sehr zufrieden;
unstrc meisten Wiesen geben im Vergleich mit dem vorigen
Jahre einen doppelten und dreifachen Ert rag, nur wurde in
dieser Woche durch häusig wiederkehrende Regengüsse das
Ginsammeln des Heues verzögert. Das Sommerge t re ide
steht fast allenthalben gut, der Roggen , dessen Blütezeit
nicht überall günstig war, kommt bald zur Reif«.

Unter dem Landvolk verbreiten sich gegenwärtig der
D u r c h f a l l und die Ruhr? es giebt Gegenden, wo in ein-
zelnen Gesinden alle Bewohner, krank darnieder liegen. —
I m Rappinschcn hat sich auch die Veulenseuche wieder
bei den Pferden gezeigt. ' > — w —

R e v a l , den 20. Ju l i . "
Bei Versendung von Waaren zur See ist es oft wichtig zu wissen, welche Schiffe etwa dazu benutzt wcrben

könnten. Es wäre daher zu wünschen, daß nach und nach aus allen Hafenstädten unserer Ostfeeprovinzen Verzeichnisse derkönnten. Es wäre daher zu wünschen, daß nach und nach aus allen Hafenstädten u
zu jedem Hafen gehörigen K a u f f a h r t e i s c h i f f e in diesem Blatte mitgetheilt würden,
hier das Verzeichniß der Schiffe, welche zu R e v a l gehören.

Gattung der Schiffe. Namen der Schiffe. Namen der Capitaim,
Größe in
Roggen-
Lasten.

stfeepz Vezeichnsse der
und dazu aufmunternd, geben wir

R h e d

Bark-Schiff.
Schodner . .

desgl. . .
desgl. . .
desgl. . .
desgl. . -
desgl. - .

Schluup. . -
B r i g g . . . .
Schooner . -

desgl. . -
Galiläa . . .
Schluup. . .
Jacht . . . .

Esthonia
Vlgelant
Phonir
Ewigkeit
E l i
Stafette
Lucca
Iwan
I towa
Molly
Johannes
Christina
Lisinka
Freischütz

Rander
Rickert
Kauson
Hansen
Peterson
Baute
Davids
Friede
Reimers
Polktz
Rawn
Fromm
Schmidt
(unbesetzt)

1U0
100
90
00
50
50
60
"»0

,35
75
«0
«5
25
10

Carl F. Gahlnbäck.
— desgl.
— desgl.

, -^ ^desgl.
- desgl.

Th Clayhils 6 Sohn.

Verschiedene, Corre!p.-Rheber Mayer <K C.
— desgl. I - C- Koch.
— desgl. Ed. Höppener k C.
— desgl. F- F. Ceberhilm.

Malmaren.gr
>tt,C. Rottermann.

I a t o b s t a d t , den 29. Juni.

Nahe b«i Iacobstabt sind unter dem Kronsgute Holmhof
in 3 Gesinden die n a t ü r l i c h e n B l a t t e r n ausgebrochen.
Von 7 an denselben Erkranken sind 3 bereits gestorben,
I Knabe und 2 Mädchen, welche unter einem halben Jahre
alt, und daher noch nicht geimpft waren.

Bei uns kommt das Hängen in Made. Am 4. d. M .
erhängte sich ein Pole, der wegen Diebstahl in Untersuchung

stand, und zur Entschädigung des Bestohlenen verurtheilt
wurde, und am 24. d. M- erhängte sich auf der Capclle ein Russi-
scher Niehhüter, wurdi aber noch zeitig genug entdeckt und in«
Leben zurückgebracht ̂ wayrschemllch wird die erhaltene Strafe
ihm eine Warnung für d« Zukunft sein, sich — besser zu
erhängen, wenn er dazu Grund hat, was zwar bei dem erster«
der Fall war, denn der war wirklich zu weiter nichts nutz,
bei dem zweiten aber bezweifelt werden muß.

Seit «iniger Zeit giebt der Schauspieler Vetterte«'»
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bei uns deklamatorische und dramatische Vorstellungen 5 da
aber das ganze Personal nur aus Mann und Frau besteht,
so können sie auch nur kleine Stücke vorstellen. Auch ist
unser im Clubbensaale aufgestelltes Theater gleich den neu
erfundenen Oefen, man steckt es in die — Tasche und fährt
damit weiter. Schabe nur, daß unser Publicum keinen Sinn
für Theater hat, Herr Vetterlein verdiente wohl mehr
Unterstützung.

Unsere Stadt erfreut sich einer wesentlichen Verbesserung.
Es hat sich ein Deutscher Schlachter aus Tuckum hier
medergelassen. Ob er fortkommen wird, ist eine Frage, denn
unsere Juden verstehen es, jeden Christen, der in ihr Hand-
werk pfuscht, zu verdrängen. So ging es mit unserm frühern
Deutschen Schlächter, so mit den Kaufleuten i nur eine
Christliche Bude erhält sich mit genauer Noth. Wer kann
aber auch gegen das Volk Israels streiten! 3 l .

Tuckum, den 9. Jul i .

Wir können jetzt den Lesern des Inlandes mittheilcn,
daß, nach den hierher gelangten Nachrichten, die bei Tuckum
belegene Quelle wirklich keine gewöhnliche ist, sondern mehr
oder weniger den Namen einer M ine ra lque l l e verdient.
Herr Apotheker Leitner in Mitau hat sich der Mühe unter-
zogen, von dem versendeten Wasser eine Kruke voll zu unter-
suchen, wobei es sich vorläufig ergeben, daß es sehr viele
Kohlensaure, eine Menge salzsaurer Salze und Kalk enthält.
Eisenbestandtheile haben zwar nicht darin entdeckt werden
können, obgleich der Boden um die Quelle und in der Um-
gegend an solchen überaus reichhaltig ist; allein wir sind un-
gewiß, ob in dem abgesendeten Wasser nicht Regenwasser ge,
mischt gewesen, da die Füllung aus dem Quellbehälter bald
nach lange anhaltenden starken Regengüssen stattfand. Daher
sollen die nächsten Füllungen mit mehr Vorsicht in dieser
Beziehung geschehen. 19.

D 0 b l e n , den 12. Juli .

Die auf dem Privatgute Grünhof aufgestellte D re sch-
und Reinigungsmaschlne ist nun in ihrer ganzen Ein-
richtung so vervollkommnet, daß sie nichts mehr zu wünschen
übrig läßt. Gegenwärtig ist von derselben ein genaues
Modell für das polytechnische Institut in St . Petersburg
angefertigt. ^-

Nniversitats- unv Schulchronik.
Der Herr Minister der Aolksaufklärung hat, in Folge

der Vorstellung des Herrn Curators des Dorpater Uehr-
bezicks, und der Wahl des Universitatsconseils gemäß, den
außerordentlichen Professor der Eregetik und Orientalischen
Sprachen I)r. Carl Friedrich Ke i l in dem Amte eines ordent-
lichen Professors des genannten Faches, so wie der Wür-
digung der philosophischen Facultüt der Universität Dorpat
gemäß, die Zöglinge des Professoren-Instituts Gabler und
Sawi tsch in der Würde eines Doctors der Philosophie be-
stätigt. Letzterem sind die Beobachtungen auf' dem Observa-
torium der Dorpater Universität mit dem Genüsse des dem
Observator zukommenden Gehaltes übertragen worden.

, Nach ausgedienten Ichren ist von dem Herrn Curator
des Dorpater Lehrbczirks der öehrrr der Französischen Sprache
Titulärrath Devienne noch auf 5 Jahre im Amte bestätigt,
und ist demselben die gesetzliche Pension bewilligt worden.

Der wissenschaftliche Lehrer Titulärrath Fammerer
ist nach 25jähriger Dienstzeit mit der gesetzlichen Pension
entlassen worden,

I n Dorpat sind am Schlüsse des verflossenen Semesters
p r o m o v i r t : von der theologischen F a c u l t ä t zum
Candidaten der Theologie Ioh. Heinr. E l v e r f e l d ausCur-
lanb und zum graduieren Studenten der Theologie August
Har tmeyer aus Riga und Ludwig Will). Marn i tz aus
Lemsal; von der J u r i s t e n - Facu l t ä t zum Canbibaten
der Rechtswissenschaften Herrmann Theodor Lundberg und
Johann Herrmann Albert K r a n z , beide aus Curlanb, zum
graduirten Studenten der Rechtswissenschaften Georg Rudolph
M o n d e l i u s aus Curland und zum graduirten Studenten
der diplomatischen Wissenschaften Wlabislaw Hrehorowicz
aus Litthauenj von der philosophischen Facu l tä t zum
Candidaten der philosophischen Wissenschaften Otto Wilhelm
S t r u v e aus Dorpat, Stanislaus Sk rzedz iewsk i aus
dem Witebskischen Gouvernement, Christoph Eduard W ö h r -
mann aus Riga und Marcus Franciscus Beurmann aus
dem Auslande; und von der medicinischen F a c u l t ä t
zum Doctor der Mebicin Georg Daniel Schönzann aus
St . Petersburg; zum Arzt 1r Abth. Carl Holst aus St .
Petersburg, Alex. Eduard P o h l aus Riga und Franz Ro-
bert Iohannsen aus Curland, zum Arzt 2r Abth. Aug.
Theodor Schwabe aus Esthlanb, zum Apothekergehülfen
1r Abth. Theodor Sorgewitz aus Curland, Carl Ludwig
Adolph Korb aus Esthland und Joseph D a n i e l aus Eng-
land, und zum Apothekergehülfen 2r Abth. Eduard Nöschel
und Woldemar Bergck, Christoph Fr. I u l . Rauch, sammt-
lich aus Livland, Justin Hrnncewicz aus Wilna, Gustav
Bastich aus Esthland und Carl Edwin Wey land t aus
Preußen. Das Certiflcat als Hebamme erhielt Anna Fr.
Wagner aus Livland.

Nepertormm vor Tageschronik.
L i v l a n d .

Zu R i g a betrug am Schlüsse des verflossenen Semesters
die Zah l der Lernenden im Gymnasium 212, in derRus,
sischen Kreisschule 60 (darunter 31 Deutsche), in der Dom-
schule 110, in der zweiten Kreis- oder Handelsschule IN7.
I n diesen Lehranstalten fanden vom 3. bis 6. Ju l i ö f f en t -
liche P rü fungen statt. Von den 10 aus der ersten Classe
des Gymnasiums zur Universität zu Entlassenben hielten nach
einem wissenschaftlichen Vortrage des Oberlehrers Krannhals
5 Reden in Deutscher, Lateinischer und Russischer Sprache. —
I n der vor einemIahr eröffneten Lettischen S t . I o h a n -
nl ssch ule auf Sassenhof bei Riga (s. Inland, 1838. Nr. 34.
Ap. o49) legten die Zöglinge von beiden Geschlechtern, etwa
70 an der Zahl, am 24. Juni in einer öffentlichen Vrüfuna
Bewelse von den ausgezeichneten Fortschritten, die sie beson-
ders unter des sehr verdienstvollen Lehrers Rathml»der Lei-
tung in dieser kurzen Zeit gemacht hatten, an den Tag. (Ria.
Stadtbl. Nr. 27.)

I n der zu R i g a zu errichtenden Elementarschule
der Schlockschen Hebräergemeindc (s.Inland, Nr.27.
Sp. 427) soll von einem aus dem Auslande zu berufenden
Lehrer in der ersten Classe im Lesen und Schönschreiben, der
Hebräischen, Deutschen und Russischen Sprache, den Anfange-
gründen der Arithmetik und den nothwcndigen Gebeten unter-
richtet werden; in der zweiten Classe in der Jüdischen Religion
nach der Oibrl, in Moses Mendelsohnscher Uebersehung; in
der Grammatik der Hebräischen, Deutschen und Russischen
Sprache, in der Arithmetik, Geographie und vaterländischen
Geschichte, mit Beziehung auf die allgemeine. Halbjährlich
soll ein öffentliches Gramen stattfinden. Arme Kinder werben
unentgeltlich unterrichtet, und erhalten, wie bisher, anständlae
Bekleidung von der Gesellschaft: „Die Waisenväter", welcke
auch für Reinlichkeit und Gehorsam derselben, so wie nach
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der. Entlassung aus der Schule für deren Unterkommen bei
Handwerkern zu sorgen haben. Bemittelte Eltern zahlen für
ihre Kinder 5 Rbl. S . halbjährlich. Van drei in der Schule
befindlichen Kindern genießt eines freien Unterrichts. Für
Holz, Licht«. entrichtet jeder Bemittelte I R. S. halbjahrlich.
— Zum Unterhalt der Schule wird die gegenwärtig für
Schlock neu einzurichtende Korobkasteucr um 50 Kop. S . für
jedes geschlachtet werdende Stück Hornvieh erhöht werden.
Die Einnahme von dieser Schlachtsteuer ist auf 700 und das
Schulgeld auf 30« R. S. angeschlagen. Aus dem Überschuß
soll ein Fonds für ein Schulhaus gebildet werden. (Eben-
daselbst Nr. 29.)

I n Do rpa t beabsichtigt Hr. Hossmann eine Bade -
anstal t anzulegen, in welcher außer den gewöhnlichen Wan-
nen- und Russischen Dampflabern auch Sturzbäder mit der
sogenannten Braust, wie sie in Berlin und Leipzig eingerichtet
sind, Dousch-, Spritz- und Tropfdadcr hergestellt, so wie ferner
auf ärztliche Verordnung alle mineralischen und Kräuterbäder
bereitet werden sollen. Zu diesem Zweck wünscht der Unter-
nehmer, welcher dergleichen Bäder bereits früher in Moskau
eingerichtet und bereitet hat, Unterstützung mit Geld gegen
Zinsen und mit Baumaterialien. (Dörpt. Ztg. Nr. 80.)

I n Pernau sind bis zum 15. Jul i 60 Schiffe ein-
und 58 ausgegangen. (Pern. Wochenbl. Nr. 2!>.)

E st h l a n d.

Nach dem zu Neva l auf Verlangen mehrerer Theater-
freunde von den Mitgliedern des Theaters Fr. Olivier und
(5. Wilde herausgegebenen Thea te r -A lma nach für das
Jahr 18"/H? bestand das Personal der Bühne aus 1 Director,
I Regisseur, 1 Inspicienten, die auch zu den darstellenden
Mitgliedern gehörten, deren es 24 männl. und 23 weidl., 3
Kinder mitgerechnet gab; ferner aus'I Cassirer', I Soufleur
(früher 2), I Theaterarzt, 2 Theateradvocaten, aus 1 Garde-
robier mit 3 Gchülfen, l Decorateur und Maschinisten, I
Thcatermeistcr mit.'' Gchülfen, 1 Theater- u. Orchestcrdicner,
1 Logenschließer und Zettelträger mit 7 Gehülfen > das Orchester
zahlte mit dem Musik- und dem Chordircctor 21 Mitglieder
(für Violine 5, für Viola 3, für Violoncello' I ', für Contra-
basso 1, für Flöte 2, für Ovoe 1, für Fagott I , für Clari-
nctte 2 , für Hörn 2, für Trompete 2, für Tympani I , für
Klavierbegleitung 1) und bei bedeutenden Opern ward dasselbe
durch das Personal des Stadtmusicus Keyser verstärkt. Von
den'Bühncnmitgliedern waren 8 Herren und 6 Damen, von
den Orchestermitgliedern 2 abgegangen, und ein Thcaterdiener
gestorben. Als Gäste spielten !2 Personen, und Concerte
gaben 4. Der Director W. v. Kcsteloatt hat, da er sich
mit dem Besitzer des Theaterlocals, dem Herrn Grafen C- v.
Manteuffcl nicht einigen konnte, Gebrauch von seiner Finn-
ländischcn Concession gemacht, und die Direction an Mad.
Holland-Kainz abgetreten, die mit einer OperngeseUschaft nach
Hclsingsors und Abo gereist ist, und, wenn ihre Spekulation
alückt, eine Deutsche Oper in Stockholm gründen will. —
Vom 8. Mai 1839 bis zum 1. Mai.183!) wurden 225 Vor-
stellungen gegeben, darunter, die oftmaligen Wiederholungen
nicht gezählt, 40 Opern (10 neue), 40 Lustspiele, 33 Schau-
spiele, 25 Localpossen, Vaudevilles ic., !) Trauerspiele und 2
Quodlibets. Dem Almanach sind ein von N5. v. Kestcloott
gedichter Prolog zur Eröffnung des Theaters zu Reval, van
Frau v. 'Kesteloott, Fr. Olivier und C- Wilde bei verschie-
denen Gelegenheiten emgelegte und gesungene Lieder und ein
Paar Theater-Anecdoten angehängt. ,

C u r l a n d.

M ' i tau . Ucber die Schönheit, Härte und vorzügliche
Brauchbarkeit der E r d schlag ziegeln, die Hr. Collegien-
assessor und Ritter I . de la Croir aus sehr wenige Lehmtheile
enthaltendem Sande und auch aus gewöhnlichem Lehm in
Gegenwart des Curlandischen Hrn. Civilgonverncurs <Z. von
Nrevern, des Hrn. Landesbcvollmächtigten v. Hahn, des Hrn.
Kammerherrn Baron Offenberg, des Hrn. Polizeimcisters
Obrist Friede, des Hrn. Gouvernements-Architecten Schultz
u. a. dargestellt hat, haben diese Personen Hrn. de la Croir
ein Zeugniß erthellt. Die Darstellung jeder Ziegel, die den
cubischen Inhalt von 4 bis 5 gewöhnlichen Ziegeln enthält, erfor-
derte ungefähr 2 Minuten Zeit, und die Bewegung der Maschine
die Kräfte von 4 Arbeitern. — Auf dem Gute Muhre-
muische im Friebrichstädtschen Kreise ist eine Maschine in
Thatigkeit, und daselbst ein Gebäude, das aus den mit der-
selben dargestellten Erdschlagziegcln aufgeführt wird, in Augen-
schein zu nehmen.- Der Disponent jenes Gutes, Hr. Collc-
gicnassessor und Ritter v. Schimanowbky, hat den Verkauf
der Berechtigung zur Darstellung der Ziegeln für das Ober«
land übernommen. (Beil. z, Mitausch. Ztg. Nr. 57.)

^ Die zu M i t a u , einer Bekanntmachung des Rabbiners
Fnebemann zufolge, nur bedingt geschehene Ehescheidung
des Hebräers H. H. Rappenheim von stiner Frau (s. Inland,
1838, Nr. 45 Sp. 733) ist von der Curl. Gouuts.«
Regierung für bedingungslos und fortwahrend bestehend aner-
kannt. (Curl. Amtsbl. Nr. 52.)

I n L i b a u sind bis zum 17. Jul i 103 Schiffe ein- und
ebensoviel ausgegangen. (Libaufch. Wochenbl. Nr. 57.)

I n Fr iedr ichstadt ist die vom Provisor Robert We»
gener angelegte Apotheke eröffnet worden. (Ebcndas. Nr. 57.

Oecrolog.
48. Am 26. Mai starb zu Riga der Allfsehergchülfe bei

dem großen Kriegshospitale der ersten Armee, Major und
Ritter I w a n K u r i l o w .

49. Am 10. Ju l i starb ebendaselbst dcr Aelteste der dor-
tigen kleinen Stadtgilde St . Iohannis Johann D a v i d
Schröder im 70. Lebensjahre, in die Bank gewählt den
18. Februar 1818.

50. Am 4. Ju l i starb zu Dorpat der Collegiensecretär
Nico laus Thomsen im 66. Lebensjahre, seit 24 Jahren
Lehrer der Musik an der Universität und Organist an der
St . Iohanniskirche daselbst.

5t. Am 13. Jul i starb zu Libau der Königl. Polnische
Commercicnrath Fr iedr ich W i l h e l m Reich in einem
Alter von mehr als 86'Jahren.

Berichtigung.
I n Nr. 27 Sp. 432 5- 13 v. u. l«ö: »moralischen und

irthschaftl lchen Zustandes" statt moralischen und wis«
nschaft lichen Zustandes."

wirt
s«ns

I m Namen des Generalgouverntments vonLiv-, Esth- und Curland gestattet den Druck: C. W. H e l w i g , Censor.
Dorpat, den 25. Jul i 1839. (Gedruckt bei Lindforö Erden in Dorpat.)
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Vierter Jahrgang.

I n h a l t : l. Sie Wittwcn- und Waisen - Versorg ungS - Anstalt zu Libau. Sp. 481. — I I . Das Bad Kemmern im
Sommer 1639. Sp. 485. — Correfpondenznachrichten: aus Riga. Sp- 487. 2lus Werro. Sp. 490. Aus Reval.
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I Die Wittwen- und Waisen-Ver-
sorgungs-Anstalt zu Libau.

(Nach dem Journal des Ministeriums des Innern. Jahrg.
1839. Nr. 3. S . I .XXXI. fgg.)

Die Wittwen- und Waisen-VersIrgungs-Anstalt
in Liban ward schon im I . 1796 von Privatper-
sonen gestiftet, und hat seit jener Zeit ihre wohl-
tät ige Wirksamkeit bis jetzt ununterbrochen fortge-
setzt. Die bei der Gründung entworfenen Statuten wur-
den in der Folge ergänzt, wo es die Notwendigkeit
erheischte und nach den gemachten Erfahrungen als
zweckmäßig erschien, ohne daß daraus bis zum I .
1833 ein' vollständiges Reglement für die Stiftung
gebildet wurde. Nach diesen Statuten können in
die Libausche Wittwen- und Waise» - Versorgungs-
Anstalt Personen jeden Standes eintreten, mit Aus-
nahme der bei der See- oder Landmacht dienenden
Mil i tärs. Wer in eine der 4 Abtheilungen der
Gesellschaft aufgenommen zu werden wünscht, ver-
pflichtet sich zur Zahlung eines Eintrittsgeldes und
eines jährlichen Beitrags bis zu seinem Tode. Ein
Mjähriger z. V . muß beim Eintritt m d:e t . Ab-,
theilung der Anstalt ein für allemal 23 und MMch
7 N b l . S . zahlen, beim Eintritt in die 2. Abthcilung
von beiden» das Doppelte; der in die Z. Abtheilung
Aufzunehmende von diesem Alter ein für allemal
100 und jährlich 28 Nbl. S. , und bei der Aufnahme

in die 4. Abteilung 200 und jährlich 86 Rbl. S .
Der jährliche Veitrag wird nach dem Tode eines
Mitgliedes, welches solchen während seines Lebens
eingezahlt hat, der von demselben hintcrlassenen
Familie vollständig zurückgezahlt; die Zinsen aber,
welche durch Begebung dieses Capitals von Seiten
der Anstalt eingegangen sind, werden mit den ein-
maligen Einzahlungen verbunden, und bilden mit
den für versäumte Zahlungstermine erhobenen Straf-
geldern ein Neserveeapital, das gleichfalls durch
seine Zinsen wächst. Nach einer auf die
wahrscheinliche Lebensdauer gegründeten Berechnung
reichen die Zinsen dieses Capitals zur Ertheilung
jährlicher Pensionen hin, mit welchen die Anstalt,
außer der erwähnten vollen Summe der Jahres-
beiträge, die Wittwcn und Waisen jedes ihrer ver-
storbenen Mitglieder zu versorgen sich bestrebt.
Solche Pensionen werden der Wittwe bis zur Wie-
dcrvcrheilathung und den Waisen bis zur Vollendung
des 21 . Jahres ausgezahlt. Der Betrag der Pen-
sionen m'rd vergrößert, wenn die Anstalt Ucbcr-
schüssc vom Refervccapital zu erwarten hat, oder
verringert bei ungünstigen Verhältnissen, wie bei häu-
figen Todesfällen, Verringerung ter Zinsen vom
Nescrvecapital u. dgl. Vcn Einkünften, die aus der
Begebung von Summen von Seiten der Anstalt
gezogen werden, wird zum Besten dieser nichts
verwendet, vorrä'thig aber nicht mehr gehalten, als
nach der Berechnung zur Befriedigung der Pensionäre
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erforderlich ist. Seit der Stiftung der Anstalt sind
die jährlichen Pensionen fortwährend nach Maßgabe
der Vergrößerung des Neservecapitals erhöht worden.
Gegenwärtig betragen sie für die 1 . Abtheilung 23,
für die 2. 3 0 , für die 3. 100 und für die 4. Ab-
cheilung 200 Nbl. S . Berücksichtigt man den Be-
trag der Einzahlungen, so wird eine solche Erhö-
hung der Pensionen nur dadurch erklärlich, daß die
Libausche Anstalt von allen ihren Operationen über-
haupt nicht die Vortheile zieht, welche bei Actionär-
Gesellschaftcn stattfinden: selbst die Ausgaben für
die Verwaltung der Casse und Geschäfte sind sehr
unbedeutend, gegen 40 Nbl. S . jährlich. Das ganze
angelegte Capital der Anstalt deläuft sich jetzt auf
69,670 Rbl. S . , die jährliche Einnahme, zu 4 bis
6F, auf 3400 N. Aus dieser Summe werden
33 Wittwen und Waisen versorgt, welchen 2630 N.
als Pensionen ausgezahlt werden; die danach übrig-
bleibende Summe der Einnahme, die zum Neserve-
capital geschlagen w i rd , dient zur Sicherung des
Unterhalts der Pensionäre für die Zukunft. * )

Die Verwaltung der Anstalt wird 1 2 , in der
alle drei Jahre stattfindenden allgemeinen Versamm-
lung nach Stimmenmehrheit zu wählenden Vorste-
hern anvertraut. Aus diesen Vorstehern wird ein
besonderes Directorium, bestehend aus einem Dire-
ctor und 4 Assessoren, für die eigentliche Geschäfts-
führung, namentlich für den Empfang der Einzah-
lungen, die Auszahlung von Summen, die Bestim-
mung der Capitalien zur Anlegung auf Zinsen, die
Rechnungsführung u. dgl., angeordnet; die übrigen
7 Vorsteher bilden eine Nevisions - Commission,
welche die Geschäfte des Direktoriums controlirt.
Außer den gewöhnlichen, alle drei Jahre stattfin-
denden Versammlungen der Mitglieder der Anstalt
werden diese zu außerordentlichen nur in dringenden
Fällen zusammenberufen. Alle Sachen werden durch
Stimmenmehrheit entschieden; bei Verschiedenheit

Vom 12. Juni 1833 bis dahin 183!» betrug die Ein-
nahme dieser Anstalt 8669 N. 35,/, S. S. und zwar
an Beitragen von 92 Mitgliedern 4343 R-, an Zinsen
3575 R. 35 V, K-, an Antrittsgeldern 751 R.; die Aus-
gabe dagegen 6368 R. 45'/> K. S . ; davon sind auf
Zinsen ausgeliehen 3090 R. ««'/> K-, die Beiträge dreier
aestorbenen Mitglieder zurückgezahlt mit 1776 R-, unter
39 Nießlinge vertheilt 3^59 R- 3? K-; die Unkosten
betrugen 23 R. 95 K., die Ausgaben für Grundstücke
Und Gerichtökastcn 17 R. 47 K., und in der Casse, in
welcher sich am 12. Juni 1833 302 R. «ll ' / ,K. befanden,
verblieben am 12. Juni 1839 W-l R. ?«'/. K. — Das
verzinste Capital der Anstalt betrug zu dieser Zeit
76,221 R. 69'/, K. S . , d«r Werth ihrer Grundstücke
1397 R. 30'/, K., die rückständigen Zinsen 574 R.
1»'/, K., das Guthaben der Mitglieder 40,317 R. , das
«ts«rv«apital 36,480 R- 95'/, K. S . (Neil. z. Lid.
K lych 'B l . Nr. 57.)

der Meinungen im Directorium bleibt das Uebev-
gewicht auf der Seite des Direktors; in der allge-
meinen Versammlung aber wird in einem solchen
Fall die Entscheidung der gegenseitigen Ueberein-
kunft der Vorsteher überlassen. Ein Mitglied, wel-
ches sich durch die Verfügungen der Anstalt für
verletzt hält, kann die Untersuchung seiner Forde-
rung durch ein Schiedsgericht verlangen, von dessen
Entscheidung keine Appellation zulässig ist. Der
Direktor und die Vorsteher unterziehen sich den
Geschäften der Anstalt ohne alle Vergütung; nur
im Fall sich die Geschäfte bei der Rechnungs- und
Schriftführung vermehren, ist es gestattet, auf Rech-
nung der Summen der Anstalt einen Buchhalter
und Schriftführer für das Directorium anzunehmen.

Die fernem Bestimmungen, nach welchen die
Libausche Wittwen- und Waisen - Vcrsorgungs - An-
stalt verfährt, sind in ihrer Stiftungsacte vom I .
1796 und in dem „Sendschreiben der Avmimstrato,
rcn der Libauschen Wittwcn- und 'Waisen - Versor-
gungs - Anstalt an die Mitglieder dieser Anstalt (Li-
bau, 1833)" ausführlich auseinandergesetzt. Diese
Bestimmungen enthalten nichts, was den für diesen
Gegenstand bestehenden Gesetzen widerspricht. Ohne
von den Obern bestätigt worden zu sei , , hatten sie
nicht die verbindende Kraft eines Gesetzes; dessen
ungeachtet sind sie, unter dem Schutz der gegensei-
tigen Zustimmung der Mitglieder der Anstalt und
des wohlthätigen Zweckes, zu welchem dieselbe ge-
stiftet ist, während mehr als 40 Jahre unverbrüch-
lich beobachtet worden; unter den Mitgliedern haben
sich auch viele Beamte befunden, die zur Gouver-
nements-Obrigkeit gehörten. Als am 4. September
1833 das Reglement der Russischen Gesellschaft zur
Versicherung von Capitalien und lebenslänglichen
Ncvenüen der Allerhöchsten Bestätigung gewürdigt
ward, entstand die Frage: ob durch die Fortdauer
der Libauschen Anstalt nicht das dieser Russischen
Gesellschaft verliehene zwanMährige Privilegien

da sie für sich selbst gar keinen Vortheil bestimmt,
zur Zahl der Sparcassen (cai58o «rch,^»«:, l iävi-
eommi«82) gehört, welche gleich den, bei den Evan-
gelischen Kirchen und Kirchfpiclsschulen bestehenden,
und auf ähnliche Art den W'ttwen Pensionen und
jährliche Unterstützungen erteilenden Anstalten ihre
Wirksamkeit ungehindert fortsetzen können, ohne das
erwähnte Privilegium zu verletzen. I m I . 1836
ward die Bildung des Marien-Capitals zum Besten
der Wittwen und Waisen von Aerztcn Allerhöchst
genehmigt, dessen Zweck mit dem der libauschen
Anstalt vollkommen derselbe ist. Auf dieser Grund-
lage erfolgte auf Vorstellung des gewesenen Ministers



der inncrn Angelegenheiten und auf Verfügung des
Ministercomit« am 7. Februar der Allerhöchste
Befehl S r . Kaiserlichen Majestät:
t . Die in Libau bestehende Wittwcn- und Waisen-

Versorgungs-Anstali in Grundlage der Statuten
ihrer Stiftungsacte vom I . 1786 und deren
Ergänzung v. I . 1833 zu bestätigen.

2. Die Anstalt zu verpflichten, daß künftig keine
Abänderung oder Ergänzung 'der erwähnten
Statuten anders zugelassen werde, als mit Ge-
nehmigung der Regierung.

3. Der örtlichen Gouvernements-Obrigkeit vorzu-
schreiben, daß sie über die Wirksamkeit der An-
stalt Aufsicht führe, und ihr nöthigenfalls ge-
setzlichen Schuh angedcihen lasse.

l l. Das Bad Kemmern im
R83V.

Angenehmer kann wohl schwerlich etwas über-
raschen, als nach dem langweiligen, so tiefen Sand-
wege von Schlock her die freundliche Hauserreihe
Kemmern'ö, die seit einigen Jahren, gleich einem
Zauberschlage, aus der wüsten sumpfigen Oede lieb-
lich hervorgegangen, und den ermüdeten Reisenden
gastwirthlich einladet, hier Hülfe und Trost suchend
Genesung zu finden.

Doch welch' schwere Aufgabe dem wohltätigen
Begründer dabei gestellt, mit welcher umsichtsvollcn
Sachkemitm'ß selbige hier gelöst w i rd , davon kann
sich nur derjenige einen rechten Begriff machen, der
an Stell ' und Ort alles ^u würdigen Gelegenheit
fand. Noch im Jahre t l l34 war Kemmern cm
tiefer Sumpf, und obgleich die Heilkraft seiner
Quelle bereits entdeckt worden, konnte man doch
nur mit der größten Beschwerde zu ihr gelangen,
ja auf derselben Stelle, wo jetzt das in aller Art
so bcäuem eingerichtete Brunnen- und Vadehaus
stellt, fuhr man damals noch zu Boot , und wilde
Wasser überströmten jene segensreiche Heilquelle,
die sich seitdem schon so wohlthätig bewahrt hat.

Vdoä» durch die Mum'siccnz des angebeteten
Monarchen wurde unser allverehrtcr Herr General-
Gouverneur bald in den Stand gesevt, Merhochst-
demselbcn zum Heil der leidenden Menschheit hier
ein schönes Denkmal der Humanität zu err«chten,
und seine väterliche Fürsorge um unsere Provinzen
aufs Neue zu beurkunden, nachdem er selbst m ne-
ser damals noch unwirthbarcn Gegend für manches
schwere Körperleidcn Linderung gefunden, und dop-
pelt dankbar muß es demnach erkannt werden, daß
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es seitdem dessen eifrigstes Bestreben wa r , alle«
Notleidenden und Hülfesuchenden die Erreichung
ihres Zweckes nicht nur so viel als möglich zu er-
leichtern, sondern auch in jeder Hinsicht für die be-
quemere und bessere Aufnahme der Curgäste jegliche
Sorge zu tragen, damit sie es künftig hier besser
hätten, als er, der Menschenfreund, es früher selbst
gefunden. Die von Sr . Majestät dem Herrn Und
Kaiser großmüthig bewilligte Summe von 100,<M
Rbl. B. konnte demnach nicht besser angewendet
werden, als zur Aufführung der so bequem einge-
richteten Badehäuser, so wie zur Anlage einer
schönen Chaussee nach der Quelle und einer zweiten
nach dem nur 4 Werst entfernten Meeresstrande.
Doch nicht allein für den Nutzen ist gesorgt, sondern
auch zum Vergnügen der Badenden sind bereits die
freundlichsten Gartenanlagcn begonnen, welche, ein
wahres Wunderwerk in diesen Sümpfen, aus dem
schwankenden Moorgrunde heraufgetaucht sind, und,
von höchst zweckmäßigen Wasserpartien und Casca-
den unterbrochen, den doppelten Nutzen gewähren,
das bisher ganz unzugängliche Terrain trocken M
legen, und den ödesten Morast in die lieblichsten
Promenaden umzuwandeln, wie solches die Baden-
den dieses Sommers mit nicht geringem Erstaunen
vor ihren Augen entstehen sahen.

Alle diese bedeutenden und mühevollen Arbeiten
stehen unter der Leitung eines besondern Comit6,
dessen Vorsitzer Se. Ercellenz der Livländische Herr
Vicegouvcrncur, Staatsrat!) und Ritter von Cube
ist, welchem hiebet sowohl der Herr Cameral-
hofsrath von Stöwcrn, als auch der Herr Obrist
und Ritter de Witte assistiren, und hat letzterer, be-
sonders das große Verdienst, alle practischen Ar-
beiten Hieselbst zu leiten, was mit der umsichtsv'oll-
sten Scichkenntniß geschieht, und die allgemeinste
Anerkennung verdient.

I n diesem Sommer siehf nun auch die Vollen-
dung der Chaussee bis zum StraUde zu erwarten,
und hiermit dürfte für Kemmern eine neue Epoche
eintreten, da auf solche Weise nicht nur die Com-
muuication mit Riga um vieles erleichtert und ver-
kürzt, sondern auch ein schnellerer Verkehr mit der
ganzen Umgegend, besonders mit dm nahebelegenen
Badeorten Dubbeln und Kaugcrn herbeigeführt
wi rd , was in jeder Hinsicht von großem Einflüsse
werden muß.

Hinsichtlich der Heilquelle selbst, so sind deren
Vestandtheile aus der höchst anziehenden Darstel-
lung des Herrn Dr. G- v. Magnus (Riga 4838)
ohnehin schon hinlänglich bekannt; doch hat sich bei
der neuesten Analyse in diesem Jahre ergeben, daß
selbige nach der im vorigen Sommer so gründlich
bewerkstelligten Absperrung bedeutend an Stärke
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gewonnen, und sie sich jetzt mit den tresslichsten
Schwefelquellen des Auslandes dreist messen könne.

Um so mehr ist's aber doppelt Pflicht, darauf
zu wachen, daß man die Quelle nie ohne Weiteres
und ohne Zuziehung des dazu eigens hier angestell-
ten Brunnenarztes gebrauche, und wird diese Vor-
sicht, um so unerläßlicher, als das Publicum vielleicht
durch zwesTodesfalle beunruhigt sein könnte, welche
wohl dem Gebrauche des Kemmernschen Wassers
irr ig zugeschrieben werden dürften. Es hat sich
jedoch in beiden höchst beklagenswerthen Fällen er-
geben, daß die Hingeschiedenen an prononcirten
Brustübeln gelitten, und selbige die Heilquelle be-
nutzten, ohne den hiesigen Vrunnenarzt zu Nathe
gezogen zu haben, welcher mit der an Stell ' und
Or t eingesammelten Erfahrung jene Patienten vor
jedem Nachtheil gewarnt haben würde, da jedes
Vrustübel hier mit ganz besonderer Vorsicht behandelt
werden muß. Was aber die Reichhaltigkeit der
Quelle betrifft, so ist selbige wohl unerschöpflich zu
nennen, denn obgleich die Badeanstalt diesen Som-
mer täglich über 130 Wannen verbrauchte, ist der Abfluß
nach einem nur mäßigen Überschlage doch auf circ»
56 — 17,U00 Bouteillen in einer Stunde zu schätzen,
ein Ncberfluß, der schwerlich consumirt werden, ge-
schweige denn je versiegen kann. Gegenwärtig sind
nun hier bereits zu beiden Seiten der neuen Chaus-
see 29 freundliche, zum Thcil recht bequem einge-
richtete Wohnhäuser aufgeführt, welche fast alle in
zwei Hälften getheilt, zur Aufnahme verschiedener
Familien dienen, und mit allen nöthigcn Bequem-
lichkeiten versehen sind. Auch wurden aufs Neue
mehrere Bauplätze eingewiesen, so daß im kom>
wenden Sommer hier reichliches Unterkommen zu
finden sein wird. Die Zahl der eigentlichen Cur-
gaste aber beträgt gegenwärtig 1 2 t , mit Inbegriff
aller Fremden steigt selbige jedoch auf 2 l 9 Perso-
nen, und sind späterhin uoch mehrere zu erwarten,
dergestalt, daß im Ganzen die Heilquelle in diesem
Sommer zahlreicher als früher besucht worden.

Gleichmäßig wird auch die Badeanstalt selbst
durch einen zweckmäßigen Anbau mit 12 neuen
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Badezimmern vergrößert werden, eben so wie in
jedem der bisherigen 20 Badezimmer noch eine
zweite Wanne angebracht werden soll, um auf diese
Weise dem steigenden Bedürfnisse bestens zu ent.
sprechen.

Bei alle dem sei es jedoch gestattet, noch einen
leisen Wunsch laut werden zu lassen: daß zum ge-
selligen Verein für die Vadegesellschaft auch ein
allgemeiner Vadesaal entstehen möchte, — ein Ge-
genstand, welcher bei der so raschen Entwickelung
Kemmern's wohl doppelt wünschenswerth erscheint,
denn bei allen bisherigen, so kostspieligen Anlagen
mangelt es hier noch an einem Vereimgungspuncte,
in welchem die Badegesellschaft, besonders bei schlech,
tem Wetter, wo sie auf ihre engen Wohnungen
beschränkt ist, sich beliebig versammeln und unter-
halten kaun.

Geselligkeit ist' aber die zweite Natur des Men-
schen und ein wahres Lebensbcdürfniß desselben,
ja sie dürfte, zumal an einem abgeschiedenen Orte,
wie Kemmern, wohl als ein kräftiges Argument
zur Heilung manches Kranken selbst wohlthätig mit-
wirken. Daher möchte die Zeit auch wohl nicht
fern sein, wo auch dieser stille Wunsch freundliche
Berücksichtigung finden und in wohlthätige Erfül-
lung gehen dürfte, — jedoch müßte das Vergnügen
den eigentlichen Zweck dieser Heilanstalt ja nicht überflü-
geln wollen. — Und so gehe denn Deiner schönen Be-
stimmung entgegen, geliebtes Kemmern, das D u
schon so manchem Leidenden Linderung und Gene-
sung gewährt, und empfange hiermit die Huldigung
eines dankbaren Gemüthes, das Deiner stets mit
innigster Erkenntlichkeit gedenken w i r d , denn D u
erfüllst reichlich die Hoffnungen derer, die zu D i r
kommen, um gestärkt und genesen heimzukehren,
und so mögest D u auch ferner der leidenden Mensch-
heit immer heilsamer und wohlthuendcr werdend

K e m m e r n , den 23. Ju l i 1839.

A u g u s t v. H a g e meist er.

und Miscellen.
R i g a , den l7. Jul i .

Nach mehreren Tagen von -H-25" Reaumur tm Schatten
tzog sich am läten d. M . Nachmittags über unsere Stadt
«n G e w i t t e r zusammen, das sich mit furchtbarem Getose
und starkem Regenschauer entlud. DerVl ih hat an mehreren
Gtt lkn eingeschlagen. Seitdem hat sich die Luft merklich ab«

gekühlt, und es regnet noch täglich. Dessenungeachtet haben
die S t r a n d l u s t f a h r t e n und hiesigen Sonntags»er«
gnügungen sehr viele Theilnehmer gefunden. Die durch
den Regen verbesserten Wege überwiegen die verschlimmerte
Witterung.

Hoffentlich wird nun auch drr 5 rankhet t«s to fs mt«
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sernt sein, der durch die lange anhaltende ungewöhnliche Hitze,
die große Theuerung der Lebensmittel und den Genuß de«
kaum gereisten Obstes erzeugt sein mochte. I n der ärmeren
Classe haben sehr viele Todesfall« stattgefunden.

Auch der Mangel an hinlänglicher Beschäftigung mag
für Personen der arbeitenden Classe Veranlassung sein, daß
sie sich entweder ^ der Vollere! ergeben oder ihre Tage in ge-
zwungener Unthatigkeit verbringen müssen, die der Anfang
alles Uebels ist. I m Handel herrscht eine große S t i l l e ,
in allen Geschäften des Tages eine völlige Stockung.

3ur Errichtung einer Russischen Elementarschule
waren außer den neuerdings von der hiesigen Kaufmannschaft
bestimmten 1500 Ndl. S . bereits früher von der Admini-
stration der Handlungs-Cassa 2000 R. S. angewiesen worden.
Die zur Umgestaltung der hiesigen zweiten Kreisschule in eine
Hande l sschifsfahrtsschule bestimmt gewesenen, anfäng-
ltch für die Pensionirung der aus dem Türkischen Kriege van
1623 und 1829 zurückkehrenden, der hiesigen Stabtgcmeinde
angehörigen Invaliden bewilligten Summen, gegenwartig mit
den Zinsen bis 30,000 R. B. A. betragend, sind von dem
Herrn Finanzminister zur Errichtung einer Navigationsschule,
die für unseren Ort überhaupt nicht so notwendig sein foU,
unzulänglich befunden worden, und es bleibt nunmehr den
drei verfassungsmäßigen Ständen der Stadt anyeimgistellt,
zu bestimmen, zu welchem gemeinnützigen Zwecke diese Sum-
men verwendet werden sollen.

Heute hat bei dem hiesigen Vomptoir der Reichs - Com-
lyerzdanr dir umwechselung von Banco-Ass igna t io -
nen gegen S i l b e r und von Silber gegen Banco-Assigna?
/ionen begonnen.

Auf Ansuchen des hiesigen Börsen-Comites sollen zwei
Dampfbaggermaschinen, die dei den Flußarbeiten in
der Nnva entbehrt »erden können, Hieher gesandt werden,
wo man sie zur Reinigung der Düna benutzen will. Die
Kosten des Transportes hm und zurück sollen aus den ertra,
ordinären Summen des Finanzministeriums bestritten werden,
die Arbeiten hicselbst aber müssen an Ort und Stelle bezahlt
werden.

Die Hcuernbte ist glücklich gemacht. Von allen, Wie»
sen der Umgegend und vorzüglich von der großen K r o n s -
und S t a d t f p i l w e werden täglich Heufuder eingeführt.
Auch auf den Wallen und Festungsplatzen ertönt der Sichel-
Ilang, aber ohne fröhlichen Gesang der Schnitter, denn die
Mäher sind Festungsgcfangene. — An Beerenobst ist lein
großer Uebcrstuß. Erdbeeren gab es sehr wenige, Himbeeren
oaaea.cn mehr. Das Strauch ob st hat nicht gedeihen wollen,
mehr verspricht man sich von dem S t e i n obste. Aepftl und
Birnen scheinen in vollem Maaße vorhanden zu sein.

Die anaekommcne Tourniairesche Kunst re i te r -
Gesellschaft gedenkt hier bis zum September Vorstellun-
gen zu geben. ^'

Ebendaher, den 23. I u l l .

Eine neue Hande'.edranche hat sich in unserer Stadt ln
dm lebten Taaen der Woche entwickelt. Ein W o l l m a r k t
f " d W , zu^welchem etwa 120,000 Pfund Wolle ausEsth.,
Liv-und Curland, so wie aus Polen, angeführt waren.
Diese Quantität ward, mit Ausnahm« ein« gar zu hoch .m
Preise gehaltenen Partie, zu 82, 75, 70, b?. W und 50 Kop.
Silber für das Pfund rasch abgesetzt. .Der höchste Prns
wurde für Wolle aus der Stammschäfere« zu Tncateu, der
niedrigste aber für Litthauische bezahlt. Gekauft wurde nur
für inländische Manufakturen, obgleich auch Englander sich
zum Ankaufe eingefunden hatten. Diese fanden die Wolle
besse» veredelt, w« in Polen, allein sehr schlecht gcwa,chen,

obgleich dennoch besser alt letztere, aber 10—15 pVt. zu
theucr, um darin Ankäufe machen zu können. — Obgleich
nicht von allen Gütern unserer Provinzen, wo vere'oelte
Schafe sich befinden, Wolle zum Verkauf hergesandt war,
so sind doch die Verkaufs-Rtsultate den Producenten gewist
sehr genügend gewesen, und es steht für« nächste Jahr zu
erwarten, daß eine größere Anfuhr stattfinden durfte, wodurch
auch mehr Käufer, selbst Ausländer, herbeigezogen wurden. —
Die genaueren Resultate des abgehaltenen Wollmarkts beab«
sichtigt das resp. Livländische Ritterschaftliche Schäsereicomitt
zu veröffentlichen.

Schi f fe sind angekommen 1223, von denen von 1203
an mit Salz 1 , mit Dachpfannen 1 , mit Mauersteinen I ,
mit Stückgut 2 ; — alle übrigen mit Ballast. — Ausge»
gangen sind 1119 Schiffe, von denen von Nr. 1034 an,
mit Flachs 8, mit Hanf 12, mit Getreide 9 , mit Holz 9,
mit Saat 2 , mit Gypssteinen I , mit diversen Waaren 1
und mit Ballast I .

Weizen wurde eine Labung zur Verschijsimg gekauft,
und mit 370 R. B. per Last bezahlt, da die Berichte aus
England für diesen Artikel günstiger lauten. — Roggen,
" " / l , , pfdgr., war bereits auf 51 '/̂  R. S. per Last gefallen,
mchreres wurde aber zur Verschiffung gekauft, und der Preis
stieg auf 53'/, R. S . — Gerste ohne Begehr. — Hafe r
ungefragt, und ist von 43 « 45 R. S . die Last nach Quali-
tät und Gewicht als nominell anzunehmen. —- Hanfsaa t
wurde einiges zu 9 V« R. W. dle Tonne gekauft; dazu blieben
Verkäufer, rS wurde aber nur 9'/< R. geboten. — Schlag«
faa t hielt sich fortdauernd auf 15 R. B . , und wurde meh-
rercs gekauft; 15'/, ü 15 R> per Tonne ist jetzt als nomi«
nell anzunehmen. — Flachs ist kein Preis zu noliren, weil
darin nichts umgegangen ist. — H a n f fand zu den letzten
aufgegebenen Preisen keinen Umsatz. — T o r s in geringer
Qualität gebrückt zu 51'/» R. B. b. Schpfd; Verkäufer
höherer Gattungen blieben Preis haltend — beste lang«
Waare 57'/, R. — T a l g kein Umsatz. — H a n f ö l ke«n
Begehr, 76 ä 75 R. B. per Schpfo. nominell.

W e r r o , den 19. Jul i .

Dem Vernehmen nach ward aus dem diesjährigen orbi» ^
nairen Landtage von der Livländifchen AbelScVorporation ein
langst entworfener Plan zur Begründung einer R i t t e r «
schafts schule angenommen, und es soll nächstens um die
Bestätigung derselben ^hern OrtS nachgesucht werden. Da
diese neue Bildungsanüalt auf die bisherige Krümmersch«
basirt werden, und in Werro bleiben soll, so dürfen wir z
freudig der nächsten Zukunft entgegen sehen, wo manche de» ?
deutungsvolle Vorhersage der Auguren, die unser Städtchen
auf stolzen Ablersittigen aus dem Kreise der schwesterllchm '
W's emporschwingen ließen, glänzend erfüllt werden d ü r f t e t
— Die Aussicht einer großen Zukunft pflegt selten — wie
die Erfahrung lehrt — ohne schwindelnde Gegenwart zu ver«
laufen; auch bei uns sieht man diesen Schwindelgeist gleich
eintm Gespenst am helllichten Tage spuken, manchen speculi«
renben Kopf verwirren und zu Plänen verleiten, deren Ge-
winn nicht minder problematisch, als der Milchtopf in de«
Fabel, erscheint; daß die zerbrechliche Waare beim unvorsich-
tigen Sprung vom Kopfe herabfallen und zerschellen kann,
wird von einigen ganz vergchen. Wenn in letzterer Zelt dl«
Hausmlethen um das Vierfache gestiegen waren, so sieht man
jetzt halbverfallene Häuser fünffach theurer bezahlen, als si,
neu kosteten. Wird unter so bewandten umstanden keine er*
giebige Goldmine in unserm Weichbilde entdeckt, so dürft«
mancher Speculant gewiß früher zu seinem Banquerout, alt
die neue Ritterschaftöschule zu ihrer Blüthe gelangen.

I n der Handlung des Rathöherrn S t e i n ist ftit
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Monat b. I . tlne Niederlage von Esthnischen Druck«
schri fren errichtet, die — wie die Dörptsche bli M y l i u s
— die Bücher in Commission hat. Verfasser und Verleger
solcher Schriften, die ihre Artikel einsenden wollen, tragen
selbst die Transportkosten und geben vom Erlös 10 pCt.
Commlssionögebühr ab.

An Obst ist dieser Sommer reich gesegnet; unerachtet
der zahllosen Raupen, die während der Blüthezeit ganze
Aeste mit einem dichten Gespinnst überzogen, sieht man die
Obstbäume fast unter der Last des Segens erliegen.

Seit dem 16. b. M . — wo wir das stärkste Gew i t t e r
in diesem Sommer hatten, sieht man auf höher liegenden
Feldern das Landvolk beim Roggenschnlt t beschäftigt.
Dl« frühe Gerste färbt sich auch schon gelb.

Sine beständig zwischen großen Hitzegraben, Kühle und
Slegen abwechselnde W i t t e r u n g wirtt auf die Gesundheit
nachtheilig, daher Krankheits? und Sterbefälle weit häufiger
wie sonst um diese Jahreszeit vorkommen. — I n kurzer
Zeit fielen zwei S ä u f e r ihrem verderblichen Laster zum
Opfer. 15.

R e v a l , den 22. Jul i .

Auf einer Lustfahrt von St. Petersburg nach Helsingfors
begriffen, verweilte ich gegen eine Woche m dem alten, ge-
schichtlich so merkwürdigen Reval. Die interessantern Erschei-
nungen, die sich mir hier dargeboten, eile ich, noch ehe ich
diese Stadt verlasse, Ihnen mitzutheilen, Sie um deren ge-
fällige Aufnahme in das Inland dittcnd, da« bei seinem jetzt
bald vierjährigen Bestehen einen ausgebreiteten Leserkreis,
nicht nur in den Deutschen Provinzen, sondern auch in
unsrer Kaiserstadt hat.

Am vergangenen Sonntage feierten Reval« Bewohner
da« Vermählungsfest ihrer erhabmen Hailerstochter mit
I . K. H. dem Herzoge van Leuchtenberg auf «ine herzinnige
Weise, wie die unerschütterliche Treue und Ergebenheit gegen
das angebetete Herrscherhaus, durch welche die Btwohner
dieser Provinzen sich von jeher ausgezeichnet haben, erwarten
ließ. Am Morgen versammelten sich die ersten Autoritäten
ver Stadt und ein zahlreiches Publikum in der Halle der
Nörse. Die Glieder des Magistrats und die der Schwärzen-
Häupter — ein sich noch erhaltendes Denkmal aus Revals
blühender Hansa - Epoche, — betraten dieselbe in solenner
Procession. Der ehrwürdige Superintendent Mayer,
einer der ausgezeichneter« Kanzelredner der Stadt, hielt hitbei
einen Vortrag, der alle Anwesenden gleich interessirte und
zum 2«rt hatte: es freue sich jeder auch bei dem Glücke des
Nächsten. Die bekanntlich durch den Blitz im I . 1820 ein-
geäscherte Olaitirche, die Kathedrale der Stadt, ist in ihrem
Bau noch nicht vollendet, soll eö abcr noch vor Ablauf dieses
Herbstes werden. Jetzt ist man noch mit der Aus-
schmückung ihres Innern beschäftigt. Ein splendides Diner
mit Musikbegleitung fand im Verein der Schwarzenhäupter
statt, das gegen M I Personen, unter ihnen die angesehensten
Personen der Stadt, im frohesten Gesellschaftsmahle vereinte.
Am Abende war die Stadt durchgangig schön illuminirt,
wobei man viele geschmackvolle, auf die Feier dtö Tages be-
zügliche Embleme bemerkte. Eine brillante Promenade im
Tchloßgarten Eatharinenthal, welche bis Mitlernacht dauerte,
und an der die Mehrzahl der Bewohner der Stadt aus allen
Elassen theilnahm, beschloß diesen frohen Tag.

I n dm zwei letzten Decennien hat Reval's Handel
lehr abgenommen und sich größtenteils nach St . Petersburg
s««ogen. I n diesem Moment liegen im hiesigen Hafen nicht
mehr denn zehn Kauffahrer. I m Anfange des Frühjahrs
und im Spätherbst, ws Kranstadt den Fremden unzugänglich
ist, kommen sie hieherl dann herrscht noch einige Lebendigkeit

im Geschafsverkehr, tm ganzen übrigen Theil des Sommer«
aber nimmt man «ine Stille in der hiesigen Handelswelt
wahr, die auffallend ist, vorzüglich für den Fremden, wenn
er Revals günstige Lage erwägt, vermöge welcher es einst
zur Blüthczeit seines Handels zu den reichsten Städten uns«,
rer Ostseekuste gehörte. Auch nimmt man in der Stadt alle
aus dem Handelsverfall sich erzeugenden Folgen wahr:
Stockung fast aller Gewerbe, Nahrungslosigkcit und Armuth
des größten Theils der Bewohner. Die Anwesenheit der
Kriegsflotte im Winter, die vielbesuchten hiesigen Seebader, —
auch in diesem Sommer ist dies hier der Fa l l , — vorzüglich
von vermögenden Russen aus Petersburg, und die vielen
Fremden, welche der Stadt im Sommer vermittelst der
jetzt zwischen Petersburg, Helsingfors und Stockholm «g«I»
mäßig organisirten Dampfschifffahrt zuströmen, scheinen sie
unterdessen einigermaßen für die Verluste zu entschädigen,
welche sie durch Stockung des Handels und der Gewerbindn,
strie erleidet. Beide werden wohl mit Recht als die Haupte
Pulsadern im Leben der Individuen wie der Völker angesehen.

Revals gegenwärtige B e v ö l k e r u n g , mit Einschluß
de« garnisonlrenden Mil i tärs, wird auf I«,00U Individuen
geschätzt. Unter dem hiesigen schönen Geschlecht fand ich kei»
neswegs den üppigen zungen Blumenflor, durch welchen die
Stadt in der Fremde so sehr celebrirt. Er soll jedoch noch
zur Zeit der Iohannismesse wahrzunehmen sein, wo der
Landadel mit seinen Familien zahlreich bie Stadt zu besuchen
pflegt.— Die Stadt besitzt jetzt kein Theater . Zu den we-
sentlichsten Gesellschaftsbedürfnissen einer so großen Stadt
gehört aber etne gute Bühne, und man hofft sie im nächsten
Herbst wieder zu erhalten.

Heute findet für die Bewohner Nevals auf dem Dampf»
schisse /, Fürst Mentschikow" eine besondere Lust f a h r t , bereits
die vierte im Laufe dieses Sommers, nach Hc ls ing fors
statt. Die Fahrt dauert in der Regel nur fünf Stunden.
Uebermorgen schon erfolgt mit dem aus Stockholm kommenden
„Storfursten" die Rückkehr. Die Hin- und Rückfahrt kostet
jedem Theilnehmer 12 Rbl. B . , zur Vermeidung jedes uner-
laubten Transports ist das Mitnehmen aller Nelseeffecten
untersagt. Gleich den frühern erfreut sich auch diese Lust-
fahrt eines großen Zuspruchs des hiesigen Publicums, wobei
Referent, du er die Fahrt mitmacht, sich vom Gcgentheil der
Behauptung des Hrn. Bulgarin in seinen jüngst veröffent-
lichten Reisescizzcn über Reval, Finnland und Schweden:
„das Revalsche Publicum sei äußerst wortkarg in seiner
Conversation," zu überzeugen hofft. -» Die Bewohner von
Helsingfors sind bei jedem dieser Besuche nach Kräften be-
müht gewesen, den Gästen aus der Schwcsterstabt den kurzen
Aufenthalt in ihrer Mitte so angcnchm als möglich zu machen.

M i t a u , den 21. Jul i .

Die Bewirthung des Militairs zur V e r m ä h l u n g « ,
fe i er Ihrer Kaiserlichen Hoheiten der Großfürstin Maria
Nicolajcwna mit dem Herzoge Maximilian von Leuchtender«
(s. Nr. 29 des Inlandes) wurde von den betreffenden Mili«
tairautoritatm mit dem auf den 20. d. M . einfalligen B a -
t a i l l o n s feste der Garnison, — am Tage ihres Schutz-
patrons Elias, — vereinigt, fand aber erst vorgestern statt,
wo die Russisch-Griechisch« Geistlichkeit von dem Leichen»
begängniß der verstorbenen Fürstin Subow auf Schaulen au»
Litthauen zurückkehrte. Nach abgehaltenem Gottesdienste auf
dem mit den erforderlichen Anstalten versehenen, mit Alleen
von Btrkenzweigen besteckten Erercirfelde, und bei dem
Gebete für das Kaiserhaus wurden, unter Musik, die dort
aufgestellten Stadtkanonen gelost, worauf batz Mahl begann.
I n dem mit Pfeilern aus Musketen auf Postamenten au«
Feldflaschen und mit Figuren au« anderem KriegSgcräth ge,
schmackooll verzierten Zrltsaale speisten das Ofsicier-Corp»
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und die von ihm eingeladenen Clvil-Autoritäten und Gäste.
Den Toasten auf das Wohl des Kaistrhauses, des gefammten
Rußlands, dieser Stadt und Provinz folgte anhaltender Ka-
nonenbonner und das freudige Lebehoch der weit umher wo-
genden Menschenmenge.

Vielfältigen Wünschen gemäß wird das Directorium der
«igischen Anstal t zur B e r e i t u n g künstlicher M i n e -
ra lwasser ein Depot jener Wasser, ohne Erhöhung des
Preises, in Mitau bei Hrn. Apotheker Leitner einrichten.

6.

Aus C u r l a n d , vom 23. Jul i .

Fernerer landwir thschaf t l icher Ber i ch t über den
Vtand der Gewächse in Curland. — Der Heuerndte drohte
ein gleiches Schicksal wie im vorigen Jahre; sie ist durch die
häusigen Regen, welche in der zweiten Hälfte des Juni und
im Jul i , einigemal als Wolkrnbrüche fielen, nicht allein ver-
zögert worden, sondern hat auch wirklich gelitten. Zwar gab
es inzwischen oft mehrere heitere Tage hinter einander, an
welchen hastig gearbeitet wurde, jedoch finden nur unvoll-
kommene Beherzigung die Mahnungen der Erfahrung:

betrachte eine Erndte nicht eher für die deinigc, als
bis sie unter Dach steht; erwarte nicht, daß zum
Einscheurcn auch morgen die Sonne lachen werbe,
sondern benutze jeden nächsten günstigen Augenblick.

Jetzt hat der Roggenschnltt begonnen bei erst halb abge-
brachten Wiesen. Die weniger reifen Roggenfelder zeigen
Mutterkorn. Vortrefflich stehen die Sommerfelder und vor-
züglich schön und hoch der Lein, eben so die Kartoffeln und
alles Gemüse; denn die Regenzeit blieb warm und schwül.

4

Nniverfitäts- unv Schulchronik.
Der Herr Minister der Volksau fklärung hat die Geneh-

migung dazu ertheilt, daß der Privaterzieher, grabuirte Stu-
dent der Theologie, Nicolai Meyer eine Privat-Mementar-
Knabenschule in Riga errichten könne.

Nach Bestätigung des Hrn. CuratorS des Vorväter
Lehrbezirks sind der Lehrer der Russischen Sprache und des
Schreibens an der Krcisschule zu Wesenberg, Collegiensecn-
tair A r g i l l a n d e r , und die Lehrer an der Hagtnshofschen
Elementar-Töchterschule in Riga, Collegienregistrator Schön,
und an der Thorensbcrgschen Schule daselbst, Coll. - Secretair
Schultz entlassen, der Lehrer an der Elementarschule zu
Wolmar, Colleglensecretair Eh r ich dagegen an die Thorens-
bergsche Schule in Riga und der Lehrer an der Elementar-
schule in Tuckum Mas ing an die Alexander-Freischule in
Riga verseht, und die Zöglinge des Elementar-Lehrer-Semi-
nariums Jod. Ernst K ü m m e r l i n g als Lehrer an der
Elementarschule zu Westnberg, Otto 2 " g e n s ö h n bis-
heriger Schullehrer-Adjunct in Riga, an der Hagenshofschen
Elementar-Töchterschule, Robert A n t o n i u s an der Elemen-
larschule zu Tuckumund Adrian Dunke l an der Elementar-
schule 5« Wolmar angestellt worden.

Bepertorium ver Tageschronik.
I n den Ostseeprovinzen werden in diesem Zahr 5 R e,

" U t e n von I M , Seelen ausgehoben. (Manifest v. 8. Iul'..
«en. Ukas vom 12. Juli.)

Diejenigen Küster Protestantischer Sonfession, welch»

zugleich auch da« Amt eine« Schulmeisters verwalten, sollen
von der R e c r u t e n p f l i c h t i g t e i t befreit sein, so lange sie
in diesen Aemtern stehen, nicht abtr von der Zahlung der
Kopfsteuer. (Allerhöchst bestätigter Beschluß des Minister«
Comite'S. Senatsukas vom30.Iuni. Sen.-Ztg. Nr.57.)

L i v l a n d.
Mittelst Patents vom 23. Juni hat die Livl. Gouver»

nementsregicrung mit Genehmigung Sr. Excellenz des Hr«.
Generalgouverneurs bekannt gemacht, daß diejenigen, welche
zur gerichtlichen Anzeige eines Todes fa l les verpflichtet
sind (s. Inland, 1837. Nr. 46. Sp. 773), und solche binnen 5
Tagen nicht machen, für diese Unterlassung, nach der größern
oder mindern Wichtigkeit des jedesmaligen Falles, mit einer
arbiträren Pön von 5 bis 50 Rbl. S . M . belegt werden
sollen, welche namentlich die Nachlaßdehörden zun». Besten des
Collegiums allgemeiner Fürsorge einzuziehen haben.

Am 21. Jul i feierten der bim. Rathsherr und Manu«
facturratl) Theodor Pychlau und seine Gattin Anna, geb.
Panber, auf ihrem im Patrimonialgebiet Rigas und im
Bickernschen Kirchspiel gelegenen Gute Strasdenhof ihre
S i lberhochze i t in zahlreicher Gesellschaft. Am Abende
ward auf dem Iägelfee ein Feuerwerk abgebrannt, und der
vor dem Hause sich ausbreitende, durch ehrwürdige Linden
und Eichen beschattete Garten prachtvoll erleuchtet. Um dies»
Meier ein bleibendes Gedächtnis zu sichern, beabsichtigt das in
seltener Iugendfrische unter hoffnungsvollen Kindern weilende
und beiderseits durch den Besitz ehrwürdiger und hochgeach«
teter Eltern beglückte Gattenpaar der Bickernschen Gemeinde
zur Gründung einer Schule für die sammtliche Jugend
derselben ein Capital von 500 R. S . und außerdem zur Un»
terstützung der Schule jährlich noch 2ä R. S . , fo lange die
bedeutende Fabrik auf Strasdenhof sich in Thatigkeit befinden
wirb, zu schenken. (Rig. Stadtbl. Nr. 30.)

E st h l a n d.

Nach Reva l brachten die Dampfschi f fe «Fürst Men«'
schikoff" und „Storfursten" aus Kronstadt in 4 Malen vom
23. Juni bis zum 13. Jul i 3l»4 Paffagiere; aus Reval waren
sie hierher in dieser Zeit mit 259 gekommen. (D . Hdlsztg.
Nr. 50 fgg.)

C u r l a n d .

Zu W i n d a u waren bis zum 25.Juni 36 Schi f fe nn«
gekommen, und 30 abgesegelt; 6 waren im Laden mit Holz»
waaren begriffen; im Handel mit diesen herrschte Leben und
Thatigkeit. Das Fahrwasser erhielt sich bei einer Tiefe von
15 bis 16 Fuß und große Dreimaster gingen mit voller La»
düng sicher aus. — Die Runke l rüben auf dem Gute
Suhrs stehen in diesem Jahr viel besser und gewähren der
daselbst angelegten Fabrik gunstigere Erwartungen. — Di«
Getre idefe lder und Wiesen der Umgegend versprechen
gesegnete Ernbten. (D. Hanbelsztg. Nr. 51 und 54.)

Das Russisch - Finnländische Schi f f » I o s e p h i n e , - .
Capt. Wige, stieß am 12. Juni von Cette kommend auf
den Riff von Domesnes auf den G r u n d , warb jedoch
durch Auslöschung eines Theils feiner Ladung (141
Fässer Wein und 275 Tonnen Salz), den die Gränzwach«
aufbewahrt, wieder flott, und segelte nach Riga ab. (Das.
Nr. 54.)

Zu Go ld ingen bildet sich ein landwirtyschast«
licher 2 erein. lCurl. Amtsbl. Nr. 58.)

Verssnalnstizen.
».Anstellungen, Versehungen, Gntlajlungen.
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Die bisherigen Glieder de« General-Consistoriums, die beiden
weltlichen, Staatsrath Gustav Lerche und Baron Christoph
v^Qampenhausen aus Livland, so wie das geistliche Mit-
glied, der Oberconststorialrath Dietrich Georg Mickwitz,
Probst von Ostjerwcn und Prediger zu St . Marien-Magda-
lenen in Esthland sind Allergnaoigst auch für das nächste
Trienntum dazu ernannt. Vom Herrn Dirigirenden des M i -
nisteriums des Innern ist der auf dem Landtage zum Assessor
des Livl. Provincial-Consistoriums gewählte Hofgcrlchtsassessor
v. W o l f f e l d t als solcher, und der Candibat des Predigt-
amts Bernhard Franck als Prediger des Woldefchen Krons-
Hirchspiels auf Oestl, so wie der Kandidat des Prebigtamts
Georg Albrecht K r i egsmann als Kronsprediger zu Lip-
paiken im Goldingenschen Kreise bestätigt. — Dr. S a b l e r
und der Candidat Otto S t r u v e sind zu Astronom-Gehulfen
bei der Pulkowaer Hauptstcrnwarte ernannt. — Die Assessoren
deö Doblenschen Hauptmannsgerichts Theodor v. Rutenberg
und Alerander v. Medem sind, ihrer Bitte gemäß, dieser
Aemter entlassen, und die ältesten vom Curl. Adel erwählten
Candidaten Conrad v. B i s t ram und August v. Fircks aus
dem Hause Samitcn Allerhöchst zu Assessoren jenes Gerichts
ernannt. — Als Platzadjutant der Rigischen Festung :st der
verabschiedete Hieutenant Baron K l «deck bestätigt und als
solcher wieder in den Dienst getreten. — Die Generalver-
sammlung des Vereins zur Versicherung gegen Hagelschäden
in Livland hat zum Verwalter dcs Rigischen Districts den
Hirchfpielsrichter v. K rüdener zu Klingenderg und des
Wcndenschen Districts den Baron v. Meyendorf zu Ramkau
erwählt. — An Stelle der abgehenden Directoren des
Rlgischen Comptoirs der Reichscommerzbank, des Eom-
mercienraths und Aeltestcn der großen Gilde Ioh. Martin
Pander und des Königl. Hannov, Consuls und Aeltesten der
großen Gilde Ioh. Anton Rücker sind für das nächste Qua-
drlenmum der dim. Rathsherr Fr. Eduard v. Jacobs und
der Königl. Spanische Consul und Ritter, Aelteste der großen
Gilbe George v. S t resow gewählt. — Beim Livl. Came-
ralhof ist der Collegienttgistrator Franz Barschewsky zum
Journalisten ernannt, der Gouvernements lSccrctair Nicolai
Höppener ist Kreis-Rentmeistergchülfe in Riga geworden,
der bisherige Beamte der Verwaltung der Arbeiten zur Ver-
besserung der Schifffahrt auf der Düna und des Rigischcn
HafenS Longin Scholkows!tt als Canzleibeamter bei der
Uvl. Gouvernements-Bau»Commission, der bisherige Tisch-
vorstehergehülfe des Esthl. Cameralhofs Paul W is t i ng -
hausen als Beamter zu besondern Aufträgen beimRevalschm
Zollbezirlsbcfehishaber, Fricbr. Robert M a r t i n sen als
Canzleibeamtcr bei diesem Cameralhof, der Tltulärrath
C h a r o n als Aufsehergehülfe beim großen Kriegshospital der
ersten Armee zu Riga, der Advocat Hermann Erbe als
Staotsiscal in Pernau angestellt. — Der Dörptsche Ord-
nungsrichter v. V i l l e b o i s ist aus seine Bitte dcs Dienstes
entlassen, der Curlänoische Oberhofgerichts-Advocat von den
B r i n k e n auf seine Bitte von dieser Funktion, und der
Titulärrcith und Ritter Ernst Wilhelm S l c v o g t auf sein
Ansuchen vom Amte eines öffentlichen Nolairs in Mitau
«ntbundcn, und als Curländischer Oberhofgerichts-Advocat
bestätigt worden.

l j . Orden. Das Großkreuz des S t . W l a d i m i r -
«rdens 2. Clafse hat der Secretar deö Rcichsraths, Ge-
heimratti Baron v. K o r f f , denselben Orden l . Classe
der Oberarzt der unter dem Schütze Ihrer Kaiser! Hoheit
der Großfürstin Helena Pawlowna stehenden Entbindungs-
anstalt, Hofratl) Gödechen erhalten.

Oecrolog.

Der Vommercienrath F. W. Reich, dessen Tod in
Nr. 30 des Inlandes angezeigt ist, opferte während seines
Lebens, zur Unterstützung Armer, Kranker und Notleidender
bedeutende Summen, und dieses aus innerer UederzeuHUNg
und religiöser Hingebung, wie aus Demuth und Bescheiden-
heit. Dergleichen Gefühle, die ihn bis zum letzten Augen-
blick dcs Lebens begleiteten, mußten ihm die Achtung und
Liebe seiner Mitbürger erwerben, deren Trauer über fein
Hinscheiden sich bei der Beerdigung aus der heil. Dreifaltig-
teitskirche zu Libau am I?. Jul i nur zu deutlich aussprach.
Für die Armenanstalten Libau's sind in dem von ihm hinter«
lassenen Testamente reichliche Schenkungen verfügt.

Hy.

52. Am 16. Ju l i starb zu Riga der erste Küster und
zugleich Kirchenschreiber an der Haupttirche zu St. Petri,
H ic ronymus, Fr iedr ich Rickmann, Uli Jahre und 8
Monate alt.

53. Am I 7 . I u l i ebendaselbst der Kaufmann B e r n h a r d
Heinr ich Schnabel, aus Lübeck gebürtig, 7<l Jahre, 8
Monate, 28 Jage alt. Er war als IHähriger Knabe nach
Riga gekommen, hatte den Handel daselbst erlernt, sich später
etablirt und durch seine Verbindung mit der Vlanckenhagen-
schen Familie eine solche Stellung als Kaufmann elngcnom'
men, wie sie nur ein Fremder ohne Ansprüche auf ererbte
oder mitgebrachte Gunst des Geschickes in einer Handelsstadt
wünschen kann. Allein er zog sich, nachdem ?r em ansehnli-
ches Vermögen erworben und seine Zutunft gesichert hatte,
aus der Geschäftswelt zurück, und erfüllte im stillen Kreise
die Pflichten eines Mitgliedes der Staotqrmeinde in dem
Maße, baß er selbst Aufopferungen zum Wohle ftiner Mi t -
bürger nicht scheute. Von 1791 bis l80l war er Mitglied
Einer löblichen Gesellschaft der Schwarzerchäupter gewinn,
spater zum Glieoe des Rigischcn Wörsenconüte'ö erwählt wor°
den. Seit' dem 2 l . Dccbr. I8I^l stand cr dem von Fischer-
schcn Erzichungsinstitute, sodann auch dem Holstschen Unter-
richtsinstitute als Curator vor. Viele Jahre hindurch war
er Administrator der MuMr«Wi t twcn- und Naistncassc,
deren geringe Einkünfte er mit rastlosem Eifer zu vermehren
strebte. Bei vielen anderen Wohlthatigkeits^nstalten berieth
er das Beste seiner zweiten Vaterstadt in seinem stillen, ge«
räuschloscn Wirkungskreise. Selbst ausübender Musiker, und
Kunstkenner übte er einen großen Einfluß aus die Pflege der >
Tonkunst in Riga. Es ist in den letzten 00 Jahren kein nu^
sicalischcs Unternehmen zu Stande gekommen, an dem er
nicht innigen Antheil genommen hätte- kein Künstler hat
vergebens auf seine Unterstützung Anspruch gemacht. Sttdst
als er sich in sein Haus zurückgezogen hatte und kein Concert,
keine musicalische Gesellschaft mehr besucht?, beförderte er
unermüdlich den Zweck und gab, die Mittel dazu unaufgefor,
dcrt hcr. So hat er eine lauge Ncihe von Jahren hindurch
segensreich gewirkt und sein Andenken wird sich, obgleich er
kinderlos gestorben ist, lange erhalten. Seine Mitbürger,
ehrten ihn dadurch daß er am 10 Januar 183? zum Ehkinderlos gestorben ist, lange erhalten. Seine Mitbürger
ehrten ihn .dadurch, daß er am 10. Januar 183? zum Ehren«
mitgliede ter Mussengesellschaft, welcher er seit ihrer Grün«
düng im Jahre 1787 angeharte ernannt wud d b i

I m Namen des Generalgouvernemtntö von Liv-, Gsth- und Curlanb gestattet den Druck: C. V5. H e l w i g ,
Do«pat, den 1. August 1839. (Gebruckt bei Lmdforö Erben in Dorpat.)
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I. Notiz über die Handschrift einer
Chronik des Deutscheu Ordens.
Die in Rede stehende Handschrift, welche Ref.

in der Bibliothek des Hrn. Rudolph Varon von
Ungern-Sternberg in Esthland vorgefunden,, führt
den Ti te l : Sh rvuyke va« der DuytscherOi r«
den van der Nidderschap van den hnyse
ende hospitael ouser l iever V r o u w e n v a n

Jerusalem. Diese Chronik des Deutschen Ordens ̂ )
in Sassl scher oder Plattdeutsch er Sprache enthält die Ge-
schichte der Deutschen und Schwerdtritter in Preußen
und Livland, nebst den Thaten dieses berühmten
Ordens in andern Ländern.

Dieselbe Chronik ist in den

I'! Die Ritter des Deutfchln Hauses U.e. ss. zu Jerusalem
verdanken die Stiftung ihres Ordens dem Herzogt Frie-
drich von Schwaben, der 1I9U bei der Belagerung von
Akkon mehrere Deutsche Ritter zum Kampfs gegen die
Ungläubigen und zur Pflege der Kranken durch eine
aeistliche Ordensregel verband, die -neben Ken Monchsge-
lübd n, Gehorsam, Armuth und Keuschhe.t - zum Kampfe
für Christum verpflichtete. A s Ordfnökleld trugen sie
Über einem N" , «°r-
a,,f ein sll,wa«cs Kreuz mit ilibernem Vlanoe. 4?er
Hockmistcr wohnte bis ,29! in Jerusalem und Akkon,
dann in Venedig, 1297 in Marburg, !3(»9 in Marienburg,
,52? in Mergentheim. Unter .hm stand der Deutschme,-
ster und ein Landmeister in ,Preußen, und s«t 123?> wo der
1202 von Albrecht, Bischof von R'ga, gestiftete Schwert,
«den sich mit ihm vlrwnb, der Herrme.ster von Lwland,
der aber oft mit dem Landmnster von Preußen cme
Person war.' Der Kampf um den Besitz Preußen« begann
1226, wo der Deutsche Orden von tcn Polen zu Hülfe
gerufen wurde, und dauerte biö, 1279, w<l,b,t Preußen
seine Oberherrschaft anerkennen wußten. — Durch den
Druck des verweltlichten, üppig gewordenen Ordens say
sich Vorderpreußen bewogen sich an Polen anzuschließen

'1'«m. X. 2) abgedruckt, aber in einem von
vorliegender Necension etwas abweichendem Dialecte,
nämlich einem dem Holländischen sehr ähnlichen;
während das Plattdeutsch unserer Chronik auf die
Gegend von Hamburg und Bremen hinweist. I n
dieser Ausgabe ist der oben angegebene Titel , den
unsere Chronik selbst nicht führt, an den Anfang
der 10 Seiten langen Inhaltsanzeige gestellt, welche
in dem geschriebenen Ercmplar fehlt. Kürzlich ist
auch der Inhalt auf dem Titel des Matchäischen
Werkes aufgeführt, sei es, daß der Herausgeber
selbst diese Anzeige verfaßt, oder daß sie^sich, was

l467« und 1525 nahm der Hochmeister Älbrecht von
Brandenburg Hinterprlußen «ls. Lehn ̂ vsn Polen an.
Die übrigen Güter des Ordens, 40 H M . betragend
verwaltete der Deutschmeister von Mergtntheim aus, bis'
1805 im Preßburger Frieden der Kaiser von Oesterreich
diese Würde und Besitzungen erhielt, und am 24. April
1809, Napoleon den Orden gänzlich aufhob.

2) I n der Ausgabe in 4 . , NaßN Nomituw» 1728. i l l ke
enthatten im 5. Bande, S . 631 -818 . ' * '
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wahrscheinlicher ist, schon in seinem Eremplar, das
in der Bibliothek zu Utrecht ausbewahrt wurde,
und das er für das einzige hält, vorfand, indem
nur das Lateinische in der Angabe des Inhalts
feinen Ursprung ihm verdanken mag. Diese Angabe
selbst lautet:

» oräinis teutonici c^ronienn, t'
van ?ru?88en en ^

äesseikg Nooot imeisters, uslzuQ aä «um et
tempu», yuo ab Urclin«: a l l ka lanos llekeeit

l 2 , ud i ^ v o t a r »udsistit. Huem max e i -
«up^iementuin rer« m äeinrez»» Festsrum

i n l l iom I iu l l lernum. 1 " «yor ße«1enclt-
dolozl i en innemen v»n äv
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Eine dieser Chronik ganz ähnliche soll sich im
Stadtarchive zu Riga unter den I^vnmei» Nr. 46
befinden, welche Franz Nyenstede 4397 aus einer
alten Preußischen Chronik hat abschreiben lassen.
Eine andere dergleichen Chronik besitzt die Univer-
sitätsbibliothek zu Dorpat. Ueber ihr Verhältniß
w der unsrigen ist Nef. aber nichts bekanM. Die
Riaische soll auch mit dem Jahre 1467, wie die
unsere, schließen * ) .

3) D. i. Chronik des Deutschen Ritterordens. Die Erobe-
rung von Preußen und Livlanb durch denselben. Alle
Hochmeister desselben, bis auf den (Ludwig von Grling-
hau'sen) und auf die Zeit (l467), da Preußen vom Orden
zu den Polen abfiel, wo der Verfasser schließt. Darauf
folgt ein Zusatz (uon Matthäus verfaßt) über die Ge-
schichte des Ordens von jener Zeit bis jetzt (/Vnno I7M).

Die sehr denkwürdige Belaacrung und Einnahme
der mächtigen Stadt Akrtz oder Ptalcmals ln Syrien,
den Christen entrissen durch den Aegyptischen Sultan
Melech«Sapyarapö im I . 1291.

Das Leben und die Reihenfolge aller der Landcom-
.,,-mandeure in der Provinz Utrecht.

,4),Ob die <n „Fortgesetzte Abhandluna. von Livländischen
. Geschichtschrcibern vyn K. E. Napiersky, Mitau 1624"

S . 12 und „Handbuch der Geschichte Liv-, Esth- und
Kurlands v. Friede. Riga 1791.1. Vorder. Nn 16« genannte
Chronik < mit"! d« vorliegenden übereingestimmt, oder
AchnUchksjt gehabt habe,.laßt sich wohl nicht -bestimm.'«,
da'' von H r nichts als der Titel übriggeblieben ist. Der
Titel ist nämlich vollständig: Vralte vnd ohrfprungck-
liche Preussische vnd Lifflcndische Cronike wie die Lande
vols dAHeNt^fchtN-Bölckerenn thom hristliken GelM«n
gedrachts-vnd lvön? Pewesten Kayftrn vnd Konningen myt

" Regenten'" M B^schopen privllegertt begnadiget ynd vn -
schen worden,,.»vath vor Regiment« darinnen vnd myth

.den Benachbart.«n geforet worden. Vnd sich synsten vor
> , verenberinge, mvth vff vnd annehmungh (mlt Auf- und

Annahme... näwuch des christlichen Glaubens) tyo getra-
.,> S«n, ,ock wat̂ h vor stede, schlöte vnd Gelegenheit oler

(alter) Emh'tc^ darinnen gewesen, jvie Hirnach vollgt.

Der Verfasser nennt sich nicht, auch Matthäus
kennt ihn nicht; ja schon sein Eremplar scheint die
Überschrift gehabt zu haben: ^krnnieon «li"estri ,
aräini» teutuniei inoerti »uetoris. Auch Chr.
Hartknoch in feinen „Observatt. nä Oliron. ?rü88.
r^tr i l!e Vu8bnrß" «l,p. 2 p. 20, 25 nennt sie
Okronicon l)rüiui8, ruiu» ^uctnr ineertu8. Auch
über des Verfassers Lebensverhältnisse giebt die so
objectiv gehaltene Darstellung leine Spur zu nähe-
ren Vermuthungen. Sehr wahrscheinlich aber ist
es, auch schon der Sprache wegen, daß er am Ende
des 16. Jahrhunderts gelebt habe, und vielleicht
noch Zeitgenosse der letzten von ihm beschriebenen
Begebenheiten gewesen sei. Die Chronik beginnt
nämlich, wie viele andere, mit Salem, Arpharads
Sohne, 300 Jahre nach der Sündfluth, geht die
Geschichte des alten Bundes mit Beziehung auf
das Ordenswcsen durch, und schließt mit dem Tode
des Hochmeisters Lodowich von Erlinghauscn, 1467,
wo Preußen unter Polnische Hoheit kam. — Vor
dieses Jahr können wir also die Abfassung nicht
setzen, aber auch nicht viel später. Auch wäre es mög-
lich, daß ein Theil schon aus früherer Zeit seinen
Ursprung herleite, und von einem Späteren die
Fortsetzung hinzugefügt sei. Darauf möchte führen
die Bemerkung, daß "die Klagelieder über den Fall
von Ptolemais (129t) noch im Gebrauch seien °).
Doch ist die'Erhaltung solcher Lieder durch Jahn
hundette nicht ohne Beispiel"). Gewiß sind aber
außer der mündlichen Tradit ion, der auch wohl
manche einzelne Erzählungen u«d Anecdoten,'
worati die Schrift sehr reich ist, angehören, auch
schriftliche Quellen benutzt worden, von denen aber
namentlich nur die Chronik des Bischofs von Pa-
derborn, der mit Friedrich I. nach Palästina zog,
zut Berichtigung einer Behauptung Einiger ange<
führt wird ' ) .

5) Die. Stelle lautet, c. 278: Nachdem Akers gewonnen
war, so lleibeten sich die Frauen in Schwarz, und zwar
im ganzen Orient, machten besondere Trauerlieder (ma-
lende svnderlinae sangen van droeffheyt), und schrieen
darüber, daß die Stadt gewonnen war. Und diese Ge,
sänge behalten noch die Frauen und Jungfrauen, und
lassen sie singen, wenn Jemand von ihren Freunden
stirbt,,, auf daß sie desto besser schrnen und trauern
(rouwe hebbcn) mögen.

6) Vgl. die Erhaltung d«r>Hom«rischm Gesänge, die Pisi-
stratüs. gesammelt haben soll; die Lieder der Skalden,
die Volksmärchen « . Grimm Kinberm. l i . V.

7) Da sin'6 einigt Personen gewesen, und baden in verschie,
henen Büchern geschrieben von dem Deutschen Orden,
und Mnigc von dem Beginn des Ordens St.' Johanns,
wann' sie. sehr wen (daer sy ster in missen) 'und es
^eiat sich, daß sie wenig dävott wissen, wnl. sie schreiben,

" '^ daß Herzog.Friedrich von Schwaben einen Kaplan ge«
, ' , habt habe, der in Akre einell Uempel und ein Hospital
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Uebrigens scheint unser Eremplar nicht des Vc
fassers Autographon gewesen, sondern später, viel-
leicht gegen das Ende des 16. Jahrhunderts abge-
schrieben zu sein, um welche Zeit (1597) auch die
Abschrift des Rigischen Eremvlars geschehen sein
soll. Der Abschreiber macht sich bemerklich durch
Hochdeutsche Überschriften der einzelnen Abschnitte,
so wie durch manche am Rande in Hochdeutscher
Sprache hinzugefügte Bemerkungen " ) .

I m Inhal t stimmen die beiden Abschriften genau
übcrein, nur wie gesagt, in der Sprache und in
einzelnen Zügen und Worten ist mancke Verschieden-
heit, woraus man auf eine Bearbcltung schließen
könnte. Viele Züge sind in dem geschriebenen
Eremplar, wie es scheint, ursprünglicher, viele Aus-
drücke passender und naiver. Dagegen sich in dem-
selben manches offenbar nur zur Erklärung Hinzu-
gefügte findet. Sollten sie einander benutzt haben,
so müßte wohl die Hollandische Bearbeitung die
frühere sein, vielleicht aber haben beide aus einer
älteren Urschrift geschöpft. An Werch möchten beide
einander etwa gleich fein; einen Vorzug hat die
geschriekene dadurch, daß in der Batavischen manche
Worte> unleserlich geworden sind, die sich hier er-
halten haben; ihre Vergleichung bietet in sprachli-
cher Hinsicht viel Interessantes dar, würde aber
hier zu weit führen, da der Unterschied aus den
Inhal t wenig Einfluß hat.

Ungeachtet, was den Inhal t betrifft, in geo-
graphischen Angäben, so wie m Bestimmung Mere r
Jahreszahlen, die jenem Zeitalter eigene Unkunde
und Ungenauigkeit auch hier hervortritt, so scheint
doch, wie gesagt, die eigentliche Geschichte des Or-
dens auf schrifttchen oder mündlichen Berichten zu
beruhen, und die ganze ungeschmückte Erzählung
bietet im einfachen Gewände ein so treues und le-
bendiges Bi ld der geschilderten Zeiten dar , daß
sie auf die Geschichte des Ordens, seinen Geist und
seine Thätigkeit, besonders im Einzelnen, ein sehr
interessantes Licht werfen. Die Beschreibung der
heidnischen Sitten, wenngleich durch die feindselige

te aber die« ist in Wahrheit nicht also geschehen; denn
chrwürdiger Herr, der Bi,chof von Paderborn (Pa.

o N zog mit Kaiser Friedrich und mit allen großm
ins heilige Landau <r,war dabei und The.l-
als der Deutsche Orben gegrünbel- wurde u.st w.

' ,,Undbtts«N bat den Prolos über
diese Orden, und die Chronik des Aachen Ordens be-
lSeben, bis Herzog FZedrich v « Alre starb. ̂ . ä 6

6) S ° z. N. bei der U
welße 2aub« das Abendmahl gebracht, bemerlt « . d e r
Glaube ist mancherleî  bei dem Bercht «ms Ritter«,

' daß ihm die Mutter Gottes gewinkt habe: das mag wo«
sein. Bei - der Keuschheitsprobe, des Rltters Albrecht
von Oestreich, c. 295, fügt, er binzn: Wenn es auch
wahr ist. ' '

Stellung gegen dieselben bisweilen getrübt, hat doch
im Ganzen so viel Wahrheit und Anschaulichkeit,
mit einer so anspruchlosen Naivetät, daß unter An-
derem die hier folgende Beschreibung von Preußen
und dessen Bewohnern, mit denen die alten ketten
und Litchaucr wohl einen Slavifchen Volksstamm
ausgemacht Habens, jedem Geschichtsfreunde an-
ziehend sein wirb. Bei Matthäus findet sich diese
Stelle «:. 91 — 40t . Wi r wählen aber hier die
Sprache der geschriebenen Chronik, mit Hinweisung
auf die gedruckte.

Volget nun de gelegenheit des Landes Pruissen.
Pruissen I s ein Landtschop, gelegen An der Solt
Sze, gehcten Ml t l leüm, vnnd strecket anSchwedcnvnnd
an de andere Syden ligt ein water, de Mömel genanth,
an de derde syde ligt Polen vnnd Rußlandt, vnnd lvf-
landt, vnd an de vierde spde ligt dat Hertochdom van
Masowen, dat Hcrtochdom van Dabrin ' " ) vnd vohrt
dat landt van Sassen, vnnd midden doer dit landt löpt
eine Riul'er " ) , de wyzel genometh, vnb Hesse eren
Vhrft>runck vch dem berge Samacie " ) , vnnd fiuth
durch Polen vnnd Vruissen, I n dat Mehr Valtenm
d l d schd tti d s i l "

ch P ,
delet vnd vnderschcldet ttermani-m vnd ),
vnnb wo wol dit mehr van dem Vritanischen Mehr
spnen vhrsprunck nimbt, so I ß ydt doch an beiden
syden met Landt beslatcn, ydt mag ock " ) geheten
wesen, alse vele Landtbeschruuers seggcn ämplü .
tsllte» " ) , dat pß dat Meer, dat pdt ganze Erdtrick
vmme löpt.

I n t landt tho Pruissen wohnende Anfangklich
ein volck, de Vlmerigen " ) geheten, besuluen v l -

9) Das Wenige, was aus dem Munde Meinharts übe.r Liv«
und Esthlano beigebracht ist, ist unten angeführt.

W) Wahrscheinlich l)o)a oder Ou^vw, worin die Hauptstadt
Dobrzyn.

11) Fluß.

12) Der Utrechter Codex liest 82rm2ti«e.
13) Utr. «««Ili2m, Scythien.
I^l) Hier schiebt der Utr. Cod. richtig «in: niet.
15) Eine im klassischen Griechisch nicht vorkommende Form,

gebildet von H ^ s ^ « , umlaufen. Utr. ^mpkltlläe«
von Hmpnltnt«, gleich Neptun ober Ocean. dv i l l
Met. I. N . l lom. 0ä . U l . 91.

16) Forn2n6e« 6e lebu« 6et!c>« e. ä erwähnt auch der
Ülmerugi, die am Ufer des Meere« wohnend von den
Gothen unter ihrem Herzog Verigo geschlagen seien.

^ Ulmerigi sind wahrscheinlich ein Stamm der Nugier.
Weitläufiger spricht von den Ulmerigen der Bischof Chri-
stian yon Lulm bei Simon Grünau tract. 2, 2 ( « . 8.)
und bei Lucas David l . S . 15, 16 folgendermaßen: A l i
die Gothen von Narses au« Italien vertrieben waren,
zogen sie durch Westpfahlen, wo sie Gotting«« grünbeten,
nach Vymbrla (Dänemark). Der Konig diese« Lande«,
Hheubott, wie« ihnen gegen Tribut die Insel Klein«
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mengen worden von den Gölten ouerwonnen mit
Kriegsmacht, vnd nach gemakendcm frede wohneten
de Gölten vnnd vlmen'gen thosamen, belh to Her-
toch Volmer/ Tyden, de de vvffte hertoch was, van
Herwch Vunigs '^) tpden, de ouer de Gotten re-
gierden ' ^ ) .

Cymbria an, aus welcher sie die Vymbern vertreiben
sollten. Dies geschah. Di« Cymbern wichen freiwillig,
die Gothen nahmen die Insel ein, nannten sie Gothland,
und bauten daselbst «ine Sladt, die sie nach ihrem Kö-
nige Wißdo Wißdoa (Wisby) nannten. Dle Cymbern
gingen^ unter ihren Königen Bruteno und Widewuto
auf Flößen über den Cronus (Ostsee) und Haulido ldas
frische Haff) in daß Land Ulmigeria, wo sie ein Volk
fanden ganz unerfahren (unbekannt). Hier schlugen sie
ihre Gezelte auf, bauten nach ihrer Weise Schlösser und
Dörfer, und machten sich mit Güte, Gewalt und Hinter-
list zu Herrn des Landes. I n demselben Lande fanden
sie Honig, von dem sie ein Getränk bereiteten, wahrend
sie von Anbeginn Molken getrunken. (Der Meth und
die Karenmelck, Buttermilch oder Molken, werden noch
weiter unten in unserer Chronik erwähnt.) Die Urein-
wohner von Ulmigena wurden auch von den Cymbern
zu ihrer Lebensweise geführt, so baß mit der Zeit beide
Tyeile dem Trunk heftig ergeben waren, und zugleich
gewaltige Krlegsmänner wurden. Vgl. Waisstl's Chro-
nika alter Preuß. Hist. fol. 8. — Obiges ist entnommen
aus den 5Volkssagen Ostpreußens, »titthauens und West'
preusens, gesammelt von W. I . A. v. Tettau, und Z .

. D. H. Temme. Berlin 1837« S. 4.

17) Utr. Berighs, wie ihn auch Iornandes nennt, cs. Anmrk. !6.

18) Dieser Abschnitt weicht im Utrechter Code» bedeutend
ab, und lautet im 92. Cav. <o: Ende als die Gotthen
mit hören Hoeftman of Hertoch Berigo Soudann hoir
lant gelaten hadden, doe besäten dieLantfcap te Pruyssen
op die tyt ene volck geheiten die ulmerigi, bat welcte die
Gotthen mit striden verwonnen, ende verdrevense uyt dee
lantscap, ende uyt hoir eygen bcsit, ende maecfen batr
na mitten Wandelen, die hoir nagebuer warm ene
hantgcvinge of Dereninghe. Ende als sy bevonden dat
hoirre deyder macht gclyck was<- do« namen sy die tat
hoircn geselscap, «nde die Gotthin bleven dair wonen
tot Fulmeru« tyden toe, die bi« vyfte was, die ov«r die
Gotthen rcgencrden na Hertoch Berigh. ' '

D. i. Und. als die Gothen (nach Christian von Culm
waren es die Cymbrer) mit ihrein Hauptmanne oder
Herzoge Nerigo Sultan (diesen damals ganz unbekannt«,
Türkischen Hrrrschernamen hat er wohl schwerlich geführt)
ihr Land v«rlassen-hatten, da befaßt die Landschaft zu
Preußen zu der. Zeit ein Volk, geheißen die Mmerigcn,

,. welche die Gothen mit Streit überwanden, und, au« der
Landschaft und ihrem eigenen Besitz vertrieben, und sie
machten da mit den Vandalcn (Veneäi.des Tacitus,
Wenden, Vandalen), die ihre Nachbarn warett, eine
Handgebung (ein Bunbniß) und Vereinigung. Und als
sie sahen, daß ihrer Beider Macht gleich war, da nahmen
sie die zu ihrer Gesellschaft, und die Göthen'blichen da

. wohnen, bis zu Fulmerus Zeiten, der der fünfte war,
^ 5er über die Kothen regierte, nach Herzog B M

(Schluß folgt.)

II Der Lebensrettor.
Gewiß verdient die in den folgenden Zeilen

mitgccheilte Begebenheit, die einen schönen Beweis
von aufopfernder Menschenliebe liefert, Mehr als
manche andere mit Lob gepriesene in einem weite-
ren Kreise bekannt zu werden, und dennoch hat
auf deren Veröffentlichung durch Andere, die durch
ihre amtliche Stellung genaue und zuverlässige
Kcnntm'ß von derselben hatten, und denen vorzu-
greifen als Anmaßung erschienen wäre, der Ein-
sender dieser Zeilen bisher vergeblich gewartet.
Doch hofft er, daß selbst die verspätete Mittheilung
dieses Ereignisses die Teilnahme der geneigten
Leser erwecke.« wer.de.

Am linken Stromufer unter Dünaburg liegt ein
Curländischer Privatflecken, die „ G r i w e " , welcher
gleichsam, die dritte Vorstadt der Festung bildet.
Da er beinahe alljährlich den Frühlingsübcrschwem-
mungen ausgesetzt ist, so beschränken sich, wie ge-
wöhnlich unter solchen Umständen, die Vorkehrungen
der Einwohner nur auf die dürftige Abwehrung
der häusigeren unbedeutenden Erscheinungen, wes,
halb ihnen ungewöhnliche Ereignisse doppelt ver-
derblich werden.

I m Frühlmge 1837 hatte sich das in Vewe«
gung gerathene Eis unterhalb der Festung gedämmt,
und der schutzlose Flecken ward überschwemmt, was
indeß keine besondere Vesorgniß erregte. Allein
in dunkler stürmischer Nacht stieg 'plötzlich die Flutb
zu nie erlebter Höhe, die Eisschollen trieben nut
furchtbarer Gewalt durch die Straßen an die mor-
schen Häuser, aus welchen die Menschen mit herz-
zerreißendem Geschrei u.m Rettung die Luft erfüllten,
zu welcher es an jedem Mit tel mangelte, da im
Orte keine Böte waren, und die wenigen der
Festung in den jenseitigen gleichfalls überschwemm,
ten Vorstädten nicht entbehrt werden konnten.

Der im Flecken Griwe wohnhafte Apotheker
Herr F . . . . . . . H . . ist eben bemüht, seine
Medicamcnte und Vorräthc auf den Hausboden zu
schaffen, oder gegen Fortschwcmmmig durch 5as
bereits in seine Apotheke dringende Wasser zu sichern,
als der Ruf der Noch und Todesverzweiflunst' sein
Ohr erreicht. H M Bedenken überläßt' er'-seine
Vorräthe, feine Einrichtung der gewissen'Punich-
t.ung, ;,nd in cinemkleinen schwankenden K a M den
er aus Vorsicht an. seinem' Hause befestigt Hatte,
schifft er hinaus in die grausige Nacht, unbekümmert
üin'bas Tosender sturmbewegten Wellen, um die
daher rauschenden Eisschollen und die allc'njbalben
dro.hende,Lebensgefahr; sucht die Hüchn auf^ die
tbeils bis unter dle Iimmerdecke, thrils bis an den
Forst von der Fluch erfüllt ssud^'uud^ von ihren
Wellen verschlungen "zu werden, drohen; rettet, die
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Bewohner: Männer, Greise, Frauen und Kinder
(auch mehrere wachthabende Mi l i t ä rs , welche in
Baraken am Stromuftr sich befanden und mit ihren
Familien als unrettbar verloren gegeben waren),
von denen die Einen durchnäßt und fast erstarrt
auf den Dächern den Tod erwarteten, die Andern
auf den Ocfen der Zimmer ihr Heil gesucht, wah-
rend das Wasser schon die Oberschwcllen der Fen-
ster erreicht und ihnen den Ausgang versperrt hatte,
und deshalb mit einem Bootshaken durch das Wasser
hervorgezogen werden mußten. — Und immer wie,
der kehrt cr in die Gefahr zurück, nachdem er die
Geretteten in Sicherheit gebracht, und kämpft, un-
bekümmert um das eigene Leben, dem gewis-
sen Verderben seine Beute ab, bis der Mor-
gen die Scene des Grauens beleuchtet und t ie
Thaten der aufopfernden Menschenliebe; denn
v i e r u n d f u u f z i g Menschenleben hat der brave
H dem m n v e r m e i d l i c h e n Tode ent-
rissen, da noch immer gleich fürchterlich die Fluchen
toben, noch immer andere Hülfe fern geblieben ist,
und die Hütten, aus welchen, jene errettet wurden,
entweder spurlos förtczcnsscn sind, oder ganz unter
Wasser stehen, und cm untrügliches Zeugniß geben,
daß die Bewohner ohne seinen hingebenden Mutl)
un feh lba r hätten untergehen müssen.

Manch' Menschenleben wird gerettet in der
flüchtigen Aufregung des Augenblicks, oft nur in
halbem Bewußtsein der eigenen Gefahr > — es sei
fern auch diesem der Menschheit erwiesenen Dienste
seine Krone zu rauben, — aber hier war es diese
augenblickliche Aufregung nicht. Die wiederholten
Erfolge hatten unfern H über den ganzen
Umfang der unzähligen Gefahren belehrt, welchen
er in seinem schwachen Fahrzeuge mit der Aussicht
entgegengehen mußte, ihnen wahrscheinlich zu er-

liegen. M i t hingebendem Gottvertrauen, besonnen,
entschlossen zu sterben in seinem großen Berufe,
ging er.,dem Tode entgegen, so lange es Noch
Hat. -7- Nicht lauter, betäubender Beifall befeuerte
ihn, nicht der Tag warf seinen erstellenden Schein
auf die gelungene That, — dunkle, stürmische Nacht
umgab sein Thun, vergrößerte die Schrecken umher:
nur von dem Rufe der Noch erreicht — kaum von
seinen Geretteten gesehen, — leuchtete ihm allein
das Auge Muth in die Seele, das jedes Dunkel
durchbricht.

Er hatte a l l e gerettet, die in wirklicher Lebens-
gefahr geschwebt, jeden einzelnen mit fast überwie-
gender Gefahr des eigenen Lebens, — aber beinahe
die ganze Einrichtung seiner Apotheke mit ihren
Vorräthen war ein Raub der Fluthen, und cr an
irdischen Dingen — ein armer Mann geworden.—

Die dankbaren Einwohner des Fleckens baten
um seine Belohnung, die Autoritäten des Gouver-
nements und der Festung, nachdem sie sich von den
näheren Umständen belehrt, stellten darüber höhern
Orts vor, und H . . . . . erhielt auch bereits von
Seiner Kaiserlichen Majestät einen Brillantn'ng * ) ,
und die Benachrichtigung, daß er zum St . Wladi-
mirorden vorgestellt sei. Es muß uns erfreulich
und tröstlich sein, ihn solchergestalt nach Verdienst
und Gesetz ausgezeichnet zu sehen; aber es erregt
unsere ganze Theilncchme, daß dieser M a n n , der
zur Rettung des Lebens Anderer mit Gefahr für
sein eigenes freiwillig sein ganzes Vermögen opferte,
und dadurch einer sorgenvollen Lage preisgegeben
ist, dieselbe mit einem Gleichmuthe erträgt, welcher
jede Ahnung davon verdrängt.

') Vergl. Inland, 1633 Nr. 45. Sp. 734.

Worrespondenznachrichten, Repertorium der Tageschevnik
nnd Miscelleu.

Riga> den.30. I u l l .

'immer nicht recht,acdeihrn wi l l , wenn man f° lseV W r A au°
A r l t n lieft- H e Struvefche Anstatt M . 3°br.catlon der
Kineralwasser hat immer mehr zugenomMN-. " oa? ilr, «
A t L i m Sommer Tag und Rächt gearbettet wirb, dem «e.,
darf, besonders an Telterserwaltzr, nicht g e M ^ / a n n ^ e.
wegen sind.jetzt, ganz neue Fabrikgebäude :n weit größerem

Maßstabe errichtet, und die Tvaeuatival- und ssomvressions-
Maschinen, so wie die Wasserpump.cn und die Stampfmuhle
werden durch Pferdekraft getrieben." — Daß unsere Anstalt
in Hinsicht d« sorgfältigen Zubereitung und Wirksamkeit
dieser Wass« jener und den übrigen Anstalten de« Auslandes
durchaus nicht nachstehe, haben Sachverständig« und. Laien,
die jene und dies« kennen gelernt «nb benutzt haben, wiehe«,
holt versichert.

Unter der W o l l t , die zum diesiährlgm Wollmarkt an»
geführt war, «ichnett sich durch lhre Wasche die aus den
Schäfereien vvn Wer» und Zie«ft in Curland, so wie von
Siggund und Erreftf« in Livlanb vortheilhaft vor dt»
übrigen au«.. ß.
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R i g a , den 2. August.

Es wird allmälig lebhafter in der Stadt. Noch sind
die meisten Familien vom Seestranbe nicht zurückgekehrt,
so wie die Gerichts, und Schulferien nicht ganz abgelaufen j
allein viele Geschäftsmänner haben ihren gewohnten Wirkungs-
kreis wieber betreten, und alle Organe der Thätigkeit neuen
Lebenshauch geathmet.

Auf unserem S t a d t t h e a t e r gastirt gegenwärtig Herr
Lebrün, Direktor des Hamburger Stadttheaters, dessen Tochter
seit einigen Wochen als Schauspielerin Hieselbst engagirt ist.

Am 31. I u l l fand eine Vorstellung zum Besten des
Reichs.- Invaliden - Fonds statt.

Der Direktor unserer Buhne, Herr I . Hoffmann, hat
unter dem gestrigen Dato eine Abonnements-Anzeige
für da« Theaterjahr 18"/<» erlassen und 180 Abonnements-
Vorstellungen angekündigt, von denen 150 in den Winter-
monaten vom Anfange des September bis zum Ende des
April stattfinden sollen. Die bisherigen Abonnenten haben
sich bis zum 14. Aug. Mittags 2 Uhr bestimmt durch Ein-
zahlung der Pränumeration zu erklären, ob sie ihre Plätze
behalten wollen. M i t dem 25. August aber ist das Abonne-
ment als gänzlich abgeschlossen anzusehen, das, wie bisher,
für einen Platz in den Ranglogen 100 R. S. M . , in den
Parterrelogen und in den gesperrten Sitzen 75 R. S. M .
beträgt. Herr Hoffmann läßt sich bei dieser Gelegenheit
zugleich über die Theater-Verhältnisse aus, und schließt mit
dem Wunsche, langjährjger Director des Theaters bleiben zu
können, was er aber nur in dem Falle für möglich hält,
wenn das Resultat des Abonnements auf das dritte Theater-
jahr den wichtigsten Einfluß haben und dadurch hauptfächlich
die Lebensfrage des Theaters entschieden werden wird.

Am 29. v. M» langte im hiesigen Hafen die Norwegische
Gallias „Det gobe Haäb", Capt. Halbland, von Copcnhagcn
an, auf der sich die Leiche des zu Rom verstorbenen Fürsten
Lieven befand, die am 31. Ju l i von hier nach Mesahten
in Eurland abgeführt worden ist. 7.

Aus dem Werroschen Kre ise , vom 31. Ju l i .

Ueber die Ausbeute des diesjährigen Roggens lauten
die Nachrichten ungünstig; es sind zwar bis jetzt erst wenige
Riegen gedroschen worden, aber dieselben lohnten so schlecht,
daß der Körnerertrag mit dem Strohgehalte in gar keinem
Verhältniß stand. — Die Feldarbeiten des Landmanns häufen
sich in diesem Jahre, eine Erndte drängt die andere; so
mußte z. 33. schön' Anfangs voriger Woche — mit dem
Roggen zugleich — die frühe Gerste geschnitten werden,
wähnnd »noch eine Menge Wiesen bei den Bauern unav?
gemäht stehen.

I n Netreff der Beulenseuche verdient bemerkt zu
werben, daß b,e Vermeidung des nächtlichen Weidens,
die als vorzügliche Gelegenheitsursache der Seuche in dieser
Wochenschrift') früher bezeichnet wurde, sich bewährt hat.
Das Landvolk, jetzt durch eigene Erfahrung von d,m Nutzen
dieses Vorbauung« mittels überzeugt, wird es künftig hier
gewiß nicht unterlassen, dasselbe in vorkommenden Füllen
anzuwenden.

Dte Muh r hat aufgehört, und scheint trotz ihrer Aus-
breitung nicht bösartig gewesen zu sein. — w —

Aus dem Kirchspie l K l e i n - M a r i e n i n Esth land,
den 26. I u l l .

Wn« neuerdings im Inlanot enthaltene Correfpsndtnz«

' ) Vergl. Inland 1838. Nr. 29. Sp.45I .

nachrickt, den Brand des Gutes Pöddrang betreffend, veran-
laßt Referenten, über die vielfältigen im Laufe dieses Som-
mers in hiesiger Gegend vorgefallenen Feuersbrünste, um-
ständlichern Bericht zu erstatten.

Der erste Unglücksfall dieser Art ereignete sich am 23.
M a i , Vormittags, auf dem Gute P a i d i f e r im Kirchspiel
S t . Simonis. Das Feuer brach in der Disponcntenwohnung
aus, ein heftiger Wind verbreitete es mit unglaublicher Ge-
schwindigkeit über nähere und entferntere Gebäude, es ergriff
den Pferdestall, die Klete, flog von dort in das ziemlich
entlegene Dorf, wo eS den Krug und zwei Baulrgesinde mit
den Nebengebäuden verzehrte. Der Schade war um so be-
trächtlicher, da ein ansehnlicher Vorrath von eben zur Aus-
saat bereit liegender Gerste, nebst andern Kornarten, auf-
brannte. Dem dringendsten Bedürfniß wurde indessen sogleich
abgeholfen. Schon nach zwei Tagen war aus der Nachbar-
schaft die nöthige Saat herbeigeschafft und konnte noch zu
gehöriger Zeit bestellt werden. Die Ursache des Unglücks hat
bisher nicht mit Bestimmtheit ermittelt werden können. ..

Die Feuersbrunst auf dem Gute P ö d d r a n g , hiesigen
Kirchspiels, ereignete sich am Sonntag Nachmittag den 19.
Jun i , und wurde wahrscheinlich durch einige vom Winde,
durch den Schornstein, aufs Strohbach des Wohnhauses ge-
triebene Funken veranlaßt, eine Folge der mangelhaften Vau-
einrichtung dieses Gebäudes, indem die Küchen- und Vorhaus-
thür in gleicher Richtung lagen. Ueber Gehöft und Garten
wurden die Branber auf die Klete geweht, und auch diese
war nicht zu retten; die andern Gebäude blieben unversehrt.
An Hülfe war fast nicht zu denken: die Bauern befanden
sich in den ziemlich entlegenen Dörfern und konnten zum
Theil nicht einmal das Feuer bemerken, da der Hof von
Waldungen umgeben ist. Zur Rettung der wenigen gebor-
genen Habe trugen vorzüglich einige zufällig anwesende Juden
bei, die sich muthig in i ie Flammen wagten. Einer derselben
trug mit Lebensgefahr das lüngste. Kind des Besitzers aus dem
brennenden Hause, wobei er selbst so beschädigt wurde, daß
er einige Wochen lang auf einem benachbarten Gute bis zu
seiner Genesung verpflegt werden mußte. Derselbe rettete
auch eine Schatulle mit werthvollen Documenten. Aus der
Klete konnte nichts geborgen werden; beträchtliche Vorcäthe
von Korn und Branntwein gingen verloren. Indessen »st
doch wohl der Verlust mit 30,0»l0 R. B. A. zu hoch ange-
schlagen. Nach der bei dem Herrn Hakenrichter des Distrikt«
eingereichten Angabe soll derselbe nur auf 15,000 R. tarirt
worden sein.

Am 6. Ju l i , Morgens, traf ein Blitzstrahl die Hofsricg,
auf dem Gute Wack, ein ansehnliches Gebäude, das bis auf
das Gemäuer niederbrannte. Der Verlust ist um so bedeu-
tender, da eine große, nach eigener Erfindung de« Besitzers
erbaute Dreschmaschine mit aufbrannte.

Endlich hat auch das furchtbare G e w i t t e r am vorigen
Donnerstage den 20. Jul i vielfachen Schaden in der Umge-
gend angerichtet. Um IN Uhr Abends brach das schreckliche
Wetter von allen Seiten los. Der ganze Honzont war von
schwarzen Wolken umlagert, aus denen in jeder Richtung
Blitze nitderfuhren. Bald stiegen an v«r verschiedenen Orten
Flammen auf und vermehrten durch ihren rothin Schein die
Schrecken dieser Nachr. I m Kirchspiel St. Simonis wurden
zwei Nauergesinde unter A w a n b u ö , «n verschiedenen Dör«
fern, eines unter dem Gute Rocht, und bei Wesenberg eine
große Wassermühle unter dem Gute K o r j o t den Flammen
zur Beute. Diese Mühle hatte vor Kurzem ein Tsthe als
Etgenthum an sich gebracht, und ,st nun plötzlich seines ganzen
mühsam erworbenen Vermögens beraubt. Auch aus andern
Gegenden verlautet viel von Gewitterschaden. — Mögt dir
Herr wettere« Unglück gnädig abwenden.

G. M . K,
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Nepertorium Ver Tagesehronik.
L i v I a n b.

I n Livland — meldet ein reisender Curländer — steht
der Roggen besser als in Curlanb, das S o m m e r t o r n
aber ganz vorzüglich — rein und kräftig, sowohl auf den
Hofs- als Bauerfeldern, — bei uns hat der Hederich wieder
viel geschadet, obgleich die Witterung dem Wuchs des Som-
merkorns sehr günstig ist. Vis zum 15. Jul i war in Livlanb
die Heuerndte fast beendigt, bei uns, wo es mehr geregnet
hat, hat das Austreten der kleinen Flüsse das Hmmachen
verspätet, und manche Wiesen sind durch das Wasser ganz
verdorben. Die Llvländer haben in der Landwirtschaft einen
großen Vorzug vor uns Curländern, indem ihre Newirth,
schaftung auf Berechnung von Zeit und Kraft basirt ist.
Bei uns geht alles nach den alten Inventarien. Sehr inter-
essant war es mir, die ra t ione l le Landwirthschaft der
Gebrüder Bandau in Siggund und Smilten zu sehen. Sie
haben viele ausländische Einrichtungen mit Verstand und eben
daher mit Glück auf ihren Gutern eingeführt. I n Siggunb
namentlich fand ich eine veredelte und acclimatisirte Rinder-
hecrde neben einer großen veredelten Schafzucht. Das schöne
A a t h a l bei Segewolo und Treiben ist zu sehr verwachsen,
wodurch die Aussicht etwas verliert. Es müßte, aber freilich
mit Geschmack und Schonung, gelüftet werben. Für Fremde
ist in Treiben ein Gchweizerhaus erbaut, wo man rlne gute
und billige Bcwirthung findet. Schade, daß das Wirthshaus
nicht an einer romantischen Stelle liegt. — Die M ä ß i g -
kei t findet jetzt schon viele Freunde auch in den hohern.
Ständen. Eine erfreuliche Erscheinung! Der wackere Pastor
Walter in Wolmar hat noch außerdem einen V e r e i n gegen
das S teh len und gegen die Unzucht in seiner Gemeine
gestiftet. (Zusch. Nr. 4876.)

R ig a. Nach der vom Armendirectorium für d. I . 1938
abgelegten 32sten Rechenschaft von der Beschaffenheit und
dem Fortgange der Armen-Versorgungsansta l ten in
Riga und der dabei stattgefundenen Einnahme und Ausgabe
der Armencasse bestand das C a p i t a l des St . Geargen-
Hospitals in 29,156 R. I I K., das des Taubstummen-Insti-
tuts in «30, das der Entbindungsanstalt in 2750, das des
Krankenhauses in 200, und das des Armendirectoriums in 4417 R.
S . M . , den Wcrth der Immobilien nicht gerechnet. — Die E i n -
nahmen des St . Geo rgen -Hosp i t a l s an Grund-, Pacht-
und Schalengeldern, Renten «. betrugen 5234R. 3? K.,bes N l -
eo la i -Armen-unbArbe i t shauses für verschiedene Arbei-
ten hauptsächlich für Brodlieferung an das St . Georgen-Hospital
und das Krankenhaus, :c. 2U03 R. 38'/, K., des Russischen
Armenhauses an Abgaben von Strusen und Tschollen 481 R.
46 K-, des Krankenhauses für Verpflegung der Kranken
fremder Gemeinden und der Soldaten des Polizei- und Brand-
commando's aus der Stadttasse, privater Kranken, für die
den übriaen Anstalten und an die Hausarmen gelteferten
Arzneien ic. 4515 R. 40'/. K- S . M . Außerdem gingen
für die Armen-Vcrforgungsanstatten cm: an Schalen-und
Klingbeutel-AbsindungsgMern 331 R. 15 K., an Geldge-
schenken. Strafgeldern, durch Vorstellungen des Theaters und,
durchreisender Künstler 1445 R. 72'/, K., 'an Renten I4W NV
6 K., an halbjährlichen Subscriptionsbetträgm 529 R. 9 0 ^ .
(534 N. 78 K. 'weniger als im I . 1837), vom Korncomttu
1450 N., von
fonds 800? R.

Vorschuß zur^^ostn"-Verwendung 238 R ^ ^ K.7-und.Has
Saldo zum 1.1833 betrug 1499 R. 33'/, K. Die Gesammt-
E innahme der Armencasse oelief sich auf 42M> R.
31 ' / , K. S . (3861 R. 20'/, K. mehr als 1837) und die der
Schenk er ei casse an Renten und vom Kämmerelgerichte

nebst dem vorigjährigen Saldo auf 4871 R. 53'/» H. S .
(40 R. 23 K. mrhr als 1837). Außer Gelb erhielten die Ar«
menanstalttn auch verschiedene Lebensmittel « . von Hand-
werksamtern und vielen einzelnen Personen zum Geschenk. -»
DieAusgabenfür das St . Georgen-Hospital betrugen 4446 3l.
24 H . , für das Nicolai - Armen- und Arbeitshaus 9007 R.
22 K., für das Russische Armenhaus 2755 R. 99 K., für dte
beiden Krankenhäuser, die Entbindungsanstalt und Apotheke
1209 R. 8'/, K. , für die Hausarmen (Almosen an 1549
Personen ober Familien in monatlichen Unterstützungen 8090 R.
24 K., an 341 Individuen in einmaligen 316 R. 15 K /
Pensionirung der Wittwe eines alten Beamten des Dlrecto»
riumö 60 R., Beitrag zur Holzvertheilung durch die Polizei»
Siegen 100 R., Alimentation der in polizeilichem Verwahr
gewesenen Armen 23 R. 56 K., Krankenpflege 2053 3l. 33 K.)
10,643 R. 28 K., für die Erziehung 54 armer Waisen 851R.
28 ' , K . , für verschiedene andere Gegenstände, namentlich
Besoldungen lc. 669 R. 5 K-, für einen Pfandbrief nebst ab»
gelaufenen Renten 202 R. 50 K., in Allen, 40,672 R. 6 5 6 .
S. (1472 R. 35'/» K. mehr als 1837). Zum I . 1839 blieben
baar in der Casse 220? R. 66'/, K. — Aus der Schenkt-
reicasse wurden 4433 R. S . an 398 Personen in 368 Quoten
vertheilt, und 388 R. 53'/, K. blieben zum I . 1839 baar
in der Casse. Das Capital dieser Casse beträgt 2950 R. S.

(Schluß folgt.)

, <k st h t a n d.
Durch eine am 30. Mai Allerhöchst bestätigte Verfügung

des Minister-Comite's ist der am I . Januar 1840 ablaufende
Termin für die der Stadt Reval verliehene Berechtigung
zum Empfang von 10 pCt. d.er Zo l l e inkün f te und zur
Erhebung eines geringern Zolls von einigen Ausfuhrartikeln
noch auf zwei Jahre, d.i. bis zum 1. Januar 1842 auf der
jetzt bestehenden Grundlage verlängert worden. (SenatsukaS
v. 19. Jul i . Sen. Ztg. Nr. 60. Vergl. Inland 1838 Nr. I.)

C u r l a n d.

Zu Libau betrug die Einnahme des dortigen Feuer«
Vers icherungs,Vere ins vom 12. Juni 1838 bis dahin
1839 1876 R. 86 K. S . M . , und zwar an Prämien für
"" />«« nachträglich versicherte 2550 R. S . 8 R. 93 K.,
an Prämien für ' " ' / , « „ versicherte 488,220 R. in 325 Po-
licen 1537S. 43K. , an Zinsen 323R., an Agio 7R . 50K.
— Auögeaeben wurden 1896 R. 98 K. S . , und zwar auf
Zinsen 1750 R., für verschiedene Unkosten 146 R. 93 K. I n
der Casse, in welcher sich am 12. Juni 1833 41 R. 22 H.'
befunden hatten, blieben am 12. Juni 1839 21 R. 10 K- S .
D»e auf Zinsen gegebenen Capitale betragen 975» R. S .
(Beil. z. Libausch. Wochendl. Nr. 60.)

I n M i t a u ist der Gouuernements-Veterinärarzt Vr. W.
Adolph, von der Vieh-VcrslcherungS-Gesel lschafr in
St . Petersburg zur Versicherung von Vieh bevollmächtigt.
(Curl. Amtsbl. Nr. 60. '

I. Beförderungen. Zu Col leg ienrä then der
Rath der Curländischen Gouvernements-Regierung August
B e i t l e r und der Otdinator des Riglschen Milltairhospitals
Johann Be l l e r t . I m Range eines Col legiensecretairs
ist der beim Tuckumschen Oberhauptmannsgerichr angestellte
Kandidat ̂ "er Rechse 'Ernst v. Rümm e's bestätigt.

Auf Allerhöchsten Befehl sind die .zu den Zunftgenossen
der Stadt Riga verzeichneten 4 Söhne des gewesenen Buch-
senschmieds, Beamten von der 14. Classe H a r t A n g : Carl



Samuel, Carl Wilhelm, Joachim Friedrich und Andreas Carl
Robert aus der Kopfsteuerliste ausgestrichen, und zu erb-
lichen Ehrenbürgern ernannt. Hiezu sind auch die Nar-
waschen Kaufleute 1. Gilde Hans Peter Beck und 2. Gilde
Michael Weber mit ihren Kindern> so wie der Mitausche
Kaufmann 3. Gilde Friedrich Wilhelm K a n t (ein Brud'ersoyn
des berühmten Philosophen) ernannt.

! I . Orden. Dem S t . Annenorden 1. Elasse ist
der Bischof von Riga I r i n a r c h zugezählt, und denselben
Orden 2. Elasse mit der Krone hat der bei der 5. Ab-
theilung der eigenen Canzlei S . M . ors Kaisers angestellte
Staatsrat!), Kammerherr Baran O f fenbe rg , den S t .
S t a n i s l a u s o r d e » I. Classe der wirtliche Staatsrath,
Mitglied des Raths beim Postdepartement Hahn erhalten,;
denselben Orden 2. Elasse der Aufscher des Revalschcn
Militalrhospitals Fara font jew und der bei deni ersten Depar-«
tement der Reichsdomainen befindliche Dr. med., Staatsrath
S p ö r e r ; denselben Orden 3. Classe der Tischvor-
steher der Rigischen CommissariatS-Commission T i m e n , der
Beamte derselben Commission Gulewitsch und der Gehülfc
des Aufsehers des Revalschen MilitqirhoSpitale Swerew. -

I l t ! Änderwei te Be lohnungen. Eine goldene
Uhr mit goldener Kette h a t S . M . der Kaiser dem gewesenen
Hakennchttr von Süoharrien, Baron Rosen, Allergnadigst
zu verleihen geruht. — Das Allerhöchste W o h l w o l l e n
ist dem Aufseher der Magazine der Rigischen Commissariats-
Commission von der 9. Classe M a g n u s eröffnet.

Vibliographischer Veripht kür 1,83».
^ I m I n l a n d e gedruckte Schr. i f ten. ,

106. Der Tempel Salamo's. Eine archäologische Unter'
fuchung von Carl Friedrich K e i l , Hr. der Phil, und Theol.
und ao. Prof. der Eng. und orient. Spr. « . Dorpat, bei
F. Severin. 169 S . 8.

107. Predigten über die sonn- und festtäglichen, Evan-
g«Iien-Terte des ganzen Jahres, gehalten in der Ritter- und
Domkirche zu Reval von Paul Eduard Hö-rschelmann,
Oderpastor « . Zweite Sammlung. Zweiter Theil. Aus den
vorzüglichsten Predigten mehrerer Jahrgänge gewählt und
nach 'des Verfassers Tobe herausgegeben von Arnold Friedr.
Ioh.Knüpffer»'Assessor des Esthl. Provincial-Consistorii « :
Reval, bei G. Eggers. V l - und 353 S. 8.

I08<Önnis on se innimcnne, kelle süddames Kristus
usft lädbi ellab. Ewes. 3,, 17. Teist korda trüktitud, d. i.
Selig ist der Mensch, in dessen Herzen Christus durch den
Glauben wohnt. Eoties. 3, 17. Zum zweiten Mal gedruckt.
Reval, b?i Lindfors Erben. 30 S. 8.

109. Tahs sefchpadesmit leepas Smilktenlekös. (Nodrik'
letas is Latweeschu drauga 1838, Nr. 38, 39 un 42.) D. i.
Die Smilktenschen sechszrhn Linden. (Abgedruckt aus dem
Lettenfreund 1838. Nr. 38, 39 und 42.) Riga. 20 S. 8.

110. Dendrolöätsch - ötonomisch - technische Flora der im
Russischen Kaiserreiche bis'jetzt bekannten Bäume und Sträucher
nebst deren vollständigen Cultur im Kleinen und Großen
und einem Anhange, eine tabellarische Uebersicht der

bei uns acclimatisirtett nordamcn'canischen Vaumarten enthal-
tend, von I . H. 3 i g r a , Ehrenbürger ic. ?c. Erster Band.
Dorpat, gedruckt bei Lindfors Erben. VI . und 401 S. 8.

111. Grundsatze der Veranschlagung lanbwirthschaftlicher
Grundstücke. Von Jacob Johnson. Mi t 20 illum. Abbil-
dungen der am Hausigsten auf den Wiesen vorkommenden
Pflanzen, einer Charte und 2 Tabellen. Mitau. Verlag
von Fr. Lucas. X und 72 S. , nebst 2 Tabellen und 58 i l l .
Stemdrucktafeln. 8.

112. Das Seebad zu Dubbeln. Dargestellt von Dr. W.
S o d o f f s k y . Riga und Mi tau , bei Edmund Götschel.
XIU und 113 S. 8.

113. Was ist Zweck des Waisenhauses? und wie läßt er
sich realisiren? Ein Versuch, diese Fragen in nächster Bezie-
hung auf das Nigaischc Waisenhaus zu beantworten. Von
Theodor G raß . Riga, gedruckt bei Hacker. 54 S. 8.

114. Zweiunddreißigste Rechenschaft von der Beschaffen-
heit und dem Fortgange'der Armen-VersorgungZan-stalttn in
Riga, und der dabei stattgefunbenen Einnahme und Ausgabe
der Armen-Casse. Riga's wohlthatigen Einwohnern abgelegt
vom Armcn-Directorium für das Jahr 1838. Riga, gedruckt
bei Häcker.' 22 S. 4. nebst 3 Tabellen. '

115. Neue revidiere Statuten der im Jahre 1805 errich-
teten Stiftung Einer Löblichen Compagnie der Schwärzen-
Häupter. Riga, gedr. d. Hacker. 22 S . 8.

116. 0

v i .
rl>!!!2. 29 . 4.

117. Einladung zur öffentlichen Prüfung und feierlichen
Entlassung im hiesigen Gymnasium qm 3. und 4. Julius;
und zu dm öffentlichen Prüfungen in der Russischen Kreis-
fchule am 4. Julius, in der Domschule am 5. Julius, und in
der zweiten Kreis- oder Handelsschule am 6. Julius Riga,
gedr. bei Häcker. 8 S 4.

118. Verzeichnis der vom 24. Jul i bis zum 19. Dlcbr.
1839 zu haltenden halbjährigen Vorlesungen auf der Kaiser«
lichen Universität Dorpat. Dorpat, gebrückt bei Schünmann.
15 S . 8.,

' 119. Thcater-Almanach für das Jahr 18"/>«, herausge-
geben auf Verlangen mehrerer Theaterfreunde von Friedrich
O l i v i c r und Carl W i l d e , Mitgliedern des Theaters.
Reval, gkdr. bei Gressel. 2'/, Bog. 16.

120. Das Königreich der Weiber, oder: die verkchrtc
Welt. Burleske mit Gesang in 2 Arten, von F. Genr^e.
Riga, güdr. bei Hacker, N S . 8.

121 —123. Harmlose Bemerkungen « . van 3. <I. O h -
m a n n , Antwort auf dieselben und Replique. 3 Wl> 8.

^ , 124. Ankündigung einer höhern Privat-Lehr-und Pen,
sionsanstalt für Töchter zu Dorpat. Vom Cand. C. N r c -
s insky. 4 S . 4.

123 — 134. Zehn Gelegenheitsgedichte.
135. Eine Bekanntmachung.

I m Namen des Gen«ralgouvtrntmentö von Liv-,

Dorpat, den 8. August 1939.

und Curland gestattet den Druck: C. W. Hein» i g , Censor.

(Gedruckt bei Lindforö Erb«n in Dorpat.)
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a s ^ n i a n
Gine Wochenschrift für Liv-, Esih- und Curland's

Geschichte) Geographie) Statistik «nv Uitteratur<

Vierter Jahrgang.

Livland, Riga; Vurlanb, Sp. 527.

l. N o t i z Über die Handsch r i f t einer reden do wedder in Pruissen, vnnd nemen ere
C h r o n i k des Deutsckeit O r d e n s . er?e wohnsteden, vp dat Riuier van der wyzcl,

vnnd vp dem Oeuer des Mehrcs Valteum, vnnd
( S c h l u ß . ) ^ ^ h^ Gölten met den Heiden erc gottlose leuent,

Vnnd als nun dusse Hertoch Volmcrus Ehgen- manicre vnd seden hiclden, warth dit Landt genö-
gyrig vnnd hochmoedig was, vnnd Nye Landt- mct Vrutenica, dat Vestlicke Landt, vnnd nach ezli-
schoppen föchte, so choch he met synem volck, vnnd chcn Jahren darnah Ist dat V. verwandelt in ein
quam tho dem gebrachten ^") lande Meothides °"), r . dat also dat Lanndt nun Pruissen landt gehetcn
tuschen Asien vnd Eurovcn, vnd makedc dar eine iß ^ ) .
brugge, dar he ein groch deel spnes heres omr- De Pruisscn haddcn in dussen Landen heydenschc
schlckede, vnnd quam oucr dat Mchr nnum ) ge- ^ p c n , vnnd einen sunderlicken Pawß, nah erer
hctcn, ouer wounen dat volck, bleuen dar, vnnb heydenschcu manicr, den hieldcn se vor hillig, desul-
H ^ c h V ' o w e 7 ^ e 7 ^ i c h 7 Ä ' o u c r ' ^ «ige Pawß wohnde alletydt in Szamelandt ° ' ) , in
gekomcn, wcnte de brugge brack thom lezten I n t
Middel, VNNd de nicht oucrweren, konten n'cht ouer 2^) <z,'ne Hindeutunc, auf obkaen ehrenvollen Ursprung des
kommen, vnd blcf also am groth den gotten an duffc Namens giebt Christ, v. Culm, der erzählt: das Land
sudc vanc dem aebrökeden Mcthodltes 22), de kch- wurde nach dem Oberpriesttr der Cymbrer, Bruteno,
" " " " ^ dem Bruder des Königs Waidcwut, Brutenia genannt;
— — — die Christlichen Masovier aber nannten die Preußen wegen

, ^ ^ ..^l.«« s..«,«f.>.« V!^,«« ibrer Royheit und Trunksucht die Brüten, das ist, die
!9) Vom Meere durchbrochntn, b/uchtgen.stmipftg«n. Schon unsinnigen ober die unvernünftigen Thiere. Durch einen

bei den Alten hieß das Gewässer der Mäotische Sumpf. Kampf wurden die Mafovier gezwungen, diesen Namen
2lN Das Ä-sawscke Meer. aufzugeben, und sie wählten dafür den Namen pr«8cü,
^ ) >llas Asowscye ^ceer. .̂̂  ^ ^ . ^ ^ ^ ^ ^ t e , woraus später p r u ^ i , auf
21) Der I»n„tu8 euxmil», das schwarze A«ecr. ^ n ocr Deutsch Preußen, wie denn auch das Altpreußische Wor t

Mat th. Ausgabe fehlt das Wort ganz. siruzsl» so viel bedeuten soll^ als: er wird verstehen.
52) Diese Saa« hat aewiß ihren Grund in den Zügen der (Nolkssagen 1,23. 23.) Gewöhnlich wird der Nam«

N ü » d i ^ " ^ °°r«°««ch «« 2.'« b!« '..° 5 ° u ^ n . ^ ° r ^ H « ° e «°H°nd ,«,. , ,
2,> »!« ftmpslgin Mi°«d<«, 2b) V»ml»nd, w t»I Glgmd «»» «znIzOiig,
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einn Dörpe, Nomawe gebeten, dat nähmeden se
also nah Nohmc ^ " ) , dessen Pawß nömeden sc alle
tydt Z y r w e ^ ' ) , vnnd allent wat dnffe Heiden den
Christen affwönncn, dat geuen se althomal den
derdendcel dem Pawß Zyrwe, vnud de andern twc
deele deilcten se vntcrcinandcr, aucrst van der
Ehere °^) Gadcs, cdder einichen schrifften wisten se
nichts, darmnb buchte ydt encn wonder, dat men in
frembden landen, de Verne van einander lagen,
einer dem andern synen spn durch schrifften konthe
tho wethen docn, vnd haddc ydtlick van den theyn
Landen syncn eigen affgodt, den se anbetcden vor
eren Got t , Einßtheils anbeteden de Sonne, Einß,
theils den Manne, Einßthcils die Sterne, Einßtheils
sonderlicke Manschen, Einßtheils sonderliche Dieren,
Einßtheils Schlangen, Einßchcils Forschen, Einßtheils
den Donner, ydtlicke hielden sonderlicke Büschen vor
hi l l ig , daer dorsten se ghein quanb Inne doen,
offte einichen Voem daruth hawen, ydtlicke hielden
sonderlicke watcren vor bil l ig, dar fc nicht I nnc
fischen dorstm, vnnd drogen graue slichte einfol-
digc Kleider, meist van rouvcn leddcr, vnd van
Bast gemakct, seer groff was erc qebehrdc vnnd
vornemen, se en passeden vp ere Kledcre nichts,
vnnd ere schoe makeden se suluest van ruwen led-
der osste Bast, se äthen graue spysc vann stesch
vnd von sisch. se cn wüsten nicht van Katen, offt

26) I n dem Lande Prcußm, wo hernach das Kloster der
heiligen Dreifaltigkeit stand, war vor Zeiten eine be-
rühmte Preußische Stadt, die hieß Romowe (auch Ro-
mouwe genannt). Den Namen hatte sie daher: die
Preußcn hatten einen Feldzug nach Rom gemacht; als
sie zurückkehrten, bauten sie eine neue Stadt, welche sie
zum Andenren an die Stadt Rom, Nnmü nnvu nannten.
Daraus entstand nachher der Name Romove. I n dies«
Stadt stand eine uralte Eiche, drei Ellen dick, im Winter
und Sommer grün. Um sie hir waren seidene Vor»
hänge, 8 Ellen hoch, und es wurden daselbst Perkunos,
Pikollos und Pocrimpo5 verehrt. (Volkssagen ,,. 12.)

2?) Als die Cymbrcr nach Ulmigcria gekommen waren, woll-
ten sie micn König wählen, und zwar ihren Stamm«
surften Brutcna. Dieser abcr hatte sich zum Dienste
der Götttr verpflichtet, und so wurde cr ihr Oberhcrr,
und sie nannten ihn Kriwe Kriwaito, das ist: „unser
Herr nächst Gott ;" und versprachen ihm, ohne seinen
Willen nichts zu thun, sondern ihn zu hören, als Gott
selbst. Darauf baute Brutcno bci einer 6 Ellen dicken
Eiche (s. Anm. 2<i) für die (Götter Pako l lo oder Pcr-
kunoc, den Donnergott, P o t r i m p o , den Getreide' und
Kriegsgott, und P i ko l l o , den Todcsgott, so wie auch
für den Kriwc Kriwaito, und die Waidelotten oder
Priester eine beständige Wohnung, die er Nikaito nannte.
(Gr. v. Culm bei Simon Grünau l l . c. 2. Nolkssagcn
pa^. tt.) Der Utt. Loder hat „Crywe", und eoen so
Pctr. de Dusburg Chron. Pruss. l l l . 5- E i "

van gocdd spysc, osste van emichcrhandt Kruidercn
tho echen. Vnnd ydt geschach vp eine Tydt darnah,
dat de duizfe Heren dat Landt gewonnen habden,
do sendeten de Pruissen Baden an de duizkcn Heren,
tho der Balgy ' " ) vpt Sloth, de seghcn de Duizkcn
Heren Kohl, Petersilien vnd Knofflocck ethcn, dar
vorwonderdcn se sich scer ouer, vnnd alsc dusse
Baden wedder tho Hnise quamen tho crcn Landt-
luiden, do seiden se, werliken wp scgendat de Duiz-
ken graß nthen alse de Pcerde, darumb mugen wy
in de lcnge tegcn enen nicht ducren, wenle se sich
in der wiltenisse ernehren van dem graß vnd an-
deren Krude.

Vnndcre gedrencke was dreyerley, Alse water,
Mehd, pnnd Karnemelck ^°) vnd waneer chn ein
gast ouerquaem, so wüsten se cm nit lieuers tho
doen, den dat se ehm voldrunckcn, vnnd söven dat
se spcgen, also dranck de eine dem andern tho, by
halfen vnd bp Helen, vnd dar lcthen se einen grotcn
Napp vmme gähn, den settedcn se nicht nedder, ehr
de wehrt, Gast, wyff, Kind vnnd Gesinde alle
druncken waren, vnnd dat dachte den luiden grott)
wesen.

Ock hadden se ghein Harnisch, dan heidensche
Manier van wapencn, Kromeyene ^ ) Swcrden,
Spceten vnd desgelpken, Se wüsten van ghcin ge-
schutt offte Vagen.

Vp ein Tydt , alse de Duizkcn vnst dat Landt
auerwonnen hadden, so qnemen de Heiden vor Kö-
nigsberg met groter macht, vnd vormcindcn dem
Duizkcn Orden dat huiß afftho winnen, aucrst de
Duizkcn schoten vnnd wchrden sich secr ritterlich
vor dat S lo t t , auerst der Pruisscn weren so ucle
vnnd wchredcn sich so fccre, dat de Duizcn Heren
met crem volckc mosten vp dat Slott wpken, vnnd
in deine wokcn leeth ein Duizke syn Armborst liggcn,
gespanncn, dat nahm ein Pruiffe vnd hiengk ydt
mct ftowdcn an den halß. de anderen Pruissen
verwonderdcn sick scerc, wat men mct solck cincm
dingk dedc, vnnd in dem bestehende thoch einer den
Slötel von dem Armborst loß, vnnd schoet riiiem
Pruisscn die Ncsc ass, dat he neddervicl in Vnmacht,^
vnnd furchteden nah der tydt die Annborsteu vnd
dat geschult so seer, dat sc em nicht gemakcn dorstcn.

Utr.'Ewe, Gesetz, auch geschriebenes, z. B. die alte ?,
das alte Tcstqmcnt. Offenbar ist also dieses Wort
paffmdcr

29) Die Ballei, ober District eines Comthurs. Hier Balga
am frischen Haff.

20) Buttermilch. So Holland. Karnemclck ofte Notcrmelck.
-BevenvyckSchat der Gcfontheyt. I. IW. I m Ditmar-
fchcn und den Vierlanden Karcnmelck, von kaeruen (Holl.),
buttern, von quernen-, quirlcn, herumdrehenj quere die
Mühle (Angelsächs.).

3^) Große eiserne Haken, von <-<-mi,«>. (3ngli''ch der Haken.
Utr. zieht zusammen fromme Swcrden.
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Vnd wen einer van den Pruissen sterf, den st
vor Edel hicldcn, den vcrbranden se mct sunen be-
sten Klederen, met Wapen, Schplde, Speer vnnd
mit^spnem Pecrdc, vnnd de leuestcn van syncm
^,c^nvc .cpeu alle mit willen I n t fuer, vnnd vor-
branden sich sollest, dat se störuen mit crem hereu,
vnd hadden den Gelouen, dat er Hcrc in ein ander
Leuendt kommen soldc, vnnd tat se also groth vnnd
lcfby em wesen soldcn, also sc hier waren, vnnd.
dat ere Herrschop vcle mehr in der andern wcldt
wesen soldc, alse ft hier was, vnnd se fetten by
cm ein grotc Kanne nn't dein besten gcdrenckc, vnnd
ein vath »net spyse, dat sc in der andern wcrldt
thor stundt finden soldcn, vnd bedden sonst mem-
gcrley wondcrbarlplen Oclouen, cbr de Duizkc
Orden dat Landt tho Pruissen bek^crdcu vnd oucr-
wounen.

Es folgt nltn die Gelegenheit (Lage) des Landes
Preußen.

Preußen ist eine Landschaft, gelegen an der
Salzsee, genannt Valteum, und erstreckt sich gegen
Schweden; und an der andern Seite liegt ein
Wasser, die Memcl genannt; an der dritten Seite
liegt Pdlen und Rußland, und Livland; und an der
vierten Seite liegt das Herzogthum von Masowicn,
das Herzogtum von Dob r i n^ ) Md weiterhin das
Land von Sachsen. Und mitten durch das Land
läuft ein Fluß, die Weichsel genannt, und hat ihren
Ursprung aus dem Berge Sarmatiens, und stießt
durch Polen und Preußen in das Meer Balteum,
theilt und unterscheidet Deutschland und Septhien.
Und wiewohl dies Meer von dem Britannischen
Meere (dem Atlantischen Meere) seinen Ursprung
nimmt, so ist es doch an beiden Seiten mit Land
umgeben; es kann auch nicht genannt werden, wie
viele Erdbcschrcibcr sagen, Amphitrites, das 'ist das
Meer, das das gan;c Erdreich umstießt.

I m Lande zu Pvl-ußcn wohnte anfänglich cm
Volk, die Mmerigcn (NuZicr) genannt. Diese Ul-
mcrigen wurden von den Gothen überwunden mit
Kriegsmacht, und nach gcschloßnem Frieden wohnten
dte Gothen und die Ulmcrigcn zusammen, bis zu
des Hertas Volmerus Zciteu, der der fünfte Herzog
war, von Herzog Bcrigos Zeiten her, der über die
Gothen regierte.

Und da nun dieser Herzog Volmerus e«genglcrlg
und hochmüthig war, und neue Länder zu erobern
suchte, so zog er mit seinem Volke fort, und kam
zu dem sumpfigen Lande Mäotides (dem Nsowschen
Meere), zwischen Asien und Europa, und schlug da
eine Brücke, über welche er einen großen T I M

. 32) Wahrscheinlich Coja ober Cujavia, worin die Hauptstadt
Dobrzyn.

seines Heeres gehen ließ, und kam über das M t t r
n'nuö (der rnittn« enxi!„is, oder das schwarze
Meer) genannt. Sie überwanden das Volk daselbst,
blieben da und machten da eine ewige Wohnstattc.

Doch war Herzog Volmerus Heer nicht ganz
iibcr die Brücke gekommen; denn die Brücke brach
zuletzt in der Mitte, und die nicht hinüber waren,
konnten nicht hinüber kommen, und blieb also ein
großer Tbeil Gothen an dieser Seite von dem sum-
pfigen Mäotidcs; die kehrten wieder zurück nach
Preußen, und nahmen ihre ersten Wohnstätten wie-
der ein, an dem Flusse Weichsel, und an dem Ufer
des Baltischen Meeres. Und da die Gothen mit
den Heiden ihr gottloses Leben, Manier und Sitten
hielten, ward das Land genannt Vruteniea, das
bestialische ?and; und nach einigen Jahren ist das
L verwandelt in ein I ' , daß also das Land nun
Prcußenland genannt wird.

Die Preußen hatten in diesen Landen heidnische
Pfaffen, und einen besonderen Papst, nach ihrer
heidnischen Manier, den hielten sie siir heilig.
Dieser Papst wohnte allezeit in Sameland (bei Kö-
nigsberg) in einem Dorfc, Nomouwe genannt; das
nannten sie so nach Rom. Diesen Papst nannten
sie immer Zyrwe, und alles, was diese Heiden den
Christen abgewannen, davon gaben sie alle den drit-
ten Thcil dem Papst Zyrive, und die andern zwei
Thcile thcilten sie unter einander. Aber von der
Ehre und dem Gesetze Gottes oder Schriften wußten
sie nichts. Darum däuchte es sie Wunder, daß
man in fremden Landen, die ferne von einander
lagen, einer dem andern seine Gedanken (seinen
Sinn) durch Schriften kund thun konnte. Und es
hatte jedes von den zehn Landen seinen eigenen
Abgott, den sie anbeteten als ihren Gott. Einige
beteten die Sonne an, andere den Mond, andere die
Sterne, andere gewisse Menschen, andere besondere
Thicre, andere Schlangen, andere Frösche, andere den
Donner, etliche hielten gewisse Gebüsche siir heilig,
darin durften sie kein Böses thun, oder irgend einen
Baum daraus hauen; etliche hielten gewisse Ge-
wässer für heilig, darin durften sie nicht sischen.
U-nd sie trugen grobe schlichte einfache Kleider, meist
von rauhem Leder und v.on Bast gemacht. Sehr
grob war ihre Gebchrdc und ihr Benehmen; sie
achteten ihre Kleider (d . i . auf dicMvde) nicht; und
ihre Schuhe machten sie selbst von rauhem Leder
oder Bast. Sie aßen grobe Speise von Fleisch
und Fisch; vom Kochen wußten sie nichts, oder von
guter Speise oder einer Art Kräutern, zum Essen.
Und es geschah eine Zeit nachher, als die Deutschen
Herren das Land gewonnen hatten, da sandten die
Preußen Boten zu den Deutschen Herren, nach der
Valgi (am frischen Haff) aufs Schloß. Die sahen
die Deutschen Herren Kohl, Petersilien und Knob-



lauch essen; darüber verwunderten sie sich sehr, und
als diese Voten wieder nach Haus kamen zu ihren
Landsleuten, da sagten sie: „Wahrlich, wir sahen,
daß die Deutschen Gras aßen, wie die Pferde;
darum können wir in die Länge nicht gegen sie aus-
dauern, weil sie sich in der Wildm'ß ernähren kön-
nen vom Grase und anderm Kraute."

Und ihr Getränk war dreierlei, nämlich Wasser,
Meth und Buttermilch. Und wenn ein Gast zu
ihnen kam, so wußten sie ihm nichts Lieberes zu
thun, denn daß sie ihn volltranken; und sie soffen,
daß sie spiecn, so trank einer dem andern zu, zu
halben und ganzen Bechern. (Daher die Sitte des
Vortrinkens, das bei den Borussen sehr cultivirt
wird.) Und da ließen sie einen großen Napf herum-
gehen, den setzten sie nicht eher nieder, als bis der
Wir th, Gast, Weib, Kind und Gesinde alle trunken
waren; und das bauchte die Leute gut zu sein.

Auch hatten sie keinen Harnisch, außer heidnischen
Manieren von Waffen, krummen Schwerdtern,
Spießen und desgleichen. Sie wußten von keinem
Geschütz oder Bogen. Zu einer Zeit, da die Deut-
schen fast das Land überwunden hatten, so kamen
die Heiden vor Königsberg mit großer Macht, und
vermeinten dem Deutschen Orden das Haus abzu-
gewinnen. Aber die Deutschen schössen und wehrten
sich sehr ritterlich vor dem Schlosse; doch der Preu-
ßen waren so viele, und sie wehrten sich so sehr,
daß die Deutschen Herren mit ihrem Volke auf das
Schloß weichen mußten. Und im Weichen ließ ein
Deutscher seine Armbrust gespannt liegen. Diese
nahm ein Preuße und hing sie mit Freuden um
seinen Hals. Die andern Preußen verwunderten
sich sehr, was man mit einem solchen Dinge thäte,
und während des Besehens zog einer den Schlüssel
von der Armbrust los, und schoß einem Preußen
die Nase ab, und sie fürchteten nach der Zeit die
Armbrüste und das Geschütz so, daß sie es nicht
nachzumachen wagten.

Und wenn einer von den Preußen starb, den
sie für edel hielten, den verbrannten sie mit den
besten Kleidern, mit Waffen, Schilde, Speer und
mit seinem Pferde. Und die Liebsten von seinem
Gesinde liefen alle mit Willen ins Feuer, und ver-
brannten sich selbst, daß sie starben mit ihrem Herrn.
Und sie hatten den Glauben, daß ihr Herr in ein
anderes Leben kommen sollte, und daß sie eben so
groß und lieb bei ihm sein würden, wie sie hier ge-
wesen seien, und daß ihre Herrschast viel mehr in
der andern Welt sein werde, als sie hier war.
Und sie setzten neben den Verstorbenen eine große
Kanne mit dem besten Getränke, und ein Gefäß mit
Speise, das sie in der andern Welt sogleich finden
sollten. Und sie hatten sonst mancherlei wunder-
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barlichen Glauben, ehe der Deutsche Orden das Land
zu Preußen bekehrte und überwand.

Von den Bewohnern Livlands sagt der Ver-
fasser") :

De Priester Meynacrt sc ide^) den hepligcn
vader den Panes ^ ) : Het syn veel groter heyden-
schcr landen, daer veel q u a n t ^ ) volck in is. Een
lant is daer, dat heet Letouwen"'), ende is groot
ende machn'ch, daer by lecht ^ ) «och ene groot lant,
ende heten Zemegal lcn^), ende is oic al tcn " )
quaden heydenschen volck. Noch leit daer bp een
lant, ende Helen die Letten, ende daer by ander
kant van der zee l c i t " ) ecn lant gcheten Kocr-
lant, enne is lanc wel vyftich n^ylen, ende is alten
quaden " ) bösen volc. Daer by lecht noch cen lant
ende heit Ozeler ^°), ende is een eylant in der zee, ende
plagen veel den Kersten coopluden") hoir goet
the nemen. Noch lecht daer een lant by ende heten
Evstcn, ende is seer groot breet ende lanc, ende
Hebben veel h c r t s " ) volcs in . Daer lcet noch
eu groot lant ende heten Licven.

Sehr anziehend ist die Beschreibung der Erobe-
rung von Ptolemais, o. 2 6 0 — 2 8 l , aber sie ist zu
weitläuftig, um hier mitgetheilt zu werden. Wi r
fügen daher nur einige Züge und Anecdoten aus
der Ordenszeit hinzu, die, wenn sie auch nicht überall
objective Wahrheit enthalten, doch das Gepräge
ihrer Zeit tragen, und als vielleicht etwas sagen-
haft behandelte Characterzüge ihrer Zeit Aufbewah-
rung verdienen.

I n dessen Meister K a r e l s " ) tyden so dienden
the Regr ie t " ) opt Slot een knecht voir een schüt"),
ende was een Beyer. Dese lach eens op ecns

33) Utr. c. 131.

34) sagte.

35) Papst.
36) schlechtes, ein gewöhnliches Beiwort der Heiben, beson-

ders der Esthen.

37) Litthauen.

38) liegt.

39) Semgallen.
40) und ist, gehört alles zu dem schlechten.

4!) und dabei an der Kante, dem Ufer der See liegt.

42) Hie Oeseler. Oesel war berühmt durch Seeraub, so daß
Manche von Kurr i-Saar das Wort Corsar ableiten.
Andere vergleichen »mve» cu^ÄliIu.

43) Christlichen Kausieute.
44) hartes, hartnäckiges, rohes.

45) Beffaert von Trier, von !3I2—l3l6. Utr. c. 298.

46) in Iurland, c. 38l, wird es Regmet genannt.

4?) Geschütz.
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avents op syn bcdde, endc solbe " ) slapen. Te haut
quam die duvel, ende b e e t " ) hem ann syn becn,
dat hem seer'«) dedc. Hy vcrmaendcn hem ^ ) ,
ende sprack: Wie i s , die my so seer b i t te t? ' " )
Die vuvel fprack: I c bin die duvel. Die Beyer
sprack: Wat heb ic dp Ordnen, o f " ) wat meynstu
dmr mede. Doe sprack die duvcl. D u bpste een
groot ^ ) Beyer, als du slapen gaetste ° ' ) , ende ghy
u ) vo»r den duvel scgneste, so slaet ghy een
corte crucifir voor u , dat niet geheel cruys en is,
also dat dyn l y f f " ' ) niet geheel gesegnet en is.
Daerom det ick dair in . Hed ick u geheel onge-
segnet gevondcn, ick Hab u t'samen ^ ) vcrdorven.
Die Beyer vcrscn'cten, ende sloech haestelick een
groot cruys voor hem, ende hy verloes dee duvel °^),
ende voirt ann segende hy hem wael.

Eine andere Erzählung findet sich c.248. Ende
dese Hoechmeister Meister Hcrtman °") was cen
goet godtvruchtich man, ende dede veel guets synen
Oirden in synre tyt, ende dair was tot ^^) Com'ncs-
berch in den Convent ene broeder des Oirdens gc-
heiten Heer Herman Saraspn. Dese was van
sulcken beyligen lcven, dat hem Maria die „weder
Golds dick^) openbaerden. Ende tot ecnre tyt
openbaerden sy hem mit bedroefden aengesichte. Hy

49) NI8. wolde.

49) Sogleich kam der Teufel, uni> biß.

50) wehe, verw. mit »öre, Schmerz, versehren. »Is. w>-he.

51) er ermahnte ihn. M8. Her vormande (ermannte) sick.

52) Wer ist es, der mich so sehr beißt.

53) oder.

54) 518. gross, grober.

55) gingst.
56) ihr euch. Der Uedergang aus dem Singular .in den

Plural der zweiten Person ist häufig; auch schemt dem
Teufel keine besondere Genauigkeit in Beobachtung der
grammatischen Regeln zuzuschreiben zu fein.

5?) Leib.

58) M8. ganz.
59) !U8. do vorloeß, verlor sick de Duuel.

<W) Graf von Hildringen, der achte Hochmeister, 1275-1282.

61) zu.
62)518. vaken, beides gleich- oft; openbaren gleich: sich

offenbaren.

vraechde "5) haer, waerom dat sy so droeffelick
fach "4). Die moeder Gods sprack: M y n lieve
von, die brocdcrcn^) eten sp, drincken sp, of syn
y inder collatine"^), of op anderen goeden steden,
y plaghen te hören lesen, ende spraken van goeden

dmghen van mynen lieven kinde, ende van der
heiliger leven ^ ') ende ander guede ler inghe^).
Mer ^^) leyder nu spn hoir woirden eten sy, drin-
ckeu sy ' ° ) , sy cn spreken niet dan van schonen
vrouwen, van goede peerden " ) ende van anderen
onnutten ydelen woirden. Aldus Hebben myn linder
my heel ^ ) vergcten, mer sy sien " ) , datse hem
beteren, off sy mochten gecastyt worden, ende t'is
mynen liven linde off my niet behacchlick.

Die angeführten Stellen werden genugsam die
einfache, schlichte, sich des eigenen Urcheils enthal-
tende, aber doch nachdrucksvolle und frische Erzäh-
lungsweise ans Licht stellen; und wie überhaupt die.
Geschichte aus den Chroniken, die das Leben rein
aus der Anschauung malen, am Eigenchümlichstcn
und in ihrer vollen Kraft aufgefaßt wi rd ; wie wir
als auf die Grundlagen alles historischen Studiums
auf die Chroniken zurückgehen müssen, so wäre auch
dieser Bericht über den Bund, der so tief in das
Leben unserer Gegenden eingriff, wohl werth, einem
größeren Kreise bekannt zu werden, und sich als ein
ergänzendes Glied den übrigcn> bisher schon erschie-
nenen, und neu Herauskommenben Chroniken, die
die Geschichte der Ostseeprovinzen behandeln, an-
zuschließen.

C. R.

63) fragte.

64) betrübt aussehe.

65) M8. dine Nröoerö, d. i. die früheren.

66) Versammlung.

67) von tem Leben der Heiligen. NI8. besser: van dem hil,
ligen leuen.

68) Belehrung.

69) Aber, Holl. maar.

70) Aber leider nun sind ihre Worte, mögen sie essen, oder
trinken, anders geworden.

71) Pferden, und von Schafzucht und Branntweinsbranb.

72) ganz.

73) aber sie mögen zusehen. 518. Sunder (fondern, aber) ft
sehe, — in demselben Sinne.
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Vorresftondenzuachrichten, Zlopertorium der Tageschronik
und Miscellen.

R i g a , den 6. August.
Etwas Bestimmtes kann man jetzt über den Ertrag der

E r n d t e n , die zumTtieil gemacht sind und noch gemacht wer-
ben , nicht sagen; denn gelbst das Heu hat noch nicht allent-
halben eingebracht werden können, theilweise wohl daher, weil
die Arbeiten sich drängten. — Wenn die häusigen Gewitter-
regen, die wir in den letzten acht Tagen gehabt haben, sich
allgemein verbreiteten, so werden dadurch wenigstens die
Erndten sehr verzögert, und könnten auch wohl leiden.

Angekommen sind 1300Schi f fe, von denen vonNr.1223
an, mit Salz 5, mit Stückgut 7, mit Häringen 16, mit
Früchten 1, mit Flachsheede I ; — die übrigen mit Ballast.

Ausgegangen sind 1217 Schiffe, von denen von Nr. 1119
an, mit Flachs und Hanf 20, mit Getreide 28, mit Holz 34,
mit Saat 9, mit diversen Waarcn 4 und Gypssteinen 2.

S t r u fen sind angekommen 1202, Skutkcn 5 und Tschol-
len I ! . -

Obgleich in W e i z e n gar kein Umsatz stattfindet, so halten
die Eigner auf den höhern Preis von 350 bis 390 R .B -A .
nach Qualität i't-i- Last. Die Behauptung, daß die Nachrichten
aus dem Innern Nußlands nicht sehr günstig für die Erndte
des Roggens lauten, und das Gewicht nur 110 Pfd. im Durch-
schnitt betragen würde, hatte Einfluß auf unsern Mark t ; ohne
Rücksicht darauf, daß die Berichte vom Auslande keinesweges
zur Steigerung dcs Preises berechtigten, hqtte sie doch zur
Erhöhung desselben beigetragen, indem die Gigner größerer
Part ien von Noggcn sich vom Markte entfernt Hielten, und
die Ankäufe aus »It. Ma i k. I . von Russischen Speculanten
einen lebhaften Umsatz darin bewirkten, wodurch auch hier
liegende Waare im Preise gesteigert wurde. Man tonnte in
der voi'igc'n Woche Eurischen Roggen, "V>"pfdgn. , zu S .
Rbl, 5!» pl,',- Last mit 10 pEt. kaufen i später zahlte man
für Russischen und Polnische, Roggen, ""/i>? pfbgn., auf ult.
M a i S . Rbl. N0 .» 60'/-. — Obgleich in hier liegendem
RogaM kein bedeutender Umsatz stattfindet, so kann man doch
nicht ""/«'7pfogn. unter S . Rbl. 57, sowohl Russische als
Polnische Waarc, kauftn, und einiges, ist dazu gemacht wor-
den. -7- G erste, <3urische'°Vl°- psdgc., ist weniges zu S . R. 53
a 54 geschlossen. — H a f e r findet wenig Umsatz; eine kleine
Partie 7?pfdgr. wurde zu S . Rbl. 45'/, die Last gekaust.
— H a n f s a a t ist gleichfalls von Russischen Speculanten meh-
rercs gekauft, und dadurch der Preis ,,er Tonne auf9'/4, °/« .-5
!)'/- Rbl. B. A. gesteigert. — Zur Verschiffung ist der Preis
aber zu hoch. — Da das hier liegende Quantum Sch lagsaat
nur auf circa 20,000 Tonnen geschätzt wird, so befestigte sich
dafür 5er Preis von 15 Rbl. B- A. per Tonne.

Flachs fai^d einigen Umsatz zu nachstehenden Preisen:
Grau Hron S> Rbl. 38 ä 37, gewöhnlich llllo Rbl. 32,
Vadstubenqcschnittcn Rbl. 26'/, 6 26, Ristendrciband 9 t .2 I ' / ,
ä 21 d. Schpsb. — H a n f , auch in diesem Artikel war mehr

wohnl ich90^ . ^ 8 9 72 d. Schpfd., für schwarzen Paßhanf
Rbl. 7«'/, und Tors 50'/» p«r Schpfd. — T a l g noch immer
ohne Umsatz. — H a n f ö l wurde für den Bedarf 100 Schpfd.
zu B. A. Rbl. ?5 d. Schpfd. gekauft, die Eigener halten

aber, veranlaßt durch Bmchlö aus S t . Petersburg, auf hö-
here Preise. 8.

M i t a u , den 8. August.
Zu gleicher Zeit wird hier an zwei neuen Gegenstand.«

gearbeitet, welche schwerlich an irgend einem Orte schon bei-
sammen angetroffen werden möchten, nämlich an den ersten
Erdsch lagz iege ln und an dem ersten Dornschen Dach in
Mitau. W i r erwarten nun noch ein Dornsches Dach auch
auf einem Gebäude aus Erdschtagziegeln zu sehen; das gegen-
wartige befindet sich auf dem aus Mauersteinen neuerbauten
Zeughause. Ein solches Dach gewährt in der That einen
äußerst gefälligen Anblick, und gereicht zur Zierde des Gebäu-
des. Es ist niedriger als ein gewöhnliches Blechdach und
kann dieses vollkommen ersetzen. Zwar empfiehlt es sich schon
durch seine Wohlseilheit, mehr aber noch durch den wichtigen
Vorzug, der es vor Blech- und besonders Pfannendächern
auszeichnet, daß seine Decke aus einer zusammenhangenden
Lage besteht, in welcher, wenn sie fchlcrfrci gefertigt worden,
keine ^ckstcllcn vorkommen, wogegen die Krempfugen bei
Blech- und der Mörtelverband bei Pfannendachcrn, ungeachtet
aller Sorgfalt, nicht füglich so genau verfestigt werden kön-
nen, um jedem Einncstcln und Durchsickern des Regens zu
wehren. Hiernächst erfordert es nicht, wie cs alljährlich bei
Pfannendächern nothwendig w i r d , häufige Ausbesserungen,
welckc ohnehin beim Dornfchen Dache mit Leichtigkeit zu be-
werkstelligen sind. — Auf Gebäuden, wo ein großer Boden-
raum überflüssig ist, daher zunächst auf Land- und Stadtkir-
chen, durften die Dornschcn Dächcr vollkommen zweckmäßig
erscheinen. — I n wie fern die von diesen Dächern im Allge-
meinen gerühmten Eigenschaften sich auch an dem hier erbau-
ten Dache finden, darüber soll später im „ In lande" Mitthci-
lung gemacht werden.

Außer der Dornschcn Dachbedeckung sind in neuerer Zeit
verschiedene andere dargeboten worden, als: mit künstlichem
lniiütic miuer«! dilliiüincux, Asphalt und mit Papptascln.
Es bliebe noch zu ermitteln, welche von diesen Arten, hin-
sichtlich ihrer Brauchbarkeit und Billigkeit, die vortheilhaftere
wäre. — Hier kann einstweilen nur die Notiz, hinzugefügt
werden, baß 1) die Asphaltcompagm'e in Leipzig für einen
Quabratfuß Sächsisch '/, Zoll starten Asphaltbeleg zu Dä-
chern, Fußböden u.id Trottoirs, unter Garantie für die Güte
der Arbeit auf 5 Jahre, 3'/, a M . — cii-c.-» 13 Kop. S . M .
anjetzt; 2) der Papicrfabricänt Effcrt zu Wangasch ganz
fertige Pappe zu 1 Quaoratfadcn, .-> 6 Fuß, für 7?>Hop.
S . M.'l iefert (f. Inland Nr. 1 Sp. «2 und Nr. 7 Sp. 108),
worin die Kosten für den Anstrich mit Oclfarbe nicht einbe-
griffen sind, 3) daß 1 Quadrat/aden Beleg mit Dornscher
Masse .-,lrcu 40 bis 70 Kop. S . M . zu stehen kommt, je nach
der Entfernung dcs anzuführenden Lehms, der Arbeitcrpreise
u. s. w. li.

I a c o b s t a d t , den 30. Ju l i .
Die G e w i t t e r scheinen uns in diesem Jahre nicht ver-

lassen zu wollen - in der 2. Hälfte d. M . hatten wir am 14.,
17. und 24. am Tage und in den Nachten vom 25. auf den
26. und 27. bedeutende Gewitter und am Abend des letzteren
Tages starkes Wetterleuchten. Am 14. war Sturm und
H a g e l , der in den Gesinden des Kronsgutes H o l m Hof das
Getreide niederschlug. Das -Gewitter in der Nacht vom 25
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zum 2N. war, wenngleich nicht über uns, eins der furchtbar-
sten.- der ganze Himmel stand bis gegen 4 Uhr Morgens in
Feuer, die Blltze durchkreuzten sich von allen Seiten, und
man kann mcht sagen, daß es eine Sekunde hindurch dunkel
«ar. .w'te, die auf den Heuschlagen schliefen, erinnern sich
mcht, ie em solches Feuer gesehen zu haben. Das Gewitter
" l . ^ 5 ° " " l folgenden Nacht dauerte nicht so lange, wa"
hört m a n ? i c h " ^ " " - ^ Schade«, angerichtet worden,

von Iacobstadt auf den Kronsgütern
" ^ u beiVuschhof ist am20.d.M.

^ ^ ^ ^ ausgebrochen, und sind zeich er
^stürzt, in der Stadt jedoch ist das Vieh

noch aes« h
^ ^ A " ^ ' b- M . stürzte sich das Weib eines Artillerie-
seldicheers, das von dem Manne zu viel Prügel erdulden
muß, in d,e D u na, um seinem Leben ein Ende zu machen,
wurde aber unglücklicher Weise herausgezogen, worüber der
Mann sehr erbittert war; aus Verzweiflung geht das Weib
nach Hause und erhängt sich in seinem Zimmer, doch auch hier
sind die Menschen so unbarmherzig, und gönnen ihr nicht die
ewtge Ruhe, der Strick wird abgeschnittcw und das Weib
zum Verdruß des Mannes zum zweitenmal ins Leben ge-
bracht. Beide sind dem Trunk sehr ergeben. Das ist nun
schon die dritte Person, der die Iacobstädtcr nicht gestatten,
die Erde zu verlassen.' —

Am 28. Abends ertrank beim Baden ein 86 Jahr alter
Litthauischer Jude. — Die Leiche wurde erst am andern Mor-
gen aufgefunden.

Früher wurden bei uns die Obstgärten nur von Russen
gcmlethet, jetzt aber findet man überall nur Juden, denn
leider lassen sich die Christen überall verdrängen; nur in einem
Jüdischen Garten ist ein Nüsse Pachter; wahrscheinlich kennt
der Jude seine Landsleute besser, denn diese machen in den
Garten bedeutenden Schaden, — wo ein Jude pachtet, ist der
ganze Garten voll Juden.

Die Hebraer-Korobkasteuer vom l . Jul i 1839
bis dahin IK<M ist im Torge für 13,110 Rubel Banco
verpachtet. Obgleich her Magistrat durch verschiedene In t r i -
guen gezwungen werden sollte, den Tora für 11,000 Rbl.
zuzuschlagen, so ließ er sich doch nicht einschüchtern, sondern
fetzte einen neuen Torg an, wodurch die Gemeinde 2l.Il) R.
gewann. Ware im v. I . der Torg ausgesetzt worden, hätte
die Gemeinde gewiß ebenfalls über 2000 R. gewonnen. I m
Vcrdaltniß gegen v. I . sind zwar jetzt nur 10 R. mehr ge-
boten , berücksichtigt man aber den Mangel an Vieh und die
so hohen Flcischpreise, so ist das VcrhaUnisi des Mehrvots
keineswegcs unbedeutend, und ein größerer Bot unmöglich zu
erzielen gewesen.

Die Reparatur des hiesigen steinernen Kro n s sch ulh au ses
ist im öffentlichen Torge für 2l!19,R- 5» K. B. abgegeben
und bei dieser Reparatur zum erstenmal sahen die Iacobstad-
tcr mit Ochsen arbeiten.

DieersieArtillericbrigademitderParkbrigadeversam-
melte sich zum L^cr bei Itnobstadt. Nach dem Lager im

'Septbr. marschirt'sie nach Polen, und wir bekommen cme
andere Artillcricbrigabc? ein Tlieil der Einwolmer hat zwar
um ein Regiment Infanterie gebeten, weil mchr Menschen
— doch auch mehr trinken, aber die Obrigkeit hatte diese
Bitte abgeschlagen, weil sie nur im Interesse einzelner ver-
lautbart worden, doch — wir Jacobstädter Juden lassen uns
nicht so leicht abweisen, und haben hierüber abermals ein Ge-
such abgeschickt. Auch die Präger Iagemans haben sich zur
Lagerzeit dcrcits eingefunden, und eine zweite Präger-Gescll-

schaft unter Ioh. Rinda gab heute ihr erstes Concert auf
dem chromatischen Waldhorn und Posthorn. 26.

G o l d i n g e n , den 4. August.

Gew i t t e r durchziehen diesen ganzen fruchtbaren Sammer.
Donnert es nicht, so sieht man doch des Abends oder in der
Nacht Wetterleuchten. Daher Hort man von allen Seiten
über Gewitterschäden. Unter andern wüthete am 23. Jul i
um Frauenburg zugleich ein Orcan , der Blitz zündete ein
Gcsmdesnedengebäude und ein Hagel aus großen Schlössen
vernichtete die Saaten auf den Feldern von 4 Wirthen. Am
20. Juli erschlug der Blitz einen 13jahrigcn Jungen in der
Badstube eines'Alt-Schwardenschen Buschwächttrs und am
25. ein Knechtsweib in der Riege des Piltenschen Sannt-
Gesindes, wohin das Weib sich geflüchtet hatte. Mi t der
Riege gingen das Wohnhaus, die Stalle, Klcten und ein
Kartoffelkeller in Flammen auf. 4.

Wnivevsitäts- unv Schulchronik.
Dcr Herr Minister der Volksaufklarung hat am 5. Ju l i

den bei dem Departement der Volksaufklärung angestellt ge-
wesenen Candidaten der Moskauschen Universität <3oll.-Secr.
Ncwerow zum Inspektor des Rlgischen Gymnasiums ernannt,
und am 14. Ju l i die Genehmigung zur Anstclluyg deö Aus-
länders Alex. D i t tmann als wissenschaftlichen Lehrer an der
Kreisfchule zu Iacobstadt crthcllt. Der Oberlehrer der ma-
thematischen Wissenschaften am Dorpater Gymnasium Hof-
rath Sokolowsky ist nach IHährigem Schuldienste mit
der gesetzlichen Pension entlassen worden.

Gelehrte Gesellschakten.

Zweihundert und fünf und siebzigste Sitzung der
Curläudischell Gesellschaft für Littcratur und Kunst.

Mitau, am 2. August.
Der best. Secretär zeigte an, daß die Bibliotheken der

Gesellschaft und des Provincialmuseums im Laufe der beiden,
verflossenen Monate durch Schriften vom Hrn. Staatsrat!) Dr.
v. Roos, Obcrarzt am Marienkrankenhause in St. Petersburg,
vom Hrn. Ehrenbürger Zigra, vom Hrn. Schnitzler in Paris
Hrn. Pastor Scdcrholm zu Moskau, Herrn Dr. Bernhard
Cotta zu Tharand, Hrn. Pastor Carl Kupfer zu Testen,
Hrn. Hofrath und Ritter v. Martius zu München, und vom
Hrn. Regicrungsarchivar Zigra mit einer Sammlung alter
herzoglicher Curlandischer Patente und andern einheimischen
Druckschriften, die Münzsammlung aber von dem Hrn. Ba-
ron Carl v. Vudberg mit 8 von den berühmtesten jetzt leben-
den Stempclschneibern Italiens gravirten Medaillons und
Medaillen in Englischer Bronze, und die vaterländische anti-
quarische Sammlung des Museums vom Hrn. A. v. d. Ropp
auf Bitten mit einer großen Art ^on schwarz und weiß ge-
sprenkeltem Granit, die auf dem Oute Neu-Autz gefunden
ist, vermehrt worden sei. Für erhaltene Aufnahme-Diplome
waren mehrere Danksagungsschreiben eingegangen, und von
der Universität Göttingen ein am 2t. Dccbr. vorigen IahrcZ
ausgefertigtes, durch Buchhändlcrqclcgcnheit aber erst am
I I . Jul i eingegangenes Schreiben des Prorcctors, Consisto-
rialraths Gicsclcr, worin dieselbe bei Übersendung cmcs

für die an dieser Feier bewicscne Teilnahme der Gesellschaft
d^nkt. — Der eben in Mi'tau anwesende Hr. Dr. M i r a m ,
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Prosector und Docent an der medico - chirurgischen Academie
zu Wilna, zeigte sodann Abbildungen eines von ihm beschrie-
benen, monströs-gebildeten Huhnes vor, erklarte dieselben, und
las darauf eine umfassende Abhandlung: „Beschreibung eimr
merkwürdigen Bildungshemmung des Sehorgans nebst Be-
trachtungen über die Entwickelunq des Auges, besonders der
Netzhaut und der Crystalllinse. (B«il. z. Mitausch. Zeitung
Nr. 03.)

Nepertorium Ver Tageschronik.
L i v l a n d.

R iga ' « Urmen-Versorgungsanstal ten im 1.1818
(Schluß.) I m St. Georgen-Hospitale wurden 22 Man,
ner und 60 Weiber verpflegt; 5 M. und ? W. Narben und
eben so viele wurden wieder aufgenommen. I m Nicolal-
Armenhause befanden sich am Anfange des Iahrcs 99 Männer
und 1W Weiber, von welchen 13 M . und 9 W. starben,
11 M . und 6 W. aus verschiedenen Ursachen entlassen wur-
den; nach Aufnahme von 23 M . und 15 W. blieben am
Schlüsse des Iahrcs 98 M . und 166 W. in demselben. I m
Russischen Armenhause wurden im Anfange des Jahres 48 M.
und 93 3L. verpflegt, von welchen 6 M. und 6 W- starben,
2 M . und 1 W. entlassen, an deren Stelle aber wieder 6 M.
und 10 W. aufgenommen wurden, so daß am Schlüsse des
Jahres 46 M . und 96 W. in diesem .Armenhause blieben.
3« dm 42 verwaisten Kindern (20 Knaben und 22 Mädchen)
in der Pflegeanstalt kamen im Laufe des Iahrcs 5 Knaben
und 7 Mädchen hinzu, und 2 K. und 6 M . wurden ent-
lassen. Am Schluß des Jahres blieben 46 Kinder (23 K.
und 23 M ) in der Anstalt. I m Krankenhause waren am
l . Jan. 1838 162 (95 männl. und 07 weidl.) Kranke, und
neu aufgenommen wurden 98? (698 m. und 239 w.); von
diesen 1149 Kranken wurden 885 (620 m. und 265 w.) ge-
heilt oder gebessert entlassen, 122 (65 m. und 37 w.) starben,
und 142 (88 m. und 54 w.) blieben am Schlüsse des Jahres
im Krankenhause. I n der Entbindungsanstalt wurden 39
Schwangere entbunden; 37 Wöcherinnen verließen gesund die
Anstalt, 2 wurden anderweitiger Uebel wegen in dic Kcankcn-
Abtbeilung übergeführt, 2 starben, und 3 Schwangere blieben
am Schlüsse des Jahres in der Anstalt. Von 39 Kindern
wurden nur 2 todt geboren. Uebcrhaupt wurden an Kranken,
Schwangern und Wöchnerinnen N93 Individuen verpflegt.
I n allen genannten Anstalten'aber befanden sich am Anfange
des Jahres 1838 «55 (264 m. und 391 w.) Personen, im
Laufe desselben wurden 1092 (732 m. 360 w.) aufgenommen,
und von diesen !747 (996 m. und 751 w.) starben 168
(109 m- und 59 w.), wurden 946 (633 m. und 313 w.) ent,
lassen, und verblieben zum Jahre 1839 633 (254 m. 379 w.)
in denselben. Außerhalb des Krankenhauses wurden auf
Kosten des Arnim-Directoriums 3452 Kranke (690 in den
Armenanstaltcn Verpflegte und 2762 Hausarme) ärztlich und
arzneilich versorgt, von welchen 2839 genasen, 114 starben, 60
an das Krankenhaus abgegeben wurden, 237 ohne Anzeige
des Erfolgs ausblieben, und 202 in der Cur verblieben. —
Die Summe aller durch das Armen-Direktorium im Jahre
1838 verpflegten, geheilten und unter stützten Personen
betrug 6651 (485 mehr als 1837), die von Privatärzten
für Rechnung der Armencasse mit Arznei versorgten
Kranken nnd die einzelnen Glieder der unterstützten Fa-
milien nicht mitgerechnet. — Das Armen - Directorium

wünscht: „Die Wirkung der Mäßigke i tsvere ine er-
streckte sich auch auf unser Volk", und sagt in seinem Bericht:
„Mi t Schauder wendet sich jeder Menschenfreund von den in
allen Gassen offenen Statten der Vollere!, den unzähligen
Branntweinschenken, die es selbst nicht versäumen, auch die
Armenanstalten rings zu umgeben, woselbst dann die Be-
wohner noch den letzten Rest ihrer Kraft vergeuden, und jeder
Ordnung und Zucht zum Hohn, immer neue Verführung
finden. Könnte das Armen-Direktorium diese Stätten ver-
tilgen, so würde es die hohe Aufgabe erreichen, auch die
Quellen der Armuth für die Zukunft zu vtrschließm." —
(Vgl. auch Inland. 1838. Nr. 33. Sp. 526 fgg. und
Nr. 34. Sp. 54ij fgg.)

Auf dem Kirchhofe des zum Oute Kaster im Dörptschen
Kreise gehörenden Torfes Ahunapallo stehen drei Wach ho l -
derbäume von einer in unserm Clima unerhörten Größe,
und die der Beachtung von Kennern wrrth scheinen. Der
erste von ihnen maß vor 3 Jahren in der Höhe 5 Faden und
an der Wurzel im Umfange fast 1 '/> Faden, b. i. 10 Fuß.
Da derselbe aber ganz einzeln steht, so wurde dieser Niese
leider von einem starken Sturm zerbrochen und gespalten,
und mißt jetzt in der Höhe nicht metir als 10 Arschin, und
ist am nachgebliebenen Theile des Stammes nur 2'/, Arschin
dick; dessen ungeachtet erholt dieser Baum sich wieder und
grünt. — Die beiden andern Baume stehen unter dem Schütze
großer alter Fichten, und unterlagen deshalb nicht dem Schick-
sal des ersten. Der eine von ihnen ist volle 4 Faden hoch
und 23'/i Werschock dick, der andere 3 Fadcn hoch und 22'/^
Wcrschock dick. — Alle drei Nadelholz - Veteranen sind auf
trockenem sandigem Boden erwachsen, ziemlich gerade ohne
bedeutende Knoten. Sie sind mit langen, herabhängenden
Fasern eines grauen harten Mooses, welches ihr Alter dar-
thut/ bedeckt. Nimmt man an, daß die Dicke des Stammes
in je 50 Jahren um einen Fuß zunimmt, so kann man aus,
dem gegenwärtigen Umfang dieser Bäume auf ein Nter von
mehr als 500 Jahren schließen. Selbst die ältesten b,ortigm
Bewohner erinnern sich nicht ciner merklichen Veränderung
in der Gestalt derselben, und hörten schon von ihrcn Vätern

C u r l a n d.
Unweit der Taurkalnschen Forstet (in der Hauptmannschaft

Friedri'chsiadt) wurde am 6. Juni von drei Fahrenden durch
den Bl l tz einem jungen Mädchen die Hand verletzt, einem
jungen Kerl die Mutze vom Kopfe gerissen, Haare und
Augcnbraunen versengt und auf d r̂ rechten Seite 'vom Halse
bis zur Hand ein handbreiter Streif eingebrannt, derselbe des
Gehorö beraubt, und ein Knabe über dret Pferde auf ein
viertes geschleudert. Man hatte die Beschädigten mit RasM
gerieben, und auf Anordnung des Arztes bis zu den Schultern
in Erde-vergraben. Nach drei Wochen waren die beiden
jungen Leute fast ganz genesen, und auch die Wunben des
jungen Kerls, der wieder hören konnte, Feheüt. — I n einem
Ge,inde des Gutes Druckenhof (m der Hauptmannschaft
Doblen) ward am 10. Jul i ein I M r i g e s Madchen vom
Blitz getödtet, und 5 in ihrer Nahe befindliche Personen
stürzten betäubt zu Boden, erholten sich aber wieder. Am
29. Jul i wurde auf demselben Gute eine Heerbe von 30
Schafen bis auf eins auf solche Weife gelobtet. (Letk Anz.
Nr 31.) Zu Libau erschlug ,m I u l , derMitz einen Knaben
unter einem Baum. (Libausch. Wochenbl. Nr. 63.)

I m Namen des Generalgouvernements von Liv-, Esth- und Curlanb gestattet den Druck- C. W. H e l w i g , Censor.

Dorvat. den 15. August 1839. (Gedruckt bei Lindfors Erben in Dorpat.)
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i Stiftungs-Urkunde des Städt-
chens Neu-Subbath in Curland

vom Jahre 5686.

I m Namen Gottes, Amen!
Ich Hector Friedrich, und Ich Reinhold, Ge-

brüder von der Osten, genannt Sacken, Erbherren
auf Prohden, thuen kund, und bekennen mit diesem
Unserem offenen versiegelten Briefe, Iedermänmg-
lich, und Insonders denen hieran gelegen, und zu
wissen vonnöthen von Uns, unfern Erben und Nach-
kommen, daß, nachdem Wir in Gottes Namen, auf
unserm Erbgrunde und Boden, ein Städtlein, ge-
nannt Subbath, vermöge adlicher Freiheit angelegt
und fundirt haben, die darinnen wohnenden Bürger
zu wahrem aufnehmen und besserer Einrichtung sel?
bigen Orts uns dienstlich und inständigst gebeten,
wir wollen geruhen, ihnen unter unser band und
Siegel, ein Privilegium und Freiheitsbrief zu er-
theilen, dadurch sie unseres Schutzes desto fester
versichert, und desselben ieht und hinführe gemessen
tönten, als haben Wi r solche Bitte nachfolgender
maaßen gewähren wollen. ^ . ,

1) Geloben und versprechen W i r , Kraft Weser
Schrift, einen jeden Bürger, von der Zeit an , daß
er sich zu wohnen niedersetzt, und sein Haus geen-
det. Fünf Frch'ahre zu gönnen, darinnen er seine

Wirtschaft einrichten, die zugemessenen Schnuren
Landes nützen, und dabey andere bürgerliche Nah-
rung ohnbehindert treiben möge. Nach Ausgang
aber gedachter fünf Jahre soll er jährlich auf Mar-
t in i , nach dem Hofe der Herrschaft 7 Polnische
Gulden und 18 Groschen zu zahlen schuldig sein.

2) Affigircn Wir ihnen zu ihrem nöthigen
^ Brennholz ein Stück Waldes, welches ihnen zuge-

ritten werde, und sich so verhält: von der Lit-
thauischen Hauptgrenze, mit der Sonne die See
aufwärts, bis zu einem Stein, der mit einem X
bezeichnet, von da zur rechten gegen den Berg auf-
wärts, zu einem alten Virkcnbaum mit X X be-
zeichnet, von dannen bergabwärts bis zu einem Ge-
siep, denselben Gesiep zu Folge zur Linken, mitten
durch zu einem Birkenbaum, mit X gezeichnet, von
dannen über einen Herdt zu einem Birkenbaum,
neben den Weg, mit X X, den halben Weg gefolgt,
bis zu einem Kreuzweg, denselben Weg gerade
fort, bis in einen Gesiep, zu einem Eschenbaum
X X bezeichnet, von dannen über einen kleinen Herdt
zu einer großen Fichte, mit X X bezeichnet, vou
dannen über einen Herbt zu einer kleinen Fichte,
mit einem X bezeichnet, bei einem Gesiep, Läege-
rischke genannt, denselben Gesiep zufolge, bis an
einen Weg, von da gerade über einen Gesiep zn
einem Birkenbaum mit X bezeichnet, von dannen
gerade fort, bis an den Weg, der von Prohde-
kommt, bei einer Espe mit einem X bezeichnet vo
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dem Espenbaum, bergabwärts, bis zur Väche,
Prohde genannt, die Väche gefolgt, bis an die große
Illurtsche Straße, da die 2 Flüsse, der eine Settschna,
der andere Prohde genannt, bei des Herrn von
Budberg Grenze zusammen stoßen. Diese Settschna
Bäche aufwärts, bis zu einem Virkenbaum, mit X
bezeichnet, von danncn über einen Herdt, zu einem
Tannenbaum nächst den Weg mit X bezeichnet,
alsdann von mahl zu mahl die Grenze, die mit
dem Herrn von Vudberg geht, bis an die Litthauische
Hauvtgrcnze, alsdann von mahl zu mahl bis an
die Subbatsche See.

3) Nöthigcs Bauholz ebenmässig, vergönnen
W i r ihnen, jedoch daß sie es hauen und fällen
mögen, wo es auf Erheischung eines Jeden soll
angewiesen werden.

4) Ihnen ist frey gelassen, zu handeln, zu kaufen,
und zu verkaufen, Bier zu brauen, und Brandtwein
zu brennen, und zu schenken, oder auf was Art ein
Jeder sonst eine zulässige Nahrung und rechtmäßigen
(Gewinn Ihnen zu schassen und zu suchen weiß,
gleich denen benachbarten Städten, doch daß Nie-
mand von deü Bauern oder Fremden, Vier und
Vrandtwein nehme, und anderen zum Nachtheil ver-
trüge.

8) So wollen Wir auch keinen Juden in unserer
Stadt zu wohnen gestatten, auch Niemanden einen
Krug aufzubauen erlauben.

6) Wer das Bürgerrecht genießen wi l l , soll 4
Gulden 15 Groschen in die Vürgcrlade erlegen.
Nenn er aber sein Haus wieder an einen andern
verkaufen würde, 1 Gulden und 13 Groschen, und
dcr Käufer eben so viel an uns entrichten.

7) Versprechen W i r , keinen deutschen Bürger
mit Briefe zu verschicken.

8) Sollte aber Jemanden, auK Litthauen oder
Kurland von Edelleuten oder Bauern, einige Un-
bllllgkcit den Bürgern zugefügt werden, wollen Wir
uns der Beleidigten nach allem Vermögen anneh-
men, und ihnen allen möglichen Schutz leisten.

!)) Und damit absonderlich eine gute Ordnung
unter ihnen selbst sein möge, so thucn Wir die nö-
chige Verfügung, daß sie alle ein gleiches Korn-,
Vier- Brandtwein- und Saltzmaaß halten sollen.

50) Daß sie auch alle Streitigkeiten und Civil-
,lagen bey dem von uns erwählten und confirmirten
^Richter unter sich selbst schlichten und beilegen sollen,
icdoch daß die Appellation nach dem nicht verweigert
sey. — Das Criminalgericht gehört dem Hofe.

N ) Geben Wir ihncn auch ftoy, einen andern
zu wäblcn, doch bevorano mit Unserem
, ob derselbe da;u tüchtig ist rdcr nicht.

12) Sol l ihnen auch erlaubt sein, in der Sub-
bathschen See, Sommers mit einer Staaf Waade
zu fischen.

13) Zur allgemeinen Landes Contribution wird
eine ehrbare Bürgerschaft, wie bill ig, das ihrige
beizutragen schuldig sein.

Diese und andere Freiheiten, welche die adlichen
Städte in Kurland baben, und deren Gebrauch die-
ses Orts Gelegenheit, ohne Unseren Schaden gön-
nen möchten und könnten, versprechen Wi r den
Neu-Subbathschen Bürgern zu geben, und zu er-
theilen, und Wi r denn solches Alles hiemit Hey
adlicher Treue und Glauben geben und mittheilen,
dergestalt, daß weder Wir noch Unsere Nachkom-
men, selbige zu keiner Zeit schwächen oder brechen,
sondern sie dabey, alle Wege nach Möglichkeit,
schützen, schirmen und handhaben wollen.

Hingegen verspricht eine Ehrbare Bürgerschaft,
vor allen solchen Schutz und Gutes, daß sie dafür
gebührliche Ehrbarkeit und Ncspect bezeugen wollen,
als auch ihrer Herrschaft treu und hold zu seyn, so
viel möglich, ihren Schaden zu verhüten, und dieses
bey Christlicher Treue und Glauben, diese Verspre-
chungen halten wolle.

Zu mehrerer Versicherung und unverbrüchlicher
Festhaltuna. dieses, haben Wi r dieses Privilegium
Eigenhändig unterschrieben, und mit unserem ange-
bornen adlichen Petschaft corroborirt und bekräftigt.
So geschehen im Hofe Prohden, am 8. Apr i l , im
Jahre unsers Erlösers Jesu Christ, Ein Tausend,
Sechs Hundert und Sechs und Achtzig.

. Hcctor Friedrich von der Osten
genannt Sacken

meine Hand und Siegel.
( I . . 8.)

Reinhold von der.Osten.
genannt Sacken'

meine Hand und Siegel.,
( I . . 8 . )

Mitgetheilt von Z . . . a.

U Verzeichnis der Jahrmärkte in
Livland nnd

I n den meisten unserer Calender befinden sich zwar Ver-
zeichnisse der Jahrmärkte in unseren Provinzen; diese Ver.-
zcichmsse sind jedoch theils unvollständig, lheils in mehrerer
Beziehung unrichtig und unzuverlässig.' Das nachstehende ist,
der Redaktion durch cinen Mitarbeiter zuacfommcn. dem
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actenmaßige Notizen über sammtliche obrigkeitlich concesslo-
nirte Jahrmärkte zu Gebote gestanden haben.

Die Redaction.

Kreis Name der Güter Dat.".Monat Entfernung
des Markts v.d.Kreisst

Kreis Name der Güter

Wolmar Nujcn, abwechselnd
Großhof, Radenhof

d T

as, u. Monat E n t f e r n u n g
des M « t t s , v s t

Riga Nammenhof
Gablcnhof
Laubern
Stockmannshof
Kronenburg
Fojsenberg
Saadsen
Segewolde
Essenhof
Ringenberg
Kronenburg
Sunzeln
Iürgensburg
Adjamünde
NurmiS
Kokenhusen
Subden
Fossenberg
Altenwoga
Nurmis
Loddiger

Stadt Riga

15. Juni
24. —
23. Juli
10. August
10. —
16. —
24. —
24. —
7.u.8.Sept.
6. —
8. -
17. —
21.u.22.Sep.
21. Sept.
29. —
29. —
29. —
29. —
9. Octbr.

»1 —
28. -

20. Juni bis
10. Juli

7.-9. Jan.

62 Werst
«2 —
70
111
48
80
70
82
66
22
43
52
70
86
66
96
53
60
62
86
60

ßhf,
und Torney

Stadt Wolmar

Gerichtsfiecken Schlock 10 Tage l.
Wolmar Wolmarshof 23. April

Groß-Roop 1. Mai
Kegeln 29. Juni
Nujen, und zwar ab-
wechselnd unter dem
Privatgute Großhof,

Radenhof u. Torney 24. August
Dickeln 4. u. 8. Sept.
Schloß BurtneÄ 8.U.9. —
Erküll ^ " "

Salisburg A " "
Bauenhof ^ " "
Unter Nujen, Groß-
hof, Radenhof u.
Torney abwechselnd21.uH2. -

Stolben 23. Sept.
Schloß Pirkeln 29. —
Waidau
Ranzen
Wirken
Groß-Roop

29. —
2. Octbr.
6.u.7.Oct.

21. —

31 —
23 —

13 —

42 ^ .
26 —
20 —
68 u. 21
v.Lemsal
32 Werst
30 —

42 -
34 —

40 —
29 —

— Stad t Lcmsal

Wenden Laudohn
Kerstenbehm
Lüdcrn
Ddensce
Versöhn
Ronneburg
Ramkau
Oselshof
Febteln
Lodenhof
Erlaa
Seßwegcn
Versöhn
Praulen
Hohcnbergcn
Festen
Schujen
Erlaa
Praulen
Festen
Laudohn
Nötckenshof
Hohenbergen
Ramkau
Lasdohn
Ogershof
Ohselshof
Alt-Calyenau
Ronneburg
Seßwegen
Carlsruhe
Iummerdehn

M-Drostenhof
Martzen

. Lüdern
Odensee
Kerstenbehm
Küssen
«ehsen

S t a d t Wenden

10. Nov.
26. Juli.
21. Sept.
28. Ottbr.
10. Aug.
11. Octbr.
23. April.
I.Mai

28. —
17. Juni
24. —
24. —
24. —
28. —
29. —
29. —
22. Juli
23. —
27. —

1. Aug.
6. —

10. —
13 —
24. —

1. Sept.
6. —

2t. —
24. —
24. —
27. —
28. —
29. —
29. —
29. —
30. —

1. Oct.
6. —
6. —

13. —
18. —
30. —

1. Novbr.
4. —

10. —

11. bis 18.
Juni

16. und 17.
Octbr.

42 Werst

98
73
70
81
64
21
64
70
6R
34
60
84
»H
91
48z
70
33
60
91
70
98

— 32 —
48z
64
69
63
70
92
21
84
9

61
UI
38
90
70
61
73
77
77
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Kreis Name der Güter

Walk Wohlfahrtslinde
Schloß Smilten

Neu-Wohlfahrt
Schloß Trikaten
Schloß Smilten
Seltingshof
Palzmar
Ermes und Neuhof
Golgowsky
Neu-Laitzen
Schloß Smilten
Marienburg
Fianden
Schloß Adsel
Alt-Schwanenburg
Neu-Laitzen
Wiezemhof
Kortenhof
Aahof
Golgowsky
Bahnus

Alswig
Schreib erShof
Schloß Trikaten
Sinohlen
Hoppenhof
Mehrhof
Keifen

Dat. u. Mona^ Entfernung
des Markts, y ^ i s t

17. Jan.
2. Febr.

17. März
24. Juni
2. Juli

25. —
26. —
26. —
10. August
10. —
13. —

6.'Septbr.
8. —
8. —

10. —
12. —
13. —

36 Werst
43 —
35 —
33 —

82 —
40 —

D»

88 —
73 —
43 —
83 —
91 —
33 —

100 —
73
28
80
73
88
42
72
90
33
80
90
43

2t. —
21 —
29. —
29. —
29. —
3. Octbr.
9. —

23. —
am3.Mont.

N.Michael. 39 —
am4.Mont.
n. Michael.
2 Tage 39 —
12. Juni
10. August
29. Septbr.
27. Dec. b.
3. Jan.

17. und 16.
Septbr. 35 —

13. und 16.
Octbr. 33 —

FlemmingshofimDor-
fe Tschorna Derewna 10. bis 13.

Novbr. 66 —
7. bis 28.
Januar

29. bis 31.
Juni

Alt-Wohlfahrt

Stadt Walk

Dorpat Kirempah

Mühlenhof

Stadt Dorpat

Kreis Name der Güter

Stadt Dorpat

Werro Moisekatz
Nappin

Pastorat Rauge
Pastorat Poelwe
Menzen
M-Anzen

— Mad t

Sennen
Neuhausen
Rogosinskp auf
Hoflage Luznik

Werro

der

40 Werft
44 —

16 -
21 —
38 —

32 —
19 —
27 —

33 —

Pernau Kurkund
Zintenhof

Kastna
Poerafer
Audern
Fennern

Stad t Pernau

Fellin Schloß Fellin
Schloß Fellin
Schloß Karkus
Wastemoise
Abia
Wagenküll
Wohlershof
Neu-Oberpahlen
Schloß Fellin

Wolmershof
Oesel keine Märkte
Stadt Arensburg

at. u, Monat Entfernung
des Markts v d K i s t

8. bis 10.
Septbr.

29. bis 31.
Septbr.

10. August
4. und 3.
Sepibr.

8. Septbr.
8. -

10. —
14. und 13.

Septbr.
21. Septbr.
29. -

6. Octbr.
22. bis 29.

Febr.
24. Juni
24. Septbr.
10. Novbr.
29. August

4. und 3.
Septbr.
8. —

13. —
18. —
20. und 21.

Septbr.
13. Juli bis

3. Aug.
2. b. 9. Febr.
23. Juni
2. Juli

27. August
2. Septbr.
6. —

10. —
13. —
22. und 23.

Septbr.
10. Octbr.

17. Feb. 10
Tage lang

2. b. 4. Juli
24. bis 26.

August.

13 —
30 —
40 —
11 —

30 -

V«
23
14
38
41
48
34

40
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Gorrespondenznachrichten, Repertsrium der Tageschronik
und Miscellen.

R i g a , den 15. August.
Immer mehrere Strandgaste sind beimaekekirt und

' " " 3 ^" ^ ° t h^en die Meisten w N umfangen
E ? k . > H ? ^ derselben Rettung und Heilung suchten.
^ ^ ^ ^ ^ . " ' ^ " > t mehrere Tage hindurch ange-
halten, und erst seit gestern steigen dir Wet terg läser .

-. ^ ? d t entbehrt noch der Pumpen , die um diese
A l t alliahrllch geschlossen sind. No thd runnen ersetzen ihre
Vteue, Duna- und Quellwasser wird außerdem in die Häuser
geführt. I n der Moskauschen' Vorstadt ist der Anfang
mit Grabung eines öffentlichen B r u n n e n s an der Stelle
gemacht worden, woselbst die von der Iesuskirche nach der
Esplanade führende Gasse von der, hinter dem Russischen
Kaufhofe gehenden Quergasse durchschnitten wird. M i t Ein-
schluß von 25 Rbl. S. M . , welche die litterärisch - practische
Bürger-Verbindung zu diesem Vehufc angewiesen hatte, sind
«45 R. S. M . für diesen Zweck zusammengekommen und die
Subscription wird noch fortgesetzt. Die Bewohner der S t .
Petersdurger Vorstadt haben wiederum eine Collecte
zur Bestreitung der Kosten für die Reparatur der Kirch»
ihres Bezirks, zu S t . G e r t r u d , veranstaltet und werden
nunmehr wieder eine Zeitlang in dem verfallenen Verhaust
(das nur eine Nothkirche sein soll) ihren Gottesdienst abhalten
können. M i t Recht muß der Umstand auffallen, daß dieses
große ausgedehnte Archspiel, aus einer Deutschen und einer
Lettischen Gemeinde bestehend, nach dem Brande von 1812
noch immer kein neues Gotteshaus hat erstehen sehen, zu
dessen Bau ein Fonds gesammelt wird, der sowohl von Seiten
des hiesigen Vörsen-Comitl>'s, als auch einzelner, wohlgesinn-
ter Glieder des Handelsstandes von Zeit zu Zeit Bereiche-
rungen erhielt, und für welches der Platz inmitten des Vor-
stadttheiles längst abgerundet ist. Wohl konnte der geehrte
Canzelredner bei Eröfftung der vorjahrigen Synode des Rigi-
schen Gonsistorialbezirks diesen Umstand als einen sprechenden
Beweis für den Mangel an kirchlichem Gemcinsinn unter uns
anführen, indem er darauf hinwies, wie daneben sich von allen
Seiten die Christlichen Tempel anderer Konfessionen erhüben.
— Der District jenseit der Düna hat gar keine Kirche!

Das heutige Mar ienfes t wurde in der Schloßkirche zu
Mariä Himmelfahrt auf das Glänzendste mit allem Pompe
des Morgenländischen Kirchen - Ceremoniells begangen. Am
«ten d. M . fand in dcr Dünamündeschen Festungstirche die
Ap fe lwe ihe nach dem Griechisch-Russischen Ritus statt und
am Taae nach Christi Verklarung wurde bereits das erste
Hu na er kumm er fest nach gewohnter Weise begangen. Die
früheren altobriakeitlichen Anordnungen sind freilich nunmehr
zu neuvolksthümlichen Gerechtigkeiten geworden- aber die
Nedeuruna des Festes als Denkmalcs dcr Vergangenheit ist
zugleich eine Bezeichnung des Sinnes dcr Gegenwart. Um
diese Zeit findet auch die jährlich von Seiten Eines Edlen
Landvogteiger ichts veranstaltete Wasser fahr t d,e
Düna entlana zur Rycdc hinaus statt, um d:e Pnotcrie,
die Port-Anstaltcn, den 1827 von der hichgen Kaufmann-
schaft errichteten Lcuchthurm u. s. w. zu reuidiren und die
Flußherrschaft dcr S t a d t R i g a anzuzeigen, ahnlich
den so charakteristischen alljährlichen Waffcrprocrsnoncn der
Dogen von Venedig.

Die Krone hat nunmehr , nach mehrjahr^en Unterhand-
lungen, das Pohrtsche HauS unweit dcr Karlspfortc für
die Kaufsumme von 2ti,000 R. S. M. erstände« und für das

Gouvernemnts-Postcompto i r bestimmt, dessen Trans-
locirung aber erst nach einigen notwendigen Veränderungen
erfolgen kann.

Die beiden oberen Stockwerke des Volmerangeschcn
Hauses in der Marstall-Gasse sind für 800 Rubl. S. M .
jährlich zum Locale des am 1. December Hierselbst zu eröff-
nenden Domainenhofes gemiethet worden.

Das Gebäude der ehemaligen Krons-Apo the te nebst
den daran stoßenden Speichern wird zum Palaste für dm
Hochwürdigen Bischof Irinarch nebst Hauscapelle, Wohnun-
gen für die Sänger und die übrige Umgebung u. f. w. be-
reits umgebaut.

Der Plan der Gesellschaft practischer Aerzte, ihre Biblio-
thek mit der S t a d t b i b l i o t h e k zu vereinigen, kommt, un-
übersteiglicher Hindernisse wegen, fürs Erste jetzt nicht zur
Ausführung.

Auf dem S t a d t t h e a t e r sind bedeutende Veränderungen
vorgefallen. Die Sänger Wrede und Ianson, die Damen
Stem', Pogrell und Andere haben uns verlassen. Demoisettc
Broge ist engagirt. Heute debütirt auch Madame Lafrenz
vom Stadttheater in Würzburg als Zerline im Don Juan.
Mad. Poliert, Dem. Weißbach sollen schwer zu hatten sein.
Die Ergebnisse des neuen Abonnements sind glänzend ausge-
fallen, indem die meisten Abonnenten bis gestern Nachmittag
um 2 Uhr ihre bisherigen Platze belegt haben.

Die Tourniairesche Gesellschaft giebt allerlei außer-
ordentliche Vorstellungen (Napoleons Bivouac u. dgl.) und
das Fihinoceros Anlaß zum Raisonnement.

Seine Excellenz, unser hochverehrter Herr Genera l -
Gouverneur verlassen uns in diesen Tagen für mehrere
Wochen auf der Esthlänbtschen Route. Herr Dr. meä. George
Joachim B l o s f e l d , practischer Arzt und medicinischer Be-
rather des katholischen Krankenhauses allhier seit zehn
Jahren, geht als Pros. extr. der meäicina iorenzls, Mcdi-
tinal-Polizei und gelehrten Medicin binnen wenigen Tagen
nach Kasan. 7.

Mniversitats- unv Sehulchvonik.
Se. Majestät der Kaiser haben auf den Beschluß des M i -

nistercomits's, in Folge der Vorstellung des Hrn. Ministers
der Volksaufklärung, am 8. Juli Allerhöchst zu befehlen ge-
ruht! bei der Dorpater Universität bis sieben etatmäßige
Pr i va tdocen ten aus solchen anzustellen, die wenigstens
den Grad eines Magisters besitzen, mit Beobachtung der
im § 61 des Statuts dieser Universität vorgeschriebenen Ord-
nung ihrer Wahl und Anstellung. Als Gehalt sind jedem der-
selben 1200 Rbl. jährlich aus den für diesen Zweck durch den
Etat jährlich bestimmten 2000 Rbl. zu zahlen, mit Ergän-
zung des Fehlenden, nach Maßgabe der Möglichkeit, aus der
Oeconomiesumme dcr Universität. I n den Rechten auf Rang-
beförderung und auf Empfang von Pensionen und einmaligen
Unterstützungen sind diese Privatdocenten den Adjuncten auf
den übrigen Universitäten gleichzustellen. Außerdem ist, auf
Grundlage des obenangefuhrten Paraaraphs des Statuts,
auch solchen graduirttn Personen, welche die Verpflichtung
der Privatdocenten ohne Gehalt zu übernehmen wünschen,
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und vom Unioersltäts:Conseil dazu würdig befunden werden,
zu gestatten, in der Eigenschaft außeretatmäßiger Privat-
docenten, ohne Ertheilung der Rechte des Dienstes, Vorle-
sungen zu hatten. (Sen. Ztg. Nr. 64.)

Nepertormm ver Tageschronik.
I n Folge eines Allerhöchst bestätigten Beschlusses des Mini-

stercomit«?s ist in den Fällen, wenn d« Protestantische
Prediger, der einen Hebräer in den Dogmen dieser Kirche
unterwiesen hat, mit dem Amte eines Predigers auch die
Würbe des Superintendenten oder Generalsuperintendenten
verbindet, als Regel anzunehmen, daß dieser Hebräer von ihm
einer Prüfung unterworfen werbe in Gegenwart von wenig-
stens dreien ehrenwerthen Gliedern des Kirchspiels, wobei ein
Prüfungsprotocoll anzufertigen ist, welches mit der Unter-
schrift aller zugegen Gewesenen auch bei der erforderlichen
Untcrlegung an das örtliche Consistorium vorzustellen ist.
(Sen. ük. v. ft9. April. Patent d. Livl. Gouv.-Reg. vom
»5. Juni.)

L < v l a n d.

Von der Mündung der Düna oder dcr Rhede sollen vom
Kronsichiffe 27.",,<V0 Rbl. Kup fe rmünze , in 550 Ton-
nen verpackt, auf Flußfahrzeugen zur Rigiischm Krcisrcntei
licraufgeschafft wcrocn. (Livl. Amtsdl. No. 62.)

Bei dem Rigaischen Comptoir der Neichscommerz-
dank haben die Makler Bereut und Hay die Vorstellung von
W o l l e zur Verpfandung zu 60 pCt. des Werthcs nach all-
gemeiner Grundlage, d. h. auf 6 Monate mit einer Ncrfristung
von noch 3 Monaten, und mit Zahlung der Disconto-Pro-
cente bei der Entgegennahme übernommen. (Ebendas. No. 59.)

Dic seit einiger Zeit in Livland stattgefundencn V e r -
g i f t u n g e n haben die Livl. Gouvernements-Regierung ver-
anlaßt, denjenigen, die zu irgend einem zulässigen Gebrauche
eines Giftes bedürfen, zu empfehlen, sich desfalls an einen
Arzt zu wenden, von welchem sie mit den nöthigen Vorsichts-
maßregeln jedesmal werden bekannt gemacht werden, und vor je-
dem Ankauf von Giften von Hausirern oder andern dazu unbe-
fugten Personen zu warnen, so wie dagegen, ohne Anordnung
cincs Arztes zur Vertreibung von Ungeziefer, oder zu irgend
cincm andern, angeblich zulässigen Zwecke giftige Mittel zu
gebrauchen, oder dazu nicht befugten Personen bei solchen Ge-
legenheiten die Anwendung von Giften zu überlassen. Zu-
güick sind sammtlichc Stadt- und Land-Polizeibehörden be-
auftragt, sorgsamst darüber zu wachen, daß nicht durch unbe-
fu^ic 'Personen Gifte durch Umhertragen verkauft, oder zur
Vertreibung '.'cn Ungeziefer oder dem ahnlichen Zwecken an-
gcn'̂ üdct werden, mit den Contravienten aber nach der Strenge
der Gesetze zu verfahren. (Livl. Amtsbl. No. 64.)

I n R i g a hat die von einem praktischen Chemiker mit
lA vcrschicbeücn Rcagentien, auch in Beziehung auf Färbung
und Trübung veranstaltete Untersuchung des Wassers der
daseiest befindlichen drei Artesischen B r u x n e n ergeben, daß
dasscî c mcbr oder weniger etwas freie, so wie gebundene
Kohlensaui^. wemg Kalkerde (der Brunnen außerhalb der
Eizel le gar keine) , schwefelsaure und salzsaure Salze und
Schwl,fcll!lft enthält, und demnach.ein gewöhnliches klares, er-
quickendes und gesundes Quellwasser ist, und sich von diesem
nur durch den geringen Gehalt an Schwcfclluft, die in dem-
selben sehr flüchtig ist, und von der das Wasser innerhalb der
Citadcllc bedeutend mehr enthalt, — unterscheidet, was schon
der Geruch nach faulen Eiern andeutet. (3iig. Stadtbl. No. 33.)

Ebcndo selbst kann man in der Canzlei der Polizei-

verwaltung feinen« Beitritt zu der pripilegirten V i e h - V e r -
sicherungs-Gesellschaft zu S t . P e t e r s b u r g ver-
zeichnen, und seinen Vieh- und Pferdebestand statutenmäßig
versichern. Für die ersten Subscribentcn sind die Einschüsse
oder Prämien weit geringer, als für diejenigen, die im nächst-
folgenden Jahr subscribiren. (Rig. Anz. Stück 33.)

I m Mo-on-Sunb kam am 2. August das Kaiserliche
Dampfschiff „Opyt" an, die beiden Dampfbaggerma-
schinen bugsirend, die zur Reinigung der Düna benutzt
werden sollen. Am 3. gingen die drei Fahrzeuge in derselben
Art weiter, a'ber der heftige Sturm am 4. hatte unweit
Runö dem Opyt ein Rad zerbrochen und ihn zum Umkehren
gezwungen. Am 5. lief der Opyt mit Segel ln den Hafen
zu Werder ein, und die mit Rädern versehene Dampfbagger,
Maschine Nr. 1 dugsirte Nr. 2. — Am 8. August hieß es,
daß letztere in Werder überwintern, und der Opyt nach St .
Petersburg zurückkehren soll. (Zusch. Nr. 438^)

I n F e l l i n hatten sich zur Liol. P r o v i n c i a l - S y n o d e ,
die am 9. August begann, 59 Livlandische und' 8 fremde
Prediger als Gäste eingefunden. Unter Vortritt Sr. Maa-
niftcenz des Herrn General-Superintendenten und Ritters v
K l o t und der Herren Prödste begaben sich am Morgen um
10 Uhr die Synodalen von dem zur Sitzung bestimmten
Locale aus paarweise in die Kirche, wurden dort mit einem
von Musitliebhabern ausgeführten vierstimmigen Gesang
empfangen und sodann vom Herrn Pastor I i r . von Jan nau
in einer Altarrcde begrüßt und auf den Segen, der aus den
Synoden hervorgehen foll, so wie auf die Richtung, die
ihre Bestrebungen zu nehmen haben, hingewiesen. Auf die
Liturgie, welche Herr Pastor - Adjunct Holst admini-
strirte, folgte die Predigt des Herrn Pastor »en. zu Fellm
Car l d l om über I Petr. I , 18—^5, welche in gründlich
klarer und zugleich herzlicher Weise den Synodalen wie der
reichlich versammelten^Gemeinde das an das Herz leate, was
unsrcr zum lebendigen Glauben wieder erwachenden Zeit Noch
thut und „den Gehorsam gegen die Wahrheit nach seinem
Grunde und seinem Wesen" entwickelte. Sodann folgte.die
Schluß-Collecte mit dem Segen und zuletzt abermals ein
vierstimmiger Gesang vom Chore, das Vaterunser von Rom-
berg, worauf die Prediger sich in der frühern. Ordnung
nach dem Sessionssaal verfügten. Um 4 Uhr Nachmittags
wurde darauf die Synode durch den Herrn General-Superin-
tendenten eröffnet. (Zusch. Nr. ^t885)

G st h l a n d.

Narva . Einen am 21. Jul i Allerhöchst bestätigten Be-
schluß des Minister-Comics zufolge sollen die am 28. April
1820 Allerhöchst bestätigten einstweiligen Regeln über die
Niederlage auslandischen Sa lzes , welchi-s auf Schwedischen,
Norwegischen und Russischen Schiffen, auf Rechnung und
Risko der Untcrthancn dieser Staaten, in St. Petersburg
und einigen andern Baltischen Häfen eingeführt wird
auch auf Narwa ausgedehnt werden, in diesem Hafen jedoch
als temporäre Maßregel, nur so lange gültig sein, als sie in
anderen Russischen Häfen Anwendung finden. (Zuschauer
Nr. 4885)

I n Reva l hat die Esthländische Ritterschaft bei Gele-
genheit der Vermah lungs fe ie r Ihrer Kaiserlichen Hoheit
der Großfürstin M a r i a N i c o l a j e w n a , 'der Direktion des
Domwaisenhauses 100 Rbl. S. zum Geschenk anaewielen
(Revalsch. wöch. Nachr. Nr. 31.) ^ w , r , ^ .

C u r l a n d.

I n M i tau lebten tm 1.1938 l0,734 männliche W227
weibliche Erwachsene und 7225 Kinder, überhaupt 28^186
Einwohner in 785 Häusern, von welchen 76 steinern/und
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709 hölzerne waren." Zu diesen Einwohnern sind 1533 dienst«
thuende Soldaten, 50 Soldatenkinder, 62 verabschiedete Sol-
daten gezählt. — Zur 1. Gilde gehörte I , zur 2. Gilde 79
zur 3. Gilde 204 Christliche Kauflcute, Hebräische da-
aegen 3 zur I . Gilde, 2 zur 2. und 14 zur 3. Gilde. I m
Burgeroklad waren 13,019 Christen und 6304 Hebräer ver-
zeichnet. — Beamte waren 561, Hebammen? und Lehrer
Hy. — Getraut wurden 18 Paare Griechisch-Russischer
Confession, 250 Paare Lutherischer, Reformirtcr und Catho-
lischer Confession, 40 Paare Mosaischen Glaubens. Geboren
sind überhaupt 1021 Kinder und gestorben 69? Personen. —
Man nimmt an, daß in Mitau 52,815 Tschetwert Mehl an-
geführt und davon l2,171 Tschw. in der Stadt selbst ver-
braucht wurden; daß die Fleischer daselbst 1303 Ochsen, 615
Kühe, 9849 Kälber, 9485 Schafe, 285 Schweine und 473
Ferkel schlachteten, das vom Lande eingebrachte kleine Vieh
und Geflügel nicht mitgerechnet, und daß ungeachtet de«
Mäßigkeitvereins doch 25,000 Mdro Branntwein eingeführt
und vertrunken wurden. — Aus den Kronswälbern waren
1770 Faden Brennholz von 7 und 516 Faden von 8 Fuß
angeführt, das von Privatgütern gebrachte nicht gerechnet.
l«ett. Anz. Nr. 32.)

I n L ibau waren bis zum 14. August 114 Schiffe an-
geiommen und 112 abgegangen. (Lidaufch. Wochenblatt
Nr. 64.)

Zu Libau defanden sich in der Sparkasse am 12.
Juni 1838 baar 131 R. 93 K. S . , und bis dahin 1839
gingen ein 15,066 R. 87 K. zur Verzinsung, 18,175 R.
31 K. zur Verzinseszinsung, an Zinsen 6647 R. 63 K., an
Agio 30 N. 50 K., und 1800 R- betrugen die zurückcmpfan-
aenen Capitalien, die Einnahme überhaupt 41,720 R. 31 K S .
-^ Zurückgezahlt wurden 3373 R. 33 K., die auf Zinsen,
und 11,292 R. 2 K., die auf Zinseszinstn eingelegt waren;
die gezahlten Zinsen betrugen 2067, R. 27 K., die Unkosten
»36 R. 43 K-, die auf Zinsen gegebenen Capitalien 23,800 R.,
mithin waren in Allem v. 12. Juni 1838 bis dahin 1839 41,267 N.
h K. S. verausgabt. I n der Casse verblieben 645 R. 19 K.
— Die auf Zinsen ausstehenden Capitalien belaufen sich auf
«84,149 R. 91 K. S., die ausstehenden, noch nicht zur Zah-
lung fälligen Zinsen auf 611 R. 7 K., die rückstandigen
Zinsen auf 50 R. Der Betrag der Einlagen auf Zinsen ist
73,964 R. 39 K-, der auf Zinscszinstn 104,715 R. 24'/« K.,
der Ueberschuß seit Errichtung der Anstalt im Jahre 1825
6776 R. 53V« K- — An Zinsen sind den Mitgliedern der
Sparcasse von 1826 bis 1839 43,493 R. 367, K. S. zuge-
kommen, und jetzt 2957 Sparcassenschcine, die 1578 Personen
achören, im Umlauf. Die Angelegenheiten der Sparcasse
werden mit den am Orte Wohnenden, am Sonnabend Nach-
mittag von 5 bis ? Uhr verhandelt, mit den vom Lande Ein-
kommenden auch außer dieser Zeit. — Sparcassenschcine, die
übertragen werden, müssen gehörig indossirt, und das Indosso
der Sparcasse angezeigt werden. (Libauich. Wochenbl. Nr .b l

Der Curlandische Gutsbesitzer, B a r o n Fölckersahm,
theilt w der Rufs, landwirthfchaftl. Zeitung Nr. 61 mit, daß
er schon seit 20 Jahren feinen Roggen,^ um diesen vor dem
K o r n w u r m zu dewahren, mit dem günstigsten Erfolge vor
der Saat 48 Stunden in Wasser weiche, ,n welches er 24
Stunden vorder zerstoßenen Knoblauch aethan.—Wlcmel des
lehtern für eine bestimmte Quantität Wasser erforderlich ist,
hat derselbe jedoch nicht angegeben.

Versonalnotijcn.
1. B e f ö r d e r u n g ,

Zum Eollegicnasscssor ist das Mitglied des zur Be-

aufsichtigung des Drucks der vollständigen Gesetzsammlung
errichteten Comics Baron Kor f f befördert.

l l . Geschenk.

I . M . die Kaiserin haben in Erwägung der ausgezeich-
neten Talente des Mechanicus M ü l l e r demselben Allergnä-
digst eine kostbare goldene Uhr zu verleihen geruht.

bibliographischer Bericht tür 1839.
ä I m I n l a n d « gebruckte Schr i f ten .

136. Predigt üb« Apost. Gesch. 18, 9. 10., zur Eröff-
nung der Curlündischcn Provinzial - Synode im Jahre 1839,
AHalten von Heinrich Hesseiberg, Pastor zu Dalbingen.
Mitau, Verlag von F. Lucas. 14 S. 6.

137. Beschreibung Nischnii-Nowgorods mit seinem be-
rühmten Jahrmärkte, nebst der Ansicht der Stadt und dem
Plane des Jahrmarktes. Dorpat, gedr. b. Schünmann. 46
S. s. mit 2 lithogr. Tafeln.

l3tz. Pamahzifchana kä tabaku warr audsinaht, d. i.
Anweisung, wie man Taback bauen kann. Mi tau, b. Stef-
fenhagen. 8 S . 8.

139. Mi t te l , wodurch dem Rindvieh die Tranke ange-
nehm gemacht werden kann, um dadurch eine größere Auf-
nahme von Flüssigkeit zu erzielen. Mi tau, Verl. v. Reyher
7 S. 8.

140. An die resp. Herren Schäfereibcsitzer des Livländ. >
Gouvernements. 1 S. Fol. (lithographirt.)

141. Zu ebener Erde und Erster Stock, oder: Die Lau-
nen des Glückes. Posse mit Gesang in 3 Aufz., von Johann
Nestroy. Riga, gedr. bei Hacker. 12 S. 8.z

142. Privatlehr- und Pensions-Anstalt der Hofrathin C.
S t r u ' v c in Dorpat. Dorpat, gedruckt bei Lindfors Erben.
4 S. 4.

143. Erster Unterricht im Schönschreiben.' IGeschn'eben
und lithographirt im D. Schabertschen Institut in Mitau.
Deutsch. 3 Hefte, jedes von 5 Bog. in 4.

144 — 146. Drei Gelegenheitsgedichte.

147. Eine Buchhändler-Anzeige von Musicalien.

»48. Ein lithographirtcs Blatt, Dorpat darstellend.

149. Zwei lithographirte Musikstücke.

150. Specialcharte von Livlanb in 6 Blattern. Bear-
beitet und herausgegeben auf Veranlassung der Lioländifchcn
gemeinnützigen und öconomischen Societät; nach Struve's
astronomisch-trigonometrischer Vermessung und den vollstän-
digen Spccialmessunqcn gezeichnet von C. G. Rucker; ge-
stochen in dem Topographischen Depot des Kaiserlichen Gene-
ralstabes. Dazu gehört: «, eine Uebersicht unter dem Titel:

^»a i« . 1 <pl. 4. und l», Ucder die Art dcr Bearbeitung
der auf Kosten der Livländischcn öconomischen Socictät aus-
geführten Spcciaicharte von Lwland in sechs Blättern, von
A. o. Löw is , beständigem Secrctar der Livländ. Socktät.
l BI- Fol.

i!. I m Auslande gedruckte S c h r i f t / n .

'?. Erheiterungen für die Jugend. Bestehend m kurzen Er-
zählungen, Fabeln, Räthstln, Charaden, Logogrnph^n, Ana^
grammen, Räthstlfragen, in Beispielen von Einfalt, Unklug-



hett, Thorhett, Gedankenlosigkeit, Geistesgegenwart, Klugheit,
Wltz, List, Verschlagenheit, Verkehrtheiten in schriftlichen
Aussätzen :c. Gesammelt und herausgegeben von Ferdinand
M u l l er, Lehrer an der St . Jacobsschule in Riga. Riga
und Mi tau, bei Edm. Götschel (gedr. bei B. Tauchnltz wn.
in Leipzig). V l l l und 207 S . 9.

Ausfische T-urnalistik.
>̂. Die Russische lanbwirthschaftliche Zeitung enthält in

Nr. 20 die Mittheilung eines einfachen Mittels zur Heilung
der Krähe (das von 32. Adolphl empfohlene), von I . Krest-
l i n g ; ein Mittel, jedes Holzgeschirr vor dem Aust«ckn?n zu
bewahren, vom Curländischen Gutsbesitzer v. Fölckersahm;
in Nr. 22 das Gutachten des Akademikers v. Na er über den
Nutzen und die Möglichkeit des Anbaus der Quinoa im
Norden Rußlands; in Nr. 30 einen Aufsatz über die Schaf-
zucht in den Ostjeeprovinzen, aus den Livl. Iahrdüchery der
Vandiuirthschast; in Nr. 32 eine Mittheilung des Hofraths
v. Hagemeister über homöopathische Heilung des Viehes:
in Nr. <l6 die Beschreibung, einer Feier der Dankbarkeit guter
Bauern, von demselben; in Nr . 35 eine Notiz über die
Ausdünstung des Mistes und Urins in den Stallen, aus den
Lw!. Jahrbüchern d. Landw.j in Nr. 36 eine Uebersicht der
Einnahmen und Ausgaben der Li'vl. Gesellschaft zur Versicht-
tMlg gegen Hagelschaden für 1836, 1837 und 1838, vom
best. Secretäc der öconom. Gesellschaft A. v. Löw is ; in
Nr. 61 Bemerkungen über die Erneuerung der Wälder, von
demselben (aus den Livl. Jahrb. der Landwirthschaft); in
Nr. 38 eine Erklärung auf Bemerkungen über Flachsbau,
von P. P., Besitzer von Eeck im Wolmarfchen Kreise; in
Nr. 39 einen Aufsatz über Bauer-Heuvorräthe, von A. von
Hagemeister; in Nr. 59 eineOrzahIung desselben, über-
schrieben : die Davids-Mühle (vgl. Inland, 1838 Nr. 45); in
Nr. 43 eine Notiz über gebackenes Viehsutter, aus dem I n -
lanbe Nr. !7 und über Viehseuche in Curland; in Nr. ^
bis 46 einen Aufsatz über dcn Anbau von Färbekräutern in
Rußland, vom Curl. Oeconomen Gustav Kluge? in Nr. 49
und 56 unter der Ueberfchrift: „Die Trunkenheit ist ein Elend,
nichts Gutes in derselben" Auszüge aus Nr. 10 und 25 des
hcttenfreunbes über mehrere Unglücksfälle durch Trunkenheit;
in Nr. 53 eine Mittheilung bes'Pastors Körber zu Wen bau
über Wachholderbaume ungewöhnlicher Gr^ße; in Nr. 57
einen Aufsatz über die Livl. adlige Zreditcasse, vom Hrn. von
Samson; in Nr. 61 ein Mittel zur Bewahrung des Rog-
gens vor dem Wurm, vom Curl. Gutsbesitzer v. Fölcker-
sahm, und eine Anzeige der dendrologifch-ökonomisch-tech-
nischen Flora ic. von Zigra, Bd. ! ; in Nr. t>4 ein Mittel
wider die Drehkrankheit der Schaft, vom Collegienrath Vr.
R inne in Weißenstein.

6. Das Journal des Ministeriums des öffentlichen Unter-
richts enthalt im Januarhefte 1839 S. 13—7? einen Aufsah
über die Grenzen der Normandle und die Benennung Norman»
nen und Russen, vom ord. Professor der Dorpater Univ.
Fr. Kruse und im Februarheft S« 159 — 180 einen über die
Verhältnisse der Russen, die Sevilla eroberten, und deren
Verbindungen mit Rußland, von demselben.

I m Journal des Ministeriums des Innern Nr. 2. S .
46—50 sind ethnographische Bemerkungen über Curland (be-

treffend die Curischen Könige und Krewingen) aus dem Jour-
nal für Land- und Seereisen,von N e i t h a r b t ins Russische
übersetzt. I n Nr. 3 S. I .XXXI fg. ist die Bestätigung
der Statuten der Wittwen- und Waisen-Nersorgunasanstalt
zu Libau (vgl. Inland Nr. 31) und in Nr. 4 S. 55 —76
eine Übersetzung der im Inlande Nr. 1 fg. mitgetheilten
Statistik der Städte Livlands, außer Riga, für das I . 1836
enthalten.

7. Das zu St. Petersb. erscheinende Forstjournal enthält
in Bd. l l . Heft 1. S . 1 — 22 einen Aufsatz über die Weiß-
eller in dm Ostseeprovinzen von Andr. v. Löwis.

Oecr.olog.
54. Am 7. Jul i starb zu Kemmern der Privaterzieher

J u l i u s Oldekop in Folge eines Brustübels. Er war ciu
Sohn des im vorigen Jahr verstorbenen Pastors Gustav Ol-
dekop (s. Inland, 1838 5co. 19. Sp. 30-l), am 27. Juni 1810
zu Pölwe im Werroschen Kreise geboren, studirte nach seiner
Entlassung vom Dorpater Gymnasium seit der zweiten Hälfte
des Jahres 1826 Philologie auf der Universität zu Dorpat,
war in den Jahren 1830 und I83l Mitglied des pädagogisch-
philologischen Seminars, und erwarb im Januar 1834 die
Candidatenwürde. Seitdem beschäftigte er sich mit Privat-
unterricht, zuletzt zu Frauenburg in Curland.

55. I m Jul i starb zu Reoal der Wirkt. Staatsrath
I w a n I w a n o w i t s c h Ias t rebzow, Mitglied der Rus-
sischen Acadenjie, im 6 l . Jahre seines Alters. I n der Russi-
schen Litteratur hinterläßt er durch seine Uebersetzung von
Wassillons Predigten einen ehrenvollen Namen.

56. Am I . August starb zu St. Petersburg der Dr.
me6. J o h a n n W i l h e l m Danie l . Horeb. Er war am
11. Decbr. 1811 zu Luhde-Pastorat bei Walk geboren, hatte
in Dorpat erst das Gymnasium besucht,, und sich dann seit
dem 2. Semester 1831 auf der Universität den medicinifchen
Studien gewidmet, welche er seit Michaelis 1836 in Berlin
und dann in Wien fortsetzte. Nach seiner Rückkehr aus Pa-
ris erwarb er in Dorpat im September 1838 den Grad
eines Arztes, >md erhielt später aus dem Auslande das Di-
plom über die Doctorwürdc.

A n z e i g e .

Vor einigen Wochen erhielt ich ein auf dem Wege sehr
aufgehaltenes Schreiben des Rectors der U n i v e r s i t ä t
G ö t t i n g e n , als Danksagung für die zu der Jubelfeier der-
selben übersendete te^zera pikluti». Es war begleitet von
d f 134 S i 4 d c k Bschibung der Feier
s n übersendete te^zera pikluti». Es war eg von
der auf 134 S. in 4. gedruckten Beschreibung der Feier,
welche die erlassenen Schreiben und gehaltenen Vortrage in
Lateinischer und Deutscher Sprache enthalt. Kann ich die
fern von hier lebenden ehemaligen Zöglinge det alm:» matyr,
welche meiner Aufforderung zu dem gemeinsamen Glück-
wunsche gefolgt sind, auch nicht einladen, die Schrift durch-
zusehen, so glaubte ich doch, diese Mittheilung chnen schuldig
zu sein.

Riga, dcn 10. August 1839.

Dr. K. L. Grave.

I m Namen des Generalgouvernements von Lw-, Csth- und Kurland gestattet den Druck: C. W. H e l w i g , Sensor.

Dorpat, den 22. August 1839. . (Gedruckt bei elnbfors Erben ln Dorpat.)



33. Mittwoch, ocn 30. August 4839.

s n l
Eine Wochenschrift für Liv-, Gsch- und Cnrland's

schichte, GesgraPhie, Statistik v
Vierter Jahrgang.

I n h a l t : l . Das Bibelfest und das Heidenfest im 19. Jahrhundert am Johannistage im Tirsenschcn Kirchspiele Livlands.
Sp. 5^5. — l l . Balthasar Ludwig Baron von Buxhoewden. Sp. 5^9. —' Eorrespondenznachrichten: aus Riga.
Sp. 553. — Aus Reval. Sp. 55U. — 2lus Kurland. Sp. 556. — Universitäts- und Schulchronik. Sp. 557. —
Gelehrte Gesellschaften^ Sp. 558. — Repertorium der Tageschronik: Curlanb. Sp. 559. — Nccrolog. Sp. 560
Bibliographischer Bericht. Sp. 560.

l Das Bibelfest und das Heiden-
fest im KV. Jahrhundert am Jo-
hannistage im Tirsenfchon Kirch-

spiele Livlands.
Die Bibelfeste unter den Nationalen, oder die

jährlichen Versammlungen der Bibelgesellschafts-
Mitglieder, die gewiß sehr passend mit einer darauf
bezüglichen gottesdieustlichen Feier verbunden wer-
den, an welcher die ganze Gemeine Theit nehmen
kann, haben durch das lebhafte Interesse, welches
die Gemeinen gewöhnlich an ihnen finden, etwas
so Erfreuliches und Anziehendes für Jeden, der
solche Beweise von Regsamkeit und Vildsamkest des
Volks für ein. höheres Lebensinteresse zu würdigen
weiß, daß auch Einsender dieses "der an ihn ergan-
genen Aufforderung, dem Bibelfeste der Tirscnschen
Gemeine am Johannistage beizuwohnen, um so
lieber folgte, als ihn noch ein anderer Beweggrund
dazu bestimmte. Er wünschte nämlich dasjenige,
was er von der bei der Tirsenschen Kirche befind-
lichen Quelle gehört hatte, welche von uralter Zeit
her vom Volke für heilig und heilkräftig gehalten
werden, und jährlich am Iohannisabcnde Viele
dahin ziehen soll, um unter abergläubischen Opfer-
gebräuchen aus derselben Genesung für Siechlinge
und krankes Vieh zu schöpfen, einmal in der Nähe

zu schauen. — Allerdings sah Referent schon am
Abend des 23. Juni eine bedeutende Anzahl festlich
gekleideter Bauern beiderlei Geschlechts bei dem
Kirchcnkruge versammelt, und auf den Wegen von
allen Seiten dahin wallfahrten, die wohl zu keiner
andern Absicht kamen, da diesmal an dem Abende
den Bauern des Guts kein Iohanm'sfest auf dem
Hofe bereitet war. Das Gras auf dem Platze um
den Brunnen und dem anstoßenden Hcuschlage war
— wahrscheinlich aus Vorsorge, und, wie verlautete,
auf Befehl des Hofes abgemäht, obgleich sonst noch
nirgends die Heuschläge gemäht waren; auch war
r,e Quelle mit einer noch fast ganz' neue.« Einfas-
sung von Holz versehen. Bereits zeitig am Abend
begannen die weiter unten beschriebenen Ceremo-
mcen, welche fast die ganze Nacht hindurch fortge-
setzt worden sein sollen. Noch weniger aber konnte
man sich der Verwunderung erwehren, wenn man
sah, wie das abergläubische Wesen während des
ganzen Morgens des kirchlich zu feiernden Johan-
nistages getrieben wurde, ja sogar während sich die
zahlreiche Gemeine zur Feier des Bibelfestes in der
kaum t00 Schritt davon entfernten Kirche versam-
melte, und selbst inmitten des Gottesdienstes, —
wenn man unter vielen andern widerlichen Scenen
Amutzigcn Aberglaubens eine Mutter ihr krankes
Klnd nackend entkleiden, und mit dem von aufae-
A l V " N und Schmutz schon aanz besudelten
Wasser waschen, und Haufen von Bettlern sich um
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die ins Wasser geworfenen Opfergaben reißen und
schlagen sah. Vom tiefsten Unwillen und wahrer
Vetrübniß mußte sich das Gemüch ergriffen fühlen,
wenn, man in der Kirche von den Siegen des Chri-
stenchums, die es durch das Wort Gottes erkämpft,
hörte, und die Freude der andächtigen Gemeine
sah, die den Durst der Seelen am reinen Quell
stillte, während drunten im Thale Elend und gei-
stige Krüppelhaftigkeit mit ihren Vettelgabcn um
Segen aus den schmutzigen Quellen der Magie und
des Opfcrdienstes bettelte, welche die unmittelbar
daneben statthabende Christliche Feier zu verhöhnen
schienen. Daß übrigens der größere und aufgeklär-
tere Theil der Gemeine selbst von Unwillen über
das entwürdigende Schauspiel in ihrer Mitte erfüllt
war , konnte man sowohl aus den lautwerdenden
Aeußerungcn Vieler wahrnehmen, als auch aus der
tiefen Bewegung und augenscheinlichen Erschütte-
rung der Gemeine, als der Prediger auf der Canzcl
diesen Punkt berührte, und aus mehreren Stellen
der Schrift das Schmachvolle und Gotteslästerliche
solchen Götzendienstes in der Christenheit hervorhob.
— Das unbegreiflich scheinende Rächscl, wie in
unserm Jahrhundert ein so offenkundiger abergläu-
bischer Mißbrauch unter den Aua,cn der Gutsver-
waltung, welcher die nächste polizeiliche Aufsicht in
ihrem Gebiete obliegt, und eben so bei der Kennt-
niß, die der Prediger davon haben mußte, sich so
lange crbalten konnte, so wenig das Tageslicht und
die Gesetze scheuend, erklärt sich einigermaßen, wenn
man weiß, daß der gegenwärtige Prediger erst zum
zweiten Male das Johanmsfest in seiner Gemeine
fe ier t / und dasi seinem Vorgänger bei dessen aner-
kannter Tüchtigkeit und Thätigkrit in Bekämpfung
dieses Unwesens die Ausrottung desselben doch nicht
ganz gelang, aus Ursachen, über welche am besten
die von ihm geführte Kircken - Chronik Auskunft
geben wird, aus welcher Referent durch gefällige
Mittheilung des Ortsprcdigrrs die folgende Dar-
stellung jenes abergläubischen Opfcrfestcs zur Kennt-
mß des Publicmns zu bringen in den Stand ge-
setzt ist.

„Am 24. Juni 4827 hatte r ^ l a r !oci zum er-
sten Male Gelegenheit, als Augenzeuge sich von
dem abergläubischen Unwesen zu.überzeugen, das
von Einheimischen nnd Fremden in der Iohannis-
nacht und am Morgen des Johannistages an dem
Brunnen unterhalb der alten Tirscnschen Kirche ge-
trieben wurde. Der Aberglaube, der dem Wasser
desselben heilende Kräfte zuschrieb, und den Brunnen
für heilig hielt, weil die Quelle von der alten
Kirche und dem Gottesacker her entspringe, hatte
sich aus gewiß sehr alter Zeit auf die später« Ge-
schlechter vererbt, und die Quelle einen solchen Ruf
der Heiligkeit gewonnen, daß selbst aus entfernten

Gegenden Livlands und angränzendcr Gonvcrnc-
ments jährlich viele Hunderte herbeieilten, um in
der Iohanm'snacht aus derselben Heilung für Men-
schen und Vieh zu schöpfen. Es wurden dabei die
abgeschmacktesten Gaukeleien getrieben; die Kranken
entkleidet und unter Zauberformeln mit Wasser be-
gossen; sieches Vieh und kranke Pferde wurden von
Zauberern, die sich ebenfalls aus fremden Gegenden
einfanden, um die Quelle geführt, und mit dem
Wasser derselben begossen. Die Meisten nahmen
eine Portion Wasser mit nach Hause und opferten
irgend eine Gabe, Gelb oder irgend eine Kleinig-
keit, die dann die Bettler, in mehreren Reihen um
den Brunnen sitzend, aus demselben wieder hervor-
holten. — Schon im Jahre 1774 hatte die Kirchen-
Commission auf die Anzeige, „daß Ulan vor 13 und
mehr Jahren bei der Quelle unweit der Kirche
geopfert habe, und daß solches noch zuweilen V0j!
fremden Bauern heimlich geschehen solle," verordnet:
„daß selbige gänzlich zu ze rs tö ren " ( l i t . l l .
legest. 19) , und in der 13. Verordnung des K:r<
chcncommissions - Protocolls in Rücksicht des unter
den Nationalen herrschenden Aberglaubens im All-
gemeinen uud der Opferstellcn insbesondere Vor-
schriften zur Abstellung solchen Unfugs ertheilt. —
M i t Hinweifung auf diese Verordnungen requirirte
kastor loci im folgenden 1828stcn Jahre die Herren
Kirchen-Vorsteher um Anordnung der erforderlichen
Maßregeln, daß diesem Unwesen gesteuert werde.
Von denselben erging an die Guts-'Verwaltung der
Auftrag, Wache am Vruunen auszustellen, damit
Niemand zugelassen werde. k28wr laei benutzte
die Predigt des auf den 24. Juni fallenden Sonn-
tags, um die versammelte Gemeine und die vielen
Fremden, die diesmal vergeblich zum Brunnen ge-
kommen waren, über die unchristkchen Verirrungen
ihres Aberglaubens und das Lästerliche ihres Trei-
bens zu belehren, und fuhr damit mehrere Jahre
hindurch an den diesem Tage zunächst fallenden
Sonntagen fort, so daß der Besuch abergläubischer
Opferer aus der hiesigen Gemeine allmälig fast
ganz aufhörte, aus fremden Gemeinen aber eben-
falls sehr abnahm, obgleich ferner fast keine poli-
zeiliche Maßregeln zur Abstellung dieses Unfugs
mehr in Anwendung gebracht wurden, weil der Herr
Gutsbesitzer von * mit großem Mißfallen von
diesem Einschreiten kirchlicher Disciplin in feiner
Gutsgränze Kenntniß nahm, *) und in den deshalb
entstandenen Differenzen zwischen ihm und dem

' ) M m . Auch an dem von uns besprochenen Bibelfeste hatten
die in der Kirche anwesenden fchen Gemeinderichter
auf die Aufforderung des Predigers, doch wenigstens
während der Kirchenzeit den Unfug nicht zu dulden, und
die Opferer vom Brunnen wegzutreiben, sich dessen ge;
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Kirchsvielsprcdigcr das der Meinung des Letztern
völlig asscntirende Sentimcnk des Herrn Probstes
N. * ^ ) verwarf, und 5ie Sache an den Livlän-
dischen Herrn General-Superintendenten Dr. B.
brachte, der jedoch keine Erledigung derselben herbei-
führte. Auch eine officiette chemische Untersuchung
des Wassers, zur Ausmittelnng, ob dasselbe wirklich
Heilkräfte besitze, konnte nicht erlangt werden." —

X.

l l Bal thasar Ludwig Warott
von Buxhoowden.

Der Chursächsische Lcgationsrath und Iohan-
nitcrritter Matthias Christoph Freiherr von Bur-
hocwden, der als Russisch-Kaiserlicher Staatsrat!),
Oesellscher Oeconomic-Director, Landrath und Nittcr
des Stanislausordens erster Classe, und als Erbhcrr
der Güter Nandeftr, Mullut, Kcllameggi, Peddast,
Magnusdahl und Kuiwast, im Jahre 1814 starb,
hatte sich am Ü7. August 1776 vermählt mit Catha-
rina Wilhelmine Louise von Ekesparre, geboren den
23. Novbc^1737, einer Tochter des Majors und
Nechtspfiegerichtcrs Carl Gustav von Ekcsparre und

weigert, weil ihnen vom Hofe streng verboten sei, sich
damit zu befassen.

" ) I n dem angeführten Sentimcnt, aus welchem hervorgeht,
daß dasselbe in Folge einer Aufforderung von beiden Theilcn
abgegeben worden, macht der Herr Probst darauf auf,
merksam, daß wenn auch das Wasser des Brunnens be-
sondere Heilkräfte enthalte, welche durch chemische Unter-
suchung derMcdioinalbehörde ausgemittelt werden müßten,
doch solche nicht auf eine so abergläubische und heidnische
Weist gemißbraucht werden dürsten; daß die sich einsin-

' dcnden Bettler, deren Umherwandern so vielfach verboten
sei ergriffen, die sogenannten Siblneken und unberufenen
Afterarzte dem Gerichte überliefert, und überhaupt weder
das Opfer» von Geld und Gaben, nach auch ein solcher
^usammmlauf zur Nachtzeit geduldet werden dürfe.
Wenn demnach die Guts-Verwaltung sich zu schwach
fühle durch eigene Maaßregeln dem Unwesen abzuweh-
ren so wäre die Sache dem Ordmmgsgerichte anzuzeigen,
damit diese Behörde es der Regierung anzeigen konnte,
welche alsdann das Erforderliche verfügen würde. -
Daß die Pflicht der Humanität, welche das Elend der
Menschheit auf jede Weise zu lindern suche, um dcs
wohlwollenden Zwecks willen dem Ungeblldeten e.mge
Beimischung von Aberglauben nachzusehen geb.etc, wird
in dem Sentiment damit widerlegt, daß es vielmehr für
inhuman zu halten sei, wenn man solchen Mißbrauchen
nicht steuerte, die den Einfältigen durch das Vertrauen
auf dergleichen Possen abhalten, seine Hülfe m dem bei-
stände verständiger Aerzte und zweckmäßiger Mtttel zu
suchen, also ebensowohl dem Wohle der Menschhett, als
den Lehren des Christentums und den Landesgesetzen
zuwider sind.

der Christine Wilhclnn'ne Maria von der Osten,
genannt Sacken. — Den aus dieser Ehe entspros-
senen, am 16. Nov. 1785 geborenen vierten Sohn
hielt der um Ocsell so hochverdiente Vice-Gouver-
neur Baron Campcnhausen zur Taufe und nach
ihn: wurde jenem der Name Balthasar crtheilt.
(Huvel's Materialien zu einer Oesellschen Adclsge-
schichte v. Jahre 1790, png. 33.) I n seinen Kin-
dcrjahrcn litt er scdr an epileptischen Krämpfen,
weshalb die Acrzte jede einigermaßen angreifende
Geistes - Anstrengung untersagten. Wenn auch da-
durch die Entwickelung seiner Fähigkeiten sich ver-
spätete, und da? niederdrückende Gefühl, in einer
Zeit, wo die Intelligenz sich allgemein verbreitete,
nicht ganz von ihrem Richte beschienen zu sein, ihn
im Jünglingsalter zaghaft -.nachte, so durchbrach sein
Geist dennoch bald jene Fcsscln, und unbekannt mit
der illusorischen Bücherwclt, nur aus der reichen
und reinen Quelle eigener Anschauung die Kenntniß
der Menschen, wie sie sind, und dcs wirklichen Lebens
schöpfend, — stets mit scharfem Auge fremde und
eigene Erfahrungen prüfend und das Bessere er-
wählend, überraschte er bei kaum herannahendem
Mannesalter die Genossen seiner Iünglingsjahre
durch Klarheit und Nichtigkeit dcs Urtbcils, durch
Scharfsinn und treffende Ironie. — Gewandt und
mit Hellem Blick immer schnell das rechte Mittel für
Erreichung des Zwecks findend, dabei dienstfertig
und gefällig, wo sich nur eine Gelegenheit barbot,
machte er sich bald sehr beliebt, ja im spätern Alter
unentbehrlich. Den ersten Versuch, ihn im öffent-
lichen Dienst ;u gebrauchen, wagte die Ritterschaft
im Frühling i l lOli, wo er den Auftrag erhielt, das
Ueberscycn der wegen des Krieges mit England
nach Oescll gesandten Truppen, bestellend aus I n -
fanterie, Husaren und reitender Artillerie über den
großen und kleinen Sund zu bewerkstelligen, was
ihm trotz aller Schwierigkeiten glücklich gelang. Bei
dieser Gelegenheit that ihm das Patent eines Pol-
nischen Majors , das der Bntder seines Vaters,
nachmaliger General-Gouverneur der Ostsee-Pro-
vinzen, Graf Vurborwdcn, als er Administrator von
Warschau war, den 10. Novbr. 4793 vom Könige
Stam'slaus einige Tage vor dessen Thron-Entsagung
hatte unterschreiben lassen, und das er ihm zu sei-
nem I0ten Geburtstage übersandt Hatte, gute
Dienste. Auf dem crtraordinaircn Landtage im Fe-
bruar 1li09 wählte man ihn zum Assessor 8ud8ti-
Uttu8 des Ocscllschcn Landgerichts. Den 2 t . März
desselben Jahres feierte er seine Vermählung mit
Julie v. Buhrmeister, Tochter des Landraths Vuhr-
mcister zu Hauküll und Saltack, und der Charlotte
Vurhoewden, einer Tochter des dritten Bruders
seines Vaters. Den 23. April 19l0 wurde das
Glück dieses Ehebündnisses noch mehr befestigt durch
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die Geburt eines Sohnes Constantin, der aber schon
den 29. Februar 1812 starb. Fast ebenso kurze
Zeit dauerte die Freude über die am 14. April 1812
geborne Tochter Adeline, denn auch dieses Kind
wurde den zärtlichen Eltern am 10. Octbr^ 1816
durch den Tod entrissen. So blieb die Ehe kin-
derlos, bis späterhin zwei Töchter seiner Schwester
Christine Vurhoewden, verw. von Möller, als Pfle-
gekinder diesen Verlust zu ersetzen suchten. — Auf
dem ordinairen Landtage 1821 wurde er zum Ord-
nungsrichter der Provinz Oesell ctwählt und diese
Wahl mit einer Majorität von mehr als zwei Drit-
theil der Stimmfähigen in den Jahren 1824, 1827,
1630, 1833 und 1836 wiederholt. Dies bewies
wohl deutlich seine Tüchtigkeit für das Amt und
die darauf gegründete Zufriedenheit der Ritterschaft.
Auch von der Kaiserlichen Regierung wurde ihm
vielfache Anerkennung zu Theil. Er erhielt 1830 das
Ehrenzeichen für XX jährigen untadelhaften Dienst,
1831 auf Allerhöchsten Befehl den Wladimir-Orden
4ter Classe, 1834 wurde er gleichfalls auf Aller-
höchsten Befehl mit einem Vrillantn'nge begnadigt,
1835 mit dem Ehrenzeichen für XXVjähr, untadel-
haften Dienst, und im Februar 1839 wurde er mit
dem Stanislausorden 3ter, jetzt 2ter Classe für sei-
nen eifrigen Dienst Allergnädigst belohnt. Leider
trugen die Anstrengungen dieses Dienstes sehr viel dazu
bei, bine ererbte Krankheit, die Gicht, in ihm früh
zu entwickeln. Bald nach vollendetem vierzigsten
Jahre stellten sich Anfälle dieser zerstörenden Krank-
heit ein, und ihr gewöhnliches Gefolge, der Stein
und der Dampf, blieben nicht aus. Die treuefte
Pflege einer zärtlichen, mit allen weiblichen Tugen,
den geschmückten Gattin, und die sichere und richtige
ärztliche Behandlung des Staatsraths Dr. Zöpssel,
vermochten zwar mehrere Jahre die sonst kräftige
Natur zu unterstützen; aber schon 1834 mußte er
in dem berühmt gewordenen Kemmcrn Hülfe suchen.
Und sie wurde ihm in einem Maaße zu Theil, wie
man es kaum erwartet hatte. Er wiederholte daher
die Reise im Jahre 1837, und auch dieses M a l
war der Erfolg so außerordentlich, daß er zwei
Jahre den Gebrauch dieser Heilquelle aussetzen
konnte. Ein neues Uebel beunruhigte ihn und die
vielen Seinigcn wieder im abgewichenen Winter.
Ohne Husten, ohne stärkere Beklemmung der Brust,
als mit dem Dampf gewöhnlich verbunden ist, bekam
er Vlutspeien. I m M a i eilte er nach Kemmern,
begleitet wie immer von seiner geliebten Gattin und
Pflegetochter Alerandra Möller. Vierzehn Tage
nach seiner Ankunft schrieb er von dort seinem mit
innigster Liebe an ihn hängenden, nur anderthalb
Jahre jüngern Bruder Peter: „daß noch niemals
d,c Heilquelle so wunderbare Kraft gezeigt, und

daß er neues Leben aus ihr geschöpft habe."«)
„Dank D i r , Geliebter," so fährt er fort— „ fü r
Übersendung des Ukases vom 1. Jun i , in welchem
der Herr und Kaiser die Gnade gehabt, Dein zwan-
zigjähriges Mühen zu belohnen, und endlich die Zah-
lung für die Nitterschaftlichen Güter aufzuheben.
Ich preise Gott, der mich diesen Tag hat erleben
lassen; jetzt wird Alles besser werden auf unserer
geliebten Insel." Seine Laune war immer sehr
heiter gewesen, und wie in Arensbnrg, wo er auch
stand, ihn immer mehrere Freunde umgaben, so
hatte er auch in Kemmern unter den Fremden große
Theilnahme gefunden, und Viele, die seinen Umgang
liebten. I n den letzten Tagen des Juni hatte das
Vlutspeien aufgehört, aber nun wurde ihm unbe-
haglich zu Muthe. Am 3. Ju l i eilte er nach Riga,
und auf dieser Reise hat er viel gelitten. Der hin-
zugerufene Arzt erklärte: es sei keine Rettung mög-
lich. Am 6. Ju l i sandte dieser seltene Mensch den
letzten Blick zum Himmel, der seine Seele aufnahm.
Trostlos stand die Gattin fremd und allein da.
Doch nein, ein Vetter, Herr Obrist v. Vuhrmeister
nebst dessen Gemahlin hatten ihr während dieser
Zeit unbeschreiblichen Leidens mit nicht genug zu
dankender Theilnahme Beistand geleistet, und der
jüngste Bruder des Verewigten eilte auf erhaltene
Nachricht mit seiner Gattin durch Tag und Nacht
nach Riga. Ach! er fand den geliebten Bruder im
Sarge. Die Theilnahme und die Anerkennung, die
er verdiente, zeigten sich am Tage fcincr Beerdigung.
Inmitten des Jubels über die glückliche Vermäh-
lung unserer Durchlauchtigsten Großfürstin, erwiesen
diesem ehremverthen Manne, diesem allgemein geach-
teten Beamten Ihre Ercellenzen der Herr General-
Gouverneur, der Herr Civil-Gouvcrneur, der Herr
Commandant, der Herr Vice-Gouvcrncur, der Herr
wirkliche Staatsrath von Hesse — dessen verehrte
Gemahlin seinen Sarg mit den schönsten Blumen
hatte bekränzen lassen, — und mehrere andere hohe
Beamte die letzte Ehre, und begleiteten seine Hütte
in die Iacobikirche. Hier sprach der würdige Herr
Oberpastor Grave herrliche Worte dos Trostes.
„V ie l hatte Gott ihn finden lassen" — sagte er —
„ i n der Lebendigkeit und Frische des Geistes und
Oemüthes, die selbst dauernder und wachsender
Kränklichkeit des Körpers nicht erlagen, sondern sich
erhielten, ihn selbst und Andere zu erfreuen. Und
des Besseren auch, das er suchen konnte und suchte.

Wer wil l es behaupten: der übermäßige Genuß des Kem-
mernschen Wassers sei Ursache des Todes aewesen?
Woher denn 14 Tage hindurch das auffallende Gefühl
der Besserung und Vermehrung aller Lebenskräfte? Nein
keine Nerlaumdung der Heilquelle, die der Verstorbene
segnete.
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hat Gott viel ihn finden lassen. Wenn das Ver-
trauen der Staudesgen offen auf eine Stätte öffent-
licher Wirksamkeit ihn berief, die des Beschwerlichen
und Unangenehmen ebenso viel haben mochte, als
die Gelegenheit zu eifriger Thätigkeit, so war das
nur eine Folge verdienter Achtung, die durch uneigen-
nützigen Sinn, strenge Gcrechtigkcitslicbe und eifrige
Thätigkcit, wie er sie besaß und übte, nur mehr und
mehr erhöht werden konnte Wer aber so würdig
da stand in den Verhältnissen des öffentlichen und
häuslichen Lebens; o der muß auch suchen und finden
gelernt haben, was wir nie vergeblich suchen kön-
nen: das Leben in Gott mit seinem Heile und
Frieden!" ic.

Als die Trauerbotschaft seines Todes nach Arens-

burg gelangt war, hatte das Jammern und Weh-
klagen kein Ende. Es waren nicht bloß seine Ge-
schwister und Verwandte, sondern Fremde aus allen
Ständen, Bauern, Handwerker, Kaufteute, Beamte
zerflossen in Zoranen. Hier betrauerte der Eine
den Verlust seines zweiten Vaters, dort nannte ein
Andrer ihn seinen größten Wohlthäter — hier be-
klagte der Eine den Tod seines besten Rachgebers,
der ihn immer ermahnt habe/den Weg der Recht-
lichkeit zu gehen — dort beweinte ein Anderer den
Verlust des treuesten teilnehmendsten Freundes.
Ach, >es giebt einen Segen und eine Freude aus
der Verbindung mit geliebten Menschen, die kein
Tod vernichten kann, und die Heimgegangenen sind
noch unser." —

Nachrichten, Mepertoeiu'm der Tageschronik
und MiseeNen.

R i g a , den 20. August.

Der hiesige Lootsen-Commandeur, Hr. S a t o w , erhielt
die goldene Meda i l l e am St. Andreasbande abermals
für Rettung' von Menschenleben, indem er, wie wir am 6.
Novbr. v. I . berichtet ( In land, 1833 Nr. 46 Sp. 745),
den Capitam und sechs Mann Besatzung des Schwedischen
Schiffes „Caroline," geführt nom Capt. Lindquist, mit Salz
beladen, welches am '2. desselben Monats auf dem Riff von
Magnusholm strandete, in Begleitung von l i Lootsen, und
mit Hintansetzung eigener Lebensgefahr, rettete. — DaS
Schiff wurde noch in derselben Nacht von den Wellen zer«
trümmert, und nur ein kleiner Theil der Takelage konnte
am anderen Tage gerettet werden.

Die nicht günstigen Nachrichten für die Roggen-Ernte
aus dem Innern Rußlands finden leider Bestätigung, und
besonders leicht an Gewicht soll diese Getreidcgattung aus-
fallen ' Besser lauten die in Betreff des Sommerge-
tre ides. — Ofsicielle, so wie Privatnachrichten aus Liv-
und Curland versichern, daß auch dort der Roggen sehr klein-
lornia. mehrentheils nur l 10 —112 Pfd. schwer ist, und die
Riegen nicht so ergiebig wie im vorigen Jahre sind.

I n Betreff des Sommerkornes und Flachfes läßt
sich noch nichts Bestimmtes sagen, da in den wenigen trocke-
nen Tagen, die wir seit unserm letzten Berichte gehabt, wohl
nur wenig hat geernttt werden können.

I n Littnaucn soll an mehreren Stellen Flachs, weil er
sich durch Wind und Regen gelegt hatte, schon lßher gerauft
fein, was für dessen Güte vorteilhaft, aber für die Saat
nachtheilig ist. — Proben von einigen Tonnen. d,e an-
gebracht sind, haben wir
wo man die eine Gattung höchst mittelmäßig fand, wah-
rend die andere nichts zu wünschen übrig ließ.

Angekommen sind 1352 Sch i f f e , von denen von
Nr. 1300 an mit Salz 2, mit Stückgut 3, mit Kronsladung l ,
mit Theer I , mit Eisen und Hanf I , mit Kreide l und Mit
Haringen 2 ; die übrigen mit Ballait. Ausgegangen Md
1272 Schiffe, von denen von Nr, 121? an mit Hanf und

Flachs 19, mit Getreide 20, mit Holz 9, mit Gyvssteinen I ,
mit Saat 3 und mit diversen Waaren 3. — S t rusen sind
angekommen 1214, Skutken 5 und Tschollen I I .

I n Weizen geht nichts um und wird größtentheils ge-
speichert, weil die verlangten hohen Preise nicht bewilligt
werden. — Roggen, 11? pfdg., wurde mit 57 R. S . be-
zahlt,, und später auch '" / . ,« pfbg. zu demselben Preise von
Speculante,n gekauft, die ihn aufführen lassen; dies veran-
laßte, baß Verkäufer sich zurückzogen, um so mehr, da man
eine Kleinigkeit 118 pfdg. Roggens mit 60 R. S . dezahlte-,
und so nmrde der Preis für spatere Lieferungen von I I ? pfdg.
auf 63 R. gehoben, und selbst von '"/ , ,« pfta. wurden
kleine Partieen zu diesem Preise gekauft« es blieben jedoch
dazu Verkäufer, und "V"? pstg» ward von jetzt an bis auf
ult. Mai zu 64 R. S. pr. Last ausgeboten. — Gerste ist
wenig am Markte, und wurde höher gehalten; zu 54 R. S .
>̂r. Last fanden sich wenig Verkäufer. — Hafer ist wenig

in erster Hand, hat aber auch keine Frage, und der nominelle
Preis ist 46 ä 45 R- S. pr. Last. — Hanfsaat ist bis
auf 10 ll 10'/« R. B. A. pr. Tonne gesteigert, und 25 bis
28,000 Tonnen, wohl so ziemlich der ganze Vorrath, zu
Boden gebracht. — Schlagsaat von vorzüglicher Güte
wurde mit 16 R. V. A. die Tonne bezahlt. Inhaber gerin-
gerer Waare hofften auch diesen Preis zu erzielen, doch ver-
gebens. — Flachs wurde wenig gekaust, thcils wohl aus
Mangel an Schiffsräumen, und die Preise hielten sich für
gewöhnlich Kran auf 32 k 3 1 , für Babftubengeschnitten auf
26, für Ristendreiband auf 2 1 , und für Heede auf 10'/? 2
I I R. S. nr. Schpfb. — Hanf fand mehr Absatz; man be-
zahlte Remhanf mit 96 » 9<i'/», feinen mit 97 K 98,
Ausschuß mit 91 k 92'/- , Polnischen mit 93' / , , Paß mit
W k 91 ' / , R. B. nach Qualität, schwarzen Paß mit 8»'/,,
Tors mit 5lj»/2 ä 5?'/, R. B. pr. Schpfd. — T a l g , kein
Preis zu notiren. — H a n f ö l i einzelne Fässer nur wurden
zu dem erhöhten Preis von 80 R. B. pr. Schpfd. verkauft,
»n Partieen aber nicht zu haben. 8.

R i g a , den 24. August.

Trübes Regenwetter hat seit dem 20. b. M . unseren
Horizont „mdüsten, finstre Regenwolken umlagerten bei an-
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haltender Wärme die Stadt mit ihren Umgebungen und nur
auf Minuten belebte ein schwacher Regenbogenschimmer die
Hoffnungen auss Neue. Auch ein Nordl icht soll am 18.
d. M . gesehen worden sein. Windstille, Nasse und Schmutz
vereitelten so manche Vergnügungspläne.

Zwar wurde am Sonntage den 2l) d. M- die Stadt
noch von Vielen verlassen, die den Feiertag im Freien zuzu-
bringen sich freuten, aber keine besondere Freude daran gehabt
haben können; Ausflüchte aus das Land hin sind unternom-
men; indessen unser zweites Hungerkummer fest am 2 l .
d. M . ist völlig zu Wasser geworden; auch am K r o n u n g s -
feste, den 22. d. M-, unterblieben viele Veranstaltungen der
Freude.

Dessenungeachtet wurde der festliche Tag hiesclbst auf das
Feierlichste begangen. Früh Morgens riefen die Mockm zu
allen Kirchen, in denen solenner Gottesdienst stattfand. I n
der Kronskirche zu St. Jacob wurde vor der Predigt eine
musikalische Festlichkeit vom Chore herab veranstaltet. I n
der Griechisch - Russischen Cathedrale war großes Hochamt,
dem nach der Cour bei des Herrn Civilgouverneurs Ercrllenz
die ersten Staatsbeamten beiwohnten. Kirchcnparade und
große Wachtparade bildeten die militairischc Feier.

Früh Morgens schon hatten sich die reitenden B ü r g er -
garden beider Gilden da versammelt, wohin nur Voll-
bürgern der Zutritt gestattet ist und von wo, als dem Herzen
der Stadtgemcinde aus, die Unterthancn - Ergebenheit und
Vürgcrtrcue sich am sichersten den Weg zum Throne bayncn
können, um ihre Gesinnungen darzubringen, nämlich unter
den Giebeln der alten ehrwürdigen Häuser von Münster und
Soest, die, allen Stürmen der Zeit trotzend, seit Jahrhun-
derten zu Versammlungssälen gedient haben und durch' ihre
nie veraltete Bestimmung stets den Focus aller patriotischen
Gefühle gebildet haben. Von hicr aus begab die Bürger-
garde, unter Anführung des Kaufmanns Jansen, sich zu dem
Rathhause, um aus den Händen der Municipalität die
Standarte zu empfangen, die ihren Ehrenplatz im Versamm-
lungssaale der Stadtobrigkeit hat. Eine Deputation dcr rei-
tenden Bürgcrgarde verfügte sich zu dem Bchufe in den
großen Rathssaal und empfing Hieselbst von der Delegation
Eines Wohledlcn Rathes ihr Palladium, womit sie alsdann
den feierlichen Ritt durch alle Straßen dcr Stadt, zu den
Autoritäten und zur Festungskirche unternahm. Zurückgekehrt
hielt sie bei dem Rathhause und übersandte nach einem
EhreneTrompetcngruß durch den Standartjunker und die ihn
Begleitenden Einem Wohledlcn Rathe das Kleinod, welches
bis zum nächsten feierlichen Aufritte daselbst asservirl zu
werden pflegt. Wem dies Alles als eine leere Cercmonie
erscheint, der muß die hohe Bedeutung verkennen, welche das
Institut dcr reitenden Bürgergarde hat und welche von
Seiner Kaiserlichen Majestät Monarchisch-wohlwollend aner-
kannt ist.

Die übrigen Feierlichkeiten des 22. bestanden darin, daß
am Abende auf der St. Iohannis-Gildcstube ein Ball gegeben
und die festliche Erleuchtung wenigstens versucht wurde. Bci
Tourniaire ging Alles brillant her.

Auf dem S t a d t t h e a t e r dcbütirt gegenwartig auch
unser Landsmann Lenz, genannt Kühne , Regisseur des
Hamburger Stadtthearers. Auf Dem. Brdge erscheinen
bereits Gedichte in den Zeitungen. Sonst ist die Thcater-
Critik gänzlich verstummt. Das agirende Personal ist durch
mehrere neu engagirte Bühnmmitgliedcr vermehrt. Der
Sanger Scheibler verlaßt uns gleichfalls. Zur Feier des
Krönungsfestes hatte Herr Wohlbrück einen Prolog ge-
dichtet, den Dem. Weißbach mit Weifall vortrug. Der
Abgang dieser braven Schauspielerin kann nur als ein großer
Verlust für die Bühne betrachtet werden. Um eine andere

Schauspielerin sollen die hiesige und die Nevalschc Direction
sich beiderseitig bemühen, so daß sie ihr früheres hiesiges En-
gagement aufgeben will.

Morgen wird das Abonnement geschlossen und Alles
— hat beschlossen zu abonniren.

An Aepfe ln , B i r n e n , P f laumen haben wir einen
großen Ucberfluß: man kann nur wünschen, daß alle E r n t e n
so gut ausgefallen sein mögen, was sich aber nach einigen
Berichten aus dem Innern nicht zu bestätigen scheint.

7.

R e o a l , den 18. August.

Nach einer mchrwöchcnttichen Abwesenheit zurückgekehrt,
erkundete R^s. zu seiner nicht geringen Beruhigung, daß
währenddcß im hiesigen städtischen Treiben nichts Erhebliches,
dcs Aufhebens Werthes vorgefallen war. Selbst den einzigen,
vor andern Tagen sich durch seine Feier auszeichnenden Ver-
mahlungsfest tag des hohen, unscrm erhabenen Kaistr-
hause ungehörigen Paares, hatte ein Reisender die Gefälligkeit
gehabt, in diesen Blättern zu beschreiben. — Bei Sonnen-
schein verließ Ref. die Stadt, bci Regenwetter kehrte er
zurück. Große, bis zum August anhaltende Hitze^ starke Ge-
witter; hausige hierdurch verursachte Unglücksfalle, einge-
äscherte Bauerhäuser, abgebrannte Hofsgebaude in allen Ge-
genden unftrcr Provinz. Von dcn vereinigten Elementen hat
das Wasscr nunmehr die Alleinherrschaft Inhalten. Der
Regen ist m Massen herabgetommcn. Das Einernten ist
unterbrochen, das Säen behindert und der LIiidmann voll
Verdruß geworden. Die niedrig stehenden Preise tragen
auch nichts zur Verbesserung seiner Laune bei. Dcr Herbst
giebt feinen Segen nie ohne Neckereien, und der Mensch
nimmt ihn selten entgegen, ohne ihn wieder zum Unstgen zu
wandeln. Von Ruhrkrünkheiten hört man sowohl auf dem
Lande, als in der Stadt. Die Sterbefalle in letzterer haben
sich, besonders in den untern Classen, vermehrt. — Die Bade-
gäste Neva ls und Hapsals lassen a'lgemach nach, in's
Wasser zu gehen, wahrend im Lande die Gänse auf den
Wiesen umherschwimmen. Dcr Städter tröstet sich bei der
freudcüstörenden nassen Witterung mit der erfreulichen Aus-
sicht auf ein baldiges neues Thea te r , von dem er ein
Vergnügen erwarten darf, wobei es wenigstens trocken her-
geht. Mad. Kes te loo t t -Ka inz ist wieder da? war auch
schon in Hapsa l , wo sie am 7. d. M . ganz a l l e i n ein
Eoncer t gab. Tags vorher führte zu Neval ein hiesiger
Künstler einen „Kunst- und Wcttlauf m Glaskleidung" aus,
der ihm nichts einbrachte. Die Kunst l ä u f t nach Arod.
Das Bild nimmt sich schlecht aus. Man müßte es darum
lieber zu verhängen suchen, als unter Glas setzen.

ß-

Aus C u r l a n d , vom 20. August.

Fortgesetzter l a n d w i r t s c h a f t l i c h e r Bericht. Der
Roggen, den in der Vlüthezeit und später Regen störten,
zeigt sich meistens leicht von Gewicht. Weit besser fallt der
Weizen aus. Von beiden Getreibearten ist mchreres bei der
letzten nassen Witterung ausgekeimt. Auch das früher so
viel versprechende Sommergetreide hat an Orten durch Regen-
güsse, Mehlthau und durch den Wurm gelitten. Unser Obst,
frisch oder getrocknet, wird zu keinem Handelsartikel, sondern
allenfalls zur Höckerwaare gemacht; darum schafft eine allge-
meine überreiche Fruchtbarkeit an demselben, wie gegenwärtig,
den Gartenbesitzern mehr Schaden als Vortheil. So werden
Garren roll segenschwerer Baume in diesem Jahre für die
Hälfte, ja für ein Drittel des Preises vermietyet, den sie in
anderen Jahren embrachten. I Los Aepfel toster durch-
schnittlich 30 Kop. S . M . Gar seltsamen Anblick gewähren
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die Pflaumenbäume, deren Früchte um Aeste und Zweige
vollkommen geschlossene, mächtiggroße Trauben bilden.

Auf dem Groß-Buschhöfschen Vcigute Eisenhammer sind
2N Stück Hornvieh am M i l z b r a n d e gestürzt. Die Krank-
heilest als erloschen zu betrachten.

I n der Nacht vom 26. auf den 27. Jul i fuhr der Bl i tz
in elne Alt-Schrensche Baucrriege, worin mehrere Gesindes-
leute schliefen, ̂ und tödtctc ein jähr iges Mädchen, während
die übrigen Personen und das Gebäude unversehrt blieben.

6.

sitäts- unv Schulchronik.
Am 22. August wurde das Gedachtnißfest der Krönung

I I . M M . auch von der Universität in herkömmlicher Weise
gefeiert. Nach beendigtem Gottesdienste versammelten sich
die Professoren, Lehrer und Beamten der Universität im Con-
seilsaal, wo sie Se. Exccllenz, den Herrn Curator erwarteten,
und sich hieraus, mit ihm an der Spitze, in den großen
Hörsaal begaben. Nachdem von einem Musikchor eine Ou-
vertüre aufgeführt worden, bestieg der jüngste ordentliche
Professor, Hr. l > . C. F. K e i l , den Cathcdcr, und l M t die
Festrede, in welcher er .das lüerhättniß des Studiums der
Sprachwissenschaften zu dem der Heiligen Schrift entwickelte.
Eine freudige Ucberraschung für das zahlreich versammelte
Publicum war es, zum Schluß der Feierlichkeit, statt des
bisher üblichen Spiels des: „kn<l »uve Me K,n^," die
schöne, erhebende Nationalhymne: „Kon« i ^ p « xpaun" er-
tönen zu hören, welche von einem Chor Studircndcr, unter
Instrumentalbegleitung, in Deutscher Sprache- vorgetragen
wurde.

Se. Majestät der Kaiser haben auf den Beschluß des
Minister-Comit«'s, in Folge der allerunterthanigftcn Vor-
stcllung des Herrn Curarors des Dorpatcr Lchrbczirks, am
I. August Allcrgnadigst zu befehlen geruht, den Tischvorstcher
in der CanMci des Curators, Collegicn-Sccrctar W i l de ,
für Auszeichnung zum Titulärrath zu befördern.

Der Herr Minister der Vvlksaufklaruna hat auf Vor-
stellung des Herrn Curators des Dorpater Lehrbezirks die
Genehmigung dazu crthcilt, daß inWesenberg eine Sonn -
tag sschule für Handwcrkslchrlinge errichtet und der Aus-
länder ^oh. Friedrich W i t t c a m als wissenschaftlicher behrer
an dem^Rigischen Gymnasium angestellt werden tonne.

Der Herr Curator des Vorväter Lctirbezirks hat den ehe-
maligen Zögling des Elementar-Lehrerseminariums, Hermann
Clement , welcher ftme Ausbildung im Pädagogischen Haupt-
Institute in St. Petersburg erhalten, für die Stelle eines
Lehrers der Russischen Sprache an der Wesenbergfchen Krcis-
schule bestimmt.

Der Herr Minist« der V. A. hat am 1 l . Jul i an-
geordnet, daß den aus Kosten der Krone unterhaltenen S t u -
d i rcn den der M c d i c i n nach der Beendigung ihres Cursus
auf den Universitäten des Reichs, und bei der Entlassung
zum Dienste dn besten mcdictN'schen Werke, welche die
medicinischc Facultät mit Berücksichtigung des> gleichzeitigen
Stands der Wissenschaft und der, in diesem Fache neu erschei-
nenden Schriften, für jeden Studirendcn besonders am notwen-
digsten findet, zum Eiqcnthum gegeben, für jeden Studirenden
abcr nicht mehr als 2W R. N- A. zu solchem Zwecke aus
der Oecc>nomiesumme der Universität verwandt werden zollen.

Der Herr Minister der V. A. hat auf die Vorstellung
brs Hrn. Curators des Dorpater Lchrbczirks die Genehmigung
hqzu ertheilt, daß zu den, bei der Dorpater Universität

noch übrig gebliebenen hundert Eremplaren des Werks, be-
titelt: „die Kaiserliche Universität Dorpat, 25 Jahre nach
ihrer Gründung :c. 1827," eine eben solche Anzahl von
Exemplaren der zu diesem Werke gehörigen Kupfer abgedruckt
und die dazu erforderliche Summe von 1l)83 R- 5(j K., so
wie daß Behufs des Ankaufs des in Paris unter dem Titel:
1'alt>l)>;!!̂ >!>ilj universelle gegenwärtig erscheinenden.Werkes
für die Dorpater Universität die Summe von 1250 R. aus
der Oeconomicsumme der Universität genommen werden
könne.

Der Wittwe des verstorbenen Lebrers der Musik an der
Dorpater Universität Coll.-Secr. Thomson ist die gesetzliche
einmalige Geldunterstützung bewilligt worden.

Gelehrte Gesellschakten.

Sitzung der gelehrten Esthnischen Gesellschaft
zu Dorpat, am 10. Mai.

Nachdem der Secretär das Protokoll der vorigen Sitzung
verlesen hatte, zeigte der Hr. Präsident' der Versammlung an,
daß die Bibliothek der Gesellschaft im Verlaufe des April-
Monats an Büchern folgende Geschenke erhalten habe: l)r i -
z;ine« I^ivunl«, vom Hrn. Bibl.-Secr. Anders, Blicke in
die Vorzeit Fellins, vom Hrn. Schulen-Director Haffner,
und außerdem etnkge kleine Gstynische Broschüren. Darauf
verlas derselbe ein Schreiben des Hrn. Academikers Sjögren,
enthaltend dessen gütige Zusicherung der Teilnahme an dm
Bestrebungen der Gesellschaft, und brachte nun die Abfassung
des Dörpt - Esthnischen Calenderö für das Jahr 18^0 zur
Sprache. Vier Mitglieder übernahmen es, zu dem Anhange
dieses Calendcrs zweckmäßigen Stoff zu sammeln und densel-
ben der Gesellschaft zur Auswahl nächstens vorzulegen.
Hierauf wurden vom Hrn. Prof. Hu eck einige aus dem
Munde der Esthen gesammelte Lieder, und vom Hrn. Prof.
Bunge ein Aufsatz über die Kreewingen vorgelesen. Hr.
Prof. ssruse sprach sodann über die wichtigsten Ortschaften,
welche er auf seiner in diesem Sommer beschlossenen Reife
zur Erforschung von Alterthümern in den Ostfee-Provinzen
zu besuchen gedachte. Vom Hrn. Dr. Kreutzwald war «ine
Esthnische Bearbeitung der Mockeschcn Branntweinspest einge-
sandt worden, diese übergab die Versammlung dem Secretär
mit dem Auftrage, darüber in der nächsten Sitzung seine Be-
merkungen vorzutragen. Nachdem nun noch die Aufnahme
des Hrn. Artillerie-Lieutenants von Mayde l l und des Hrn.
Eand.^anter in die Zahl der Mitglieder durch Ballottement
beschlossen war, ging die Versammlung auseinander.

Sitzung am 7. Juni.
Der Hr. Präsident eröffnete die Sitzung mit der An-

zeige, daß die gemeinnützige Livlandische ökonomische Societät
der Gesellschaft ein Ercmplar der Svecial-Charte von Livlanl,
zum Geschenk übersandt habe, welches Wohlwollen ler
Socictat die Versammlung mit Dank anerkannte. Außerdem
waren für die Bibliothek zwei kleine Esthnische Schriften
und für das Museum zwe, Münzen eingegangen. Hierauf
verlas derselbe ein Schreiben des Hrn. Prof. Kruse, betref-
fend die Subfcription auf dessen zwei bald erscheinende
Werke über Liv-, Esth- und Curländische Alterthümer und
Geschichte, und ein zweites desselben, betreffend die genauere
Verzeichnung der für das Museum der Gesellschaft einaeaan-
genen Münzen und Alterthümer aller Art. Sodann trua
der Secretär die von dem Hrn. Dr. Kreutzwald in Werro
eingesandten Notizen über ewige Grabhügel bei Sallshof vor'
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und übergab der Versammlung ein von demselben einge-
sandtes Convolut von Esthnischen Nationalliedern. Hr.
Prof. Hu eck sprach nun über den natioaellen Unterschied
zwischen Esthen und Letten rückßchtlich ihres Körperbaues,
und den Schluß dieser Sitzung machte die Aufnahme zweier
Mitglieder, nämlich des Hrn. Kreis-Commissairs und Ritters
Re in tha l von Uellenorm und des Hrn. Cand. M ü h l b e r g .

Sitzung am 2. August.
Der Hr. Präsident berichtete über die eingegangenen Ge-

schenke. Für das Museum waren eine Anzahl silberner und
kupferner Münzen dargebracht worden vom Hrn. Pastor
Knupffer in Klein-Marien, Hrn. Prof. Hueck, Hrn, Apotheker
Fick in Neval und vom Hrn. Studiosus Reichard, und für
die Bibliothek ein Exemplar von Kalewala in 2 Bänden und
Renvall's loxicon l'wFu«: Nnnic«, beide vom Hrn. Nr.
Schultz im Smolenskischen. Hr.Prof. Hueck Hütte ein Rev.-
Esthn. N. T. vom I . 1729 gegen eine neuere Auflage dieses
Vuches für die Gesellschaft eingetauscht, und machte die Mit«
theilung, daß er in Betreff der von den Bauern gefundenen
alterthumlichen Gsgtnstände eine Bekanntmachung in das
Revalsche Wochenblatt habe einrücken lassen. Auch las der-
selbe einige Notizen über einen Bauerberg beim Kloster
Padiö in Esthland und über einen andern beim Gute Leal
in Harnen vor. Hierauf wurden noch in Betreff des Dornt-
Esthn. Oalcnders einige Beschlüsse gefaßt, und sechs Personen
zu Mitgliedern der Gesellschaft in Vorschlag gebracht, über
deren Aufnahme in der nächsten Sitzung abgestimmt wer-
den sollte.

Kepertorium ver Tageschronitz.
C u r l a n d.

I n M i tau sind 22 Advocaten, 15 Aerzte, 3 Apotheker,
39 Lehrer, l i Lehrerinnen und 99? Schulkinder. Handwerker
lebten im I . 1838 daselbst 1202, und darunter 258 Schuh-
macher, 267 Schneider, 55 Schlachter, 33 Bäcker, 6 Müller,
63 Maurer, 24 Zimmerleute, 18 Schmiede, 12 Schlösser,
48 Tischler, 7 Instrumentenmacher, 1? Töpfer, l5 Stell-
mqcher, 14 Drechsler, 11 Ntttler, 3 Riemer, 6 Gerber, 22
Silberarbeitcr, 20 Maler, 24 Uhrmacher, 24 Buchbinder, 8
Böttcher, 8 Gürtler, 8 Kupferschmiede, 6 Glaser, 6 Hut-
macher, 2 Perrückenmacher, 6 Nadelmacher, 6 Seifensieder,
4 Knopfmacher, 4 Schornsteinfeger, 4 Faßbinder, 6 Hand-
schuhmacher, I Bandagist, 9 Stuhlmacher, I Korbmacher,
41 Klempner, 44 Mützenmacher, 6 Petschierstecher, 9 Pfeifen-
drechsler, 14 Lackirer, 2 Parapluimachcr. — I n dev Ge-
fängnissen Mitaus befanden sich im I . 1838 1157 männliche
und 229 weibliche, überhaupt 1386 Individuen, und von
diesen wegen Mord ( I m. I w.) 2 , wegen Brandstiftung
i l m. 1 w.) 2, wegen Diebstahl und Betrug (324 m. «9 w.)
393, wegen Ungehorsam und Widerspenstigkeit (65 m. 16 w.
8 1 , wegen Entlaufens 62 m., wegen Contrebande (11 m.
3 w.) 14, wegen Schulden 73 m., wegen Schlägerei (46 m.
1 w.) 47, wegen Straßenbettelei (46 m. 8 w.) 55, wegen
Umhertreibens ohne Paß (528 m. l29 w.) 657. unter 1«
Jahren war^n von den genannten Gefangenen (102 m. 37 w.)
139, 16 bis 20 Jahre (350 m. 76 w.) 426, 25 bis 35 I .
(282 m. 65 w.) 347, 35 bis 50 I . (28U m. 39 w.) 319, über

50 Jahre (l43 m. 12 w.) 155 Individuen. I n der Stadt
selbst wohnten von diesen (267 m. 79 w.) 346. (Lett. An».
Nr. 33.)

Oecrolog.
57. Am 16. Juni starb zu St. Petersburg der Staatsrats

Alexander Aeodorowitsch Woje ikow nach< langwie-
riger Krankheit. Er war zu Moskau am 15. Novbr. 1779
geboren, und erhielt seine frühere Bildung in der Pensions-
Anstalt bei der dasigen Universität. Von 1789 bis 1797
diente er bei der> Garbe zu Pferde, von 1797 bis 1801 bei
dem Ießaterinoslawschen Cürassier-Negiment, war im I . 1807
Commandeur der Rjasanschen Mi l iz, und wahrend der feind-
lichen Invasion 1812 beim Rjäsanschen Gouverneur für be-
sondere Geschäfte, im October desselben Jahres aber in der
Avantgarde des Generalmajors Kaissarow angestellt.' I m I .
1814 wurde er ordentlicher Professor der Rufsischen Sprache
und Litteratur an der Universität Dorpat, von welcher er
! . das Ehrendiplom eines Doctors der Philosophie erhielt,
gmg »820 zum Departement der geistlichen Angelegenheiten
m St . Petersburg über, erhielt bald darauf die Stelle eines
Classen - Inspektors bei der Artillerieschule, wurde 1822 Her-
ausgeber des Russischen Invaliden, und diente seit 1825 im
Departement der Manufacturen und des innern Handels.
Er war Flitter des St. Wlabimirordms 3. Classe, und Mi t -
glied der Kaiserl. Russischen Academie, so wie verschiedener
gelehrter Gesellschaften. S. v. Recke's und Navkersky's
Schriftsteller-Lexicon, Bd. IV. S- 558 fgg., wo sich auch
das Verzeichniß der von Wojcikow selbst und in Gemeinschaft
mit Andern herausgegebenen Schriften findet.

Vibliographischer Vericht kür 1839.
,/V. I m I n l a n b e gebruckte Schr i f ten .

151. Inäex
annireil Noilillt. i»«r «eme»<ie «It«nm, a X

a l l . XXIV ^ „ l . <iä l i . X IX Oeceml». llickonliarmn. Ine«t
»ckoliorum in Ull>«ze»ln ex rollice Il2»ü»urA«n«i nun«:
nrinmin «llitni-uln paslicul^ l l . Norzülti « , «Mn acilä.
1^ (!. 8cl»üninllnm. 53 S. 4.

152. Gtdichte von H. K. v. Laurenry :c. I n drei Ab-
teilungen. Erst̂ e Abtheilung. Riqa, l'« Götschel, gebruckt
bei Müller. 1l0 S . 8. Auch unter dem zweiten Titel-
Denkblatter von H. K. v. Laurent«. 2. Heft.

l!. I m Auslande gedruckte-Schr i f ten.

3. Versuch zum Entwurf eines Lehrbuchs der Homöo-
pathie für Aerzte, die sich mit diel er ."ehre bekannt machen
wollen, von Dr. C. G- B ru t ze r , Hofr. lt. -1. Abschnitt:
Einleitung, theoretische Begründung,des Princips der Homöo-
pathie, Folge- und Nebensätze. — Auch unter dem T i M -
Versuch zur theoretischen Begründung des PrincipS der Ho-
möopathie, nebst einigen Folge- und Nebensätzen für Aerzte
von « . R M , bei Frantzen. 80 S. gr. 8.

I m Namen des Generalgouvernements von Liv-, Esth- und Curland gestattet dm Druck: s . W. H e l w i g , Ccnsor.

Dorpat, den 29. August 1839. (Gedruckt bei Linbfors Erben m Dorpat.)
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Uebor die Vortheile der sogen.
Knechtswirthschaft in den Ostsee

Provinzen.
(Wtgcthcilt vom Professor Schmalz. )

I n diesen Blättern habe ich bereits deutlich dar-
gethan, daß die meisten der Livländischen größern
Güter nur durch ihre Vauerhöft, Krüge, Mühlen
u. dgl. m. einen Geldertrag gewähren, die H o f s -
fe lder und Wiegen aber an und f ü r sich
keine G r u n d r e n t e geben. — So lange als

. nicht das Gegenthcil bewiesen werden kann, können
wir auch noch nicht behaupten, daß es mit uusrer
Landwirthschaft gut, und besser als in andern Pro-
vinzen des Russischen Reichs stehe.

Sol l es besser wci'c^n, sollen die Güter Livlands
das einbrinaen, was sie wirklich einbringen können,
sollen die Bauern in bessere Verhältnisse gesetzt,
und soll der Nationalwohlstand bedeutend gehoben
werden, so müssen die Herren Gutsbcsiycr Livlands
ernstlich daran denken, ihre Bauern anders zu
stellen, die Hoftländercien zu einer höhern Frucht-
barkeit bringen, und sie durch Knechte, durch soge-
nannte Gärtner oder Dienstleute, bearbeiten lassen.
Daß Knechtswlrchschaften in unfern Ostseeftrovinzen
einen hohen Reinertrag geben können, davon habe

ich mich nun, da ich die hiesigen örtlichen Verhält-
nisse genau habe kennen lernen, und ich in den
Preußischen Ostscevrovinzcn selbst seit 27 Jahren
Kncchtswirchschaft treibe, vollkommen überzeugt.
Besonders ist diese Ueberzeugung bei meinem dies-
jährigen Aufenthalt auf meinem Gute Küssen be-
festigt worden.

Das Arcal von meinen Gütern Küssen und
Neuwe idc betrug in Allem — Landstraßen, Wege,
Flusse, Gräben, Gärten, Hofstcllen u. dgl. m. ,mt
eingeschlossen, — 1800 Preußische Morgen ^ oder
ohngefahr 1200 Livländische Lofftellen. Der Boden
m Ku,,en »,t größtentheils ein sandiger Lehmboden,
zum Tpcil auch lehmiger Sand; er war, als ich ihn
erhielt, in der früher« Sequestrattouswirchschaft sehr
entkräftet worden, indem wenig Vieh gehalten, das
Heu von den Wiesen verkauft und doch in der Drei-
feldcrwirlhschaft auf dem Acker immerfort Getreide
gcbauet wurde. Neuweidc erhielt ich als eine leere
Fläche, die größtcntheils als Weide, ein Theil als
Wiese, früher verpachtet worden war; der Boden
darauf ist mehr oder minder strenger Lehm. Es
wurde Ncuwcide nur nach und nach in ein selbst-
ständiges Gut umgewandelt; denn es fiel mir vorerst
schwer genug, das abgebrannte und völlig nieder
gesunkene Küssen aufzurichten; seit 12 Jahren aber
ist auch Neuweide ziemlich einträglich aeworden
doch hat es den höchsten Punkt noch lanqe nicht
erreicht. ^ ^
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Bauern oder Frohnarbeiter haben beide Güter
nicht, sondern es sind Arbeiterfamilien, die man
dort theils Knechte, theils Gärtner nennt, ange-
nommen; auch werden überdies noch einige unver-
heirathete Knechte gehalten, auch wohl in der Ernte
einige Tagelöhner zur Hülfe genommen, indem alles
Heu und alles Getreide bald nach dem Abernten
auf die Ställe und in die Scheunen gebracht wird,
und kein Trocknen in der Riege stattfindet.

Eine Knechtsfamilie erhält: freie Wohnung,
Brennmaterial, einen Gartcnplatz für Kohl und
andere Küchengewächse — einen halben Morgen
Kartossclland — Acker zu etwas Flachs, Futter und
Weide für eine Kuh und Weide für einige Schweine;
13 bis 18 Preuß. Scheffel Roggen, 6 Scheffel
Gerste, einige Scheffel Hafer und Erbsen und 14
bis 18 Preuß. Thaler baar. Der Mann arbeitet
dafür das ganze ^ahr an jedem Arbeitstage, die
Frau, oder eine Magd, welche die Knechtsfamilie
hält, aber nur vom 13. April bis 13. Ottober, und
im Winter spinnt sie dem Hofe einiges Garn.

Eine Gärtnerfamilie erhält ebenfalls: freie Woh-
nung, Brennmaterial, Gartenplatz, Acker zu Kar-
toffeln und Flachs, Futter und Weide für eine Kuh,
Weide für einige Schweine, aber nur 8 bis 10
Scheffel Roggen, 4 Scheffel Gerste, einige Scheffel
Hafer und Erbsen, und 8 Thaler baar. Aber der
Gärtner arbeitet dafür mit seiner Frau oder Magd
nur vom 13. April bis 13. October, und den Winter
hindurch dreschen sämmtliche, zu einem Gute gehö-
rigen Gärtner alles Getreide aus und erhalten dafür
den I t ten Scheffel zum Lohne.

Der unvcrheirathcte Knecht erhält 18 bis 24
Thaler und M e Beköstigung.

Eine unverhcirathetc Magd erhalt 9 bis 10
Thaler und Acker für einen viertel Scheffel Lein-
aussaat.

Der fährliche R e i n e r t r a g von diesen 1800
Preußischen Morgen betrug ein M a l 4234 Thalcr
24 Sgr. 7 Pfennige und ein Ma l sogar etwas über
6000 Thaler. — Der zehnjährige durchschnittliche
Reinertrag betrug aber in den Jahren 1829 bis
1839, laut der Verwalter-Rechnungen, 5830 Thalcr
jährlich, also durchschnittlich — Straßen,' Wege,
Gräben, Baustellen u. dgl. in. mit inbegriffen —
für den Preußischen Morgen über zwei Thaler oder
für jede Lofstelle «Ire» drei Silberrubel. *)

Es werden überdies auf meinen Gütern besoldet
und ernährt:

) Anmcrk. Eine Täuschung kann hierbei nicht stattfinden,
denn es wurden uon diestm Reinerträge die Güter angekauft, -
Renten an die Landschaft gezahlt, neue Gebäude aufge-
führt und ich erhielt hierher bedeutende Summen davon,
um sie in Ult-Kusthof zu verwenden.

1) Ein Verwalter mit Familie; dieser erhielt bisher
außer freier geheizter Wohnung, freier vollstän-
diger Beköstigung u. dgl. m. eine Tantieme,
nämlich die Hälfte von dem, was die Güter
als wirklichen Neinertrag über 2600 Preuß.
Thaler einbringen. Von 1829 bis 1834 war
mein erster Schüler, Herr Neinhold — jetzt
Besitzer des Freigutes Hengstkischkcn — von
1834 bis jetzt, aber mein Sohn, Verwalter
meiner beiden Güter;

2) zwei Unteraufsehcr mit ihren Familien;,
3) zwei Schäfer mit ihren Familien;
4) über zwanzig Arbeiterfamilien und einige Witt-

wen verstorbener Knechte und Gärtner mit
ihren Kindern.

Höchst merkwürdig ist es, wie sich auf dem Kus-
scner Hofsacker die Vodenkraft vermehrt hat. Da
dieses nun mit Hülfe der Knechte und Gärtner be-
werkstelligt worden ist, so glaube ich, es sei an der
rechten Stelle, wenn ich hier etwas Näheres über
diese Vermehrung der Vodcnkraft sage, indem ich
hoffe, daß dieses für vorurtheilsfreic Livländische
Gutsbesitzer, die auf den Gedanken kommen könnten,
eine bessere Wirthschaft auf ihren Gütern einführen
zu wollen, zur Belehrung dienen kann. — Es ist
ja das, was ich hier vortrage, eine reine Erfah-
rungssache, die durch nichts abdisputirt werden kann
und darum ist sie um so belehrender.

Wie gesagt: ich übernahm den Kussener Acker im
Herbste 1812 in einem so sehr entkräfteten Zustande,
daß sogar das Vrodkorn für die Arbeiterfamilien
nicht in hinreichender Menge gebaut wurde, sondern
größtcntheils gekauft werden mußte. M i t einem
sehr kleinen Capital in den Händen mußte ich um
so vorsichtiger und langsamer zu Werke geben; ich
entwarf einen, auf wissenschaftliche Grundsätze
gestützten P lan, um den entkräfteten Ackerboden
wieder in Kraft zu setzen. Dieser Plan wurde
consequent durchgeführt, und er führte zu den glän-
zendsten Resultaten. I h n in allen seinen einzelnen
Theilen hier vorzulegen, würde einen zu großen
Naum erfordern, dar«m theile ich jetzt nur die ein-
geführte Feldercinrichtung mit. Die Kussener Felder
werden in zehn Feldern bewirtschaftet, und zwar
mit nachstehender Fruchtfolge:

1) Kartoffeln nach Kleeweide, 2) Erbsen, Wicken
und Wickftttter, hierzu gedingt, 3) Roggen, 4) Hafer
und Gerste, 3) gedüngte Brache, 6) Roggen, 7)
Gerste mit Klee, 8) rother und weißer Klee und
Thimot^cigras, 9) und 10) Kleewcide.

I n den ersten Jahren wurde auch in einem
Theilc des Feldes Nr. 4 statt des Hafers und der
Gerste Wickfutter gesäct, um möglichst vieles Futter
zu bauen und den Acker am wenigsten zu ent-
kräften, indem bekanntlich grüne Wicken dem Acker
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weniger als Hafer und Gerste Kräfte entziehen. —
Demjenigen Landwirche, der weiter sieht, als seine
Nase riecht, darf es vorerst nicht auf eine große
Getreideaussaat ankommen; er muß Opfer bringen,
um seinem Acker Kräfte zu erhalten und zu schaffen,
damit in Zukunft ein hoher Ertrag — auch bei un-
günstiger Witterung — um so sicherer sei.

Der früher in drei Feldern bewirtschaftete Acker
enthielt 640 Preußische Morgen, aber es lagen
über fünfzig Morgen als beständige Weide, und
zwischen dem Acker lagen mehrere Wiesen, die nur
in feuchten Jahren einen erheblichen Heuertrag
gaben; diese Weide- und Wiesenfiächen wurden
sämmtlich in Acker verwandelt und dieser bis auf
cirea 760 Morgen vermehrt.

Eine schmale, doch ziemlich lange Thalfläche
wurde zweckmäßig entwässert und eine schöne zwei-
schnittige Wiese daraus gemacht. — Zwischen dem
Acker, besonders durch die Flächen, die ehemals
Feldwiesen waren, wurden Gräben gezogen und so
auch da eine vollkommene Entwässerung bewirkt.

I m Jahre 1811 wurde auf dem entkräfteten
Kusseuer Acker fast gar nichts erbauet, obgleich beide
Felder mit Getreide bestellt worden waren; bei der
außerordentlichen Trockenheit verbrannte alles; im
Jahre 1812 erbauete ich im Roggen etwas über 2
Preuß. Scheffel vom Prenß. Morgen. I n den
Jahren 1813 bis 1820 wurden durchschnittlich H V2
Preuß. Scheffel vom Preußischen Morgen gecrntet;
in den Jahren 1821 bis 1825 war der jährliche
Ertrag im Roggen nie unter 6 Preuß. Scheffel vom
Prcuß. Morgen. So stieg der jährliche Ertrag
immer fort; im Jahre 1831 wurden in Kusse« 11
Preuß. Scheffel vom Prcnß. Morgel^erbauet. Das >
ist bis jetzt der höchste Ertrag gewesen; wenn
aber seitdem ein M a l unter 8 Scheffel
Roggen vom Morgen ^ - - 1 0 ^ Los von
der Lofstelle^I geerntet w i rd , so wird dies
schon als eine Mißernte angesehen. Der
Boden ist also sehr sicher im Ertrage ge-
worden, indem er auch bei ungünstiger
Witterung noch gute Ernten gewährt.

Auch im Sommergetreide, in Erbsen, Wlcken,
Klee und Kartoffeln gicbt derselbe hohe Erträge.
Noch muß ich bemerken, daß seit etwa 45 Jahren
der Roggen auf meinen Kusscner Feldern sehr dünn,
jetzt nicht ganz ein voller Preußischer Scheffel auf
dem Preußischen Morgen gesaet wlrd. - Es
zeichnet sich mein Acker im Ertrage gegen den daran
gräuzenden, -der zwar seit mehreren Jahren, docĥ
noch nicht so lange als der meinige, gut behandelt
wird, sehr vortheilhaft aus. .^ _ . . .

I n Neuweide war der Boden mcht entkräftet,
sondern in ursprünglich, natürlichem Zustande. Er
gehört nicht zu dem besten, da aber bei der emge-
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richteten Fruchtfolge seine natürliche Kraft nicht nur
erhalten, sondern auch erhöbt wurde, so ist cr jetzt
ziemlich fruchtbar und gicbt schon einen hohen
Ertrag.

Die Fruchtfolqe war in sieben Feldern: 1)
Dreeschhafcr, ii) Brache, gedüngt, 3) Roggen, 4)
Gerste mt Klee und Thimotheigras, ä) Mähcfutter,
6) und ?) Weide. Icyt sind durch Ankauf zwei
Felder hinzugekommen und nun ist folgende Frucht-
folge eingerichtet: 1) Kartoffeln, 2) Wicken, Erbsen
und Nickfuttcr, stark gedüngt, 3) Roggen, 4) Gerste
und Hafer, 5) Brache, gedüngt, 6) Roggen, 7) Klee,
und Thimothcigras zum Mähen, 8) und 9) Weide.

Neuweide habe ich an meinen Sohn für 800
Thalcr verpachtet, wobei er noch alle Abgaben über-
nimmt, und ich habe dk Uebcrzcugung, daß cr recht
anständig mit seiner Familie darauf wird leben und
wahrscheinlich auch noch etwas zurücklegen können.
Es hat jetzt in Allem, Straßen, Flüsse, Gräben u.
dgl. m. mit inbegriffen, ein Areal von circa 1260
Preuß. Morgen, und es wird eine sehr hohe Rente
geben, sobald die hmzugekauften Felder in Ordnung
und in Kraft gesetzt, auch die Hccrden edler Thicrc
gehörig vergrößert und die Gebäude erweitert sein
werden.

Noch muß ich erwähnen, daß weder zu Küssen,
noch zu Neuweide Wald gehört, daß grösitenthcils
das Brennmaterial aus Torf besteht, der fast nur
al le in von den, auf den beiden Gütern
wohnenden Arbeitsfamil ien gegraben und
gestochen wird. Alles Bau- und Brenn-
holz wird mit den Hofspferden bis 3 Me i -
len weit herbeigeführt.

Ich glaube, daß unbefangene Sachkenner mit
den hier aufgeführten Resultaten. meiner Wirth-
schaften in Preußen zufrieden sein werden, und daß
sich mancher Livländische Gutsbesitzer glücklich schätzen
würde, wenn er von seinen Besitzungen ähnliche
Einkünfte erlangen konnte. Man bedenke:

Dre i Rubel S i lber Reineinkommen von
jeder Lofstcllc eines Livländischen Gutes!

Zwar ist das noch lange nicht so viel, als wie
im Altenburgischcn und im'Belgischen die Landwirth-
schaft einbringt, aber wir leben hier auch in ganz
andern Verhältnissen. Gar zu sehr verschieden jedoch
sind die livländischen, auf Landwirthschaft bezüg-
lichen Verhältnisse nicht von denen der Preußischen
Provinz Litthauen. Das Clima ist dort wohl ein
wenig, doch nicht um sehr vieles milder als hier.
Der Vodcn mehrerer Güter Livlands ist von
Natur besser, als mein Ackerboden in Küssen und
Neuweide früher war. Die meisten Livländischen
Güter haben, 'im Verhältniß zur Ackerfläche, viel
mehr Wiesenstäche als ich in Küssen uud Neuweide
besitze, und in Livland können noch schöne Wiesen in
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Menae angelegt werden. Die meisten Güter Liv-
lands haben Wald,- der bei Küssen und Neuweide
ganz fehlt. Wir haben in Preußisch-Litthauen so
gut wie gar keine Fabriken, überhaupt sehr wenige
Consumenten im Verhältniß zu den Producenten.
Die Livländischen Güter konnten bisher mit viel
größerem Vortheile die Producte durch ihre Brannt-
weinbrennereien absetzen, als dies in den Preußischen
Ostseeprovinzen der Fall ist, indem dort die Vrannt-
weinfabrication durch, die sehr hohe Steuer, und
überhaupt der Absatz aller landwirthschaftlichen Pro-
ducte in aller Hinsicht gar sehr erschwert ist. —
Uebrigens muß ich hier noch erwähnen, daß ich in
Küssen seit 20 Jahren die Branntweinbrennerei
deshalb nicht betrieb, weil ich bei der hohen Steuer,
und indem ich das Brennmaterial sehr weit herbei-
schaffen muß, keinen Vortheil dabei fand,- und auf
andere Weise meinen Acker in Kraft zu setzen wußte.
I n Neuweide eristirte nie eine Branntweinbrennerei,
und das verkäufliche Getreide wird von beiden Gü-
tern mit Hofsanspann 6 Meilen weit verfahren.
Die Bevölkerung ist jetzt in Preußisch-Litthauen um
sehr vieles bedeutender als in Livland, und die ar-
beitende Classe ist dort in vieler Hinsicht bei weitem
besser als hier; darum läßt es sich allerdings dort
besser als hier wirthschaften.

Bei einem Fortschreiten der Cultur findet sich
aber eine Vergrößerung der Population von selbst;
als ich vor 27 Jahren nach Preußisch-Litthauen
kam, fehlte es auch dort gar sehr an Arbeitern, und
die Leute waren voller Vorurtheile. Jetzt behaupten
Mehrere, daß in manchen Gegenden Litthauens
schon eine Übervölkerung eingetreten ist.

Besonders mächtlg a u f das Fo r t sch re i -
ten der Preuß. Landw i r t hscha f t und des
Woh ls tandes hat die zweckmäßige Verbes-
serung der Volksschulen e ingewi rk t . Es ist
eine wahre Freude dort mit jungen Bauern zu
sprechen und ihre Wirthschaften zu sehen, und viel
leichter läßt es sich jetzt mit den dortigen Knechten,
als mit den vor 20 Jahren lebenden wirthschaften.
— Aber auch aus den Esthen und Letten läßt sich ge-
wiß viel Gutes machen, wenn es nur recht angefangen
wird. Je höher der Bauer zwcckgcinä'ß cultivirt
wird, desto höher können und werden die Nevenüen
der Livländischen Güter steigen, desto mehr wird sich
der Wohlstand in den Ostseevrovinzen heben!

Wäre ich an der Stelle eines der Livländischen
Gutsbesitzer, so würde ich folgendermaßen ver-
fahren :

Zuerst würde ich mit aller mir zu Gebote ste-
henden Kraft den Acker nachha l t ig zu verbessern
suchen; darum würde ich den Futterbau vermehren
und vorerst die Getreideaussaat vermindern; be-
sonders würde ich wenig Sommergetreide und an

dessen Stelle lieber Wicken bauen, weil diese dem
Voden weniger Kraft als die GeHe entziehen, und
5>as Futter, folglich auch den Dünger vermehren
helfen. Ich würde mich hierbei um den Tadel der
Kurzsichtigen nicht bekümmern, sondern ruhig meinen
Gang fortgehen. Je mehr vorurtheilsvolle Land-
wirthe mein Verfahren tadeln, desto mehr werde
ich dadurch in dem Glauben bestärkt, daß ich dm
richtigen Weg eingeschlagen habe und schreite dann
um so sicherer vorwärts. — I n meiner vierzig-
jährigen Praris bin ich zu einer großen Sicherheit
gelangt, die besonders noch durch meinen diesjäh-
rigen Aufenthalt in Preußisch-Litthauen gesteigert
worden ist, indem ich nicht nur auf meinen eige-
nen Gütern glänzende Resultate meiner Einrich-
tungen genieße, sondern auch das frohe Bewußtsein

. erlangt habe, daß das von mir gegebene Beispiel sehr
wohlthätig auf das Ganze eingewirkt hat, und daß
gerade mehrere von denjenigen, die mich vor 20
Jahren am bittersten tadelten, jetzt mit meine
eifrigsten Nachahmer sind.

Darum würde ich auch hier, wie ich's in Küssen
chat, die Getreideaussaat vorerst einschränken, um
hinterher auf dem fruchtbareren Acker reiche Ernten
nur desto sicherer zu erlangen.

Dann würde ich ^ach und nach die Bauer-
gesinde gegen baare Pachtsummen verpachten, und
mir so eine bedeutende Revenüe sicher stellen, die
wenigstens der gleich sein w i r d , die zeither
das ganze G u t gab. — Zugleich würde ich
meine Pächter auch für die Zukunft sicher stellen.
Demnächst würde ich auf die Vermehrung und Ver-
besserung der Volksschulen einwirken, um die Baueru
moralisch besser werden zu lassen und sie ans Denken
zu gewöhnen.

I n demselben Verhältnisse, in welchem durch das
Verpachten der Bauergesinde die bäuerliche Arbeits-
kraft abnimmt, würde ich Arbeiterfamilien bei den
Höfen ansiedeln und die sogenannte Knechtswirth-
schaft nach und nach einrichten.

Vorerst würde ich nicht eine Ehre darin suchen,
recht große Heerden Thiere zu halten, aber ich
würde so viel als mein Vermögen es zuließe, edle
Thiere anschassen, diese kräftig nähren, und nach und
nach — in demselben Verhältniß als sich das Futter
vermehrt und verbessert — die Heerben vergrößern.

Die Branntweinbrennerei würde ich wahrscheinlich
nach und nach eingehen lassen, oder vielleicht auch
sie sehr im Großen, — so ohngefähr wie.Varon Ekart-
stein bei Berlin sie betreibt, — einrichten und be-
treiben. — Vielleicht errichtete ich auf meinem
Gute auch andere Fabriken, wenn ich hierzu das
nöthige Vermögen besäße, es an Arbeitern nicht
fehlte und ein sicherer Gewinn zu berechnen wäre.
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Wenn meine Bauern geschickter und wohlha-
bender geworden, würde ich ihnen, e b e n f a l l s
nach und nach, die Gesinde in Erbpacht geben.

Der Wald würde in Schläge gctheilt und eben
so, wie der Hofsacker und die Wiesen, streng wissen-
schaftlich bewirtschaftet, aber seine Fläche in ein
richtiges Verhältniß zur Acker- und Wiescnfiäche
gestellt.

Wahrscheinlich würde sich's finden, daß bei der
bessern Waldwirtschaft die zcither als Waldboden

370

und Vuschländereien behandelte Fläche zu groß ist;
und dann würde ich nach Befinden, entweder neue
Hoflagen ^Vorwerkes, oder neue Erbpachtshöfe
anlegen.

Der Ausführung eines so entworfenen Planes
würden sich manche Schwierigkeiten entgegen stem-
men, das weiß ich. Aber ich bin gewohnt auf
Schwierigkeiten zu stoßen und lasse mich darum um
so weniger abschrecken; die Schwierigkeiten sind ent-
weder ganz zu entfernen oder doch zu umgehen.

Gorrespondenznachrichton, Alepeetorium der Tageschronik
und Miscollen.

R i g a , den 20. August.

Die Schritte, welche der Livlänbische Landtag neuerdings
gethan hat, um das Landschulwesen auf verfassungs-
mäLiaem Weae zu orqanisiren, müssen für die S t a d t R iga
N Aufforderung sein, auch auf ihrem Patrlmomalgebie e
e ne Annäherung an' das Ziel vorzubereiten, welches d.e
Bauer-Verordnung bezeichnet.. Wenn die Provinz eme Eh-
esache aus der Fürsorge für das geistige und leibliche
Wohl der vielen Hunderttausende von Livlands Bewohnern
macbt die den Adel als ihren natürlichen Schirmherrn be-
trachten, so ist die Nigische Stadtgemcinde nicht bloß berech-
tiat, sondern dazu berufen, von Kaiserlicher Gnade dieselbe
Erlaubnis zu erbitten, welche dem Lande zu Theil geworden
ist, und unabhängig für das Landschulwescn auf dem Patr^
monialgcbiete allein die Garantie zu übernehmen. Bei dem

! « « « «

in Betreff der Aufsicht über die Landschulen bezieht sich bloß
auf die in dm Ostseeprovinzen befindlichen und künftig noch
!u errichtenden Anstalten der Landes-Terntor.en. D'e Stadt
N d würde mit ihrcm ansehnlichen Patrimomalgeblete

,4 Quadratmeilen, das einer ungleich höheren
st und eine weit größere Menschenzahl, als die

H u ' ^ ^ ^ "ungefähr ,(,,<M) Menschen,
00 auf die Quadratmeilc beträgt, in sich auf-

/ " ' « ' ^ ^ dastehen, wenn ihr nicht d,c
kann, v o ^ g , ^ n M b m verfassungsmäßigen
gegeben U « n a ^ l , die Oberaufsicht über das
7 " st3dn zu erhalten, und sich durch ihr

^ 5 di H t o r i a k e i t , w Rapport mit dem M i -
Organ , die ^ ' " " ff^,.«nss zu setzen. Es kann keinen
msterio der " a u k ^ u n g z , t z ^ ^ Landschulwesens
Zweifel leiden, daß der ° ^ « ^ ,
auf dem P a t r n n o m a l g ^ ^ vielen Privat-
l ^ ^ ^ 3 N s t mangelhaft zu nennen gewesen

besteht, yoa),i ' " " " / ^ ^ ° ^ ^ s^» z,<,ß die

also g
nehmen
Mittel

Metropolis Riga gewährt, müßte sich von

Modenas Zeiten in seinen vortrefflich arrondirten Granzcn
nöllig abgeschlossene, inmitten Livlanbs und Curlands liegende
und von dem mächtigen Dünastrome durchschnittene, Landes
theil zu einem herrlich angebauten Ländchen umgestalten

'lassen; allein bis jetzt sind nur die beiden Hauptheerstraßen
gen Norden und Süden in fahrbare Chausseen verwandelt,
während Livischrr Sand die Fluren ringsum bedeckt und sich
sogar an die Marken des vorstadtischen Weichbildes hinauf-
thürmt; noch umrauschen weniggelichtete Nadelwälder, deren
möglichste Schonung durch eine besondere Forstpolizei-Verord-
nung von 1824 vorgeschrieben ist und von den Stadtforstern
beaufsichtigt wird, mit geheimnißvollem Kopfschütteln den
Mittelpunkt der Livlandischen Geschichte, und bisher hat
Niemand es gewagt, den Schleier zu lüften, der verhangnißvoll
über der Cultur des Landes und der Civilisation von dessen
Bewohnern zu schweben scheint. Und doch muß der Anfang
gemacht werben, die Brosamen von den Genüssen der blü-
henden Handelsstadt auch lyrrr nächsten Umgebung, den
Gliedern ihres Hausstandes, den Grünbern ihres Haushaltes
zuzuweisen. Es ist eine unzeitige Oeconomie, da sparen zu
wollen, wo das Hausgesetz es verbietet. Die Allerhöchst
sanctionirte Livlänbische Bauerverordnung ist die Fundamen-
talquelle der Regeln, nach welchen die Verhältnisse der Bauern
auch auf dem Rigischen Stadt-Patrimonialgebiete aufzufassen
sind. Zur Ausführung bedarf es nur der dazu nöthigen An-
träge bei den drei verfassungsmäßigen Ständen der Stadt,
bei der Prrdigersynode des Rigischen Cousistorialbezirks und
bei dem l.«Ueßz<, »cliolarcu^l, das als Oberschulbeh r̂de d«r
Stadt und ihres Gebietes sich in dasselbe Verhältniß zu den
Kirchspielen setzen kann, wie die neu constituirte ritterfchaft-
liche Oder-Schulbehörde »u den Ober-Kirchen«Vorstrheramtern
steht. 7.

R i g a , den M. August.

Schon sind die Landhäuser von Vielen verlassen
worden, und obgleich das Wetter jetzt im Ganzen anhaltend
schön zu nennen ist, haben doch die dunkelen Abende und
kühlen Nächte keinen Reiz für Naturfreunde. I n der Nacht
vom 25. auf den 26. d. M . haben wir den ersten Nacht -
frost gehabt. Von allen Seiten kehren die Classm des hö-
heren und mittleren Bürgerstandes zur Stadt zurück, die
während der Sommermonate fast nur von Einwohnern be-
völkert ist, die sie nicht verlassen können. Auch vom fernen
Inlande und vom entfernteren Auslande rollen die Reisewagen
heimwärts.
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Der allgemeine Wunsch ist, daß das dritte und letzte
H u n g e r k u m m e r f e s t , welches auf den 4. Septbr. fällt,
von einem heiteren Abende begünstigt werden möge, da schon
das zweite aussiel.

Der Capellmeister O t t o vom Newskischen Seeregimente
veranstaltet hier ebenso, wie früher in M i t a u , Conc.ertc
und andere musicalische Unternehmungen. Die T o u r n i a i -
resche Gesellschaft geht von hier ins Ausland.

Auf dem S t a d t t h e a t e r ist die Gährung noch nicht
vollendet, welche jeder neuen Gestaltung der Dinge vorangeht.
Dem. Weißbach trat am 26. August zum letzten Male auf.
Sie geht nach S t . Petersburg. Herr Petrick erhielt am 27.
sein Abschieds-Venesiz. Mad. Lafrenz ist engagirt. Am 2!».
wurde zum Besten des T h e a t e r - P e n s i o n s f o n d s zuerst
auf die Bühne gebracht die Posse von Nestroy: Zu ebener
Erde und im ersten Stock, oder die Launen des Glücks. Die
Gesammteinnahme betrug 700 R. S . M . , worunter 250 Rbl.
Geschenke.

Die H e r b s t s c h i f f f a h r t wi l l noch nicht in dm Gang
kommen. Zwar sind der S c h i f f e ebensoviel angekommen als
im vorigen Jahre bis zum Schlüsse der Navigation überhaupt;
doch ist in diesem Augenblicke noch kein sehr reger Verkehr zu
verspüren. An B a l l a s t kommen wir doch beinahe zu kurz,
obgleich die meisten Schiffe uns nur Ballast bringen. Dieser
kostbare Artikel wird im Voraus besprochen oder ausbcdungen,
und sodann nach hochobrigkeitlicher Anordnung gelöscht oder
ausgeladen, wo nur immer die Empfanger es wünschen; denn
zum Chaussöebau und zur Remonte der Chaussee, zum
Hafen- , Damm- und Wegebau, zu Befestigungen und Be-
schuttungen bedürfen die verschiedenartigsten Autoritäten
dieser überseeischen Waare. Gegenwärtig haben sogar die
Bewohner von K i e p e n h o l m , einer Dünainsel, die mit dem
Ambarendamme oder der Ballastkaie, a^ der sonst alle Ballast-
schiffe löschen, zusammenhängt, um Mater ia l zur Instand-
setzung ihres Dammes gebeten.

Die H a n d l u n g I w a n Larionow C h l e b n l k o w ' s
Söhne hat angezeigt, daß nach freundschaftlichem Ueberein-
kommen Herr Alexander Iwanow Chlcbnikow am 23. d- M .
aus derselben getreten ist, und daß Herr Nittcr I w a n Iwanou
CHIebnikow die Geschäfte allein fortsetzen wird.

Noch ist es nicht ausgemacht, von welcher Seite die
Kosten der Arbeiten zur Reinigung und Vertiefung der
Düna durch die beiden D a m p f b a g g e r m a s c h i n e n getragen
werden sollen, daher auch noch nicht hat bestimmt werben
können, welche Autorität sie empfangen soll. Von Seiten
des hiesigen Börsen-Comite's sollen 2000 R. S . M . , die von
einem früheren mißglückten derartigen Unternehmen mit Hülfe
gewöhnlicher Baggermaschinen übrig geblieben sind, dem
Stadt-Cassa-Collegio angewiesen werden, falls der Raty der
Stadt mit Zuziehung der ständischen Gilben - Repräsentanten
diesen Vorschlag genehmigt. 7.

M i t a u , den 21 . August. ,

Die Chauss«e von M i tau nach Litthauen, welche bis
zur Curländischen Gränze 29 ' / , Werst betragt, wird jetzt von
den Erbauern an die betreffende Civ i l -Autor i tät übergeben-
und daher nächstens- eröffnet werden.

Am 8. d. M . sollte das auf dem Gute Kalnezeem er-
baute K a u f f a h r t e i s c h i f f vom Stapel laufen, wozu viele
Zuschauer von hier sich dort eingefunden hatten. Die Opera-
tion mißlang indessen, indem das weiche Flußufer Senkungen
zuließ, so daß das Schiff eine Strecke von der Aa auf dem
Trockenen blieb. Zur Abbringung wurden neue kostspielige
Veranstaltungen nöthig.

Neulich, als ein hiesiger Stadtbewohner von einer Reise
nach Hause fuhr, schlug der B l i t z kurz vor dem Gespann in
einen Baum. Die Pferde stürzten auf wenige Augenblicke
ohne Schaden nieder, aber bei dem Kutscher stellte sich bald
zunehmendes E r b l i n d e n ein. Durch arztliche Hülfe ist das
Nebel jedoch wieder gehoben. <i.

L i b a u , den 25. August.

I n dem Dorfe Papensce sind die M e n s c h e n b l a t t e r n
ausgebrochen. B is in den erstcren Tagen d. M . waren
genesen 4, noch krank 3, und verstorben 2 Individuen, letztere
im Alter von 15 und 19 Jahren, bei denen es nicht ermittelt
werden konnte, ob sie geimpft gewesen. '

Eine Menge vorzüglicher Ackerwerkzeuge und Ge-
räthschaften, demnächst ein Paar schöne Feuerspritzen mit
Saugcröhren, aus St. Petersburg, für das Gut des Banquier
Stieglitz, Groß-Effern, bestimmt, ist hicr ausgeschifft und
weiter befördert worden.

Schi f fe sind bis heute angekommen 115 uud edcnsoviele
abgegangen. 20.

Iacobs tad t , im August.

Ueder die Schutzb la t te rn impfung im S e l b u r g -
schen Kreise im Laufe des vorigen Jahres thcilen wir aus
den officisllm Berichten Folgendes mit:

Aus dem Jahre 1837 waren ungeimpft geblieben . . 871
I m Jahr 1838 sind hinzugekommen

in Iacobs iad t . . . . 37
Friedrichstadt . . 38

im Illuxlschen Kreis I73l»
Fricdrichstadt. Kr. 1432 3243

davon gingen ab — INt»
geimpft wurden in der ersten Hälfte des Jahres — 1900

— — — zweiten — — — 1129

Zum Jahre 1839 blieben ungeimpft .
und zwar in Iacobstadt . . .

Friedrichstadt. .
im Illurtschen Kreis

Friedrichstadt. Kr

— 88U
27

' 27

Unter den ungeimpft Gebliebenen sind Individuen, die
das gesetzliche Alter von 6 Monaten bereits erreicht haben,
überhaupt 2 M , auch sind mehrere unter ihnen über 1 Jahr
alt, in Fciedrichstadt bis 3, Eckcngrafcn 3 >i, in I l l u r t sogar
7 Jahr alt.

Die meisten Ungcimpten im Kreist verblieben in Dwee-
ten, Swenten und Arohnen 179, Bcwcrn ic. 71 , Salwen
und Daudfewas 47, Saukcn 4l>, Sclburg 61 , Linden 33,
Buschhof 2!», Eckengrafen 28.

I m Laufe des ganzen Jahres hat gar keine Impfung
stattgefunden in Steinfeld, Altona, Carolinenhof, Gr. und
K l . B o r n , auch sind in der 2 Hälfte keine Kinder zur
Impfung hinzugekommen auf sämmtlichen Schloßburgschen
und Dweetcnschen Gütern ic . , was jedoch ganz unglaublich
ist, wie denn überhaupt die Zahl der Hinzugekommenen falsch
angegeben zu sein scheint, was sich schon bei Vergleichung der
Städte Iacobstadt und Friedrichstadt ergebt, da erste« Stadt
weit bevölkerter ist als letztere, und in derselben auch weit
mehr geboren sind, als hier aufgegeben ist. ^ l .

A u s C u r l a n d , den 24. August.

Die G e w i t t e r - und^Hagel fchäben sind in diesem
Jahr in unserer Provmz bedeutend. Außer den in diesen
Blättern bereits erwähnten, sind im eausr des Iul imonats
noch folgende vorgekommen.
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I n dee Grobinschen Hauptmannschaft tobtet« auf dem
Gute Perkuhnen am 10. Juli der Blitz einen Vieh hütenden
Knaben, und entzündete am 14. Jul i in der Tuckumschen Haupt-
mannschaft auf dem Gute Neuenburg eine Klete, von welcher
sich das Feuer auf andere in der Nähe befindliche Kleten
und Stalle verbreitete, die mit dem, was sie enthielten, ein
Raub der Flammen wurden. Auf dieselbe Weise ward am
24. Jul i eine Riege auf dem Gute Dubenalken in der Hasen-
pothschen Hauptmannschaft, und wurden am 25. Ju l i auf dem
Gute Grandsen in der Illurtschcn Hauptmannschaft die Gebäude
eines Vauergesindes mit der Habe und dem Vieh dec Be-
wohner eingeäschert. Am Morgen desselben Tages zersplit-
terte ebenfalls der Blitz auf dem Gute Sernaten in der
Windauschen Hauptmannschaft die Ruthen und Wellen einer
Mühle, jedoch ohne zu zünden, und am Nachmittag schlug er
ebendaselbst in eine Hcukuje, die das Feuer verzehrte. —
Man schätzt den Schaden, den das Gewitter im Iulimonat
auf den vorgenannten Gütern, so wie auf Frauendurg und
Pilten (s. Inland Nr. 33. Sp. 520) verursacht hat, auf
mehr als 10,000 Rbl. 9.

Der Hagel zerstörte am 1. Jul i auf dem Gute Dünbof
in der Bauskeschen Hauptmannschaft den Roggen auf 179
Lofstellen, in der Friedrichstadtschen Hauptmannschaft am 14.
Ju l i auf dem Gute Holmhof auf mehreren Feldern und in
Buschhof auf etwa 75 Lofstellen, so wie am 27. Ju l i das
Getreide auf den Feldern des Gutes Linden, wo 33? Fenster-
scheiben von den 3 bis 4 Loth schweren Schloten zerschlagen
wurden. Der Verlust an Getreide auf den Gutern Holmhof
und finden betragt gegen 6000 Rbl. - 9.

Nepertormm ver Cageschronik.

L i v l a n d.

Zum Besten der Lett ischen S t . Iöhann isschu le
auf Sasscnhof bei Riga waren am 24. Juni 1836 ver-
blieben: 1) für das Schullocal 2l0 R. 58 K. S. M., wo-
von 200 R. zum Schulfonds geschlagen, 12 R. 15 K. für
Reparatur :c. verausgabt wurden, und mit 4 R. Reinen zu
Iohannis d . I . 32R. 43K.S- in der Casse verblieben; 2) für
Anschaffung von Schulmatcrlalicn 96 3i. 15 K. S . , wozu
10 R. 22 7̂  K. durch Verkauf der v. Hagemcistcrschen Schrift,
8 R. als Geschenk und 4 3t. S- an Renten kam?n, und nach
Ankauf eines Ehstl. Pfandbriefs über 100 R-, nach Abzug
von 2 R> 41 K- an vergüteten Renten und von I I R. 87'/?
K für gekaufte Schreibmaterialien :c. 4 R. !> K. in der
Casse verblieben. Das Capital der Schule, aus dessen Ren-
ten die Lehrer besoldet und das Local erhalten wird, war zu
N a n n i s d I . auf 6,70 I i - s2'/- K. S. angewachsen. (Vgl.
Inland 1836, No. 34. Sp. 549.) Herr L. hatte der Schule
2 Lettische neue Testamente, Hr. Pastor prim. Trey und die
Lettisch-litterarische Gesellschaft verschiedene von ihnen heraus-
gegebene Lettische Druckschriften, und em Glied des Liggcr-
amtes ein Positiv geschenkt. (R'g- Stadtbl. Nr. 35.)

I n R i g a betrug der Totalwerth dcr A u s f u h r im I .
183« vom 1 Januar bis zum >- August 32 9 '8M» Rbl.. m
diesem Jahre wahrend derselben Zeit 4 ' , ^ / ^ ' j ^ ' / ^
Erhöhung fand vorzüglich statt auf Getreide (8w,7l)3Zfchet-
wcrt statt 2?2.l,W), Hanfsaat (W,982 Tschetwcrt statt
l8,?23). Bauholz (für 2.140,383 R. statt 1,504,978 R.),
Hanf (907,62! Pub statt 644.063), Matten (211,152 Stuck
statt 105,402), Taback '28,224 Pud statt 11,120); dagegen

fand eine starke Verminderung auf Flachs statt (744,672 Pub
statt 1,202,876). Der Totalwerth der E i n f u h r betrug
bis zum 1. August im Jahre 1838 8,042,560 R-, im Jahre
1839 8,232,330 R. (D. Handelsztg.)

C u r l a n d.
Der Konigl. Preußische Regierungs-Vaucondutteur und

Ingenieur - Ofsicier Grano hat sich verpflichtet gefühlt,
das Gerücht, daß die in Alt-Autz ausgeführte Dornsche
Dachdcckung sich nicht als branchbar .bewährt habe, als
durchaus falsch und erdichtet zu bezeichnen. — Beweise für
die Güte der Dachdeckung sind, daß diejenigen, die sie genau
untersucht haben, jetzt auf ihren nicht unbedeutenden Neubau-
ten dieselbe anwenden, wie Hr. v. Schröders in Legen und
Hr. Kammerherr v. Simolin in Groß-Dselden. Hr. Graf
Platec-Syberg aus Lirna hat angezeigt, daß der vom Hrn.
Grano unterrichtete Arbeiter auf seinem Schlosse 30 QRu-
thm verlegt hat, womit er ausgezeichnet zufrieden sei. —
Hr. Grano hat der litterärisch-praktischen Bürgerverbindung
in Riga 7 Proben von seinem M»8<io m i n ^ r a i d i t u -
m i n e u x (zu Trottoirs und Straßenpstasterung), bestehend
aus Theerpech und Harz mit Gyps oder Grand und mit
beiden auf Holz und Ziegel, zugesandt, die bei dem Secretär
der Gesellschaft, Hrn. Apotheker Seezen, zur Ansicht gestellt
sind. (Rig. Stabtbl. Nr. 35).

Mrsonalnstizen.

«.Ans te l lungen, Versetzungen, Ent lassungen.

Der Livl. Medicinal-Inspektor, Staatsrath Dr. mes.
Lewy, hat die ärztliche Verathung des äußerst dürftig aus-
gestatteten Krankenhauses der Romisch-Catholischen Gemeinde
zu Riga für sämmtliche Christliche Confessionsverwandte
und auch für Hebräer übernommen. — Der Gouvernements-
Controleur beim Livlandischen Cameralhofe und Assessor der
Livländischen Gouvernements - Bau - Commission, L inden, ist
nach St. Petersburg in die Reichs-Controle versetzt und der
Major vom Gensd'armen - Commando Kirsch in Riga
stationirt worden. — Der Hascnpothsche Kreisfiscal, Carl
v o n d e n B r i n c k e n , ist auf seine Bitte des Dienstes ent-
lassen , und der Protocollist des dortigen Hauptmannsgerichtes,
Collegien-Secretair Alexander Johann L indo lohm interi-
mistisch mit der Wahrnehmung der Functionen eines Kreis-
siscals beauftragt. Der Secretair des Selburgschen Ober-
Hauptmannsgerichts, Coll.-Registrator Friedrich Schleyer,
ist auf seine Bitte entlassen, und der Cancclleibeamte des
Curlandischcn Oberforstamtes, Gouv.-Secr. I u l . Grego i re ,
als solcher angestellt. — Der Stadtalteste Joachim Eber-
hard Gampcr in Libau ist nach stattgehabter Wahl zum
Lidauschcn Rathsherrn ernannt worden. — Der Tuckumsche
Rathshcrr Johann Christian Wiebke ist auf seine Bitte
des Dienstes entlassen, und zu dessen Nachfolger das Quartier-
ConM'mitglied H i l l m a n n gewählt und von der Curländischen
Gouvernements-Regierung bestätigt worden. Zu Lemsal ist
der Rathshcrr Franz Carl Reimer auf seine Bitte des
Dienstes entlassen. — Der bisherige Cancellist Ed. S e h r -
wa ld ist Notair des Oeselschcn Kreis-Commissariats, Gott-
fried Eduard Z immermann Cancelleibeamter des Livl.
Cameralhofcs, und Quartalofsicier in Riga an des im Juni
d. I . verstorbenen Iustus Theodor N i e t r a m Stelle der
Gouv.-Gccr. August Seide l geworden. — Der Pernau-
Fellinsche Landgerichts.Assessor v. Mensenkampff ist auf
seine Bitte des Dienstes entlassen und v. Huene in seme
Stelle gekommen. — Der bisherige Privatdocent der Dor-
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pater Universität, Nr. Rcinhold B a r o n U n g e r n - S t s r n -
berg ist als Pernau. Fellinscher Landgerichts-Secretair be-
stätigt worden. — Auf dem letzten Livl. Landtage sind für
die. Kreisgerichte gewählt und vom General-Gouverneur
bestätigt: 1) für das Rigische Kceisgericht zum Kreisrichter
der bish. Ritter v. K l o t zu Puickeln, zu Assessoren die bish.
Major v. Berg und v. I a r m e r s t ä d t , zum Secretair der
bish. B a r o n D e l w i g , 2) für das Wend. Kreisgericht zum
Kr.-R. der dim. Ordnungsr,ichter Eugen' v. Transehe zu
Ledcmannshof, zu Assessoren die bish. v. Hirschheydt und
v. K r ü d e n e r , zum Secr. der bish. Wilhelm v. Kroeger ,
3) für das Dorpt. K r . -G . zum Kreisrichter der bish. Carl
v. S t r y k zu Palla, zu Ass. die bish. Robert v. Stack el-
berH und Felir v. S i e v e r s , zum Secr. v. Schulmann,
4) für das Pernausche Kreisg. zum Kreisrichter der bisherige
Friedrich v. S i e v e r s zu Gusekull, zu Ass. die bish. Gustav v.
Samson zu Kallitüll und Ioh. v. K rüdener , zum Secr.
Notr. v. d. B o r g . Vom Departement des Livl. Hofgcrichts
in Bauersachen sind als Kirchspielsrichter-Substituten consir̂
mirt: I m I. Wendenschcn Kirchspiels-Gerichtsbezirt der dim.
Major und Ritter Ottomar v. W r a n ge l l zu Ramozky, an
Stelle des Arcndators Krcs t l ingk zu Freudenberg, lm IV.
Wend. K.-G.-B. der O^nä. meliic. Wilhelm Zucker'becker
von Buschen zu Friedrichshof an Stelle des jetzigen Kirch-
spielsrichters dim. Gardelieut. August Joachim Panoer zu
Ogershof und im I I . Pernauschcn Bez. der Arenb. Wilhelm
I a c o b y zu Kokenkau an des Gouv.-Revisors Schmidt zu
Kaisma Stelle. Zum Ordnungsrichter der Provinz Oesel ist
der dortige Convcntsdeplttirte und Aoelsdelegirte, dim. Stabs-
Capitain Alerander von Nolcken ernannt. — Auf dem
letzten Livlanoischcn Landtage sind für die acht O r d n u n g s -
gerichteder Provinz erwählt und vom Hrn. Gen.-Gouvcrneur
bestätigt: 1) beim Rigischen Ordnungsgerichte zum O.-R.
der bish. Paul Adam v. Vegesack, Adj. der bish. dim.
KriegscommWonair und Ritter Alerander Carl Hermann
v. S t a d e n und der dim. Gardclieut. Alerander Carl Erich
v. Transehe, 2) beim Wolm. O.-G. der bish. O.-R- Carl
v. V i e t i n g y o f f , Adj. Graf Carl v. S i p e r s und Wol-
demar v. E n g e l h a r d t , 3) beim Wend. O. -G. der viel-
jährige bish. O. -R. , jetzige Kreisbeputirte, Ritter August v.
Hagemeister , Adj. der bish. Rittmeister voN B r u m m e r
.und der bish. v. HirschHeydt, 4) beim Walkschen O. -G.
der bist». O.-R. v. Tiesenhausen, Adj. der bish. Theodor
v. K rüdener und der bish. Wold. v. Kah len , 5) beim
Dörptschen O. - G . der dim. Landger.-Ass. v. Nrasch zum
O.-R., Adj. der. bish. B a r o n B ie lsky und dim. Lieut. v.
K o s k u l l , U) beim Werroschen O. - G. der bish. O.-3l. dim.
Rittmeister Julius v. M a y be l l , Adj. Paul B a r o n Un»
g e r n - S t c r n b e r g und v. F reymann zu Alt-Nursie,
?) beim Pernauschen O.-G. der bish, Wilhelm S t a e l von
Ho ls te in , Adj. dim. Major von Oet t ingen und B a r o n
Derse lben, 8) beim Fellinschen O.-G. zum O.-R. Assessor
Peter v. S i e v e r s , Adj. Robert von Enge lha rd t und
Paul o. Krüdener .

Vibliographischer Vericht tür 183!».
^ I m I n l a n d « gebruckte Schr i f ten.

I5 I . Burg Wenden. Gedicht in drei Gesängen, von
Hugo M ü l l e r . ' Riga, gedr. bei Hacker. 34 S. l l . 8.

154. Sendungen der Curlandischen Gesellschaft für Litte-
ratur und Kunst. Mitau. Bd. I. Bog. 6 — 9. 4. enthält:
1^ Vorgelesene Aufsätze: », Ucber die Isgojen oder Isgojer,
vom Consistorialrath K. W. v. Brockhausen. S. 41—45.
— l», Die Niesenberge und Hünengraber in Litthauen. Ein
Bruchstück aus den Denkwürdigkeiten von Iucewicz. Nach
dem Polnischen, von H. v. Brack el. S. 45—49. — c,
Geist der Geschichte der Philosophie vom Grafen Fr. von
Kön ig fe l s . S . 49—U4. — ä, Uebcr schwimmende Inseln
in Livland, vom Collegienrath Dr. O. G. L. v. G i rgensohn
zu Wolmar. S. 04 — 6U. — 2) Correspondenz: Auszug
aus einem Briefe des Hrn. Collegienraths Prof. v. Kruse
in Dorpat an den Staatsrath v. Necke, vom l9. April
1^39. S. M —70. — 3) Anzeige der Inaugural-Disser-
tation des ^ r . Nic. I w a n o w : l^ulw« pn^lililri« ,u No^zia
oi-l^inis »c j,!<î i-e«8u8 illl„iul»slitin, von Pr. S. 70 fg. und
Verzeichniß der im März und April IN39 inDorpat censirten
Deutsche,, Schriften. S. 71. — 4) Sammlungen. S . 7 l .
— 5>) Chronik des Personals der Gesellschaft. S . 72. —
6) Vorträge in d^n letzten Sitzungen. S. 72.

15,5. Uebcr Syphilis und Aussatz von Theodor van
Bo lschw i ng , Doctor der Medicm, Collegien - Assessor, Arzt
d«!s Kirchspiels Dondangen in Curland. Dorpat, aedr. bei
Lindfors Erben. VI. und 109 S . 8.

l t . I m Auslande gedruckte Sch r i f t en .

4. Rußland in historischer, statistischer, geographischer
und litteranscher Beziehung dargestellt von Thaddaus B u l -
ga r i n . Ein Handbuch für Gebildete jeden Standes. M i t
Genehmigung und unter Mitwirkung des Herrn Verfassers
aus dem Russischen übersetzt von H. v. Brackel. (1—4 Lief.)
Gerichte. I r Bd. , XXVI und 476 S. 9. mit 2 flith.)

.Karten (in Fol.) — Statistik. I r Bd. , X l l und 388 S.
gr. 8. mit 3 (lith.) Karten (in Fol.), nebst 2'/ü Bogen tab.
Beilagen und 63 S . Ergänzungen id. Riga, b. Frantzen.

5. Der Naturfreund, oder- erster Unterricht in der Stern-
kunde und Naturlehre. Ein Schul- und Hausbuch in kateche-
tischcr Form, von Ferdinand M ü l l e r :c. 3. Ausgabe.
Berlin, bei Reimer. XVI und !7li S . gr. 8. mit I Stein-
drucktafel (in quer Fei.)

6. Christliche Religion und Hegclschc Philosophie. Eine
Untersuchung in Briefen von Dr. Re inho ld Schmidt aus
Liefland. Berlin, bei Dümmler. U4 S,. 8.

Ausländische Journalistik.
37. Untersuchung über den Einfluß der Gestaltung der

Erdoberfläche auf den Verkehr und die Ansiedelungen der
Menschen. Ein geographischer Versuch von I . G. Koh l . I n
Berghaus Annalrn der Erb- und Völkerkunde. Der 3. Reihe
7. Bd, S . 401-412.

38. Einige Notizen über die Bildung der Süoru.ssischen
Liman's und Salzgewinnung aus ihnen. Von demselben.
Ebenbas. S. 413 — 419.

39. Einige Bemerkungen über die Fauna des Caspkschen
Meeres. Von E. E ichwald . Ebenbas. S. 451—457.

I m Namen des Generalgouvernements von Liv-, Esth- und Curland gestattet den Druck: C. W. H e l w i g , Cenfor.

Dorpat, den 5. Septbr. 1639. (Gedruckt bei Lindfors Erben in Dorpat.)



Z 37. Mittwoch, den 13. September 1839.

a s n a n
Gine Wochenschrift für Liv-, Gsth- nnd Eurland's

Geschichte, Geographie, Statistik«^ Uitterawr<

Vierter Jahrgang.

I n h a l t : I. Vertrag des Klosters Falkenau mit der Stadt Rcval vom I . 1532. Sp. 577. — I I . Ucbcr milde Stif-
tungen in den Ostsceprovinzen. Sp. 580. — I I I . Stiftungsurkunde der Neu-Subbathschen Stiftsschule in Kurland
vom I . l682. Sp. 582. — IV. Etat der Rigischen Stadtpolizei. Sp. 584. — Corresponbenznachrichtcn: aus Riga.
Sp. 583. Aus Fellin. Sp. 585. Aus Werro. Sp. 585. Aus dem Werro'schen Kreise. Sp. 586. Aus Reval.
Sp. 58<». Aus Mitau. > Sp. 587. Aus Tuckum. Sp. 587. — Universitäts- und Schulchronik. Sp. 588. — Gelehrte
Gesellschaften. Sp. 588. — Repertorium der Tageschronik: bivlanb, Oesel, Esthland, Reval. Sp. 590. — Pcrjonal-
notizen. Sp. 590. — Ausländische Journalistik. Sp. 591.

I. Vertrag des Klosters Falkenau
mit der Stadt Reval über Steuern
für Häuser, die dem Kloster der

Stadt Reval gehörten, vom I .
RS33

Wie Christofferus Abbeth tho Valckcna vnd Vro-
der Jürgen Nichyendcs dessulvestcn Cappella« ym
Stichle van Dorpthe bolcgen thosameth den Erbarcn
vnnd Erenfestcn gudemanne als Vcrnth Rifebiter
Bartels van dem Beves Clawes kuddelen vnd fram-
lwlt Venigk volmechtige Anwalde voryenielien Abba-
dien vnd gantzen Couuents cho Valckennh bekennen
vnd botugen yn vnd mich dessen vorsegclden breue
vor alleßwen dar he vorkumpch cho sehen, hören vnd
cho lesende. Datb wie mich den volmechtigen ge-
schickten cynes Ersamen Rades der Stadt Reucl
als ncmlick den Crsan^n vnd vorsichtigen Her Heise
Patiner Vuraenmister Hr. Hinrick Dubbersyn Her
Iohan kock Hr. Boech Schröder Radtman vnd
Marcus Tienbach Secrctanen darsuluigest cynen
frunthlicken Handel aeholden: vnd uns dar ynne
myth eyn ander cho cynem vollentamenen ende
allenchllluen Vordragen hcbben, des Nutcr vnnd
Echos Geldes ock allerley vorgedachter stadt plicht
vchredinge vnd gerechtichcit halucn, wo de gcnomcts

syn mach zo de vorgemclte Abbadie van crem
Huse Haue vnd stcnhuft hie cho Rcuel belegen:
eynem Ersamen Rade darsuluigest Inholdc der
Stadt vns getogcdcn vnud vorgelesenen könm'glicken
priuilegien vnd friphcideu tho geuen vnd vtherich-
tende van velcn vergangenen Iaren bech her tho-
plichtich vnd schnldich gewesen vnd geblcuen is.
Also dach de vorbonompten Nadcß geschickedcn vft
vnser vnd gedachter guden Manne angelechte fiitige
bede nachentlicken'vorhandclinge der Zakcn sick vor-
mechtigeth dartho gegeuen vnd vonvi l lMtb, dach
Wie Christosserus vorgcmelt myth vnscm Conuente,
vor allech eth jcnige zo van vnscn vorfordcrn vnd
vns darmaten Vorsumcth vn vth gegeucn vnd bech
her tho nicht entrichtet i s , vorgedachtcn Erfamen
Rade, hir vormiddelst lauen vnd choscggen: viff-
hundert marck Rigisch vnd cynen gudcn Hingest tho
geuende, Wor op desnluige Radt epnhundcrt inarck
an reder Votalinge entfangcn vnd vns dar van yn
dato qwiterech hcft. Auer doch Hinderstelligcn veer-
hundcrt marckc sollen vnd willen wie sampt vnsem
Convente em Vorrenten vnd H>n jeder Hundert,
(marck) jarlick vp Iacobi soes marck vtlm'chtcn,
also lange dach de Houctstol mit der Iarlicken
rcnte vollcnkamelick affgclccht vnd botaleth werth.
Wor vor echsulueste Hus vnd Hoff mich alle syner
Thobohoringe cynem ersamen Nade yn middcler
tydt vor eyn vndervandt stan vnd van vns gcsettetb
syn sal: Des zo sollen vnnd willen wie myth vnscm
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Conuente eynem ersamen Nade alle I a r vp Sunte
Thomas aucnt der yenichen hir tho Neue! bole-
genen erue vnd liggenden gründe wegen achtte
marckNigisch tho vorschatmge dcrsuluestcn vpt Rat-
hus senden vnd dar bonessen alle ander burger
plicht vnkost vnd gercchtigkeit zo eynem ieden Burger
dergestalt an gelde lumpt vthtogeuen: ock ymgelicken
Van vorbororten Hnse vnd Haue mich synen tho-
bohoringe nach dessuluesten acht vnd werde Van
desser tydt an: van Iaren tho Iaren Tho donde
vnd to entrichtende- gelicks andere hir bosithlicke
Bürgers van eren Hufen vorplichtet fyn, yn allen
maten wo cch sulueste der genanten Stadt priui-
legic vnd friyheit michbringcn, Des zo mögen wie
vnd vnse Conuent ŝ o vele soltcs als vns cho vnder-
holdingc vnser Abbadien vnnd Hone van nocden,
nemlick vecr ofte viff lcste, ofte zo vele mehr alsc
wie cho dersulmgenn notroftigen Vorsorging vnd
eigenen Hußholdinge bohouen vth den hie ankamedcn
hollandisschcn schepen myth eyncs ersamen rades
willen kopcn, ofte von roggcn bntcn laten vnd ock
desuluige vnse Abbadic vnd Houc myth allen andern
notdorftigen parselcn profunden vnd Dingen tho
densuluigcnn eygenen notroft vnnd bchoff hir vth
der Stadt Vorsorgcnn Vnnd hir mede so sal alle
twist vnnd mishrclickhcit vorborortcr Zacken haluen
tho einen gantzen vollenkamencm ende grunthlick
biegelecht vnnd vordragen syn. Busses alles tho
mehr Orkunde vnd tuchnisse der warheit hebbcn
Wie Chriftofferus Abbet vorgemclth vor vns vnse
nakamlingc vnd Conuenth vnse gewonlicke Segel zo
wie vp bitb mal hir tor stede nwt vnS hebbenn
vnnd gebruken rechts wetcndes boneddcn an dussen
bress don hangen de Gcgeucn vnnd gcschrcuen is
tho Neuell nach gcborth Christi vnses Heren Dusenth
viffhunderth vnnd ym twevnd dortichstcn Iare am
andern daghe des Mantco August«.

4°

Indem der Unterzeichnete diese Urkunde nach
dem im Ncval'schcn Nathsarchivc befindlichen Or i -
ginal (an welchem übrigens das Siegel des Abtes
nicht mehr vorhanden ist) mitthcilt, führt er nach-
stehend zugleich die Reihe der ihm bis jetzt bekannt
gewordenen Aebte des Klosters Falkenau auf:
H. P. (vielleicht Peter, wie Brotze vermuthete.) 1254
2. Wynant 1283
3. Ditmar 1303
4. Johannes 133.4
8. Albert 1397
6. Verthold 1^11
7. Siegfried 1475
ß. Lambert : . 1300

noch 1313
9, Christofferus 1332

40. Hermann , . > , , 1333

I m Falle den Kennern der vaterländischen Ge-
schichte außer diesen Aebten noch einige bekannt ge-
worden sein möchten^ bittet der Unterzeichnete um
die gefällige Mittheilung derselben durch das
Inland.

K ö r b e r , »sn.

II. Ueber milde Stiftungen in den
Ostseeprovinzen.

Die kleine Schrift:
Was ist Zweck des Waisenhauses? und
wie läßt er sich realisiren? Ein Versuch
diese Fragen in nächster Beziehung auf
das Rigaische Waisenhaus zu beant-
worten. Von Theodor G raß . — Der
Ertrag dieses Schriftchens ist znm Besten
der Waisenschule der literarisch - vra-
ctischen Bürger-Verbindung bestimmt. —
Riga, gedruckt bei Wilhelm Ferdinand
Hacker. 1839.

welche m diesem Jähre in Riga erschienen ist, wird
hoffentlich, bei dem jetzt so regen Interesse für
Armen- und Waisen-Versorgung einen weitverbrei-
teten Absatz in diesen Provinzen gefunden haben-
schon die wohlthätige, wenn auch nur locale Ver-
wendung des Ertrags läßt dies erwarten. Jeden-
falls ist diese Schrift beachtenswcrth; — sie ist
nicht der bloße Erguß eines zarten, sich für Men-
schcnwohl interessirenden Gemüths, nicht bloß eine
daraus hervorgegangene Aufforderung an Gutge-
sinnte, etwas Nützliches auszuführen, wozu dem Auf-
fordercr selbst die nochwendigen Kenntnisse fehlen, —
sondern das gereifte Resultat vicljähriger, mit
Treue und Liebe für dieses Fach angestellter For-
schungen. Dafür möge das kleine Werk selbst den
Beleg liefern. Die sveciellere Absicht dieser Zeilen
ist dagegen vorzüglich darauf gerichtet, die Leiter
von dergleichen Wodlchä'tigkeits-Anstalten auf die,
Seite 3 und 6 und in der Note daselbst, enthaltene
Bitte um Mittheilungen fördernder näheren An-
gaben aufmerksam, zu machen, da diese bisher noch
nicht erfolgt sind, und, wie es zu gehen pflegt, je
länger je weniger zu hoffen sein möchten.

D ie , wenigstens den bloßen Zahlen nach, so
stark in die Augen springende Differenz zwischen
dem in Riga und Esthland Geleisteten, muß die
Neugierde selbst bei dem Gleichgültigen reizen; wem
aber das Wohl der Waisen und Armen lebendig
am Herzen liegt, der kann nicht anders, als sich
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den Bitten und Wünschen des Verfassers um mög-
lichst betaillirtc Mittei lungen anschließen, da nur
solche uns einen wahrhaft lehrreichen Aufschluß über
die bedeutende Grund-Verschiedenheit geben können,
die zwischen den Waisenhäusern Niga's einerseits
und der Esthnischcn Städte andererseits, sowohl in
Ve^ug auf die Aufbringung als Verwendung der
Mittel und die sonstige ganze innere und äußere
Organisation stattfinden muß, um einen so auffal-
lenden Contrast in dem hervorzurufen und zu er-
klären, was scheinbar die Esthnischrn Städte im
Verhältniß zu ihrer Einwohnerzahl und ihren prä-
sumtiven vecüniairen Mitteln ungleich mehr leisten
als Riga.

Jedes Mitglied eines wohlthätigcn Vereins muß
billigerwcise denselben in solcher Art organisirt wün-
schen, daß die vorhandenen Mittel durch zweck-
mäßige Anwendung möglichst v i e l , und nur G u -
tes leisten. * ) Um so mehr sind die erbetenen Mi t -
theilungcn gar sehr zu wünschen, ja cs möchte sogar
als Sache der Pflicht und der Ehre für Jeden,
welcher sie für seinen Wirkungskreis vollständig zu
geben im Stande ist, erscheinen, sie auch wirtlich
zu gebeu.

Die einzelnen gedruckten Iahresrcchnungen man-
cher Anstalten, die, wie der Verfasser richtig bemerkt,
nicht einmal zu einer verbreiteten Ocffentlichkeit ge-
langen, können, schon ihrer Natur nach, demjenigen,
welcher ersprießliche Belehrung zur ächten Förderung
des Gemeinnützigen wünscht, wenig oder nichts an
die Hand gebcu, wie erkannte Schwierigkeiten zu
beseitigen, mit weniger Aufwand quantitativ mehr
zu leisten, und doch nichts Wesentliches zu verab-
säumen ist. Dagegen würden sich aber d c t a i l l i r t e
Mittei lungen von den verschiedenen Wohltbätig-
kcits- und Waiscnanstaltcn in diesen Provinzen,
welche das Historische der Entstehung (oft sehr
wichtig) und des Fortgangs bis zur gegenwärtigen
Organisation derselben darböten, gewiß eben so
nützlich als allgemein erwünscht erweisen, und einen
um so größeren und allseitigen Dank verdienen, je
detaillirter sie wären, je mehr sie somit Alles, was
diriairendes Personal, Unterricht, Kleidung, Kost,
Wohnung, vorhandene Mittel und deren Beschaffung
wie Vertheilung nach den mannigfaltigen Bedürf-
nissen und Erfordernissen, kurz Alles, was sich als
bcrücksichtigenswcrth aufdräugt, umfassen, und Mit

oberflächlich bekümmert hat, wird wissen, daß wenigstens
in andern «ändern, ein zwar edler aber umslchtsloser
Eifer, statt seinen Zweck zu erreichen, öfters sogar Laster
und Verbrechen befördert hat, wie z. B. England au-
thentische Beispiele liefert.

hinlänglichen erläuternden Berechnungen belegen,
wodurch sich gerade die, durch die Localität beding-
ten, so interessanten als instructivcn Verschieden-
heiten am vollständigsten herausstellen möchten.

Daß solche Mitchcilungeu mit strenger Wahrheit
abgefaßt sein müßten, versteht sich von selbst, vol-
lends bei einer Angelegenheit, wo weder Eitelkeit
zur Prahlsucht, noch falsche Scham zur Ucbcrgchung
geschehener Mißgriffe oder noch vorhandener Miß-
stände verleiten sollte; vielmehr würde gerade die
Darlegung der letzteren eben so belehrend für An-
dere als ehrenvoll für die Berichterstatter sein. —
Daß sich die Mittei lungen aber nicht bloß, wie die
vorliegende Schrift, auf Waisenhauser beschränken,
sondern das Armcnwescn überhaupt, und namentlich,
wo Arbeitshäuser sind, auch diese zum Gegcustand
nehmen müßten, und daß das In land wohl das
geeignetste Blatt wäre, um sie für diese Provinzen
möglichst gemeinnützig zu machen, darf wohl kaum
erwähnt werden.

UI. Stiftnngs - Urkunde der Neu-
Tubbathschen Stiftsschule in Cnr-

land, H. H. 24 . Juni KOSH.

I n Jesu Namen, Amen!

Urkunde und bezeuge für Iedermänniglich, Ich
Hcctor Friedrich von der Osten, genannt Sacken,
Erbsaaße auf Prohdcn, daß im heutigen untcnge-
setzten Daw, I c h , der zu Gottes Ehren gestifteten
Ncu-Subbathschen Schule, gegeben, geschonten und
verehrt habe, eine Summe Geldes, nämlich zwey
Tauseud Neichsthalcr in speeic, also und dergestalt,
daß sothane Summe Geldes der Wttl» M , der
gemeldeten Neu-Subbathschcn Schule zum Eigen-
thum bleiben, und damit dotirt scyn soll zu ewigen
Zeiten, zu dem Ende, daß von desseu Renten, alle-
zeit ein Schulmeister soll besoldet und unterhalten,
auch arme Schulkinder, so viel cs zureichet, sollen
beköstiget und unterhalten werden, wir ich denn
auch hlnmt sofort dte Summe der M W F M her
Ncu-Subbathschen Schule, wirklich übergeben, ultd
auftrage — zu dessen'Dispensatoren und Verwal-
ter, ich hicmit, jetzige und künftige Herren Pastores
der Neu - Subbathschen Kirchen erbitte. I u Äor-
mündern solcher Schulen, und dessen Geldes, erbitte
ich die ietzigen und künftigen Besitzer der Kattett-
brunnschen und Prohdenschen, der Gatssenschcft,
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der Valtenseeschen und Lassenschen Güter. Wie
ich sie denn hienu't bei meinem Leben erbeten, also
auch nach meinem Leben, gleichsam aus dem Grabe
zurufe, um aufs höchste, ja um Gottes willen, alle
insgesammt, und einen Jeglichen absonderlich, Kraft
dieses bitte, daß sie die große Belohnung von Gott
erwartend, treue Vorsteher solcher Schule, und
dessen Geldes sein mögen, die Interessen unfehlbar
einfordern, damit wte obgcdacht verfahren wollen
zu ewigen Zeiten. — Welcher aber, von dieser
wahren Augsburgischen Confessions-Religion, so
Gott verhüte, abtreten würde, soll hieran keinen
Theil haben.

Der Herr unser Gott, gesegne nun diese Stif-
tung und Schule, lasse seinen heiligen Nahmen
darum angerufen und gepriesen werden, lasse es zu
seiner Ehre gereichen, schütze es vor alle unsere
Feinde, und lasse diese Sti f tung, immerwährend
und unverrückt bleiben, bis an den lieben jüngsten
Tag.

Datum, Neu-Subbach, den 24. Iuny 4o. 1682.

Hector Friedrich von der Osten, genannt Sacken,
meine eigene Hand.

Johann Härder — Pastor zu Neu-Subbath, und
Inspektor der Schule daselbst, als mündlich er-
betener Gezeuge. mppri».

Christopher Pourbent, Pastor zu Neu-Subbath, und
Inspector der Schule daselbst, als mündlich er-
betener Gezeuge. lupp«».

t749 , den 29. Octbr., ist obbeschriebene

Fundations- und Dotationsschrift, nachdem selbe zu-
vor Lcti» ingrossiret, zu mehrerer Kündigkeit, und
stets unzerbrüchlichster Festhaltung, mit dem Sel-
burgschen Instanzgerichts - Insiegel conoborirt und
bestätiget worden.

Urkundlich unter demselben Gerichts - Insiegel,
und der gewöhnlichen Unterschrift.

ut

. 8.)
C. F. Wittenburg.
? 3 8 l d 8ecr.

M i t g e t h e i l t v o n Z . . . a.

IV. Gtat der Rigischen Stadt
Polizei.

Zu Riga sind die etatmäßigen Beamten der
Polizei: ein Polizeimeister nebst Gehülfen, 8 Stadt-
theilsaufseher, 13 Quartalofsiciere, 13 Quartal-
ofsiciergehülfen und I l t Wachtmeister. I n der Mos-
kauschen Vorstadt ist außerdem 1 Stadttheils-Auf-
sehergehülfe und mehrere Beamte sind über den
Etat angestellt. Das Polizei-Commando unter dem
Polizeimeistergehülfen zählt 2 Officiere und 223
Mann, das Vrand-Commando 81 Mann, das Am-
barencommando 2 Ofsiciere, 1 Unterofficier und
34 Gemeine.

Gorrespondenznachrichten, Repertorium der Tageschronik
und Miscellen.

R i g a , den 3. September.
Seit unserm letzten Berichte haben wir abwechselnd we-

niger gutes als re,gniates Wet ter gehabt, was die Ernte des
Sommergetreides naturlich verzögerte, daher auch nichts Be-
stimmtes über dieselbe anzugeben ist, außer daß man ver-
sichert, das Gewicht von Gerste würde auch leicht ausfallen.

Bemerkenswert!) ist es, daß das Barometer in den letzten
acht Tagen so schnell und in kurzen Intervallen stieg oder siel,
bei einer Temperatur von -^12—15° am Tage und 9—11°
in der Nacht; - ^ 11° zeigte auch das Thermometer in der
Nacht vom 3 l . August auf den l . Septbr., wo um 3 Uhr
Morgens ein kurzes, aber recht heftiges Gewitter über unsere
Stadt zog. Den darauf folgenden Tag hatten wir eine
Wärme von 19, und nach Sonnenuntergang noch 18 und in
her Nacht 15°, — denselben Abend noch ein Gewitter, welches
aber seitwärts her Sfadt nach der See hin zog, und zwar, wie

alle Gewitter m diesem Jahre, mit heftigen und anhaltenden
Blitzen.

Der heutige Thcrmometerstand war ebenfalls 19' und
um 4 Uhr Nachmittags erhob sich plötzlich em so d,cker Nebel,
daß man die Gegenstände umher auf wemge Schritte nicht
«kennen konnte; in demselben Augenblicke ftel das Thermo-
meter auf 14 und um Mitternacht auf !1°. Der Nebel
dauerte noch fort und war im Fallen.

von Nr. 1352
mit Dach-

mit Flachs:
an mit
Pfannen . , > . « , . , «
hecde 1 j die übrigen mit Ballast.

Ausgegangen sind 1343 Schiffe, und zwar von Nr. 1272
an mit Flachs und Hanf2o, mit Getreide'IN, mit Holz
29, mit Saat 4, mit Gnpssteinen 5 und 1 nyt Ballast.
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St rusen sind angekommen 1296, Skutken 6 und Tschol-
len 11.

Weizen wurde etwas zu 370 R. V. p l . Last gekauft,
jedoch wurde auf 380 — 400 R. nach Qualität gehalten. —
Roggen wurde, hierlicgender, nicht gekauft. Auf „U. Mai
wurde "°/i>? pfdg. Russischer Roggen zu «4 n 64'/, R. S.
geschlossen, jedoch ohne großen Umsah. — Gerste, der Vor-
rath von Curischer ist gering, und 104 pfbg. Curische Gerste
wurde mit 56'/2 R. S. bezahlt. — Hafe r ohne Umsatz. —
H a n f s a a t , auch in diesem Artikel geht nichts um, die
Spekulanten halten auf hohe Preise, und auf oll. Mai k. I .
mit 10 pCt. voraus wird 12 R. B pr. Tonne gefordert. -^
Schlagsaat wurde zur Complctirung eine Kleinigkeit mit
I t l ' / , R> V . pr. Tonne bezahlt, jedoch kann man zu 13'/l »
IU R. B> nach Qualität kaufen.

Flachs, die Verkäufer halten auf höhere Preise, die
auch bei geringen Ankaufen bewilligt wurden, man zahlte
für grauen Krön 3<», Partiegut 33, hell Badstubengeschnitten
28 3t. S . das Schsspfd. Geboten wurde für gewöhnlich Krön
30'/>, Babstubengeschnitten 25, Ristendreiband 20 R. S . das
Schffpfd. — H a n f , der geringe Vorrath steigerte die
Preise bis auf 105 7« R. B. für Reinhanf, 98 für Ausschuß,
97 für Paß ,»r. Schpfd., und dazu wollten sich keine Ver-
käufer mehr finden. Tors findet keinen Begehr. Die Hanf-
Contracte auf ult. Mai k. I . sind von inländischen Kauf-
leuten unter sich angelegt, und zwar mit 10 pCt. Vorschuß»
Reinhanf 95'/., Ausschuß NI' / , , Paß 87'/, R. B. das Schpfd.,
was auch andere Käufer bewilligen wollten, jedoch forderte
man 100'5, W'/a und 90'/« Ft. B. nr. Schpfd. — T a l g ,
davon sind keine Verkäufer. — H a n f ö l , hierliegendes, fand
keinen Begehr. Der Contractpreis auf „ l t . Mai k. I .
wurde von inländischen Kauflcuttn unter sich mit 10 pCt.
Handgeld zu !>5 R. B. das Schpfd. festgestellt und ausgr»
boten, wozu sich aber andere Verkaufer nicht »erstehen
wollten, 8.

F e l l i n , den 28. August.

I n dem, in Nr. 34 des Inlandes aufgenommenen Ver-
zeichnisse der Jahrmärkte in Livlanb und Oesel, sind die in
der Stadt Fellin abgehalten werdenden Jahrmärkte ganz
ausgelassen, und drei hiesige Märkte unrichtig als dem Gute
Schloß-Fellin gehörig angegeben worden. Zur Berichtigung
und Vervollständigung erwähnten Verzeichnisses, wird die
Rebattion ersucht, ihrem Blatte zu inseriren — wie solches
bereits in Nr. 24 des Livl. Amtsblatts vom I . 1838 zur
allgemeinen Wissenschaft gebracht worden — daß in der
Stadt Fellin die, derselben gehörigin, höhern Orts concessio-
nirten Jah rmärk te an folgenden Tagen abgehalten wer-
den, als:

Der ssebruarmarkt, am 2. Februar, dauert 8 Tage,
— Ostermarkt, acht Tage nach Gründonnerstag, dauert

einen Tag,
— Iohannismarkt, am 22. Juni, dauert 2 Tage,
— Michaelismarkt, am 24. und 25. Septbt., und wenn

der 24. auf einen Sonnabend fallt, am
nächst folgenden Montag und Dienstag.

(Aus einem Schreiben E- E- Rathes der St . Fellin,)

W e r r o , den 5. September.
Stille Einförmigkeit von innen und melancholisches Rc«

U - ^ ? ^ " von außen bildeten die langweilige Tagesge-
schW fes ""igen Monats, der weder Stoff zum Schreiben,
noch Lust zum Leben gewährte. Selbst an den hohen Fest-
^ " n . ' 3 ^ ^ V ^ N ' konnte außer der stillen kirchlichen
Fe,er nichts ErlMicheK veranstaltet werden, weil alle guten
Porsätze fortgespult wurden. Eine zum 30. angekündigte

Abendgesellschaft mit festlicher Illumination im Neu-
Casseritzschen Salon ward wieder im engsten Sinne des
Wortes vom Winde verweht, die wenigen Vergnügungs-
lustigen, die sich trotz Wind und Wetter hinausgewagt
hatten, kehrten schon bei früher Tageszeit — zum Theil mit
Schnupfen und Zahnschmerzen belastet — heim, die kurze
Lust schmerzlich büßend.

Da die Dach er durch neuere Erfindungen ein Bürger»
recht in der Tageschronik erlangt haben, so muß auch hiesigen
Orts angeführt werden, daß wir schon im vorigen Sommer
ein sogenanntes Dornsches Dach baute», dem in- diesem
Sommer zwei andere folgten. Ob diese Dächer sich lange in
der Mode erhalten werden, steht zu bezweifeln, um so mehr,
da eine andere Erfindung die Häuser mit Pap ie r decken
lehrt, einem mit der leichten Zeit weit besser harmo-
nirenden Material/ als die Lchmmasse der Dornschen, welche
für das laufende Jahrhundert offenbar zu massiv erscheint.
Was verdanken wir nicht bereits schon alles dem Papier?
Bald genug werben wir dahin gelangen, auch unsere Hausrr-
wände von Papier aufzuführen! — Mangel an Papier
ist kaum zu befürchten: der Lumpen giebt's noch genug in
der Welt, und die moralische würde gewinnen, wenn man sie
Alle in Papier verwandelte I 15.

Aus dem Werro'.s'chen Kre ise , vom 26. August.

Nachtheiliger Einfluß des selt längerer Zeit fast anhal-
tenden Regens wird mit jedem Tage fühlbarer, wobei die
schon im Frühling halbgelähmte Arbeitskraft in' Stockung
geräth und das dringend Notwendige kaum zu verrichten
vermag. Man findet hie und da Hofs-, und fast überall noch
Bauerfelder unter überreifem Sommergetre ide stehen,
die Niederungen theils unbesäet, theils die ausgestreute Saat
unter Wasser. Das zu schnell gereifte Sommerkorn zeigt
sich feinkörnig und verspricht keine besondere Ernte. — Bei
unfern südlichen Gränznachbarn, den Letten, sollen die Ernten
im Allgemeinen noch schlechter ausfallen, weil die Bestellung
der Felder daselbst an manchen Orten sehr unvollkommen
geschah, und theilweise — wie eine glaubwürdige Quelle
uns versichert — so bestritten wurde, daß die Menschen sich
selbst vor Pflug und Egge spannten, weil kein Arbeitsvieh
vorhanden war.

I n der vorigen Nacht wurde der erste schwache Nacht-
f rost bemerkt, der kaum das Kartoffelkraut berührte.
Grünes Sommerkorn ist in dieser Gegend nicht mehr zu
finden.

Am 18. d. M., Abends um I I Uhr, zeigte sich ein schönes
NordNcht von bedeutender Ausbreitung.

— w. —

R e v a l , den I . September.

Am 20. v. M . langte Hieselbst auf dem Kaiser!. Dampf,
schisse „Herkules" Se. Erlaucht, der Graf v. Benckendorff
in glücklich hergestelltem Gesundheitszustande an, begleitet
von mehreren angesehenen, zum Theil dem diplomatischen
Corps angehörenden Gästen, die ihm nach Fall folgten und
dort einige Tage verweilten. Se. Erlaucht ist heute mit dem-
selben Dampfschiffe, das am 30. wieder hier ankam, nach
St. Petersburg zurückgereist.

Am 23. v. M . sah man ein zwischen London und St .
Petersburg coursirendes Englisches Dampfschiff, erlittenen
Schadens halber, auf unserer Rhede ankern, wie am 24. die
hierher zum uebtrwintern bestimmte F lo t t -Escadre .z

Am 30. August traf Se. E«eUenz, der Herr Genera l -
Gouverneur von Liv-, Esth- und Curland in Reval ein.
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Vom 20 — 22. v. M . fand, wenn nicht auch hier eine
„allerletzte" vorfallt, die vermuthlich letzte diesjährige Dampf-
schiff-Lustfahrt vvn Reva l nach He ls ing fo rs bei
ziemlich günstiger Witterung, die der Fahrt acht Tage früher
gänzlich fehlte, statt.

Die Kunstreiterfamilie C a r r « giebt hier gegenwärtig
Vorstellungen-, und heute wird unsere Bühne , unter Dire-
ction Hrn. A. R iede l ' s , mit „humoristischen Studien" und
der ^Leibrente" wieder eröffnet. ß.

M i t a u , den 4. September.

Nach abgelaufenem Amtstriennium hat der, an Stelle
eines Bürgermeis ters aus dem Kaufmannsstande, aus den
Litteraten erwählte Hr. Franz v. Zucca lmag l io um seine
Entlassung nachgesucht. Die unermüdet auf das Mchl der
Stadt gerichteten Bestrebungen dieses Mannes haben dank-
bare Anerkennung und bei dem größten Theile der Bürger-
schaft den Wunsch erzeugt, ihn noch langer an ihrer Spitze
wirken zu sehen, welchen Wunsch man auch zu realisiren
hofft.

Die Curländische öconomische Gesellschaft be-
absichtigt, mit dem nächsten Jahreswechsel die Herausgabe
einer landwir thschaf t l ichcn Ze i t ung zu beginnen,
deren Zweck dahin gehen soll, die im Gebiete der Curlän-
bischen Landwirtschaft gemachten Erfahrungen zu veröffent-
lichen , Auszüge aus anderen Journalen mitzutheilen, und
Dienstgesuche, Angebote von Landproducten ic. aufzunehmen.
— Bei der geringen Zahl der Zeitschriften, welche zunächst
oder ausschließlich mit dem Interesse unserer Provinzen sich
befassen) wird hoffentlich auch die beregte Zeitung willkom-
men sein.

Zur Placirung der neuen Palate, — des C u r l ä n -
dischen Doma inenho fes , — wird ein Local in der
Stadt gemiethet, da der nöthige Raum vorlaufig im Schlosse
nicht vorhanden ist.

Die Erbauung der Chaussee auf der Doblenschen
S t raße bis zur Griewebrucke wird im künftigen Frühlingc
vor sich gehen, indem schon Vorbereitungen für die Stein-
anfuhr mit nächster Winterbahn getroffen werden. Dagegen
wird die, nach dem Beispiele' des Erercirplatzes in Riga be-
stimmt gewesene, Chaussi rung des hiesigen Pa rade -
platzes unterbleiben, weil man solche, ohne eine den Platz
deengende Barriere, zum fahren, bei der deshalb nöthigen
Reinigung, für unzweckmäßig, halt.

Das auf dem Gute Kalnezcem erbaute Schi f f , welches
auf dem moorigen Aa-Ufer sitzen blieb, ist jetzt mit einem
neuen Aufwände von circ» 300 Rbl. S . M . glücklich ins
Wasser gebracht und hat den Namen „die Unternehmung"
erhalten.

Bisher hat. das Dornsche Dach auf dem hiesigen
Zeughause sich als vollkommen tüchtig erwiesen und selbst bei
starken Regengüssen leine Leckstellen bemerken lassen. Es
bleibt nun noch abzuwarten, wie es dem Winterfroste und
der Sommerhitze unseres Climas ferner widerstehen wird.

6.

Tuckum, den 6. September.

Immer »ehr kommt der sogenannte Otta'H-Sprudel in
Aufnahme — und wohl nicht ganz mit Unrecht. Jetzt eilen
schon aus näheren und entfernteren Gegenden Bauern herbei,
um aus d« Que l le Genesung und Stärkung zu trinken.
O M Zweifel! das, was sie suchen, finden sie dort «her als
m der Schenke. 19.

Mniversitäts- unv Schulchronik.
Auf der Un i ve rs i t ä t Dorpat befinden sich 5l»2 S t u -

direndc, von welchm 232 aus Livland, 102 aus Curland, 75
aus Esthland, l3 I aus andern Gouvernements Rußlands, 5 aus
Finnland, 8 aus Polen, 9 aus dem Auslandc sind. Es gehören
zur theologischen Facultat Ai , zur juristischen l l!» (darunter 42
Diplomaten), zur medicinifchen 2l4 und zur philosophischen
Ili3 Studirende. Neu aufgenommen sind in diesem Semester
67, darunter 8 aus dem Dorpatschen, 7 aus dcm Rigifchen,
2 aus den Rcvalschen Gymnasium und 3 aus der Reualschen
Ritter- und Domschule Entlassene, 1 Provisor, MApotherer-
gchülftn (deren jetzt überhaupt 3? immctriculirt sind), und 5,
die bereits früher in Dorpat stubirt hattcn. Von den zum
Behuf der Aufnahme in die Zahl der Studirendcn Geprüften
wurden 7 wegen ungenügender Kenntnisse zurückgewiesen.

I n Dorpat sind p r o m o v i r t : von der ph i loso -
phischen F a c u l t ä t zum Candidaten dcr philosophischen
Wissenschaften am 9. August der Oberlehrer Gustau von
Oehme aus St. Petersburg und der Krons-Zögling des
ehemaligen landwirthschastlichen Instituts zu Alt-Kusthof
Rcmhold A. O. C. H n ü p f f e r aus Gsthland, zum gra-
duirtcn Studenten der philos. Wissenschaften aber am 28.
August Friedrich Lehmann aus Dorpat; von der medic i -
nischen Facu l t a t zum Arzt 1. Abtheilung am 7. August
Jacob Lembke aus Curland, am 28. August Gustav
Morgen aus Preußen, und am 7. Septbr. Woldemar v.
G u t z e i t aus Riga; zum Provisor 2. Abtheilung Franz
Moritz Lei den f r oft aus Wnmar; zum Apothekergehülfen
2. Abtheilung Ioh. Fried. Berg er aus Esthland.

G e l e h r t e Gese l l scha t ten .

Bericht über die General - Versammlung der Aller-
höchst bestätigten Gesellschaft für Geschichte und
Altcrthumskunde der Ostseeprovmzen auf dem Schlosse

zu Riga, am 30. August, Nachmittags von
3 bis 8 Uhr.

Die seit dem Stiftungstage der Gesellschaft eingegange-
nen Geschenke bestanden in Darbringungm für die numisma-
tische Abtheilung des Museums und für die Bibliothek der
Gesellschaft, nämlich: drei Livonescn von Seiner Eicellenz,
dem Liolandischcn Herrn Viccgouverncur l)r. v. Cube, einer
Denkmünze in Gold, auf die Thronentsagung der Königin
Christina von Schweden, durch den Herrn G. v. Liphardt
auf Schloß Ncuhausen, in dessen Familie sie sich seit jener
Zeit vererbt hat, einer Sammlung medicinischer Inaugural«
Dissertation und anderer in Dorpac gedruckter Schriften
von dcm Archidiaconus Dr. Poelchau in Rlga, so wie der
Fortsetzung der Sendungen von Seiten der Curlandischzn
Gesellschaft für Litteratur und Kunst.

Aus dcm Sitzungsberichte der letztgenannten Gesellschaft
vom ?. Juni d. I . ist dem Publicum bereits bekannt, daß
der Herr Minister der Volksaustlarung dem Herrn Collegien-
rathe, Professor Dr. Kruse aus Dorpat Behufs seiner anti-
quarischen Reist durch die Ostseeprouinzen eine besondere
Empfehlung an die Mitausche gelthrte Gesellschaft voraus-
gesandt hatte. Sin in der St . Petersburger Deutschen
Zeltung zum Voraus angekündigtes, an die Rigische gelehrte
Gesellschaft abgegangenes Schreiben des Herrn Ministers ist
an die litterarisch-practische Bürgerverbmoung gelangt, daher
die Gesellschaft für Geschichte und Altertumskunde der Ost-
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seeprovinzen ohne ministerielle EmpfehlungHden Hrn. Prof.
Dr. Kruse zu unterstützen sich bestrebt hat. Glücklicher war
ein Schreiben des Herrn Ministers der Volksaufklärung vom
1. Jul i c. an den Herrn Präsidenten unserer Gesellschaft an-
gelangt, und halte, da es die Bestätigung der in,dem letzten
Jahresberichte veröffentlichten Statutenzusätze enthielt, zu
Maßregeln Anlaß gegeben, die um so entscheidender sein
mußten, als bereits im Sommer d. I . mehrere damals in
Riga anwesende Mitglieder ihren Austritt haben anzeigen
wollen und nur den Erfolg abzuwarten gesonnen gewesen
sind, dcn die Schritte des Herrn Landraths von Samson
bei dem Ministcrio dcr Volksauftlarung bewirken würden.
Dcr Herr Gcheimcrath Uwarow ist dem beigetreten, was der
Herr Landralh von Samson als Organ dcr Gesellschaft ihm
vorgelegt hat, und nur,der Ansicht, daß der Herr Präsident
über einen Ausschließungsfall bei d. - Ministerio mit einer
besonderen Vorstellung einkommen moa>,. indem dergleichen
Falle doch äußerst feiten vorkommen und l-.ie von einer per-
sönlichen Beleidigung getrennt sein könnten. Demzufolge
beschloß die Direttorial - Versammlung vom 4. August d. I . ,
um dem schwankenden Zustande der Gesellschaft abzuhelfen,
daß am 30. August das gcsammtc Directorium völlig neu
gewählt werde; die bisherigen Dircctorcn legten ihre Aemter
in dcr Uebcrzcugunq nieder, daß die Mitglieder der Gesell-
schaft ihr eigenes Interesse gewiß nicht verkennen und daher
durch unumwundene Aeußerung ihrer Privatmtinungen den
Inbegriff der allgemeinen Gcsellschasts-Stimmung aussprechen
würden; auch konnte sich Niemand dabei verletzt fühlin, denn
die Namhaftmachung derjenigen IN Personen, denen man
völlig unbedingtes Vertrauen schenken wolle, gab jedem Mi t -
glicde die erwünschte Gelegenheit, sein actives und passives
Wahlrecht zu cccrcircn. Das zum Wahlactus auffordernde
Circulair wurde am 10. August im Namen des bisherigen
Dircctorii an sämmtliche Mitglieder erlassen und es liefen
bis zum 30. August zwar nicht von allen Seiten, aber doch
aus Arcnsburg, Dorpat, Walk, Mi tau, Libau und vielen
Orten des flachen Landes die Antwortschreiben ein. Die
Zahl dcr Stimmen um 30. Aligust betrug 39 und nach Ver-
lesung der Stimmzettel, so wie Collationirung der Wahl-
Scrutmien ergab sich, daß zum Präs identen bis zum 24.
Juni I8 l2 fast einstimmig gewählt worden war: Se. Erc.,
der Herr Landrath R. I . ö. Samson von H i m m e l -
stiern. Zu D i r e k t o r e n bis zum 24. Juni 1840 sind,
nachdem der Herr Landrath C. I . H. von E n g c l h a r d t
sich die auf ihn gefallene Wahl verbeten hatte,' erkoren die
Herren: Consistorialrath, Pastor I . G.F. Beise, Collegienr.
Prof. 1>r. F. G. v .Bunge , Landmarschall, B a r o n P. W.
von B u r h ö w d e n , Consistorialr., Oberpastor Dr. K. L.
G r a v e , Hofrath und Güter-Commissions-Delcgirter H. v.
Hagemeister, Hofgerichtö-Vicepräsident A. G. v. Löwis
of M e n a r , Ncgierungs-Secretair F. G. A. v. Schwebs,
Consistorialrath, Oberpastor M- T h i e l . Ferner sind gewählt
bis zum 24. Juni 1842 durch Stimmenmehrheit: zum
Schahmeister, der Livländische Herr Gouvernements-
Procureur, Julius Petersen, zum I n s p e c t o r des M u -
seums der Diaconus am Dom zu Riga, Pastor Daniel
Martin Taube , zum B i b l i o t h e k a r der um die Gesell-
schafts-Bibliothek bereits verdiente Can'oidat August Buch-
h o l z , und zum S e c r e t a i r , nachdem der bisherige stell-
vertretende, Notair Arend Ne r tho l z sein mit vieler Umsicht
verwaltetes Amt einer ins Ausland unternommenen Reise
halber niedergelegt hat, der Hofgerichts - Advocat Theodor

Präsident brachte in Antrag und die Ver-
' ^ e dem bei, daß die <n Folge der Ereignisse

337 nicht bloß aus dem Directario, sondern
^ ^sellschaft getretenen Herren: Hofgerichts-
" NlttersHaftsdelegirte bei dcr Commission in

lendirect^ Nr « ' Aiesenhausen, Gouvernements-Schu-
lendirector Dr. <5. G. N a p i e r s k y und Collegien-Assessor

H. von Bracke l , falls sie sich geneigt zum Wiedereintritte
finden lassen würden, dazu förmlich von dcr Gesellschaft ein«
geladen werden sollten. Der Herr Präsident übernahm die
Ausführung dieses Wunsches der Gesellschaft. Nachdem auf
diese Weise die Angelegenheiten derstlven in Ordnung gebracht
und die Differenzen dadurch-ausgeglichen worden waren, daß
Jedem gestattet wurde, sein freies Wort zu äußern, so lange
es in den Schranken der Mäßigung und des Anstanbes blieb,
ging die Versammlung mit dem Wunsche aus einander, nun-
mehr die Zwecke dcr Gesellschaft mit günstigerem Erfolge
gefördert zu sehen, da ihre Würde wiederhergestellt und die
verpfändete Ehre ihrer Mitglieder aus den Stockungen einer
undankbaren Zeit wieder eingelöst worden ist.

Die nächste Directorial - Versammlung wird über das:
jcnige berathschlagen, was zur Wiederaufnahme des Gesell:
fchaftsplanes dienlich ist. Die nächste allgemeine Versamm:
lung findet Mittwoch, den 11. Octobcr, Nachmittags um 5
Uhr statt.

Nepertormm ver Tageschronik.
L i v l a n b.

Das Englische Sch i f f Sabina, Capt. Smart, aus
Carlston eine Ladung Steinkohlen nach St . Petersburg füh-
rend, strandete am 29. Jul i in der Nähe der zu Oesel
gehörenden Insel Filsand. Der Schiffer mit der Mannschaft,
so wie die Takelage und die Sachen wurden gerettet, das
Schiff aber ging aus einander und von der Ladung ist nichts
gerettet. (Russ. Handelsztg. Nr. 100.)

E st h l a n d.

Zu Reva l wurden zum J a h r m a r k t , welcher vom
20. Juni bis zum 9. Jul i dauerte, für 55,175 Rbl. Waaren
angebracht, und davon für 23,910 Rbl. verkauft. (St. Pe-
tersburg. Ztg. Nr. 198.)

Aus Reva l brachten die Dampfschif fe „Fürst Men-
schikow" und „Srorfursten" vom 19. Jul i bis 24. August in
6 Malen 530 Passagiere nach Kronstadt und von bort nach
Reval -381. (D. Handelsztg. Nr. 58 fgg.) — Ueverhaupt.
sind, seit dem 9. Mai mit diesen Dampfschiffen 934 Passagiere
von Rcval nach Kronstadt und 1096 von hier dorthin ge-
fahren. (Vgl. Inland Nr. 22, 25 und 31.)

Verssnalnstizen.
B e l o h n u n g e n .

Nach dem Schluß der im Juni b. I . in St. Petersburg
stattgehabten 5. Ausstellung Russischer Manufaeturerzeugnisse
hat das Manufacturconseil, mit Zuziehung Sachverständiger,
über alle auf derselben ausgestellt gewesenen Gegenstände sein
Urtheil ausgesprochen, und zu Belohnungen 213 Fabrikanten,
Meister und Künstler und 15 Zöglinge des technologischen
Instituts vorgeschlagen, die derselben von Sr. Majestät dem
Kaiser auf Unterlegung des Herrn Finanzministers gewürdigt
worden sind, unter den Belohnten befinden sich folgende den
Ostseeprovinzen Angehörige, welche

die große goldene Meda i l l e erhielten: ! ,Lembke,
W ö h r m a n n und Rö tgen , in Zintenhof bei Pernau, für
Tuch mittler Gattung von ausgezeichneter Appretur, Qualität
und Farbe bei mäßigen Preisen; 2, die Barone K. und L. v
Ungern -S te rnbe rg , auf der Insel Dagö in Esthlcmo f ik
Tuch von ausgezeichneter Vollendung und angemessenem Preise
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Die kleine goldene M e d a i l l e : 1, der Rlgische Kauf-
mann l . Gilde und Ehrenbürger Th. Jacobs , für Baum-
wollcnsammet von ausgezeichneter Qualität; 2, der Mechani-
ker der Academie der Wissenschaften Giraensohn (aus Liv-
land), für/einen astronomischen Theodoltth von neuer Ein-
richtung.

Die große si lberne M e d a i l l e : l , H. F. Tank in
Riga, für Casimir von sehr guter Appretur und nicht hohen
Preisen; 2, die Narowasche Tuchmanufactur, für Tuch und
Fries von guter und bemerkenswerther Appretur und ange-
messenem Preise; 3, der Rigische Kaufmann. 3. Gilde 33.
G lacner , für verschiedene Baumwollenzeuge von guter Qua-
l i tät; 4, der CollegienrathW-v. Blanckenhagen in Livlanb,
für ausgezeichnet guten Doppelkümmel.

Die kleine s i lbern e M e d a i l l e : I , der Rigische Kauf-
mann 2. Gilde A. T h i l o , in Sassenhof bei Riga, für Tuch
von guter Qualität! 2, Pemezrieder in Riga, für glatte
Seidenzcuge; 3, der Provisor Ferdinand Seebach (aus Livland)
in St . Petersburg, für chemische Erzeugnisse; 4, Meister
Gaugc re r in Mitau, für guten Saffian; 5, Baron Un-
g e r n - O t e r n der g , für ausgezeichnete Wolle aus Noisifer
m Esthland; 0, der Ingenieurlieutenant T ie fenhausen,
für Drcchslcrarbeit aus. Hörn.

Der in den früheren Ausstellungen erhaltenen Belohnun-
gen wurden aufs Neue würdig anerkannt: 1, der Gewchrmeister
G. V a r t m e r in Neval, InHader der großen silbernen
Medaille, für Pistolen; 2, der St . Petersburgische Kaufmann
Jacob Lüder t in Esthlanb, Inhaber der kleinen goldenen
Medaille, für chemische Erzeugnisse; 3, Amelung's Fabrik
in Woifek bei Dorpat, welche die kleine goldene Medaille hat,
für Spiegelgläser.

Oef fcn t l i chc rVe ' lobung und ehrenvoller Erwähnung
ist gewürdigt: der Titulärrath Högerstädt in Reval, für
WeizenlStarkcmchl.

Einc P r ä m i e von 500 R b l . erhielt der Werrosche
Bürger Brenncke aus Pskow, für eine Flachsbreche.
" Eine si lberne M e d a i l l e am Annenbande auf der
Brust zu tragen erhielt van Stecnkiste, Colonist auf dcm
Gute Roop des Baron Meyendorff in Livland, für schönen
Flachs. (Beil. zu N? 69 der D. Handelsztg.)

Journalistik.
40. Ueber das «Zlima von Sitcha und den Russischen

Besitzungen an der Nordwestküste von Amerika überhaupt,
ncbst einer Untersuchung der Frage, welche Gegenstände des
^andbalics in diesen Gegenden gedeihen können. Von K. G.
u. Baer . I n Berghaus' Annalen der Erd- und Völker-
kunde. Der 3. Reihe 7. Bd. S . 4 5 8 - 4 7 1 .

41. Nachricht über die Wanderung eines sehr großen
Granitblockes über den Finnischen Meerbusen nach Hochland.
Von demselben. Ebendas. S> 544 — 548.

42. Die Südküste der Krim Von I . G. Koh l . I m
Ausland. 1839. Nr. 122-128 und 1 3 l - 1 3 4 .

43. Gesänge und Gesangliebe der Russen̂  Von dem-

selben. I n dem Magazin für die Litt, des Auslandes
Nr. 64 und 65.

44. Bienenzucht der Armenier in den Steppen am Dniestr.
Von demselben. I n Froriep's neuen Notizen aus dem
Geb. der Natur- und Heilkunde. Bd. X. Nr. 12.

45. Schlangen in den Südrussischen Steppen. Von
demselben «benbas. Nr. 13.

46. Ein vollständiger Auszug aus dem Nlippnrt fall
n 8. L. Älr. 6'0uv»r<»ss Kr. n»r I '. l». (3. 8 t r u v e <kc.

wird von Alfred Gautier gegeben in der i
v«-«eU« <I« <3«neve. l839. ^lor. n»". 361 — 39! , und
daraus in : I/In«titut. 1. 8ect. I>lr. 277, 279, W l .

47. Ueber den bituminösen Thonschiefer und ein neues
brennbares Gestein in der Uebergangsformation Esthlanbs.
Von G. Helmersen. Aus dem Ilull^tin 8li«,ni!i<>u« <Ie
l'^caü. äe 8t. I'et. in Erdmann's Journal f. pract. Chemie.
Bd. XV l . S . 484 fg.

48. Mittheilungen aus dem Archive der Gesellschaft pract.
Acrzte zu S t . Petersburg: in Fricke's und Oppenheim'«
Ztschr. f. d. ges. Medicin. 1839. Bd. I I : n ) ' Monströser'
Anhang am Hinterkopf eines Neugeborenen, von N,-. Wran«
gel l . S . 95 fg. — l») Tabacksrauch gegen chronischen Sin-
gultus, von Nr. Spöre r . S. W fg. — «-) Verzweifelter
Fall eines Ileus in Folge heftigen Enteritis, durch 51<.>rc,>.
im« vivu» geheilt, vo» demselben. S. 97 — IW.

49. Rhadamanthys. Vom Prof. 1>r. L. P r e l l er, in
Zimmermanns Ztschr. für die Alterthumswisscnschlift. Jahrg.
1838. Nr. 133-136.

50. Die Wachskerze. Von A. v. S t e r n dcrg. I m
Morgenblatt. 1839. Nr. 80 —95.

5t. Anzeigen und Recensioncn: ») Das Seebad
tu Dubbeln. Dargestellt von Dr. 32. S o d o f f s t y . Riga,
1839. 8., angez. von v ^ Kühn »en. ln Geröborsf's Siepertor,
der Litt Bd. XX. Hft. I . S . 45 fg. — d) Kallenfels.
Von A> v. S te rnbe rg . Berlin 1839. 6., angez. und beurth.
ebenbas. S . 90. und in den Blättern f. littcrar. Unterhalt.
Nr. 118. — c) Fortunat. Ein sseenmahrcheü. Von dem-
selben. 2 Thle. 1838 8.», beurth. in der Icnaischcn allg.
Litt. Ztg. l838 Nr. 213. — .!) Bildungsgcschichte des
Rüctcnmarksystems. Von O. G. L. Gi rgcnsohn. Riga
und Leipzig. 1837. 8., beurth. ebentas. Nr. 226, und von
Purkinjc in den Berliner Iahrbb. für Kritik. Bd. I I . Nr. 7.
— e) Die Gräber der Hellenen, vonO. M . B a r o n u. S t a -
ctelberg. Berlin 1837. 44 und 49 S . ' M i t 80 Kupfer-
tafeln in Großfol., beurth. von Gerhard in den Erganzungs-
blättern zur Hallischen allgcm. Litt. Ztg. Nr. 73 — 77. —
f) t'rö«!« <iu 8)»teme, lle» z,lnzr^» et ä« l'ölut <I« I'ln-
tt l I i I t i ^ 6o ^ r u »on»t

f) Î rö« >« <1u 8>»teme, lle» urnFr^» et u« l l?lut <I« I'ln»
ztrllstlon s>>i!>I!ll»e «n IlnzzlV, »̂ur ^ . <̂ ^ » r u »vnzteru.
Varsnvle, 1837. 8., angez. ebendas. Nr. 90. — ^) Die
Thierveredelungskundc von F. Schmalz. Lpz. 1832 8.,
beurth. in der Zeitsch.- für äandwirthschast und Gewerbe indeurly. m oer Zelticy.- sur vanowlrlyi^ui^ «>^ ^ivcroe ,n
Thüringen. Jahrg. 4. S . 81 fgg. — »>) Vorlesungen über
mathematische Analysis von I - M . C. B a r t e l s . Dorpat,
1837, 4. , angez. von Stern in den Götting. gcl. Anz. 1839.
Stck. 33. — i) ueber die Ursachen der großen Sterblichkeit
der Kinder « . von E. F r .F rohbecn . Dorpat, 1837. 8.,
beurth. in der Hall, allgem. km. Ztg. I83<». Nr. 62.

I m Namen des Generalgouvernements von Liv-, Esth« und Curland gestattet den Druck: C. W. H e l w i g , Zensor.

Dorpat, den 12. Septdr. 1839. (Gedruckt bei Lindfors Erben in Dorpat.)



.W 38. Mittwoch, ren ÜN. September 1839.

a s n
Eine Wochenschrift für Liv-, Gsih. «nd Eurland's

Geschichte, GeograVßie, Statistik ««d Uitteratur.

Viertor Jahrgang.

I n h a l t : Vorschlag, betreffend die Herausgabe eines vollständigen Esihnisch - Deutschen Wörterbuchs. S p . . ^ 1 . —
Correspondenznachrichtcn: aus Riga. S p . <>l)I. Aus Dorpat. S p . W2 . Aus Arensburg. S p . ^03. Aus Rcval.
S p . L03. Aus Libau. S p . 603. Aus Golbingcn. S p . W5. — Univcrsitäts- und Schlilchronik. S p . l»U6. — Nc-
pcrtorium der Tagcschronlk: b iv land, R i g a , Dorpa t , Pc rnau ; Esthland; Curland. S p . 60«. — P l U i
S p . 607. — Necrolog. S p . 608.

Vorschlag, betreffend die Heraus-
gabe eines vollständigen Gsthnisch-

Deutschen Wvrterbnchs.
Vorgelesen in der Generalversammlung der gelehrten Esth-
nischen Gesellschaft zu Dorpat am I». Januar 1839 vom

Scminarinzpector I ü rgenson .

Wer die Esthnischen Vokabularien, welche Göse-
ken und Thor Helle ihren Grammatiken angehängt
haben, und das von Hupcl herausgegebene Wörter-
buch auch nur flüchtig angesehen hat, wird gewiß
zuaebcn, daß obige Arbeiten nur als Versuche und
als dankenswerthe Beiträge zu einem Esthmschcn
Lericon angesehen werden können, und daß die
Herausgabe eines möglichst vollständigen critisch be-
arbeiteten Werkes der Art ein eben so zeitgemäßes
als höchst verdienstliches Unternehmen wäre. Es
ist uns allen zwar bekannt, daß mehrere Kenner
und Freunde der Esthnischen Sprache bereits Hand
an eine solche Arbeit gelegt und schätzbare Beiträge
gesammelt haben, ja viel»: noch gegenwärtig ihre
Mußestunden einer solchen Beschäftigung widmen;
allein fragen w i r : zu welche,« Resultate haben
diese Forschungen und Bemühungen denn blsher
geführt? was haben sie zur Cultur und zur Ver-
breitung der Kenntniß der Esthnischen Sprache bei-
getragen? was ist davon bisher überhaupt dem

Publicum zur Benutzung vorgelegt worden? —
Rechnen wir die in dcn Noscnplänterschen Beiträgen
abgedruckten meist, einer scharfen Prüfung' und sorg-
fältigen Bearbeitung bedürfenden Beiträge zu Hu-
vcl's Wörterbuch ab: so' ist für die lcncalische Bear-
beitung der Esthmschcn Sprache, meines Wissens
wenigstens, nichts an's Licht getreten. Einige solcher,
oft vielleicht sehr gediegenen Sammlungen siud nach
dem Tode ihrer Urheber wieder verschwunden, an-
dere in die Hände solcher Personen gcratvcu, welche
diese Arbeiten entweder nicht zu würdigen und fort-
zusetzen verstehen, oder, wenn sie dazu die Kenntnisse
besitzen, aus Mangel an Zeit sie zur Reife uud zur
Vollendung zu bringen, nicht im Staude sind. Hr.
Pastor Nosenplänter führt nu !w. Hefte seiner Bei-
träge mehrere sehr umfangsreiche ältere und «euere
Manuscn'ptc von Esthmschcn Wörterbüchern auf;
ein ansehnlicher Theil der mehrjährigen Samm-
lungen der Arensburgifchcn Estbm'schcn Gesellschaft
liegen in unserer Gesellschaftsbibliothck. Das M a -
nuscript des von dem verstorbenen - Hrn. Probst
Masing ausgearbeiteten Wörterbuchs wird doch
wohl auch nach Ablauf der Verjährungsfrist viel-
leicht wieder zum Vorschein kommen spost lestum
freilich); ein der Esthnischen Sprache sehr kundiner
und um dieselbe sehr verdienter Prediger in Esth-
land soll schon seit Jahren an einem Wörterbuche
arbeiten; zwei geehrte Mitglieder unserer Gesell-
schaft besitzen gleichfalls sehr ansehnliche Beiträge
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der A r t , und außerdem wird man gewiß noch in
allen Theilcn des von Esthcn bewohnten Landes,
namentlich bei den Herren Predigern, reiche Vor-
räthe an Materialien zu einem solchen Werke an-
treffen. Hieraus sieht man also, daß man sich von
vielen Seiten her bemüht hat, dem Mangel abzu-
helfen; allein so lange solche Vorarbeiten nicht in
ein Ganzes zusammenstießen und als solches ans
Licht treten, wird durch sie das Studium der Esth-
nischen Sprache und ihre Cultur wahrlich um nichts
gefördert; so langö alle Forschungen auf diesem
Gebiete mit dem Forschenden wieder zu Grabe ge-
tragen, oder unter den Scheffel gestellt werden, so
daß jeder Freund und Liebhaber dieser Sprache im-
mer von vorne anfangen und sich mühsam einen
Weg bahnen muß: so lange werden wir auch nicht
die Hoffnung hegen dürfen, in den Besitz eines
Werkes zu gelangen, worin der gegenwärtige Sprach-
schatz des Esthnischen Volkes möglichst vollständig
niedergelegt und zur weitem Ausbildung und Ent-
wickelung frei gegeben wäre. Daher sind auch alle
Versuche bisher nicht zur Reife gekommen, und ich
bin überzeugt, daß ein einzelner Mann diese Auf-
gabe auch nie befriedigend lösen wi rd ; denn die
Schwierigkeiten einer solchen Arbeit, wenn dieselbe
allen billigen Anforderungen entsprechen soll, sind
wirklich groß, und lassen sich ohne großen Zeitauf-
wand, ohne genaue Kenntniß beider Dialecte und
ohne einige Bekanntschaft mit den übrigen Dialecten
des Finnischen Volksstammcs gar nicht beseitigen.
Hätte die Esthnische Sprache eine umfassende Litte-
ratur, und könnte man sie ihrem ganzen Umfange
nach aus Schriften schöpfen und erlernen, wie sol-
ches bei der Deutschen, Französischen, Englischen
und andern vielseitig cultivirtcn Sprachen der Fall
ist, nun so hätte es freilich nicht viel auf sich, bei
Fleiß und Sorgfal t , bald ein genügendes Wörter-
buch zu Stande zu bringen; allein da diese hier
nicht anders als an Stell ' und Or t aus dem Munde
des Volkes selbst abgehorcht und abgelockt werden
muß, und das noch in zwci ziemlich'von einander
abweichenden Dialetten, die wiederum in mehrcrn
Nebendialcctcn gebort werden: so glaube ich, daß
solches auch die stärksten unter unsern sogenannten
starken Esthcn nicht vermögen, und dazu auch, bei
den in allen bürgerlichen Verhältnissen gegenwärtig
so stbr gekauften und vermehrten anderweitigen
Beruftgeschäftcn und amtlichen Arbeiten, gar nicht
die erforderliche Muße erübrigen können.

Ein M a n n , der immer in dem Gebiete des
Nevalschen Dialects der Esthnischcn Sprache seinen
Wirkungskreis gehabt, und daher sich diesen viel-
leicht bis zur großen Gründlichkeit angeeignet hat,
wird es durch bloße Lectüre und Mittheilungen, und
ohne an Ort und Stelle nicht Monate, sondern
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Jahre zugebracht zu haben, in der Kenntniß des
Dörptschen Dialects und dessen Eigenthümlichkeiten,
die für das Lericon von großer Wichtigkeit sind,
doch nie so weit bringen, wie es zur Berücksichti-
gung dieses Dialccts bei Abfassung eines vollstän-
digen Esthnischen Wörterbuchs erforderlich ist; seine
Arbeit muß durchaus einseitig werden, und kann
nicht auf Vollständigkeit Anspruch machen, und so
auch umgekehrt.

Nach Vorausschickung dieser Bemerkungen glaube
ich nun die Behauptung aussprechen zu dürfen, daß
wir ein möglichst vollständiges und zweckmäßig be-
arbeitetes Wörterbuch gewiß und bald erhalten
könnten, wenn sich mehrere der Sache kundige
Männer zur Herausgabc desselben verbänden.

Daß bisher eine Verbindung zu solchem Zwecke
nicht zu Stande gekommen ist, darf uns nicht wun-
dern; denn es fehlte dazu ein besonderer äußerer
Antrieb, ein Mittelpunkt der Bestrebungen. Viele
legten die Hand daran, weil sie das Vedürfniß eines
solchen Werkes fühlten, zogen dieselbe aber bald
wieder ab, weil sie, der Unterstützung Anderer ein,
behrend, die dabei sich entgegenstellenden Schwierig-
keiten zu besiegen, allein sich zu schwach fühlten.
Andere arbeiteten zwar weiter, und meinten ohne
fremde Hülfe fertig zu werden, allein sie wurden
es auch nicht, und ließen endlich Alles liegen, als
sie sich theils wegen Altersschwäche, theils wegen
zu übcrhäuster Verufsgeschäfte selbst in Gemein-
schaft mit Andern daran zu arbeiten ganz außer
Stande sahen. — Doch jetzt ist durch die Con-
stituirung unserer gelehrten Esthnischcn Gesellschaft
dieser besondere Impuls und dieser Mittelpunkt zu
einer solchen Verbindung gegeben. Wi r sind zu-
sammengetreten, und zwar nur aus lebendigem Inter-
esse für die Sache, um mit vereinten Kräften die
Gegenwart und die Vergangenheit des Esthnischen
Volkes, in altcrthümlichcr, geschichtlicher, geographi-
scher und in sprachlicher Hinsicht, wissenschaftlich zu
erforschen, und die Resultate unserer Bemühung dem
gelehrten Publicum nach und nach vorzulegen.
Welcher Gegenstand könnte nun wohl hier zunächst
mehr unsere Aufmerksamkeit auf sich lenken, als. eben
die Erforschung der Sprache der Esthen. Ein tie-
feres Eindringen in dieselbe würde uns nicht allein
eine genauere Kenntniß von dem Bildungsgange
des Volkes verschaffen, sondern auch zugleich auf
sehr viele interessante altcrchüml'che und historische
Entdeckungen und Resultate führen, und so allen
unscrn Zwecken förderlich sem. Ich glaube daher
nicht etwas Ungehöriges vorzubringen, wenn ich
der Gesellschaft hiermit den Vorschlag mache, „ob sie
nicht unter ihren ersten Arbeiten auch die Ausarbeitung
eines vollständigen Esthnisch-Deutschen Lericons auf-
nehmen wolle." — Der Gegenstand ist unserer Ge-
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sellschast würdig, und dürfte sie, falls sie ihn glück-
lich ausführte, vielleicht Jahrhunderte hindurch in
gesegnetem Andenken erhalten. Auch würden viele
Mitglieder unsers Vereins gerade auf diesem Ge-
biete für die Zwecke der Gesellschaft mit desondcrm
Erfolge thätig sein können. — Die Arbeit hat,
wie bereits erwälmt, allerdings große Schwierig-
keiten, die der Einzelne zu heben kaum im Stande
ist, allein deswegen eignet sie sich besonders für
eine Gesellschaft, wie die unsrige ist, und kann von
derselben nicht allein schnell, sondern auch ohne
erschöpfende Anstrengungen vollendet werden.

Was die Ausführung selbst anbetrifft, so habe
ich mir dieselbe so gedacht:

Die Gesellschaft ernennt eine Nedattion, beste-
hend aus etwa drei Mitgliedern und dem Präsiden-
ten. Diese übernimmt die Verpflichtung, zuerst den
Plan und die Grundsätze, nach welchen das Werk
anzufertigen ist, festzustellen, sodann die ganze Ar-
beit nach den einzelnen Buchstaben an die Mitar-
beiter zu verthcilen, dieselben mit lericalischen Bei-
trägen, so weit sie solche aufzubringen im Stande
ist, zu unterstützen, und endlich alle von den Mi t -
arbeitern eingegangenen Thcile nach dem angenom-
menen Plane gehörig zu einem Ganzen zu verei-
nigen und zum Drucke fertig zu machen. Das
Esthnische Alphabet enthält, wenn man i und j
trennt,, und das nur im Dorpatschcn Dialcctc in
einigen wenigen Wörtern vorkommende z mitrech-
net, M Vuchstabrn, von denen aber im ^ericon
nur t t i zu bearbeiten sind, indem b, d und g zu
Anfange eines Wortes nicht gebraucht werden, und
i und j verbunden abgehandelt werden können.
Jeder dieser 16 Buchstaben wird nun von zwei
Mitarbeitern, von denen der eine des Nevalschcn,
der andere des Dorpatschen Dialects vorzugsweise
vollkommen mächtig ist und daher den ihm besonders
geläufigen Dialcct berücksichtigt, nach den festgesetz-
ten Principien ausgearbeitet; was in der Art lcicht
zu bewerkstelligen ist, daß der eine von ihnen den
übernommenen Buchstaben mit Benutzung aller ihm
zu Gebote stehenden Quellen und Hülfsmittcl zuerst
durcharbeitet und diesen seinen Entwurf sodann sei-
nem College« zur Vervollständigung und Berichti-
gung, namentlich aus dem ihm bekanntern Dialect,
zusendet. Die auf diese Wn'se angefertigten Arbei-
ten gelangen sodann an die Nedattion, welche sie
noch den' übrigen Mitarbeitern und andern Mi t -
gliedern der Gesellschaft zur Ansicht und Begutach-
tung vorlegt, und hierauf ordnet und nach cmer
gleichförmigen Orthographie und Technik mundircn
läßt. Es bedarf hierbei kaum der Bemerkung, daß
es jedem Teilnehmer an dieser Arbeit freigestellt
ist, wie viele und welche Buchstaben er übernehmen
will. Das Material, welches irgend ein Mitarbeiter
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für die von ihm nicht übernommenen Tbeile des
Wecks besitzt, überläßt er natürlich der Nedaction
zur Verabfolgung an diejenigen Teilnehmer, wel-
chen dieses gerade bei den von ihnen zu bearbei-
tenden Thcilen von Nutzen sein kann. Auch ver-
steht es sich von selbst, daß jeder Ncdatteur zugleich
zur Ausarbeitung irgend eines oder mehrerer Buch-,
staben sich anheischig machen kann. Da die Gesell-
schaft erst vor kurzem zusammengetreten und noch
nicht sehr ausgebreitet ist, so übernimmt die Ncda-
ction zugleich die Verpflichtung, falls sich unter den
gegenwärtigen Mitgliedern nicht so viele zur Theil-
nahme an dieser Arbeit geneigt finden sollten, als
erforderlich ist, auch Personen, welche sich nicht zu
dieser Gesellschaft zählen, aber durch ihre Kenntnisse
in der Esthnischcn Sprache bekannt sind, zur Theil-
nähme einzuladen.

Die Entwcrfung eines Planes zu obigem Wör-
tcrbuche ist zwar das Geschäft der noch zu ernen-
nenden Nedaction, allein damit sie dabei die
Wünsche und Ansichten der Mitglieder in dieser
Sache zu berücksichtigen im Stande sei, so wird es
nicht unzweckmäßig sein, wenn die Hauptpunkte,
welche bei diesem Plane zur Sprache kommen, hier
zugleich zur Vcrathung vorgelegt werden.

1) Das von der gelehrten Esthnischcn Gesellschaft
herauszugebende Esthnisch-Deutsche Wörterbuch
MUß ein t1le8«uru8 NnFuw vstnonie«: fem, W0
Critik und Sprachvergleichung nicht fehlen
dürfen.

2) Bei der Darstellung der einzelnen Artikel ist
zu berücksichtigen:
2) die G r a m m a t i k . Alle abweichenden No-

minal- und Verbalformen, so wie die ge-
bräuchlichsten Contractioncn werden aufge-
nommen.

d) Die E t y m o l o g i e . Bei den Compositis
und Dcrivativis wird das Primitivum, falls
jeder es nicht sogleich finden sollte, ange-
geben. Kommt das Wurzclwort gar nicht
mehr in der Esthnischcn Sprache vor, so
sucht man es in den Schwcstcrspmchen.
Wörter, welche der Esche aus andern Spra-
chen entlehnt, oder die man ihm aufge-
drungen hat, werden als Fremdlinge be-
merkt.

<-) Die B e d e u t u n g , und zwar zuerst die
eigentlich , und dann die uneigcntlichc, pro-
vcrbiale, tropische u. s. w., mit Phrasen ge-
hörig belegt. Idiotismen und cigcnthüm-
liche Constructionen. Wörter, die dem einen
oder dem andern Dialcct, auch wohl ein-
zelnen Gegenden eigenthümlich sind, müssen
nach ihrer Heimath bezeichnet werden. I '
mini teckniei.
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ä) Die S innverwandtschaf t . Der Unterschied
ist durch Redensarten zu erläutern.

e) Das Chronologische. Archaismen, Neo-
logismen; letztere nicht zu verschmähen, wenn
sie gut und dem Geiste der Sprache gemäß
gebildet sind. Auch dürften einige wissenschaft-
liche termini teckni« versucht werden, um so
Germanismen und Nuthemsmen vorzubeugen.

O Die sprachliche W ü r d e , ob nämlich ein
Wort vorzugsweise in Volksliedern und in
poetischen Redensarten vorkommt, oder nur in
der ganz pöbelhaften, niedern Sprache, bei
Hupel durch unfl. bezeichnet.

3) Das Ant iquar ische, Mythologische, H i -
storische, Ethnographische. Die hierher
gehörigen Artikel müssen etwas ausführlicher
behandelt werden, als es sonst in Lericis der
Fall ist, oder es muß wenigstens nachgewiesen
werden, wo über diesen oder jenen Gegen-
stand etwas Ausführliches zu finden ist.

Anmcrk. 1. Daß diese hier aufgeführten Elemente nicht
bei jedem Artikel zusammen vorkommen kennen,
bedarf kaum einer Erinnerung.

Anmcrk . 2. Auch die Angabe der Stelle, in welcher
dieser oder jener Ausdruck, in der ober jener Bedeu-
tung, falls dieselbe vielleicht selten vorkommt, in
der Bibiil oder in einer andern Esthnischen Schrift
zu finden ist, halte ich für wichtig.

Anmerk . 3. Die Orts- und Eigennamen bleiben aus
dem Texte, und kommen in einem besondern An-
hange vor. Auch ein analytischer Anhang Erscheint
nur für Anfänger wünschenswert!).

) Bei der Anordnung der einzelnen Artikel findet
man bei den Lericographen gewöhnlich 3 Me-
thoden befolgt:

:H die re in alphabetische, wo alle Wörter
nach den Anfangsbuchstaben alphabetisch auf
einander folgen;

I>) die alphabetisch-genealogische, wo nur
die W u r z e l w ö r t e r alphabetisch geordnet sind,
die Composita und Derwativa aber bei ihren
Primitivis;

. ) die alphabetisch-etymologische. Hier ste-
hen die Primitiva und Composita in alpha-
betischer Folge, die Derivativa aber bei ihren
Primitivis oder den Compositis, von denen sie
abgeleitet sind.
Die rein alphabetische Anordnung ist zum Nach-
schlagen gewiß die bequemste, macht aber das

Werk voluminöser. Die alphabetisch-etymolo-
gische sagt dem eigentlichen Philologen mehr zu
und gewährt mehr Übersichtlichkeit, ist aber
namentlich für den der Sprache Unkundigen
nicht ganz angenehm, besonders wenn kein al-
phabetisches Register dabei ist. Ich meinerseits
würde die rein alphabetische Folge wählen.

4) Was die in dem projectirten Wörterbuche vor-
kommende Technik anbetrifft, so bleibt das der
Nedaction überlassen. Bei der Ausarbeitung
der einzelnen Thcile wählt jeder Mitarbeiter
die ihm geläufigsten Abbreviaturen und Zeichen.

3) Die Quellen und Hülfsnn'ttel für vorliegende
Arbeit sind:

a) die vorhandenen Vokabularien von Göscken,
Thor Helle und Hupel nebst den in den No-
senplänterschcn Beiträgen gelieferten Ergänzun-
gen und sprachlichen Bemerkungen. Die nicht
unbedeutenden Unrichtigkeiten in diesen Vorar-
beiten erfordern Vorsicht und genauere Nach-
forschung.

d) Die correctestcn und gediegensten Esthnischen
Schriften, namentlich die von Masing und Knü-
psser (Übersetzung der Augsb. Confession,
Agende u. s. w.).

e) Die handschriftlichen Sammlungen, um deren
Mit te i lung die Gesellschaft die Herren Land-
prediger insbesondere bitten müßte.

«!) Volkslieder und Poesien, gedruckte und unge,
druckte.

e) Mündliche Nachforschungen aus dem Munde
des Volkes selbst, namentlich derjenigen Perso-
nen, welche bereits einen gewissen Grad von
Bildung haben.

s) Die Sprachen der übrigen Finnischen Völker
und derjenigen Nationen, welche mit den Esthen
in Verkehr stehen oder standen.

An merk. Sollte jemand von den Mitgliedern unserer
Gesellschaft obige Arbeit nicht sogleich damit beginnen
wollen, ein genaues Verzeichnis von den Ortsnamen
mit beigefügten kurzen historischen Bemerkungen an-
zufertigen? Eine eben so verdienstliche Vorarbeit
wäre ein genaues Verzeichniß von allen Thieren,
Pflanzen und Mineralien, welche den Esthen bekannt
sind und für welche sie Namen haben, eine treffliche

. Grundlage zu einer künftig zu bearbeitenden techno-
logischen Naturgeschichte von Gsth- und Livlanb. Die
Pahn dazu ist bereits durch Fischer gebrochen.
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Gorrespondenznachrichten, Repertornmt der Tageschronik
und Miscellen.

R i g a , den 6. September. Es tranken Marinibader K^euzbrunn - - - ^ Kurgäste

«« .. f. Carlsbad (Muhlvrunn, Neubrunn,
Die Septembertage haben eine vollkommene Mailuft . Sprudel) " "

mit sich gebracht. Das Hungerkummerfest am ^. d-M. Obersalzbrunn ^ ^ . ' ( ^ "
wurde von der schönsten Witterung begünstigt. . Volksbelust ̂  (Kessclbrunn u. Krahnchcn) 12 -
gungen aller A r t , doppelte Vorstellungen W Tourmaire, ^ . 7 -
Musik und Illumination ,m Wohrmannschen H " , m dem ^ F r a n z e n s b r u n n 2 -
bis in die Nacht hinein promemrt wurde, dabei das erste K c h
VierM des Mondes und ein Ueberfluß von A W " H n ^ « ^ k
Landes an Obst aller Gattungen, gaben d»e Bestandtyme zu
dem harmonischen Ganzen. Scltcrs ^

Rm 1. wurde das dritte Abonnementsjahr des S t a d t -
theat?rs m?t dem zum vierten Male gegebenen Nestroyschen . 12?
dramatischen Scherze für die Iieile e t ^ e und das v«rterre
e öffnet, u?d das Haus war wieder gefüllt. Die Zahl der in der Anstalt b e r e i t e t e s

. . ^ s^°» <v^> «tteN Herr I . Ho f fmann einen ralwäffer wurde in diesem Jahre mtt der Adclheldsqucue uno
., . ^ ^ " ? ^ . ^ « , l . der als «fliegendes Blatt« in die dem Kreuznacher Wasser vermehrt.
N e ? n b " ! ^ ' V e n ^ ä a g ? w d?e Maische Zeitung ^ ^ , ^ ^ ^ , „ ^ , « „ 83 auS Riga 22 aus den
A E erklärt darin, daß er nunmehr d,e Dlrect.on der ^^^ouvernements , 21 aus den Polmschcn Provinzen und

er zu genügen verheißt, um 2heilnahme,.an der eö ihm auch
aewiß nicht fehlen wird, da man allgemnn von semem guten
N ^ n Zer eugt ist. M i t dem I . Sept. ^
der bisherige Contract ad, «nd neue Verhältnisse tonnen
neue Bedingungen hervorrufen. Herr I . B. Lenz hat s>
ttern sein Benefiz erhalten und ist heute davongereist. Morgen
soll Herr G Wohlbrück vom St . Petersburger H o M a t «
d e b H m , und wird die bereits vielgliebrige agirende Wotz
brück'sche Familie annoch vermehren. Der Zuschauer entyan
wiederum Thea te r -C r l t l ken .

Die <? Deubner'sche Buchhandlun

Locatts in der Neugasse.

wetteifert nun-

^'. Fürsorge
Durch ^ " ^ ? ? « de

Ranksche D"mman °«
l ander , um Unglucrssauen

ück n

der Stabtobriqkeit erhalt der
s i t ein schützendes G e -

Unglucrssauen v^zu^ul j .
elbrücke an der Gränze des Rig.schen Stadt-
kietes wird bald völlig zu Enb« gebracht sem,
b,etes wliv «^ ^-Chauss«e-Anlagen bilden.

^ . ^ ^ ^ l M sind so befriedigend, daß sie
^ ^ "des ermaßiaten Etats vollkommen decken, und der

r t " nd ter I a l t für das nächste Jahr gesichert er-
^ ' l ^ . ^ ^ ^ ^ den immer gunst.ger

N^ t zs te l l enden Heilerfolgen die Anstalt.einer steigenden
M « « " " ^ Publicums sich erfreuen w.rd. D.e D,rc-
An«rennung ^ ^ ^ ^ ^ i "Ehr l ichen

fi ^ . . ^ . ^ ^ ^ ^ ^ , ß des arztlichen Pu.
^ ^ Provinzen zu bringen.

^.^ ^ . ^ ^ ^ ^ Anstalt zur Bereitung
künstlicher Mineralwässer.

^ Wiederaufbau des vor zwei Jahren eingestürzten
Thurmes der neuen
Nr. 39. Sv. L60) ist seit ener Zeit mit Eifer betriben
c ^ ^ ^ p ^ ^ , , ^.^ zur Spitze vollendet. D.eser

^ ^ ^ Kirche, von weit her
W a r und von ihm aus kann man ? Kirchthurme Mit
N° ° N ä h e r e Nachrichten über die neue

^ ^ die Kirchen Dor

bau«.

Kurgästen benutzt.
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depots für die Erzeugnisse derselben ist ein sehr dringendes,
und es ist nicht zu bezweifeln, baß, bei dem in neuerer Zeit
so lebhast erwachten Sinne für Provincialgeschichte und Pro-
vincialrecht, so wie für die vaterländischen Interessen überhaupt,
eine zweckmäßig angelegte Anstalt der Art mercantilisch sehr
wohl fortkommen werde. Vielleicht wird eine a n t i q u a -
rische H a n d l u n g , deren Errichtung ein junger Privat-
gelehrter unserer Stadt beabsichtigt, dem so sehr fühlbaren
Mangel einigermaßen abhelfen. 12.

A r e n s b u r g , den 30. August.

I n Nr. 3^. des Inlandes Sp. 53« ist die Zeit der
Jah rmärk te zu Arensburg, ebenso wie in denen zu Riga
herauskommenden Calenocrn, falsch angegeben worden, obgleich
schon vor zwei Jahren in diesem Blatte eine Anzeige darüber
erschien, daß der Beschluß des Landtages von 1836, „den
ersten Jahrmarkt vom 6. Februar bis zum 16., und den
zweiten vom l . bis 3. October zuhalten", von der Regierung
bestätig! sei. I n diesen gelegener» Terminen sind auch die
Jahrmärkte in Arensburg belebter gewesen, besonders der
am 1. Octbr. beginnende Viehmarkt.

Um so notwendiger ist diese Berichtigung, welche die
Herausgeber der Calender zu bemerken ersucht werden.

Lanbmarschall Vurhöwden.

R e v a l , den 8. September.

Die am 20. v. M . vorgenommene letzte diesjährige
Dampfschiff-Luftfahrt von Neva l nach He l f i ng fo rs
erinnert uns an die im vorigen Sommer in diesen Blättern
gegebene Beschreibung der Uebcr fahr t . Man gestattet uns
vielleicht jetzt einige, durchaus auf keine Vollständigkeit An-
spruch machende, aphoristische Hinwürfe an Stell' und Ort
gemachter Beobachtungen.

Wir sind in He ls ing fo rs . Jeder eilt, sich unterzu-
bringen. An Gasthäusern fehlt es nicht. Die Meisten sindew
ein Unterkommen im nahgelegenen, jetzt neu und eleganter
eingerichteten „Societätshause", dessen Wirth, ein Hamburger,
schon die Anlandenden einladet; viele wohnen auch in Privat-
häusern, und nicht schlecht logirt ist man im „ l l ü te l «In
n«?<l" am M a r k t , dessen zwei Seiten die Prachtgedaude
der Universität und bcs Senats bilden — vi« ü vi« der
neuen, noch nicht ganz vollendeten, jtdoch bereits mit ihrer
dunkelblauen, sternebesäeten Kuppel, prangenden Lutherischen
Kirche, zu deren Füßen eine Hauptwacht faulenzt.

Man ist hier mitten in der Stadt, hat gute Zimmer,
gute Betten, wird fast gut, d. h. nicht sehr langsam bedient,
und das ist schon — sehr viel. Des Hauses Gebrechen, von
denen etliche allerdings höchst pikant, sind theils gast-, rheils
allgemein hausliche in dieser Stadt. Wir nehmen davon
jedoch, nach einer Erinnerung von »838, eine Suppe aus
von so erstanfänglicher Nichtigkeit, wie uns noch keine vor-
gekommen war — eine wahre Elemcntarsuppe: eine Meer-
buscnwassersuppe, worin eine abgeschmackte Landzwiebel dlV
oberflächlichsten Honneurs machte. O es lag eine Unschuld
in dieser Suppe!

Suppen scheinen freilich überhaupt nicht die Force
Schwedischer Kochkunst zu sein. Eben so wenig der Bouillon,
welcher anstatt das Souper einzuleiten, mitten hineinplumpt
nach der zweiten oder dritten Schüssel, daß ein ordentlicher
Esser einen Schreck bekommt. Es kann ferner sehr leicht ge-
schehen, daß die Langsamkeit , mit der er gewöhnlich be-
dient wird, ihn zur Verzweiflung bringt, aber sein eigentlicher
Todtmacher wird, falls ein Unglück geschah und ihn der
Schlag rührte, das kurze Wort : ,Stracks" gewesen sein,

womit man allen seinen Wünschen begegnete, seine Hoffnungen
belebte, seine Ungeduld beschwichtigte, seinen Appetit bis zum
Hunger steigerte, und seinen Hunger endlich zu stillen trach-
tete, aber — er war nicht mehr zu retten. Das letzte
»Stracks!" fuhr ihm durch den Leib, ihm verging Appetit
und Alles!

Nach jeder Fahrt, sobald man den Ort des Haltes er-
reicht hat, fühlt man stark das Bedürfniß, sich anzutram-
peln, am stärksten nach einer Seefahrt. Kaum giedt man
sich Zeit, zu der ersten, nothwendigsten Einrichtung. Und
hier — vor den Fenstern liegt die fremde Stadt, die fremde
Natur, eine ganze fremde Nationalitat.

O sie ist schön diese junge Stadt, für welche die Kunst
den Raum mit Gewalt der Natur abgerungen, und um deren
Straßen und Plätze man Felsen gesprengt hat, wo man noch
überall unter den neuen Schöpfungen der Architektur auf
große Reste des Urstoffcs dieses romantisch-wilden, meerdurch-
rissenen Küstenlandes, den G r a n i t , stößt — o sie ist schön
diese begünstigte, vom Meere liebend umspannte, sich seinen
Wellenküssen nirgends entziehende Stadt, schön mit ihren
Hohen und Tiefen, schön in ihrer Geschütztheit und in ihrer
steinernen Nacktheit und mit dem flüchtigen Umwurf pssan-
zenubergrunter Erde! .

Inmitten des Hofes eines neuen pallastgleichen Gebäu-
des sehen wir einen mächtigen Felsblock liegen in roher Ur-
form — auf seiner Höhe steht ein alter, nicht gar hoher und
nicht gar wohlerhaltencr Kirchthurm mit Thurmuhr — am
AbHange knarpelt weidend eine Ziege, und nah dabei hat
sich ein verwachsenes Mädchen;u den Leinwandstreifen einer
kleinen Bleiche gekauert — — im Gebäude aber, zu dem
dieser Hof gehört, hält der Senat des Großherzogthums
Finnland seine Sitzungen. Ist das nicht parkartig und im
großartigen Sti l?

Das Innere der merkwürdigen Feste Sweaborg ist
sehen«,, ja anstaunungswcrth, doch vergnüglich mehr für die
Leute vom Fach, als für uns Andere, deren Gusto grade
nicht Casernen und Casematten sind, und die wir uns dafür
durch das Imposante ihres Acußern und der engen durch sie
beschirmten Felsen-Einfahrt in die Bai der Hauptstadt voll-
kommen entschädiget halten.

Große Hauser und schöne Säle sind heut zu Tage nichts
sehr Merrwürdiges. Was es der Art in Helsingforö zu jehcn
giebt, sammt den kleinen Sammlungen drin, die besehen
werden können, haben die Leser aus Lustfahrt-Beschreibungen
von 1637 des Breitesten erfahren. Wir sind nicht gesonnen,
in eine verkochte, bereits aufgetischte Speise nachträglich noch
einiges Gewürz zu werfen. Groß und ewig schön ist die
Natur, ist Gottes Erde, und die interessanteste Sammlung
darauf sind — die Menschen.

Wo nahmen wir die nüchterne Ruhe her, um im bota-
nischen Garten die Topfpflanzen zu beschauen, wenn wir
wissen, daß nur wenige Schritte weiter sich unfern Micken
eine Landschaftpracht entfaltet, von der wir die Schwelgenden
nicht.abwenden mögen, weil unser Herz mit schwelgt in Erin-
nerungen an — Tyrol.

Hinter dem botanischen Garten auf einer Anhöhe befindet
sich ein Caffeehauß, hübsch gelegen, nah am Wasser. Dort
hinaus wandeln Sommerabends die Hclsingforscr, um im
Zimmer oder im Freien zu sitzen, zu plaudern und zu rauchen,
oder um zu sitzen, zu rauchen und schweigen, dazu das in der
Anrichtkammer bestellte und bezahlte Warme oder Kalte
trinkend. Geplauder, Rauchen, Trinken, Schweigen, alles
wird höchst anständig und ruhig behandelt. Selbst die
schöne Welt, die für den Fremden in den Häusern fast un-
sichtbar bleibt, gelangt lustwandelnd hierher, wo man sie
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dann sitt- und sitzsam im Halbkreise vor dem cule erschauen
kann. Hier in diesem Caffechaus kann man es auch ansehen,
wie jeder neu eintretende Gast jeden der Anwesenden grüßt
und jedem die Hand schüttelt, und wie jeder der Anwesenden
des einen Ankommenden Gruß eben so erwiedert, und wie
fast niemand ein Schlückchcn thut, ohne Gesundheit und Wohl
seines Nachbarn oder Freundes oder Gönners ohne Gläser-
anstoß zu berücksichtigen. Es bethatigt sich in der Finnischen
Gesellschaft viel ncrvmangrcifendc leere Höflichkeit in Bewe-
gungen und Läuten, die höchst unbequem werden kann. Aber
man braucht auch hier nur drei Schritte zu thun , und man
ist draußen inmitten der herrlichsten Natur . M a n fühlt sich
erleichtert, erstarkt, das Auge saugt Nonne, die Brust dehnt
sich weiter, das Herz schlagt wieder frei, und die Zunge jauchzt:
Wie schön hast D u doch, o Gott , diese Erde für uns Menschen
gemacht! — Die Menschen hast Du freilich auch gemacht,
aber das Grüßen und das obligcante Wesen, das haben sie
unter sich erfunden. — —

Dicscsmal gab es in Helsingfors keinen B a l l im Vade-
faal. Die Saison war vorüber. I m vorigen Jahr hatte ein
Staatörath die Gefälligkeit, uns die schönste Tänzer in, eine
Französin, zu weisen, die er selbst aus den Augen verloren.
W i r sahen sie folglich nicht, aber andere Frauenzimmer in
Weiß und Bun t und viel Gottes Ebenbilder in schwarzen
Fracks. W i r erinnern uns auch noch, daß uns damals Hitze,
Staub und Zugwind von der Lustbarkeit vertrieben.

Auch kein T h e a t e r gab es Heuer, nachdem die Keste-
l o o t t untergegangen; nur gymnastische und hippodromische
Belustigung durch H r n . K l e i n sch neck 6 Z o m p .

(Fortsetzung künftig.)

L i b a u , den w . September.

Von Seiten des Finanzministeriums ist bei dem hiesigen
Kaufmann H. C. Konopka der A n k a u f e ines H a u s e s ,
zur Placiruna der Z o l l b e h ö r d e für die Summe von
I0 ,0W R. S . M . bewerkstelligt worden. Am I . d. M . fand
der Ucberzug aus dem alten nach dem neuen Gebäude, und
die feierliche Einweihung statt, zu welcher die hiesigen Be-
hörden, wie die Mitglieder der Kaufmannschaft eingeladen
waren. . Hl)-

G o l d i n g e n , den 8. September.

Auf einer Rctourreise von hier nach dem Flecken Talsen
ist der dortige Flcckenoorsteher K r ü g e r , kaum mehr eine
Werst weit von seiner Hcimach, unfern eines Gesindes, e r -
m o r d e t worden Besonders auffallend sind die Nebenumstände
des Verbrechens. M i t dem Flcckenvorsteher saß eine Äa l -
sensche Einwohnerin im Wagen, und deren kleiner Sohn auf
dem Bocke. Gcgcn Abend begegnet ihnen kurz vor der Mord -
stelle ein einzelner Mann, welcher starr m den Wagen schaut
und sich dann ins Gestrauch verl iert.. D « Frau wird ängst-
lich, wogeg" r Begleite/sie auf die Nähe des Städtchens
aufmerksam macht Da erhält er plötzlich einen Schlag,
rücklings auf den Kopf und wird von jenem selben Menschen
aus dem Waaen bissen Die Frau M t mit Geschre, zum

dtchens" ^ " U „ Heich Hülfe nach der MordHllc
et. M a n findet den Unglücklichen, durch mehrere Schläge
Kopfe verletzt, „och mit Lebensspurcn, aber ohne Gebrauch

der Smne. Von dem bei sich habenden Vermögen, Geld,
eine goldene Uhr u. f. w. ist ihm nichts entwandt. - Ver-
übte der Mörder die That nicht um des Raubes wil len,
ober blieb ihm zur Abnahme der Beute nicht Zeit? Noch
hat er nicht entdeckt werden l^

am

Nniversitats- unv Schulchronik.
Se. Majestät der Kaiser haben auf die Würdigung des

Minis ter-Comitö 's , in Folge der, auf die Verwendung des
Herrn Curators des Dorpatcr Lchrbczirks gegründeten V o r -
stellung des Herrn Ministers der V . A - , am 5. August die
Oberlehrer des Dorpater Gymnasiums S o k o l o w s k y
und C a r l b l o m und den Infpector und wissenschaftlichen
Lehrer an der Dorpater Kreisschule S c h w a n zu Rittern des
S t . S t a n i s l a u s o r d e n s 3r Classe Allergnädigst zu er-
nennen geruht.

Der Herr Minister der V . A . hat , in Folge der Vor-
stellung des H r n . Curators des Dorpater Lehrbezirks, am
31. August die Genehmigung dazu ertheilt, daß der Auslander
Samuel S p ü h l e r in dem Amte eines Lehrers der Fran-
zosischen Sprache bei der adligen Kreisschule zu A r e n s b u r g
a n g e s t e l l t werden könne.

Nepertorium ver Tageschronik.
L i v I a n d.

Zu R i g a sind an den of fenbaren Rechtstagen
vor Iohannis d. I . 6 Testamente bekannt gemacht, und
26 öffentliche A u f t r a g u n g e n von Immobilien, so wie
öffentliche Aufschreibungen antichretischer P f a n d c a p i t a l i e n
auf 2 Immobilien, letztere im Betrage von 12,000R. S. M. ,
bewerkstelligt worden. (Rig. Anz. Stck. 36.)

I n R i g a ist der öffentliche B runnen in der Mos-
kauschen Vorstadt, dessen im Inlande Nr. 34. Sp. 537 Er-
wähnung geschah, vollendet. I n einer Tieft von 42 Fuß
kam man auf Wassersand, und auf einen so reichhaltigen
Quel l , daß nach I6stündigem Pumpen aus 2 Rohren und
mit l 2 Arbeitern keine Abnahme des Wassers zu bemerken
war. Durch Hrn. Steuwer ist eine Druckpumpe und eine
solche Vorrichtung angebracht, daß sie mit Spritzenschlauchen
in Verbindung gesetzt werden kann. Die Kosten der Anlegung
des Brunnens beliefen sich auf 329 R. 46 K. S. M . , und
waren mithin noch einmal so groß, als die durch Subscription
zu solchem Zwecke gesammelten Beiträge, im Ganzen 168 R.
25 K. S. M . betragend. Den Uebcrschuß haben die mit der
Anlegung dieses Brunnens beauftragten Mitglieder der litte-
rärisch - praktischen Bürgerverbindung, die HH. Bauhen-
berger, Neese und Steuwer, einstweilen ausgelegt. (Rig.
Stadtdl. Nr. 37.)

Zu R i g a werden in diesem Jahre etwa 880 und in
D o r p a t etwa 418 Recru ten empfangen werden. (Livl.
Amtsbl. Nr. 74. Beil. zur Dörpt. Ztg. Nr. !l)9.)

5u Pernau gab Frau v. Keste loot t , geb. Kainz,
am 26., 27. und 28. August bei der daselbst anwesenden
Schauspie ler- Gesellschaft Gastrollen. Das Haus war
bei allen drei Vorstellungen sehr desetzt, und die gefeierte
Künstlerin erntete von dem dankbaren Publicum verdienten
Beifall. (Pcrnausch. Wochenbl. Nr. 37.)

E st h l a n d.

I n das VolksschuUehrcrseminar ium auf Aler-
andershof inIerwen (vgl. Inland 1837. Nr. 25 Sp. 423)
konmn — nach einer Bekanntmachung des Hrn. Alexander
von Grünewaidt — am 23. April 1840 12 neue Zöglinge
sowohl aus Gsthland als aus dem Esthnischen Distritt? 2'v
lands anfae lcmnil'n werden, '.n^'N'. ',7m: dic ^', ' . tt«^u^^ dtt
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in dem Zweck der Anstalt, die Seminaristen durchaus nicht
über ihren Stand als künftige Dorfschullehrec herauszubilden,
und es beschränkt sich daher der tägliche Unterricht nur auf
Religion, geistlichen Gesang, Lesen, Schreiben und Rechnen
bis zu den 4 Species mit Brüchen. M i t der geistigen Tha-
tigkeit soll zugleich die körperliche Hand in Hand gehen, und
deshalb haben dic Zöglinge die Ländereien des Seminars
nach einem rationellen Nirthschaftssystem zu bearbeiten, und
alle dahin gehörigen oconomischen Arbeiten in einer passenden
Vertheilung der Zeit zu verrichten, um möglichst beide Zwecke
zu vereinigen. Jeder Seminarist muß bei seiner Aufnahme
bereits confirmirt sein, wenigstens rein lesen können, und
darf keine körperliche Gebrechen haben, die ihn zum Landbau
unfähig machen. Für die Beköstigung, den Unterricht und
die erforderlichen Schulbücher werden 30 Rbl. S . M . für
jelies Jahr vorausbezahlt. Zur völligen Ausbildung der Se-
minaristen ist ein Cursus von drei Jahren bestimmt i die-
jenigen Zöglinge jedoch, welche wegen ihrer Führung oder
wegen ihrer Fähigkeiten keine Hoffnungen geben, dürfen zu
jeder Zeit aus dem Seminar von dem dasselbe beaufsichti-
genden Comit« entfernt werden. (Revalsch. wöchentl. Nachr.
Nr. 37.)

C u r l a n d .

Während die Gegend von Iacobstadt ein gar zu reich-
licher Regen in diesem Sommer und Herbst heimsuchte, so
daß selbst das Sommcrkorn dadurch gclittm hat, und viel
Heu verdorben ist, erfreute man sich im benachbarten I l lur t -
schen Kreise der fruchtbarsten Witterung, und alle Feldar-
beiten konnten daselbst aufs Beste bestellt werden. Dort
konnte im größtentheils sandigen Vodek des Regens wegen
bis Anfang des Septembers die Noggensaat nicht unter-
gebracht werden, sogar auf manchen Höfen nicht. — An
einem Maricnfeste war ein großer Markt in . Auf dem
Wege von demselben gab es auf einer Strecke von 15 Werst,
außer den Krügen an der Straße, alle 3 bis 4 Werst Fe lb -
schcnkcn, sechs an der Zahl, die alle stark besucht wurden.
— Das Ob st ist im Jacobstadtschen so reichlich, daß es an Platz
zum Aufbewahren besselbm fehlt; besonders will das Som-
merobst, wovon man das Lof mit 27, bis 3l) K. S. M . be-
zahlt, schnell verzehrt werden, weil cs bei der nassen und
warmen Witterung leicht in Faulniß übergeht. 'Der Buch-
weizen ist leer an Körnern, obgleich er gut wuchs und
blühete. — I n den ersten Tagen des Septembers hatte
man bort 20° W ä r m e im Schatten. Seit St . Georg bis
zum 9. Septbr. hatte es nicht gefroren; nicht einmal der
f. g. Stoppelfrost,- der bald nachdem Noggenschnitt sich ein:
stellt, hatte sich, gezeigt. (Zusch. Nr. 4tt!)7)

Mrsoualnotijen.
l. A n s t e l l u n g e n .

Das für die nächsten 3 Jahre eingesetzte Directions-Per-
sonal der Livlandischen Creditsocietat ist folgendes- Ober-
director ist der Lanhrath von S m i t t e n zu Soorhof, Räthe
lies Oberdirectoriums der dim. Artillerie-Premier-Lieutenant
Magnus v. T ie fen Hausen zu Wmkelmannshof und der
dim. Hofgerichts-Assessor und Ritter Hermann v. Wi lcken
zu Alt-Bewershof; Dircctor der Lettischen Districts-Direc-

tion Philipp Joh. «. Schultz zu AU-Ealyenaü, Assessoren
derselben der'dim. Major Ernst Gideon Baron v. Klebeck
zu Praulen, Gotthard von Vegesack zu Blumbergshof und
der dim. Landgerichts-Assessor Carl v. B rummer zu Neu-
Bewershof und Claurnstein; Dircctor der Esthnischen Di -
strictsdirection Carl Samson von Himmcls t ie rn zu
Rauge, Assessoren derselben Ernst v. S i e v e r s zu Walguta,
Carl Baron v. U n g e r n - S t e r n b e r g zu Korast und Ka-
grimois und Carl Baron B r u i n t n g k zu Palloper.

Der designirte Suffragan - Bischof von 'Curland, Casimir
Dmochowski , ist zum zweiten Mitglied« des Römisch:
Catholischen geistlichen Collegiums ernannt worden.

Die Verwaltung des Amts'^ines Großbrittanischen Con-
suls in Riga ist bis zur Ernennung des Consuls Hrn. John
Hay übertragen.

l l . O r d e n .

Den S t . S tan l s l auso rben 3r Classe haben er-
halten der Esthländische Gouvts.-Revisor Titulärrath F e l d -
mann und der beim Curl-Oberforstamt angestellte Revisor,
Tltulärrath Anert . ,

l l l . Andc rwe i t e Be lohnungen.

Außer den bei der diesjährigen Ausstellung Russischer
Manufatturcrzeugnisse in St. Petersburg mit Meda i l l en
Belohnten, die den Ostseeprovinzen angehören, sind als gebo-
rene Libauer noch zu nennen: der Kaufmann 2. Gilde I . C.
L a u f f i r t und der Schlosscrmeister B a r t z i g in St . Pe-
tersburg. Ersterer erhielt die kleine goldene Medaille für
schöne Buchbinder- und Futteralarbeit, letzterer die große
silberne für einen Camin aus Kupfer und einen Kasten mit
mechanischem Schlosse. (Libausch. Wochenbl. Nr. 72). —
Ber ich t igung. Nicht dem gewesenen Hakenrichtcr von
Südharrlrn (wie im Inland Nr. 32 Sp. 51 l angegeben)
sondern dem, gegenwärtig functionirenden Hckkenrichter von
Ost-Harrien W. B a r o n Rosen ist eine goldene Uhr mit
goldener Kette Allergnadigst verliehen worden.

Aecrolog.
58. Am 3. August starb zu Libau der Dr. meä. und

frcipracticircnde Arzt An ton S e u m « , in einem Alter von
5<i Jahren und 9 Monaten, nach langen und schweren körper-
lichen Leiden, gegen welche er im Auslandc vergebens Hülfe
gesucht hatte, zwei Tage nach seiner Rückkehr von bort.

59. Am 29. August starb zu Riga der Protocollist des
dasigen Ordnungsgerichts C a r l W i l h e l m Rodde in einem
Alter von ^ Jahren.

W. Am l . Septbr. starb zu Apprickcn in Curland der
Secondlieutenant bei den Leibjägern Rober t Waron von
K o r f f in einem Alter von 2!» Jahren.

Ber ich t igung. I . W. D. H o r c v (s. oben Nr. 34.
Sp. 54<t) ist n'icht in Paris gewesen. Der Doctorarad ward
ihm von der medicinischen Facultat der Universität Königs-
berg ertheilt.

I m Namen des Generalgouvernements von Liv-/ Esth- und Curland gestattet den Druck: C. W. H e l w i g , Censor.

Dorpat, den 19. Septbr. 1839. (Gedruckt bei Lindfors Erben in Dorpat.)



39. Mittwoch, den 27, September 1839.

a s n a n
<3ine Wochenschrift für Liv-, Gsth- «nd Kurlands

Geschichte, Geographie) Statistik «nd Litteratur

Vierter Jahrgang.

I n h a l t : l. Benutzung der erfrorenen und faulenden -Kartoffeln.. Sp. 609. — I I . Uebersicht der Einnahmen und Aus-
gaben sämmtlicher. städtischer Verwaltungen in Iacobstadt für die "Jahre 183? und 1838. Sp. 611.,— Eorrespondenz-
nachrichtcn: aus Riga. So. ül7 und 620. — Aus Dorpat. Sp. 62l. — Aus Reval. Gp. 621. — Reper-
torium der Tageschconie: bivland, Riga; Esthland, Reval; Curland, Mi tau, Libau, Balbohn, Pampeln, Kalnzeem.
Sp. 622—24.

i. Benutzung der erfrorenen und
faulenden Kartoffeln.

Folgende Anweisung zur Benutzung der faulen-
den Kartoffeln verdient ganz besonders für Jeder-
mann allgemeine Beachtung, um so mehr, als in dem
letzten Herbste 'und Winter die Klage allgemein war,
daß die Kartoffeln, faulten und erfroren.

Versuche und Erfahrungen haben bestätigt, daß
weder die faulen noch dle erfrorenen Kartoffeln
unbrauchbar sind, im Gegentheil ein Mehl geben,
das dauerhafter ist als Getreidemchl. Der Frost
stellt dieses Mehl am einfachsten und zweckmäßig-
sten her.

Man läßt zu diesem Zwecke die Kartoffeln durch-
frieren, und so lange an einem Orte ausgebreitet
liegen, bis sie trocken sind. Regen und Schnee
schaden nur in so weit, daß man längere Zeit
braucht, sie auszutrocknen. Oefteres Gefneren und
Aufthauen trägt zur schnelleren Entfernung der
Feuchtigkeit bei. So oft die Kartoffeln erstarren,
sitzt.sich zwischen der inneren Mehlmasse und der
äußeren Haut eine Eiskruste an, deren Wasser beim
Aufthauen durch die im Gefrieren entstandenen

Risse in der Schaale herausläuft. Die Kartoffeln
sind nun ganz trocken und enthalten ein feines
Mehl , welches von der Schaale leicht getrennt wer-
den kann. Ein großer Oeconom setzte ganz breiige
Kartoffeln dem Froste aus, und erhielt auf obige
Art das beste Meh l , welches er zwei Jahre lana
in.einem feuchten Keller ohne allen Nachtheil auft
bewahrte. I n dem Vaterlandc der Kartoffeln, in
den höhern und kaltem Gegenden von Peru, lassen
die Bewohner die Kartoffeln absichtlich gefrieren,
mit den Füßen zertreten, um die Schaale zu ent-
fernen, und dann in Säcken oder Netzen in Fluß-
wasser legen. Nach 2 — 3 Tagen, werden sie her-
ausgenommen, bei heiterer Luft und Sonnenschein
getrocknet, und dann Mehl daraus gemacht, welches
die Peruaner zu allen ihren Speisen gebrauchen.
Die im vorigen Herbst in der Erde gebliebenen
Kartoffeln können also auf diese Weise noch benutzt
werden.

Es ist wohl bekannt, aber noch nicht überall
Gebrauch, die Kartoffelblüte vom Strauche zu
trennen, um desto größere Kartoffeln zu erzielen.
Erfahrene Landwirthe haben es wiederholentlich
mit dem besten Erfolge versucht.



II. Uebersicht der Ginnahmen und Ausgaben sammtlicher städtischer
Verwaltungen in Iacobstadt für die Jahre R837 und R838.

i n n a h m e.

302 99 —

11764 1
3263 79z
37 97z
23 63

2269 28z

1 8 3 7.
Vco. Ass. Silber.

Ndl. K. Rbl. K.
I. Be im Stadtmagistrat.

Behalt aus dem vorhergehenden Jahre 1017 78 832 37Z
I m Laufe des Jahres eingeflossen zu den Gagen

und Canzleigeldern — — 991 32
Stemvelvapiergclder 69 — — —
Corroborations- und Klageposchlinen 232 — — —
Paßposchlinen . . . . ' ) 1403 — — —
Gildensteuer und Strafe 73 —
1 pCt. von Kaufmanns-Capitalien 160 —
Refundirte Alimentengelder — 24
Kronsabgaben für Christen ' ) 491 i z

— für Hebräer 846 48
Nachgebühren für Holzfuhrscheine 27 83
Insertionskosten 13 8
Verschiedenen Behörden gehörig 6089 24
Verschiedenen Personen 2327 13

S u m m a 12773 81z

1l. B e i der Stadt -Cämmerei .
kaut Budget mußten einstießen — —
Die Rückstände aus dem v. I . betrugen . . . . — —
Hinzugekommene Einnahmen ^ -—
Dekrte Einnahmen — —

Also mußten einstießen

Hierauf eingeflossen: Behalt vom v. I — —
Grundzins, Schornsteinreinigung und Gewerb-

steuer - —
Uebersahrtspacht ^ . —
Accise von der Schenkgesellschaft _» —
Miethen - . . ___ —
Nefundirte Gefängm'ßauslagen ' —
Stadt-Prästanden der Kaufleute __ —
Bürgcrrechtsgelder — —
Geburtsbriefe — —
Privatbekanntmachungen — —
Weidegebühren-Ueberschuß — —
Iahrmarktsaccise — —
Für einen verkauften Vollen — —
Unbedeutende Einnahmen — —
Gagenab;üge vom Magistrat — —
Grabgebühren — —
Auf das nächste Jahr eingezahlt — —

S u m m a — — 2162 87

Zur Beitreibung verblieben , . . . . — — 1961 63H

18 3 8.
Bco. Ass. Silber.
Nbl.

432 32

82 30
144 —
946 18

160 —
1 92

113 81
10 3

2300 26
1672 39

2302 77z
1966 60z
103 33z
266 70z

— — 4106

10 34z — —

1277 84^ __ —
133 — __ —
73 — __ —
390 82 — —
23 89z — —
133 13z — —
21 72z — —
2 76 — —
6 30 — —
26 63 — —
H 92z — —
H 43 — ^

_̂ 23 — —

8 17z « __

Rbl. K.

390 14z

1499 70

94 43

6 25z
4 37
24 8z

1446 23'
2373 60z20692 62z 6063 63 6238 86

2198 30z
1961 63»
420 7
286 81

— 4293 23

83 —

1467 7z
133 —
100 —
397 23
13 73

186
40
1
1

11 18z
8 47z
8 21

— 90
86 40
24 73
32 33z

4
37z

— __ 2383 24

- - 1833 33z
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223 21z
38273 12

— — 1226 64 —
— — 3286 23 —
— — 8698 77 —
— — — — 127 90

1 8 3 7. 1 8
E i n n a h m e . Bco. Ass. Silber. Bco. Ass.

Rbl. K. Rbl. H. Rbl. K.
I I I . Bei der Steuerverwaltung.

Seelenzahl: 3197.
Behalt vom vorigen Jahre 2939 43
Eingeflossen im Laufe des Jahres 46924 32z

S u m m a 31863 93z

IV. Beim Hebräer-Kahal.
Seclenzahl: 1137.
Behalt vom vorigen Iabre 401 81
Von den Hebräern eingezahlt 10139 32
Aus der Pacht des Mehl- und Fleischschillings . 6656 15

der Schlachtgelder 1303 —

S u m m a 18322 28 — —

V. Beim Christlichen Armen-Collegio.
Behalt vom vorigen Jahre — — 33 92z
Aus der Steuerverwaltung .' — — 1093 13z
Freiwillige Beiträge — — 41 64z
Pöngelder . — — 9 8z
Renten — — 77 7iz
Von den Armen erarbeitet — — 3 1
Für verschiedene Sachen — — 3 90z
Arcnde von Demidowka ^ - — 32 30

Für das folgende Jahr — — — —

S u m m a — — 1338 92

V I . Be im Heb räe r Armen-Col leg io .
Vom Kahäl erhalten , 810

Von den Gliedern ausgelegt — — 49 74

S u m m a 810 — 49 74

A u s g a b e.
I. Be im S tad t -Mag i s t r a t .

^u Gagen und Canzleigeldern — — 991 32
An die Rcntei Stemvelposchlincn 69 — — —
Corroborations- und Klageposchlinen . . . . " ) 252 — — —
Paßposchlinen 1404 — — —
Gildensteucr und Strafe 75 — 302 99
1 pCt. von Kaufmanns-Capitalien 160 — — —
Refundirte Alimentengelder — 24 — —
Kronsabaaben und Prästanden der Christen . . . 491 1z 11764 1 — —

" Hebräer. . . 846 48 ' 3263 79z — —
Bufchgcbühren — — — ^ 8 ^
An verschiedene Behörden > - - 6718 41 2419 78 2304 37
An Privatpersonen. . . ? 2327 13 1360 38z 1672 39
An Insertionskosten " " — " " " - ^ 3

Summa 12343 29z 20102 48 3330 83
Behalt 432 52 390 14z 534 73

58.
Silber.

Rbl. K

13111 06 127 90

_̂ __ 100 38
— — 962 83z
— — 44 4z
— - 16 7z

— — 3 66

— — 26 23

— — 1229 36

— _- — — __ 159 70
— — 29 32z

— — 209

— — 1487 78z
82 30 — —
144 — — __
947 18 — —
— - 94 48
160 — ^ __
1 92 — -_

6 23z
42 3iz

1060 —
1069 67'
28 69z

3789 20K
2449 65z
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A u s g a b e . Bco. Ass.
Rbl. K.

I I . Be i der Stadt-Cämmerei.
Laut Budget war zu zahlen — —
Für die vorigen Jahre
Ueber den Oklad hinzugekommen
Hiervon ercludirt

Also mußten gezahlt werden

Hierauf gezahlt:
Für die Magistrats-Canzlei
Für die Cämmerei
Für die Stadtbeamten
Für die Central - Commission zur Revision der

Stadtrechnungen
Für die Kreishebamme Miethe
Für die Stadtschulen
Reparatur der Stadthauser und Wege
Holz für's Nathhaus
Zu Gefängniß-Utensilien
Überwinterung des Aollen und Ebers
Unvorhergesehene Ausgaben
Zu Pelzen für die Wache

S u m m a — —
im Behalt verblieben . — —

Zur Auszahlung verblieben — —

l l l . Bei der Steuerverwaltung.
Kronsabgaben und Prästanden . 42841 44
Zur Verpflegung der Armen . 3942 48
Zur Abgabe der Recruten noch . . . . . ' 1051 30
Zu den Cauzlci- und andern Ausgaben 3803 32
I m Behalt verblieben W3 2iz

S u m m a 4) 31863 93z
Der Krone schuldig geblieben — —'

lV. Bei dem Hebräer-Kahal.
Kronsabgaben und Prästanden 12396 16
Zur Verpflegung der Armen 810 —
Zur Unterhaltung der Synagoge 13(H —
Zur Abgabe der Recruten 1017 36
Zu den Canzlei- und andern Ausgaben 1367 12
Zurückgezahlte Abgaben — —
I m Behalt verblieben 1226 ft<

Summa,,4) 18322 28
Der Krone schuldig geblieben — —

V. Beim Christlichen Armen-Collegio.
Zur Verpflegung der Armen — —
Für Kleidungsstücke — —

Medicin — —

1 8 3 7. 1 8 3 8.
Silber.

Rbl. K.
Vco. Ass.
Rbl. K.

Silber.
Rbl. H

2302 77z —
— — 1324 70z —

220 63z —
— — 306 81 — —

— 2198 30z
— 1661 43Z
— 138 48z

64 10

— 3741 32z —

1162 68z
90

283
2»
"75

33 17'
16 80

247 89
134 33z
26 36
23 39
7 —

22 8

— — 1499 70
— — 102 83z
— — 430 44z

— — 33 17»
— — 37 —
— — 204 80
— — 7t 87
— — 29 23
— — 28 28!
— — 13 63
— — 66 62z

— — — — __ ^ 14 90

2079 87
63 —

1661 43z

2336 23z

1397 90z

— 30327 77z
— 3466 18
— 1333 60
— 2833 44z
— 113 33I

— — 38496 33z — —
— — 12440 — — —

10431 94
610 2
92 9

2i3 97
1343 29
170 36

127 90

13111 66
24001 39

127 90

643 38z —
197 73 ^

6 36H -

90
— 106 49'
— 9 96
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1 8 3 7. 1 8 3 8 .
A n s g a b e. Bco. Ass.

Rbl. K.
Für Inventarienstücke — —

Särge ^ ^ . _
Hauten und Reparaturen — —
den Armenvoigt und Canzleiausg — —
3 arme Familien — —
Bücher — —

Zum eisernen Capital geschlagen — —
I m Behalt . . - -

S u m m a — —
Betrag des eisernen Cavitals — —

VI. Be im Hebräer,Armen-Collegio.
Zur Verpflegung der Armen ^ — —
Einer pensionirten Rabbincrswittwe . . . . °) — —
Für H o l z . . . . — —

Ncht z — —
Vrod > 810 —
Fleisch > ' — —
Medicin — —
den Discivel ") — —

Silber.
Rbl.

16
14

127
52
26

—
133
100

1338
—

—
—.

-—
—
—

30
40
48

1
23
—
—
58

92
—

—
—

74
—
—
—

Bco. Ass.
Rbl. K.

^_

»»» ^ ,

— »»̂
— —-
—
— —

— —

— —.
— —
— —
— —
— —
— —

Silber
Rbl.

16
12
89
80
26
3

220
91

1229
1483

128
26
7
3
3

t t t
13
13

K.
30

20
^^
23
32z

73

36
23

34tz
„ » .

23
80
33

12
43z

S u m m a 810 — 49 74 — — 209 2z

An merk. 1. Seit dem Sept. 1838 werden die Pässe direct aus der Rentei verabfolgt.
— 2. Vom 1. Januar 1838 ab werden die Kronsabgaben von der Steuerverwaltung und dem

Kahal nicht mehr an den Magistrat, sondcm direct an die Nentei abgesandt.
— 3. I m Jahr 1838 wurden 14 Civilklagen erhoben und 6 Kaufbriefe über Häuser und Grund-

stücke für 4821 R. 60 K. A , 19 Obligationen auf 3373 R. B. und 7000 3^ S. und
17 Cautions- und andere Schriften corroborirt, dagegen 3008z R. B. und 2949 R. 30
K. S. delirt, und betragen sonach sämmtliche corroborirte Schulden am Jahresschluß noch
83,303 N. 18 K. S. , 99,230 N. 60 K. V . , 16,486 « 20 M und 30 Ducaten, wo-
von jedoch ein großer Theil schon bezahlt sein mag.

— 4. Die Einnahmen bei der Steuervcrwaltung und dem Kahal sind pro 1838 weit geringer
gewesen als pro 1837, indem bei ersterer, 13,367 R. 62 K. und bei letzterem 4930 N.
18 K. weniger eingeflossen, wodurch die Schuldenlast beider Gemeinden sich gegen das
v. I . um circa 8000 R. vergrößerte.

^_ 3. Zur Vermeidung von Irrthümcrn muß bemerkt werden, daß Särge auch an andere in der
Stadt verstorbene arme Personen, die nicht von der Anstalt verpflegt waren, unentgeltlich
verabfolgt wurden.

— 6. Die hier bemerkten Ausgaben wurden als gesetzwidrig zur Refundation gestellt.

Gorrespondenznachrichton, Repertorinm der Tageschronik
und Miscellen.

den 17. September. und gestern Nachmittag zwischen 4 und 5 Uhr hatten wir
Seit unstrm letzten Berichte ist der Regen, mit Aus- ein kurzes G e w i t t e r bei ^ 9° Wärme, gleich darauf einen

«ahme einiger angenehmen Tage, ziemlich anhaltend gewesen, Platzregen, der mehrere Stunden dauerte, wodurch jedoch die
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Luft keinesweges gereinigt wurde, und heute ist es bei 9'/,°
windig, trübe und rauh-

Die Gersten- nnd Ha fe re rn te ist beendigt, jedoch hat
Manches nicht schnell genug eingebracht werden können, und
ist durch häufigen Regen ausgekeimt, daher an Gewicht leicht.
Gerste soll im Ganzen besser als Hafer gcrathen sein. Ein-
stimmig und fortdauernd ist die Klage über das leichte Ge-
wicht von Roggen, und daß die Riegen so wenig aus-
liefern; daher die Furcht gegründet, daß der Bauer auch in
diesem Jahre nicht hinlänglichen Vorrath für seinen Bedarf
haben werde, und daß so manche Bauern-Magazine nicht
gefüllt oder doch wieder bald geleert sein dürften.

Einige neue Flachsen sind zwar zur Stadt gebracht,
aber über die Qualität und Quantität laßt sich noch nichts
Bestimmtes sagen. — Die Saat fallt im Ganzen mittel-
mäßig und bunt aus; von 8500 Tonnen sind cir«» 2000
Tonnen als Thurmsaat verbrakt.

Angekommen sind 1536 Sch i f fe , von denen von
Nr. 1463 an mit Stückgut 8, mit Haringen. 6, mit Salz 2,
mit Mauersteinen 2 . mtt Eisen I ; die übrigen mit Ballast.
— Ausgegangen sind 1409 Schiffe, van denen von Nr. 1342
an mit Hanf und Flachs 20, mit Getreide 8 , mit Saat 3,
mit Holz 32, mit Gypsstcinen 2 und mit Mehl I . —
St rusen sind angekommen 1230, Skutken ti und Tfchol-
Im I I .

Nach Weizen ist Begehr. Curischer in klemm Partien
wurde zu 135 ü 138 R- S. pr. Last gekauft, größere waren
nicht am Markt, ebensowenig von Russischem, und eine ge-
lagerte Partie -wurde so hoch gehalten, daß sich dazu kein
Käufer fand. — Roggen: eine Partie Cucischer ist, im
Winter zu liefern und i»r. »lt. Mai zu bezahlen, zu 6!» R. S.
pr. Last contrahirt. Russischer wurde einiges zur Verschif-
fung nach Finnland gekauft, "'/>l8 pfdg. zu 63 und 64
R. S . l»r. Last. Aus Lieferung wurde pr. Mai "'/l>s pfdg.
zu «6, "«/,.7 pfdg. zu 07 R. S. mit I« pCt. Handgeld
Anfangs der Woche contrayirt, Verkäufer zogen sich aber
zurück und verlangten 70 R- S- , theils für '"/»>«, theils
""/ü? pfdg. — Gerste wird fortwahrend gesucht, es sind
aber keine Worräthe vorhanden. — Hafer hatte gleichfalls
Frage, die Inhaber kleiner Partien, die noch zu haben waren,
machten aber solche Forderungen,^ daß Käufer nicht darauf
eingehen konnten. Für das nächste Jahr ist aus dem
Innern nur leichtes Gewicht, 70 pfdg., zu erwarten.

-Hanfsaat, 90 pfdg., ist auf ult. Mai von Russischen
Kaufleuten mit 10 pCt. Handgeld zu 1l ' / l R. B> A. pr.
Tonne contrahirt, obgleich man noch keine Nachrichten über
die Resultate der Ernte hat, die aber wohl nicht lanae mehr

für gute Partien zu letzteren Preisen Kaufer. — Th ur msaat.
nach Qualität, 4 ü 4'/» R. S. i ' l . Tonne. — Schlag saat
fand maßige Frage, nach Bonite wurde «6 » i5'/2 R. S .
pr. Tonne gezahlt.

Flachs: frischer Krön ist zu 32 R. S. pr. Schpsd. auf
Lieferung gekauft und findet Frage. Beschränkt war der
Umsatz in andern Gattungen; man zahlte für gewöhnlichen
Krön 30, Badstubengeschnitten 25, Ristcndrciband 20 R. S,
l,r. Schpfd. — Han f : darin war der Umsatz gering, und
sind die Preise für feinen Polnischen 112'/i » 1 0 9 ^ , Aus-
schuß 104'/, ä 103'/„ gewöhnlichen Reinhans 10?'/, » 104'/«,
Ausschuß 100'/i i» 99'/,, Paß W'/2, schwarzen 85'/-, Tors
5?'/» i» 50'/, R. S. pr. Schpfb. nach Qualität. — H a n f ö l : >
eine Kleinigkeit hierllegendes fand nur zu 80 R. B- A. l»r.
Schpfd. Käufer, wurde aber auf 85 gehalten, auf ult. Mai
fordert man noch immer vergebens 95 R. B.

S a l z , roth Cettc 88>/l, Trapany 77, Aoerpool fein 67
R. S. für die Last von 18 Tonnen. — Hä r i nge , Berger
in buchenen Gebinden 109, in föhrenen 107, Stavanger und
Fleckefiöcder in buchenen Gebinden 108, in föhrenen 106
R. S. für die Last von 12 Tonnen. 8.

R i g a , den 16. September.

Vorgestern ist Se. Ercellenz, unser hochverehrter Herr
Genera lgouverneur , von Reval kommend, wieber Hieselbst
eingetroffen. 7.

R iga , den 21. Septemher.

Unser Theater hat seit dessen Wiedereröffnung unter
der gegenwärtigen Direction eine Stellung genommen, die
ihm Achtung und Beachtung in der Deutschen Kunstwelt
verschaffen. Was die Veränderungen im bisherigen Bühnen-
personal betrifft, so sind solche größtentheils von dem neuen
Director als zweckmäßig anerkannt, von diesem mit größter
Umsicht geleitet worden, wofür ihm die regste Anerkennung
von Seiten des Publlcums gezollt wird. Die Carrespondenz«
Nachricht in Nr. 34 des Inlands möchte daher wohl, aus
nicht genauer Sachkenntniß entsprungen, einer kleinen Berich-
tigung bedürfen.

Wahr ist es, daß uns bleSänger Wrede und Janson ,
in Folge einer an sie von der Direktion ergangenen Kün-
digung, verlassen haben, weil noch vor ihrem Abgänge die
Herren H e r b o r t und V r a u k m a n n , beides sehr tüchtige
Sanger, engagirt und eingetroffen waren. Daß das Theater
durch diese neue Acquisition eher gewonnen als verloren hat,
beweist unter andern auch die befriedigende Durchführung des
Sever in Norma, welche Partie Hr. Br . , wegen plötzlicher
Heiserkeit des Hrn. Directvrs H o f f m a n n , mitten im Act
übernahm, obgleich er sie in 2 Jahren nicht gesungen hatte;
wie auch die beifällige Aufnahme des Herrn H e r b o r t , der
zu stinem Debüt die Abfchiedsrolle des Hrn. Wrede (Pi-
zarro im Fidelio) erwählt hatte. — Mad. S t e i n , wohl
aus Versehen in jener Nachricht mit der wegen Widerspen-
stigkeit entlassenen Chorsängerin Dem. Po gre l l in eine
Catcgorie gestellt, wird innig betrauert, und auch sie verließ,
dem Wunsche ihres'Gatten folgend, Riga nicht gern. I n
ihre Stelle wird Mad. Ge iß le r , vom Theater in Leipzig,
treten und in nächsten Tagen debütircn. Von Mad. P o l -
i e r t und Dem. Weißbach sagt der Corrcspondent, daß sie
„schwer zu halte,! sein sollen" — und wir beeilen uns, ihm
feinen Irrthum zu widerlegen. Mad. Pollcrt ist seit ihrem
Engagement beim hiesigen Theater contractlich verpflichtet,
bis zum 1. August 1840 hier zu bleiben. Dem. Weißbach
dagegen ist, nach ihr vorher gewordener Kündigung, aus der
Zahl der Mitglieder unseres Theaters geschieden, weil es der
Direction nach vielem Bemühen gelang, Dcm. V roge , eine
Künstlerin, wie wir sie auf den Theatern Deutschlands nur
selten finden, hier aber unter engagirten Mitgliedern noch nie
gehabt haben, für Riga zu gewinnen. Sie hat von der
Mutter Natur eine schlanke, jugendliche Gestalt, große dunkele
Augen, aus denen seelenvolles Leben und erhabene Anmuth
strahlt, ein klares, biegsames Sprachorgan, warmes Gefühl
und Innigkeit der Seele als Mitglft erhalten, und freier
Anstand, Grazie und Leichtigkeit, em zweckmäßiges, mit dem
Geist des deklamatorischen Vortrags m harmonischem Einklang
stehendes Mienen- und Geberdenspicl sind die Früchte ihrer
mit Liebe und regem Eifer erlernten Kunst. Unter den neu-
engagirten Mitgliedern dürfte dcnn doch wohl auch die durch
natürliche Anlage vielversprechende junge Künstlerin, Dem.
L e b r ü n , deren liebliche Naivität, Unschuld und Anmuth in
allen ihren Darstellungen hervorleuchttt, rühmlichst erwähnt
werden.
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Wenn wir nun zu den Namen der »>eu hinzugekommenen
Mitglieder einige der älteren, die der Damen H o f f m a n n ,
P o l t e r t , Göcking, die der Herren H o f f m a n n , G ü n -
the r , Wohlbrück, v. Lehmann, S t ö l z e l , Wo lmany
hmzufügen, so gewinnen wir immer mehr und mehr die auch
,n unseren öffentlichen Blättern ausgesprochene Ueberzeuqung,
daß Riga mit dem Beginn des gegenwärtigen Schauspieljahrs
«in großartiges und so vollkommenes Theater erhatten hat,
wie es bisher noch nie gehabt, und unser inniger Wunsch ist
es, daß dies Institut unter der thätigen Leitung des gewandten,
umsichtigen Directors, Hrn. H o f f m a n n , lange, lange so
fortbestehe. 24.

D o r p a t , den 19. September.

Gestern waren es 25 Jahr, daß der wissenschaftliche Lehrer
an der hiesigen Stadt-Töchterschule, Hr. Rath und Ritter
B i e d e r m a n n , sein Lehramt bei derselben begann; und
doppelt bezeichnet war dieser Tag noch durch die Feier der
Silberhochzeit. Freunde uud Verwandte haben dem Jubel-
paar diesen Tag unvergeßlich gemacht. Alles was Achtung,
Liebe und Neigung nur ersinnen konnte, wurde ihm in Ge-
sängen, Gedichten, in werth- und sinnvollen Geschenken dar-
gebracht. Seminaristen, Gymnasiasten und Schülerinnen
wetteiferten, ihre Gefühle des Dankes und der Freude auf
mannigfache Weift an den Tag zu legen. Was aber den
Mann des Amtes besonders erfreuen und erheben mußte, war
ein Schreiben des Edlen Raths dieser Kaiser!. Stadt, »vorm
derselbe ihm, in Anerkennung seiner segensreichen Wirksamkeit,
nicht nur seinen Glückwunsch zu diesem Tage, sondern auch
seinen Dank für den so lange Zeit dieser Stadt gewidmeten
Dicnst zum Nutzen der weiblichen Jugend abstattete.

R e v a l , den 15. September.

Am 4., 5. und 6. d. M . fanden hier Versammlungen der
garantirenden Gesellschaft des Esthlänbischen Creditvereins
statt. Hauptgegenstände der Berathung waren eine in Folge
Allerhöchster Borschrift erforderliche Feststellung der (Haken-)
Darlehen auf S i l b e r - M ü n z e ; Bestimmungen in Betreff
des S ink ina . -Fonds ; die Anordnung einer von der Ober-
verwaltung gesonderten, eigenen V e r w a l t u n g der Depo-
sitencasie», durch drei aus dem Pleno neu gewählte, mit
1,25 R. S. M. >salarirte (Depositencasscn -) Glieds: die
Herren von Klugen, v. Hagemeister auf Paunküll, v. Kurseil
stuf Koick, u. s. w.

Der Hr. Secretair Dr. Carl Julius Paucker empfing,
nach seiner Rückkehr aus St . Petersburg, für seine thätigen
Leistungen bei dem Revisions - Comitö der Localgesetze der
Ostseeprovinzen von dem Esthländ. Hrn. Ritt^schaftshaupt«
mann ein von dem Ritterschaftlichen AussclM decretirtes,
seine Verdienste in schmeichelhaften Ausdrücken anerkennendes
Dankschreiben.

Bei Gelegenheit der Vermählungsfeier Ihrer Kaiserl.'
Hoheit, der Großfürstin Maria Nicolajewna, hat die Esthländ.
Ritterschaft, außer den dem Domwaisenhause geschenkten 100
Rbl. S . M., dem Collegio allgemeiner Fürsorge eine Summe
von 400 Rbl. S. M . als Geschenk zu wohlthätiger Ver-
wendung überwiesen.
^. Am 8. d. M . reiste Se. Gicellenz der Hr. Genera l -
Gouverneur von hier nach Riga ab.

, n > - . H ^ I - R e m m e r s , Kaiserlicher Kammermusicus, gab
(wiolm-) Concerte am 9. Sept. im Saalc des Actien- und
am »6., unter Mitwirkung Hrn. S t e i n ' s , im Saale des
Schwarzenhäupterhauses; auch gab M a r . v. Kesteloott-
^ a t n z Sängerin, in demselben Saale am I I . ein (Vocal-)

I n den Clubs spielen und singen (nachgemachte?)
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Tyroler. — Auf unserer neu eröffneten Bühne producirt
sich ein zur Hälfte neues schauspielendes Personal. Draußen
im Gasthofe Orlow, an der Narvschen Straße, apportirt
und tragödirt das kleine Pferd, genannt Peter. —

Nepertorium ver Tageschronik.
L i v l a n d.

Aus R iga sollen 100,000 Rbl. Kup fe rmünze nach
Mitau und 10,000 Rbl. derselben nach Dorpat geführt
werden. (Lwl. Amtsbl. Nr. 69 und 75.)

I n R iga sollen nach einem von Sr. Ercellenz dem Hrn.
Generalgouverneur von Liv-, Esth- und Curland bestätigten
Repartitionsanschlag für das Jahr 1838 an Po l i ze iab -
gaven erhoben werden: 1 , von Immobilien in der Stadt
von dem Werthe von M R . S . M . 53 K. B . ; 2, von den
Immobilien der Vorstädte: », in dem 1. Quartiere der St .
Petersburger Vorstadt und in den Quartieren jenseit der
Düna, Groß-Klüversyolm ausgenommen, vom Quabratfaden
16 K. B. j I», in den übrigen 5 Quartieren der St . Peters-
burger und Moskauer Vorstadt, so wie aus Groß-Klüversholm,
vom Quadratfaden 18'/» K. B . j 3, von den Undesitzlichen:
n, Kaufleuten erster Abtheilung 70, zweiter 35, dritter 16
R. B. A j i», Handlungscommis erster Abtheilung 15, zweiter
NR. ; c, Handwerkern erster Abt lM. 10, zweiter 6 R.; zum
Bürgeroklad angeschriebenen Beisassen 4 R.; ä, von Renten
Lebenden 35 R ; e, von Gelehrten und Künstlern 20 R. B.
(Ebendas. Nr. 75.)

Der Livlänb. Cameralhof hat einen Torg über die Lie-
ferung von 1433 Halbpelzen für die Reeruten der bevor-
stehenden Hebung (vgl. Inland Nr. 38, Sp. 606) ausge-
schrieben. (Livl. Amtsbl. Nr. 75.)

E s t h l ä n d .

Das Kaiserliche Esthlandische Oberlanbgericht hat sich
am 12. Sept. zu der Verfügung bewogen gesehen, daI über
alle von nun an etwa eingehenden Gesuche um eigentümliche
Zuzeichnung Esthländischer Landgüter an Personen,
die nicht zur Corporation der Esthländischen Ritterschaft ge-
hören, Som Oberlandgerichte nicht eher eine Entscheidung

Für die Revalschen Admiral i täts-Proviantmagazlne
sind im I . 1841 Ill,6U4 Kul Roggenmehl, 2025 Tschetwert
Grütze, und 443 Tschetw. Hafer und für das nächste Jahr
5583 Pud Salzfleisch erforderlich. (Ebendas.)

C u r l a n b.
Zu Ltd au hat der Französische Consularagent Johann

Rotttrmund die im October v. I . mit emer Salzladung
unweit Danzia gestrandete Friebnchöhammsche B r i g g „ E v a
Suomest" nach bewerkstelligten Reparaturen nut dem. In«
ventarium für 3000 R. S. M- in öffentlicher Versteigerung,
der dieses Sckiss zur Einlösung der Bodmere» unterworfen
werden mußte, erstanden, dasselbe .Bal ta" umbenannt, und
dem Cavt ^ . O. Schröder anvertraut. — D « dem Han-
delshause Gebrüder Sawin in St . Petersburg gehörige
B t i a a „ S t . H a r l a m p i « , geführt vom Capt. I . C.
Krüger, ist für 10,000 R. B. A- der Handlung Sorensen 6
Comp. in Libau verkauft, heißt „Mercurms" und ist dem
Capt. H. Preuß übergeben. Für Rechnung desselben Rheders
verließ am 12. August dm S t a p e l die Galeas ,Leres",
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mit Schonertakelage, vom Baumeister G. Moewe aus
holz aufgerichtet, ungefähr 50 Roggenlast trachtig, unter
Leitung Hes Capt. Ioh. Grundtmann. (D> Handelszeitung
Nr. 72 vnd 73.)

I n M i t a u betragt die Recrutcnsteuer in diesem
Jahr für die Zunftgenossen 6 , für die zu den Oklads der
Bürger, Arbeiter und Dienstleute Angeschriebenen 2 R. B. A.,
in Libau für die zum zünftigen Bürgeroklab verzeichneten
Personen 7 R. <l0 K. B. A. (Curl. Amtsbl. Nr. 74. öibausch.
Wochenhl. Nr. 74.)

I n L ibau waren bis zum 16. Septbr. 124 Schaffe
angekommen und i25 von dort abgegangen. (Libausches
WocheM. Nr. 74.)

- I n B a l d o y n war, nach der Vabechronik des dor-
tigen Nrunnenarztes, Hrn. v r . B u r s y , die Witterung in
diesem Jahre den Vrunnengästen besonders günstig, da offnen
Regen und Gewitter bei der anhaltenden Iuliwärme, wie
sie seit 1834 nicht stattgefunden, nichts anhaben konnten.
Das Thermometer zeigte eine Mitteltemperatur von - ^ 15,7°
R. an, und zwar für den frühen Morgen - j - 13,8°^, für den
Mittag ^ - 19,1° und für den Abend -f- 14,3°. Es schwankte
Morgens zwischen - ^ 18 und l l ° , Mittags zwischen ^ - 24
und 14°, Abends zwischen ^ 19 und l l ° . Der höchste Ba-
rometerstand maß 3 4 l " und der tiefste'335"^ Par. I m
Allgemeinen zeigte das Barometer einen Mittelstand von 335,5"
Morgens 337,«'", Mittags 334,6"', Abends 334,3". Nord-
und Ostwinde herrschten vor, und trieben villc und ziemlich
heftige Gewitter auf. — Das Wässer wirkte auffallend
kräftig und durchgreifend. Schon in den ersten.Tagen des
begonnenen Brunnengebrauchs stellte sich die critische Verschlim-
merung ein. Der Badefriesel erschien, und rheumatische
Schmerzen traten als Herolde der rasch beginnenden Heil-
wirkung des Schwefelwassers auf. Dem Baldohnschen Ge-
sundbrunnen, der schon mehr als fünfzig Jahre gewirkt hat,
kann sein Ruf und Ruhm mcht nur nicht geschmälert werden,
sondern es muß sich derselbe immer mehr und mehr befestigen.
Die Vorurtheile', daß das Baldohnsche Schwefelwasser jetzt
schwächer sei, als es in früheren Jahren gewesen, und daß
Kemmern ein stärkeres Schwefelwasser Hab« als Valoohn,
sucht Hr- Di-. Bursy in seiner Nadechronik zu widerlegen,
-und vielmehr zu erweisen, baß das Baldohnsche Wasser noch
stärker sei als das Kemmernsche. Die diesjährige Brunnen-
gesellschaft bestand aus 140 Personen, von welchen der Brun-
nenarzt jedoch nur 65 in seiner Krankenliste als solche ver-
zeichnen konnte, von denen ihm nähere und bestimmtere Kunde
geworden. Unter jenen 65 Kranken litten an Rheumatismus
24, an Gicht 6 , an Scropheln 13, an Hämorrhoiben 8 , an
Flechten 3 , an der Leber 3, an Hydrargyrose 5, an Hypo-
chondrie 3. Wer von diesen Kranken auch nicht völlige Ge-
nesung erlangte, der war wenigstens bedeutend gebessert., So
«ging es einem 13jährigen Mädchen und einer alten Frau.
Erstens war durch Rachitis seit früher Kindheit körperlich
und geistig in der Entwickelung aller seiner Anlagen und
Kräfte so sehr gehemmt, daß es nur mit mühsam geschleppten
Schritten gehen, nur mit Anstrengung sprechen, nur mit
einem gewissen Ungeschick der Ohnmacht sich regen und be-
wegen tonnte. Am Schluß der Badecur machte es ziemlich
sichern Schrittes seine vorgeschriebenen Spaziergänge, seine
Sprache war freier und die Beweglichkeit aller Glieder ungl-

hemmter. Die alte Frau, die mehrere Jahre im Kranken-
bette verlebt hatte, mußte bei ihrer Ankunft in Baldohn mit
ihren gichtbrüchigen Beinen aus dem Wagen gehoben und
ins Zimmer hinein getragen werden. Bald genug konnte die
Kranke die bis dahin contrahirten Fuße ausstrecken, diese mit
eigner Willenskraft bewegen, aus dem Vctte heben, sich
darauf hinstellen, und gestützt auf einen tüchtigen Führer
einige Schritte aufrecht gehen. — Bei einem Manne Mitt-
lern Alters, den eine hartnäckige Flechte zum dritten Male
nach Baldohn geführt hatte, verschwand in diesem Jahr ter
letzte Rest derselben. — Von den erwähnten 65 Kranken
wurden 10 als Arme aus dcr Baldohnschen Un te r s tü '
tzungscasse mit Wohnung, Nahrung und Bädern versorgt
aus der disponibel« Summe von 102 R- 30 K. S. M . Es
kamen nämlich zu dem vorigjährigcn Rest von 280 K. an
Zinsen von dem aus 1000 3^ S. destehenden Capital der
Casse 40 R., und durch eine Collecte 59 R. 50 K. S. Die
Ausgabe für jene 10 Arme betrug 82 R. 30 K., und alö
Rest blieben in der Casse 20 R. S. und in Curländischen
Pfandbriefen 1000 R. S. (Beil. z. Mitausch. Ztg. Nr. 75.)

Die für Curlanb constituirte Vo rbe re i t ungs -Com-
miss,ion zur Entgegennahme der K rons -Doma inen ist
bereits in Thätigkeit getreten. (Curl. Amtsbl. Nr. 71.)

Zur Vertilgung des Wurmes, welcher das cingesäete
Getreide, besonders den Weizen, auf den Feldern °der Krons-
bauern in einigen Gegenden wahrend der trockenen und
heißen Jahreszeit vernichtet hat, ist vom Domainen-Mini-
sterium vorgeschrieben: l , auf der Oberflache der Erde rings
um das nicht beschädigte Getreide lebendige Ameisen zu
streuen, welche in wenigen Minuten eine Menge Würmer
stechen und tödten; 2, das Getreide zeitig vor der Saat mit
Porsch (leclll'm palustr«) zu vermischen, oder letzteres reihen-
weise unter die Körner zu legen, diese von außen mit Zweigen
dieses Krauts zu bedecken, und das Saatkorn in dieser Lage
wenigstens einen Tag zu lassen. Auch sei es rathsam im
Sommer das Rindvieh zum Schutz gegen Insec ten mit
einer Abkochung von Porfch zu besprengen. (Gbendas.)

Zu P a m p e l n , einem Beigute von Groß-Essern in der
Goldingen'schen Oberhauptmannschaft, fand'am 27. August
die feierliche E i n w e i h u n g der Kirche statt, welche unter '
Leitung des Hrn. Bürgermeisters und Ritters von Hielbig,
Generalbevollmächtigten des Gutsbesitzers, Herr5 Baron
Stieglitz, in wenig Jahren sehr geschmackvoll aufgeführt wor-
den ,st. Die Weihe selbst wurde vor dem Altar von dem
Hrn. Generalsuperintenbenten, Itr. R ich ter , vollzogen,
worauf der Gottesdienst erst in Lettischer und dann in Deut-
scher Sprache folgte, bei welchem der Ortsprediger, Hr.
Pastor Kieni tz, sowohl die Lettische, als Deutsche Predigt
hielt, jene über Ps. 26, 8, diese über Rom. 12, I , während
die übrigen Theile des Gottesdienstes von anderen Pre-
digern besorgt wurden. Die zahlreich versammelten Gäste
verfügten sich hierauf nach dem Hauptgute Groß-Essern, wo
eln splendides Mahl , Spiel und Tanz das schone Fest be-
schlossen. (St. Petersb. Ztg. Nr. 2 l l . )

Am 30. August ward das für die Kalnzeemsche und
Kliwenhofsche Gemeinde neuerbaute Schulgebäude,
das zugleich als Bethaus dienen soll, feierlich eingeweiht.
Die Errichtung dieses Gebäudes ,st vorzuglich durch die
eifrigen Bemühungen des KalnzeemMn Gerichtsvorsitzers,
Kliwenhofschen WirthS Annusiö zu Stande gekommen. (Lttt.
Anz. Nr. 37.)'

Am Namen des Generalgouvernements von Lly-, Esth« und Eurlanb gestattet den Druck: C. W. H e l w i g , Censor.

Dorpat, den 26. Septbr. 1939. (Gedruckt bei Lindfors Vrbfn in Dorpat.)



Mittwoch, den H. Dctober 1839.

a s I n ^ a n
Gine Woä)enschrift für Liv-, Gsth- und Curland's

Geschichte) Geographie) Statistik
Vierter Jahrgang.

I n h a l t : I. Notizen aus dem Berichte des Ministeriums des Innern für das Jahr 1838. Sp. 623. — l l . Gin Wort
der, Beurtheilung von O v. Iannau's Gebetbuche für Soldaten Esthnischer Nation. Sp. 029. — IN. Patent des
Herzogs Ferdinand von Curland über die Beibehaltung des dreifachen Segens. Sp. «31. — ^orrespondenznachrichtcn:
aus Riga. Sp. 651. — Aus dem Werroschen Kreise. Sp. 632. — Aus Hapsal. Sp. 633. — Aus Mitau.
Sp. 634. — Aus Nbau. Sp. 634 und 635. — Aus Noblen. Sp. 636. — Aus Kurland. Sp. 636. — Gelehrte
Gesellschaften. Sp. 636. — U, iversitäts- und Schulchronik. Sp. 637. — Rcpcrtorium der Tageschronik: tivland,
Riga;'Pernau; Curland j Pelzen; Libau. Sp. 637. — Personalnotizen. Sp. 637. — Necrolog. Sp. 638. —
Ausländische Journalistik. Sp. 639.

I Notizen aus dem Bericht dos Ministeriums des Innern für das
Jahr R838.

(Aus dem Journal des Ministeriums des Innern Jahrg. 1838. Heft 5.)

Die Ern te war im I . 1838 in Liv-, Esth- und Curland mittelmäßig. Die mittleren M a r k t -
preise waren

im Anfange in der Mitte am Schluß des Jahres

. f«r Noggenmehl, Hafer, Heu Roggenmehl, Hafer, Heu Roggenmehl, Hafer, Heu
R. K. 3i. K. R. K. R. K. R. K. R. K. R. K R . K. R. K.

Tschetwert Pud Tschetwert Pud Tschetwcrt Pud
in Riga . . . 14 30 6 30 - 7 8 z 2 0 - 7 22z - 73 47 30 7 4 7 ' 5 60
„ Reval . . 17 23 7 30 - 70 80 30 8 3l» - 90 48 30 8 23 1 13
„ Mitau . . 13 86 6 30 — 93 14 8 7 30 — 83

Das Pud Heu wurde jedoch am Schlüsse des Jahres inLwlandauch mit590Kop. bezahlt, der höchste
Preis im ganzen Reich. — Die Getre idcvorräthe und Capitalieu zur Sicherung der Volksvcrpflc-
gung betrugen zum I . 1838
in Livland für 232,043 Seelen männl. Geschlechts 493,333 Tschetw. .Getreide und 466,273 N. 83 K.
„ Esthland „ 98,876 - - - 208,642 - __ - - _
„ Curland „ 172,736 ^ ^ — 313,946 ^ ^ — — __

liberhaupt für 303,677 Seelen männl. Geschlechts 1,018,l41 Tschctw. Getreide mid 466,275 3t. 83 K»
im Gemeindemagazin der Stadt Riga 6889 Tschetw. Getreide u. 634,162 R. 48 K'
in den Kronsmaaazinen der Kreisstädte Livlands . . 1738 — , — 83,492 — 86^ —
„ „ — „ Städte Wesenberg, Wei-

ßenstein, Hapsal und Valtisport. . . . . . . 2333 — — 86,681 — 68z—
mithin in den genannten Städten . . . 10,962 Tschetw. Getreide u. 824,337 N. 3 K.

in Allem 1,029,103 Tschetw. Getr. u. 1,290,612 N. 86 K.
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I m Vergleich mit dem I . 1837 waren mehr 6,208 Tschetw. Getreide und 475,033 N. 74z K.
Davon waren theils ausgeliehen, theils rückständig:

in Livland 93,844 Tschetw. Getreide und 309,334 R. 23z K.
„ Esthland . 22,274 _ _ _ _ _ _ _
„ Curland 81,430 — _ _ _ __
„ den Kreisstädten Livlands 4,023 — — — 63,903 R. 79z K.
„ „ genannten Städten Esthlands . . . . 4,320 — — — — — '

überhaupt 499,575 Tschetw. Getreide und 373,238 R. 4z K.
mehr als im I . 4837 8,474 — — — 132,458 63z

Eine Vergleichung der Zahl der im I . 4838 verübten Verbrechen mit der des vorhergehenden
Jahres giebt für den sittlichen Zustand des Volks in Curland kein so günstiges Zeugniß, wie in Liv- und
Esthland und im ganzen Russischen Reiche überhaupt, wo weniger Verbrechen begangen wurden als im
I . 4837. Es geschahen nämlich: Todtschläge, deren Ur- «,.«b

Heber ermittelt wurden^ " " " "

H 2> -uk K H I K V, K K chen
— -^ m ^ m. " -« Z K .Z über-

3, A ^ HZ
tn Livland im I . 4837 33 7 — 4 6 4 2 - 3 7 9 2

„ „ 4833. 37 6 4 3 2 - — 4 27 77
in Esthland „ „ 4837 1 7 — — H — — _ _ _ _ _ 24

„ „ 4838 13 _ _ _ _ _ 1 _ _ _ _ _ iH
in Curland,, „ 4837 24 — — 4 4 3 4 — 309 339

„ „ 4838 , . . . 4 0 4 — 2 2 2 — 3 360 440
überhaupt im I . 4837 73 7 — 42 7 4 3 — 3 4 6 432

„ „ 4838 90 7 4 S 5 2 — 4 387 304
Die Unterhaltsgelder für Arrestanten waren nach der Tabelle in Livlanb auf 47, in Esth<

und Curlaud auf 48 Kop. täglich für die Person festgesetzt, mußten aber wegen des Stehens der Preise
für Lebensmittel in Livland auf 49 und in Curland gar auf 24 Kop. erhöht werden, wieviel in keinem
andern Gouvernement des Reichs zu solchem Zweck verausgabt wurde.

Dem Allerhöchsten Willen Sr. Majestät des Kaisers gemäß wurden im I.4838 die Verhandlungen
mit dem Obenehlshaber der Ostseeprovinzen in Beziehung auf die mögliche Anwendung der neuen Ver-
ordnungen für die Gouvernements- und Kreisverwaltung auf die ihm anvertrauten Gegenden,
aufweiche sie noch nicht ausgedehnt sind, fortgesetzt; es wurden nun im Ministerium nur noch die desfallsigen
schließlichen Vorschläge dieses Oberbefehlshabers erwartet.

I n Livland betrugen im I . 4838 die Einnahmen, die Ausgaben, der Ueberschuß
der Stadt Arensburg . . . . V. A. 26,633 38 26,649 40 3 98
„ „ Dorpat V. A. 404M0 20 404,840 20

S. M. 42,229 50 42,229 50
„ „ Fellin B. A. 20,083 — 20,085 —
„ „ Lemsal V. A. 6,774 49 6,626 — 443 49

S. M. 773 84' 744 37z 29 44
„ „ Pernau V. A. 70,743 60 79,740 32
„ „ Riga S. M. 273,539 38 " 274,937 93z 604 64z

des Fleckens Schlock V. A. 43,43085 40,44863 2982 —
der Stadt Walk B^ A. 40,647 70 8,840 43 4807 23
„ „ Wenden V , A. 3,630— 2 , 2 0 0 - 4430 —

S. M. 2>30 80 4,942 34z
„ ,. Werro . . . . . N A. 30,0939? 30,035 «3 Fg 54
„ „ Wolmar B. A. 7 4 0 - . A3 ^1 « "

S. M. 4,683 4 4,66? 24 17 73
Ueberhaupt B. A. 277,537 89 280,428 3 6,434 56

S. M. 392,938 43z 394,3tz4 46 ß48 8N .
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I n Cur land die Einnahmen, Ausgaben, der Ueberschuß
der Stadt Bauske S. M. ^,tS9 67z 1,483 76
„ „ Friedrichstadt . . . . . — t,182 77z HM2 77z
„ „ Golbingen — 2,946 4 2,946 4
„ „ Grobin — 931 9t 931 91
„ „ Hasenpoth — 329 6z 481 18z
„ „ Iacobstadt — 1,475 S5z 2,198 3ttz
„ „ Libau — 27,082 31 26,933 63z 126 67z
„ „ Mitau — 23,079 2iz 23,079 2lz
„ „ Pillen — 364 60z 36460z
„ „ Tuckum — 1,12179 1,12179
„ „ Windau — 2,93116 2,93116

Ueberhaupt S. M. 6t,644 8z 63,716 37 126 67z

Ueber die Einnahmen und Ausgaben der Städte Esthlands in den Jahren 1837 und 1838 war
nicht erichtet worden.

Wo die Ausgaben die Einnahmen überstiegen, ward das Fehlende durch Reparation auf die Ein-
wohner, den Beschlüssen der Gemeinde selbst gemäß, ergänzt.

Der Summe, welche zum Bau eines neuen Bollwerks am Dünaufer und zur Reparatur des Ca-

Sp. 416) Erwähnung geschehen.

( F o r t s e t z u n g f o l g t . )

II Gin Wort der Benrtheilung von
des Herrn Pastors O. von Iannau

Gebetbuche für Soldaten Gsth-
nischer Nation.

Schon die Idee, den aus dem Schooße der I h -
rigen und aller gewohnten Verhältnisse entzogenen
Nationalen ein Buch in die Fremde mitzugeben,
das sie, — bei auch nur einiger Anhänglichkeit
an Vaterland und Verwandtschaft, für mancherlei
Entbehrungen trösten, ihre neuen Verufspfiichten
ihnen theurer und lieber machen, und sie vor dem
unseligen Wunsche bewahren kann, sich durch De-
sertion das alte Volkstümliche wieder zu gewinnen,
ist eine sehr glückliche zu nennen. M i t Interesse
hat daher Ref. das für Recruten Esthnischer Nation
bestimmte Gebetbuch des Herrn Pastors v. Iannau
gelesen, und es für den Zweck, der damit verbunden
»ft, so angemessen gefunden, daß er, ohne irgend
eme wesentliche Ausstellung an demselben, ihm nur
semen ungechcilten Beifall geben zu müssen glaubt.
Denn m materieller, wie formeller Hinsicht wird
das Buchelchen genügen. Der T o n , in welchem
sich d»e Gebete durchweg halten, ist ein eindring-

licher, religiöser. Die Glaubenswahrheiten des Prote-
stantischen Christenthums sind auf eine, dem gemei-
nen Menschenverstände faßliche Weise vorgetragen,
und dringen mit Wärme, in ächt-biblischer Sprache
zu dem Erbauung suchenden Herzen. Keine einzige
Christliche Glaubenslehre blieb unbeachtet, und auf
geschickte Weife knüpft sich an jede die Belehrung
über und Erinnerung an Pflicht und Recht, ,so daß
Unterzeichneter dieses Gebetbuch einen nützlichen
Glaubens- und Sittenkatechismus für Esthnische
Soldaten nennen möchte, worin zugleich ihr Patrio-
tismus, ihre Begeisterung für Tapferkeit, Kaiser und
Reich auf eine verständige Art angeregt wird.
Zwanglos in der Form, scheint diese angemessen,
kein Gebet ermüdend oder zu lang, und doch scheint
jedes ein neues. Dabei ist die Sprache gut und
volksthümlich.

Es bleibt nur der Wunsch übrig, daß auch jedem
Necruten fernerhin dieses Büchelchen mit in sein
neues Verhältniß gegeben werden möchte, um recht
vielen Segen zu verbreiten. — Die Bibelgesell-
schaften haben angefangen, das neue Testament an
Recruten zu vertheilen. M i t wie vielem Danke
auch ein frommer Esthe dieses Geschenk in der
Stunde der Rührung annehmen mag, wo er aus
der Heimach scheidet: — dennoch ist in den meisten
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Gegenden das Volk noch zu ungebildet, als daß es
das neue Testament mit gehörigem Nutzen lesen
könnte > weil es seinen Inhal t ohne Belehrung
nicht immer versteht, und gerade der Einsame jene
Stellen nicht immer zusammen zu finden versteht,
die ihm zum Tröste und zur Erhebung dienen
muffen. Daher wohl die Erscheinung rühren mag,
daß mancher Soldat, zur Erleichterung seines Ge-
päcks, sein neues Testament für ein Geringes an
einen Kauflustigen hinwirft; ihm genügt für den
Augenblick der Ermüdung der kleine Gewinn. Aber
ein kleines Buch birgt sich leicht im Tornister. Hat er
es öfterer gelesen, und darin Stärkung zum Ver-
trauen und zur Freudigkeit gefunden, so ist ihm auch
kein Preis hoch genug, um es wegzugeben. Es ist
der heilige Gefährte aus seiner Heimath, der zu
ihm verständlich gesprochen Hai, und auch ferner
unter Beschwerden und Mühen sprechen wird.
Daher war' es keine Besteurung des Volks, wenn
jede Gemeinde jedem ihrer Necruten dieses Gebet-
buch, gleichsam als Mitgift, bei deren Scheiden aus
der Gemeinde, mitgäbe.

Consiston'alrath K o l b e .

III. Patent des Herzogs Ferdinand
von Curland über die Beibehal-

tung des dreifachen Segens.

Von Gottes Gnaden Wir Ferdinand, in Lief-
land, zu Cuhrland und Semgallen Hcr^vg.

Geben allen Einsaaßen dieser Herzogthümer Kraft
dieses zu vernehmen: daß in diesem letzten Landt-

täglichen Schluß, vom 3 t . I u l y ietztlaufenden Jah-
res wohlbedächtig, um alle bisherige Discrevense
und alle angewachsene Streitschriften unter denen
Geistlichen in diesen Fürstenthümern einmal zu he-
ben, den dreyfachen Seegen beizubehalten, und durch
Publicationes festzusetzen beschlossen worden; Da-
hero Wir denn Kraft dieses Unsers Patents, sowohl
dem WohlEhrwürdigen und Hochgelahrten Herrn
Alerander Gräven, Superintendenti und Pastori Pr i -
mario der teutschen Gemeine zu Mitau, als allen Ehr-
würdigen und Hochgelahrten Praepositis dieser Her-
zogthümer, auch sämmtlichen übrigen Würdigen und
Wohlgelahrten Pastoribus in Gnaden befehlen: daß
sie solchen dreyfachen Seegen, der in verschiedenen
Kirchen allhie bereits angenommen worden, sofort,
wo es noch nöthig, gleichfalls einführen, und den
zweifachen künftighin nachlassen mögen. Gewär-
tigen auch ein gleiches von denen Priestern derer
Adelichen Kirchen, und wollen gnädigst: daß zu aller
Wissenschaft dieses Patent drey Sonntage nach ein-
ander in teutsch uud unteutscher Sprache von denen
Cantzeln verlesen, auch nachmahls aä va1va8 I'em
pwrum afsigiret werden soll. Urkundlich unter dem
Fürstlichen Insiegel und Unserer Unterschrift.

Gegeben in der Residence Mitau den 49. August
no 4733.

Heinrich Georg von Mirbach,
Landhofmeister und Oberrath.

Christoffer Friedrich von Sacken,
Cantzler und Oberrath.

Carl Fircks,
Oberburggraf und Oberrath.

Philipp Heinrich Hahn,
( I . .8 . ) Landmarschall und Oberrath.

Mitgetheilt von Z . . . a.

Gorrespondettznachrichten, Repertormm der Tageschronik
und Miscellen.

R i g a , am 2z. September.

Zur Besetzung einer erledigten Stelle im hiesigen Raths«
Collegium fand am 22. d. M . in altherkömmlicher Weife,
nach vorausgegangener Wahlpredigt ln der Petrikirche, welche
der Hr. Oberpastor Thiel über Lucas 17 V. 4 —1U. hielt,
die Wahl statt, welche auf den Hrn. Waisengerichts - Secre-
tären Andreas Christoph Gr imm siel, und am gestrigen
Sonntage vom Balcon des Rathhauses feierlich bekannt ge«
macht wurde. Hr. Rathsherr Grimm ist zu Mitau geboren,
studlrt? in Heidelberg und Dorpat die Rechtswissenschaft, wurde

hierauf in dcr Canzlei des Rigischen Rathes angestellt, 1822
Secretär des Rig. Stadt - Patrimomal - Kirchspielsgerichts
1824 Protocollführer des Stadtcassa - Collegiums und 1824
Secretär des Waisengerichts. 7.

Aus dem Werro'schen Kre i se , vom 27. Septbr.

Von einer aus Militairdeserteurs bestehenden eilf Mann
starten Räuberbande, die im vorigen Jahr im Ples-
lauschen Gouvernement mehrfachen Einbruch und selbst ge-
waltsamen Straßenraub ausgeübt hatte, sind vor einigen
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Wochen sieben Mann eingefangen und der gerichtlichen Unter-
suchung überliefert worden. Aus dem bisherigen Verhör hat
sich ergeben, daß Einiges von den geraubten Effcctcn auch
bei den diesseitigen Granzbewohnern veräußert wurde, bei
welcher Gelegenheit die Diebe sich Localkenntnisse einsam-
melten, und — wie man sagt — sogar Güter bezeichneten,
denen ein nächtlicher Besuch zugedacht war. Ein Esthnischer
Bauer, der einen Ofsiciersmantel und eine seidene Decke
gekauft hatte, ist bereits eingezogen, und das hiesige Ordnungs-
gericht, laut höherer Vorschrift, diesen Augenblick beschäftigt,
den ganzen Granzdistrict zu durchsuchen, ob nicht noch Diebe
oder Diebsgut bei den Leuten zu finden sei.

I n der Nacht vom 24. zum 25. d. hat sich auf dem
Kronsgute Hahn Hof, im Raugeschen Kirchspiel, ein Raub-
mord ereignet, indem man am Morgen den Magazinswächter
ermordet und die Gedietslade erbrochen fand, lieber den Ur-
heber dieser fchaudervoUen That ist noch nichts ermittelt.

— w. —

H a p s a l , den 4. September.

Die diesjährige hiesige Badeze i t läßt sich mit dem
Ende Augusts, nachdem sie mit der Mitte des Mai begonnen,
wohl als geendet ansehen, wenn auch gleich noch gegenwärtig
einige Badegäste sich hier aufhalten und ihre Cur fortsetzen.
Nach und nach fanden sich zum Gebrauch der h.'esigen See-
bäder dieses Mal ein über 50 Partien, Alles in Allem gegen
3U0 Personen, meist aus der Residenz. Rechnet man dazu
noch diejenigen, welche die Hoffnung auf irgend einen Erwerb
Hieher führte und einige Zeit fesselte, so werden diesen Som-
mer mindestens 400 Fremde in Hapsal gewesen sein. Unter
dm letzter» war eine Hercu lesgesel lschaf t , die Kunst-
de re i t e r f am i l i e Carr«>, und die Sängerin Keste loot t
(früher und langer rühmlich bekannt als Kainz - Holland),
welche mehrere Vorstellungen gaben, mit Ausnahme der letz-
tern, die, spat angelangt, sich nur in einem Eonccr te höreu
ließ. Unter sich veranstalteten die Badegäste, das Nützliche
dem Angenehmen gesellend, gleichfalls ein Concert, welches
gegen 500 Rbl. B- reiner Einnahme gab, zur Unterstützung
der hiesigen Freischule f ü r Esthenkinder beiderlei Ge-
schlechts, und ein« Ver loosuna, zum Besten der Armen,
zumal einer schuldlos verarmten, seit einer Reihe von Jahren
krankenden, würdigen Frau höhern Standes. Auch darf nicht
unerwähnt bleiben, daß eine hochgestellte Frau') aus dc» Re-
sidenz am 22. August, dem Kronungsftste Ihrer Kaiserlichen
Majestäten, das Hieselbst garnisonirende, verhaltnißmaßig
zahlreiche Inualiden-Commando mit einem reichlichen Mittags-
mahl bewirthcte. Vom 2. Jul i ab bis in den August hinein
fanden im Garten-Salon zweimal wöchentlich Abendgesellschaf-
ten mit Tanz statt, und wurden zumal Sonntags gctn besucht.
Obwohl es also nicht an Unterhaltungen zur Theilnahme für
Alle fehlte, so bildeten sich überdies unter der Badegesellfchaft,
wie schon öfter früher, auch kleinere und vertrautere Kreise,
zu denen der in der Stadt und in der Nachbarschaft wohnende
Adel gleichfalls hinzutrat, zu gewiß nicht minder angenehmer
und erheiternder Unterhaltung. Denn diese vertraulichere
Näheruna der Badegäste unter sich, welche so leicht ansprechende
Bekanntschaften vermittelt, und die Entfernung von allem
Zwange ist ein Vortlml, den kleinere Badeorter gewahren.
Die Nz i t te runa war dem Bade gunstlg: während des
ganzen Jul i bedeutende Wärme (im Meer selbst bis 23' R.,
wahrend der Warmeäquator des Weltmeers eine mittlere Tem-
peratur von nur 2 l " R. zeigt) und nur em paarmal auf
Stunden Regen; der August zwar reich an Regen, doch dieser

Ihre Ercellenz die wirkliche Staatsräthin von B a l u -

immer von trockenen und heitern Tagen unterbrochen und die
Wärme gemäßigt. Ein den Badegästen gewiß meist sehr er-
wünschter Vorzug Hapsals muß besonders hervorgehoben wer-
den: es ist für die Stadt Regel, daß die G e w i t t e r selbst
fast niemals bis zu ihr hingelangen, sondern um sie herum
nach Osten und Norden zu ziehen pflegen, und dahir cbm
fällt im Sommer ein seltner und sparsamer Regen, im Winter
wenig Schnee. Nimmt man dazu, daß der Salzgehalt des
Meerwassers im Verhaltniß bedeutend ist, daß die Temperatur
desselben sich im Ganzen ziemlich gleichmäßig erhält, und
mindestens keine plötzliche Abkühlung eintritt, daß sich auf
dem Seeboden ein reichlicher Schlamm bildet, der gegen
mancherlei Uebel als heilkräftig befunden worden, daß sich
überdies die Badeanstalten allmälig vervollständigen und ver-
vollkommnen, wie denn gegenwärtig Vorrichtungen zu Sturz-,
Tropf-, Douchc- und andern Badern in's Werk absetzt sind,
auch das Seewasser selbst, sowohl zu äußerlichem als inner-
lichem Gebrauch, durch Zusatz von Gasen und andern Mitteln,
nach Erfordernd künstlich zu größerer Wirksamkeit gesteigert,
genommen werden'kann, und endlich, daß ein vielfach be-
wahrter Arzt die Cur leitet: so wird es weiter nicht Wunder
nehmen, baß sich Hapsal nun bereits über 25 Jahr nicht
nur als Badeort erhalt, sondern auch die Curzeit von einem
Monat bis aus 3'/, Monate ausgedehnt worden, und die
Zahl der Badegäste im Ganzen fortwährend im Steigen ist,
obwohl einerseits immer mehr und mehr Badeörter sich an
unsern Stränden gebildet haben, und anderseits die Verbin-
dung mit dem Auslande immer leichter und bequemer ge-
worden ist. Nur ein wesentlicher Mangel läßt sich nicht über-
sehen: es fehlt an beschatteten Spaz ie rgängen. Denn
obwohl die einfach-ländliche Umgebung in unbedeutender Ent-
fernung zu erfrischenden Ausflügen reizen mag und häufig
benutzt wird, so ist doch zu einer die Heilung so sehr för-
dernden körperlichen Bewegung gleich nach dem Bade und
in unmittelbarer Nähe desselben keine «inladende und an-
lockende Gelegenheit dargeboten. Daß es an der Einsicht in
diesen Mangel fehle, läßt sich nicht behaupten,- allein die vor-
handenen Mittel sind zu gering, indem jeder Einzelne sich
unabweislich darauf angewiesen findet, dasjenige zu bedenken
und auszuführen, was ihm nahen und unmittelbaren Ersatz
und Gewinn zu gewähren verheißt, woher denn auf alle
Baulichkeiten ein Augenmerk gerichtet wird, und es kann
Niemand verkennen, daß sich die Regierung bewogcn fühlen
möchte, dem ältesten aller Badcörter an unserm Ostscestrande,
welcher sich, trotz aller Rivalität so vielfältig entstandener
neuerer, fortwahrend gehoben, und dadurch thatsachlich seine
vorzügliche Geeignetheit zum Secbade dargtthan hat, ihre
wlrtiame Vorsorge zum Heile Vieler zuzuwenden und die
erforderlichen Anlagen und Anpflanzungen fördernd zu ver-
anlassen.

M i t a u , den 26. September.

Am 19. d. M . wurde von der Rigischen Schauspieler-
Gesellschaft das hiesige W in te r thea te r wieber eröffnet mit
den beiden Stücken: »das Stündchen Incognito", von Töpfer,
und „die junge Pathe", von Both, zugleich mit einem Aste
der Wohlthätigkeit, indem die Einnahme zum Besten der
Anstalt zur Versorgung hülfloser Kinder destimmt war. I n
den Zwischenacten sangen Hr. und Mad. Hoffmann das Duett
aus der Spohrschen Oper „Iessonda" und letztere auch Va-
riationen von Rode. Die ganze Einnahme betrug 59tt R. S. ,
darunter etwa»20 5l. S . Geschenke. ti.

L id au , den 18. September.

3n Folge Aufforderung des Directoriums der Libauschen
Witckwen-, und Wa isen -Verso raungsans ta l t , fand
am 13. d. M . die 17te allgemeine Versammlung statt, in
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welcher der Director in einer gehaltvollen Rede dm versam-
melten Mitgliedern eine ueberficht der Verwaltung für die
letztverflossenen drei Jahre darlegte, und den blühenden Zustand
dieses Institut«, ungeachtet der Reduktion des Zinsfußes, wie
einiger ungünstigen Sterbefälle, erwies. Die Auseinander-
setzung der Geldverhältnisse, die bereits in eincm früheren
Blatte mitgetheilt ist, gewahrt Beruhigung für die Zukunft,
und eine Sicherheit, die, nachdem Se. Majestät der Kaiser
am 24. Januar d. I . die Statuten, auf den Beschluß des
Ministertomitö, Allerhöchst bestätigt haben, nichts zu wünschen
übrig laßt.

Nach Durchsicht der mit ausgezeichneter Sauberkeit und
Genauigkeit geführten Bücher wurde zur Wahl des Vor-
standes geschritten, und der bisherige Director, Herr Ioh.
Tchnobel, wie die übrigen Mitglieder des Ausschusses, wie-
derum auf drei Jahre erwählt. ,.' -

,̂ Es dürfte denjenigen, die sich für diese Anstalt interes-
siren, vielleicht nicht unwillkommen sein, eine summarische Ue-
bersicht der Haupteinnahmen und Ausgaben, von dem Ent-
stehen an bis jetzt, demnach für 44 I a h « , zu empfangen.
Es gingen ein:

an jährlichen Beiträgen . . . . S. R. 84,510 33z K.
„ Einkaufgelbern — 12M0 66j —
„ E i n s c h r e i b e g e l d e r n . . . . . — 308
„ Pöngeldern — 319 33j —
„ Zinsen — 81.326 75z —

5usamm«n S . R. 179,275 8Z K.

Dagegen wurden verausgabt:
an zurückgezahlten Beiträgen:

a. Ausgetretenen S . R. 20,2l4 67 K.
l,. Verstorbenen — 23,978 67 —

„ Dividenden — 46,236 90j —
„ Kosten für die Verwaltung. . — 2,259 73j —

Zusammen S . R. 92,689 Z7z K.

Capitalien, die auf Zinsen ausgeliehen, S . R . 76,826 46 K.

Guthaben der Mitglieder
Reservecapital . . . .

S . R. 4«,3I7 - K.
— 38,480 95j -

Zusammen S. R. 78,797 95z K.

Hy-

L i b a u , den 21. September.

Am 16. d. M . langte ein Dänisches Boot mit der be-
trübenden Nachricht hier an, daß das am I. d. M . abge-
segelte Sch i f f , früher S t . Harlampy, jetzt M e r c u r i u s
genannt, geführt von Capt. H. Preuß, bei Hammershuus, an
der Nordkuste von Bornholm, den 4. d. M., Morgens 3'/, Uhr, bei
dicker Luft und stürmischem Wetter, in der Nähe des Leucht-
thurms, an einer Klippe völlig z e r t r ü m m e r t sei.

Dieses der Handlung Sörensen 6 Comp. gehörige Schiff
war mit folgenden Waaren, als

88,345 Stück Leinkuchen,
16,800 — Kalbfelle,

27l — Roßleder,
752 Schpfd. 12 Lpfd. — Thierknochea, ,

4 — 3 — 9 — Schafwolle.

nach Hüll bestimmt. Die Mannschaft, die jetzt hier einge-
troffen und beinahe Alles verloren, hat sich nu< durch

Schwimmen retten können, und von der Ladung sind beim
Abgange des Bootes einige Packen Felle aufgefischt wo»ben.

Hy.

D o b l e n , den 25. September.

I m Banlaushofschen Forste streichen W ö l f e in ganzen
Rudeln umher, welche sowohl auf Wald- als auch auf offenen
Weiden bedeutenden Schaben an Vieh anrichten und unter
andern einem einzelnen Bankaushofjchen Nauerwirth von
seinen 4 Pferden schon 3 geraubt haben. M i t Dreustigkeit
wagen sie sich in Gesinde, und selbst Menschen bei hellen
Nachtfeuern werben von ihnen beunruhigt. 4.

Aus C u r l a n d , vom 28. September.

L a n d w i r t h s c h a f t l i c h « Ber icht . Durchschnittlich
laßt sich die diesjährige Ernte wie folgt beschreiben. Winter»
getreide schlecht, Sommergetreide einigermaßen gut, Kartoffeln
und Kohl mittelmäßig, anderes Gemüse gut. An Viehfutter
ist lein Mangel zu befürchten, da die Heuernte nicht übel
ausgefallen und die Felder wenigstens viel Stroh gegeben
haben. Die Niederungen stehen unter Waffer oder sind doch
so naß, daß die Wintersaaten in ihnen nicht haben gemacht
werden können. Auf diesen Feldern schwimmen Enten und
Gänse, und auf wildes Wassergeflügel wird dort Jagd gemacht.
Dagegen ist auf den trocken gelegenen Feldern die Wintersaat
befriedigend aufgegangen. — Die Verheißungen des Frühlings
sind also vom Sommer und Herbste nicht erfüllt worden.

4.

Gelehrte <VeselIschakten.

Zweihundert und sechs und siebzigste Sitzung der
Curlandischen Gesellschaft- für Littcratur und Kunst.

Mitau, am 6. September.

Nach Verlesung des Prococolls über die vorhergegangene
Sitzung berichtete der best. Secretär über den seitdem statt-
gefundenen Zuwachs der verschiedenen Sammlungen . Die
Bibliothek der Gesellschaft war mit Büchern vom Hrn. Baron
Ludwig v. Stieglitz m St . Petersburg, Hrn. Kreisrevisor
Johnson, Hrn. Collegienaffessor von Nrackel und Hrn. Kreis-
marschall v. Mirbach, von letzterm mit einem Exemplar von '
der höchst seltenen Schrift Blomberg's, ^coount ok I^ivonl».
— die zoologische Sammlung des Museums in verschiedenen
ihrer Adtheilungen vom Hrn. Dr. Lichtenstein ansehnlich ver-
mehrt worden, und dem Hrn. Gardeobristen Friedrich Grafen
v. Lambsdorff verdankte die Gesellschaft eine Silberstufe aus
Armenien und eine Perlmuttermuschel mit Orientalischen I n -
schriften auf der innern Fläche. — Hr. Staatsrat!) von
Recke verlas eine vom Hrn. Gouvernementsschulendirector,
Collegienaffeffor v. Nap«ersky eingesandte, „Notiz über
einen alten Begräbnißplatz m L i v l a n d " , der sich auf
dem zum Segewoldschen Gesinde B a l l g a l gehörigen Lande
in der Nähe des Gutes Kronenberg befindet, von den Letten
K a p p u - K a l n ö (Gräberberg) genannt wird, und mit mehr
als 40 Hügeln, von etwa 3 bis 6 Fuß Hohe und 8 bis 10
Fuß im Durchmeffer, bebeckt ist. I n den lumuli», die in
Gegenwart des Hrn. Verfassers aufgegraben wurden, fanden
sich ein ganzer Menfchenschadel und mehrere Arm- und Bein-
röhren von ansehnlicher Große, an Waffen und Schmuck-
sachen eine eiserne Streitaxt, Lanzenspitzen, cm kleines «fernes
Schwert in einer Schilde mit einem bronzenen Orthand,
Schmuckketten von Bronze, mit Ringen zum Aufhängen ver-
sehene Wolsszähne, Armspangen, spiralförmig aus Bronze-
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drath gewundene Fingerringe, die theils auf Holzpfiöckchen,
theils auf ein Stuck grobes Zeug oder Leder gesteckt waren,
Glasperlen mit eingebrannter Vergoldung, kupferne Perlen,
Schnallen, ein Schiefer,chleifstein, ein irdener Topf von
schwarzer Farbe und bauchiger Form mit eingedrückten Ver-
zierungeü auf der Außenseite, und endlich auch ein Kölnischer
soliäu» vom Erzbischofe Pilearm (1022 bis 1036). — Hr.
Hofrath 0 r . B u r s y trug seme Badechronik von Baldohn
vom I . 1839 vor, und Hr. Professor Dr. v. Paucter
referirte über zwei vom Hrn. Staasrath v. Knorre zu N i -
colajew in Russischer Sprache verfaßte Schriften, astrono-
mischen und geometrischen Inhalts, woran er Bemerkungen
knüpfte, durH welche Mittel die Anzeige Russischer wissen-
schaftlicher Originalwerke für die Gelehrten Deutschlands be-
fordert werden kannte. Derselbe gab sodann eine Anzeige der
Gedachtnißschrift auf den verewigten Landrath von Transehe,
von Hrn. H. v. Brackel. — Zum Schluß las Hr. Ritter-
schaftsactuarv. Ruten de rg vor: Privatleben und Tod Fried-
richs des Zweiten. (Beil. z. Mitausch. Ztg. Nr. 73.)

Nniversitäts- unv Schulchronik.
Der an die Dorpater Universität als ordentlicher Pro-

fessor der Astronomie berufene Director der Sternwarte auf
dem Seeberge bei Gotha, P .Hansen ss. oben Nr. 27.
Sp. 426) hat, nach bereits seinerseits erfolgter Zusage, die
Vocation wieder zurückgesandt.

Der Oberlehrer am Rigischen Gymnasium I . G. K r o h l
hat von der Universität Jena am 1.5. Jul i auf eine einge-
sandte gelehrte Abhandlung die Doctorwürde erhalten.

Nepertormm ver Tageschronik.
Die Vergütung der Geldwechsler für das Umwechseln

von S i l d e r g e l d gegen Bancoassignationen und dieser gegen
jenes darf in keinem Falle '/, Procent der verwechselten
Summe übersteigen. (Livl. Amtsbl. Nr. 79.)

Ü i v I a n d.

Zu R iga fordert der Rath der Stadt auf Requisition
des Commandeurs des dasigen Ingenieur-Commandos Meister-
leute zur Uebernahme des Bohrens von 18 Artesischen
B r u n n e n auf. (Livl. Amtsbl. Or. 78.)

Zu Pernau waren bis zum 23. Septbr. 61 Sch i f fe
angekommen und 74 von dort abgegangen. (Pernausch. Wo-
chenbl. Nr. 39.)

C u r l a n d.

I n den Städten Curlands dürfen neu und umzubauende
Häuser durchaus nicht mit Treppen an der Straße ver-
sehen werden. (Curl. Amtsbl. Nr. 75.)

Auf dem Gute Pe lzen bei Goldingen ist eine E r d -
schlagtiegelmaschine se,t dem 12. September m voller
Thätigkeit. (Ebendas. Nr. 77).
, I n L ibau sind bis zum 25. Sept. ' ^ S c h i f f e ange-
kommen und 129 von dort abgegangen. (Llbausch. Wochenbl.
Nr. 77.)

Verssnalnotken.
,. Anstellungen, Versetzungen, Entlalsungen.

D?r Krelsmarschall Peter von Mehem, Erbbesiher

auf Gr. Iwanbm, ist wieder zum Directionsrath des Cur-
ländifchen Creditvereins, und der Baron Alfred v. L u d l n g ,
Hausen-Wo l f s , Majoratsbesitzer auf Iungfernhof und
Sonnaxt, zum Selburgschen Directionsrath an Stelle de«
zurückgetretenen verabschiedeten Rittmeisters und Ritters
Stanislaus von Lysander, Erbbesitzer auf Tabor, erwählt
worden.

Der Secretär des Wier» und Itnvschen Manngerichte,
Collegienassessor Dr. Carl. I u t . Paucker, hat auf eigene
Bitte das vacant gewordene Secretariat des Harrischen
Manngerichts überkommen, und der bisher stellvertretende
Secretär des Wier- und Ierwschen Manngen'chts, I u l .
Gerstäckcr, ist nunmehr als wirklicher Secretär desselben
angestellt worden.

Von dem Rig. Rathe und der Aeltestenbanl großer Gilde
daselbst ist aus den drei von der Bürgerschaft dieser Gilde
vorgeschlagenen Candidaten der Kaufmann Wilh. Adolph
Graß zum Vicedockmann erwählt.

l l . Orden. Den S t . W l a d i m i r o r d e n 3. Classe
hat der Oeselsche Adelsmarschall v.- B u r h ö w d e n , den S t .
Anne norden 2. Classe mit der Kaiserlichen Krone der
Wenbensche Orbnungsrichter, verabschiedete Artillerielieutenant
v.Hagemeister? dm S t . S t a n i s l a u s o r d e n 2>Classe
der Rigische Superintendent und geistliche Vicepräsibent des
dortigen Evangelisch-Lutherischen Stadtconsistoriums A l -
banus und der Raty der Curländischen Gouvernements-
Regierung, Colleglenrath E b e l i n g , denselben Orden 3.
Classe der Goldingensche ProbstKade, die Prediger W o l t e r
zu Zirau und Wirginahl in Curland, Scho lw ln zu Wai-
wara und Iamburg und Aßthe zu Peube auf Oesel, der Rath
der Livl. Gouvernements-Regierung, Titularrath K l e i n , der
ältere Tischvorsteher und Erecutor der Livl. Gouvernements-
Regierung, Titulärrath Surnowitsch.- den Preußischen
rothen Adlerorden 2. Classe der Gouvernementspost-
meister, Staatsrath J u n g zu Riga.

M. Das Allerhöchste Woh lwo l l en ist dem Professor
der Dorpater Universität, Staatsrath Sahmen für ausge-
zeichneten und eifrigen Dienst eröffnet worden.

Oecrolog.
61. Am 5. September früh Morgens starb z u S a l i s h o f

(im Raugeschen Kirchspiel) in Livland plötzlich der dimittirte
Herr General v. M ü l l e r im bald vollendeten 80. Lebens-
jahre. Er war geboren den 14. October 1759, diente bei der
hochseligen Kaiserin Catharina l l . zuerst als Kammcrpage,
später im Mi l i ta i r , bis er wegen Cabale seinen Abschied
nahm und sich der Landwlrthschaft widmete. Bieder und
strengrechtlich nahm er sich stets wohlwollend feiner Unter-
gebenen an, zumal in den letzten Jahren der Mißernte, wo
er namhafte Summen opferte, um seinen Bauern das nöthige
Korn zu Brod und Saaten zu kaufen. Das Salishofsche
Gebiet hat einen liebevollen Nater verloren. Eine nähere
Angabe der Lebensverhältnisse des Verstorbenen aus der Feder
irgend eines nähern Familiengliedes wurde gewiß manchen
Leser des Inlandes erfreuen. — w. —

62. Am 16. Septbr. starb auf dem Gute Kaipen (im
Rigifchm Kreise LivlandS) nach vielen Leiden der Secretär
der Livländischen gemeinnützigen und ökonomischen Societat,
Andreas v. Löwis. Er war zu Wannamois in Esthland
am 24. Decbr. 1777 geboren, und trat bereits in seinem 17.
Lebensjahre in den Kriegsdienst, den er aber nach drei Jahren
verließ, um sich wissenschaftlichen Studien in Deutschland zu
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widmen; im I . 1808 kehrte er nach. Lwland zurück und
erhielt 3 Jahre später das Amt, welches er mit dem segens-
reichsten Erfolge bis zu seinem Tode bekleidete. Das Inland
hofft baldigst eine ihr geneigtest zugesagte ausführliche Bio-
graphie des trefflichen Mannes liefern zu können, dessen
Verlust allgemein betrauert wird.

Ausländische Journalistik.

52. Die Jüdische Secte der Karaikn in Südrußlayd.
Van I . G. Koh l . I m Magazin f. d. Litt, des Auslandes
Nr. «7 und 68.

53. Die Deutschen in Rußland. Von demselben eben-
daselbst. Nr. 6 9 - 7 1 .

54. Die Schneestürme des Russischen Winters. Von
demselben ebenbas. Nr. 60 und 91.

55. Petersburger Straßenaufrus. Von d e m s e l b e n
ebendas. Nr. 92 und 93.

56. Handelsbahnen und Waarentransporte in Rußland.
Von demselben ebcnbaf. Nr. 102—104.

57. Moskau. Von demselben im Ausland Nr. 152
und 153. ,63—169. 172—179.

58. ^neräaton llamburxen««. Vom Professor Dr. 1!.
P r e l l er. I n Zimmermanns Ztschr. f. Altertumswissen-
schaft Nr. 53.

59. Auszüge aus St . K u t o r g a : „Veitrage zur
Geognosie und Poliontologie Dorpatß und seiner nächsten
Umgebungen, mit 7 Steindrucktaf. St . Petersb. 1837. 8.",
und desselben: „Zweitem Beitrag :c. mit 10 Tafeln. St.
Petersd. 1837." in LeonlMd's Iahrb'. f. Mineralogie. Jahrg.
1839. Heft 2. S. 236 fg.

60. Das Seebad Dubbeln. Von Nr. W. Sodo f f sky
in Gräfe's Journal für Chirurgie. Nd. 28. S . 163—167.

61. Nachrichten (über kirchliche Verhältnisse) auskivland.
Aus dem Tagebuche «ines Landgeistlichen. I n der Evangel.
Kirchenzeitung Nr. 55.

62. Ueber das im I . 1686 in Curlano vom Himmel ge«
fallene „Meteorpapier", von C. G. Ehrenbera, in Pog-
gendorff's Annalen der Physik. Bd. 46. S . 187 fg.

63. Ueber die Gesetze der Electromag.net«; von F. Lenz
und M . I a c o b i , aus dem LuU. 8cient. der Petersb. Acad.
ebendas. Bd. 47. S . 225—266, und Nachtrag zu dieser Ab-
handlung, von V. Lenz, ebendaf. S . 266—270.

64. Ueber die Anziehung der Electromagnete, von den-
selben, ebendaher ebendas. S . 401—418.

65. Ueder eine Erscheinung, die an einer großen Wolla-
stonfchen Batterie beobachtet wurde/ von E. Lenz. Eben-
daher ebenbas. S . 461—463.

66. Ueber die Konstitution der Zuckersäure; von H.
Heß, gleichfalls aus dem Lul l . «c,enr., in Licbig's Annalen
der Pharmacic. Bd. 30. S . 302—313.

67. Apparat für die Analyse der'organischen Substanzen,
von demselben, ebendaher in Erdmann's'Journal f. pratt.
Chemie Sd. 17. S. 98-101. ,

68. Ueber die organische Analyse, von demselben,
ebendas. S . 399 — 4 0 1 , und in Poggendorff's Annalen der
Physik, Bd. 4? Heft I . S . 212 fg.

69. Notiz über die Wärmeentwickelung in festen Verhält-
nissen, von demselben, bei Liebig a. a, O. S> 489 fg.
und bei Poggendorff S . 210 fg.

70. Beobachtungen und Betrachtungen über die Entwi-
cklung der M?8l« vul^gri», von Hrinr. Ra thke , in Wieg-
mann's Archiv für Naturgeschichte. Jahrg. 5 Heft 3. S .
195-210.

71. Nachträgliche Bemerkungen zu dem Aufsatze über die
Entstehung der Llunäuw pitultarw, von demselben, in
Müller'« Archiv f. Anatomie «. Jahrg. 1839., S . 22?
bis 235.

72. Erklärung einiger Gesichtsphanomcne, von A. W.
Volckmann, ebendas. S. 233—244.

73. Einige Notizen über ein menschliches Ei aus der
frühcsten Periode, von demselben, ebendaf. S . 248 fg.

74. Schilderung des thierischen Lebens auf Nowaja
Semlia, von K. G. v. B a e r , in Wiegmann's Ar6)iv für
Naturgeschichte. Jahrg. 5. Bd. I. S . I W - I 7 0 .

75. Ueber Oon^a c!iilen«l8 8pr. «nd <üu
lali» VVelnm., v. Garteninspector We inmann in Pawlowsk
(früher in Dorpat), in v. Schlechtendal's Linnäa. Bd. 13
Heft 2. S . 154.

Fre
76. Rousscau's Jugendjahre. Eine dramat. Skizze vom
ih. A. v. S t e r n b e r g . I m Morgenblatt Nr. 133—139.

77. Gespräche einer Sommernacht. Vsn d e m s e l b e n ,
ebendas. Nr. 177-182.

78.-Recension der Schrift: Uebcr die Ursachen 5er
großen Sterblichkeit der Kinder « . von E- F. Froybeen.
Dorpat, 1837. 8., von Heyfelder, in den Heidelb. Iahrbb.
der Litt. Jahrg. 1839. S . 386 fg.

I m Namen des Generalgouvernements von Liv-, Esth- und Curland gestattet den Druck: C. W. H e l w i g . , Censor.

Dorpat, den 4. Ottober 1839. .̂ (Gedruckt bei Lindfors Erben in Dorpat.)
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I n h a l t : l . Zur Geschichte der Städte-Repräsentation auf dem înländischen Landtage. Sp. tU I . — 1l. Zum Andenken
an Andreas von Löwis. Sp. 647. — l l l . Notizen aus dem Berichte des Ministeriums des Innern für das Jahr 1838.
Sp. 6 !̂». — Correspondenznachrichtcn: aus Riga. Sp. t!5l. — Aus Dorpat. Sp. U52. — Aus dem Werro'schen Kreise.
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Curland, Iacobstadt. Sp. «5^. — Personalnotizen. Sp. l»5 l̂. — Necrolog. Sp. «55. — Bibliographischer Bericht. Sp. 655.

I. Zur Geschichte der Städte-Ne
Präsentation auf dem Livländischen

Landtage.

Es ist in einem frühern Jahrgänge dieser Zeit-
schrift ein Beitrag zur Geschichte der Livländischen
Landtage während der bischöflichen und Ordcnszcit
geliefert worden, *) in welchem auch von der dama-
maligen Tbeilnahmc der Städte, als eines Land-

.stanbes, ausführlicher gehandelt ist. Aus jenem
Aufsatze ist zu ersehen, daß zu jener Zeit die Städte
R i g a , N e v a l , D o r p a t , P c r n a u , Wenden,
W o l m a r , N a r v a , F e l l i n und Htokenduscu,
in einem Collcgium vereint, gleich den übrigen 3
Ordincs, über landesherrliche Propositionen stimm-
ten, und daß ihr Oesammt-Votum mit dem der
übrigen uotircndcn Ordines wahrscheinlich frei und
ungezwungen zu einer Einigung durch Verhandlung
gebracht wnrde. Es dürfte nicht ohne Interesse
sein, die Geschichte unserer Landtage überhaupt,
und namentlich der Theilnahnie'der Städte an den-
selben auch weiter zu verfolgen, und dazu sollen

im Nachstehenden einige Materialien aus Geschichts-
büchern und Archivnachrichten geliefert werden.

Während der Polnischen Oberherrschaft waren
mit der Verbreitung des Protestantismus von den
mehrern Collegien allmalig die Ordcns-Gcbietiger,
und die hohen Geistlichen eingegangen, und nur Ritter-
schaft und Städte übrig geblieben. Von diesen
letzter« freilich immer nur diejenigen, welche noch
vorhanden, und nicht durch den Krieg in Schutt-
haufen verwandelt waren (häufig das Schicksal der
Livländischen Städte zu Polnischer und Schwedischer
Zeit). — Zu den Livländischen von den städtischen
Sendboten beschickten Landtagen kamen nun aber
auch die Polnischen Ncichstage'hinzu ^nach der Union),
zu denen die Städte vermittelst Königlicher Vckannt-
machungs-Schreiben (wie es scheint) mit eingeladen
wurden. *) M e auf den einen und den andern
votirt worden, ist nicht ersichtlich, daß aber die
Städte häufig Beschwerden zur Entscheidung des
Landtags brachten, bekannt. Als solche führt Gadc-
busch mehrere an auf den Landtagen von t390 —
1396 :e. 4397 werden genannt: Beschwerden der
Stadt Dorpat über den unerlaubte» Handel der
Russen, über die gekränkte Gerichtsbarkeit der Stadt,

—.! ' - Inland Jahrgang 1836 Str. 2. 3. — Ferner
Aunge 's geschichtliche Entwickclung der Standes - Ner- ') Verql.Gabebusch's Livlandische Jahrbücher, b . I .
haltmsse m Liv-, Esth- und Curland bis zum Jahr l56 l . S . 157. I5N7. S. »82. Einladungs-Schreiben <
S. 7? fgg., 92 fgg. Stadt Dorpat.



aebemmte Zufuhr von Lebensmitteln und Maaren,
über den Eindrang des Unter-Starosten von Neu-
bausen und andere, die Vorläufer« trieben. Der
Bürgermeister Mengershausen hatte von der Stadt
den Auftraa, m vernehmen, wie sich der Adel er-
klären würde, und mit den übrigen Städten die
Maßrcaeln m verabreden. s'Älso scheinen diese auch
damals noch als Ocsammtstand gemeinschaftliche Eini-

n qefaßt m baben.) Er sollte von den Stadt-
ien n cht einen Nagel breit abweichen. Zu-

sch ck?e die S^abt hre Beschwerden Histl ich
dlttch den R ä c h s t Warschau. (Es Mochte
wohl keine Vereinbarung möglich gewesen, oder zu
Stande aekommen sein.) '

^u Polnischer Zeit erfolgte auch noch über die
Städte-Repräsentation in der öonstltutin 8tepk»ui
vom 4 Decembcr «382 die Anordnung, daß Riga
w den Landtagen 2 Devutirte (wie noch gegen-
wärtia) Dorpat 1 , Pernau 1 und Wenden 1 fen-
den sollten Die Städte Wolmar, Fcll in, Koken-
busen mochten wohl u M der d .n . t iu t tw nicht
«o bil'd^n aewesen sem indessen er-
w N ls97 der Veschw^ kleinem"Städte
auf dem Landtaae zu Wenden ( S . 180). Nach Gadc-
buch sendete die Stadt Dorvat entweder den Bürger-
neister, oder einen Nathmann, oder den Stadt-
sckibereiber

D i c ' unaeordneten ^«stände während der Pol-
Nischen Periode, der Kn'eg, endlich die Eroberung
der Schweden brachten es wohl mit sich, daß die

^ nicht in ruhigem Entwickelung gedeihen
s endlch de Zustände mit dem fr ieden

M mebr a e o ^ ^ ^
Seiten der Stä^ce aescheben sein, wovon u N doch
^e a nauern Nachrkhten fehlen. Gadebusch erzählt
be dem Ichre N 3 ( S . 160) : . I m Christmonat
des vorigen Iabres ward ein Landtag zu Riga aus-
abschrieben. Dcr Nach (der Stadt Dorpat) beschloß
denselben durck einen Bürgermeister zu beschicken,
u n " Andern, um Achtung darauf zu haben, ob
auch andere Städtc, als Riga und Pernau, sich auf
demselben einstellten und was etwa vorgetragen
weÄ n würde Zuletzt ward nach Streit über die

m^ek n <>l°r kein' N d dazu, D»« Ges«ch d°r
E.a°d. Dir»«, betraf lie Eingriffe d°ö S'a..h°I.°r«

16H6 war es Ritterschaft und Landrächen frei-
gestellt worden, bis zur Bestätigung emer emgerelch-
ten Landtags-Ordnung sich nach der Schwedischen
Rittechaus-Ordnung zu verhalten, wornach also von
einer Teilnahme der Städte nicht d»e Rede sem
konnte, die gleich den Schwedischen in emer sevara-
ten Kammer stimmen konnten. I m Receß vom 7.
Vtärz 1646 ist auch noch die Rede von Mtttheüung
der Propositwnen an d,e Stadt-Deputtrten von Nlga,
was an die alte Form der Provosittonen an dlc
verschiedenen Ordwe3 wahrend der angestammten Pe.
riode ermnert. Als d,e neue Landtags-Ordnung voü
1647 rat,fic,rt worden, war auch m chr nicht von
den Städten die Rede, »ondern nur von Landes-
Eingesessenen, ohne daß dadurch das Collegium der
städtischen Sendboten aufgehoben zu sein brauchte.
Die Stadt Riga forderte indessen und erhielt Sitz
und Stimme eingeräumt auf der Ritterschafts-Ver-
sammlung. I m Jahre 1633 wurde «n Landtag
beruft« und dazu die Städte, und auch d« Gelst<
lichkeit (nach Schwedischer Verfassung) mit e.nw
rufen. Aus einem Vorgange, b« Gadebufch S . Z68
erzählt, geht indessen hervor, daß es der Schwedl-
schen Regierung erwünscht zu sem schlen, sich ver-
mittelnd zwischen R.tter cha t und d»e emzelnen S adte
zu stellen. Es helßt namllch, ..Warnecke Burger«
meister zu Dorpat) wollte wegen Stadtbeschwerden
nach Schweden gehen. Der General-Gouverneur
widerneth solches in einem Schreiben an den Nach
vom 23 December 1632 m welchem er erzah e,
die Königin hatte chm aufgetragen nut denLwan-
dischen Städten und der Rttterschaft nothwend.ger
Geldmittel wegen zu reden und ,u schl.eßen. Er
hätte demnach einen Landtag auf den 13. Januar
1633 angesetzt, und verlangte, daß auch Dorpat
einige Abgeordnete mit Vollmer Mach m Allem
verbindlich zu schl.eßen nach R.ga sendete, er wolle
zugle.ch alsdann ver uchen, ob man mcht m t d n
verschnebencn Deput.rten des Hofgenchts, Obercow
sistormms, der R i t t e r s
ause,nanderlommen konnte; endl.ch versierte er,
daß er bemüht sem werde , d,e stad M n und
Dörptsche., Privilegien zu handhaben,c."

schlug, daß der Rig.'chc Stadt-Deput.rte

.° Drohung, mch.

Verwandte und Kriegöleute nicht bezahlen Devuttrter sem.



Es war auf solche Weise die Stellung der Stadt
Riga auf dem Landtage eine falsche geworden, in-
sofern sie aus einem Stand, n^lo, in ein Mitglied
der Eingesessenen des Landes (was sie freilich neben-
bei auch war) verwandelt worden. — Unterdessen
wurden die Verhältnisse Livlands gegen Ende des
47. Jahrhunderts immer schwieriger. Die Verfas-
sung war im Jahr 1694 völlig reorgcmisirt, das
Landraths-Collegium aufgehoben worden. Allein bei
herannahendem Kriege erNeß der General-Gouver-
neur den 24. M a i 1700 ein gedrucktes Patent,
des Inha l t s : «Es waren erhebliche Angelegenheiten
für die Wohlfahrt und Sicherheit des Landes, dar-
über man mit der Ritterschaft und Landschaft,
wie auch allen Ständen des Hcrzogthums zusammen
zu treten für nöthig erachtet habe :c. Es ergehe
demnach an eine E. E. Ritter- und Landschaft ,c.,
ehrwürdige Priesterschaft, wie auch alle große und
kleine Städte im Lande, Riga, Dorpat, Pcrnau,
Wenden, Fellin, Wolmar, Walk, Lemsal u. dgl.,
dieses obrigkeitliche Begehren, baß ein jeder gegen
obgenannte Zeit zu Riga « . , die Priesterschaft durch
Bevollmächtigte aus jeder Probst« und die Städte
durch Abgeordnete sich ohnfehlbar einfinden lc."

Diesemnach wurden auch Deputirte zum Em-
pfange der Propositionen gewählt, aus jedem Kreise
H Personen (2 Erbherren und 2 Arendatores). I m
untern Saale des Schlosses versammelten sich Priester-
schaft mid Stadt-Deputirte. I n der KirHe wurden
allen versammelten Ständen die Propositloncn von
dem Ritterschafts-Secretaiv vorgelesen ,c. '

So lebte also für einen Augenblick gegen Ende
der Schwedischen Periode die alte Repräsentation der
Städte wieder auf,, um gleich darnach in Kriegs-
unruhen unterzugehen. — Dorpat ward bald nach
RussischerOcnlpation dem Erdboden gleich gemacht;
Pernau war durch Belagerung und Pest fast aus-
gestorben; die kleinem Städte waren zum Thcü
schon zu Schwedischer Regierungszeit zu Besitzlich-
keiten angränzendcr Gutsherren herabgesunken; nur
Riga allein blieb auch materiell unversehrt, denn
ideell hört eine Stadt mit ihren Rechten durch Brand
und Zerstörung niemals auf', so lange sie noch wie-
der erstehen kann.

Die falsche Stellung Riga's auf dem Landtage als
Gutsbesitzer mußte sich fortentwickeln, wie nachfol-
gende historische Notizen erweisen.

I m Jahr 4710 wählen die Stadt-Deputirten von
Riga Landräthe. *) — 1711 jedoch fordert man von

ihnen den Beweis des iu«8 vot»n«N zu Landraths-
Wahlen.

I m Jahr 1712 erscheint der Pernau'sche Stadt-
Deputirte auf dem Landtage.

, I m I . 1721 wählen die Rigischen Stadtdevutirten
wieder Landrathc, und der Pcrnau'sche Magistrat
sendet eine Entschuldigung ein, nicht, nach voriger
Gewohnheit dem Landtage per «leputät'og beiwohnen
zu können.

I m Iabr 1730 entsteht endlich ein förmlicher
Streit, ob Stadt-Depntirte bei Landcs-Cbargen mit
wählen können. Der Nigifche Magistrat bringt Do-
cumentc bei. * ) Es wird ihm das Recht zugestan-
den, jedoch unter Protestation des ganzen Dörpt-
schcn Preises. ,

I n demselben Jahre erklärt Pcrnau, wegen
mittellosen Zustaudes keine Deputaten schicken zu
können, legt Bewahrung ein wegen dieser legalen
Abwesenheit, und rcservirt sich alle vorher zustehende
Rechte.

I m Jahr 1737 hat Pernau wieder keinen De-
putirten schicken können, weil es keine Intimation
zum Landtage erhalten, legt Bewahrung ein, erhält
aber schon zur Antwort, daß darauf nicht reflectirt
werden könne.

1780. Bewahrung der Stadt Pernau wegen seiner
Competenz.

1739. Bewahrung der Stadt Pcrnau wegen seiner
Comvctcnz per 6«pntato8 auf dem Landtage zu er-
scheinen.

17H9. Attestat, daß der Bürgermeister von Pcr-
nau nicht admittirt worden als Stadt-Deputirter,
wohl aber der Stadt freistehe, wegen i l ' rn Besitzun-
gen von 7 Haken Jemanden zu bevollmächtigen bei
Bewilligungen. .Hier erscheint also dieselbe Ansicht
von dcrStadt als Gutsbcsiyer, wie Innslchtltch Niga's.)

1783 wil l dcr Pernau'sche Stadt, Deputate Be-
wahrung einlegen wegen der »bin competirenden
Rechte. Der Landmarfchall erwircr?.- Er könne
gleich den Landes-Eingesessenen von dem ilim zuste-
henden Rechte Gebrauch machen.." Jener schützt sei-
nen Auftrag vor , und die Stadt-Devutirten reichen
eine Bewahrung ein, falls ohne ibre Zuziehung zum
Nachtheil des Magistrats der Stadt Pcrnau, wel-
cher unwidersprechlich als ein Lanvstand zu betrachten.

) Der Nt-Aviändischen Verfassung angemessener wäre es
gewesen, «inen Bürgermeister als Mitglied des «andraths-
Collegiums zu deleglren, benn die Landräthe sind nichts

anders, als was die Oldesten im alten Ttiftsrath waren,
in dem auch die Städte Riga, Dorpat ihren Parten Isonst
hatten. Vergl. Vunge's geschichtliche Entwickelulla der
Standes-Verhältnisse. S- ?6.

) Interessant wäre es, diese Beweisgründe zu kennen,
wenn «s nicht am Ende bloß Berufung auf die neue
Praxis war.
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irgend etwas vorgenommen werde. Resolution'. Nicht
mehr zuzugeben, als der Stadt Pernau competire.

Als auf demselben Landtage über die Aufhebung
der Zunftschragen verhandelt wurde, protestirte der
Rigische Stadt-Deputirte, Nathsherr Ulrich, von
Seiten der Stadt gegen alle fernere Verhandlung.

1793. Beschluß: Daß Stadt-Deputirte Nicht bei
Landes-Amts-Wahlen ballotiren sollen, ab,er De-
putirte des engern Ausschusses jm Kreise, wo ihre
Güter belegen, wählen tonnen.

1800. Stadt-Deputirle sollen als Gutsbesitzer
nicht gegen Landtags-Schlüsse Protestiren.

1802. Stadt-Dcputirte verlangen Repräsentation
von Seiten der Stadt-Güter bei Bearbeitung des
Gesetzbuchs.

Dies sind die Notizen, welche uns Archivnach-
richten über diesen interessanten Gegenstand darbie-
ten. I n den Landtagsverhandlungen wenigstens
findet sich seit dem keine Spur mehr von der prä-
tendirten oder ausgeübten Teilnahme der übrigen
Städte Livlands an den Landtagen. Nur Riga's
Recht, die Landtage durch zwei Deputirte zu be-
schicken, und auch an den Wahlen (wiewohl nur
mit e iner Stimme) Antheil zu nehmen, wird noch
in der neu revidirten Landtagsordnung vom Jahr
1827 ß. 18 und 63 bestätigt, und ist bis auf die
heutige Zeit ausgeübt worden.

II. Zum Andenken an Andreas von
Löwis.

I n Nummer 40 des Inlandes ist das Ableben
des beständigen Secretars der Livländischen gemein-
nützigen und öconomischen Societät, Andreas von
Löwis, angezeigt worden. Schmerzlich beklagen wir
diesen großen Verlust, der nicht nur die Societät,
ber das Vaterland, der die Menschheit betroffen
hat; denn der Dahingeschiedene war ein seltener
M a n n , gleich ausgezeichnet durch vorzügliche Eigen-
schaften des Geistes und Herzens, wie durch viel-
seitige wissenschaftliche Bildung und gründliche Kennt-
nisse ; darum wird sein theures Andenken seinen zahl-
reichen Freunden und Verehrern unvergeßlich sein,
und sein Name unter den Gelehrten der Qstse-Pro-
vinzen immerdar eine der ersten Stellen behaupten.
Seine Kenntnisse waren eben so gründlich A l s viel-
seitig: vorzüglich hatte er seine Studien deffMatur-
wissrnschaften und der Mathematk, besonders aber
der Botanik und der Forstwissenschaft zugewandt;

nicht minder war er in den historischen Wissenschaften,
vorzüglich den vaterländischen, eingeweiht; mit den
meisten neuern Sprachen war er vertraut, und las
daher die herrlichen classischen Werke in ihrer eigen-
tümlichen Sprache. Zugleich war er mit schönen
Talenten begabt, denn in frühern Jahren war er
ein glücklicher und gefühlvoller Dichter, ausgezeich-
neter Violinspieler und geschickter Zeichner. Zahl-
reiche Schriften und Aufsätze, theils als für sich be-
stehende Werke, theils in der von der Livländischm
gemeinnützigen und öconomischen Societät heraus-
gegebenen Zeitschrift enthalten, beurkunden sein rei-
ches littcrarsches Wissen und seine große Wirksamkeit,
deren sich die Livländische gemeinnützige und öcono-
mische Societät vorzugsweise zu erfreuen hatte, da
er 28 Jahre lang das Amt des beständigen Secrc-
tärs derselben verwaltete, diesem Amte stets
mit der größten Pflichttreue und regster Thcilnahme
vorstand, und während dieser Zeit Redatteur der
von der Societät herausgegebenen Zeitschrift war.
Ganz besondere Verdienste erwarb er sich aber um
die von der Societät herausgegebene Chatte von
Livland, indem er mit unermüdeter Thätigkeit die
vielfachen dabei vorfallenden Arbeiten leitete. Oft-
mals äußerte er, da unerwartete Hindernisse das
Erscheinen der Chatte Jahre lang verzögerten, wie
sehr er die Vollendung dieses wichtigen Werkes zu
erleben wünsche. Dieser Wunsch ist in Erfüllung
gegangen, da die Chatte einige Monate vor seinem
Tode fertig war und ausgegeben wurde.

Wie groß und bebeutend aber auch der Werth
unseres Löwis als vielseitig gebildeter und wirksamer
Gelehrter erscheint, so allgemeine Hochschätzung und
Liebe erwarb er sich durch seine ehrenwerthe Gesin-
nung, durch seinen reinen schönen Character, durch
seine einfache und anspruchslose Weise. — M i t wel-
cher Liebe glühte sein edles Herz für alles Gute und
Schöne, für Recht und Wahrheit, für das Wohl
des Vaterlandes! — M i t welcher Milde und Du l -
dung entschuldigte und verdeckte er die Schwächen
und Fehler des Nächsten, sich mit Verachtung und
Abscheu vom Bösen und Gemeinen abwendend!

Diese Eigenschaften spiegelten sich mit einer sel-
tenen Klarheit in seinem ganzen Wesen, und gaben
seiner Unterhaltung und seinem Umgange emen ganz
eigenen unwiderstehlichen Reiz. Deshalb fanden die
verschiedenartigsten Menschen, set es durch Bildung
des Geistes oder des Unterschieds der Jahre, in
seiner Gesellschaft den größten Genuß. M i t vor,
züglicher Verehrung und Liebe hingen junge Männer
an unserm Löwis, ^er sich ihnen mit wohlwollender
Theilnahme hingab, und seine M n ? Seele vor ihnen
entfaltete; sie aber betrachteten ihn als das Muster
eines edeln Mannes; nicht minder wurde ihm die
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Verehrung und Liebe aller altern Männer zu Theil, lange ihr Dasein überdauert, und so der edle Löwis
die das Glück seines Umgangs genossen. noch lange unter uns lebt, geliebt und verehrt.

Ein so großer und unerseylicher Verlust mag ^orvat ^ 7 5 v w ^ r 4WW
wohl schmerzlich beklagt werden! — Trostreich sei " " i ^ " um ,. z^ivvrr 4 « ^ .
es, daß das Andenken an gute und edle Menschen Landrath B ru in»ngk .

M. Notizen ans dem Bericht des Ministeriums des Innern für das
Jahr R838.

(Aus dem Journal des Ministeriums des Innern Jahrg. 1838. Heft 5.)

( F o r t s e t z u n g . )
Der schleunige und regelmäßige Gang der Sachen in den Evangel isch-Luther ischen Consi-

storien, sowohl im General-, als in den Provincjal- und Stadtconsistorien, beweist besser als Alles den
Nutzen und die Wichtigkeit der im Jahr 4832 für die Evangelisch-Lutherische Kirche erlassenen Verordnung.
Aus den vom Consistorimn dieser Confession dem Ministerium des Innern unterlegten Nechenschafts-
Verichten für das verflossene Jahr kann man ebenfalls entnehmen, daß auch das kirchliche Ressort in allen
Consistorialbezirken sich in einem befriedigenden Zustande befindet. Bei Gelegenheit der Schließung der
in Grundlage der Kirchenordmmg von 1832 aufgehobenen Kirchenvisitationscommissionen in Curland
ward im vorigen Jahre aus die Protestantische Kirche das für die Griechisch-Russische und Römisch-
Catholifche bestehende Gesetz ausgedehnt, baß die Civilbehörden bei der V e r h a n d l u n g kirchlicher
Sachen Protestantischer Confession überhaupt nicht unterlassen sollen, bei der Beurtheilung und Ent-
scheidung solcher Sachen Deftutirte von Seiten der Geistlichkeit zuzuziehen, indem sie sich deshalb an die
betreffenden Consistorien wenden. ( S . Inland 4838 Nr. 9. Sp. 140.) — Der Ueberzählung zweier
S t ipend ien für Zöglinge des Litthauischen Reformirten Synods von der Dorpater zur St. Petersburger
Universität ist im Inlande (1838 Nr. 10. Sp. 137) bereits gedacht worden.

Die Zahl der Evangelischen Kirchen und Geist l ichen war im Jahr 1838 folgende-

- Z 3 ^
4>Lutherischer Confession^ K ß « 3

I n dem Bezirke ^ t » ^ F) » W O 3 » > « ^.^^VZ »
des Livl. Provincial-Consistoriums 106 32 1 116 253 1 ^ , 8 4 88 H 6 — 2 113
- Rigischen Stadt-Consistoriums 9 2 5 — 46— t— F 63^ 1 1 4 19
- Oeselsch. Provinc.-Consistonums 14 39 73 — 1 — z 11 1 1 — 1 16
. Esthländ.Provinc.-Consistoriums 4 8 2 4 2 8 2 1 2 6 1 — u „ 3 6 — 1 — 7 83
- Revalschen Stadt-Consistoriums 4 — 1 1. «»^1 , 33 t 8
. Curländischen Consistoriums 103 63 9 14 191 1 — 8 — 104 t 11 — 10 133

zusammen 286 12118 242 « i? 3 ' 3 24 8 24812 20 1 23 344
2) Reformirter Confession:

I n dem Bezirke ^ . .
des Rigischen Stadt-ConsistormmS 1 — K . 1 — _ 1
- Curländischen Consistoriums 1 _ 1 — — 1 — — 1

zusammen 2 — 2 — — 2 — — Z
überhaupt 288 12118 242 G 9 3 3 24 9 23012 20 1 23 346

I m Jahr 1837 waren: 283 124 19 Nfi, M 6 F 24 7 286 .8 21 — «W
(Fortsetzung fVl^t.) ,



63t 632

Gorrespondenznachrichten, Repertorinm der Tageschronik
und Miscellen.

R i g a , am 28. September.

Unterm 22. März d. I . in Nr. l2 des Inlands gaben
wir einen ausführlichen Bericht über eine neue erotische Oel-
pflanze, die lU^ lg «Ätlv», welche der Oberhofgürtner Bolch
zu Stuttgart mir dem besten Erfolg zu acclimatisiren versucht
hat, und mit deren Anpflanzung auch hier Versuche im Kleinen
angestellt werden sollten, und versprachen, seiner Zeit über den
den Erfolg einen Bericht abzustatten.

An mehreren Orten in Cur - und Livlano auf ^em Felde
und in den Gärten ist der Erfolg in diesem Jahre nicht ganz
erwünscht ausgefallen, und zwar, wie allgemein behauptet
wird, nur deshalb, well wahrend der Blütezeit der häufige
Regen nachtheik'g auf die Entwickelung eingewirkt hat; die
kelchartige Blüte faßt nämlich die Regentropfen auf? schließt
sich nach dem Abblühen gleich, und behalt so die Feuch-
tigkeit in sich, was n,achtheilig auf die Entwkckelung der
Pflanze selbst und den zu gewinnenden Samen wirkt, daher
auch nur ein geringes Quantum desselben gewonnen werden
konnte. Auch stimmen die gemachten Versuche darin überein,
daß die Pflanze in einem schlechten, leichten Boden besser, als
in cinem fetten und guten Erbreiche, am wenigsten aber im
Gartenlande gedeiht, weil sie in letzterem zu stark aufschießt,
dem Winde nicht widerstehen kann, und leicht von demselben
gebrochen wirb.

Der Versuch Oel daraus zu pressen, konnte, des gewon-
nenen kleinen Quantums wegen, nicht unternommen werden;
jedoch wollen Mehrere im nächsten Frühjahre größere Platze
damit besäen, besonders, da man die Erfahrung gemacht hat,
daß die Pflanze im sandigen Boden am besten gedeiht. 8.

R i g a , den I . Oktober.

Die Flur unserer Herbstblumen und selbst der Georginen
steht in den Garten noch üppig da, kein Nachtfrost hat
sie getödtet, und mehrere schöne Herbsttage bei einer Tempe-
ratur von Itt — 13° Mittags und heitern, Himmel haben
zum Genuß im Freien eingeladen. I n den letzten 8 Tagen
si.id wir vom Regen verschont geblieben, der jedoch jeden
Morgen und-Abend durch starke Nebel ersetzt wurde.

Angekommen sind IV36 Sch i f fe , von denen von Nr.
1536 an, mit Stückgut 17, mit Holz 5, mit Häringen 8,
mit Dachpfannen 2, mit Kronsladung I , mit joggen 1 ,
die übrigen mit Ballast. Ausgegangen sind !492Schi f fe,
von denen von Nr. 1409 an, mit Flachs und Hanf 33, mit
Holz 26, mit Saat 12, mit Getreide 2, mit Mehl 2, mit
Gypssteinen 4 , mit verschiedenen Waa«u 2 und mit Ballast I .

S t r u sen sind angekommen 123«, Skutkenll und Tschol-
len I I .

Seit unserm letzten Berichte waren die Nachrichten von
England über die Weizen-Ernte so ungünstig, daß man
bei dem geringen Vorrath von Russischem Weizen an unserm
Orte dtn Preis auf 500 Rbl. V . A. pr. käst und selbst
höher steigerte; seitdem lauten die Berichte weit günstiger, und
m dieser Woche wurde gae teln Umsatz gemacht, obgleich man
zu weit billige« Preisen Ankäufe machen könnre. — stoggen
ist ebenfalls im Preise gewichen: eine kleine Partie ßurischer
' ''^»pfundiger wurdezu S.Rbl. 6? pr. Last gekauft. Huch auf
ummt» Mai k. I . ist wenig Umsatz; Russische Waa« wurde
zu S. Rbl. 69 ausgebotrn, und zu 68 fand« sich einig«
Kaufer. - Gerste: kein Umsatz. - Ha fe r - "/«pfundiger

wurde mit S. Rbl. 60 pr. Last bezahlt; leichtere Waare fand
aber keine Käufer. — H a n f s a a t : die Berichte über die
Ernte sind in der vorigen Woche eingegangen; in dem Weiß-
russischen und Smolenskischen Gouvernement soll dieselbe
nicht ungünstig ausgefallen sein, und das Gewicht wohl W
Pfund betragen, wahrend Orel nur 85 Pfund in geringer
Quantität liefern dürfte, was die Verkäufer veranlaßt, fort-
wahrend auf i i Rbl. B. U. pr. Tonne contant auf ultlmn
Mai k. I . zu halten, wozu sich aber keine Käufer fan-
den. — Sae le insaat find bis gestern Abend 50.0Y0 Tonnen
hier angeführt, wovon 11,000 Tonnen verwrackt sind.' An-
fangs dieser Woche wurde für Säesaat feine puicl Waare S .
Rbl 8Vi , beste gewöhnliche 7 ' / , , für geringere Waare ?'/»
pr. Tonne bezahlt; ader bei geringerer Frage und größerer
Zufuhr wichen die Preise, und am Ende der Woche konnte
man puick zu S. Rbl. 8 ' / , : 8, beste gewöhnliche zu ?'/. ä 7
und geringere zu 6'/«: ^ die Tonne kaufen. — VcrwrackteSäe-
leinsaat galt S. Rbl. 5 die Tonne; Thurmsaat ward begehrt,
und wurde mit S. Rbl. 4 ' / , : 4'/z bezahlt. — Schlagsaat
B. A. Rbl. 16 « !5'/« pr. Tonne. — Proben von neuer
Waare sind angekommen, die gut fallen, aber man behauptet,
das Quantum sei gering. — Flachs: in allen Gattungen
war Umsatz; die Preise sind: gewöhnlicher Krön S. Rbl. 30,
Badstuben geschnitten 25, Ristendreiband 20 und Heebe 10'/,
ü 11 pr. Schffpfd. — Nach frischer Waare ist mehr Frage,
aber nur geringe Zufuhr, bezahlt wurde für Marienburger
Krön S . Rbl. 34, gewöhnlich 32, Hofsdreiband 30: 31 und
Babstubengeschnitten 2? pr. Schffpfd. — H a n f : seit dem
letzten Berichte haben hiesige Kaufleute den Contract-Preis
auf »Itimo Mai t . I . , wie folgt, angelegt: Reinhanf B.
A. Rbl. i»5'/2, Ausschuß W ' / i , Paß 85'/ , , den 1. December
d. I . zahlbar, und Reinhanf 100'/,, Ausschuß 95'/,, Paß
W'/ , mit 10 pCt. Vorschuß, theils >»-. ,»rm«,, theils ultimn
Mai. — Die jetzigen Preise sind: Poln. Reinhanf zu V. A.
Rbl. M i ' / , , Ukrainischer 10«72, feiner l l ü ^ : l !2 ' / , , Pol-
nisch. Ausschuß !»!)'/-: 98'/,, feiner 103'/., Paß !18'/„ W ' / , :
95' / , , feiner IlX»'/, pr. Schffpfd. — Tors: ohne Frage,
nominell 50'/«: 58'/? nach Bonitö.

T a l g : von St . Petersburg angeführt, wurde zum hie-
sigen Verbrauch mit S. Rbl. 43 pr. SchMd. bezahlt. —
H a n f ö l : ohne Preis, die Verkäufer halten zu hoch, und auf
Lieferung wird nichts gemacht. 8.

D o r p a t , den 8. Oktober.
Von der ziemlich allgemein angenommenen Regel, -daß

im nördlichenLivland nicht leicht ein Monat ohne Nachtfrost
verstreicht, macht das gegenwärtige Jahr eine seltene AusnalMe,
indem seit der Mitte des Aprils in der verflossenen Woche
die ersten Nachtfröste (auf den 5., U- und 7. b. M.) sich ein-
stellten, die jedoch — wenigstens in unserer Stadt — so
schwach waren, daß sie selbst den so sehr empfindlichen Geor-
ginen nicht geschadet haben.

I n der vorigen Woche haben die Herren Professoren
P a r r o t , Gobel und Schmalz ihre technischen Vor-
t r ä g t , letzter« auch landwir thschaft l iche Vor lesun-
gen für das größere PublicUm begonnen.

Heute beging in der S t . Iohanniskirche die hiesige Section
der Bibelgesel lschaft m Verbindung mit dem Vormittags»
Gottesdienste ihre Jahresfeier. Einen Tuszug aus dem Be-
richte über die Wirksamkeit der Gesellschaft im verflossenen
Jahre zu liefern, behalten w«r uns vor. l2 ,
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Aus dem Werro'schen Kre i se , ben l . Ottober.

Die am 27. vorigen Monats mitgetheilte Nachricht vom
Raubmord in Hahnhof hat sich nicht bestätigt; das Gerücht
hat sich als ein falsches erwiesen. — w. —

Gelehrte Gesellschatten.

Jahresversammlung der Lettisch-tittcrarischen Gesell-
zu Riga, vom 12. und 13. September.

Da noch nicht alle Beurtheilungen über die im Manu-
script der Gesellschaft vorgelegte Lettische Grammat i k
eingegangen waren, so tonnte über den Werth derselben noch
nichts bestimmt werden. — Die B ib l i o thek der Gesell-
schaft ist theils durch Ankauf, theils durch Geschenke, so-
wohl an Druckschriften als Manuscriptcn, ansehnlich vermehrt
worden. Unter den letzter« befinden sich auch mehrere lerico-
graphische Arbeiten, welche um so willkommener sind, als die
Gesellschaft die Herausgabe eines neuen Lettischen Ler i -
cons, als ein stark gefühltes Bedürfniß, schon längst wünscht,
und ihrerseits gern befördern will. — Der Director für Cur-
land, Hr. Pastor Neander, bat um seine Entlassung, und
an seine Stelle trat der Hr. Pastor Pan ten ius .

Sitzung der gelehrten Efthnischcn Gesellschaft zu
Dorvat vom 6. September.

1) Der Hr. Präs ident berichtete, daß die Bibliothek
der Gesellschaft seit der letzten Versammlung folgende zwei
Werke zum Geschenke erhalten habe- !5»8m ,ur I lu«to,ro
6« I» I^ivome von de Bray und Palwe ramat Soameestele
von Iannau.

2) Zu M i t g l i e d e r n der Gesellschaft wurden ein-
stimmig aufgenommen: Hr. G r a f Alexander von I g e l -
ström zu Iewe, Hr G r a f Herrmann von Ige l s t rom m
Reval. Hr. Probss Fick in Kegel, Hr.-Pastor Grohmann
in Türgel, Hr. l)r. Schultz aus Reval und Hr. Studiosus
Ho lmbe rg in Helfmgforö. . «,

3) Die in der vorhergegangenen Sitzung ernannten Re-
dactoren des Dörpt-Esthnischen Calenders für oas
Jahr 1840 legten ihre Arbeit der Versammlung vor, und er-
hielten die Aufforderung, das Manuscript auf gesetzlichem
Wege zum Druck zu befördern.

4) Hr. Professor Hu eck verlas' einen Bericht über die
Vommernsche Alterthums - Gesellschaft und deren Wirksamkeit,
und machte die Anwesenden auf einige interessante Ausgrabun-
gen in Litthauen aufmerksam.

Nachdem noch einige innere Angelegenheiten der Ge-
sellschaft besprochen worden waren, ging die Versammlung
auseinander.

Sitzung vom 4. October.
1) b r . Professor H u eck übergab der Versammlung eine

von !em Hr^. Apothekir Ka the r in Reval der Gesellschaft
i«m GeAnk darg brachte sehr mteressante S a m m l u n g
von Münzen aus älterer und neuerer Zeit, 70 silberne und
229 kupferne, so wi ferner eine unter dem Gute Pallfer
in Esthland gefundene und vom Hrn. Gra fen non M a n -
teu f f e l eingesandte kupferne Wagschaale nebst Gew'ch «,

2) Hr. Professor P r e l l er verehrte dem Museum der
Gesellschaft gleichfalls einige von ihm gesammelte silberne und
kupferne Münzen, und legte der Veriammwng ein von chm
angefertigtes systematisches Verzeichniß der gegenwärtige,, Mün-
zensammlung der Gesellschaft vor.
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3) Hr". Dr. Schultz zeigte den Anwesenden einige An-
sichten von denjenigen Punkten umAllazkiwwi, an welche die
dortigen Esthen noch Sagen von Kalw» poeg knüpfen.

4) Hr. Professor von Bunge verlas einen Aufsah des
Hrn. Pastor Kn üpf fer über die freien Esthen unter Sarimois.

5) Hr. Professor Kruse trug der Versammlung einen
kurzen Bericht über seine in diesem Sommer zur Erforschung
von Alterthümern in den drei Ostseeprovinzen unternommene
Reise vor.

Nachdem noch einige Beschlüsse in Betreff der Vermeh-
rung der Sammlungen der Gesellschaft gefaßt worden waren,
wurde die Sitzung aufgehoben.

Nepertorium ver Tageschronik.
L i v l a n d.

An der Insel Oesel gerieth das Engliche Sch i f f «John
llawson", Capitain W. Raimond, von London nach St .
Petersburg gehend, am 29. August unweit des Zollpostens
Muganin auf eine Sandbank. Auf Betrieb und Anord-
nung der Zollwache und Lanbpolizei wurde es zwar wieber
flott gemacht, da es aber das Steuerruder verloren hat und
bedeutend beschädigt ist, so hat der Schiffer wenig Hofftung,
es wieder herzustellen und den Ort seiner Bestimmung zu er-
reichen. (D. Hanbelszeitung Nr. 75.)

E ft h l a n b.

I n Reva l sind unter den Kühen die Klauenseuche und
Maulschwämmchen (^pktll»e «pixootieae) ausgebrochen.

(Revalsche wöch. Nachr. Nr. 39.)

C u r l a n d.

I m Iacobstädtschen regnet es, einer Nachricht vom
27. September zufolge, mit Ausnahme der ersten heißen Tage
dieses Monats, seit vielen Wochen täglich und nächtlich. Die
kleinen Flusse sind ausgetreten, die Felder und Wege in
Sümpft vHwandelt. Die Wohnzimmer müssen, trotz der noch
immer sehr warmen Witterung, von Zeit zu Zeit geheizt wer-
den, um die Feuchtigkeit aus denselben zu vertreiben. Was
aber das Schlimmste ist, viele Lanbleute, die schon dieses
Jahr eine sehr kärgliche Ernte gemacht, haben ihre Felder
vor Nasse gar nicht besäen können, und gehen also hoffnungs-
los dem folgenden Jahre entgegen. Das Vieh, sogar in man-
chen Hofswirthschaften, steht Tag und Nacht auf dem freien
Felde, weil die Stalle und Viehgärten voll Regenwasser sind.
Zum Gluck f rkr t es noch immer nicht. (Zusch. N. 4907.)

Verssnalnotizen.
l . Be fö rderungen . Zu Col legien-Assessoren

sind befördert: der Secretair des Curländischen Cameralhofs
Ioh. Se raph im und der Seiburasche Krlissiscal Gustav v.
Tiesendausen. Zu T i t u l ä r r a t h e n : der Seeretair der
Curland. Gouvernementsregierung Wilhelm v. Bo lschwing,
derTuckumsche Kreissiscal Julius Schiemann, der Golbin-
gensche Kreissiscal August B^l ch und der Erpeditor der Curl.
Gouvernementsregierung Wilhelm Winckler . Zu C o l l t -
g iensecre ta i ren : der jüngere Gehülst des Directors der
Canziei des Curländ. Herrn Eivilgouverneurs Paul Tick,»-
m i r o w , dex Tischvorsteher der Curl. Gouvernementsreaie"
rung FriedFch B r a n d t , der Tischvorsteher des Curl. Cameras
Hofs Wilhelm Seraph im und der 2anzleisecretair des Curl
Oberhofgerichts Johann Wa l te r . Zu G o u v e r n e m e n t s



s e c r e t a i r e n : der Archivar der Curl. Gouve^nemcntsregic-
rung Johann Z i g r a , der Tischvorstehergehülfe des Curländ.
Cameralhofs Eduard Lockmann und der gewesene Sccretair
des Seldurgschen Oberhauptmannsgerichts Friedr. Schleyer.
Zu Co l l eg i en reg i s t r a to ren : die Canzlisten beim Curl.
CameralhofCarl M o h r und K a p i t o w , beim Hasenpothschen
Hauptmannsgericht Ieannot A d o l p h i , der Journalist der
Mitaufchen Kreisrentei Constantin R i m g a i l o w , bei der
Centralcommission zur Revision der Stabtrechnungen Fedor
Schumann, der im Etat des Curl. Oberforstamts dienende
Forstrevisor Theodor B r a n d t , der Quartieraufsther der
LibauschcnPolizeivcrwaltung George Die brich söhn und der
Sccrctair des Mitauschen Stadtmagistrats August N ran der

M . Belohnungen. Das.Allerhöchste W o h l w o l -
len ist für ausgezeichnet eifrigen Dienst dem Tuckumschen
Kreisadelsmarschall Collegienrath v. V i e t i n g h o f f , dem
weltlichen Mitgliede dcs Evangelisch - Lutherischen „General-
Co^sistoriums Baron Campenhausen und dem Esthlandi-
schen Gauuernementsprocureur Staatsrath Riesemann er-
öffnet worden.

Mecrolog.
. 63. Am 24. August (5. Sept.) starb zu Berlin der Manu-

factur - Korrespondent des Finanzministeriums, J o h a n n
Heinr ich Neuenkirchen, früher Hausmann in St.'Peters-

<lrg, geb. l?80 zu Riga, Sohn des dortigen Nathshcrrn
^ ' ^icdrich Neuenkirchen (geb. 1753. gest. 1813). 7.

Vibliographischer Vericht tür 183».
^ I m I n l a n d e gebruckte Schr i f t en .

156. Mittheilungen und Nachrichten für die Evangelische
Geistlichkeit Rußlands. Nd. 1. Hst. 6., enthaltend: l. Ab-
hand lungen : 1) Beantwortung der Synodalfrage: welche
nllchtheilige Folgen erwachsen aus dem einseltigm Bestreben
derjenigen Prediger, welche die Lehre von der E'.bsündc, der
Rechtfertigung « . so ganz vorzugsweise «u verbreiten sich bc-
mühcn? —von Pastor Paul C a r l o l o m zuErmes.S.1 —18.
— 2) Erklärung des siebenten Capitels des Briefes Pauli an
die Römer, — von Pastor Imman. Grünauer zu Ustsolicha.
S. 18 — 36. — I I . L i t te ra r isches : Uebersicht der exegeti-
schen Litteratur des, Alten Testaments vom I . 1837 u. 1838,
— von Prof. Dr. K e i l . S.36 —65. ^> I I I . Nachrichten
1) Nachträglicher Bericht über die 3. u. 4. Provincialsynode
Livlands. Beschluß. G. 06 — 88. — 2) Eine Erfahrung für
die Mäßigkeitsvtt'eine. S. 88 — 90. — 3) Uebersicht üb?r das
Vermögen der Evangelisch-Lutherischen Kirchen und der Witt-
wcn- und Waisen - Lassen der Evangelisch-Lutherischen Pre-.
diger ia Rußland. S. 91 — 99. — 4) Berichtigungen. S . I W .

157. Waimo ürratamissc-Iehhed, kus sees Pühhapäwade
Ewangeliummid, ia neeb kirja sannad, mis muunde Pühhadc
jutluste alluseks on stätud, lühhibelt arraselletakse. Essimmenne
jäggo, d. i. Blätter zur geistigen Erweckung, in denen die..
Sonntags-Evangelien und solche Bibelsprüche, welche an an-
dern Festtagen den Predigten zum Grunde gelegt find, erläu-
tert werden'. Erster Hheil. Reval. 46 S. 8

158. Swchtas dseesmas ar ko Kalnzeem-un Klihwes-mui-
schas draudst eesw.ehtija sawu jauna luhaschanasun stohlas nam-
mu 3Uta August deenä >839tä gaddl, d. i. Lieder bei der
Einweihung des neuen Vet- und Schulhauses für die Kaln-
zecmsche und Kliwenhofsche Gemeine am 30. August 1839.
(Mitau.) "t S . 8.

159. Ühhe pattust poörnub Negri orja fündinud asjad
ja ellaw usk Iesusst Kristusse sisse, d. i. die Geschichte eines
bekehrten Neger-Sklavm, und dessen lebendiger Glaube an
Jesus Christus. Dorpat. 24 S . 8.

160. Carl Otto Transehe von Roseneck. Beitrag zur
Charakteristik desselben von H. v. Brack el. (Besonderer
Abdruck aus dem Inlande.) Riga »639. 15 S. 8.

161. Erganzungs-Punktc zu den Statuten der Allerhöchst
bestätigten Gesellschaft für Geschichte und Alte,thumskunde der
Oststcprovinzen, bestätigt durch Rescript des Herrn Ministers
der Volks-Aufklarung vom 1. Jul i 1839. 1 S. !.

162. Sinnaö par Kreewu Kei'scra walsti, sarakstitas no
C.A .Berkho lz , Oppckalna draudses mahzitaja, d. i . Nach-
richten vom Russischen Kaiserreiche, von E. A. Be rkho lz .
Prediger zu Oppekaln. Riga. 52 S. 8 .

163. Behandlung der Krätze und Wurmkrankheit der
Bauernpferde- in den Ostsecprovinzen Rußlands, nebst Be-
schreibung einer Methode, nach welcher man Grünfutter für
den Winter conservircn kann. Bearbeitet von Louis v. Wiers-
b i tzky, Russisch - Kaistrl. und Konigl.-P«uß. graduirten
Veterinär-Arzt. Mi tau, Verlag von Reyher. ^8 S. tt.

164. Versuch einer Anleitung zur Kcnntniß und Behand-
lung der Düngemittel von Iac. Johnson. Dorpat, gedr.
b. I . C. Schünmann. 139 S. 8.

16). Anweisung, alle Nahrungsmittel.- Fleisch, Gemüse,
Früchte und Säfte sehr lange aufzubcw.chrcü, ohne daß sie
ihre natürliche Beschaffenheit verändern, nebst einem Anhange,
enthaltend die Bereitung einiger Getränke und Nahrungsmittel,
so wie die Reinigung der Flecken in verschiedenen Zeugen,
von Amalie W o l t e r , geb. Bü t t ne r . Libau 1839. 38 S.' 8.

166. Die Vcstalin. Große Oper m drei Aufzügen, von
I o u y . I n Musik gcscht vom Gcnlral-Uuf't^ircc^'r, .Ritter
Caspar S p o n t i n i . Riga 1839. 28 S. 8.

167 — 170. Vier Gelegenheitsgedichte.
17l —172. Zwei lithographirte Musikstücke.

st. I m Auslandc gedruckte Schr i f ten.

7. Der ehemalige Oberhof zu Lübeck und seine Rechts-
sprüche. Von A. L. I . Michelsen, D l . d. R. u. PH., Prof.
an d. Univ. zu Kiel. Altona, b. I . F. Hammerich. XXX I
und 374 S. 8. .Die Aufnahme dieses Werkes in den bibliogr.
Bericht dürfte dadurch gerechtfertigt erscheinen, daß es, dem
größern Thcilc seines Inhalts nach, Rcval betrifft. Denn
nach einer einleitenden Abhandlung von 46 S. und einem
Verzeichniß der mit Lübischcm Recht bewidmeten Städte und
Orte, S. 47—82 , worunter auch die Städte Esthlanbs,
folgt eine chronologische Sammlung von 2K0 Urtheilen des
ehemaligen Obcrhofs zu Lübeck von den Jahren 1401-15^^
von denen der größere Theil, nämllch l3^ , zwilchen den I .
1426 und 1554 „an den R a t h zu R e v a l " erlassen sind.)

I m Namen des Generalgouvernements von tziv-, W h - und Curlanb gestattet den Druck: C. W. H e l w i g , Cenfor.

Dorpat, den 10. October 1639. , ' (Gedruckt bei Linbfors Erben in Dorpat.)
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I n h a l t : I. DasGouvcrnemcnts-Gymnasl'um zu Reval betreffende historische Notizen. Fortsetzung. Sp. 657. — l l Notizen
aus dem Berichte des Ministeriums des Innern für das Jahr 1836. Fortsetzung und Schluß. Sp. liUl. — Correspon-

chich R S 6U3 A s M i t S UU6 A s Lid S 6N7 iä d Schlchik

l. Das Gouvernements-Gymnasium
zu Neval betreffende historische

Notizen.
(Fortsetzung von Nr. 25.)

Weil nun während dcr Händel ̂  Alfred Vondels
mit dem Nathe der Stadt Neval die Professoren
am Gymnasium geäußert Hatten, daß nach ihrer
Meinung der Nach nicht allein über die Lehrer am
Gymnasium zu befehlen habe, so ordnete alsbald der
Nach eigne Dcputirtc ab', die mit dem Ncctcr Vul -
pius wegen der Iurisdiction des Naths über das
Kloster und Gymnasium sich besprechen sollten. Diese
Abgeordneten suchten dem Rector darzuthun, „daß
der Nach von jelicr die Iurisdiction über das Klo-
ster gehabt und sie sich auch in der Transaction von
1630 und in der Stiftungsurkunde des Gymnasiums
von 1631 ausdrücklich vorbehalten habe, weshalb
also die Professoren und Lehnr in Civi l- und Cri-
minalfä'llen der Gerichtsbarkeit des Naths unterwor-
fen seien, in Schul- und Amtssachen aber seien sie
den Gymnasiarchcn, die sowohl von der Nitterschaft,
als von der Stadt verordnet wären, unterworfen.
Was daher hinfuhr» der Nath unmittelbar mit ihnen
zu besprechen haben werde, das soll von jetzt an
durch das (S tad t - ) Consistorium geschehen." Der
Nector Vulpius mußte das Alles wohl für Necht
erkennen und es sich gefallen lassen, und er that es

auch, da gegen offenbare, bcbnefte und versiegelte
, und von Königlicher Majestät bestätigte Vorrechte

nichts eingewendet werden konnte. Da aber dcr
Nach den Professoren, wie er sich äußerte, „wegen
des Frevels derselben, mit welchem sie ihm seine
Iurisdiction streitig machen wollen, mit Necht" die
fernere Zahlung des Schulgeldes unter dem Vor-
wande, daß das Auskommen des Naths dazu nicht
hinreiche, verweigert, und zugleich befohlen hatte,
daß sie gehalten sein sollten, das Acciögcld zu zah-
len; so reichte Vulpius jetzt darüber eine Beschwerde
ein, daß man den Lehrern etwas genommen habe,
was man ihnen doch früher ausdrücklich zugestanden
hätte. Dcr Nath gab darauf die Entscheidung:
„Wei l die Professoren ihren Fehler eingesehen und
abgebeten hätten, und numnchr unweigerlich die
Bothmäßigkeit des Naths über sie anerkennen, so
wolle ihnen dcr Nach auch fernerhin das Schulgeld
reichen lassen, jedoch mit dem Bescheide, daß in den
obcrn Klassen ein halber Thaler 5—^0 Kop. K . M . ) ,
in den untern ein Viertelthaler vierteljährlich ge-
geben werde; nicksichtlich der Accise aber soll den
Professoren das freie Vrauer^eichen zugestanden wer-
den, und zwar jedem Professor und Lehrer jährlich
auf eine halbe Last; wollen sie mehr brauen, so
werde dcehalb der Adel das Seine thun, und wenn
sie von diesem auch ein Mahlzeichen auf eine halbe
Last jährlich frei erhielten, so hätten sie mehr, als
sie benöthigt wären."
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Das Jahr darauf (1637) ward vom Rache be-
schlossen, mit den Professoren zu reden, „daß die
Musik in den Schulen, mithin auch im Gymnasium,
getrieben werde," die sich aber nur auf den Gesang
beschränkte, worin von jeyt an der Cantor unter-
richten sollte. Auch setzt man fest, „daß der Cantor
bei Hochzeitöfeiern vor der Hochzeit von dem Bräu-
tigam keinen Wein fordern solle, weil ihm statt
dessen bereits früher die Accidentien verbessert wor-
den." Sodann wurden mehrere, das Gymnasium
betreffende, Verordnungen auf den Vorschlag des
Rector Vulpius beliebt, unter denen folgende er-
wähnt zu werden verdienen: 4) Wenn etwas Wich-
tiges wegen der Professoren, Lehrer und Schüler
vorfällt, was das Gymnasium eigentlich und nicht
die Vothmäßigkeit der Stadt angeht, und vom Nector,
nebst den Collegcn, nicht füglich entschieden werden
kann, das soll von den beiderseitigen (ritterschaft-
lichen und städtischen) Gymnasiarchen entschieden wer-
ben. 2) Für die Druckerei soll eine Tare festgesetzt
werden, damit der Drucker nicht mehr nach Belieben
den Preis für seine Bemühungen für's Gymnasium
mache. Auch soll eine Censur der zu druckenden
Sachen stattfinden, so daß die theologischen Dispu-
tationen nicht ohne vorhergehende Censnr des Superin-
tendenten der Stadt, die politischen nicht ohne der
Gymnasiarchen Zulaß und die philosophischen nicht
ohne Vorwissen des Nectors des Gymnasiums ge-
druckt oder publicirt werden. 3 ) Fortan soll ein
jeder College (Lehrer) für das Brauerzeichen auf
eine ganze Last die gewöhnliche Summe von 129
Thaleru Ncvalisch jetziger Münze erhalten; auch
soll die Ritterschaft ersucht werden, ihnen eben so
viel zu geben. 4) Das Klosterkoppel oder der Klo-
stergarteu, d. h. der in der Stadt Ncval an der
großen Straße (jetzige Vreitstraße) belogene unbe-
wohnte Platz unv altcVaumgartcn, soll nach gehö-
riger Vertheilung den Professoren und Lehrern zum
Garten angewiesen werden; jedoch müssen sie ihn
auf eigene Kosten »ein^ännen und unterhalten."

Bis dahin hatte der Ncctor außer der Iuspection
über das Gymnasium, wrslialb er auch eigentlich
den T i t e l : Iü'ttor und Inspcctor führte, zuglcich
die Aufsicht über die sogenannten kleinen Schulen,
die auch die alten Schulen genannt wurden, und
über die Iungfernschule geführt; fest fand er jedoch
diese Aufsicht für sich zu beschwerlich, da er außer
dem Nectorat auch noch das Amt einco Professors
verwaltete, und bat daher um Befreiung davon.
Der Nach fand seine Bitte gerecht uud wodlbcgrün-
dct. nabm ihm also diese Aufsicht ab, und übertrug
sie dem sogenannten Katcchismusprcdiger, dem dafür
ein Gchalt von 30 Thalern jährlich zugesichert wurde.
^ Stets hatte bisher dieser Katechwmusprcdtger oder
Katechet, gleich nach gehaltener Katechismus predigt,

so wie in der Kirche, so auch im Gymnasium, auf
Anordnung des Raths ein katechetisches Eramen ge-
halten ; auch sandte er mit Antworten versehene Fra-
gen in's Gymnasium, die von den Schülern aus-
wendig gelernt werden mußten. »Darüber kam es
nun zwischen dem derzeitigen Katecheten M . D u n t e n
und dem Rector Vulpius zu einem Zwist, weil durch
das Senden von Fragen und Antworten in's Gym-
nasium der Rector sein Ansehen und seine Rechte
gefährdet glaubte, und zugleich meinte, bei Anord-
nungen der Art müsse nicht nur die Stadt, sondern
auch der Adel entscheiden. Er legte diese seine Mei-
nung dem Rache vor ; der aber gestand dem Adel
solches Recht nicht zu, weil der Rath, da er seine
Prediger selbst wähle, auch rücksichtlich ihrer Geschäfte
keine fremde Einmischung zu dulden brauche. Er
entschied daher den Streit also: 1 ) Der Katechet
könne nicht gehindert werden, über seine Predigten
sowohl in der Kirche, als im Gymnasium, zu era-
mmiren. 2) Er habe das Recht, Katechismusfragen
in's Gymnasium zu senden, die die Zöglinge lernen
und dem Katecheten in der Kirche oder im Gymna-
sium hersagen müßten, wie er es gut sinde; ja
selbst sei es der Lehrer Pflicht, die Bibelsprüche,
die zur Beantwortung der Fragen denselben beige,
fügt wären, vorher in etwas zu erklären."

Obgleich aber, wie auch diese Entscheidung deut-
lich zeigt, der Rath fortwährend aufs Eifersüchtigste
bei jeder Gelegenheit seine Rechte zu behaupten und
auszuüben suchte, besonders wenn es galt, zu zei-
gen, daß er sich dabei im Geringsten nicht um die
Ritterschaft zu kümmern brauche; so bereitwillig war
er von der andern Seite um jene Zeit immer, wo
er nur konnte, billige Wünsche der Lehrer am Gym-
nasium zu erfüllen, und vorzüglich ihnen jeden mög-
lichen Vorcheil auch in öconomischer Hinsicht zn ver-
schaffen. Davon zeugt unter andern auch der am
2. März 1644 gefaßte Beschluß, „daß die Profes-,
soren am Gymnasium so viel Roggen, wie sie be-
dürfen, ohne Matte (Metze) sollten mahlen lassen
können. Zugleich sollten sie jährlich ein Achtel Hä-
ringe zur Besendung dem Alten nach genießen.^
Diese Befreiung von der Metze genossen die Pro-
fessoren auch bis zur Ucbcrgabe der Stadt an die
Nüssen. .

Um diese Zeit verlor das Gymnasium m eben
nicht sehr langen Zwischenräumen drei seiner bisbe>
rigen Profejforen: Professor Polus nämlich starb
1642, Professor Vrockmann ging 1643 als Pastor
und Probst nach St . Cathannen in Wierland, und
der Ne.ctor und Professor Vulpius starb 1647. I n
Vulpius Stelle trat als Nector der bisherige Professor
der Beredsamkeit Heinr ich A r n i n g , dessen Platz
wieder J a c o b M ü l l e r als Professor dl>r Bered-
samkeit, jedoch erst t6öl>, einnahm; an Polus Stelle
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kam D a v i d Can inus (Canin, Caning), bisher worden war, wurde es auch (1630) förmlich einge-
ausübender Arzt, als Professor der Poesie, bekleidete führt, daß täglich eine Stunde Unterricht im Singen
aber seine Professur nicht lange, worauf sie I o h . vom Cantor gegeben wurde, wofür ihm die ver-
Horn ick erhielt, und für die von Reiner Brockmann mögenden Schüler einen halben Thaler jährlich zah-
bekleidele Professur der Griechischen Sprache ward len mußten; die armen waren frei.
Georg P r ä t o r i u s , genannt Schultz, berufen
und angestellt. — Bald nachdem Arning Rector ge- R. PH. v.

>ll. Notizen aus dem Bericht des Ministeriums des Innern für das
Jahr R838.

(Aus dem Journal des Ministeriums des Innern, Jahrg. 1838. Heft 5.f

(Fortsetzung und Schluß.)
Uebersicht über das Vermögen der Evangelisch-Lutherischen Kirchen für das Jahr 1338.

Zustand des Vermögens im Anfange Zuwachs im Laufe des Jahrs
des Jahrs 1838. 1838.

W e r t h C a p i t a l i e n

d. unbewegl. d bewegl.
Vermögens

I n dem Bezirke Rbl.B. Rbl.N.
des Livl. Provinc.-Consist. 60,492 123,633
., Oeselsch.Prov.-Consist. 3,200 6,91?
„ Riaisch. SttNt-Consist. 100,873 47,167
.. Esthl. Prov.-Consistor. 161,575 57,366

Revalsch Stadt-Consist. — 33,064
I Curländ. Consistorüuns 100,793 187,043 217,648 52

in Silber
Rbl. H.

46,038 65
3,373 18
62,646 54
49,639 —

W e r t h

b.unbew. d.bcw.
Vermögens

Rdl H. R.B. R.B.
14,083 29 — 2,616
45,738 6« — 636

— — — 1,661
62,351 9 0 — 3 4 7
80,902 78 — —

C a p i t a l i e n

in Silber in B.-Assig.
Rbl. K. Rbl. K.
1,100 — 450 —

— — 6,550 —
625 35 — —
910 — 3,527 —

— —10,894 80
8,807 27 2,605 79,562 »0 350 1,344

überhaupt 426,933 456,210 385,055 99 212,639 42 350 6,624 11,442 62 24,026 87
Abgang im Laufe des Jahrs Zustand des Vermögens am Schlüsse des

1838 Jahrs 1338.
Werth C a p i t a l i e n W e r t h

I n dem Bezirke
des Livl. Provmc.-Consistor
., Oeselsch. Prov.-Consist.
„ Rigisch. Stadt-Consist.
.. Esthl. Provinc.-Consist.
.. Revalsch. Stadt-Consist.
„ Curländ. Consistoriums

b.unbew. d.bewegl,. Silber in B. -Assla. ^' " " ^ " ' . " ' b/wcgl.Vermögens '«"»"«r in ^,. «„.«. Vermögens
Rbl.B. RblB. Rbl. K. Rbl. K. Rbl.B. Rbl.B.

— 146 650— 340 40 60,492 128,123
— — 6,069 — 3,200 6,573
— 1,526 569 56 — — 100,873 47,302
__ __ 70 — 1,279 — 161,375 57,713

15,833 40 — 33,064

C a p i t a l i e n

in Silber in B.« Assig.
Rbl. K. Rbl. K.
46,468 65 14,192 89
5,373 18 46,219 63
62,702 33 — —
50,479— 64,599 90
3,710 10 75,964 18

12,167 8?— 240 2,641 25 — — 10l,143 188,147 223,814 54
- 1,912 3,930 81 23,521 80 427,283 460,922 392,567 80 213,144 49

ein-
überhaupt

Uebersicht über die bei V e r w a l t u n g des V e r m ö g e n s der Evangelisch-Lutherischen Kirchen
mmenen und verausgabten Summen für das Jahr 1838 * ) :
lnnicnrn « ^ Einnahme A u s a a b e Ueberschuß »um l . Jan.genommenen

in Silber
^n dem Bezirke Rbl. K.

» , "» 52
. Oeselsch. Prov.-Consist. A 17
.. Rigisch. Stadt-Consistor. 19,373 17z
- W.Pr°vinc.-Consistor. 1,t96 ^
" Revalsch. Stadt-Consist. 33 45

in B.-Assig.
Rbl. K

15,332 70
- -

26M7 33
2123 66

in Silber
Rdl. K.
6,453 37

7
15,895 78

962 14' 24,697 24
33 45 24,734 82

in B.-Assig.
Rbl. K.

23,648 95Z
11,704 6

in Silber
Rbl. K.
2,666 15

463 17
3,i77 39i

233 25z
25,125 66

Curländ. Consist^üms 34.242 813 6,284 14 28,138 97z 8)039 90 6,103 84
überbauvt^4M4^3z'i04,443 14 51,490 72^ 89,824 97z Ul,945 M

in B.-Asslg.
Rbl. H.
7,534 344
3,828 64

1,620 9z
390 »4

Aue Ulmann's Mittheilungen und Nachrichten für die «ang. Clistlichktit Rußlands, B l. Hft. S, hl« eingeschalttt.
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Ucbersicht über den Zustand der W i t t wen ^ nnd Waisen-Cassen der Evangelisch-Lutherischen
Prediger -.

Capitalbestand im An- Einnahme im I - Ausgabe im Jahr Capitalbestand am
fange des I . 1838 ,838 1838 Schlüsse d. Jahrs,838

I n dem Bezirke
in Silber in B.-M'g. in Silber in B.-A.

Rbl. K. Ndl. K. Rbl. K. Rbl. K.
dcsLivl.Prov.-Vonsist. 39,221 52 52 —
„ Mig.Stadt-Consist. 38,554 ^ — —

9,880 63 327
1,963 ^7 — -

in Silber in 35-A. in Silber in B.-Assig. in Sld. in V.-A.
Rbl. K. Rbl. K. Rbl. K. Rbl. K. Rbl. K. Rbl. K.
3,786 51 :N4 41 ^5,3l5 «4 65 — 6094 12 13 —
1,296 5 — — 39,222 20 — - 667 32 — —

Esthl.Prov.-Cons. «0,253 87 31,3W 40 4,l32 99 5708 17 2 M 1 54 392? 65 «1,692 32 33,14« 91 ,438 45 1780 52
RevStd tCons 557»0 2445 50 1920 85 563,4 65 524 N5
stP ,

„ Rev.Stadt-Cons. 55,,7»0 — —
, Curländ.Consistor. 57,046 4 — —

2,445 50
3,9t4 99 —

1,920 85 — —
3,21? 20 —

56,3,4 65 — — 524 N5 — —
58,343 83 — — «97 79 - —

51.4Üli 31 31^418 40 22,337 48 «035 ^ 8 ^ , " ö lü4242 o Ä«0,YW64 N Ä l V Ä 9122 3^1793^2

Auf der Insel O e s e l bestehen noch keine solche Cassen.
Die 2 3 M 6 in Curland lebenden Hebräer (mann!, und weibl.) hatten 14 Kahals, 24 Synagogen,

Ü3 Beschulen, 69 Schulen für die Bildung von Kindern, 41 Rabbiner, 25 Synagogen- oderBetschulen-
Aeltcste und 14 Cassaführer; die ."i32 in Livland wohnenden Hebräer hatten 1 Kahal, 1 Synagoge,
2 Vctschulcn, 1 Schule für die Bildung von Kindern, 1 Rabbiner. «

Was den Gesundheitszustand des Volks im Jahr 1833 betrifft, so zeigten sich die natürlichen
Blattern unter andern auch in Livland, doch wurde ihnen durch die an allen Orten stattfindende Ein-
impfung der SchulMattern sogleich Einhalt gcthan. I n der ersten Hälfte des I . 1837 (?) waren in
Livland 13,457 Kindern, in Esthland in der ersten Hälfte des I . 1838 4906 Kindern Schutzblattern
eingeimpft worden. Aus Curland waren darüber auch für 1838 noch keine Nachrichten eingegangen.

I n den C i v i l h o s p i t ä l e r n befanden sich im I . 1338
in Livland 5042 Kranke, von welchen 2187 genasen und 2 l 3 starben (10 : 1)
.. Esthland 1027 „ „ .. 860 ., „ 31 .. ( 16 : 1)
., Curland 3118 „ „ „ 2602 „ ,. 176 .. ( ! 4 : 1)

überhaupt 7187 Kranke, von welchen 5639 genasen und 439 starben (12 : 1).
I m Jahr 1837 waren in diesen Hospitälern 744 Kranke mehr behandelt worden, und die Zahl der

Genesenen zu der der Gestorbenen verhielt sich damals im Durchschnitt wie 14 : 1.
Der durch Erfahrung bewäbrtc Nutzen des Kcmmern'schen und Valdohn'schen M i n e r a l w a s s e r s

zieht von Jahr zu Jahr mehr Besucher an. I m Jahr 1838 gebrauchten das erstere 129, das letztere
76 und künstliche Mineralwässer in Riga 98 Kranke. Die Seebäder an den Uftrn Livlands besuchten
«893, in Neval 232 und in Hapsal 530, überhaupt 2435 Personen.

Gerichtl ich - medicinische Untersuchungen wurden in Livland 26, in Esthland 49 und in
Curland 63, überhaupt 138 (83 weniger als im I . 1837), angestellt.

Die Anlegung einer Apotheke wurde in Livland auf dem Gute Rufen und in Cnrland m Friedrich,
stadt erlaubt.

GorVespondenznachrichten, Ncpertorium der

R e v a l , den 30. September.

(Fortsetzung von Nr. 38 und Schluß.,

I n den Straßen von He l s i ng fo rs sieht man selten
drr, lauter Erwachsene und Angewachsene, eben so keine

Hunde. Dies fällt um so mehr auf, da dort, woher wir
kamen, in Neval, man oft vor Kindern nicht durch die Haus-
thuren kann, und vor Hunden nicht über die Straße, die sich
hier ihre Familienfeste geben. — Eben so sieht man nur we-

l l .

mge, meist Eingewachsene und wem vo^D'.oichkcn, anolei,
und Vaucrkarren eingespannte Pferde, ^n Rcv^l dagegen ist
der Carassenlärm ein ansehnlicher, das Gefahre oft «ich: ?l?ne
Gefahr für die Fußgänger, und Vier-Gespanne sind ganz
gewöhnlich. — Überhaupt wenig Thierc. Ein halbes
Dutzend Kühe überschritt, am Morgen den Markt, nur t,n
Paar magere Katzen wurden sichtbar, und keinen ^ogeilaut
haben wir zu irgend einer I^hrszcit hier vernommen, weder
Sang, noch Schlei, noch Kraben. I n Ncval vcrfp^n einem
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bei Abend-Promenaden das Rindvieh ganz eigentlich den
Weg, die Katzen huschen einem Tags und Abends überall auf
Gassen und in Vorhäuscrn zwischen die Beine durch und spccta-
culiren Nachts auf Treppen und Boden auf die erbärmlichste
Weise, daß einen Schrecken und Schauder erfaßt und ach!
die. Ausgelassenheit der Rcval'schen Ratten (dennoch!) und
Dohlen und Haushähnc und Nachtl galten vor den Fenstern,
und al l ' die vaterstädtischcn Tone — wer kennt sie nicht,
wer verwünschte sie niemals und wer behielt sie dennoch
nicht lieb? —

I n Finnland wird stark Branntwein getrunken und dennoch
zart — Iungfernweise. Man ißt hier Rennthierflcisch und „Grave
Lachs", nur lcicht gesalzen, den, mit harmlosen Tillstcngcln
belegt, Madchen uns servircn. Die Bedienung ist nach Lan-
dessitte we ib l i ch . Mcistcntheils Schwedinnen mit schlechten
Zähnen, leichtsinnig und fett. Die häufig aus- und abgebro-
chenen Vordcrzahn,', sind wohl am steinharten „Knakabröd"
aus- und aogedissen. Dies ist cm rundes plattes Brod , wie
ein Mühlrad mit cincm Loch in der M i t te , der einzigen
lockern Stelle. Dies unglückliche Brod, die schlechteste sauere
Milch und die sauersten gesalzenen Strömlinge, die wir je
genossen, waren das einzige, was bei einer Ausflucht in's
Land in einem Bauernhause am Sonntag zu erhalten war.
B is auf die schlechte, armselige Kost ficht es im Ucbrigen in
den Finnischen Vauerwohnungen wohlhabiger aus, alö bei
uns in Esthland.

Eine hübsche Landfahrt durch die Umgegend von Helsing-
fors macht sich nach folgender Tour in einem Tage ab. Von
Hclsmgfors nach Quarnbacka, von dort nach Hclsmgc-Kyrkby
und von hier durch die Gegend von Träskanda zurück. Man
besieht auf der Hinfahrt das Gisenbergwcrk von Si lböl la,
mit fünf Gruben. Quarnbacka ist ein ncuangelcgter Fabrik-
orr mit Mühlenwerk, Eisenhammer, Schmelzen u. s. w. ,
wildromantisch gelegen. Man berührt auf der Rückfahrt,
außer andern, die niedlichen Landsitze Tawastula, Dals^Wick
und Träökanda, letzterer Eigcnthum des Senators Val»'n.
Dic ganze Fahrt gewubrt i n ' nnmuthigcn Abwechslungen die
Ansicht einer Landschaft, frisch und jung , ohne Vorwelt.
Man trifft auf Puncte von höchster Schönheit. Das Sterile
verliert sich mchr und mehr titfcr im Lande, das Pitoreske
ersännt weniger gewaltig. Es ist schön hier, obgleich die
Bäuerinnen haßlich, und wcnn man bloß Augen hatte, aber
keinen Magen, es ließ sich leben! Aber —

Zu solcher Ausfahrt bedienten wir uns der Kinnischen Post-
wäacl. Das sind ftlir dohc Räder, worauf cm niedriger
viereckiger, von Brettern zusammengeschlagener Kasten und
drüber ein belehntes Brct zum Sitz. Letzterer ist bisweilen
w M auch auf Resorts Vor dem Wägelchen oder Karren ist
(in klcincs mmUcres Pferd mit nncm wenig gebogenen Bügel
über dem Vorderdu.'! in einer Gabel eingespannt. Von hinten
qcscbm nimmt sich das rollende Fuhrwerk absonderlich aus,
indem es so hoch ist, daß man das Pferdchen davor gar nicht
erblickt abcr nuv nnen seltsamen Passagier, der auf einem
Gerüst ru l ia sitzend Wü Wcitc gewinnt. Der Postknecht lauft
nebenher kutschend, oder, wenn cs einen vergnügt, sich selbst zu
kutschirm, frank und fr?i. Ist der Postknecht emc Post-
w a g b , was sich ofttrs tr i f f t , so nimmt man ihn m den Kasten,
beliebter Kürze nxg.cn, und ist man einzeln, auch wohl neben
sich, nach (husto

st
. Die F inn ische Sprache, die man im Lande Hort, hat
:n Klang und Aussprache die größte Aehnüchwt nnt der
EstlMckcn, so wie in der Bedeutung einer Menge von Wör-
tern völlige Gleichheit. I n Hclsingfors soricht Alles Schwe-
disch, t».r gebildeter« Thcil aller Classcn abcr auch schon
Deutsch. Die Schwedische Sprache müßte sich leicht er^rnln

la^cn, Härte man nur Znt daran zu verwenden, und noch
l e i c h t e r , wäre das Verstandniß mehr erschwert und hier-
durch die Notwendigkeit größer. Aber jenes ist für den
fluchng,n Fremden zu sehr erleichtert, wozu selbst noch die
wcidliche Zimmcrbcdienung beiträgt. Denn man hat bei Wei-
bern offenbar der Sprachorgane mehr zu verwenden: zwei
Hände mit zehn Fingern und zwei Augen mit Blicken nach

. Ermessen. Wer von uns zweifelt wohl an der qualitativen
Wirksamkeit der Augen- und Fingersprache, ja selbst an der
quantitativen letzterer? Dennoch wird man, besonders bei
Ausflüchten in'ö Land, immer wohl thun, einen Landessprache
kundigen aus der Lustfahrtgcsrllschast in seine Gemeinschaft zu
ziehen. Nicht daß man sich sonst gerade wie im Sack befände,
abcr man schaut doch einigermaßen wie in ein Kaleidoskop,
viel Hübsches und Buntes, ohne Bedeutung. —

Bei der A b f a h r t werden wir wieder der Historiograph
der Lustfahrtgcsellschaft. „Eile mit Wcile" ist ein wciscr Spruch,
denn v i e r sieht man recht, was Eile ohne Weile für Unglück
anrichtet. Selbst die rührendsten Trennungsscenen zwischen
Finn- und Esthländcrn werden lächerlich. Denn was ist wohl
römischer, als ein zärtlicher Abschied, wobei die Umarmung
in der Hastigkeit also ungeschickt ausgeführt w i rd , daß, wenn
cs an's Abküssen geben soll, die Nasen einander stoßen? Jetzt
wollen die Ergriffenen ihren Mißgriff verbessern und
welchen aus, aber in der Verwirrung der Eine rechts, der
Andere links, und wieder und heftiger caramboliren die feuch-
ten, gerührten Geruchsanstalten — ach! es ist zum Verzwei-
feln, aber verzweifelt römisch.' —

Je stiller die See, desto lauter die Gesellschaft. Aber
auch umgekehr t . Wenn der Sturm heult und die Woge,
brausend sich wälzt und die Wellen lärmend auf's Deck schla-
gen , dann wird immer stiller, lautloser die Passagier-
schaft, bis endlich die Rede gänzlich verstummt. Und immer
blasser werden die Antlitze, immer zweifelhafter die Haltungen,
und die schönste Contcnance geht kläglich auseinander. Alle
Fesseln werden aba/than, allc'Rücksichten hören bei der schmäh-
lichsten Aussicht auf, jede Scheu vor Unschicklichkeit bekommt
den Todesstoß — denn ach! Alles ist im Todeskampf, ist
seekrank, und läßt in der Noth, wie die Oestreichische So l -
dateska otmc Noth , den Anstand fahren. Laute Hort man
wieder in der stillen Compagnie, Töne, nie früher erhört.
Wimmern und Heulen von unmenschlichem Klang.

Irgend Einer von irgend einer Classe — der Himmel
möge wissen von welcher! — prätendirt Sitzplätze für einen "
Schwärm blut- und nnlchvcrwandter Feminina, mehr jedoch
indirect andeutend, als direct fordernd, woraus denn zu ver-
muthm, daß seine Classe nur noch gering —: abcr ach! der
Classenmensch muß abziehen mit allen seinen Front- und
Ceitenverwandtcn sogenannten schönen Geschlechts, und man
verliert die häßlichsten Gesichter aus dem Gesicht. Was sollte
die flache Höflichkeit auf stürmischem Meere? Was gilt ein'
Elassenrang in der Seekrankheit?

Verzerrt, erdfahl, besudelt, durchnäßt betritt man das
heimische Ufer — aber auch Alles ist jetzt überstanden! Die
Fahrt ist — die Lust ging schon früher aus. Die Erinnerung
fetzt sich zu Thron und gebietet über ein ganzes Volk fröli-
lichcr Gedanken und behaglicher Gefühle. Das ist das ein-
gesackte Dessert vom Finnischen Gastbesuch. ß.

M i t a u , am 8. Oktober.

S e i n e M a j e s t ä t d e r K a i s e r haben A l l e rgnäb ias t
geruht, der hiesigen A n s t a l t zu r V e r s o r g u n g ' h ü l f l o -
ser K i n d e r , — welcher bisher ein sicherer zu ihrem Fort-
bestehen notwendiger Unterstützungsfonds mangelte, — M »
Rubel S . M . jahrlich anweisen zu lassen. y
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M i t a u , den 10. October.

Einer der größten Reisenben in Europa ist hier einge-
troffen. Obwohl er eigentlich, nach seiner Erklärung, zuunserm
Michaeli-Jahrmärkte hergekommen, so hat er doch nicht der Mühe
wertl) gehalten, den Trödel anzusehen, sondern zieht es vielmehr
vor, sich selbst bewundern zu lassen. Ueber sein angebliches Alter von
125, ja von 15U Jahren, kann er keinen Geburtsbrief auf-
weisen; dagegen glaubt man ihm gerne, daß er ein gewaltiger
Scheik von der Küste Malabar sei. Bald nach seiner Ankunft
sandte er in alle Häuser — Belletage und Dachstübchen ohne
Unterschied — Nisitencarten, so breit wie Theaterzettel, mit
dem Namen: Das Rhinoceros d« Mad Tourniairc.
Nach echt morgenlandifcher Sitte hält er aufGeschtnle, welche
er auf den Visitencartrn ausdrücklich vorschreibt: 20, !5 und
?'/, Kop. S. — D«« ist «den nicht unverschämt im Verhält-
nisse zu dem Männchen von tl Fuß hoch, l3 Fuß lang und
mit emem Bauche, üvcr den es 12 Fuß Umfang mißt. 6.

Lid a u , den 6. Ottober.

Die Aufnahme der Linie und Nivellirung des Terrains
zu der Allerhöchst genehmigten Anlegung einer E isenbahn
von L ibau bis zum Riemen stcht im Werke, wozu I n -
genieure aus Warschau abgeordnet worden. — I n London hat
ein Hr. Clegg eine Locomot ive erfunden, bei welcher als
Treibkraft der atmosphärische Druck vermittelst einer Röhre
oder Luftpumpe angewendet wird. Der mit dieser Locomotive
im Aprilmonat d. I . , in Gegenwart vieler und angesehener
Personen, angestellt gewesene erste Versuch soll, wie frühere
Zeltungsnachrichten versichern, glücklich ausgefallen fein, in-
dem der Wagen, mit 1500 Pfd. St . Eisen und mit Men-
schen belastet, l5ft Fuß in der Secunde gezogen wurde, so
daß er 7 Deutsche Meilen in einer Stunde zurücklegen könnte,
wobei außerdem Rauch Und Staub vermieden, und mehr als
die Hälfte der mit gewöhnlichen Locomotiven erforderlichen
Meise kosten erspart werden würde. — Wie wichtig wäre diese
Erfindung, wenn die über sie gemachten Angaben sich als ge-
gründet ergeben sollten, auch für unsere Bahn! jedenfalls
scheint sie der höchsten Beachtung und genauern Nachforschung
nach iyren später« Erfolgen sehr werth. 20.

Nniversitäts- unv Schulchronik.

I n Dorpat sind p r o m o v i r t : von der phi losophi-
schen F a c u l t ä t zum Candidaten der philosophischen Wissen:
schaften am 6. October Ferdinand Julius u.Rennenkamp f f
aus Cürland; von dcr I u r i s t e n - F a c u l t ä t zum Canoida^
ten der Rechtswissenschaften am 19. September Iwan Ro-
manow aus Livland und zum graduirten Studenten der
Rechtswissenschaften am I«. September Leberecht Lacksche-
witz ausCurland; von dcr medicinischen Facu l t ä t zum
Arzt l . Abtheilung am 7. September Woldemor v. G u t z e i t
aus Riga, am »3. October Reinhold Alex. Ludw. Heyn aus
Livlanb, am l4. Oltober Aug. Wilh. V o g t aus Livland und
Theobor Heppe aus Curland; zum Arzt 2. Abtheilung am
20. September Berthold S t i l l m a r k aus Gsthland, am 14.
October August Carger aus Esthland und Reinhold Täh -
der aus Curlanb, zum Avothekergehülfen 2. Abtheilung am
»9. September Georg Schwatz« aus Lurland, am 27. Ser-
temb« Ioh. B e r r o w s k y aus Livland und am ?. October
Carl Gotth. Aler. B e r t i s au« dem Auslande.

Der außerordentliche Professor an der Dorpater Uni,
versität I a c o b i , ««lcher wegen besonderer Aufträgt sich
in St . Petersburg befindet, ist am 23. September zur Aner-

kennung feiner wissenschaftlichen Leistungen zum Ritter des
Ordens der heiligen Anna 3. Elasse Allergnadigst ernannt,
und der ordentliche Professor an derselben Universität, Hofrath
R o s b e r g , für seine besonderen Bemühungen und seinen
eifrigen Dienst mit AK» Rubel Allergnädigst am I. October
belohnt worden.

M i t Genehmigung des Herrn Ministers der Aufklärung
vom 14. September ist, gemäß der Wahl des Universitäts-
Consrils, der Auslander Friedrich Brenner als Lehrer der
Musik an der Dorpater Universität angestellt worden.

Die Privat-Elementar-Töchterschule der Demoiselle Caro-
line Nür renhe im in Nauske hat am 19. August und die
Privat-Elementar-Töchterschule der Demoiselle Amalle Arends
in Peruau am 4. September zu bestehen aufgehört.

Der Herr Minister der Volksaufklarung hat auf Vorstel-
lung des Herrn Curators des Dorpater Lehrbezirks die Ge-
nehmigung zur Anstellung des Auslanders, stellvertretenden
Hauslehrers S a n t o , in dem Amte eines wissenschaftlichen
Lehrers bei der adeligen Kreisschule in Arensburg ertheilt.

Zufolge der Rescripte des Herrn Ministers der Nolksauf-
klärung vom 2. und 9. September ist die gesetzliche Pension
dem ehemaligen Oberlehrer am Mitau'schen Gymnasium Col-
legienrath B raun fchwe ig ertheilt, und der Lehrer der
Englischen Sprache an demselben Gymnasium, Titularrath
B ie ten st e in , mit der gesetzlichen Pension von feinem Amte
entlassen worden.

Zufolge Rescripts des Herrn Ministers der Volksaufkla-
rung vom 9. September hat der Schulinspcctor und wissen-
schaftliche Lehrer an der Dorpater Kreisfchule, Collegiey-
assessor Schwan , nach 25jahrigem Dienste die gesetzliche
Pension erhalten, und hat der Herr Curator des Dorpater
Lehrbezirks denselben noch auf 5 Jahre im Amte bestätigt.

Die Lehrerin an der Werro'schen Elementar-Töchterschule
Demoistlle Angelica Zeeh hat auf ihre Bitte ihre Entlassung
erhalten.

Gelehrte Gesellschatten.

Zweihundert und sieben und siebzigste Sitzung der
Curländischen Gesellschaft für Littcratur und Kunst.

Mitau, am 4. October.

Nachdem Hr. Collegienrath von Paucker an Stelle des
wegen Unwohlseins abwesenden beständigen Secretärs, Hrn.
Staatsraths von Recke, das Protocoll der vorhergegangenen
Sitzung vorgelesen, zeigte derselbe an, baß Hr. Baron Alfred
v. Heyting, welcher eine Erpedition der Russisch-Amerikanischen
Vefellschaft in den Jahren »837 und l839 als 0oluun«,»ls«
civil nach dtn Russischen Besitzungen in Nordamerika dlglei«
tete, die ethnographische Sammlung der Gesellschaft mtt ,iner
Anzahl von Kleidungsstücken, Putzsachen und Gcräthen au«
Californien, den Aleutischen Inseln und Ta lM ansehnlich de«
«eichert, und Hr. Kronebuchdrucker Steffenhagen ln Rigg hj«
Bibliothek durch ein Geschenk von 2 l neuen Druckschriften
au« seiner Ofsicin vermehrt habe. Nach Verlesung einel
Danksagungöschreibens des Staatsraths v. Loboyko in Wilna
für seine Aufnahme als auswärtiges M,tgl,ed legte Hr. Re-
aicrungöarchivar Zigra mehrere «m Garten feines Hrn. Bruder«
m Riga gezogne seltene Gewachst und Früchte, unter denen
die meisten sich durch ihre Große und »hr Gewicht auszeich«
neten, vor. — Vom Hrn. Grafen v. Hön ig fe le wurde eine
Abhandlung: .«eist der Wahrheit* vorgetragen, vom Hrn.
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Kollegien assessor und Oberlehrer Dr. v. Hausmann ein
Aufsah: „Ueber die Schwierigkeit und Wichtigkeit, dieSprach-
theile mit allgemeiner Gültigkeit aufzuzählen, zu erklären
und in eine vollständige Tabelle zu ordnen," und vom Hrn.
Privatlehrer Pf ings ten zum Schluß: „Einiges über die in
Rußland wohnenden Kalmücken nach Russischen Nachrichten."
(Beil. z. Mitau'sch. Ztg. Nr. 81.)

Nepertorium ver Tageschronik.

L i v l ä n d .

R i g a ' s Bewohner stifteten im Jahr 1765 unter sich eine
gegenseitige Nrandvers icher 'unss-Gesel lschaf t , deren
Mieder verpflichtet sind, nur anfangs eine gewisse Summe
zur Bildung eines GrunbcapitalS für die Bestreitung der noth-
wendigen Ausgaben der Gesellschaft beizutragen. Es ward
bestimmt, zu solchem Zweck '/g, '/? und '/« vom Werth des
versicherten Vermögens, je nach dessen Beschaffenheit und Lage, zu
erheben. I m Fall einer Feuersbrunst wird die Entschädigung
für die Abgebrannten nach Reparation besonders eingesammelt.
Diese Gesellschaft besteht nicht nur feit bald 75 Iayren bis
hiezu, sondern erweitert sich sogar ununterbrochen, was zum
besten und unzweifelhaften Beweise ihres Nutzens d,enen kann.
I m I . 1837 erstreckte sich die Zahl ihrer Glieder auf l!>64,
von welchen von 1765 bis 1821 1745, im I . 1821 8 , 1822
29, 1823 2«, 1824 19, 1825 !3 , 1826 I« , 1927 7, 1828 5,
l829 5, 1830 9, 1831 5, 1832 17, 1833 12, 1834 19, 1835
22, 1836 19 in die Gesellschaft eingetreten waren. Es ver-
größerte sich folglich in den letzten Jahren die Zahl der neu-
eintretenden fortwährend. Von den 1964 Häusern, die den
Gliedern gehören, sind 968 von Stein, 996 von Holz. Die
letzter» befinden sich alle in den Vorstädten, wo nur ein ein-
ziges steinernes Haus angegeben wird. Der Werth der ver-
sicherten Häuser beträgt 10,813,240 Rbl. S . 5 darunter sind
die steinernen auf 6,739,654 Rbl., die hölzernen auf 4,074,586
Rbl. abgeschätzt. Won den in der Gesellschaft eingetretenen
Gliedern sind seit ihrem Bestehen zu den nothwendigcn Ver-
waltungsausgaben 46,627 Rbl. 54 Kop. S. erhoben. Wah-
rend dieser Zeit brannten 13 steinerne und 24 hölzcrne, über-
haupt 37 Häuser ab, und zwar bis 1821 10 steinerne und
12 hölzerne, 1623 und 1624 je I hölzernes, 1826 1 steiner-
nes, 1833 6 hölzerne, 1635 und 1836 je 1 steinernes und 1
hölzernes Haus. Die Feuersbrunst am 8^ Mai 1833 war die
aUerbedeutendste; sie verzehrte überhaupt I I Häuser, von wel-
chen, wie gesagt, 8 versichert waren. Diese Feucrsbrunst eit-
stand am Tage, und dauerte, ungeachtet aller Löschungsmittel
und der Hülfe des zu jener Zeit in Riga zu einer Allerhöchsten
Brfichtiqüna versammelten Mil i tärs, einige Stunden Doch,
Dank den Bemühungen und Hülfslcistungen der Versicherungs-
gesellschaft, das abgebrannte Stadtviertel ward in einem hal-
ben Jahr mit neuen und weit schonern Gebäuden bebaut. I n
allen genannten Fällen von Fcuersbrünsten sind zur Unter-

"erne Haus beinahe 2530 Rbl., °ufHdes hölzerne 713 R S .
(Von N. M i l j u t i n im Iourn. d. Mimst, d. Innern, 1839
Nr. 0. Miscellcn S. 61 fgg.)

Auf K l e i n - R o o p hatten die Erdbeeren nicht nur
zum zweiten Male aeb lüh t , sondern auch schon so starte
Frucht angesetzt, daß man wahrscheinlich reife Beeren gesehen
hätte, wenn der vom 5. auf den 6. October eingetretene Nacht-
frost noch wenige Tage ausgebliehen wöre. (Zusch. M - 4910.)
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I n Pernau waren bis zum 7. October 96 Schif fe ange-
kommen und 79 ausgegangen. (Pernau'sches Wochenbl. Nr. 41.)

Das am 19. September daselbst aus Stettin mit Ballast
und Wolle für die Wöhrmann'sche Tuchfabrik angelangte
Sch i f f Emme l i ne , Capt. Raupert, erhielt ein Leck, und
die Wolle ward durch den als Ballast im Schiff befindlichen
Thon mehr oder weniger beschädigt. Das Leck vergrößerte
sich so sehr, daß die Lootsen das Schiff auf eine Sandbanl
bringen mußten, um dessen Sinken zu verhindern. (Rufs.
Handelszta/. Nr. 120.)

E st h I a n d.

Bei Reval. tst aus dem nördlichen Leuchtthurm von
C a t h a r i n e n t h a l , u m denselben der Berichtigung der Schiffs-
compasse und anderer Beobachtungen wegen bei Tage leichttr
von den ihn uwgebtliben Gebäuden unterscheiden zu können,
ein achteckiger pyramidenförmiger Thurm erbaut, und dieser
mit weißen, schwarzen und rothen von oben herahgehenden
Streifen angemalt. (D. Handelsztg. Nr. 78.)

Versonalnotizen.
Beförderungen. Zum H o f r a t h : der Llvländ. Gou-

vermmentsprocureur v. Petersen; zu Col legienasfes-
soren: der Assessor des Livländ. Hofgerichts v. W o l f f e l d t
und der ältere weltliche Beisitzer des Livländ. Evangelisch»
Lutherischen Provincialconsistoriums Carl v. B u d v e r g ; zu
T i t u l a r r ä t h e n : der Secrctär des Livländ. Cameralhofö
v. K i e t e r , der Pernau'sche Kreiscommissar R a t h l e f f und
der Translateur des Livlänb. Hofgerichts St ieda» zu Co l -
legiensecretarcn.: der Kirchspielsrichter des 6. Bezirks
des Wenden'schen Kreises v. W u l f f , der Pernau'scheBezirks-
forstmeister-«. V o i g t , der Archivar der Livland. Gouvexnr-
mentörcgierung v. Hahn, der Oberaufseher der Wohlthätia-
keitsanstalten zu Alerandershöhe E r a s m u s , der Sccretar
des Wolmar'schen Raths Eckardr, der Buchhalter der Arens-
burg'schen Kreisrentei G r ü n a u , und die Quartalofficiere zu
Riga Holtzel und M e r l e ; zu Gouvernementssecre-
t a r e n : der Translateur des Livländ. Hofgerichts P a u l , di«
Notare des Nalk'schen und Oestlschen Ordnungsgerichts Sch u-
bersky und v. Huene, der Secretar des Wenden'fchm Kreis-
gertchts v. K roger , der Kirchspielörichter des 2. Bezirks der
Provinz Oesel v. P o l l , und der Fellin'sche jüngere Forst-
meister v. V l e t i n g h o f f ; zu Co l leg ienreg is t ra toren:
die CanMen des Livländ. Cameralhofs Eh l e r t , derDörvt-
Pernau'schen Oeconomieverwaltung Reese, des Ocsel'schen
Krelscommissariats Eduard S e h r w a l d , die Canzleibc'amten
der Canzlei Sr . Ercellenz des Livlano. Hrn. Civilgouverneurs
Albert P o h r t und Reinhold v. Rieckhoff, und iesLivländ.
Hofgerichts Carl Sokolo-wsky, der Translateur der Dörpt-
Pernau'schen Oeconomieverwaltung August Go l i j ewskn und
die Quartalofsiciersgehülfen der Rigischen Polizei Ferdinand
Gwiazdowsky und.August Dunkers .

Kecrolog.
U4. Um 19. September starb zu Wmdau der emerltirte

dortige Kreisarzt, Staatsrath und Ritter J o h a n n Fr ied-
rich v. Frey mann. Er war zu Groß-Gramsden in Sur^
fand am 7. September n. St . 1763 geboren^ erhielt seine
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erste 'wissenschaftliche Bildung in der̂  Stadtschule zu Windau,
sodann seit 1779 auf bcm Trapp'schen Institut zu Halle, und
seit 1782 auf dem Friedlich - Werder'schen Gymnasium zu
Berlin, studirte hierauf seit 1783 Medicin in Halle, seit
1784 in Göttingen,' seit 178U aber bei der medicinischcn Fa-
cultät in Cassel, mit der er noch in demselben Jahre nach
Marburg ging und daselbst 1786 promovirte. Er kehrte nach
Eurland zurück, nahm seinen Wohnort in Windau, wurde
179U Goldingen'scher Kreisarzt, 1809 Hofrath, 1819 Colle-
gienrath, 1825, Windau'scher Kreisarzt und 1831 Staatsrath.

<i5. Am 2. Octoder starb zu Riga der dortige Superin-
tendent, Ur. Johann August Lebrecht A l b a n u s ,
im 75. Jahre seines verdienstvollen, merkwürdigen und aus-
gezeichneten Lebens, tlleüoren zu Beucha bei Leipzig den 4.
Deccmber n. St . 1764, Sohn elnes eundpl,cv<gcrs, wurde er
1779 auf die Fürstenschule zu Grimma gegeben, wo er bis
1784 verblieb, und sich unter manchen Entbehrungen und harten
Prüfungen jene klassische Bildung aneignete, welche ihn zu
einem würdigen Repräsentanten der älteren Richtungen in der
Theologie machte und seinen Schriften den unschätzbaren Wcrth
der Klarheit und Gründlichkeit, seinem Systeme den uner-
schütterlichen Stützpunkt der Gediegenheit gab. Er selbst hat
die von ihm in Grimma durchlebte Zeit in den Livländischen
Schulblättern ausführlich geschildert. Von 1764 bis «789
studirte er zu Leipzig Rheologie und erhielt daselbst die Würde
eines Doctors der Philosophie. I m Jahr 1789 kam er als
Hauslehrer nach Bioland, wurde 1792 Rettor der Domschule
zu Riga, 1798 zugleich Inspektor derselben, 1799 mit Bei-
behaltung der Schulämter Diaconus am Dom, 1800 Archi-
diaconus zu St. Petri und 1801 Wochenprediger. I m Jahr
1804 war er bei der neuen Organisation der,Domschule, wie
der übrigen Schulanstalten Riga's und Livlanvs thätig, indem
er das neugestiftete Rigische Schuldirectorat übernahm, wel-
chls er bis 1819 verwaltete, und womit das Amt eines (Tensors
verbunden »rar. Von 1821 bis 1823 versah erstellvertretend
die Geschäfte eines Oberlehrers der Lateinischen Sprache und
Litteratur am Rigischen Gymnasium, 1617 war i r Ober-
wochenprediger geworden, 1822 wurde er pyzk' l primusm.',
am Dom unl> H.85«58or cuQslstoni, 1823 l'u^lor priin«rm5
zu S t . Petri , Senior des Stadtministerwms, Stadtoberpastor,
erster geistlicher Assessor des Stadtconsistoriums und Cnllegii
Hcllolarckliliz. I m Jahr 1815 war> er von der Kaiserlichen
Universitär zu Dorpat kunoi-is causa zum Doctor der Theo-
logie creirt, mehrere gelehrte Gesellschaften ernannten ihn zu
ihrem. Mitgliede, die litterärisch-praktische Vürgerverbinbung
zu Riga, der er seit ihrer Stiftung angehörte, 1837 zu ihrem
Ehrenmitgliede. I m Jahr 1805 hatte er den St. Wladimir-
orden 4. Classe, 1815 den St. Annenordcn 2. Masse, 1819
«in Kronsarendegur erhalten; 1832 wurde er,zum Consistorial-
raty und 1833 bei Einführung der neuen Kirchenordnung zum
Superintendenten der Stadt Riga und ihres Gebiets, so wie
zum Vicepräsidcnten des Stadttonsistoriums ernannt; am 8.
Januar 1839 erhielt er die erbetene Entlassung von stimm
Predlgtamte mit Beibehaltung seines Gehaltes, nebst eincr

5ulage als Pension und der sonstigen Emommente. I m
Ic 1839 wurde ihm der St. Stanislausorden 2. Classe ver-
liehen. Ein Verzeichnis seiner zahlreichen Schriften sinder sich
im Schriftstellerlericon von Recke und Naviersky B. 1. S. 19
fgg. (s. auch Bd. 11. S. 590). Hinzuzufügen möchte noch sein:
Die Weihe des Kaiserlichen Banners auf dem MarSfelde zu
Riga : am 23. August 1831. Ein Beitrag zur Geschichte Ri-
ga's. Riga, 1832'. 28. S. 4. ^Zusch. Nr. 4906 und 4908)

I n Auftrag Einer Edcln Ritter- und Landschaft des Her-
zogthums Livland wird den 10. November d . I . , als am Tage
Munin» I_!ilt,nerl, das auf dem diesjährigen Landtag decre-
tirt« r i t terschaf t l iche Parochia l - Schu l l eh re r - und
Schu lme is te r -Seminar " ) für das Lettische Livland hei
Wolmar eröffnet werden, — und werden alle Letten, die etwa
als Schüler in dasselbe aufgenommen zu werden wünschen,
aufgefordert, den 1. November sich zu der dazu nothigen Prü-
fung bei Unterzeichneten zu melden, —indem später Herzu-
kommende, als den Cursus störend, werden abgewiesen werden.

Sollten Esthen, die der Deutschen Sprache mächtig sind,
diese Anstalt nutzen wollen, ehe das Esthnisch - Livlandische
Seminar eröffnet worden, — so steht ihnen Nichts im Wege,
da dies erste Triennium gleich von Anfang auch cine Deutsche
Masse der schon weiter Gebildeten eröffnen wird, aus dcncn,
sobald das Seminar aus seiner jetzigen vorlausigen in seine
bleibende, mehr Schule« und Zwecke umfassende Gestaltung,
übergehen wird, — die nothigen Hülfslehrer gewählt werden
sollen. ^

Als Jahresbeitrag der Seminaristen, um ihren Unterhalt
zu besorgen, so wie die ihnen verbleibenden nöthigen Bücher
anzuschaffen, ist vor's Erste die Summe von 5l) Rbl. S . M .
festgesetzt worden.

Wolmar-Pastora/den 30. September 183».
Dr. F. M . W a l t e r , Pit8tor prlm. zu

Wolmar.
Ioh. 3 imse, Seminar-Lehrer.

) Nach der Livländischen Bauer-Verordnung sollen die
Parochialschulen Seminare sein für die Dorfschulmcister
ober Gebiets-Schullehrer, — und daß sie das fein konn-
rcn, darum errichtete die Ritterschaft dies Seminar, das
hinfort den Parochialschulen tüchtige Lehrer und Bildner
von Dorfschulmeistern, und in ihnen zugleich den Ge-
meinen gute Schulmeister, Vorsänger und Organisten bil-
den soll.

I m Namen des Generalgouvernements von Liv-, Gsth- und Curland gestattet den Druck: <Z. W- H e l w i g , Censor,.

Dorpat, den 17. October 1839- (Gedruckt bei Lindfors Erben in Dorpat.)
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l Sin leibeigner Gsthe nud dessen
Nachkommen seit KO4R Grund-

besitzer in Gschland.

^e r verewigte Generalsupenntendcnt Sonntag
hat sich viele Mühe gegeben, „die Ncberreste und
Vorbereitungen eines günstiger« Zustandes der Letten
in Livland von 4200 bis 1636" zu sammeln, und
hat diese in einem Aufsake zusammengestellt, der
sich im 4sten Band der Iahresverhandlungen der
Curländischen Gesellschaft für Litteratur und Kunst
(4849) abgedruckt findet. Obgleich Sonntag auch
nebenbei Esthlands gedenkt, so war doch ein ganz
svecicller Fal l , der selbst in Estbland wenig bekannt
ist nicht zu seiner Kunde gelangt, so gewiß derselbe
ihn mit Achtung gegen die hiesige Justiz erfüllt,
ihm die Stellung der Leibeignen m einem andern
Richte ac;ciat, und er ihn darum mtt Freuden m
jene Abhandlung aufgenommen haben würde.

Es geht nämlich aus deu nachfolgenden Urkun-
den klärlich hervor, daß die EMand.schen Landes-
bchörden in: Jahr 4644 das Recht des erbl.chen
Grundbesitzes einem Leibeignen zuerkannten, der ur-
sprünglich, wie sich aus vocum. /V. zu ergeben schemt,
unter einem fremden Namcn zwei Haken Landes zu
kaufen beabsichtigte, michin also selbst daran zwei-
feln mochte, ob ihm ein solches Recht würde zuer-

kannt werden. , Daß aber der Käufer, Wabhakurmo
(jetzt Wahhakulmo) Andres, wirklich Leibeigner
war, geht ebenfalls aus vaeum. ^. hervor, zufolge
dessen der Gegner sich ausdrücklich darauf beruft,
daß „nach den Landcsreeeffcn keinem Leibeignen
zugelassen werde, allhicr im Lande etwas Erbliches
zu kaufen." Auch sind die Nachkommen des ersten
Acquircnten, bis zur Emancipation der Esthen,
immerfort leibeigen gewesen. Wird nun gleich der
Wahlmkurmo Andres in der Emweisungsactc Lit. 0 .
„Freibauer" genannt, so hat dies Wort in der alten
Sprache keineswegs die Vcdrutung der p e r s ö n l i -
chen Freiheit, sondern bloß die der F r o h n f r e i h e i t ,
gleich dem Csthnischen wabbadik oder wabbatmecs,
von wabba, frei , sofern die sogenannten Loötreiber
in frühcrn Zeiten auch frei von Gchorchslcistungcn
und Zahlungen waren. Durch diese Vcrgleichung
soll der W. Andres, der iw seiner Art cm reicher
Mann gewesen sein muß, nicht herabgesetzt werden.

Zum nähern Vcrständniß der Documente noch
Folgendes: Das in denselben genannte, zu 2 Ha-
ken angeschlagene Liblit'schc Land liegt innerhalb der
Gränzen des Gutes Sarimois im Kirchspiele S t .
Catherinen in Wierland. Es befaßt ungefähr eine
.Quadratwerst Landes an Aeckern, Wiesen, Weiden
und Gebüsch. Ehe die Esthen das Recht der Frei-
zügigkeit erhielten, waren die Nachkommen des Andres
in dem naheliegenden Sarimoiö'schcn Dorfe Wah-
Hakulm als Bauern ansässig und wohnhaft, und
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benutzten nebenbei das ihnen erblich gehörige Grund-
stück gemeinschaftlich, ohne davon irgend eine Abgabe
zu leisten. Dieses ihr Recht wurde ihnen nie weiter
angestritten, bis cs etwa im Jahr 1818 oder 19
in Anspruch genommen und deshalb ein Ncchtsgang
eingeleitet wurde. Als der gegenwärtige Besitzer
von Sanmois, Herr Graf Peter von Mannteuffel, * )
gedachtes Gut an sich kaufte, schlug er sogleich den
Proceß nieder, und setzte die Eigenthümer des Liblik-
schen Landes wiederum in den völligen Besitz desscl-
ven. Diese haben nunmehr dasselbe, nach Befrie-
digung der Anforderungen zweier unter dem Gute
Serrefcr wohnenden Fanülienglicder, unter einander
gethcilt, sich kleine Wohnungen erbaut, und leben
daselbst als freie Grundbesitzer, die bloß die allge-
meinen öffentlichen Obliegenheiten der Sanmoio'schcn
Gutsgemeinde pro i-al» chcilen, zu welcher sie immer?
fort gehören, da die Landesregierung nicht gestattet,
daß sie eine besondere Vancrgemcinde bilden. Von
Seiten des Gemcindcgmchts ist ihnen aus ihrer
Mitte ein Aeltester zurl'eitung und Vertretung ihrer
gemeinsamen Angelegenheiten gesetzt worden. Leider
befindet sich unter den gegenwärtigen Grundbesitzern
kein einziges befähigtes Subject, das das Ganze
gehörig zu leiten und zusammenzuhalten im Stande
wäre. Das Grundstück ist unter ;u viele Familien
zercheilt, die von dessen Ertrage allein nicht bestehen
können; es fehlt ihnen an der gehörigen Industrie
und dem rechten Gcmcingeiste; das hat denn schon
Zur Folge gehabt, daß einige Parccllcn des Grund-
stückes verkauft worden sind, und cs steht zu be-
fürchten, daß das Ganze mit der Zeit von der Fa-
milic des ersten Acquirentcn abkommen werde. Hr.
Graf v. M . hat daher den rechten Weg erwählt,
diese ihn in so mancher Hinsicht belästigende Zugabe
seines Gutes dadurch los zu werden, daß er selbst
einzelne verkäufliche Paiccllcn an sich bringt. —
Die nachfolgenden Urkunden werden von dem ältesten
der Freibauern aufbewahrt, die ihre Ansiedelung:
Prikülla, Frcidorf, nennen.

iX. N i c d c r g c r i c h t s u r t h e i l , ä. ä. 19. M ä r ;

W u nachbenante im Nicdcrgcricht verordnete
ztönigl. Otman und scmptliche Nichtere, Iohan
Ürküll auff Herkull, I h r Königl. Mayst. Oberster

-Der Verfasscr dcr beiden trefflichcn Estnischen Volks:
schritten Aiüwicc pero walgel und Willem Nawi elly-
pcnvcd, von denen sehr zu wünschen wäre, daß sie in
allen Gsthnischcn Districten Livlands, in Esthland und
OesU mehr verbreitet würden, als zu geschehen scheint,
und die größtenteils verschrobenen und den Volksglauben
und die Sprache verwirrenden Tractatlein verdrängen
mochten, die herumgctrodctt wcrdm- Liebhaber dlr Esth-
isck Sprache können aus ihnen auch gar viel lernen.

676

Leutnandt, und der Ritter und Landschafft Haubt-
man, Nöttgcrt Lohde auff Pachtet, Heinrich Strik
aufs Ottenküll und Saal ( S a l t ) Wirisch und Ier-
wischer Mannrichter, Georg Wrangell zu Siecklecht
und Hans Wrangell zu Koyel, Harrische Veisstzere,
Hans Dunker zu Meeres, Wiekscher Beisitzer und
Christopher Büldering, Wiekscher Beisitzer,

Erkennen in Sachen Wolttcr Ürküll aus Angern
wegen seines Pauren Wahakorms Andreß, Klägern
Eins, gegen und wider Seht. Iohan Kocken Erben,
Beklagten anderntheils, zwei Haaken Liblickschen Lan-
des betreffend zu Recht.

Nachdemmahlen so woll auß den Acten alß auch
Herrn Matttas Pforten (Poovten?) gechanen ge-
richtlichen Außsage erhellet, daß Wahakorm Andrcß
mit Herren Portten anfenglich der Lande halber
Erblich handeln wollen und zu dem Ende Hr. Iohan
von Fietinghoff, und Johann W . . . ffen *) bittlich
vermocht, daß Sie als Unterhändler sich hiebet ge-
brauchen und I h m zum Besten von Hrn. Pforrtcn
die Lande erblich kauffen wollten, Iohan von Fie-
tinghoff auch darauff nach Nevall sich begeben, mitt
Hrn. Pfortten in des Pauren nahmen den Handel
zu schließen, Sehl. Hr. Iohan Kock aber, nachdem
derßelbe eß erfahren, I h m zu sich fordern laßen
und wegen deß vorgenommenen Handels verbotten,
wie Er den solches gerichtlich eingezeuget und Er
darauff durch zwene Bürger Mattiaß Pforten dieser
gestaldt warnen laßen, Er wehre ein fremder Jun-
ger man und verstünde die Landtreceßen nicht,
dan K e i n Leibeigener zugelaßen w ü r d e ab
hie im Lande waß Erbl iches zu kau f fen , dan-
nenhero, da Er sich ein solches untterstchcn, eß I h m
schädlich und nachteilig sein würde, nebst vorgeben.
Er woltte selber seinen Pauren zu gutte die Lande
kaussen, und aber hernacher Sehl. Hr. Kock durch
seinen Schwiegersohn Gerhardt Witte mitt Hrn.
Pfortten umb die mehrgemeltte Lande handeln laßen,
vor dießelbe 130 Rthl. gegeben. Wan aber auch
der Wahakorm Andreß dem Seht, Hrn. Kocken die
I M Nthl. auff deßm Zusage, alß daß der Kaufs I h m
zu besten geschehen solte, gezahlet, auch daß I h m
ein gut Pferd vor sein Ungemach und Mühewal-
tung wegen des Erbkauffes verehret «» alß erken-
nen wir den Wahhakorm Andrcß als ein rechter
K ä u f f e r der obbemeldeten Lande und Sollen
deß Hrn. Kocken Erben von dem Pauren die refti-
rendc M Nthl . , nachdem er mit Ihm umb I50 3lthl,
eins geworden, zu empfangen, hcrkegen aber die
von dem Pauren präntcntirte 3 Jahres Schaden zu
crstaten auch den Kanffbrief auß zu liefern schulyig

Der Name ist nicht zu entziffern.
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sein. V. N. W.
164t

Nevall am 19.

( I . . 8.) ( l . . 8.) ( I . . 8.) ( I . . 8.)
( I . . 8.) ( I . . 8.) ( I . . 8.)

II . Ober landger ichtsur the i l , « I . l l . 3 ,
enthaltend die Bestät igung des obigen

Niederger ich tsur the i l s .

Wir Philipp Scheyding zu Schcyding, Arröe
und Kegelt, der Reiche Schweden Nach und des
Fürstentums Ehstenn Gubernator; Bernhard von
Scharenbcrgh zu Sack und Sauß, Eberhard Bremen
zu Numb und Pittkfcr, Hanß Wrangcll zu Allo,
Iohan von Ncchenbcrgh zum Ncuwcnhoff, Bercnd
Taube zu Maydell, Arend Mettstakene zu Palmis,
Hinrich Hastwer zu Capell, Hanß Hinrich von Tie-
senhusen zu Er le, Tolcks und Vorckhollm, Otto
Urtüll auf Felir, Otto, Wilhelm Taube zmn Niefcn-
berge Landräche, Erkennen in jachen Weiland Hrn.
Iohan Kockcn Erben, Appellanten einß, otr» Wol-
ter Ürkull, Appellatcu andern chcils, der 2 Hakcn
Liblikscher Lande halber, zu Recht, daß in prima
inswnti» woll gesprochen und übell appelliret,
maßen hiemit daß vorige Urcheil consirmiret wird.
Von Rechtswegen, kudlioatum t̂ . 31 . Marti^ ^nno
1641.

( I , . 8.) ( I . . 8.) ( I . . 8.) ( I . . 8.) ( I . . 8.)
( I . . 8.) ( I . . 8.) ( I . . 8.) ( I . . 8.) ( I . . 8.)

0 . Der Zeitfolge nach schließt sich hier a n : Die
E inwc isungsac te »).<1. 8. M a i 1641, ausgestellt
von dem Mannrichtcr Hinrich Schulmann zu Hagc-
weid nebst seinen Asscssoribus, laut welcher, in Ge-
mäßhcit der obigen Urtheile dein Wabhakurmo Andres

die 2 Haken Ltblikschen Landes, als erb- und
eigenthümlich eingewiesen worden. Der W.
Andres wird in dieser Actc genannt „Herrn Wolter
Urlülls Freibauer," wodurch er als ein dem Hrn.
W. v. ü . gehöriger Bauer bezeichnet w i rd ; ferner
werden in derselben namhaft gemacht: Accker, Heu-
schläge, Büsche und Wässerungen, mit allerlei Frei-
heit, wie sichs geeignet und gebühret zu genießen,
nutzen und zu gebrauchen, „ a l s sein rechtes und
ciacnthümliches E r b g u t " , wie M . Poorten
selbiges verkauft:c. — Diese Actc und d:e ocwln
folgenden Numimrn erachte ich nicht für nöthig in
extenso mitzuthttlcn.

I). Ve r t r ag <1. »1. Jul i 1644, laut dessen Hans
Koch zum Besten der Erben dcs W. Andres, Iaan
und Thomas, auf die 2 Haken Landes auf immer
Verzicht leistet, und die dieses Land betreffenden
Documentc ausliefert, aus deren Aufzählung ersicht-
lich ist, daß die jetzt lebenden Nachkommen sie nicht
mehr alle besitzen.

N. Attestat der Kö'm'gl. Schwed. Neductione-
Commission l l . »I. 4. August 1685, aus welchem zu
ersehen ist, daß das Libliksche Land als für sich be-
stehend betrachtet wurde. Das GutKik und „L iebe-
lich werden a l s adlichc G ü t e r " von der Re-
duction freigesprochen. Was unter Kik zu verstehen
sei, ist nicht klar, da Ean'mois nie diesen Namen
geführt hat. Zu dem Gute Iömfter, das vor Alters
mit San'mois verbunden war, gehört wohl ein Dorf
Kltko; daß dies aber je ein besonderes Gut gewe-
sen sei, habe ich nirgends finden können.

S t . Cathar incn in Eschland.
A. Knüvf fer .

II. Notizen aus dem Bericht des Ministeriums des Innern für das I . R838.
(Aus dem Journal des Ministeriums des Innern, Jahrg. 1838. Hcft 5.) — sBcschluß.1

I m Jahr 1838 ward vom Ministerium des Innern die Anlegung einer Buchdruck er ei und einrr
L i thographie in Dorpat und einer Lithographie in Neval gestattet.

Uebcrsicht der mehr oder minder bcmerkcnswerthcn Ereignisse im I.'.br 1838.
Im Vcrhältniß

I »63?I n Liv-, Esth- undCurland. Ucbcchaupr. »ümI ,63?

(Gebäude verbrannten
an Werth V . Nbl. 162,633
" " ^ ^ S . Rbl. 13,069

D u r c h Feuerschaden kamen Menschen u m . . . 8
Schi f fbrüche ereigneten sich - —-
Hagelschläqe 5
V o m . B l i t z w u r d e n erschlagen 1
D u r c h verschiedene Unglücksfä l le kamen u m . . . 3 7
E s e r t ranken .- ' " 2
E i n e s plötzlichen T o d e s starben durch Unmäß lgke t t 2 0

„ „ a n K rankhe i t szu fä l l en 6 0
Ausgesetzte K i n d e r w u r d e n gefunden . . . . . 9
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Zustand der Capitalien der CoNegien allgemeiner Fürsorge im Jahr 1838:

in Livlanb ' h. Äaue r?ank "^ l and in Curland ueberhaupt

Nach dm im Jahr 1838 bewerkstelligten Um- <-—«>.—"—«>»—^ ^ « ^ ^ ^ - . ^ - « . » ^ ^ » - ^ ,, , — « > »> — » - ^ ^ — « » ' " " ^ ^

fatzen bestanden die Capitalien überhaupt zum V . R . K. S . R . K. V . R . K. V . R . K. V . R / K . S . R . K. M r . B . R. K. S.R. K. Thlr.

Januar 1839 in 384,367 47z 86,025 30z 121,89313 243,533 59z 85^7212 22,62165 2,817 835,366 31z 103,64? 15' 2,81?

Darunter betrugen
die eigenthumlichen Capitalien . . . . . . 235,09914 z 37,174 50tz 109,07983 97,53038 84,39557 21,90330 2M7 526,104 97z 59,077 80H 2,81?

die für bestimmten Gebrauch 69,40219 4,874 69z - - 907 6 — — 70,30925 4,87469z -

die Appellattonsgelker 79,86613^43,97610 - - 7,144 52z — 87,01066^ 43,97610 -

die Depositengelder _ _ _ _ - ^ 12,813 23 137,95162z 1,17655 71855 - 151,94142z 71655 -

Es befanden sich Havon

in der Reichsschuldentitgungstommission . . . 66 ,300- 2 9 M ) — 4 M > — 70 ,700 - 15,000- 12,500- - 1 5 6 M 1 - 42,300- -

w der LeHbank 310,3316IZ - — 115,41825 167,15020 69,22088 862,1209^ — — -

in der Commerzbank 5 0 - 51,24295 - — — — „ _ _ 5 0 - 51,24295 -

Ausgeliehen waren 6,000— 4,500— - — — — 1,350— 10,06850 2,817 7 ,350- 14,568 50 2,817

Bei verschiedenen Behörden und Personen . — — — — — — 750— — — 5330 - 750— 5330 —

Waar waren vorhanden 1,685 85z 482 35^ 1,67488 4,933 39^ 124 — 5 - 8,29536z 48240z -

Die Einkünfte betrugen im I . l838 . . . 57,57917^ 3,847 40 6,82316 40,715 3 67,6927iz 5,794 75 - »72,81010; 9,64215 -

Davon wurden verwendet 32,034 69 8,77979? 7,40566 42,203 68z 30,983 69Z 15,976 40 - 112,62973z 24,75619? -

und zu den eigenthümlichen Capitalien geschlagen 25,544485 — — — — — _ 36,70713 — — — 62,25150z — — —

I n den Gouvernements- und Kreisstädten

befanden sich woh l thä t ige Ansta l ten . . l3

I n diesen wurden verpflegt 2,697

Aus denselben entlassen . . . . . . . 1,987

Es starben 100

Zum Jahr »839 verblieben 6»0

( '9- l )

z
Außer der

Bank sind

keine andere

Anstalten.

10
l,22I

847»

92)
282

10
3,122

° ^ 160/
489

: ' )

34

7,040 Personen

5,307 „

352 ..

l.38!
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Gorrespoudenznachrichten, Repertoriuttt der Tageschronik
und Miseellen.

R i g a , den l5. Octobcr.

Seit unserm letzten Berichte vor 14 Tagen ist das Wet-
ter anhaltend gut und trocken gewesen. Ein Paar unbedeu-
tende Nachtfroste haben wir gehabt; dci dem letzten aber hat
es Eis gefroren, und so ist denn die Flur der Georginen
getödttt und andere Herbstblumen beschädigt worden. — Nie
haben wir so schöne Varietäten von Georginen, wie in diesem
Jahr gehabt und die sich noch so spät wie in diesem Herbste
in ihrer ganzen Pracht erhielten. —

Angekommen sind 167? Sch i f f e , von denen von
Nr. 163U an, mit Salz 6 , mit Stückgut 5, mit Eisen 3,
mit Dachpfannen 2, mit Mauersteinen 2 , mit Häringen 1 ,
mit Steinkohlen 1 ; die übrigen mit Ballast. — Ausgegan-
gen sind 1575 Sch i f fe , von denen von Nr. 1492 an, mit
Flachs und Hanf 27, mit Saat 29, mit Holz 13, mit Ge-
treide 9, mit verschiedenen Waarcn 3 und mit Ballast 2. —

I n Weizen hat seit dem letzten Berichte gar kein Um-
satz stattgefunden. — Roggen, irischer "°/i>?vfbgcr, ist
auf Ultimo Mai mit 10 pCt. Handgeld zu S. Rbl. «5 meh-
reres contrahirt. — Gerste, Curische 1i)2pfdge zu S . 3ll,l.
00 die Last, fand wenig Käufer. — Hafer «Upfdger war zu
S. Rbl. 60 pr. Last früher begehrt, und jetzt nur nominell
anzunehmen. —

Han fsaa t : Kaufleutc aus dem Innern contrahirten
"/^pfdge auf „il i lnn Mai zu B. A. Rbl. 10'/, pr. Tonne
mit allem Gelde voraus. — S ä e l e i n s a a t : das angebrachte
Quantum hctrug bis gestern Abend circa 115,000 Tonnen,
wovon 87,000 Tonnen Säcleinsaat, und circa 28,000 Tonnen
Ihurmsaat waren; die Preise sind - fein puick S. Rbl. 8 : 8'/.,
feine Waarc S. Rbl. l»'/, :> 7 ^ und gedorrte S . Rbl. 67,
K? pr. Tonne. — T h u r m f a a t fand wenig Umsatz, man
zahlte für beste Waare S- Rbl. 4 ' / , , gewöhnliche gute Rbl.
4 bis 3'/i die Tonne. — Schlagle insaat : darin ging
nichts um, der Preis ist B. A., Rbl. 16'/ , : 16 pr. Tonne
nominell, man fordert auf ultimo Mai Rbl. 16 pr. Tonne
mlt allem Gelde voraus. —

Flachs, die Preise sind folgende: gewöhnlicher Krön,
frische Waarc S. Rbl. 32, alte 30, Badstubengeschnitten,
frische Waare S. Rbl. 27, alte 25, Hofsdreiband S. Rbl.
30: 29, Ristcndreiband 20 pr. Schffpfd. — H a n f , der
niedrige Wasserstand, veranlaßt durch anhaltenden Südostwind,
verhindert die Ankunft der kleinen Barken aus dem Innern.
Der Vorrat!) davon wird dadurch geringer und die Presse
bei ziemlicher Nachfrage sind hoher gegangen, und folgende:
gewöhnlicher Nemhanf B- A. Rbl. ?09?/,: I08»/,, feiner
i > 2 ' / , gewöhnlicher Ausschuß
!»7'//, feiner W5'/-, Paß !>6',''. Ukrainischer 95'/., feiner
M»'/5, schwarzcr Paß 84'/, das Schffpfd. - Tors ohne Frage,
nach Qualität B A . Rbl. 58>/i - 50'/,-pr, Schffpfd. -

T a l g wird erst von St. Petersburg erwartet. - H a n f -
ö l , kein Umsah. —

- S a l z , S t Ubcs S. Rvl. 84, Lissabon 60, Liverpool
fein U», A die'Last von 18 T o n n e n . - H a r , n a e , Berger
in buchenen Gebinden S. Rbl. !00, >n foyrenen 107, S a-
vangcr und Fleckesiordcr in buchenen Gebinden S. Rdl. l08,
in fohrenen 106, für die'Last von 12 Tonnen. — V.

R i g a , den 16. Oktober.

Heule dcgim'.t die Herbs t iu r id i k beim Livlänbischen

Hofgcr ichte , die landgerichtliche den 0. November d. I .
Auch hier ist die E m p f a n g s - C o m Mission zur Über-
nahme der Domainen in Aktivität.

Bei den Stad tbehörden hat, nach Ablauf der drei,
wöchentlichen Michae l i s fe r ien und nach vollzogener Wie-
derbesetzung der erledigten Aemter , der regelmäßige Geschäfts-
gang wieder begonnen. Die Veränderungen beim Raths^
Co l leg ium bestehen darin, daß der Hr. Burgermeister I . F.
G. Kühn zum Oberlandvoigt, der bish. Präses der Criminal-
deputation und Gerichtsvoigt I . F. Th. Germann zum Ober-
voigt, der bish. Assessor der Criminaldeputation und Landvoigt.
F. W. Weiß zum Präses, so wie der neuerwählte Rathshcrr
A. Ch. Grimm zum Assessor derselben und der Rathshcrr
G. I . Röpenack zum Kirchspielsrichtcr des Stadt-Patrimonial-
Gebiets ernannt sind. Bei den Admmistrativbehörden hat dcr
Obcrbauherr, bisheriger erster Polizeiassessor und Beisitzer des
Armendirectoriums, W. de Bruyn, das erste Assessorat beim
Amts- und Kammer«-Gerichte, so wie das Inspectorat der
Steuerverwaltung an Stelle des zum ersten Assessor der
Polizeivcrwaltung und des Armendircctoriums ernannten bis-
herigen Inspektors der Steuerverwaltung, M . D. Bambam,
erhalten.

Am 29. September b. I . wurden es fünfzig Jahre, baß
der hiesige Stadtbuchdrucker W. F. Hacker für seinen Be-
ruf gelebt hatte. Dieses K ü n s t l e r - J u b i l ä u m verdient
gewiß eine allgemeinere Theilnahme, als manches andere,
und nur der Bescheidenheit dieses verdienten Mannes ist es
zuzuschreiben, daß außer seinen nächsten Verwandten und Bc-
rufsgmossen verhaltnihmäßig Wenige den festlichen Tag aus-
zeichnen konnten. Allein es bedarf kaum der lauten Lobprei-
sung da, wo die einfachen Thatsachen vorliegen und den wür-
digsten Maßstab zurBeurtheilung des Menschen- und Künstler-
Werthes abgeben. Herr 32. F. Häcker ist feit einem halben
Jahrhundert für seinen Beruf thatig gewesen und hat seil
länger denn einem Menschenalter der hiesigen privilegirten
Stadtofsicin als verantwortlicher Inhaber vorgestanden. An
dfn meisten litterarischen Erzeugnissen, die seit dem Beginne
dieses Jahrhunderts von Riga ausgegangen sind, gebührt ihm
nicht der unwichtigste Antheil; seine Liberalität hat dem Ge-
meinwohle durch Uebernahme des unentgeltlichen Druckes vieler
Sachen, die sonst gar nicht in's Publicum gekommen wären,
kein unbedeutendes Scharflein zugetragen, und endlich erwirbt
er sich noch fortwährend ein besonderes Verdienst durch die
regelmäßige Besorgung der Herausgabe des Zuschauers seit
dem 1. Julius 1807 und der Rigischen Stadtblätter seit dem
4. Januar !8 l0 , so wie ferner manche, seitdem wieder ein-
gegangene Zeitschriften bei ihm erschienen sind. 7.

Nniversitäts- unv Schulchronik.
Der Herr Minister der Volköaufklärung hat auf Vor-

stellung des Herrn Curators d. D. L. B. am 10. October
genehmigt, dssß dieDemoiselle A h l e r s , Hülfsichrer in bei der
von der Frau Pastorin Erbmann, bisher geleiteten und ge-
genwärtig eingegangenen Privat-Töchterschule in Wolmar diese
Schule fortsetzen könne.

I n Folge der Vorstellung des Hrn. Curators des D. L.
B. und in Grundlage des am 8. Mai Allerhöchst bestätigten
Beschlusses des Minister - Comite hat in Abwesenheit des
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Herrn Ministers der Voltsaufklärung der Herr Dirigirende
dcs Ministeriums der Volksaufklärung, Oderprocureur des
heiligen Synods, Graf Protassow, am I l i . October die Ge-
nehmigung zur Zahlung von Geldgratificationcn an den Se-
cretären des uaiversitäts-EonseilsGouv.-Sccr. C. v. Fores-
t i e r , die Schulinspectoren und wissenschaftlichen Lehrer der
H. Kreisschule zu Riga, Titularrath Schwech und der Kreis-
schule zu Walck, Coll.-Secr. S t u r z , , den wissenschaftlichen
Lehrer an der Mitau'schen Kreisjchule Coll.-Assessor Linde-
mann , den Lehrer der Groß-Klüversholmsche Schule in Riga,
Titulärrath S i e v e r t , den Lehrer der dasigen Hagenshof-
schen Knabenschule, Titulärrath H a r t m a n n , den Universitats-

i s t M ü h l b e r g und denOberpcdellSchmidt ertheilt.

Gelehrte GeseUschalten.

Bericht über die ^4. Versammlung der Gesellschaft
für Geschichte und Alterchumskunde der Ostsee-

provinzen auf dem Schlosse zu Riga,
den 41. Ottober.

,3u dieser Versammlung waren die nunmehr wieder in die
Gesellschaft eingetretenen, in Folge der Ereignisse des Spät-
herbstes 183? nicht bloß aus dem Directorium, sondern sogar
aus der Gesellschaft geschiedenen Herren Hofgerichtssecretar
E. uon Tiescnhausen, Gouverncments.-Schulendircctor Dr. C.
E. Napiersky und Collegienassessor H. von Brackel zum ersten
Male wieder erschienen und wurden von dem stellvertretenden
Herrn Präsidenten, Consistorialrath Dl'. Grave, im Namen
der Gesellschaft begrüßt.

Der Secretär verlas den statutenmäßigen Bericht über
die Ereignisse des Monats September. An Geschenken sind
seit der letzten Versammlung, am 30. August d. I . , einge-
gangen: Schriften, Handschriften, selten gewordene Druck-
schriften, Münzen, Abdruck mehrerer Medaillen u.s. w,, von
Seiten der Livländischcn Provincialsynode durch Sc. Magni-
ficenz,. den Herrn Gcneralsuperintendentm von Klot, von
dcn Herren Pastor »«n. Philipp Eduard Körber zu Wendau,
Pastor O. A. von Iannau, l)r. Carl Bornhaupt, Cand.
Aug. Buchholtz, Collegienasscssor H. von Brackcl, Kaufmann
Wilcken, Privatlehrer Horncmann und Ehrenbürger I . H.
Zigra in Riga, so wie Regicrungsarchivar I . G. Zigra m
Mitau. Unter diesen Darbringungen verdienen besondere Er-
wähnung: Actenstücke zur Geschichte dcs bekannten
S t r e i t e s zwischen den S täd ten Riga und Lemsal
udcrGrundberech t igungvonSch loß L cmsa»l,die dura)
einen Zufall von einem Mitgliedc für unsere Gesellschaft haben
angekauft werden können. Da man sich aber überzeugt hat, daß
diese äußerst wichtigen Actenstückc, bestehend aus Königlich
Polnischen und Schwedischen Gnadcnvcrleihungcn, Resolutio-
nen des Schwedischen Generalgouvernements, Entscheidungen
Eines dirigirenden Senats, dcs Rcichsjustiz-Collcgiums, Rus-
sischen Generalgouvernements und înländischen ^ofgerichts,
den vollständigen Proceßvcrhandlungen, Vcrglcichövorschlagcn,
Ordnungen für die Lcmsal'sche Burgcr,chaft und Gcmcindc-
bcschlüssen derselben, aus dem Nachlasse des Bevollmächtigten
der Stadt Lemsal, Notars Johann George Victing, nicht an
dcn Ort ihrer Hingehorigkeit zurückgelangt sind, so hat man
die Bestimmung getroffen, sich zu Gunsten der Stadt Lemsal
des Eigentumsrechtes an diesem, der Gesellschaft geschenkten
rechtmäßigen Stadtgute zu begeben, und Einen Edlen Rath
der Stadt Lemsal dahin zu vermögen, diese Actenstücke vor
der Gmpfangnahme in sein Archiv für die Gesellschaft copiren,
so wie dem Darbringer die gehabte Ausgabe ersetzen lassen
zu wollen, welcher Directorialbeschluß von der Gesellschaft

anerkannt und dessen Ausführung bereits eingeleitet wor»
den ist.

Der Secretär verlas die vierte Fortsetzung der Gallerte
sammtlicher Denkmäler der Vorzeit in Curland, eingesandt
von dem Herrn Rcgicrungsarchivar I . G. Z igra in Mitau.

Der Hr. Gouverncments-Schulendirector l)r. N ap i e r s k y
stattet« eine kurze Relation über das zu Attona in diesem
Jahre erschienene Wert: Der ehemalige Oberhof zu Lübeck
und seine Rechtssprüche vom 11r. A. L. I . Mich elsen, Pro»
fessor an der Universität Kiel, ab, und knüpfte daran einig«
Bemerkungen über die Verbreitung des kubischen Rechts in
Esthland. Der Ankauf des Werkes wurde beschlossen.

Derselbe legte ferner mehrere an ihn eingegangene Schrei-
ben der Versammlung vor, und zwar: I) ein Schreiben des
Hrn. Stadtgerichtsdircctors l > . Paul Wigand zu Wetzlar,
vom 2. April 1838, enthaltend dessen Dank für die Aufnahme
zum corresvondirendcn Mitglied« unserer Gesellschaft, und die
Aufforderung zu wechselseitigen Mittheilungen mit dem Wetz-
lar'schcn Verein für Geschichte und Rechtsalterthümer. Hin-
sichtlich der Handschriften, welche sich im Besitze der Frank-
furter Gesellschaft für altere Deutsche Gcschichtskunde befinden,
war d«esem Schreiben ein Origmalvrief eines der Vorstände
der Frankfurter Gesellschaft, dcs Hrn. l,r. Böhmer, an den
Hrn. Hofrath l)i-. Dich ,n Wetzlar beigelegt, wonach sich
unter den Sammlungen der Gesellschaft durchaus kein auf die
Geschichte Biolands Bezug habendes Manuscript befindet, wie
der Hr. 1)»-. Napiersky aus einer Notiz in den Göttinger
gelehrten Anzeigen vermuthct hatte. Hinsichtlich der im Reichs,
tammergerichtsarchiv zu Wetzlar befindlichen Acten hatte der
Hr. Dr. Wigand die Ti t t l von folgenden sechs, aus Livlan-
dische Verhaltnisse Bezug habenden Actenrubriken beigelegt:
ä) Der Erzbischof Thomas zu Riga ninti-u die Stadt Riga,
MiiNll. 153^, Jurisdiktion über die Stadt betreffend. I,) Die
Sattler und Zaumschlager zu Riga contrli den Nigischen Rath,
«It. 15U4, Zunitvcrordnuns.n wcgen Haltung der Gesellen be-
treffend, e) Der Erzbischof zu Riga n»ltl-a Gotthard von
Niele und !2üanbratye des Erzstiftes Riga, 0it. 15^ , Iustiz-
verwligerung betreffend. <l) Die Stadt Riga cumr» Gerhard
und Hans Stören, ^i»,». 1557, ^«»l. u <i>lü Erzbischof daselbst
(unvollständig), e) Die Stadt Riga «:l»»ti'u Hans Sauerlän-
ber und Dietrich Menninger, V̂s»>>. 1.'»^?, ^ml. ii «zlic, Erz-
bischof daselbst (unvollständig), l,, Die Stadt Riga cunti-n
den Erzbilchof Wilhelm zu Riga und Oun«. ^pp. t5W,
^uäl«-«!i u «i»zt,u8: Fürstliche Commissaricn; Freil?eiten,
Privilegien und Gerichtsbarkeit erster Instanz betreffend. 2)
Ein Schreiben desselben vom 2 l . ssebr. !t>3!>, welches sich auf
das erste bezieht und zugleich dic ^liMvort wegen einer fruhern
Anfrage, das Dcutsch-Ördensarchw bctr^sfcnd, in tinem bei-
gelegten Originalbriese dcs Hrn. Hofraths !>>-. Dietz zu Wetz-
lar an den Hrn. I)r. Paul Wigand, vom l<). November
1838, enthäU. Hr. N,-. Dietz bezieht sich auf ein Schreiben
des KonigliH-Wurtcmdcrgl'ichen Ministcrpräildcutcn, Freiern,
von Maurler, wonach das damals noch zu Mcrgentyeim be-
findliche Archiv ohne Weiteres dm, Besuche aus Riga zur
Benutzung geöffnet werden soll. 3) Ein Schreiben, aus dem
Schloße Segewold vom 28. September 183!), b«s sich auf die
im Sommer d. I . von dem Hrn. U l . Napiersty auf einem
alten Vegrabnißplatze auf dem zum Scgewold',chen Gesinde
Ballgall gehörigen vande in der Nahe des Gutes Kronenbcrg
veranstaltete 3tachgrabung bezieht. Hr. Or. Napiersky gab
als Nachtrag zu der in der 27ti. Sitzung der Curländischcn
Gesellschaft für Litteratur und Kunst darüber verlegnen und
in der dritten Lieferung ihrer Sendungen abgedruckten Notiz
die Beschreibung eines Topfchens, das seiner Form nach kei-
ner bestimmten Zeit anzugehören scheint. — Die nächste Ver-
sammlung findet statutenmäßig am 8.- November d. I . statt.
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Nepertormm ver TagesehroniK.

L i v l a n d.

I n R iga wirb im Kleinhandel nach M ü n z g a t t u n g e n
gerechnet, welche langst außer Gebrauch gekommen sind, und
coursiren andere Münzen, die ihrem gesetzlichen Course gar
nicht mehr entsprechen. Man bezeichnet nämlich daselbst miß-
bräuchlich 1'/» Kop. K. M. als I Ferding, 3 Kop. als 1
Mark, 7'/^ Kop. als 1 Fünfer und 15 Kop. als 5 Mark,
und berechnet unrichtig

'/i Kop. S. M. statt 17< Kop. K. M . für 1 Groschen
l " „ ^ . 3V« . , , ^ 2 ^
/̂̂  „ , „ , »/* " » » » ^ »

^., » ^ «, , 17 /, „ , „ „ 10 ,
127. , « . ^ 437. . - » ^ 7' R . K . M .
25 „ » „ , 87'/, „ , 5 „ 1 ^
50 . ^ „ . 175 . ^ . , 2 "
^^ V » ,, „ ^u^ /, » , , „ / , 3 ,

Da diese Verechnungsweise nur zu Verirrungen dienen kann,
hat die Livländ. Gouvernementsregierung angeordnet, daß in
Zukunft bei allen Käufen und Verkäufen und im Kleinhandel
die Preise immer nur in Russischer Silbermünze berechnet
und gefordert werden dürfen. (Livländ. Amtsbl. Nr. 82.)

Ebendaselbst ward der I2.October, an welchem der als
Künstler einst mit Recht gefeierte, jedoch schon vor längerer
Zeit in den Ruhestand versetzte Hr. Ferdinand Philipp Ar-
nold vor fünfzig Jahren zum ersten Mal die dortige Bühne
als Alexis in der Oper: „Der Deserteur" betrat, von der
Thcatcrdirection festlich ausgezeichnet. Um dem verehrungs-
würdigen Greise, der am 2U. September sein 8t. Lebensjahr
erreicht hatte, und dem teilnehmenden Publicum das halbe
Jahrhundert der künstlerischen Wirksamkeit des Gefeierten zu
vergegenwärtigen, hatte man aus sechs der beliebtesten Stücke,
in denen Arnold Iahrzehnde hindurch mit Beifall gesehen
worden war, die anziehendsten Scenen gewählt, und die
Rollen so vertheilt, daß Haupt: und Nebenpartien gleich zweck-
mäßig besetzt waren. Unmittelbar vor der Darstellung wurde
der Gefeierte von den Rspräftntanten des Stabttheaters in
die für ihn bestimmte Loge geführt, auf dem Wege zu der-
selben von Musiktönen begleitet, und im gedrangtvollen
Schauspielhause von dem Ehrengruße des Orchesters und dem
lauten Freudcnrufe der Zuschauer empfangen. Während der
Vorstellung, der ein Prolog des Directors, Hrn. Hoffmann,
voranging, und in die mehrere Anreden an den Jubilar ver-
webt wurden, behielt derselbe seinen Ehrenplatz in der Loge,
bis aeaen das Ende der Vorstellung eine Deputation des agi-
rcnden Personals erschien und den Greis auf die Bühne
führte I m Halbkreise stand hier auf der einen Seite der
Chor der Männer, auf der andern die Reihe der Damen,
und bearüßttn den Kunstgenossen durch eine allgemeine Ehren,
auözilcnnuna. Sodann überreichte Hr. Ohmann in einer
herzlich aesprochencn metrischen Anrede dem Gefeierten im
Namen des Vühncpersonals einen werthvollen stlbernen Pocal
als Angebinde zu diesem festlichen Tage, es folgten die An-
sprachen derjenigen Herren, tne an diesem Abende seme Lieb-
lmgsrollw aespielt hatten, Dem. Broge sprach ,m Namen
de^Dam«« d«s Stftdttheaters zu. dem wackern Manne, und
der Direktor/Hr. Hoffmann, krönte das Haupt snn es Lands-
mannes mit dem Kranze des Künstlerruhms. Hleraufwurde
^ FestUed gessnqm, daö nach der bekanntenWe^.Denfst
Du daran 2t<" innig zum Herzen sprach, und f « schone Fe.er
auf eine erhebende Art beschloß. (Beil. z. Zusch. Nr. M I . )

Auch die Liedertafel feierte das Jubiläum am folgenden
Tage in zahlreicher Versammlung durch Rede und Lied. (R'g.
Gtadthl.. Nr. 52.)

Ebendaselbst hat das Börsencomite zur Deckung der
Kosten für den in der Moskauer Vorstadt angelegten öffent-
lichen B r u n n e n (s. Inland Nr. 38 Sp. 606) 161 Rbl.
21 Kop. S. bewilligt. (Rig. Stadtbl. Nr. 41.)

Das Rigifche M ü l l e r a m t hat sich bereit erklärt, der
Kaufmannschaft bei der jetzt frcigegcbemn Aus fuhr von
M e h l und Zwieback durch Lieferung des erstern in erforder-
licher Menge die Hand bieten zu wollen. Es wird bemüht
sein, den Theil der bisherigen Hindernisse gegen die Ausfuhr
von Mehl aus Rußland, welcher in fehlerhafter Production
desselben seinen Grund chatte, nach Möglichkeit zu beseitigen,
und die Mitglieder dieses Amtes hoffen die zum Theil gerechten
Zweifel an der guten Einrichtung Russischer Mühlen ihrer-
seits zu Heden, und das Zutrauen der Verlader zu rechtferti-
gen, sobald dieselben nur gutes Getreide dazu hergeben. (Rig.
Anz. Stck. 40.)

E st h l a n d.

Zu Reva l hat der Aeltermann der Russischen Kauf-
mannschaft, Kaufmann 2. Gilde M i l o w a n o w , der schon
früher den in den Anstalten des Esthlandischcn Collegiums
allgemeiner Fürsorge verpflegt werdenden Armen vielfache
Wohlthaten erwiesen, neuerdings zum Besten dieser Anstalten
5(10 Rbl. B . 2l. dargebracht. (Reval. wöch. Nachr. Nr. 42.)

C u r l a n d.

I n W i n bau waren bis zum 24. Septbr. 48 Sch i f fe
mit Ballast und !) mitWaarcn eingelaufen. Von diesen wa-
ren bei ihrem Abgange 20 mit Getreide, 28 mit Holzwaaren,
1 mit Schlagsaat, 4 mit Ballast beladen, und 4 lagen noch
im Hafen, um Leinsaat einzunehmen. Der Totalwcrth der
ein- und ausgeführten Waaren betrug 518,037 Rbl., wo:
für 31,067 Rbl. 12 Kop. Zollgefälle eingenommen worden.
Die Tiefe des Fahrwassers erhielt sich fortwährend auf 16 Fuß.
— Die E r n t e , besonders des Sommergetreides, ist in der
Umgegend von Winbau gut ausgefallen. Die Säe le insaa t
ist von guter Qualität und wird aus Litthaucn stark zuge-
führt. Obst war auch dort in sehr großer Fülle. — Das
Handelshaus C. D. Hertzwich 6 Comp. hat bei sei ier wohl^
unterhaltenen Sagemühle eine Knochenstampfmühle,
welche durch Pferde in Bewegung gesetzt wirb, und sehr gute
Arbeit liefert, angebracht, und dadurch der dortigen Handels-
thatigkeit einen neuen, sehr erwünschten Canal geöffnet. (D.
Handelsztg. Nr. 80.)

I n L ibau waren bis zum 12. Oktober 139 Schif fe an.
gekommen und 142 von dort abgegangen. (Libau'sch. Wochenbl.
Nr. 78 u. 82.)

L i v - , Es th - und C u r l a n d .

Mittelst Ukasts des dirigirenben Senats vom 12. Juni
ist den Behörden der Ostsecprovinzen eingeschärft, bei Schlie-
ßung von Arendecontracten über die Abgabe wohlerwor-
bener unbebauter Länbereien zur Anlegung von Fabriken und
Sawodcn unabweichlich die Regeln zu beobachten, welche das
am 14. Oktober 1835 Allerhöchst bestätigte RcichsratlMut-
achten enthalt. Nach diesem sollen dergleichen Landereien zu
dem genannten Zweck ausnahmsweise auf längere Zeit als 12
Jahre, und zwar bis auf 30 Jahre verarendirt oder ver-
pachtet werden können, alle Pacht- und Arendecontrakte üb.er
Privatländereien, in welchen die Vorausbezahlung des Arende.
gelbes für mehr als ein Jahr festgesetzt ist, in den zur Ab-
schließung von Krepostacten befugten Gerichtsbehörden at l l .
stirt, und auf die Landereien selbst nach dem Betrage der



Zoranövezahlung ein Verbot gelegt werden, bei Nichtbcobach-
'uiig dieser Regeln aber der Contract ungültig sein. (Patent
':r Livl. Gouv.-Reg, vom N. August.)

Die Unglückschronik — deren Mittheilung die Re-
oaction des Inlandes seit dem Anfange dieses Jahres wegen
Mangels an Raum einstellte — wird jetzt in dem Zuschauer
gcUcfcvt. Die Nrn. -4!»N und l!113 enthalten ein Verzeich-
niß der im August und September d. I . vorgefallenen Fcuers-
brünste und plötzlichen Todesfälle. — Das Inland nurd sich
um so mehr auch für die Zukunft darauf beschränken können,
nur die wichtigsten derartigen Ereignisse hervorzuheben, und
,'ich Ablauf des Jahres eine allgemeine Uebersicht zu liefern.

Verssnalnotizen.
l Anstel lungen, Versetzungen und Ent lassung

g c n. Der Livländ. Meoicinalinspcctor, Staatsraty Dr. Lewy,
ist Glüd der Kommission zur Einrichtung und Verwaltung
des Badeorts Kemmern geworden; an Stelle de6 nneritirten
'Pastors Gustav Forssel ist der von dem Aboer Domcapitel
präftnlillc, von der Runöschen Instlgemeinde erwählte und
«om ̂ ^sel'schmProoincialconsistorium vorgestellte,Finnlandische
O'aplan (5ar! Johann Brocker von dem Herrn Dirigirenden
,̂ ,̂ ' Ministeriums dcr inncrn Angelegenheiten zum Prediger
auf 3tuno ernannt. Der bei dem Rigischen Comptoir der
Rcick -̂Commcrzbank angestellt gewesene Titulärrath^ Gott-
hard von Brack ei ist als Translateur in die Curlandlsche
Gouvernemcntsregierung, der bisherige Canzlist des Dorpt-
schc" Univcrsitatsgerichts, Colleg. - Reg. Theobor P a u l , als
Hischvorstcher in die Gouvernements-Rentmeister-Abthellung
des Livlandischen Cameralhofs versetzt. Vom Rigischen Rathe
sind gewählt der bisher. Obernotar und Secretär des Stadt-
conftsioriums Johann Eduard Lange zum Secretär des
WM'tMrichts, dcr Vogtcigcrichtsnotär Christian Friedrich
Pickardt zum Obernotar, der Notar der KrepostexpedMon
Ärcnd Bcrkholz zum Secretär des Stadt-Gonststonums,
.>cr N«eäl' des Preisbüreaus Alexander Krögcr.zum Nogtel-
gerichtsnotär, der Actuar der Criminaldeputation Unton Klatzo
zum Notar dcs Preisbüreaus, der Auscultant des Amts- und
Cämmncigcrichts Carl Dietz zum Actuar der Criminaldevu-
tation und der Auscultant des Landvogteigerichts Alexander
S c h i l l i n g zum Notar der Krepostcxpediticn. ^u Grodin.
ist der Rachsherr Koschlinski GerichtLvoigt, der Aelter-
mann der KaufmannschaftIohannBerenb Pau f f le r Maths-
hcrr, der Registrator des dasigen Kreisgerichts, Coll.-Negist.
August Amandus G erhardt an Stelle des dimittirten Stadt-
secretärs Sacmann — Stadtsecretar geworden. Zu Lemsal
ist der Bürger und Bäckermeister August Meyer zum Raths-
hcrrn ernannt. Auf ihre Bitte sind aus dem Dienste entlassen
der Canzlist der Harrischen Kreisrentei, Alerander F o N n ,
und der Tischvorsteher der Esthländischen Gouvernementsr/gie-
»,!ng Alexander Schütz, in dessen Stelle derGouvernementü-
ttcrttar Georg Kagelmann gekommen ist. Zu Riga ist
n'ö den, am 13. September von der Bürgerschaft großer

Güde gewählten und dem Rache der Stadt prascittirten, drei
Candidaten der Kaufmann Gustav Wachmann höhern Ortes
zum Stadtwäger - Adjuncten ernannt. Ebendaselbst h t̂ das
Wahlcollegium zurMiederbeschung der erledigten Stelle eines
Küsters und Kirchcnschrcibers von St. Petri den Burger gro-
ßer Gilde, Gold- und Silberarbeiter Bergwitz am 0. Oct.
zu dieser Function ernannt.

I I . Orden. Dm Stan is lausorbcn I . Clasfe hat
der wirkl. Staatsrats Director der Hauptstcrn.narte zu Pul-
kowä, Acadcmiker v r . W. S t r u v e , so wie der Livländ,
Vicegouverneur, wirkl. Staatörath v. Cube, denselben
Orden 2. Classe der Präsident des Livländ. Hofgerichts
v. B r u i n i n g k , denselben Orden 3. Classe der Notar
und Archivar des Livländ. Hofgerichts Rcyher und der
Protonotarlus desselben Gerichts S t i l l ig er, der Landrichter
des Oesel'schen Landgerichts, Gardestabsrittmcister v. Bur-
howden und der des Rigischen, Baron Ungern -S te rn -
berg, so wie der beim Rigischen Hrn. Zollbc-irksbefehlshaber
zu besondern Aufträgen angestellte CollegicnaMor E. v. Voi,zl
erhalten.

II I . Eine goldene Meda i l l e am Wladimirbande zum
Tragen im Knopfloch hat der Provisor He lw ig im Flecken
Griwe in Kurland für die (in Nr. 32 des Inlandes beschrieben^
Rettung von 7)8 Menschen (darunter l!) Vcwohncr des Fle-
ckens, ^ Soldaten des Ncval'schen Jägerregiments und 2 Sol
datenweiber mit 3 Kindern) bei der vom' l. auf den 5.April
1837 daselbst stattgefundcnen Überschwemmung crhalttn.

lV. Eine si lberne Medai l le hat dcrDorpt'ch h
mann 3. Gilde und Dockmann Beckmann für die Rettung
eines im Embach untergesunkenen Studircndcn (f. Inland
1836. Nr. 43 'Sp. 703), und der Gärtncr Georg Ramma
aus Lübeck für die Rettung einiger auf dem Iagelsec ans
einem Boot gefallenen Menschen erhalten.

Verichtigungcn.
Durch ein der Redaction zugckomm^,'..v sich

ben des Werro'schen Orbnungsgcrichts wird der Inha l t
der Corrcspondenznachricht aus dem Wcvro'schcn Kreise in
N r . M d. V l . dahin berichtigt, daß „ im Werro'schcn Ord-
nungsgcrichte keine Glieder jener R ä u b e r b a n d e , die ihr
Unwesen in einigen angränzenden Gou'..'>,^ncn!cntS getrieben
haben sollen, bei den stattgehabten Nachforschuugcn entdeckt,
vielwenigtr Räuber ergriffen worden sind: ferner auch der
angezeigte R a u b m o r d zu Hahnhoss durchaus nicht verubr
ist (s. bereits oben N r . ä l S p . <»>i3), und nur ein Neu-
hausenschcr angeblich zu Plcstau in Haft befindlicher Bauer
vor mehreren Monattn zurück einen M a n M und eine seidene
Decke in der Stadt Wcrro verkauft habcn iol l ."

Die landwir th fchaf t l ichenVor lcsungcn deöH
Professors Schmalz in Dorpat (s. oben Nr. l l Sp. ll.V
werden erst im November d. I . ihren )lnfang nehmen.

n dcs Generalgouvernements von Liv-, Esth- und Curland gestattet den Druck: C. W . H e l w i g , Eensor.

den 2 l . October I83l» (Gedruckt bei Lindfors Erben in
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I. Beschreibung einiger alten Sitten
und Gebräuche unserer Vorfahren.

Von dem verstorb. Dl-. Ioh. Burchard in Reval.

Olim ineminl««« invubit.

Es gab in Neval, und wahrscheinlich auch in
dcn übrigen Städten der Ostseeprovinzcn, vor
alten Zeiten manche Sitten, Gebräuche und Gewohn-
heiten, die gegenwärtig so ganz vergessen oder außer
Gebrauch sind, daß man an ihrem Vorhandengcwe-
sensein mit allem Recht zweifeln könnte, wenn sich
nicht in meiner Sammlung von Altcrthümcrn die
Historischen Beweise für selbige noch in Natur er-
halten hätten. Es möge daher ihre kurze Beschrei-
bung sie der ewigen Vergessenheit entziehen, wobei
sich mgleich Gelegenheit findet, manchen dunkeln,
oder aanz unbekannten Gegenstand in obiger Samm-
lung näher zu beschreiben^ oder den eigentlichen
Zweck desselben recht klar zu machen.

Zuerst einige Sitten und Gebrauche f roher
A r t . I n dieser Beziehung ist cs nur zu bekannt,,
baß bei den Festen unserer Vorfahren das Trinken
die Hauptsache war: nicht so bekannt »st es dagegen,
daß bei ihren Trinkgelagen allemal mehr Frohsinn
und Scherz durch allerhand Umstände veranlaßt wer-
den mußten, als gegenwärtig. Sogar durch die
Form oder äußere Gestalt der verschiedenen Tnnk-

gefäße mußte man zum Lachen Veranlassung fin-
den. Unter mehreren solchen alten Trinkgefäßen
müsscn die mit dem Horazischen W ü r f e l hier
sehr häufig gewesen sein, weil sich sogar drei dieser
Art von ganz verschiedener Form und Materie noch
erhalten haben. Es war bekanntlich bei dcn alten Rö-
mern der Gebrauch, daß, ehe sie sich zum Weingelage
setzten, sie früher würfelten, wer der König des
Festes fein sollte. Horaz sagt in seiner 6. Ode
im ersten Buche an Scrtius: „wenn Du erst in die
„Unterwelt hinabgestiegen sein wirst, so wirst D u
«beim Weingelage nicht mehr würfeln, wer der
„König des Festes sein sott." Der Zweck des
Würfclus hatte sich aber hier — vielleicht durch
die Länge der Zeit oder aus Unkunde — ganz
verändert, denn bei dem Würfeln unserer Vorfah-
ren gab die oben gefallene Zahl des Würfels
nur die Anzahl der zu leerenden Gläser oder
Becher an. Man brauchte bei diesem frohen Ge-
schäfte jedesmal nur einen einzigen Würfel, und
dieser war jedesmal in oder an dem Trinkgefäße
selbst angebracht; z. B . bei den Gefäßen von G l a s
war dieser Würfel von gebranntem Thon in dem
Fuße des Pokals in einer hohlen gläsernen Kugel
eingeschlossen, so daß man die obere Zahl des freie
spielenden Würfels durch das -Glas leicht erkennen
konnte. Bei einem zweiten Gefäße dieser Att von
Z i n n ist der Würfel an einem Becher ganz unten
i n einem zweiten starkdurchbrochenen Voden sehr sicht-
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bar, und in einem dritten von Holz in Form einer
kleinen Canone ist in dem letzten Ende derselben
absichtlich ein leerer Raum gelassen und mit Glas
verschlossen, in'welchem der Würfel beim Schütteln
sich leicht bewegen und verändern konnte. Diese
kleine Canone selbst ist ganz hohl, und gab den
Becher für denjenigen ab, der die höchsten Augen
warf, und aus dem Becher selbst ist wieder eine
zweite, aber ganz kleine Schaale herauszuheben,
welche zur Strafe derjenige austrinken mußte, der
die kleinste Anzahl Augen auf dem Würfel traf.

Bei dem Glase m i t der Glocke sind zwei
Weingläser, eines über dem andern durch einen'
zierlichen Fuß verbunden, und in dem untern Glase
hängt frei an einer feinen Kette von Silber eine
kleine Kugel von Ebenholz. Die Aufgabe bei die-
sem Trinkgcfäße war, das obere mit Wein gefüllte
Glas so geschickt bis auf den letzten Tropfen aus-
zuleeren, daß es in dem untern Pokale nicht klin-
gelte, denn wenn nur ein schwacher Ton der Glocke
zu hören war, mußte der Versuch erneuert und so
lange fortgesetzt werden, bis es nicht mehr klingelte.

Das G las : „ e i n M a n n ein V o g e l " ist ein
großer, beinahe anderthalb Bouteillen fassender Po-
kal, etwa in Form unserer - jetzigen Champagner-
gläser. I n demselben sind äußerlich, von oben nach
unten in verschiedener Entfernung, sieben Schmet-
terlinge und Käfer in bunten Farben eingebrannt.
Die Aufgabe bei diesem gefüllten Glase war die
Erlaubniß, den Wein nur bis zum obersten Vogel
abtrinken zu dürfen. Diesen Vogel gerade in seiner
Mitte zu treffen, ist sehr schwierig, weil während
des Trinkens der Wein in einer schrägen und nicht
horizontalen Richtung im Glase sichtbar ist, man
also selten, oder fastVie, es sei denn durch einen glück-
lichen Zufal l , die aufgegebene Quantität abzutrinken
vermochte; daher man zur Strafe bis zum 9. Vogel,
und wenn es auch hier nicht glücken wollte, bis
zum 3., oder wohl gar das ganze Glas, d. i. bis
zum 7. , dem Unglücks- oder Teufelsvogel, austrin-
ken mußte.

Zu eben dieser Art und Aufgabe von Trinkge-
säßen gehört das sogenannte P a ß g l a s m i t den
R i n g e n . Bei diesem sind die verschiedenen aufzu-
gebenden Maaße, die nur abgetrunken werden soll-
ten, mit bunten gläsernen, äußerlich angeschmol-
zenen Ringen bezeichnet.

Bei dein Leeren des g läsernen S t i e f e l s mochte
auch sehr oft Veranlassung znm Lachen sich finden,
wenn der unkundige Trinker sich am Ende die Nase

.und das ganze Gesicht begoß, was nur vermieden
wurde, wenn man dem Stiefel beim Austrinken die
rechte Stellung zu geben wußte. ,

Den Scherz und Frohsinn beim bekannten silber-
nen Pokal: Hänschen im K e l l e r brauche ich

nur historisch anzuführen, um zu beweisen, wie man
so gern beim Trinken lachte.

Auch wurde bei Verfertigung der Trinkgefäße
von Glas der höchste Kunstfleiß in Anspruch ge-
nommen. So möchte wohl jetzt kein Künstler sich finden,
der die sogenannten alten Holländischen doppe l ten
G läse r machte, und Niemand, der diese so äu-
ßerst künstliche Arbeit bezahlte. Diese doppelten
Gläser bestanden aus zwei fein abgeschliffenen und
genau in einander passenden Gläsern, von denen das
äußere mit bunten Farben inwendig angestrichen,
das zweite oder innere Glas mit Gold äußerlich be-
legt und hierauf beide Gläser in einander eingefügt
wurden, so daß das Ganze als ein gewöhnliches
Vierglas, auswendig bunt und inwendig vergoldet,
erscheint. — Noch kunstreicher und schwieriger war

.die Arbeit bei dem äußern Schnitzwcrk an den Trink-
gefäßen von Holz oder aus Cocosnuß. So hat sich noch
eine Trinkschale von Cocosnuß erhalten, auf wel-
cher scĥ ' fein und dennoch sehr scharf die Geschichte
Loths mit seinen beiden Töchtern abgebildet ist, und wo
man zugleich seine Frau als Salzsäule und die bren<
nende Stadt im Hintergründe erblickt.

Von den gläsernen Gefäßen, in denen goldene
und silberne Denkmünzen eingeschmolzen waren, und
gar von den so häufigen geschliffenen Gläsern mit
Denkfprüchen, Namenszügen, Toasten und frommen
Wünschen, wi l l ich nur den alten Gebrauch anfüh-
ren, daß am Hochzcittage den junge» Eheleuten
Gläser geschenkt wurden, in welchen ihre beidersei-
tigen Wappen mit dem Datum und der Jahreszahl
ihres Hochzcittagcs eingcschliffen waren.

Bei andern Familien muß ein mehr re l i g i öse r
S i n n beim Essen und Trinken vorherrschend gewesen
sein, denn es findet sich in einer Sammlung ein
großer gläserner Humpen vom Jahre 1596, wo auf
dem Deckel des Glases die Worte bunt eingebrannt
sind:

und ein altes Tischmcsser und Gabel, wo in den
silbernen Decorationen der Griffe die Worte einge,
schnitten sind:

« o ' l . UNI .? .

Höchste, ja fast pedantische Rein l ichke i t war
bei den Diner's unserer Vorfahren Hauptbedingniß,
so z. V . durften der Bediente oder die Stubenmagd
nach beendigtem Essen, beim Auftragen des Desserts
oder der Früchte, die neuherumzugebenden Dessert-
und Fruchtmcsser nicht mit ihren Fingern anrühren,
sondern sie reichten, den Gästen ein sehr zierliches,
futteralartiges Besteck mit mehreren Messern h in,
aus dem ein jeder sein Messer sich selbst herauszog.
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Ein anderer alter Gebrauch froher Art war der,
daß wenn hie'- ci'ic Tochter Braut wurde, es das
erste Geschäft ihres Vaters war, daß er gleich nach
Holland schreiben und den großen Wäscheschrank aus
Nußbaum- oder Eichenholz zur Aussteuer bestellen
mußte. Außer der Angabc der Höhe, Breite und
inncrn Einrichtung dieses Schrankes sandte der Va-
ter j l-d^mal zugleich die Abbildungen der beidersei-
tigen Famüienwappeu der Braut und des Bräuti-
gams mit ein, die dann, in Holz geschnitzt, oben auf
dem Schranke als Dccoration mitten über den bei-
den Thüren angebracht wurden. Ein solches Erem-
pla: cincs Schrankes für zwei Familien, von denen
man genau weiß, daß zwei ihrer Glieder am Ende
dcb ^.7. Jahrhunderts eine Hochzeit begingen, hat
sich noch trefflich erhalten. Uebcrhaupt wurden die
bcss.rn oder künstlicher« Tischlerarbeiten hicr allemal
aus Holland verschrieben. So z. V . findet sich in
einer Sammlung ein Thccbrett und ein altes Pul-
vcrborn von Mahagoniholz mit Elfenbein, und noch
drei farbige Hölzer on qu»tr« ooulo»»-» foünn'rt,
hi> wohl jetzt keine Wcrkstättc mehr liefern dürfte.

Bei der Aussteuer einer Tochter wurde mehr
auf inucrn Gehalt und die Nützlichkeit, als auf äu-
ßern Glanz und Flitterstaat der Mitgäbe gesehen,
gam vorzüglich bei den Gegenständen, die znr Küche
gehöhten, die man als die Perle einer guten Woh-
nung anzusehen gewohnt war. Die Mutter gab
dcr Tochtcr statt marmorner Statuen, Vasen, Vronee,
Uhr'n od?r thcurcr Teppiche lieber solide und daucr-
haftc Dinge in die Küche mit. So findet sich hicr

)^ 5'nKüchnlspannvon gebeiztem polirfcnEichcnholz,

starr verzinnt war, zum Nachhausctra,^cn der ver-
schiedensten Gegenstände, ohne die Reinlichst zu
comvromittircn, gebraucht wurde. Heule brachte
die Küchcnmagd :ui^ diesem Gefäße lebendige Fische,
morgen Schmand und Milch, und übermorgen fri-
sches Fleisch aus 5^>! Scharren. — So gebort noch
in dieses Capitel ê 'n? Muccatnuß-Reibe'in dem
elegantesten Futteral von geschnitztem Elfenbein. —
Köche kannte man gar nicht, aber dafür war es
Hauptbtdingmß, daß die Küchcmnä'gdc aus Schweden
herstammen mußten, weil solche, bei aller ihrer Zank-
sucht, sich durch die höchste Reinlichkeit vorzüglich ,
auszeichneten, und daher am beliebtesten waren. — Die
gegenwärtig gebräuchlichen Teller unter die Licht-
schccre kannte man nicht, sondern die Lichtschccre
steckte damals perpcndicülair in einem viereckigen,
fast penalförmig gebildeten Besteck. Diese Bestecke
bestanden jedesmal aus demselben Metall, aus dem
die Lichtscheue gemacht war, entweder aus Zinn oder
aus Ptcsling.

Der Bräntigam durste, um keine Störung oder
Vernachlässigung in feinen Geschäften zu veranlassen,
die Braut nur des Abends besuchen, aber nie am
Sonnabend, wo man das Diclwaschen, Bohnern,
Pollrcn und ähnliche häusliche Geschäfte gern ohne
Zeugen vollbrachte. Auch mochte die Stubenmagd
an einem solchen Abend wenig Zeit zum Aufwarten
bei Tische übrig behalten, wenn man bedenkt, daß
Alles im Hause gebohnert und polirt wurde, ja sogar
der Budenschlüsscl des Herrn Prineivals.

Noch ein guter alter Gebrauch unserer Vorfah-
ren, der j m ganz aufgehört hat, war der, daß
wenn ein Ansär.ger sich hier ctablirtc, oder seine neue
Wirthschaft einrichtete, oder nach dem Tode seines
Vaters das geerbte Haus bezog, und sich die Zün-
mcr semes neuen Hauses ausbaute, seine Verwandte
und gute Freunde, auch wohl Nachbarn ihm jeder
ein Stück zu scn.em neuen Hause schenken mußten.
Dabei war es aber Sitte, baß man auf den ihm
zu verehrenden Gegenstand sein eigenes Wappen
und die Iahrzahl des Baues setzte. Wenn z. B .
jemand ein Fenster, oder einen Ofen, oder eine
Thur, oder die damals sehr kostbaren Thürbeschläge
und Schlosser, oder den ganzen Fußboden eines
Zmnncrs schenkte, so stand jedesmal aus diesem
Stucke das Familicnwappcn des Gebers; daher
kommt es, daß man in Häusern Wappen von Fa,
nullen trifft, die nie in diesen Häusern gewohnt
hab.-n, oder Besitzer derselben gewesen sind.

Viel mehr Scherz und Frohsinn als gegenwärtig
fand auch statt bei den verschiedenen Zusammen-
künften der Handwerker, und ganz besonders, wenn
ein ^!/clmg zi'm Gesellen srcis>,es r̂ochcn wurde. Er
wurde an diesem seinen sogenannten Ehrentage
vom^ Meister ftin und anständig gekleidet, dabei
hoch,v<itt und stark gepudert, und so ausgeschmückt
dem vcrsannncllcn Amte präscntirt. Die Tochter

^r lcl:ten leicht-n Ohrfeige zum Gesellen." Hierauf
ward getanzt, tüchtig geschmaust und noch tüchtiger
getrunken. (5iuc solche Gcsellcnkrone vom Amte
der Blechenschlägcr hat sich noch mit allem ihrem
Schmucke von Perlen u. dgl. wodl erhalten.

Bei dieser Gclegenbcit kann ich nicht unange-
fülnt lassen, daß die Handwerker und Künstler bei
Arbeiten, die für eine Kirche oder ein Kloster, oder
zum Schmucke eines Bischofs gehörten, einen un-
glaublich ausdancrndcn und' beharrlichen Kunstsiciß
anwandten, weil sie überzeugt waren, daß sie alcick-
sam einen Theil ihrer Sünden durch dieses Gott ae-
M g e Werk abbüßten, daher solche Prooucte ibres
Kunstficißcs auch Klosterarbcitcn genannt wurden.
Von Arbeiten der Art findet sich in meiner Samm-
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lung ein alter goldener Ning von gewundenem Gold-
brach mit Löthung, der wahrscheinlich zur Weihe
eines Bischofs gehörte, desgleichen ein altes Tauf-
becken mit zwei Inscriptionen in Messing. Ich berufe
mich auf den Ausspruch sachverständiger Künstler,
daß diese zwei Arbeiten jetzt kein Meister mehr ma-
chen würde.

Den jungen Handwerksgesellen erschwerte nmn
eS sehr, Meister zu werden, oder forderte Meister-
stücke von ihnen, die ungeheure Geschicklichkeit, Fleiß
und Kostenaufwand erforderten, und, wenn sie end-
lich fertig waren, entweder praktisch nicht brauchbar
waren, oder des hohen Preises halber von Niemand
gekauft werden mochten. So findet sich noch in
meinem Cabinct ein Meisterstück eines Sattlers,
bei dem die Schwierigkeit darin bestand, daß der
junge Gesell den untern Vaum eines ungeheuer«
Sattels, der mehr für einen Elcphanten als für ein
Pferd paßt, aus einer einzigen ungcgcrbten Ochfen-
haut ausschneiden und ausarbeiten mußte. Die
Schlosser gaben den Gesellen die künstlichsten und
schwierigsten Arbeiten auf, die jetzt kein Anderer,
wenn es nöthig ist, repariren kann. Bei den Drechs-
lern waren die Quellbccher, Drcifaltigkcitsringe und
die Spinnrocken von Elfenbein, in Glas eingearbeitet,
sehr schwierige Arbeiten, deren Vorhandensein man
jetzt kaum kennt.

I n Hinsicht der Sprache muß ich bemerken, daß
es in dcn Familien der Stadt Ncval allgemein Ge-
brauch war, daß die Hausgenossen unter sich immer
Plattdeutsch sprachen, besonders Mann und Frau.
Auch wurden die traulichen Vrü'fe solcher Eheleute,
wenn etwa der Mann in Handelsgeschäften verreist
war, jederzeit so abgefaßt.

Vei Trauern oder unglücklichen Ereignissen des
Lebens war unter andern auch ein Gebrauch üblich,
den man jetzt nicht mehr kennt: bei der Trauer nach
dem Tode eines nahen Verwandten war nämlich bei
den Männern im ersten halben Jahr die ganze
Kleidung ganZ schwarz, und dicPcrruque ohne Pu-
der; im zweiten halben Jahre trat in Stelle des
schwarzen Fracks ein stahlgrauer Nock mit schwarzem
Kragen und Aufschlägen, und den sogenannten
T r a u e r k n ö p f c n ein, dicPcrruquc durfte schon ge-
pudert werden. Solche Trauerknöpfc waren aus
weißer Emaille mit schwarz getitschten Landschaften,
in einen feinen Stahlrand eingefaßt. Die Reichern
erhielten diese Knöpfe aus Frankreich, die Aermcrn
ließen sich die Knöpfe mit schwarzem Tuch oder
Seide vom Schneider überziehen.

Eine Sit te, die jetzt ganz aufgehört hat, bestand
darin, daß man mitten im Sommer im Schlitten
fuhr, nicht bloß der Bequemlichkeit beim Einsteigen
halber, sondern ganz besonders deshalb, um keine
Erschütterung des Körpers während des Fah-

rens zu erleiden, und damit die sorgfältig angelegte
Garderobe und die hohe Eoeffure des Kopfes nicht
derangirt würde. Diesen sonderbaren Gebrauch er-
kennt man auf einem alten Oelgemälde, wo die
Frau Mama mit ihrer Tochter eben im höchsten
Staate eine Visite abzustatten im Begriff steht,
und das Stubenmädchen hinten auf dem Schlitten,
als Bedienter, die Herrschaft begleitet.

Auch sind Strafen bei Vergchungen nicht mehr
üblich, die früher in unfern Ostfeeprovinzen geherrscht
haben. Unter diesen ist beim weiblichen Geschlecht
eine, die noch am 2. September 1672 in Wenden
an einer Frau vollzogen wurde, und in dem Tra-
gen der Büttel- oder Schandflaschen bestand. Ver-
läumderinnen oder zanksüchtige Weiber, oder Mädchen
verdächtigen Rufes, die den Namen einer unbeschol-
tenen Frau antasteten, mußten schwere Steine mit
eisernen Bändern am Halse tragen; an manchen
Drten mußten sie gar bis aufs Hcmde entkleidet aus
ihrer Wohnung durch mehrere Gassen mit diesen
Strafsteinen dreimal um das Nathhaus oder den
Markt gehen, wobei wohl noch der Gerichtsfrohn
eine Musik auf einer Trommel oder einem Hörn
machte. Die Form dieser Schandsteine war so ver-
schieden, wie die Schwere und die Art der Cere-
monie, mit der sie getragen wurden. An manchen
Orten waren sie in Form einer ovalen Schüssel ge-
hauen, an andern Orten gab man ihnen die Form
eines Weiberkopfes, dessen ausgestreckte Zunge mit
einem Vorhängeschloß verschen war, an andern dir
Gestalt einer Katze, an noch andern die einer run,
dcn Flasche, auf der mit rothcr Oelfarbc zwei sich
schlagende Wcircr mit der Nandschrift:

„Wenn sich Magd' und Weiber schlagen,
„Müssen sie die Flaschen tragen"

abgebildet waren. Die Schwere dieser Steine war
auch verschieden, von einem Ccntncr bis auf 30
Pfund herunter. Diese Strafsteine hingen für gc,
wohnlich äußerlich an dcm Nathhause über dem Pran-
ger, als warnende Zeichen.

Auch nach dem Tode waren unsere Voreltern
mehr wie wir bemüht, das Geschichtliche aus dem
Leben der Verstorbenen durch die angebrachten Em-
bleme auf den ihnen zu setzenden Lclchensteinen auf
die Nachwelt zu bringen. Solcher gleichsam histo-
rischer Leichensteine finden sich einige hier m Neval,
aber leider ist die Erklärung der Embleme auf sel-
bigen durch die Länge der Zeit und wegen Man-
gels an aller schriftlichen Nachricht wohl kaum mehr
möglich. I n dieser Rücksicht ist dcr Leichenstein eines
Tile Koningk Nr. 414 in der hiesigen St . Nicolai-
kirche ganz problematisch, und dennoch durch die
auf selbigem abgebildeten Gegenstände zugleich höchst
merkwürdig.



697

N.

698

Zahl und Hakengrößs der Güter und Pastorate in Livland, außer
O s l und der zum adligen Ereditverein gehörenden

Güter insbesondere.*)

PMike
Güter Pastorate

Zahl
I m Rigisch. Kreise 10

„ Wolmar.
„ Wendensch.
^ Walkschen
., Dörptsch.
„ Wcrrofch.
„ Pernausch.
„ Fcllinsch.

Ucbcrhaup«

„ 9
„ 16
„ 4
„ 20
„ 7
„ 23
„ 14
^ 103

Haken Zahl Hak.

31^ 8 7ß
104^ 3 11ß
93^10 20Z
4 3 ^ 6 9^

184^ 3 3z

m^Z z. iz
180z 4 7^
200z 3 9/,

93?z 42 73z

Privat-
Güter

Zahl-
152
100
97

102
129

74
«5 4 1
i 39
734

Haken

77?2'n
833/,

108 i»
890 zZ

1236z
734z
339h
68izz

6630 , ' ,

Pastorate

Zahl

11
8
6

10
7
3
3

39

Haken

3^'y

8 / y

8 / y

7z
652-5

Ueberhaupt
> ^t

üte af
tc

161
122
129
118
163
89
73
81

938

Haken

826z
937^

1211z
939^

1434^^
877/,

898^

7743^

Privat-Guter,
die zum adligen
Creditverein ,

geh
Zahl

77
67
79
83
97
61
18
44

,ören

Hakm

tt05 '

.

vrte>

Von diesen sind
j?sanv"
se ganz

00. z. ^.yr»
außer Cours
f.Güt.Haken

^3

904^ 1
791F
967z
384^
226^
523^

3187H

^ 8

z -
2

19

41 z
23
30

3izz
32^^

^ —
> —

I2zz

mit Pfand-
briefen nicht

belegt
Güt. Haken

20 81§
4 23A
4 39zz
H 13 2

6 3izZ
6 32zz

— —

48 263zz

Nach der Bekanntmachung der Livländ. Gouvcrnementsregierung vom 21. October 1832 und dem mit dem Lwländ.
ülmtsblatte versandten Verzeichniß der zum Livland. adligen Creditverein gehörigen Güter vom 31. August 1839.

E^rresftVndenzlmchrichten, Repertorium der Tageschronik
und Miscellen.

D o r p a t , den'25. Qctober.

Wi r geben hier die versprochene nähere Nachricht über
das am M Sonntage nach Trnntas, den 8. Octoder, in
hiesiger Kirche gefeierte B ibe l f es t . Diese Feier, überhaupt
merkwürdig als ein noch vor unfern Augen aufgeschossenes
Reis aus dem Herzen der Euangeci.'chen Kirche, hat schon
weit verbreitete Aufnahme in derselben erlangt, und findet
sie auch immcr mehr bei uns, wie es denn natürlich ist, daß
eine rein religiöse Tätigkeit auch ihren kirchlichen Ausdruck
acwinnc. Dieses wird um so notwendiger, je unscheinbarer
und geräuschloser diese Tätigkeit ist, so daß ihre Enstenz
demjenigen, der sie nicht geflissentlich aufsucht, ganz entgehen
könnte, wenn sie nicht, wenigstens cmmal im Jahre öffentlich
auftretend, der Gemcmc, die sie unterstutzt, Rechmichaft gabc,
und dieselbe zu fernerer Mitwirkung und Hulfslnstung auf-
forderte. An dem acnanntcn hiczu eingeräumten Sonntage
hielt Hr. Pastor Gch'cwc die Liturgie, in welcher Chorgesange
unter Leitung des acadcmischm Musiklehrers Hrn. Brenner
eingefügt waren. Das Altargcdct verrichtete Hr. Ow'paftor
Bienemann, und in der Predigt wandte Hr. Pros. Mmann
das Sonntags. Evangelium vom Königlichen Gastmahl auf
den Gegenstand des Tages an, indem er die Frage: Wie
entsprechen Vereine, wie die Bibelgesellschaft einer ist, wahr-

haft ihrem Zwecke, aus den Worten des Teiles beantwortete.
Hr . Professor Busch stattete Bericht ad über die Wirksamkeit
der Bibelgesellschaft im Allgemeinen, und insbesondere der
hiesigen seit dem vorjährigen Bibelfeste. Zum Schluß wur-
den durch Hrn. Oberpastor Biencmann und Hrn. Pastor Dia-
conus Boubrig vom Altar aus 30 Neue Testamente an arme
Schulkinder unter passenden Sprüchen ausgeheilt.

Wi r entnehmen dem Berichte folgende in runden Zahlen
ausgedrückte Angaben.

Die hiesige Sections-Bibelgesellschaft besteht aus einigen
6(> Mitgliedern, deren jährlicher beliebiger Veitrag, mit der
Emsammlung am Bibelfeste und gelegentlichen kleinen Zu-
flüssen und Geschenken durchschnittlich eine Iahreseinnahme
von 80l) Rbl. B . bilden. Hiezu kam vom vorigen Jahre,
nach einem Umsätze von 12,000 Rbl. B - , bei welchem über
6000 Bücher der heil. Schrift in ganzen Bibeln, Neuen
Testamenten und Psaltern in Deutscher, Dörpt - und Reval-
Esthnischer, Lettischer und sogar in Französischer Sprache ver-
breitet worden waren, noch ein Saldo von 80 Rbl. B . M i t
solchen geringen Mitteln sind in diesem Jahre bereits wieder
gegen WW Bücher der heil. Schrift in Hände gebracht, die
sich ohne Hülfe der Gesellschaft̂  wohl vergebens darnach aus-
gestreckt hätten. Dieses geht nämlich einfach so zu, daß die
hiesige Gesellschaft in einem eigenthümlichen Commissionsgeschäft
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die heil. Schriften aus verschiedenen Orten, wo durch andere
Gesellschaften wohlfeile Drucke veranstaltet worden sind, ver-
schreibt, und diese theils zum Einkaufspreise, ihren Hülfs-
gesellschaften auf dem Lande aber zu sehr herabgesetztem Be-
trage, und notorisch Armen auch unentgeltlich abläßt. Die
Hülfsgesellschaftcn verfahren auf dieselbe Weise, so daß durch
diese successive Erniedrigung selbst der Acrmste sich in den
Besitz des Wortes Gottes zu setzen vermag. Den durch die
herabgesetzten Preise entstehenden Ausfall deckt die jährliche
Einnahme, die bisher noch immer hiezu ausgereicht hat.
Weiter hat die Gesellschaft in diesem Jahre für Rechnung der
Hauptgescllschaft in S t . Petersburg, die dagegen wieder jähr-
liche, von den Hülssgescllschaften Angesammelte Beitrage er-
hält, hiesclbst eine neue Auslage des Dörpt-Esthnischen Neuen
Testaments und zum ersten M a l einen besonder« Abdruck des
Reval-Esthnischen Psalters, jedes 5U00 Exemplare stark, zum
Netrüge von «800 Rbl. B . Ass. veranstaltet.

Die auffallende Erscheinung, daß im vergangenen Jahre
doppelt so viel Bücher als in diesem Jahre virtheilt worden
sind, rührt außerdem, daß das laufende Jahr noch nicht um
ist, zunächst von dem demerkenswcrthen Umstände her, daß
damals die Christliche Liebe auch übcr's weite Meer, von
Amerika her, den Weg zu uns gefunden, und unserm Be-
dürfniß zu Hülfe gekommen ist, indem ein dortiger Christ-
licher Verein uns mit Mitteln zu dieser rcichlichcrn Austhei-
lung versehen hat. Bci dieser Gelegenheit zeigte sich auch
die Größe dieses Bedürfnisses, indem bei einer in allen Kirch-
spielen des Livländischcn Esthlandcs deshalb geschehener Um- -
frage sich an l l »M0 Familien ergaben, die nicht einmal ein
Neues Testament, rmerachtet ihres Verlangens darnach, be-
saßen. Der hiesigen Gesellschaft liegt demnach noch ein großes
Feld der Wirksamkeit vor, wobei noch in Anschlag zu bringen
ist, daß mit der Bekanntwcrdung der heil. Schrift auch das
Verlangen nach ihr zunimmt, und es braucht nicht weiter
gesagt zu werden, wie sehr sie noch der Unterstützung aller
derjenigen bedarf, denen die möglichste Verbreitung des Wortes
Gottes am Herzen liegt. Der Herr, in dessen Dienste die
Gesellschaft arbeitet, wird ihr denn auch, wie bibycr, zur
rechten Zeit auch die rechte Hülfe erwecken. Die Emsammlung
an diesem Bibelfeste betrug gegen 250 Rbl. B. Ass., zu wel-
chen spater ein wohlthatigcs Mitglied noch 250 Zlbl. N- Ass.
hinzufügte. 27.

D o r p a t , den 29. Octoder.

Nach einem gelinden, schönen Herbste hat sich bei uns
der W i n t e r förmlich eingestellt. Bereits in der vorvorigen
Woche — wo wir am Morgen des !<j. o. M . eine Kälte vop'
7° R«'>aum. hatten, — siel ein wenig S.chnee, der ^bcr nicht
lange licgcn blieb. Es folgte abermals gelinderes Wetter, und
am 22. yatten wir starken, anhaltenden Regen. I n der Nacht
auf den 23. fror es indcß wieder, in der auf den 25. fiel der
zweite Schnee, und zwar ziemlich reichlich ; am 26. früh zeigte
das Thermometer — N " , vorgestern Morgen — 12°, und
blieb an diesen beiden Tagen meist ^auch um Mittagszeit 3"
Antcr 0. Die S c h l i t t e n b a h n ist, wenn auch noch nicht
vorzüglich, doch vorhanden, der seit vorgestern wieder bezogene
Himmel läßt ihre baldige Verbesserung hoffen; der Gmbach-
fluß ist mit Ausnahme weniger Stellen mit Eis überzogen,
und wird bereits von Fußgäugcrn passirt.

Die Familie C a r r e , welche im vorigen Sommer in
Finnland und Rcval sich hat ^ehen lassen, hat in der vorigen
und heurigen Woche auch bei uns ihre' Reitkünste und Herku-
lischen Kraftäußerungen in dem Local der Univcrsitats-Reit-
bahn pro^ucirt, und durch ihre ausgezeichneten Leistungen an
Tourniaire unö Rappo erinnert. Die täglich wiederholten
Vorstellungen werden stark besucht. Die letzte wird heute

gegeben, und dit Hälft« der Einnahme von dcrsclben i i l sü«
das hiesige A u g e n c l ^ . . ^ um bestimmt. 12.

M i t a u , an, 2 ! . October.

Vom 5., odĉ ' vielmehr vom l . bis zum 7. d. M . fand
hier der zweite diesjährige J a h r m a r k t statt, wacher etwas
lebhafter aussiel, als der 3 Wochen früher abgehaltene erste
Mark t , indem von diesem ein benachbarter Viehmarkt alle
Concurrenz abgezogen hatte. — Unsere Jahrmärkte zeichnen
sich wenig aus vor den gewöhnlichen land 'schen, hinsichtlich
deren die Schilderung des einen so ziemlich auf alle paßt. "—
Das Haupterforderniß und eigentliche Signal eines Jahrmarkts
sind Zelte aus Leinwand oder Lumpen, zur Noth bloße
Strauchhüttcn, um vor allen Dingen den Erbfeind des Was-
sers, den Branntwein nebst seinen Bewerbern, gegen di«
Brause etwa heranschleichender Regen in Sicherheit zu brin-
gen. Vor diesen Schlagbauern sind Guirlanden aus Knack-
wurst und Butten aufgehängt. Dort macht den Wir th aus
der Zunft der Warktfahrer em rüstiger schmcrdäuchiger Kerl
hinter Kisten und Kasten voll Pfefferkuchen und Weizenbrot»,
h:er ein altes Mütterchen Tmr neben einem invaliden Tischchen;
beide gedenken von dem Durste ihrer Nedmmenschen sich ehr-
lich zu nähren. Sonach wird das Vehikel eines ordentlichen
Jahrmarkts mit dem Acrgcrniß der Mäßigkeitsvereine benagelt.
Noch, darf das Honigbicr (meestinsch) nicht fehlen; aber die
Gemeinschaft des verrufenen Branntweins meidend bleibt es
auf seinen Tonnentarrcn unter freiem Himmel. Auf größcrn
Märkten erscheinen mit ihren Waarcn Hutmachcr, Riemer,
Drechsler mit Spinnrocken, Töpfer, Schuhmacher und Jüdisch«
Krämer, welche letztern durch die modernen Nronccschmuck-
sachen die Silberarbeitec von den land'schcn Plätzen verdrängt
haben. Es gibt indessen auch Markte, wo nur , einig»
Strauchhüttcn wegen, ctlicheDutzcndBaucrn zusammenkommen,
Freundschaft trinken, sich zanken, dann wieder Vertrag tr in-
ken und nach Hause gehen, ärmer an Geld und um einen
Arbeitstag. Dergleichen 'Märkte, wenn sie nicht etwa als
bäuerliche Grholungsfeste gelten sollen, sind in d^r Thal un-
nütz. Ucbcrhaupt ist cme übergroße Vermehrung der Jahr»
märkte, besonders in nahe bei einander gelegenen Orten,
keineswegs wunschcnbwen!). Die Vich - und Pfcrdcmarkt«

- können vor den übrigen an: besten ihre slothwcndigkcit nach-
weisen, weil ihre Ar t i t t l nicht, wie andere, jederzeit in ge>
wissen Etublissemcnts feil stehen, und eigene Concurrenzpunkte
erheischen. Das Gewerbe der Roßtanime wird größcenthcils
von Juden und Zigeunern betrieben. Bekanntlich besteht
die Kunst eines jeden Handelsmannes darin, s" billig als
möglich zu kaufen, und so theuer als möglich zu verkaufen.
Wie rafsinirt mancher Schlaukopf auf dcn Pferdcmarktcn diest
Aufgabe zu lösen weiß, mag folgende Anekdote beweisen. Bei
einem begonnenen Pserdctausch zwischen einem Juden und
einem Bauern findet letzterer d.n Preis für das fremde Pferd
zu hoch. Unterdessen fangen zwei andere Judm an, auf
dasselbe Thier zu handeln. Nach langem Eifer und gegen»
seitigcm Ucbcrredcn entfernen sie sich unverrichtctcr Sache.
Nun behält der Bauer die Mähre für den von Jenen gebo-
tenen P^cisi als er sie aber hierauf den eifrigen Liebhabern
verkaufen w i l l , wird er weidlich ausgelacht u»d mit der Hälfte
des von ihm angenommenen Wcrthcs abgespeist. Beide Juden
waren Kompagnons des dritten und selbst Mitcigcnthümcr
des verhandelten Pserces- l i .

A u s C u r l a n d , den 23. Oktober.

Am !3 . b. M . zeigte sich der erste, kaum bemerkbare
S c h n e e ; gleichzeitig kam der erste Tag f ros t , welcher bis
zum 19. anhielt, und sogar auf ?" R. sticg. <^citdttn erlaubt
eine milde Herbstwitterung noch immer die Benutzung der
V i e h w e i d e n .
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Wir sind jetzt den sogenannten Meteornächten —
vom 12. bis 14. November — nahe, in denen die Erscheinung
einer ganz unnctubhnliHcn Menge Sternschnuppen und
Feuerkugeln regelmäßig wiederkehren soll, -) und erinnern
Diejenigen daran, welche zu desfallsigcn Beobachtungen Lust
und Gelegenheit haben. — Auch in der Nacht vom 10. Aug.
d. I . sind auf der Sternwarte 'u Brüssel über 600 Stern-
schnuppen gezählt worden. 4.

Nepertorium ver ^
L i v l a n d.

Den Stadt- und Land-Unterbchorden Avlands ist vorge-
schrieben, mit Uebcrgchung Sr. Excettcnz des Herrn Civil-
gouverneurs oder dcr Gouvernemcntöregicrung, mit dem Herrn
Bischof von R i g a durckaus rcinc Corrcspondcnz zu
eröffnen. (Livl. Amtsbl. Nr. 86.)

Bei der Nccrutenloosung soll, bem Ansuäien des
Livläno. Landrathscollegiums gemäß, die in diesem Iahrc be-
werkstelligte neue Umschreibung der von einer Gemeinde
ßur andern übergegangenen Bauern (Inland Nr. 19 Sp. 302)
nicht berücksichtigt wcrden, weil die Revision der Umschrei-
bungölisten wegen des verspäteten Oinftndens bcrsilbrn durch
die Kirchspielsgerichtc noch nicht hat beendigt werden können.
(Ebendas.)

Die Quantität des nach Rußland zu liefernden B r a n n t -
weins wird, einer Bekanntmachung des Somit« Livlandi-
scher Branntwein-Lieferanten zufolge, beträchtlich größer sein,
als Anfangs dazu die Aussicht war. Auch nicht zum Verein
dieser Lieferanten gehörende. Gutsbcsihcr tonnen an den Lie-
ferungen Theil nehmen. (Bcil. z. Dörptsch. Ztg. Nr. 124.)

I n Pernau beabsichtigt man die Anlegung eines Ar te -
sischen Brunnens . Hr. Mcchanicus Stcuwer, der in
Riga den erste,! Brunnen dieser Art bohrte, ist aufgefordert,
daselbst eine Localbchchtigung zu veranstalten und die nothigc
Anordnung zu treffen. Die Kosten werden durch eine Sub-
seription der Einwohner gedeckt. (Rig. Stadtbl. Nr. 43.)

Herr Ed. W. Lbsevitz bittet seine bedeutende Tuch-
f a b r i k bei Riga, die seit dem vorigen Monat zu arbeiten
aufgehört hat, imt allen im besten Zustande befindlichen Ma-
schinerien und den dazu gehörigen Grundstück zum Verkauf
aus. (Nig. Anz. Stck. 43.)

C u r ! a n d.

Nach einer Bekanntmachung der Direction des Cur-
ländischcn C r e d i t v e r c i n s über die Ve rwa l t ung der
Creditcasse für die Zeit vom 30. Juni 1836 bis zum 1.
Jul i 183!) ist der rcglcmcntsmaßige Crcditwerth der in den
Verein aufgenommenen Güter um 114,900 Rbl. Slb. auf
5,791,200 Rbl. S. gestiegen. I n Pfandbriefen circulirten
am I . Ju l i d. I . 4,344,400 Rbl. S . , 187,300 Rbl. mehr
als am 1. Jul i 1838. Für die Anleihe aus dem Reichsschatze

hobene Darlchnswcrthe der Vereinsgüter blieben 129,600 R.
asservirt, und der Überschuß des Creditwerths delief sich auf
208,700 R. S. — Die Einnahme während dieser Zeit de»

') Eine Beitreibung enthält der Anhang des diesjährigen
Curland. Calcnbers.

trug 792,264 R. 10 K. S . , und zwar für emittirte Pfand-
briefe 299,550 R., an Zinsen 206,298 R. 79 K-, derPfand-
bricfsumsatz im I n - und Auslande 134,8?« R. 33 K., der
Beitrag zum Tilgungsfonds 58,209 R- 80 K., zum eigen»
thümlichen Fonds 1,0l2 R. 50 K., zur Deckung der Zinsen-
Ncductionskosten 13,013 R. 37 V2 K., die extraordinäre Capi-
talabzahlung eines Vereinsgutes 5000 R-, die empfangenen
Rcceptionskostcn 1529 R. 71 7» K-, die refundirten verzins«
liehen Vorschüsse aus den Cassenbestanden 00,895 R. t K.,
der Ertrag angelegter Casscnbestande 1803 R. 12 K., der
des Gutes Rothhof til»05 R., die Entfchädigungszahlung füt
die Bauten daselbst 3170 R. 46 K. — Die Ausgabe da»
gegen bclief sich auf 778,57? R. 16 K. S . , und zwar wur-
den auf Güter 108,000 R. dargeliehen, an Zinsen 205,716 R.
25 K. gezahlt, durch Einlösung aufgekündigter Pfandbriefe
49,050 R. und von Pfandbriefen für 'den Tilgungsfonds und
eine extraordinäre Capitalabzahlung 63,200 R. verausgabt,
auf die Anleihe aus dem Rcichsschatz 75,000 R. abbezahlt,
an Reccptionskosten 838 R. 7 K. ausgelegt, in Pfandbriefen
im I n - und Auslande 203,760 R. umgesetzt, an Cassenbe-
ständcn 19,528 3i. 89 K. verzinslich angelegt, und die Zinscn-
Neduttionskostcn bttrua.cn 11,35? R. V, K-, die Verwaltungs.
kosten « IN R. 9«'/, K., die Unkosten für Rothhof 1855 R.
58 K., die Sichcrhcitscinlage für die daselbst noch zu voll-
führenden Namen 1950 R., ein einstweiliger Vorschuß 5
^nnlc, der Rückstände 182? R. 59 K-, verschiedene Ausgaben
37,1 R. «l K. I n der Casse waren am l . Jul i 1838 20H47 R.
HI K., am I. Jul i 183!» aber 33,904 R. 15 K. — Die
Gütcrschuld ist von 5,240,255 R. 23 K. auf 5,285,045 R.
43 K. S. gestiegen. (Beil. z. Curl. Amtsbl. Nr. 94. Wal.
Inland, 1838 Nr. 48. Sp. 782.) "

Die Acticn zu der Eisenbal)n von L ibau b is zum
Nicmen sind schon alle vergriffen und finden sich fast nur
in den Händen der Engländer. (Rig. Ztg. Nr. 125.)

Mrsonalnötiteir.
Bereits am I I . April d. I . feierte der Staatsrath Vr.

Scgclbach in St. Petersburg — in den Jahren 1810 —
1823 Professor dcr Kirchcngcschichte an der Dörpt. Universi-
tät — das fün fz ig jäh r ige J u b i l ä u m seiner Promotion
zur Doctorwürdc dcr Philosophie. Seine Schüler und
Freunde hatten bem würdigen Manne zu Ehren ein Gastmahl
veranstaltet z die Universität Dorpat übersandte ihm ein Glück-
wünschungsschrcidcn in Lateinischer Sprache. Gegenwartig ist
dem Jubilar von dem in St. Petersburg residirendcn König!.
Preußischen Gesandten ei., Gratulationsschreiden der mit der
Wittcnbergischen vereinten Friedrichs-Universität zu Halle in
der Form eines erneueren Doctordivloms zugestellt worden.

Oecrolog.
6N. Am 19. October starb zu Mitau der vormalige Regie-

rungsbuchbrucker I . M . Peters genannt Ste f fenhagen,
im noch nicht vollendeten 74. Lebensjahre.

'VibliograMschcr Vericbt kür 1839.
173. Meije Issanda IEsusse Kristusse Wastne Testa,

ment, ehk. Iummala Pühha Sönna, kumb parrast Issanda



703

IEsusse Kristusse sündmist pühhist ewangtlistist nink apost-
list om ülleskirjotetu i d. i. Unseres Herrn Jesu Christi Neues
Testament, oder Gottes heiliges Wort, welches nach des Herrn
Jesu Christi Geburt von den heil. Evangelisten und Aposteln
ist aufgezeichnet worden. Auf Veranstaltung bei Dorpater
Bibelgesellschaft zu Dorpat bei Linfors Erben zum fünften Mal
gedruckt. 1839. «52 S . 8.

174. Lutterusse Katekismus, kon sissen omma kristlikko
oppusse wiis pätütki j d. i. Luther's Catcchismus, worin die
fünf Hauptstücke der Christlichen Lehre enthalten sind. (Ohne
Angabe des Druckorts.) 16 S. 8.

175. Predigt zur Eröffnung der Livländischen Provincial-
synode zu M i r . am 9. August 1839, «ehalten von Friedr.
C a r l v l o m , Pastor «en. zu Fellin. Dorpat, gedruckt bei
I . C. Schünmann. 27 S . 8.

176. Ueber die Benutzung der Weißeller ( )
Von Andreas von Löwis. (Aus dem Jahrb. d. Landw.)
Dorpat. 26 S. 8.

177. Likkumi preeksch behru-naudas lahdl, ko Rihges
pilsfehtas sweineku - ammats zehlis 23fchä Nowemberä 1838ta
gadda. — Statuten für die Sterbecassc des Rigischcn Stadt-
Fischer-Amts, gestiftet den 23. November 1838. Riga, gedr.
bei Hacker. 19 S. 4.

178. AVD-ramat, d. i. Mhnisches) ABD.-Vuch. Dor-
pat, gedr. b. I . C. Schünmann. 32 S. , 6.

179. Pehters jauns weentulis. — Iauni stahtsti, Lat-
«ees6)eew behrneem par labbu, no Wahzu wallodas pahrtul-
koti zaur Birschu- un Oallas - draudfes mahzitaju I . F.
Lundderg , Latw. wall, beedr. lohzeklii d. i. Peter der
junge Einsiedler. — Neue Erzählung zum Westen der Letti-
schen Kinder aus dem Deutschen übersetzt, von dem Prediger
zu Buschhoff und Holmhof I . F. Lundberg, Mitglied d.
Lett. litter. Gesellschaft. (Neue Austage.) Miiau. 70 S . 8.

180. Sappho. Historisch-romantisches Gedicht von A.
C. Rosch. — Ovr l^ «p<1oHv ct^ «?ravr' kl)<)«l^ovet.

ip. — Riga und Mitau, d. Gdm- Götsch.I. 11 S. 8.

18!. Die Apostel von Philipp». (Text zu ein»m Ora-
torium.) Dorpat. 8 S. 8.

182. Der Brauer von Presto«. Komische Oper in drei
Aufzügen. Nach dem Franzosijchen der Herrin Leuven und
Brunswick, vom Fre ih . van Lichtenftein. Musik von
Adam. Riga, gedr. b. F. W- Hacker. 27 S. 6.

183. Der Alpenkönig und der Menschenfeind. Große
romantisch-comische Original-Zaubcr-Posse mit Gesang, in drei
Aufzügen, von F. Ra imund. Musik von Wenzel M i l l e r .
Riga, gedr. b. W. A Hacker. 8 S. 8.

184. Revalscher Kalender auf das I . n.Chr. Geb. 1840,
welches ein Schaltjahr von 366 Tagen ist. Reval, gedr. b.
I . H. Gressel. 48 unpag. S. l« .

183. Revalfcher Kalender auf das I . «. C. G. 1840
«. Reval, gedr. b. Lindfors Erben. 64 uupag. S . 16.

H86. Eesti-ma rahwa Kalender, chk Täht-ramat 13^0
aasta peale, pärrast meie Iss. Iesusse Kristusse sündimist.
Sel aastal on 366 »äwa; d.i. Esthnifcher Volkskalender, auf
das Jahr 1840 n. Ch. Geb. :c. Reval, v. GresscI. 48 un-
pag. S . 16.

187. Eesti - ma rahwa Kalend er ehk Taht - Ramat. 1840
aasta peäle «. , d. i. Esthnifcher Volkskalcnder auf das Jahr
1840 ic. Reval, gedr. b. Linfors Erben. 65 unpag. S. 16.

188. Wezza un jauna Laika - grahmata us to I84Utu
gaddu pehz Jesus peedsimschanasn., d. i. Alter und neuer
Kalender auf das Jahr 1840 n. Chr. Geb. Mi tau, gedr. b.
'Steffenhagen u. S . 48 S. 8.

/ 189. Sendungen der Curländischen Gesellschaft für Liti
teratur und Kunst. Vd. I. Bogen W — 12. Inhal t : ^ .
Vorgelesene Aufsätze: 9) Ueber die Gränzen der Sicherheit in
den Thatsachm der neuern Astronomie, vom Prof. I)r. G.
Pa ucker. S. '73—77. — 10) Von den Einflüssen der Poesie
und Musik auf Ncchtsgelehrsamkeit und Staatskunde, vom
Gouvtssiscal Maczew iky . S. 77 — 80. — I I ) Notiz über
einen alten Begräbnißplatz in Livland, vom Rigisch. Gouvts-
Gchuldirector Dr. C. E. N a p i e r s t t ) . S. 81 — 83. —
12) Uebcr äußere Darstellung, vom Pastor H. F. L. Hessel-
berg. S. 83-<-86. — 13) Ueber die Betreibung des Grie-
chischen, von E. Ch. von M r a u t v t t t e r . S. 87—89. —
N. Anzeigen erschienener Schriften. S . 89 — 94. — 0.
Sammlungen. S . 94 — 93. — v . Chronik des Personals
der Gesellschaft. — 15. Vorträge in den letzten Sitzungen.
S. 96.

190. Chatte des Russischen Reichs, in Lettischer Sprache.
Lithographirt. Ein Blatt in Folio.

191 — 92. Zwei Theaterkritiken, jede auf einem Octavblatt.

193 — 203. Eilf Gelegenheitsgedichte.

204. Gin lithographirtes Musikstück.

Uuslänvisehe Journalistik.

79. Ueber die Lagerstätte fossiler Knochen in Livland, von
A. Huect, in Leonhard's Jahrb. f. Mineralogie. 183». Hft. 5.
S. 530 — 545. (Schon früher im Inland Nr. M und 27
d. I . abgedruckt.)

80. Bemerkungen über einige Punkte aus der Lehre
vom Galvanismus, von E. Lenz, aus dcm Bulletin der St .
Petersburger Acad. in Poggendorff's Annalen d. Physik. Vd.
47. Stck. 4. S . 584 — 593.

81. Berichtigung zu meinem Aufsätze über die Constitutlon
der Zuckersäure, von H. Heß, ebendas. S. 627 fg.

32. Recensionen und Anzeigen- n) Vorlesungen
über mathematische Analysis von U,-. I - M . C. B a r t e l s .
Dorp. 1837. 4., angez. in Gersdorff's Repert. B. 21. S .
44 fgg. — l,) I'i-l-ci-j llil «Kleine «tc. »le I m^truotion pu-
l,l!<l',e «n Iiu8»le, ,.<.r ^ . 6« K r u s e n » le rn . Viir»ov.
1837. 8. angez. von Bahr in den Hcidelb. Jahrb. d. Litt.
Nr. 45. S. 718 fgg. - c) I l izlolw ^,lc>^i'I»ilo ^aeco-I to.
m:m«e «t^. L.I. I.. p r e l l e r Ha"b- 1838. 8., beurth. v.
Bonitz in den Berl. Jahrb. d. Lltt. ' ^ Bd. I». Nr. 54
— 56.' — (I) Veitrage zur DogmengeMchte des gemeinen
Civilrechts, von C. O- v. M a d a i Riga u. Lpz. 1839. 8.,
beurth. v. Vanaerow in R'chter's knt. Iahrbb. f. Rechts,
Wissenschaft. 1639. Hst. 9. S . 765-778. fgg.

I m Namen des Generalgouvernements von Liv-, Esth- und Curland gestattet den Druck: C. W. H e l w i g , Censor.

t. den 31. October 1839. (Gedruckt bei Lindfors Erben in D^rpat.j



Mittwoch, een 8. November 1839.

a s I n ^ a n
Eine Wochenschrift fa« « i v , Gsth- und Curland'S

Geschichte, Geographie, Statistik u«b Uitteratur.

Vierter Jahrgang.

a n h ä l t : I. Leben des Fürsten Andre, Mtchällowttsch Kurbsk.i von Iarosslaw. Sp. 707. — Correspondenznachrichtcn -
aus Riga. Sp. 7l3 u. 7,^. Aus dem Werro'schen Kreist. Sp. 715. M s Reval. Sp. 71«. - Repcrtorium der
Aageschronik- l:ivland, Rigaj Esthland j Curlanb, Mitau, Iacobstadt, Muhremuisch. Vp. 716. — Personalnotüem
Sp. 720. — Necrolog. Sp. 72U. °

Das I n l a n d wird auch im J a h r e » » 4 » , wie bisher, erscheinen, nur daß mit diesem "lahre
der unterzeichnete Herausgeber selbst den Verlag, und der Universitäts-Buchdrucker, Or. ̂ l E
Schünmann, die Expedition des Blattes übernehmen, Hr. Buchhändler C. A. Kluge aber aus allem
Vonnex mit der Zeitschrift heraustreten wird. Es werden demnach die Herren Abonnenten ersucht,
sich mit ihren Bestellungen

entweder an das nächstgelegene Postcomptoi r ,
oder an den Buchdrucker I . G. Schünmann,
oder an den unterzeichneten Herausgebet ,

nicht mehr aber an den Hrn. Buchhändler Kluge zu wenden, und zwar mit genauer Angabe ihrer
resp Adresse. Die Postcomptoirs sind alle in den Stand gesetzt, das Inland für den

Pränumera t i ousp re i s von sechs Nudel S i l b e r - M ü n z e
für den Jahrgang zu liefern, da ihnen das Exemplar zu 4 Rbl. ä» Kop. S. M . berechnet wird.

Da die Größe der Aussage nach den eingehenden Bestellungen eingerichtet wird, so werden die
Besteller gebeten, ihre Aufträge spätestens im Laufe des Decembers einzusenden, weil sie sonst
Gefahr laufen, die ersten Stummer» später nicht mehr erhalten zu können. Ueberhaupt aber wird
das Inland im nächsten Jahre nur denjenigen Abonnenten zugestellt werden, welche darauf
p r i i n u m e r i r t haben«

Professor vr. F. G. v o n V u n g e .

K.
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Leben des Fürsten Andrei ch
witsch Kurbskij von Iarosslaw,

von

Nstrialow.
Aus dcm Russischen Zersetzt von

H . » O k l
Es ist keineswegs unbedeutend und g c h g a

Leben eines Historikers zu kennen, dessen Werk wir als
Quelle zu benutzen haben. Denn S tand , Bildungsstufe,
natürliche Gaben, Schicksale und dadurch begründete
Denk- und Handlungsweise äußern auf die Auffassungs-
art und Darstellung entschiedenen Einf luß, die Kcnntniß
derselben wird hinfolglich zu kritischer Abschätzung der
Glaubwürdigkeit des ^Werkes unerläßlich sein. Anders
wird der Äriegcr, anders der Staatsmann, anders der
in niederem preise der bürgerlichen Gesellschaft sich be-
wegende Historiker eine und dieselbe Begebenheit dar-
stellen, selbst bei ganz gleichem Reichthum an zugekom-
menen unzweifechasten Rachrichten. Wie ja auch 4m
gemeinen ^cben derselbe Verfal l von sämmtlichm Zeugen,
nach Maßgabe der Individual i tät und Bildungsstufe eine«
jeden, anders nüaucirt erzählt wird / wenn auch der
Hauptsache nach wahr. Deshalb habe ich, nachdem f rü-
her schon meine Übersetzung des dem Liolandischcn Kriege
des Zaren Ieann l V . Wassiijewitsch gewidmeten Va-
pitcls der H.urbstijschcn (beschichte des gedachten Zaren
in den Mi t te i lungen aus der '^ivl. «beschichte, herausgegeben
von der Gesellschaft für Geschichte und Alterthumstundc,
( B d . l . Hf t . i ) abgedruckt worden ist, in den folgenden
B lä t t t r n eine Uebcrsctzung der Biographie des Fürsten
Andrej Michailowitsch .kurbsüij geliefert, die Ätikolaj
Ustrialow seiner Ausgabe dcr Schriften dieses geistvollen
und in jeder Hinsicht ausgezeichneten Historikers voraus-
geschickt hat.

Wie man auch über Kurbskij als Biographen Ioanns
urtycilen mag (meine Ansicht darüber auszuführen, ist
hier dcr Or t nicht), dennoch wird sein Zeugnis! für einen
verhangnißvollen Abschnitt unserer Provincialgesckichtc von
größter Wicht igen ftin; denn wo er von unsern ein-
heimischen Chronisten abweicht, ist es eben nicht zu un-
scrm ^iachth.i l, und er yarce doch wo^l keinen Grund ,
für uns parteiisch zu sein; es wäre d^nn, daß er dcm
edlen Grundsätze gehuldigt hatte: man t o n n e von
dem S i e g e über e inen F e i n d nicht mehr (3 h r e
e r l a n g e n , a lö derselbe zu v e r l i e r e n h a t t e , —
Diese Überzeugung dcw?g mich, jene frühere Übersetzung
zu uitternch.ucn, und dic qcgc.iwartigc sol l , wie ich
hoffe, dazu dienen, diese Überzeugung zu rechtfertigen.

D e r Uev ersetz er.

Dcr Ahnherr dcr Fürsten K u r b M , ein Nach-
komme Wladimir Monomach's, war dcr heilige
Wunderthäter Fcodor Nostisslawttsch, Fürst von Lmo-
lcnst und Iarosslaw, dcr gegen das Enoc des drei-
zehnten Jahrhunderte lebte. Tciu Entcl, ^'o^ssilii
der Strenge, beherrschte im vierzehnten Jalirlnindcrt
Iarosslaw als unabhängiges Fürstenthum, mit dem
Titel eines Großfürsten,' und hinterließ eine zahl-
reiche Nachkommenschaft, welche die Provinz Iarc-
fslaw in viele Erbgüter zerstückelnd' sich in 40 Stämme
zerspaltete, die verschiedene Namen führten, als
nämlich: die Fürsten Alenkin, Gagin, Eaoserokij,
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5tubenskij, ^.'wow, Prosorowskij, Echachowskoj n. a^m.
Zu dtcscn Fürsten gehörten auch die Kurbolij. ^hr
Name kömmt zuerst gegen die Mitte des fünfzehnten
Jahrhunderts vor, als es den von weiser Politik
geleiteten Herrschern Moskwas längst schon gelun-
gen war, mit den übrigen Fürstcu auch die von
Iarosslaw sich zu "n^nvcrfen. Die Kurbskij dien-
ten ihnen treu, wenigstens hat weder tu den umn<
hlgc« Z«^°... nüassilija d.'s Geblendeten, noch wäh-
rend der Wirren der an Empörungen der Bojaren
so reichen Jugend Ioanns irgend einer von ihnen
seinen guten Namen gcbrandmarkt. Viele derselben
zeichneten sich außerdem durch bürgerliche Tngenden
und kriegerische Gaben aus. — Ein solcher war Fürst
Semen ^odorowitsch Kurbskij, der durch die Tapfer-
keit eines Helden und durch eine bewunderungswür-
dige Frömmigkeit bcrühm: war, die den Freiherr«
von Herbcrstein in Erstaunen setzte. Ein solcher
war auch Michailo Michailowitsch Kurbskij, einer
der obersten Fcldhcrrn während der Minderjährig-
keit des vierten Ioanns. Zweimal führte er das
Hccr nach ^itchaucn dis unter Wilno, und ohne
an den Unordnungen dcr inncrn Verwaltung Thcil
zu nehmen, kriegte er glücklich mit den Feinden des
Vaterlandes. Er starb im Jahr 1616 und hin-
terließ drei Söhne: A n d r e j , Iwan und Roman.
Der Acltere ist der Autor dcr von uns herausgege-
benen Schriften.

Der Fürst A n d r e j Michai lowi tsch K u r b s k i j
wurde um das Jahr 1328 unter der Regierung des
Großfürsten Wassilij Ioanowitsch geboren. Wo
und wie er seine Jugend zugebracht, ist unbekannt;
allem früh schon grub die Geschichte seinen Namen
in ihre Taftln. I m cinundzwanzigstcn Lebensjahre
begleitete er Ioann unter die Mauern Kasans in
dem Range eines Stolnit, und war Icssaul, zugleich
mit Niltta Nomanowitsch Inr jcw, dem Bruocr der
Zarin Anastasia und Großvater des Zaren Michail.
Wir wissen nicht, ob er sich dort durch Tapfer-
keit auszeichnete; gewiß ist es nur, daß der Zar
nach sciner Rüclkcpr aus dem Reiche Kasan ihm
ein schwieriges Geschäft übertrug, nämlich die Be-
schirmung der südwestlichen Gränzcn Rußlands, in-
dcm cr chn znm Wojewoden dcr Stadt Pronok er-
nannte, wo man dem Einfall dcr KrM'schcn Ta-
taren entgegensah. — Ein Jahr später befehligte
Kurbokij schon den rechten Flügel des ganzen Zari-
sch cn Heeres gemeinschaftlich mit dcm Fürsten Peter
Schtschcnätew, und stand ay den Ufern der Oka,
bereit die vereinigten Heere dcr gegen Rußland zie-
henden Krum'schcn und Kasan'schcn Tataren zu be-
kämpfen. Allein cr erwartete den Feind verge-
bens, denn die Tataren kehrten hmn. »^ Unterdessen
beeilte sich der von den Bojaren sseleitete junge
Zar, eine Kriegsmacht zu bilden, um eine allzeit
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fertige Schuhwehr zu besitzen, und verthcilte deshalb
die Landgüter iu Moskwa's Ilmgebuug unter die
Bojaren und Bojarenkinder. Der Fürst Kurbokij,
in die erste blasse dieser ledern eingeschrieben, erhielt
auf seinen Theil 200 Tschetwert ^and. Ein jcd r
von diesen ^andeigenthümcrn war verpflichtet, bei
dem ersten Aufruf nm, Dienst sich einzustellen, und
eine gewisse Anzahl wohlbewaffnctcr Krieger mitzu-
bringen.

Nicht vergebens beschäftigte Ioann die Sorge
für das Heer; die Zeit war erschienen zum Kampfe
mit Rußlands gefährlichstem Ncbenbulüer, mit Kasan.
Auf den Wiesen vor Kolomna versammelte sich im
Jahr 4552 ein Heer von 460,000 kampflustigen
Kriegern zum denkwürdigen Zuge gegen Kasan;
allein ehe noch dieses Heer sich in Bewegung setzte,
traf die Nachricht ein, das? der Eban der Krym in
Nußland eingefallen sei, und bereits Tula belagere.

- I h n zurückzuwerfen eilte das Heer. Das Haupt-
treffer, unter Anführung des Fürsten Worotpnökij,
des berühmtesten der Wojcwodcn, und der rechte
Flügel, befehligt vom Bojaren Schtschcnätcw nnd
dem Wojewoden Kurbskij, rückten m Eilmärschen
den Belagerten zu Hülfe. Durch die unerwartete
Erscheinung des Zarischcn Heeres in Schrecken ge-
setzt, floh der Chan in die Steppen; allein mehr
als 30,000 Tataren, seine Flucht nicht ahnend, vcr^
heertcn noch die Umgebungen Tnlas. Knrbs.ij
und der Fürst ^Schtschenätew warfen sich auf die
Feinde; nur wenigen derselben gelang es fliehend
die Horde zu erreichen; die übrigen fielen an den
Ufern der Schiwarona. I n dieser fur;cn, jedoch
blutigen Schlacht wurden ihm Kopf, Schultern und
Arme verwundet.

Die schweren Wunden hielten den jungen Hel-
den nicht auf; acht Tage nach der Niederlage der
Tataren bestieg er schon wieder sein Ro',5, urd führte
einen Hcerdüufcn von dreî ehntauscod Mann unter
die Mauern Kasans, wo mehr als einmal seine
Ahnherren gcfochten hatten, durch das Näsan'sche
und Mcschtseherskische Gebiet ziehend um den über
Murom nach Swiäfliok reisenden Zaren vor den
Trans - Wolgaischen Tataren zu beschirmen. Fünf
Wochen lang zog er bis zu den Ufern der Ssura
durch menschenleere Steppen, und nicht selten durch
fast undurchdringliche Urwälder, besonders im Ge-
biete der Mordwinen. Am 20. August 4382 er-
blickte das^ecr Kasan und schloß es ein. Kurbskij,
dazumal erst 24 Jahre alt, führte bei der Belage-
rung dieser Stadt den rechten Flügel an, gemein-
schaftlich mit dem Fürsten Peter Schtschenätew, der
eben so brav war, wie sein in der Geschichte Nuß-
lands unsterblicher Großvater Daniil Wassiljewitsch
Schtschenä. Beide standen am rechten Ufer der
Kasanka auf einer weiten Wiese zwischen großen

Sümpfen, der Fcstnng gerade gegenüber, die hier
sowohl wegen der Steilheit des Berges, als auch
wegen ibrer Befestigungen als unersteigbar erschien.
Die Stellung KurbolW war die schwierigste; die
Kasancr beunrulngteu ihn unaufhörlich aus der Fe-
stung, und die TscheremAn bedrohten ihn im Nucken.
Die Belagerung dauerte sechs Wochen und erschöpfte
das Heer uugemeiu. Alle erwarteten mit Ungeduld
den Bcfthl zum Sturms endlich wurde derselbe zum
3. October 4532 angesetzt.

I n dem Augenblick als die Mine sprang, stürzte
Kurlokij mit einem Hccrhaufen von 42,000 Mann
den Berg hinan, gerade gegen den Hauptthurm.
Die Kasancr ließen ihn bis an die Festung hercm-
lommen, und empfingen ihn sodann mit einer,Salve
aus sämmtlichcm Geschütz; die kugeln rissen ganze
Neibcn nieder, von den Pfeilen ward die Luft ver-
finstert, siedendes Pech überströmte die Nüssen,'
Steine und Balken erdrückten sie. Der Himmel
aber gab ihnen Muth und Todesverachtung. Kurbskij's
Bruder, der Jüngling Fürst Noman, war der Erste
auf der Mauer; ihm folgten die übrigen. Zu glei-
cher Zeit stürzten von allen Seiten die übrigen Feld-
herrn gewaltig herbei, und nach blutigem Kampfe
machten sie sich zu Herren der Stadt. Kasan war
unser; allein die hartnäckigsten Tataren vcrtheidig-
tcu sich noch mnthig im Zarischcn Pallast, und ver-
ließen ihren Zaren Iedigcr nicht. Endlich versuchten
sie, 40,000 au der Zahl , sich durch unser Heer
durchzuschlagen, um das freie Feld ftuseito der Ka-
sanka zu erreichen, und stürzten nach dem untern
Theil der Stadt, wo Kurbskij mit 200 Kriegern
stand, und ihnen in enger Straße den Weg verle-
gend, ibncn jeden Schritt streitig machte. I m Nucken
von unserm Haupttrcffcn niedergeschmettert, stürzte
der Feind sich über die Mauer.' verließ den Zaren
und rettete sich über die Kasanka. Der Geretteten
zähUe man nur noch oN00.

Die Fürsten Kurbskij warfen sich auf ihrc-Nosse,
und ^s gelang ibncn mit einem kleinen Hcergcfolge
den Feind im Fluge zu umgehen, ihm den Weg
abzuschneiden und ein Gefecht mit ihm im Angesichte
des gan;cn Christlichen Heeres anzuknüpfen, das
von den Mauern der Stadt herab dem verzweifelten
Kampfe zusah. Der Fürst Andrej Kurbskij drang
zuerst in die Massen der Tatarcu ein; dreimal
prallte sein Noß gegen den Feind, zum vierten Male
fiel es inmitten desselben mit dem Fürsten. Betäubt
von den Streichen der Feinde, verblutend, verlor
Kurbolij das Bewußtsein, und konnte sich lange Zeit
nicht erholen. Da eilte sein Bruder, der Fürst Noman,
zu seinem Beistand herbei,- stürzte mit grimmiger
Gewalt auf die Feinde, ritt zweimal durch ihre
Haufen, rechts und links die Ungläubigen nieder-
mähend. Als aber sein Noß stürzte, schwang er sich,
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seine schweren Wunden vergessend, auf ein anderes,
holte noch einmal die Tataren ein, und vollendete
ihre Niederlage. Beide Fürstlichen Helden waren
von Wunden bedeckt; den altern Bruder rettete der
Panzer des Ahnherrn vom Tode; der jüngere starb
im folgenden Jahre.

Nachdem der Zar den Muth und Eifer des
Fürsten Kurbskij erprobt hatte, bewies er ihm das
schmeichelhafteste Vertrauen, und übertrug ihm An,
gelegenheiten, die Thätigkeit, Gewandtheit und per-
sönlichen Muth erforderten. So durste er , als
Ioann sechs Monate nach der Eroberung von Kasan
mit seiner Gemahlin und seinem Sohne eine fromme
Wallfahrt nach dem Kirillobeloserskischen Kloster un-
ternahm, den Zaren mit wenigen vertrauten Per-
sonen begleiten, und im folgenden Jahre sandte
ihn Ioaun mit dem Fürsten Mikulinskij und Schere-
metew, um den Aufruhr im Kasan'schen Gebiet zu
unterdrücken, wo die Wotjäken, die Tscheremissen
an der Wiesenseite der Wolga und die Tataren nicht
nur den Tribut, sondern auch den Gehorsam gegen
die Zarischen Statthalter verweigerten, die Russen
niedermetzelten, ganze Heerhaufen vernichteten, und
durch ihre Streifereien selbst die Gränzen des Nishc-
gorod'schen Gebietes beunruhigten. I m strengsten
Winter drang Kurbskij mit seinen Wasscngenosscn
in die fast undurchdringlichen Wälder, wo die Auf-
rührer sich verborgen hielten, schlug sich mit ihnen
mehr als zwanzig M a l , und erschlug etwa 10,000
Feinde, mit ihnen den berühmten Todfeind der
Christenheit, Iantschura. Nachdem er 1600 Mur-
sen, Tatarische Fürsten, zu Gefangenen gemacht,
kehrte er in sein Vaterland zurück. Seit dieser
Zeit deinüthigte sich das widerspenstige Kasan, und für
immer. Der Zar schmückte die Brust seiner
tapfern Feldherrn mit goldenen Denkmünzen, auf
denen sein Bi ld geprägt war, was zu jener Zeit
als die schmeichelhafteste Belohnung betrachtet wurde;
der Fürst Kurbskij aber ward noch überdcm zur
Würde eines Bojaren erhoben.

Neue Mühen, neue Gefahren und noch berühmtere
Heldenthaten erwarteten ihn in Livland. Bisher hatte er
nur die Haufen der Krym'schen und Kasan'schen Tata-
ren besiegt; jeyt war der Augenblick herangekommen,
seine Kräfte mit den Livländischen Rittern lu messen,
die einst in ganz Europa durch ihre Tapferkeit und ihre
Kriegslust berühmt waren. I oann , gereizt durch
das feindselige Betragen des Livländischen Ordens,
der im Vertrauen auf seme Macht und sein Glück,
sich hindernd zwischen Rußland und Europa stellte,
erinnerte die Ritter daran, daß einst ihr Hcrrmeister
Plcttenberg sich gegen seinen Großvater, Ioann
den Großen, zur Zahlung eines Tributs verpflichtet
habe, und forderte nun diesen Tribut. Der Orden
willigte nicht darein, und die Folge davon war ein

furchtbarer, blutiger, vierundzwanzigjähriger Krieg.
— I m Anfange desselben waren Ioanns Erfolge
reißend; dem von seinen Heeren verwüsteten Liv-
land fehlte die Kraft, um mit ter Russischen Macht
zu r ingen; sein Untergang schien unabwendbar.
Aber der tapfere Ketler ward zum Haupt des Or-
dens erwählt, und die Angelegenheiten nahmen eine
andere Wendung; durch Verstand, Thätigkeit und
überzeugende Beredsamkeit erweckte er in den Rittern
ihren alten Muth und bewog die Könige von Polen,
Dänemark und Schweden, seinem dem Verderben
entgegengehenden Vaterlande Hülfe zu gewähren.
Der Zar mußte mit drei Mächten zugleich kämpfen,
und zu derselben Zeit die Krym'schen Tataren im
Zaum halten, die Feuer und Schwert nach Nußland
trugen. Seine Macht war gctheilt; die besten
Feldherr« wurden dorthin gesandt, wo die Gefahr
offenbarer erschien, gegen den Chan der K rym; in
kivland verwirrten sich die Angelegenheiten; die
Deutschen gewannen neuen M u t h ; unsere Feldherrn
waren im Verlust; das Russische Heer entmuthigt.
Der Zar mußte entweder Livland entsagen, oder
entscheidende Maßregeln zu seiner Unterwerfung er-
greifen.

Der Zar ruft Kurbskij herbei, und spricht zu
ihm: „ Ich bin durch meine, mich um Hülfe anste-
henden Befehlshaber gezwungen, entweder selbst
„gegen die Livländer zu ziehen, oder Dich, meinen
„Vertrauten, dahin zu senden, damit mein Heer
„wiederum zu neuem Muth erstarke. Gott helfe
„ D i r dazu! Deshalb gehe hin und diene mir treu."
— Kurbskij verleugnete weder seinen Muth , noch
seine Geschicklichkeit; im Laufe von zwei Monaten
erkämpfte er acht Sieae über die Ritter, nahm
mehrere Comthure gefangen, schmetterte Livland
nieder, und eröffnete den andern Fcldherrn die Bahn
zu Siegen, die Ketlcr endlich zwangen, die Würde
des Herrmeiliers niederzulegen, die Oberherrschaft
des Königs von Polen anzuerkennen und ihm Liv-
land abzutreten. — Uncrachtet der Macht des Kö-
nigs durfte Ioann sich einen sichern Erfolg des
Kampfes mit ihm versprechen, indem er ein zahl-
reiches Heer und muthige, erfahrne Feldherrn be-
saß. Das Schicksal fügte es anders; er benutzte
ihre Talente nicht, und verlor bald den besten, tapfer,
sten Heerführer.

Bisher hatte Kurbskij Ioann treu gedient; kein
Flecken verfinsterte seinen Ruhm. Ob er unter den
Mauern Tulas oder Kasans, ob in den Steppen
der Baschkiren oder auf den weiten Ebenen Livlands
kämpfte, überall schmückte der Sieg seine St irn mit
Lorbeeren, überall entschieden die Streiche seines
Schwertes die Schlachten zum Nuhm und zur Ehre
Rußlands. I m Jahre 1363 verrieth er seinen Für-
sten, verließ sein Vaterland und nahm bei dem
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Hauptfeinde Ioanns, dem Könige von Polen Dienste.
Was ihn zu diesem Schritt veranlaßte, ist nicht mit
Gewißheit bekannt. Der gleichzeitige Polnische
Annalist, Martin Vielski, schreibt seine Flucht der
Bcsorgniß zu, für eine unglückliche Schlacht seinen
Kopf zu verlieren, und berichtet folgende Umstände:
„ I m Herbst des Jahrs 1363 erhielt der Reichstag
„in Warschau die freudige Botschaft von der Nie-
derlage von 40Mt) Nusscn unter dem Moslwa-
«schen Schlosse Newel durch die Unsrigen. Der
„Krön - Großfeldherr Florian Zebrzydowsky, selbst
„krank, sandte aus Ozeryszcz den Czerskischen Ca-
„stellan Stam'slaus Lesniewclski mit 1300 Polnischen
„Kriegern und zehn Feldstücken nach Ncwel, in
„dessen Nähe ein feindliches Heer von 40,000 Mann
„lagerte. Nachdem Lesniewclsfi zuvcrläßige Nach-
richten über die Stärke des Feindes eingezogen,
„befahl er, während der Nacht an vielen Stellen
„Wachtfeuer anzuzünden, damit sein Heerhaufcn
„zahlreicher erscheine, und nahm clne sehr vorthcil-
„hafte Stellung ein, indem er auf zwei Seiten an
„Wasser lehnte. Am frühen Morgen ordnete er
„sein Heer, ließ das Geschütz an verborgenen Stellen
„aufführen, und erwartete den Angriff. Bald er-
schienen die Moskowiter; ihrer waren so viele,
„daß die Unsrigen sie nicht mit einem Blicke über-
„sthen konnten. Die Nüssen aber, als sie die Hand-

«voll Polen erblickten, staunten über ihre Kühnheit,
„und der Moskwasche Fürst Kurbskij sprach, daß
„er bloß mit Peitschen sie nach Moskwa jagen wolle.
„Endlich schlug man. Die Schlacht dauerte vom
„Morgen bis zum Abend. Anfangs siegten die
„Moskowiter durch ihre Uebermacht; allein dieUn-
„srigen behaupteten das Schlachtfeld und erschlugen
„ihrer eine großeMenge: es fielen wenigsten 7bis8000
„Mann, ohne die Ertrunkenen und die auf der
„Flucht Erschlagenen. Unser Verlust war unbedeu-
tend So verlieh uns Gott einen ganz un-
„erwarteten Sieg zur großen Verwunderung der
„Moskowiter. Der College Kurbskij's schrieb diesem
„Feldhcrrn allein das Mißlingen des Unternehmens
„zu, und warf ihm den Verlust der Schlacht vor.
„Er aber wies auf unsere Truppen, und antwortete
„auf alle Vorwürfe: Sie sind noch da , ver-
„suche es nu r , ob es dir nicht besser ge-
„ l i ng t als mir. Ich w i l l aber meine Kräfte
„nicht noch einmal mi t ihnen messen, denn
„ich kenne die Polen. — Kurbskij war verwun-
det, und aus Vesorgmß, sein College werde chn
„vor dem GroMrsten anklagen, floh er zu uns.
„Der König gab ihm das Gut Kowel und "andere.
„ I n seinem Wappen führte er einen Löwen." —

(Schluß folgt.)

Oorrespondenznachrechten, Neftertorium der Tageschronik
und Miscellen.

R i g a , dm 26. Oktober.

Ein von einem Hunde gebissenes Kind leitete das Ge-
spräch in einer Gesellschaft auf den Uebclstano, daß in den
Gaffen der S t ä d t e viele Haus- und eine Menge herren-
loser Hunde sich umhertricben: dies sei nicht allein oft sehr
anstößig, sondern auch mitunter höchst gefährlich, das Bellen
und Heulen in den Nachten raube dem armen Kranken die
so nöthige Ruhe, und hindere selbst den Gesunden am Schlafe.

Dies veranlaßte Einen aus der Gesellschaft, folgende
Notizen mitzutheilen:

. I n Wien gab es vor Kurzem bei einer stattgehabten
Zahlung 80,000 Hunde, welche (4 Loth täglich gerechnet) im
Jahre 3,650.000 Pfund Brod, oder (22 Loth Fleisch täglich)
'm Jahre 2948 Ochsen verzehrten. — I n Frankreich sei es
schon vor langcrlr Zeit berechnet, daß man 200,0W Menschen
"^demjenigen ernähren könne, was die unnützen Hunde
(Schooßhunbchen mancher Art nicht mitgerechnet) jährlich ver-
zehren. Vor einiger Zeit wurde bekannter Maaßen in der
Neputirtenkammcr eine Auflage auf die Hunde vorgeschlagen,
welche mit großem Gelächter aufgenommen wurde.? - Indcß
rragt o,ese Besteuerung in England kcinc unbedeutende Summe

ein, wie nachstehende Uebersicht vor mehreren Jahren er,
wiesen:

19,995 Windhunde, » 1 Pf. St. . . . 19,995 Pf.St.
114,500 Jagdhunde jeder Art , von Leuten,

die deren zwei oder mehrere be-
« ° ^ s h e n , 5 14 Sch »0,150 ,
216,590 gewohnliche Hunde, die Leuten ge-

hören , welche nur einen Hund ha-
ben, 5 8 Sch 87,536 ,

32,400 ,

353,985 Hunde bezahlen mithin jährlich an
Abgaben zusammen . . . . . 220,081 Pf .S t .

d. i. in unserm Gelde etwa anderthalb Millionen Silber-
Rubel.

Ob übrigens diese Summe eine Erleichterung der Abga-
ben des Landbauers oder des Armen ist, war nicht bemerkt;
laßt sich jedoch wohl erwarten! — g.

R i g a , den 29. October.

Bis zum Anfang voriger Woche hatten wir noch immer
gute Herbsttage, abwechselnd mit etwas Regen vermischt,
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und anhaltender Ost- und Südostwind verhinderte die Ankunft
der «walteten S c h i f f e , die auch jetzt noch ausbleiben, und
deren Zahl man auf 50 bis 60 schätzt. '— Ein geringer
Schneefall, mit etwas Regen vermischt, fand am Mittwoch
'statt, und in derselben Nacht trat bei Nordostwind ein Frost
von — 5° ein, der auch den Tag über anhielt, und in
der darauf folgenden Nacht bis — l0" stieg-, wodurch unsere
Düna obcrwärts der Brücke allenthalben m i t E i s bedeckt,
und auch das Fahrwasser nach der Bolderaa mit Eis über-
zogen wurde? mehrere beladene Schisse aber durchbrachen das-
selbe und bahnten sich fanden Weg dahin. — Nestern war
das Wetter zwar gelinder, aber das Eis erhält sich. I n
der vergangenen Nacht zeigte das Thermometer wieder — 0",
und auch jetzt ist der Frost nicht viel geringer bei heftigem
Sudwinde; es ist zu fürchten, daß das Eis obciwärts der
Düna stehui bleibt, wodurch die unterwegs sich befindenden
kleinen Ba rken aus dem Innern, mit Hanf ?c. beladen,
einfrieren. — Das zu erwartende Quantum Hanf betragt
circa 3000 Schffpfd.

Angekommen sind 1702 Sch i f fe , von denen von Nr.
1677 an, mit Stückgut 5, mit Salz I , mit Harmgen 2,
mit Thccr 1 , mit Steinkohlen 2 , die übrigen mit Ballast.
— Ausgegangen sind KiW Sch i f fe , von denen von Nr.
1575 an, mit Saat A.',, mit Hanf und Flachs !1, mit Ge-
treide -t, mit Holz 7, mit Knochm i , mit Gypssteincn 3
und mit diversen Waaren 2.

I n Weizen findet kein Umsatz statt; auch in hier lie-
gendem Roggen nicht; für Russischen auf »ltiinn Mai mit
10 pCt. Vorschuß ist der Preis Eilb. Rbl. 07 il 08 pr. Last
nominell. — Gerste, hier liegende Curifche 106pfdge, ist
mit S . Rbl. 61 pr. Last bezahlt. — H a f e r , 7<ipfdgcr auf
Lieferung mit 10 pCt., wurde mit Silb. Rbl. 5? pr. Last
bezahlt.

H a n f s a a t , ohne Umsatz; nominell ist derContractprcis
mit allem Gelde voraus B. Ass. Rbl. 10, und mit M p(Zt.
Vorschuß N. A-Rbl . N pr. Tonne. — Sae le i nsaa t :
in dieser Woche sind circa 19,000 Tonnen angeführt, wovon
circa. 15,000 Tonnen Saclcinsaat und circa ^000 Tonnen
Thurmsaat. Die Preise sind für gewöhnliche Waare S. Rbl.
U7<, fcine 7, 7'/» bis 77. , und für feine puick Maare S. R.
7 7g » ^ pr. Tonne. — T h u r m s a a t : darin war zu S. R.
4 pr. Tonne viel Umsatz; höhere Preise waren aber nicht zu
bedingen. — Schlagsaat , auf lilliino Mai zu B. Ass. R.
16 pr. Tonne mit halvem Vorschuß, findet Verkäufer.

Flachs, alte Waare ist ohne Frage, zu den früher
notirtcn Preisen zu haben; frische Waarc ist dagegen begehr-
ter und man zahlte für weißen Krön S. Rbl. 3^ u !l?, grauen

u

m / ^ d a s Schsspfd. — Den 1. Dcccmber zahlbar
^u7dm zu nachstcheM? auf . ^ m o M a i zu l « ern,
eirca ^000 Schffpfd. «n t rahr r t zu B . A. Rb l . l,0 /. , '.N /̂  /

^ ^ und n?tt 10 pCt. Vorschuß, den Nest bei der Lieferung
zu Rb l . ' M ' / . , 96 ' / . und M V -̂ - T o r s , h l c r l e

aend V . ° Ä M l , ^ bis 5 5 ^ das Schffpfd. - H a
wurde für Russische Rechnung zur Speculatwn mtt 0 p ^
Vorschuß, im Frühjahr zu liefern, zu B . A. Rb l . l 00 das
Schsspfd. gekauft. - " '

Aus dem W c r r o ' s c h e n K r e i s e , vom 31 . October.
Hinsichtlich der gchofften G r n d t e n sieht man sich ge-

täuscht, dal S o m m e r g e t r e i d e lohnt im Allgenmnen auch

nur mittelmäßig, während die K a r t o f f e l n einen weit ge-
ringcrn Ertrag als im vorigen Jahr lieferten, und ein Thcil
der bci nasser Witterung ringcbra^ten Ausbeute im Keller
verfault. Der weit ausgebreitet.' KartoMbau nimmt im
Herbst alle Hände dringend in Anspruch, da gebricht es oft
an der ,^cit, fürs gehörige Trocknen ocr Kartoffeln zu sorgen,
â Manche tonnen räum die in dcr Ordc bereits faul gewor-

denen aus der Masse der Uebrigcii auslesen lassen, und bringen
daher den Keim dl,r Zerstörung in idre Hjorratl)c hinein. Der
Flachs soll an ^ua^ i ta t und Qu^itat schlechter wie im
vorigen Iahv <,uefl,tt°n.

Der lange Herbs t oi,ne Frosr, der ftldst noch in diesem
Monat einige herrliche Tage bot, erscheint seit acht Tagen
imZWintergcwande, bei einem ^a r imum von !0 «Hrad Kalte.
Schon eilt des Landmanns scgendeiadei'.er Schulten über die
lciait mit Schnee backten Flurcn den nächsten Flecken und
Städten zu, um die veränderlichen Producte des Jahres abzu-
setzen, und einige kleine Wiuteruorrathe einzukaufen.

katarrhalische K r a n k h e i t e n aller A r t kommen zum
Vorschein, und nähern sich mehr odir weniger dem Character
der Grippe. — w

R c v a l , den 27. October.

Ein Leben ohne B^gegnissc fließt ruhig vorüber, wie ein
sischloscr Bach, uno tann mitu:ilcr recht langweilig sein; ein
O r t , in dem nichts vor fa l l t , ist cin lieber stiller O r t , der
Gefahr läu f t , seine Bedeutsamkeit einzubüßen, — und ein
Correspondcnt, der in solchem Leben und O r t lebt und von
solchem Leben und Or t leben soll, kann die bestgeschnittcnen
Schreibfedtrn besitzen und die tcckeste Schrciblust und das
schönste Pflichtgefühl, und dennoch ein höchst unglücklicher
Mensch sein. Wie die Jahreszeit, steht auch das gesellige
Leben jctz^in der Ucbergangspcriodc. Nach den Anstrengun-
gen genoncncr Sommcrlust liebt Jedermann, sich für den
Winter einrichtend, anfänglich die Ruhe, bis sich menfchlichcr-
weise aus dieser wieder bewegtere, zuletzt in rauschende Ver-
gnügungen übergehende und darin untergehende Winterfrcudcn
entwickeln. Manches Blün'chcu prosilaöttr Faßlichkeit wurd
auch vom Tode gebrochen während seiner großen Herbst-
Mähezeit, und in den Kreis mancher Famil ie, wo Amor
Freuöen und Vcrw inung schuf, die Hymen mäßigen und zur
Ordnung zurückfuhren sollte, t rat vor den Hochzeitfackcltra-
ger ein anderer, stiller Genius mit gesenkter, verlöschender
Fackel, die Menschen neben dem Hochzei'tschlcier in seine Trauer-
schleier hüllend.

Vom Lande her hörte man Lob des schönen H e r b s t e s ,
der allgemach vorüber geht, Preis des gut^n Iagdwetterö
und unaufrichtige Klage über die Feistigkeit des Roggengrases.
An den Insclküstm sind S t r a n d u n g e n vorgekommen, und
ges toh len ward iin Lande, wie in den Städten , in den
letztem I.z. B . Reval, Hapsal) mitunter bedeutend an Werth.
Auch an D a m p f s c h i f f e n fehlt cs uns noch nicht. E in
Russisches, von der Krone zum Ucvcrwmtcrn und zu Hafen-
arbcüen u. dgl. für hiesigen O r t bestimmt, liegt seit zehn
Tagen hier; ein Lübcck'sches, nach S t . Petersburg gehendes,
legte gestern an, .um Waarcn zu entladen, und wird darauf
mit dem Uebrigen und seinen Passagieren den bestimmten Weg
fortsetzen. ß.

Nepertorium Ver TagescHronik.
Mi t t l i s t Allerhöchst bestätigten Beschlusses des Minister-

comitä ist die Kraf t der im Swod der Gesetze, B d . 10 A r t .
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56 , enthaltenen Bestimmung: „ B e i E h e n v o n P e r s o -
n e n Gr iech i sch -Russ i sche r C o n f e s s i o n - m i t P r o -
t e s t a n t e n in Livland wird von diese» letztem insbeson-
dere ein Zeuqmß des Pastors gefordert, daß sie in ihrem
K i r c h s M aufgeboten worden, und daß der Schließung der
Ehe kein Hmdcrniß entgegenstehe; nach Vollziehung derselben
aber muß der Pastor von d^r Zeit der Trauung benachrichtigt
werden" — auch auf Cu r - und Esthland ausgedehnt worden.
(Scnatsukas v. 16. Qctober.)

L i v l a n d.

Am 7. Scptembcr ist von dcr Livland. Gouvernements-
regicrung eine I n s t r u c t i o n f ü r die G e s i n d e m ä k l e r
bestätigt, welchen in Riga vom Kämmercigericht und in den
übrigen Städten Lwlanos, so wie im Flecken Schlock von den
Magistraten das ausschließliche Recht des Gcsindcmakclns über-
tragen werden soll, so daß auf 5W» Einwohner wenigstens
ein Gcsindcmäkler anzustellen ist. Dessen Bestallung und
Wohnung ist von dcr Behörde in den öffentlichen Blättern
bekannt zu mache«,, und dcr Wesindcmäklcr, der täglich, mit
Ausnahme der Sonn - und Festtage, von 7 — 9 Uhr Mor -
gens und von "» — 5 Uhr Abends zu Hause sein muß, hat
ein Schild mit dcr Aufschrift: „Mäkler des Gesindes und der
Arbcitsleute" auszuhängen. Es erhält derselbe von der Be-
hörde folgende durchschnürte und besiegelte Bücher: l ) ein
Meldungobuch zum Eintragen der Namen der mi t gehörigen
'Aufcnthaltöscheincn versehenen Dienst- oder Arbeitsuchenden
und dcr Zeit ihrer Meldung; '2) ein Bcstellungsbuch zum
Eintragen dcr Namen der Dienstboten- oder Arbcitcrsuchcndcn,
so wie, der Zeit der Bestellung, und 3) ein Bcrtragsbuch zum
Eintragen dcr Bedingungen, unter welchen sich der Dienst-
hote oder Arbeiter vccheurct. Die in dieses letztere Buch
einzutragende Not iz , welche die Stelle eines schriftlichen Mic th -
contracts vertr i t t , und in streitigen Fällen als voller Beweis
g i l t , muß, außer den Vor - und Zunamen der Contrahentm,
die Zeit des Contractsabschlusscs, die Dauer dcr Dienst- oder
Arbeitszeit, die Bestimmung dcsMie th - oder etwa verabrede-
ten Kostgeldes, oder der Beköstigung, die Antr i t tszci t , die
Beschaffenhlir dcr zu leistenden- Dienste oder Arbeit , und den
O r t , wo dieselben zu leisten l ind, die Aufkündigungszeit, und
außerdem die etwaigen Nebenbedeutungen, deren Verschuldung
verlangt w i rd , enthalten, und muß von beiden Ttiei lm unter-
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im Wiederholungsfälle aber noch außerdem von dem ferner«
Betriebe des Maklcrgewcrbes ausgeschlossen. Beiden Strafen
umerlicgt derjenige Mäkler , welcher untaugliches oder unge-
treues Gesinde, oder dergleichen Arbeiter wider besseres Wissen
als brauchbar oder zuverlässig empfiehlt. — Bei der Meldung
hat ein Dicnstbote oder Arbeiter w Kop. S- M . und eben
so viel bei der Bestellung die Herrschaft dem Mäkler zu ent- ^
richten, dcr bei der Annahme eines Dienstboten oder Arbeiters '
ein Proccnt von dem Iahresbetrage des bedungenen Lohnes,
erhalt. Die Gebühr für die Annahme tragen Herrfchaften
und Dienstboten oder Arbeiter zur Hälfte. Es ist übrigens
jeder Herrschaft zwar unverwchrt, Dienstboten auch ohne den
Gesindcmäkler in Dienst zu nehmen, und vertr i t t alsdann
die Hebung odcr Nchmung eines Handgeldes die Stelle des
Vertrages- falls jcdoch solche Privatadmächung zu gerichtlichen
Streitigkeiten Anlaß geben würde, so find dic Dienstherrschaft
sowohl als dcr Dicnstbote zur Erlegung doppelter Makler-
gebühr verpflichtet, mit Ausnahme dcr Dienstboten, welche
die Herrschaften von ihren ihnen gehörigen Landgütern haben,
wie auch dieser Herrschaften. — Is t zwischen der Dienstherr-
schaft und dem Gesinde ein Probcmonat verabredet, odcr ist
ein Dicnstbote monatlich bedungen, so ist zu dessen Entlassung
beim Ablaufe des Monats keine vorhergehende Aufkündigung
erforderlich. Is t dcr Contract auf '/, Jahr verabredet, so
muß die Kündigung 14 Tage vorhergehen, bei Conkracten
auf 1 Jahr aber U Wochen, widrigenfalls der Contract als
abermals auf rcsp. '/, oder I Jahr erneuert detrachtet wird.
— Dcr Makler hat die von ihm geführten Bücher viertel-
jährlich zurBcprüfung dessen, ob sie reinlich, ordentlich und
vorschriftmäßig geführt worden, bei der ihn bestallenden Be-
hörde vorzuzeigen, wozu er auch zu jeder Zeit verpflichtet ist,
wenn diese odcr dic örtliche Polizciocrwaltung es verlangen;
diesen Behörden hat cr in allen erforderlich werdenden Fällen
Nachmessung zu geben. — Das von den Maklern Gesagte
gilt auch für dic sog. weiblichen Gchaffcrinnen, wofern die
compettnte Obrigkeit dergleichen zu concessioniren für gut be-
finden sollte. (Pernau'sches Wochenbl. Nr . 44.)

Dic Bekanntmachung > der Livl. Gounernementsregierung
in Betreff der Eorrcfpondenz mit S r . Eminenz dem Hrn .
Bischof von R iga , deren in Nr. 44 des Inlandes er-
wähnt worden, läutet wörtlich folgendermaßen: „ I n Veran-
lassung dessen, daß von dem Wolmarschen Magistrate mit
dem Herrn Bischöfe von Riga dircct eine Corrcsponbenz ein-

i i S E i f G d l dsverlang! wnu, ^>l,l,^>.,., »>.̂  ...«^ - . - . - - . ., ^ „ „ , ,^ „ ocm ^>crrn nmyujr uun ^ ^ ^ ^̂ ».».l. ^l»t ^l , , .».,^!!^.! ! , rli,-
schrieben, odcr, bei Unkenntnis; des Schreibens, mu o ^ u z e n .^z .^^ ^„^, ^,^^^ y^,, Sr . Eminenz, auf Grundlage des
unterzeichne! werden. Dcr Gcsindematlcr hat sich nach den A ^ dcr Gesetze ^om. l l . Art. N)3 - IU7, retradirt wor-
männlichen oder weillichcn-Dienstboten oder ^crbntcrn, die ^ ^ ^ ^ . ^ ^ der ^ivländ. Gouvcrnemcntsregicrung, aufM b ihm melden, s o r g f ä l t i g zu erkundigen, msbcwndere
ab r ' " erforschen, ob d i e s e n gesetzlich berechtigt ,md, M )
!u vermieten, indem dieses verheirateten Frauen ohne Eui -
w i l l w m g der M ä n - n r , unter väterlicher Gewalt stehenden
3 n ä r n om,e Einwil l igung des A a t t r s , und Minderjährigen

des Normm.dcü untersagt ist. Bei schon
oyne.Wi,"»."" , , ,' <.><- >,^ Makler darauf ;u leben, daßne Gcnehwlqunq des ^,orunin^o u,,^^«^^ l,l. ^>" ,^^..

rmicthtt «Ä^vescuen hat der Mäkler darauf zu sehen, daß
? . i ^ m Antritte eines neuen Dienstes dic rechtmäßige

cr^ssun d ? " gen Herrschaft nachweisen. Die Eigen-
^ V n ?es eincr Herrschaft vorgeschlagenen Dienstboten ° er

uermicthet
sie bei den
Ncrlassung

Äroeners mu,) ^«. -̂  5v>^,->ii, dat auch du Stadtpol!.^«,

stz
den, — wird von der ^ivländ. Gouvcrnemcntsregicrung, auf
desfallsigen Antrag des Livländiichen Herrn Civilgouvcrncurs,
sammtlichcn Stadt- und Land - Unterbchorden hierdurch die
Vorschrift crthcilt, mit Uebergchung S r . Ercellenz des Herrn
Civil-Gouverneurs oder dcr Gouv.-Rcpierung — mit dem
Herrn Bischöfe von Riga durchaus keine Correspondcnz zu er-
öffnen. Riga-Schlvß, den 2 l . Ootober 183!)." («ivl . Amts-
b l t N 8Ü)
ff g

blatt Nr. 8Ü.

E s t h l a n d .

auch die von d-n Herrschaften ihren abgehenden Dienstboten
ertheilten Zeugnisse zur Kunde für die ö achfragcndcn cinge-
tragen werdet Ein Ma l l e r , dcr in TMnstcn oder Arbeit
befindliche Personen unter irgend einem Vonvandc zum Zer-
lassen der Dienste oder Arbeit und zum Annehmen anderer
anreizt, wird das erste M a l mit einer Geldbuße von l l i R.
V . M . oder verhältnismäßiger Gcfangiußstrasc angesehen,

Die berühmte tragische S c h a u s p i e l e r i n S o p h i e
Schröder , die im I . !7!>3 als zwölfjähriges Mädchen dir
B ü l M zum ersten Ma l in R c v a l bcrrat, ist vor Kurzem
vom Hofburgthcatcr in Wien abgetreten, und hat sich als
K. K. Ocsterrcichische Hofschauspielerin mit einer lebensläng-
lichen jährlichen Pension von l7<«1 Fl . in Augsburg bei ihrem
daselbst als K. Baicrischcr Lieutenant in Garnison stehenden
Sohne aus zweiter Ehe niedergelassen. Dem Andenken der
Künstlerin wurde bei ihrem Abgange von Wien eine mit
ihrem Bildnisse geschmückte Bronze - Medaille geschlagen
(Rig. Ztg. Nr. 127.)
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K u r l a n d .

Die Kreisrenteien zu M i tau , Libau, Goldingen und
Iacobstadt sind vom Chef des St . Petersburger Münzhofes
mit 5M) Rbl. s i lberner Scheidemünze in 25, 20, 15,
10 und 5 Kopekenstücken zu dem Behuf versehen worden, um
solche bei Zahlungsberechnung«n, bei Auszahlung der Gagm
und beim Verwechseln, dergestalt in Circulation zu setzen, daß

,, bei jeder der gedachten Ausgaben, so wie beim Verwechseln
der Banco-Assignationen gegen Silbermünze, nicht mehr als
l0 Procent davon verabfolgt werde. (Curl. Amtsbl. Nr. 83
und 66.)

Aus dem Jacob städt'schen vom 21. October. Auch
ĥ er dauerte der Herbstschmuck unserer Blumengärten sehr
lange, namentlich schienen die Georginen diesmal unverwüst-
bar zu sein. I n den ersten Tagen des Octobers zeigten sich
3 Nachte hinter einander die ersten Nachtfröste, thaten aber
keinen Schaden. Am 14. October zogen noch wilde Gänse
gegen Süden. Am 15. fror es stärker, — 5 Grad; jetzt ist
es wieder warm. Die Wege sind trocken und glatt, wie im
Sommer. , I n Iacobstadt hat sich ein neues Gasthaus etabllrt,
einem Hebräer gehörig. Gin großes Schild führt eine Rus-
sische und Deutsche Aufschrift; die letzere lautet: „Weinhand-
lung, Groß und Gasthaus." — Es wird beschirmt von einem
grünen Adler. (Zusch. Nr. 4917.)

Auf Muhremuisch im Friedrichstädt'schen Kreise hat
Hr. Collegienassessor und Ritttr v. Schimanoffsky, als Vor-
steher des zum Debil der Berechtigungen auf die Fabrikation

' der Erdfchlagziegel daselbst eingerichteten Filialcomptoirs,
im Anfange d«6 Septembers, zur Probe einen Stall aus sol-
chen Ziegeln in der Nähe der von I l l u r t nach Riga führenden
Straße aufführen lassen, dessen Mauern bei 1 ' / , Fuß Dicke
24 Fuß lang, 13 Fuß vreir und, ein steinernes Fundament
über der Erde mitgerechnet, 8 Fuß hoch sind, und
612 Cuvikfuß enthalten, die 2244 Erdschlagziegeln von ?'/»
Werschok Länge, 3'/< V5. Breite und 3'/, W. Höhe erfor-
derten. Die hiezu verbrauchten 700 Cubikfuß Erde bestanden
aus 2 Theilen feinen Wassersandes und 1 Theil Thon oder
Lehm. Es wurde diese Erde in der Nähe des Bauplatzes 6
Zoll unter der Oberfläche, wo sie in fester, nie gerührter
Lage ruhte, ausgegraben, von 4 ungeübten Arbeitern in
5 Tagen getrocknet, weil es beständig regnete, und gesiebt,
m 10 Tagen mittelst der Maschine in Ziegel verwandelt, und
I Maurer führte mit 3 Handlangern das Gebäude in 12 Tagen,
gleichzeitig mit der Anfertigung der Ziegeln, auf. Ben Tage-
lohn des Maurers zu 40 Kop. S. und den der Arbeiter zu
20 Kop. S . gerechnet, hat das schlagen der Ziegeln und das
Aufmauern jenes Gebäudes nur 24 Rbl. S . gekostet, den
Werth der zu den Mauern (mit Ausnahme des Fundaments)
verbrauchten 3 Tonnen Kalk und 12 Tonnen Grand nicht
mitgerechnet. Obgleich wegen der späten Jahreszeit und des
beständigen Regens, der alle Bedachungen durchdrang, die
Ziegel direct aus der Form in die Mauer gebracht werden
mußten, steht das Gtbaude fest und gerade. (Beil. z.Mitausch.
Ztg. Nr. 67.)

Der M i t a u s c h e H ü l f s c o m i l s der Evangelischen
Bibelgesel lschaf t , welcher seit dem Februar >d. I . besteht,
hat. bereits 115 Exemplare der heiligen Schrift in Umlauf
gebracht, und zwar 61 Exemplare durch unentgeltliche Vcrthei-
lung an die Mitau'sche St . Annen- und die Stadt-Armen-

Elementarschule, 59 durch Geschenk an arme Kinder nach dem
Gsttesdienste am Reformationsfeste den 22. Octobcr und 4
Exemplare durch Verkauf. Eine am Rkformationsfest in der
St . Trinitatiskirche veranstaltete Collecte trug 70 Rbl. Gilb,
ein, welche sofort dem Zwecke des Vereins gemäß zur An-
schaffung von Bibeln und unentgeltlichen Vertheilung derselben
an hülfsbedürstige Schulkinder und arme Familien verwendet
wurden. (Beil. z. Curl. Amtsbl. Nr. 87.)

Me-r so nalno tizen.
1. A n s t e l l u n g .

Einem Allerhöchst bestätigten Beschluß des Ministerco-
mil« zufolge ist der Kaufmann Eduard R a p p als Wurtem-
belgischer Consul in Riga anerkannt worden.

I I . B e f ö r d e r u n g .

Zum Col leg ienregis t ra tor ist der Schriftführer
berLivl. Medicinalverwaltung, AbelhertHepdemann ernannt.

I I I . O r d e n .

Den S t . S tan i s l auso rden 2. Classe mit der
Kaiserlichen Krone hat der das Narwa'sche Zollamt verwaltende
Collegienrath Grambeck, denselben Orden ohne Kaiser-
liche Krone der das Livau'sche Zollamt verwaltende Collegicn-
rath Hä rde r , und der Buchhalter des Rcoal'schen Zollamts
Lü tkens ; den S t . S t a n i s l a u s o r o e n 3. Classe die
Tijchvorsteher des Rigischen Zollamts K n u l und P e r e l y g i n ,
der Zollberechner bei dem Reval'schen Zollamt M a l m , der
Aufseher der Gsthländischen Halbbrigade der Grenzzollwache
Ben iko , der Nentmeistcr des Rcval'schcn Zollamts I akow-
I e w und der des Libau'schen Sprenger.

IV. A n d e r e B e l o h n u n g .

Die goldene Verd ienstmedai l le am Wladimirbande
um den Hals zu tragen ist dem Vorsteher der Anstalten des
Livl. Collegium,s allgemeiner Fürjorge, Rigischem Bürger
und Bäckermeister Jacob Ephraim V l o s f e l d t für seinen
ausgezeichneten Diensteifer zum Besten der wohlchatigen An-
stalten zu Acerandershöhe verliehen worden.

Kecrolog.
67. Am 24. October starb zu Doblen der Dr. meä. Ludwig

O t t o im 55. Lebensjahre.

68. An demselben Tage starb zu Riga der wissenschaft-
liche Lehrer und Inspektor der dortigen Domschule, Got t l ie l»
S a m u e l Schidun. Er war zu Brieg in Schlesien am 25.
März 1790 geboren, stubirte in Königsberg von «810 — 15,3,
kam 1815 als Privatlehrer ugch Riga, wo er 1819 als wis-
senschaftlicher Lehrer an der Domschule angestellt, und 1833.
zu deren Inspector ernannt wurde. I m Jahr 1835 erhielt
er das Ehrenzeichen für 15jährige untadelhafte Dienstführu.ig,
1837 den St . Staniölausorden 4. Classe und 1839 ward er
zum Collegienaffessor befördert.

I m Namen des Generalgouvernements von Liv-, Csth- und Curland gestattet den Druck: C. W. H e l w i g , Cenftr.

Dorpat, den 7. November 1829. (Gedruckt bei Lindsors Erden in Dorpat.)
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a s I n ^ a n
Sine Wochenschrift für Liv-, Gsth- «nd Eurland's

ichtt) Geographie) OtatisM«nd Uitteratur.

Vierter Jahrgang.

I n h a l t : l . Leben des Fürsten Andrej Michailowitsch Kurbskij vvn Iarosslaw. Schluß. Sp. 723. — Corrispondenz-
nachrichtcn: aus Dorpat. Sp. 729. Aus Werro. Sp. 731. Aus Mitau. Sp. 73l. Aus Windau. Sp. ?3l. —
Universitäts - und Schulchronik. Sp. 732. — Gelehrte Gesellschaften. Sp. 733. — Repertorlum der Tageschromk-
kivland, Riga, Pernau ^ Ssthland, Rcval, Narva; Kurland, Livau, Mitau. Sp. 733.

Das I n l a n d wird auch i n » I a h r e » 8 4 » , w i e bisher, erscheinen, nur daß mit diesem Jahre
der unterzeichnete Herausgeber selbst den Verlag, und der Universitäts - Buchdrucker, Hr. I - S .
Ichünmann, die Expedition des Blattes übernehmen, Hr. Buchhändler E. A. Kluge aber aus allem
<5onnex mit der Zeitschrift heraustreten wird. Es werden demnach die Herren Abonnenten ersncht,
sich mit ihren Bestellungen

entweder an das nächstgelegene Postcomptoir ,
oder an den Buchdrucker I . E. Schünmann,
oder an den unterzeichneten Herausgeber,

nicht mehr aber an den Hrn. Buchhändler Kluge zu wenden, und zwar mit genauer Angab« ihre?-
resp Adresse. Die Postcomptoirs sind alle in den Stand gesetzt, das Inland für den

Pränumera t i onsp re i s von sechs Nudel S i lbe r -MünHe
für den Jahrgang zu liefern, da ihnen das Exemplar zu 4 Rbl. 5» Kop. S. M . berechnet wird»

Da die Größe der Auflage nach den eingehenden Bestellungen eingerichtet wird, so werden die
Besteller gebeten, ihre Aufträge spätestens im Laufe des Decembers einzusenden, weil sie sonst
Oefahr laufen, die ersten Nummern später nicht mehr erhalten zu könne«. Ueberhanpt aber wird
das Inland im nächsten Jahre nnr denjenigen Abonnenten zugestellt werden, welche darauf
vr 'anumer i r t haben. ^. '

Professor vr F. G. v o n B u n g e .

K. 5l«»vVN»'»e5 »82». «. H. » z»VV.
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Leben des Fürsten Andrei Michailo-
witsch Kurbskij von Iarvfflaw,

von

j Nstrialow.
Aus dem Russischen übersetzt von

. v.

( S c h l u ß . )

Die Nachrichten Viclski's scheinen m der Haupt-
fache wahr zu sein. Kurbolij schlug wirklich mit
den Litthauern unter Newel, und verlor die Schlacht.
Ioann , indem er ihm den Vorwurf der Nachlässig-
keit macht, sagt, daß er nicht verstanden habe, mit
15,000 Mann 4000 i!itthaucr zu überwinden, und
sich selbst kaum rettete. Gereizt durch dies zu-
fällige Mißlingen, nur von Empörungen und Vcr-
rach seiner Fcloherrn träumend, erinnerte sich der
Zar , daß Kurbskij ein Freund des verpaßten Ada-
schew war, — und bereitete ihm wahrscheinlich die-
selbe Schale, welche in der Folge die Worotynskij
und Scheremetew leeren mußten; wenigstens wissen
wir zuverlässig, daß Ioann ihm d roh te , und durch
diese Drohung, der Verkündigen« sichern Todes,
lhmi den Gedanken einflößte, feine Rettung in Polen
zu suchen. Dics wird sowohl durch Kurbstij selbst,
als durch die Nachricht bestätigt, die in einer Hand-
schrift unseres Archw'o sich erhalten hat, und in wel-
cher folgende Umstände seiner Flucht aus Nußland
erzählt werden:

„Als er im Jahr 1663 mit seinem Schwager,
„dem Fürsten Michail Feodorowusch Prosorowolij
„ in Iurjew in ^ivland, oder Dörpt, als Feldherr
„commandirte, erhielt er Nachricht vom Zorne des
„Zaren, und der Gedanke, eine entehrende ötrasc
„für so viele Verdienste erleiden zu müssen, ver-
„stocktc stinHerz. „ „Was willst D u , " " fragte er
„seine Gatt in, '„„mich vor D i r todt liegen sehen,
„„oder von dem Lebenden für immer scheiden?""
„Die Wahl konnte nicht zweifelhaft sein. „„Nicht
„ „nur wünsche ich nicht, Dich todt zu sehen, son-
„„dern ich mag cn:ch nicht von Deinem Tode hören,""
„antwortete die Fürstin. Nachdem er unter bittcrn
„Thränen seine Gattin und seinen neunjährigen
„Sohn umarmt und gcküßt hatte, stieg der Fürst
„geheim über die Fcstungsmauer, warf die Sch'üs-
„sel der Stadt in eincn Brunnen, fand zwei
„Pferde, die ihm sein Diener Schlbanow bereit hielt,
„und floh mit ihm nach der von den litthauern be-
„selMi Stadt Wolmar. Hier schrieb er sogleich
„einen mit Vorwürfen angefüllten Brief an Ioann,
..und fertigte Schibanow mit demselben nach Moskwa
..ab. Dieser treue Diener seines Herrn überreichte

„den Brief Ioann selbst auf der rochen Treppe mit
„den Worten: „ „von meinem Herrn, Deinem Ver-
„„räther, dem Fürsten Kurbsti j ."" Der Zar, vor
»Zorn glühend, rief den Schtbanow herbei, stieß
„ihm seinen spitzen Stab in den Fuß, daß die Spitze
„durch denselben hindurch ging, und das Mu t aus
„der Wuude hervorströmtc; Schibanow, ohne eine
„Mienc zn verändern, schwieg. Der Zar lehnte sich
„auf dcn Stab, und befahl, den Brief ihm vorzu-

Niemals hatte er noch zu hören bekommen, was
ihm jetzt Kurbskij schrieb, und ohne Zweifel war
damals sein einziger Wunsch, dcn Kühnen in seine
Gewalt zu bekommen, oder wenigstens seine Mi t -
schuldigen zu bestrafen; allein vergebens. Schida-
now entdeckte auch nnter den Qualen der Folter
nichts, und unter den schrecklichsten Martern lobte
er scinen Herrn. Da entschloß sich der Zar, wie
es nur möglich wäre, sich zu rächen, und schrieb
ihm eine sepr weitläufige Antwort, ein ganzes Buch.
All ' seinen Scharfsinn, all seine Beredsamkeit, die
alte Geschichte, die Bücher der heiligen Schrift und
die Werke der heiligen Kirchenväter zu Hülfe rufend,
gab Ioann fast auf jedes Wort Kurbsky's eine Er-
klärung, war bemüht, ihn frecher Lüge zu überfüh-
ren, rechtfertigte die eigenen Handlungen, und klagte
die Bojaren an. Die Antwort auf dieses interes-
sante Sendschreiben war ein zweiter Brief voll gif-
tigen Spottes, und ein heftiger Einfall der Feinde
in Rußland, von Kurbskij selbst geleitet; im Sturm
der Leidenschaften war er entschlossen, sich auf jede
Weise an Ioann zu rächen, selbst zum Schaden
scincs Vaterlandes. Der König von Polen Sigis-
mund l l . , gereizt durch seine Rachschläge, rief die
Krpm'schen Tataren, die Preußen, Deutschen, Un-
garn und Walachen herbei, und ließ ihre Horden
auf Rußland los. Auch das war noch zu wenig.
I m Winter 1364 verwüstete Kurbekij selbst mit
16,000 Polen und Tataren der Provinz Wclikije-
M y , verbrannte Dörfer und Klöster. — „Ich bin
gesandt worden," schrieb er d?m Zarcn, „von mei-
n e m Herrn, dem König von Poleii. David, ver-
fo l g t von Sau l , bekämpfte sein Vaterland mit
„einem ungläubigen Fürsten; ich aber erfüllte den
„Willen eines Christlichen Kronentmgcrs." Zu ,
frieden mit dem Eifer des durch Haft geblendeten
Feindes Ioanns nahm ihn der König i i , seinen
Math, und belohnte ihn mit dem rnchcn Fürstenthum
Kowcl. Der Nachfolger Sigismunds, S t e p h a n
V a t h o r p , bewies gleichfalls dem Fürsten Kurbskij
besondere Gnade, fragte ihn um Rath, unternahm
mit ihm den Fcldzug nach Rußland, und dankte
zum Thejl ihm die Eroberung von Polozk. Aus
dieser Stadt, am dritten Tage nach ihrer Einnahme
durch Sturm (am 30. August 157»), schrieb Kurbstij
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von Neuem an I o a n n ; etwa zwei Jahre vorher
hatte der Zar , bei der Eroberung von Wolmar,
sich erinnert, daß hier einst sein Verräther sich ver-
borgen, und daß er von hier aus ihm des Himmels
Zorn verkündet; stolz durch die Erfolge seiner Waffen,
und durch die Eroberung von fast ganz ^ivland,
wollte der Zar den Vcrrather beschämen, und be-
wies in seinem Sendschreiben, daß nicht die Bojaren,
nicht die Empörer die Urheber der frühem Fort,
schritte der Russischen Waffen gewesen waren, ttlnoollj
schwieg, bis Bathory durch seinen gewaltigen An-
griff gegen Nußland Ioann in Schrecken versetzt
hatte. Zugleich mit der Nachricht vom Falle der
Feste Polozk crlmll der Zar auch die Antwort auf
sein Wolmar'scheö Sendschreiben.

Hiermit endigte ihr Briefwechsel. Ioann schloß
Frieden mit Vathorp, und starb zwei Jahre darauf
(1384). Wir wissen nicht, ob Kurbstij ihn über-
lebte; gewiß ist nur, daß in den Jährendes männ-
lichen Alters bereits sein Haupt ergraut, er selbst
von Krankheit beschwert war ; nicht Wunden des
Körpers, sondern Wunden der Seele beugten »hn
nieder. Er beschloß seine Tage in Polen nach dem
Jahre 1380. Welches Schicksal seine Famitte be-
troffen, die er in Nußland zurückließ, ist nicht be-
kannt; man darf zum mindesten voraussetzen, daß
sie kein Opfer von Ioanns Zorn geworden sel, sonst
würde Kurbskij darüber in seinen Briefen an den
Zaren, und in seiner Lebensbeschreibung desselben
nicht geschwiegen haben, wo er, des Todes der
stammverwandten Vettern gedenkend, mit keinem
Worte seiner Gattin und seines Sohnes erwähnt.
Aller Wahrscheinlichkeit nach starb sie bald nach der
Flucht des Gatten; denn in Polen vermählte er sich
mit einer Fürstin Dubrowicki, der Muhme des Ma-
gnatcnEustachiusWolowicz vomGeschlcchte der Fürsten
Korecki nnd C;artoryski, und erhielt mit ihr eine
reiche Aussteuer mit der Stadt Dubrowka. Ucbrigcns
liebte er sie nicht, und trennt? sich von ihr.

M i t dcm Tode dieses unglücklichen Flüchtlings
starb das Geschlecht der Kürbskij's nicht aus; er
hinterließ in Polen drei Sohne, Dmitr i j , Andrej
und I w a n , und eine Töchter. Dmitri j und Andrej
waren Marschälle, und Iwan Nichter in Upit. Die
Tochter vermählte sich mit Michail Kunczewski, und
hatte drei Söhne: Jan, Podkomorzv in Nowogrodch
Jacob und Mattl'äus. Außerdem sind uns bekannt:
sein Enkel Caspar Kurbskij, welcher Rittergüter ,n
der Wojewodschaft Witcvsk lxsaß, und zwei Urenkel,
Jacob und Alerandcr, welche während der Negte-
rung der Zarewna Sophia aus Polen zogen, und
sich in Nußland niederließen, indem sie für die
Gnade des Aeltervaters und Großvaters der jungen
Zaren gegen ihren Aeltcrvater Andrej Kurbskij sich
zu ewiger Unterthänigfeit denselben ergaben. Zum

letzten Male kommt dieser berühmte Name im Jahre
H(»93 vor, als „an dem Fürsten Alcrander, dem
„Sohne Boris Kurbskij'o, die Strafe vollzogen,
„und derselbe dafür gctnutet worden, daß er sein
„Weib erschlagen."

Nachdem cr sich in Polen niedergelassen, machte
dem Fürst»'« Andrej M'chailowitsch weder sein Reich-
thnin «och das Wohlwollen der Polnischen Herrn
Freude; er suchte Trost bei der Freundschaft und
bei reu Wissenschaften; erlernte im Alter noch die
lateinische Sprache; las den Cicero und Herberstein;
besorgte eine Ucbnsctzung der Schriften des Johannes
Cyrysostomus und Johannes Damascenus in die
Slawonischc Sprache, um in Wolhym'en die von
den Jesuiten erschütterte Nechtgläudigkcit wiederum
zu befestigen, und correspontirte zu diesem Zwecke
mit Fürsten, Edcllcutcn, Gelehrten und Buchdruckern.
Mittlerweile baten ihn mehrere erlauchte Männer
dringend, die Ursachen der sonderbaren Veränderung
des Herrschers von Moskau, des Zaren Ioann , zu
erklären, der in seiner Jugend eines guten NufeS
genoß, und im Alter von Schande gebranbmarkt
wurde. Kange Zeit antwortete er nur durch Schwei-
gen und schwere Seufzer; endlich durch die unauf-
hörlichen Bitten der Freunde bewogen, schrieb er
für sie und die Nachwelt: D ie Geschichte des
Großfürs ten von M o s k w a , von T h a t e n , so
ich von z u v e r l ä s s i g e n M ä n n c r n vernommen,
und welche ich mi t eigenen A u g e n gesehen-

Dieses Werk enthält die Lebcnsgeschichte Ioanns
IV., von seiner ersten Kindheit bis zum Jahre 4878.
Nachdem er zuerst von dem Character des Groß-
fürsten Wassillj Ioanowitsch und seiner Trennung
von der ersten Gemahlin gesprochen, bcschreibtKurbskij
die unglückliche Erziehung des Schrecklichen, und
den Tod vieler berühmten Männer, die während
seiner Minderjährigkeit ihren Untergang fanden;
ferner erzählt cr den großen Aufruhr in, Moskwa,
und die wuudcrbarc Besserung Ioanns durch die
Bemühungen Silvesters und Adaschews; sodann be-
richtet er sehr ausführlich von der Unterwerfung
Kasans, von den Feldzügen gegen die Krvm'schcn
Tataren, von der Eroberung Astrachans und dem
Kriege in Livland; endlich geht er an den Haupt-
gegcustand seines Werkes, an die Beschreibung der
bösen Traten Ioanns l V . ; weist die Hauptursachen
der unglücklichen Veränderung dieses Fürsten nach,
und zählt die vielen Opfer seiner Grausamkeit bis
zum Jahre 1678 auf.

Die Geschichte Kürbskij's verdient unsere Auf-
merksamkeit nicht bloß als das Erzeugniß der Feder
eines Zeitgenossen, der an den Staatsangelegenheiten
thätig Theil nahm; sie besitzt auch einen höhernWerth.
Mi t natürlicher Kraft des Verstandes, mit angebor-
ner Gabe des Wortes die verschiedenartigsten Kennt-
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nisse verbindend, eignete Kurbskij sich das Geheim-
:,iß der historischen Kunst an , deren Muster er wahr-
scheinlich vor Augen hatte, und verließ die herkömm-
liche Bahn der Russischen Annalisten. Bisher hatten
unsere Geschichtschreiber die Begebenheiten ohne allen
Zusammenhang, ohne die geringste innere Einheit
in streng chronologischer Ordnung erzählt. Kurbstij
M g von einem höhcrn Gesichtspunkte aus : bemüht,
die Ursachen von Ioanns guten und bösen Haud-
l ingen zu erklären, hatte er ein bestimmtes g . ' - l .
vor Augen, und richtete auf dasselbe alle seme Ge-
danken. Wem dankte Ioann die glänzenden Erfolge
während seiner ersten Regierungsjahre? Dem Ver-
trauen zu weisen Männern; damals waren mit ihm
die F e l d h e r r n aus den Ze i ten unserer Vä -
ter sagt der Autor, die in T u g e n d e rg rau t
und i n kr iegerischen D i n g e n geschickt wa-
^ n Aber der Tatar verwüstete Moskwa, a ls
o.'r Z a r mi t dem Bösesten ihnen v e r g a l t
des Veste, und aus den süßenNeden seiner
O h r e n b l ä s e r t ä t l i c h e s G i f t sog. Aufdicsem
s a n k e n ist Kurbokij's Werk gegründet; er ver-
' :dct alle Begebenheiten unter einander, und theilt
vlm Buche diejenige Einheit mit, ohne die es keine
I'^önheit gibt. Von ihm geleitet, entwarf der
^rfasser zwei entgegengesetzte Gemälde: in dem
ein n erblicken wir Glanz und Ruhm, sehen eine
^,'ibc von Helden, die Eroberer Kasans, Astra-
^ ' s , Livlands, die strengen Rächer ihres Vater-
l ) . " cs; der zwanM'ährige Zar führt sie zum Siege,
b-mml mit der Fahne in der Hand vor den Mauern
Kasans die Flucht seines Heeres, oder eilt kühn mit
emcm kleinen Heergefolge dem zahllosen Heere der
ssrym'schcn Tataren entgegen. So w a r u n s e r Z a r ,
sticht der Autor, so lange er i n seiner Nähe
^ q c n d h a f t e , zum G u t e n r a t h e n d e M ä n n e r
ac rne sah. I n dem zweiten Gemälde erblicken
wir ein anderes Schauspiel: dort erscheinen bereits
Possenreißer und schmeichelnde Heuchler; die tapfern
Grrßwürdenträger aber treten nur auf, um schmah-
kchrn Tod zu erleiden. Das furchtbare Wor t : er-
schlagen -̂ wiederum erschlagen; ferner ermordet
dieser B o j a r , jener F e l d h e r r , immer wieder-
holt, erfüllt die Seele des Lesers mit Entsetzen.

Das im Ganzen und im Plan vortreffliche Werk
KurMi j ' s ist nicht weniger merkwürdig durch seine
Eigenheiten. Der Geschichtschreiber erzählt nicht
von Hörensagen, sondern nach eigenen Beobachtun-
gen, wenigstens den größten Theil der wichtigsten
Begebenheiten. Die an ihm vorübergegangenen
Thaten prägten sich tief seinem Gedächtniß ein, und
cr brauchte nur, gleich dem Xenovhon, treu den
Eindruck wiederzugeben, den sie auf ihn gemacht,
um ein lebendiges, an Abwechslung reiches Gemälde
aufzustellen. Nicht nur in der Beschreibung des

Kasan'schen Feldzugrs, sondern bei jeder Gelegenheit
beurkundet er einen beobachtenden Geist, tiefe Kennt-
niß des menschlichen Herzens. Spricht er von Schlach-
ten, wie lebendig schildert cr das Schlachtfeld, die
Bewegungen des Heeres, den Kampf; erzählt er
die Unterhaltung des Zaren mit Wassian, so hören
wir das Gezisch der Schlange. Wie gehorsam ist
ihm die Russische Sprache, wie majestätisch seine
Schilderung des Heldenmuthes, wie verwundend fein
bitterem N o ^ ' ^ s l nn»'"' ^««en dreist sagen: nur
selten hat einer unserer Schriftsteller vermocyt, so
glücklich unsere kräftige, erhabene Sprache zu ge-
brauchen. Allein hat Kurbskij als Gcschichtschrciber
ein gleiches Recht auf die Achtung der Nachwelt?

Bis zur Erscheinung des IX. Bandes der Ge-
schichte des Russischen Reiches ward Ioann bei uns
als ein großer Fürst anerkannt; man sah in ihm
den Eroberer von drei Reichen und mehr noch den
weisen, fürsorgenden Gesetzgeber. Man wußte, daß
er grausam gewesen sei, allein nur aus dunkeln
Ueberllcferungen, und entschuldigte ihn zum Theil
in viclen Dingen, indem man sie als nothwendig
zur Befestigung einer wvhlthätt'gcn Alleinherrschaft
anerkannte. Selbst Peter I. wollte ihm nachahmen.
Diese Meinung erschütterte Karamsin, indem er feier-
lich erklärte, daß Ioann, in den letzten Jahren sei,
ner Negierung, weder Ludwig X l . noch Caligula
etwas nachgegeben; daß er aber bis, zum Tode sei-
ner ersten Gemahlin, Anastasia Romanow, ein M u -
ster für tugendhafte, weise, um den Ruhm und das
Glück ihres Staates eifrig besorgte Fürsten gewesen
sei. Wenn man jedoch Kurbskij glaubt, so handelte
Ioann bis zur Unterwerfung Kasans nicht freiwillig,
sondern nach dem Rache der Bojaren, und begann
sodann nach den Eingebungen des eigenen Herzens und
Verstandes zu verfahren. I n Folge dieser Ansicht
schreibt Kurbskij allen Ruhm der wohlthätigen in-
nern Einrichtungen Silvester, Adaschew und ihren
Freunden, den Ruhm der Waffen aber den helden-
müthigen Feldherrn zu, indem er zu beweisen sucht,
daß Rußland nur so lange ein goldenes Zeitalter
genossen, als die großen, in Tugend ergrauten
Würdenträger Ioann gleich einem Kinde leiteten,
und daß, als sie nicht mehr waren und er selbst zu
herrschen begann, Rußland ein anderes Schicksal
erfuhr. Wer beurcheilte nun Ioann richtiger? Der
gleichzeitige Schriftsteller und Zeuge seiner Hand-
lungen, der jedoch unversöhnlichen Haß gegen ihn
nährte, oder der spatere Historiker, oer keinen Grund
zur Parteilichkeit hatte, und mit Hülfe vieler Zeu-
gen die Wahrheit zu entdecken vermochte?

Einerseits kann die Nachwelt Kurbskii im Ver-
dachte, wenn auch nicht der absichtlichen Verleum-
dung, so doch zum wenigsten der ungerechten Par-
teilichkeit halten. Gott allein ist es bekannt, ob ev
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beabsichtigte, das Andenken Ioanns zu beflecken,
um den eigenen Verrach zu rechtfertigen, und seinen
Namen vor ewiger Schmach zu bewahren; wir
aber sind berechtigt zu sagen: wer im entscheidenden
Augenblick, als unser Heer vom Feinde verfolgt un-
gestüm von den Mauern Kasans sich, sich vor das-
selbe hinstellte und die Furchtsamen aufhielt, wer
mit eigener Hand die Regeln des Stoglaw nieder-
schrieb, dem Handel, der Aufklärung seine Fürsorge
angedeihen ließ, der war kein Ausre ißer , der nicht
wußte, wo er sich vor den Hauftn der Tataren ver-
bergen sollte, kein fe iger Herrscher, der durch Ge-
walt gezwungen wurde, für einige Zeit die Tugend
zu lieben.

Andererseits hatte Kurbskij ein Recht, vor dem
Richtcrstuhle der Nachwelt auszurufen: „vernehmt
»das eigene Geständniß des Zaren, die überführen-
d e n Beweise, die Zeugen; betrachtet sein ganzes
«Leben, und dann sprecht über uns das Urchcil."
So äußerte sich Ioanu selbst über die glänzende Zeit
seiner Regierung, als er nach unserm Begriff der
Urheber von Rußlands Glück und ein Held der Tu-
gend war : „ I c h w a r ein S c l a v e au f dem
T h r o n e ; der Pfaffe Silvester und Adaschew ge-
statteten mir keine Gewalt; ihre Genossen setzten
mich a l s einen G e f a n g e n e n auf's Schiff, und
führten mich in das feinbliche Land (unter die Mauern
Kasans . ' . . . ) , erfanden kindische Schrecknisse, um
meine Seele in Furcht zu setzen; jeyt herrsche ich
selbst." So sprach Ioann , als er die Opritschnina
stiftete. Allein wenn er in diesem Falle sich selbst
verleumdet, wie Karamsin meint, wenn man ihm
nicht allen Ruhm seiner guten Handlungen rauben
kann, wie Kurbskij w i l l , so wird doch zum minde-
sten, eine andere Anklage dieses Historikers, das
Verderben so vieler unschuldigen Bojaren, Woje-
woben, ganzer Familien, ja sogar seins Vetters,
durch das Zeugniß sowohl einheimischer als -fremder
Schriftsteller und durch Neichsacten bestätigt. Allein
dies ist noch zu wenig, die Nachwelt kennt Ioanns
Synodiken oder Verzeichnisse der unschuldigen Mär-
tyrer, welche der Zar selbst an verschiedene Klöster
versandte, um Seelenmessen für die Erschlagenen zu

halten; in diesen Vezeichnissen sind die Opfer seines
Zorns aufgezählt, einige namentlich, andere zu Hunder-
ten, wieder andere zu Tausenden. Fast alle Personen,
die nach Kurbskij's Nachrichten eines unglücklichen
Todes starben, sind im Kirillow'schen Synodik ent-
halten; von den Personen aber, die in demselben
nicht benannt worden, blieb ein Andenken in unfern
Jahrbüchern, Rosräden, im Verzeichniß der alten
Wiudenträgcr und in den Gesandtschäftsatten zurück;
mit einem Worte, nicht mehr als zwei oder drei
Angaben KurbM 's bleiben unerwiesen. Die Nach-
welt kann nur zweifeln an der Wahrheit der von
ihm geschilderten entsetzlichen nähern Umstände; allein
wahr ist es, die Ausländer stellen sie noch mit dunk-
lern Farben dar. Allein da wir bei allem dem da-
für keine unbestreitbaren Beweise haben, so wollen
wir wenigstens, nicht um Ioann zu rechtfertigen,
sondern aus Achtung für die Menschheit, uns mit
dem Gedanken trösten, daß Kurbskij mitunter un?
vorsichtig der Verleumdung aus dem Munde der
Fcinde Ioanns Glauben geschenkt habe.

Schließlich bemerken wir noch: die Handlungen
Ioanns sind so außerordentlich, so unbegreiflich,
daß wir ihn fast mehr bewundern, als anklagen
möchten. Eher dürfen wir Kurbskij einen Vorwurf
machen; indem er seinen Fürsten verrieth, verließ
er Weib und Kind als Opfer eines wahrscheinlichen
Todes; sandte seinen treuen Schibanow nach Mos-
kwa zur Folter und Qual — und zu welchem Zweck?
Uly Ioann einen erfolglosen Vorwurf m machen!
Am schmerzlichsten aber bleibt, daß er mtt den Polen
und Tataren Rußland verwüstete, in Russischem
Blut sich badete. . . . Und wiewohl aller Wahr-
scheinlichkeit nach dieselbe Rache, die er in der Zer,
stö'rung Russischer Dorfer und Klöster ausströmte,
ihm guch die Feder in die Hand gab, um das er-
habene > Gemälde der Tugenden der unglücklichen
Helden des Zeitalters Ioanns zu entwerfen; so ver-
mögen doch bei alledem weder die Helbenthaten
seiner Jugend, noch der Ruhm des beredtsamen
Schriftstellers, seinen Verrath am Vaterlande vor
dem Richterstuhle der unbestochenen Meinung zu
rechtfertigen.

Gorrespondenznachrichten, Nepertorium der Tageschronik
und Miscellen.

D o r p a t , dm l l . November.

. Am vorfgln Sonntage, den 5. d. M . , wurden durch
«ne Gesellschaft von Liebhabern zum Gesten des vom httstgen
H u l f s v t r « < n in diesem Jahre errichteten A rbe l t öhau ,

ses in der St . Iohanniskirche die Apostel von Philipp!,
O r a t o r i u m v^n Löwe, aufgeführt Zum Beginne und
zum Schlüsse wurden mehrstimmig« Chorale gesungen. Die
Kirche war sehr besetzt, und die reine Einnahme betrug, nach
Abzug der auf lU3 Rbl. N . Ass. sich belaufenden Kosten,
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Rbl. B. Ass. — Dem in der hiesigen Zeitung geäu-
ßerten Wunsche mehrerer Musikliebhaber, Lowe's schönes Meister-
werk nochmals zu hören, wird wahrscheinlich in einiger Zeit
Genüge geschehen. 12.

W e r r o , den 9. November.

Die erste Auflage einer ziemlich gelungenen Übersetzung
des Sommers in den W i n t e r ist seit ein Paar Tagen fast
gayz vergriffen; die hartgefrorenen Straßen werden von
Neuem gerädert, und man findet außer den beschlagenen
Fensterscheiben wenig Gere i f tes ! — Mi t Bangen und Be-
sorgniß sieht man dem nächsten Sommer entgegen, dcr mit
Verlust unserer. Vergnügungen droht; „noch liegen zwar
im dunkeln Schooße die heitern, wie die schwarzen Loose,"
allein mit dem fernern Besitz vom T i v o l i sieht es dubiös
aus, weil das Gut Neu-Casser i tz bei dem letzten Ausbot
einem neuen Arcndatcr zugeschlagen wurde. Wird dieser
Zuschlag höhern Orts bestätigt, so verlieren wir den Schopfer
unserer anniuthigen Anlagen, und diese vielleicht bald nach
ihm, wenn der Nachfolger keinen" Sinn für die begonnenen
Werke seines Vorgängers haben sollte

Am 3. und 5. d. M. gab die Familie C a r r « bei ihrer
Durchreise Vorstellungen in enormen Kraftproduclionen und
einigen physikalischen Kunststücken. Ihre Reitcrkünste, die
wir im vorigen Sommer zu bewundern Gelegenheit hatten,
konnten in Ermanglung einer Reitbahn bei dieser rauhen
Jahreszeit nicht gezeigt werden. — Der heurige Herbst ist
an durchreisenden Kunstlern arm gewesen. — I m September
gaben Ludwig Rößner und Char lo t te Schaf fner ein
Paar „musikalische Ab^nduntertMtungen f ü r zwei Pedal-
Harfen" in „einer gewissen zauberischen Melancholie" -— wie
dir Bekanntmachung sagte — und hatten eine melancholische
Einnahme. , !5.

M i t a u , am 6. November.

Als letzte Vorstellung vor Abnahme der Dünabrücke wurde
am vergangenen Dienstage von der Rigischen Schauspiel-
Gesellschaft auf unsere Bühne gebracht: T^r reiche Mann,
oder die Wassercur. Da allein fehlte sie noch, die berühmte
Wassercur ; denn in den Hausern hat sie langst eben so
viele Aufnahme gefunden, als die Homöopathie verschlossene
Thüren. Jetzt kennt man keine andere Penaten als den
Wassergeist.

Gestern gab Hr. Vetterlein extraordinaire Theater-
vo rs te l l ungen ; diesesmal nicht »ulu, wie einst früher,
londern unterstützt von mehreren Dilettanten.

Nach erfolgter Eröffnung dcr Chaussee von hier nach
sitthauen wird von dem St . Petersdurg'schcn Diligence-
Comptoir beabsichtigt, auch zwischen Mitau und Tauroggen
eine Di l igcnce einzurichten.

Vom 26. bis zum Schluß des Octobermonats hatten wir
vollständigen W i n t e r ; offenbar zu frühe, weil noch der
Herbst in den meisten Baumgattung.n sich festgeklammert
hielt. Ueber eine gefrornc Schneedecke glitten die ersten
Schlitten, während der Wind durch dickbelaubte Pappeln
sauste.

I n Moskau soll, laut eingegangenen Nachrichten, ein
Los K a r t o f f e l n I Rbl. 20 Kop. S . M. tosten: hier ist
der Preis nur <ll) Kop. S. 6.

W i n d a u , den I. November.

Dem mit Reval gemachten Anfange eines Verzeichnisses
ter Sch i f f e , welche eigentümlich zu einem jeden Hafen der
Ostseeprovinzen gehören, folgt hier die Anzeige, daß der hie-
sige Hafen nur ein Schiff besitzt, nämlich die Kuff „Fortuna

van Windau," 6l» Last groß, Capitain P. Iohansfen, Eigl«-
thümer C. D. Herzwich.

Noch liegen in der Umgegend der Stadt Sandstücke
f ü r Ansiedlungen geeignet. Vielleicht möchte, nach erreg-
ter Aufmerksamkeit, mancher der in diesem Gouvernement
lebenden, auf Urlaub entlassenen oder verabschiedeten Solda-
ten, denen auf Gütern, wo sie sich Plätze aussuchen, solche
nicht immer füglich abgegeben werden können, sich hier an-
bauen und den schädlichen Flugsand nützlich machen, wie es
um Livau bei Pertuhnen u. s. w. durch Baueransiedlungen
geschieht.

Auch auf dem Gute Rothhoff sollen Dorn'sche Dächer
erbaut werden. l6 .

Wnilicrsitäts- unv Schulchronik.
Seine Majestät der Kaiser haben auf dcN Beschluß des

Comit«'s der Herren Minister am 31. October Allerhöchst
zu befehlen geruht, der Wittwe und den unmündigen Kindern
des verstorbenen Observators bei dcr Sternwarte der Dorpa-
ter Unimrsität, Hofrath Ernst Wilhelm Preuß, eine Pen-
sion von W0 Rbl. Silb. jahrlich aus dem Reichsschatze aus-
zuzahlen.

Gleichzeitig ist Allerhöchst verordnet worden, das in dem
6. Punkt des l'iili. Artikels des Ustaw über die Landesoblie-
genheitcn in der Fortsetzung des Swod für I8A2 — I8l!5 den
Adjuncten dcr Universitäten in Betreff der Quar t ie rs teuer
verliehene Vorrecht auch auf die etatmäßigen P r i v a t -
docenten dcr Dorpater Universität auszudehnen.

Auf ihre Bitte sind vom Amte entlassen worden: der
Lehrer an der Glementar-Töchterschule zu Dorpat, Collcg.-
Rcgistrator Carl Holtz, und dcr wissenschaftliche Lehrer an
dcr Kreisschule zu Goldingen, Titulärraty Friedrich Wilhelm
Kamiensky. Dem lctztern ist für seinen Mährigen Dienst
die gesetzliche Pension ertheilt worden.

Nach eingegangener Genehmigung des Herrn Dirigiren-
dni des Ministeriums der Voltcauftlärung, OberprocureuilS
des heiligen Synods, Grafen Pro tassow, hat der Herr
Curator des Dorp. L. B. den Auslander, stellv. Hauslehrer
Gustav Eckers, als wissenschaftlichen Lehrer an der Kreis-
schule zu Golbingen angestellt.

Der Herr Curator des Dorpater Lehrbezirks hat die
Genehmigung dazu ertheilt, daß dcm wissenschaftlichen Lehrer
an der Domschulc zu Riga, Titulärrath Carl Christoph
H a r t m a n s , der Wahl des dastgen Schulcollcgiums gemäß,
das Amt eines Inspektors dieser Schule übertragen werden
könne, auch den Privatlchrer Carl Gottfried Maltzer als
wissenschaftlichen Lehrer an der gedachten Schule, so wie die
Dem. Julie Caplick als Lehrerin an der Glemcntar-Töchter-
schû e zu Wcrro bestätigt, und den Privatlehrer Johann
Korow als Lehrer der Russischen Sprache und des Schrei-
bens an der Kreisschule zu Hassenpoth angestellt.

Seine Majestät der Kaiser haben auf den Beschluß de«
Ministercomil^'s, in Folge der Vorstellung des Herrn Mini-
sters der Volksaufklärung, Allerhöchst zu genehmigen geruht,
daß der ehemalige Oberlehrer des Dorpater Gymnasium«
Pre iß zum Studium der Geschichte und der Littcratur der
Slaviichen Mundarten m's Ausland, sowohl nach Slawischen
Ländern, als auch nach einigen andern Orten, die ent-
weder durch den Aufenthalt in diesem Fach bekannter Ge-
lehrten, oder in anderer Beziehung zu den erwähnten Gegen-
ständen berühmt sind, auf zwei und ein halbes Jahr abge-
fertigt, und ihm zum Unterhalt und zu den Reisekosten die
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Summe von 4000 Rdl. jährlich aus der oconomischm Summe
der St. Petersburger Universität verabfolgt werde.

Gelehrte Gefellschatten.

Zweihundert und acht und siebzigste Siyung der
Curländischcn Gesellschaft für ̂ ittcratur und Kunst.

Mitau, am 1. November.

An Stelle des wegen fortdauernder Krankheit abwesen-
den bestandigen Sekretärs übergab Hr. Collegienrath v̂  Pau-
cker, nach Verlesung des Protokolls der letzten Sitzung, die
seitdem eingegangenen Geschenke, welche in Druckschriften vom
Hrn. wirt l . Staatsrat!) v. Adelung in St . Petersburg, vom
Hrn. Dr. TH. v. Bolschwing, Hrn. Gutsbesitzer S.Poltoratzky
in der Gegend von Moskau, Hrn. Staatsrats l i r . v. Roos
in St.Petersburg und Hrn. Buchhändler Reyhcr, so wie in
einem Halsschmuck von vergoldetem Messingblech und einem
Armring von blauem Glase, wie sie die Frauen der Tataren
in der Krym tragen, vom Hrn. Staatsraty v. Koppen be-
standen. Sodann wurde eine vom Hrn. wirkt. Slaatsraty
und Academiker v. Frahn erbetene Auskunft über eine mit
Orientalischen Inschriften versehene Perlmuttermufchel, und
Über ein Stück Silber mit schr unkenntlichem Gepräge zur
Kenntnis der Gesellschaft gebracht. Hieraus las Hr. Petero-
Steffenhagcn einen Aufsatz des Hrn. Pastors Chr. S teno er,
überschrieben: „Chronik von Selburz." Der Hr. Verfasser
schildert zuerst die ortlichen und nationellen Eig.nthünuich-
teiten des Distrikts, läßt hierauf, nach Acndt's und Kelch's
Chroniken und andern Quellen, die Hauptmomente der Landes-
aeschichte, so weit sie sich auf Selburg beziehen, folgen, und
schließt mit einem Abriß d.r CuUurgcschichte, in so fern sie
sich aus den Resultaten der Kirchenvintationen entnehmen
läßt. — Hr. Collegienrath Professor v. Paucker trug vor eine
Notiz seines Hrn. Bruders, des Collegienassessors 11r. Julius
y. Paucker zu Reval, über die Rcimchronik, welche ge-
wöhnlich Ditlcb v. Alnpete zugeschrieben wird, aber, nach
einer vom Hrn. Verfasser wahrscheinlich gemachten Vermu-
thung, wohl nur von HInpl.ee abgeschrieben worden ist, und
vielleicht von Nlcolaus Gerofchm aus der Lateinischen Chronik
des Ordenspriestcrs Petcr u^n Düsburg i^llM) —13^t i ) in
Deutsche Reime übertragen wurde. Unterstützt wird diese
Vermuthung durch einen von dem Hrn. Verfasser unter den
Papieren des verstorben Professors Ricke.s aufgefundenen
Druckbogen, anscheinend aus dem 17. Jahrhundert, welcher
den Anfang der sog. Alnpeke'sch^n Reimchronik enthalt, und
sich von dem Bcrgmaim'schm Abdruck nur hier und da in
der Rechtschreibung unterscheidet. — Derselbe las zum Schluß
einen Theil einer vom Hrn. Pastor B. F. B. v. Berg-
mann zu Ruien in Livland vcrsaßtcn und eingesandten Hand-
schrift dctitctt: „Briefe aus der weltlichen Aiolgasteppe von
1802 und 16l)3." (Beil. z. Nitcm,ch. Ztg. Nr. 6!).)

Nepertormm ver Tageschronik.

. Zufolge einer Vorschrift Sr. Erlaucht des Herrn Finanz-
mmisters vom M Scptcmber sollen vom Jahr 1840 an dle
Kronsabgaben und Steuern in S i l b e r m u n z e , und
zwar von den Bürgern und Zunftgenossen zu 2 Rvl. 30 Ä. ,
von dm freien und Atveitölcuten zu 2 Rbl. 9 K., von dm
Bauern auf Krons-, Appanagc- und Privatgütern zu Uo K.
Silh. als jährliche Abgabe von jeder Seele, und für das

Recht des Branntweinbrandes und den Verkauf des Brannt-
weins 58 K. Slb. für die Seele berechnet werden. (Revalsch.
wöch. Nachr. Nr. 44.)

L i v l a n d .

I n R iga sind durch einen B a l l , den die Direktion des
dortigen Frauenvere ins zum Besten des Unterstützung«-
fonds am 30. Oktober im Saale der Müsse veranstaltete,
37 t R. 72 K. Silb. eingetommen, von denen 70 R. 95 K.
für die dabei stattgefundenen Unkosten in Abzug gebracht wer»
den müssen. (Rig. Stadtbl. Nr. 45.)

Ebendaselbst wurde die Dünaf loßbrücke am 2.
November abgenommen und nach ihrem Winterlager gebracht,
nachdem dieselbe in diesem Jahre nur ti Monate auf dem
Strome gelegen. Am 7. November war das E i s auf der
Düna, welches nach dem gegen Ende des Oktobers bis auf
10 Grad gestiegenen Frost bereits Fußganger trug, durch ge-
linde Witterung und Regen großtentyells wieder verschwun-
den, und die Schifffahrt frei. Taglich liefen noch Schiffe
in den dortigen Hasen ein und aus. Bis zum 0. November
warcn 1723 Schi f fe angekommen und 1UW abgegan-
gen (Zusch. Nr. 40IU, 4U21 u. 4!122.)

Durch eine Bekanntmachung der Livland. Gouvernements-
regierung vom 4. November ist die am 24. Oktober erlassene
Vorschrift wegen der Correspondenz mit Sr. Eminenz dem
Herrn Bischof von Riga (s. Inland Nr. 45 Sp. 718^ dahin
emendirt, daß die Unterbehörden des îvländischen Gouverne-
ment, in denjenigen Fallen, in welchen ihnen nach Anleitung
des Swod der Auftischen Gesetze Bd. l>. Art. 1!)5 u. IW
die directc Correspondcnz mit höhcrn Autoritäten fremder
Jurisdictionen gestattet ist, oder wo sie auf directe Anfragen
zu berichten haben, sich an Se. Eminenz de > Herrn Bischof
nur in Russischer Sprache wenden dürfen, indem nament-
lich die Vorstellung des Wolmar'»chen Raths auch noch aus
dem Grunde zurückgewiesen worden, weil sie in Deutscher
Sprache abgefaßt gewesen. (Livl. Amtsbl. Nr. tw.)

Zu Riga verehr« der dimittirte Hr. Rathöherr B ö t t -
cher zur Feier seines Silberhochzeitfestes am j . Novbr. dem
dortigen Waisenhause 5W Rbl. Silb. in einem 5 pCt.
zinstragenden Staatspapier, und übergab dem Präses des
Armcndircctoriums !(X) Rbl. Silb. zum Besten der Armen
zur beliebigen Verteilung. — An demselben Tage ward
daselbst von einem seine Silberhochzeit feiernden Gartenpaare
zum Besten der Waisenschule der litterärisch. praktischen
Bürgerverbindung eine Infcription von 200 Rdl. Silb. dar-
gebracht, um zum festen Capitale der Schule geschlagen zu
werden. (Rig. Stadtbl. Nr. 45.)

Zu Pernau hatte die Beerdigungscasse, genannt:
»Die H ü l f e " , nach der neunten über dieselbe öffentlich ab-
gelegten Rechenschaft, vom I. Septbr. 1838 bis dahin I83!1,
eine Einnahme von ?UUl Rbl. 7!) Kop. B. Ass., darunter
32 Rbl. an Einschrcivegcbuhr von l<i ausgenommenen Personen,
64l2Rbl. an Beitragen zu 14 SterbeMen, 522 Rbl. !19K.
an Zinsen, 45? Rbl. an jährlichen Beiträgen der Mitglieder
zu den Unkosten, 20? Rbl. 6(1 K. an Abzügen von den Be-
erdigungsgeldern, die für l» verstorbene auswärtige Mitglieder
gezahlt wurden. Dic Ausgabe betrug in dieser Zeit ?M? R.
U5 K., und zwar UU22 R- an Bcerdigungsgeldern bei 14
Sterbefallen, «25 R. an Rückzahlungsgeldern hei 7 Sterbe-
fällcn, 483 R. an Gagen, Druckkosten, Anschaffung von
Büchern u. s. w., 74 R. 05 N. verlor die Casse im CourS
auf Silbcrmünze und 3 R. durch den bei einem gestrichenen
Mitglicde rückständig gebliebenen Beitrag. Das Capital
war um 483 Rbl. 48 Kop. vergrößert, und betrug am 1.
Septbr. d. I . !?,I«1 N. ! l K. B. Ass. Davon befanden
sich I l ,9!» N. t»3 K. in der Reichscommerzbank, 530 R. in
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der Ksthlanb. adligen Grebireasfe, 1727 R. 75 H. bei Privat-
personen, 952 N. 51 K. baar in der Casse. Der Werth der
vorräthigen Statuten der Geerdigungscasse bestand in 324 R.,
und die Restantien dcliefen sich auf 2222 R., die gerichtlich
einzutreibenden Restantien auf NO R. 75 K — I m Lause
des Jahres waren 6 männliche und 8 weibliche Mitglieder
«der Hülfe" gestorben, dagegen aber 6 männliche und 8 weib-
liche wieder aufgenommen. Am !. September 1839 war die
Zahl der männlichen Mitglieder 360, die der weiblichen 5lS,
zusammen 898. (Beil. z. Pernau>ch. Wochenbl. Nr. 45.)

E st h l a n d.

I n Reval sollen die in der dasigen Kreisrentei befind-
lichen 5«W0 Rbl. k leiner S i l b e r m u n z e dergestalt in all-
gemeinen Umlauf gesetzt werden, daß der 10. IHeil einzu-
wechselnder Summen in dieser Münzsorte abzulassen ist. (3ie-
valsch. wöch. Nachr. Nr. 44.)

Seine Majestät der Kaiser haben auf Beschluß des M i -
nisterconnte's vom 13. Juni d. I . zu den Schlußarbeiten zur
Wiederherstellung der S t . Olaik l rche in Reval die Ab-
lassung von noch 4563 Rbl. Allerhöchst zu bewilligen geruht.
— Am Tage nach dem Brande, durch den die Kirche im I .
1820 zerstört ward, erlitt ein nach Reval segelndes Schiff
dadurch Schiffbruch, daß es den Thurm der St. Olaikirche,
der den Schiffern als sicherer Wegweiser diente, vermißte,
und die Stadt Lübeck brachte zu Wiederherstellung der Kirche
in ihrer frühern Gestalt 2000 Rbl. dar. (Iourn. d. Minist.
d. I n n . Nr. 7. S . XX l i I . fg.)

N t l r va . Durch einen Allerhöchsten Ukas vom28.März
1830 an den Dirigircndcn Senat ward unter Anderm befohlen,
di< aus den Z o l l e i n k ü n f t e n zum Besten der Stadt Narva
zu verabfolgende Summe von 2700 R. aus 8000 R. jährlich
zu erhöhen, und diese Summe 10 Jahre lang, vom Jahr
1830 an, auszuzahlen. Auf Vorstellung des Herin Finanz-
ministers und Beschluß des Winistercomite's vom d.Aug. b. I .
haben Seine Majestät der Kaiser Allergnadigst zu befehlen
geruht, diese erhöhte Zahlung aus den Zolleintünften zum
Besten der Stadt Narva noch 6 Jahre lang, vom I. Jan.
1640 an, fortbestehen zu lassen, d. h. jährlich 8000 R. V.A.
statt 2700 3t. auszuzahlen. (Sen. Ztg. Nr. 68.)

C u r l a n d.

I n Libau waren bis zum 6. Novzmber l4? Schi f fe
angekommen und 148 von dort abgegangen. (Livausch. Wo-
chenbl. Nr. 69.)

Der Herr Fürst Lieven Durch!, hat im Lett. An-
zeiger Nr. 43 bekannt machen lassen, daß er im Gebiete sei'
ncs Gutes Schorstadt (Ockurstenumuische) Gesindestellcn mit
guten Weizenfeldern, Heuschlägen und Weiden in der Weise
auf Erbpacht vcrgiedt, daß der Erbpächter mit seinen Nach-
kommen, so lange sie ihre Verpflichtungen erfüllen, im Besitz
der Gesindestcllcn bleiben, auch dieselben — mit Genehmigung
der Gutsherrschaft — einem Dritten veräußern können, auf
welchen dann alle Rechte des Erbpachters übergehen.

Die diesjährig« Curländ. Prov inc ia lsynode ward den
6. Juni in Mitau mit feierlichem Gottesdienst« in der Trini-
tattskkche eröffnet, bei welchem Pastor Hesselberg aus Dal-

blngen nach Ap. Gesch. 19, 9. !tt von der F r e i m ü t i g -
ke i t des Evangelischen P r e d i g e r s , und zwar von de«
Beschaffenheit, der Notwendigkeit und dem Grunde derselben,
handelte.

Als der Herr Generalsu.perintendcnt die Sitzungen unter
Anrufung göttlichen Segens mit einer Aurede eröffnete, waren
mit Einschluß des Mformirten Geistlichen aus Mitau 23 Geist-
liche und 2 Canoidatcn gegenwartig. Der Herr General-
süperintendent legte der Synode zur weitern Verfügung das
Resultat, der an sammtliche Prediger Curlands zufolge vorig»
jahrigen Synodalschlusses erlassenen Ausforderung'zum Eintritt
in den Hülfsvecein zur gegenseitigen Unterstützung durch Feuer
verunglückter Evang. - iluth. Prediger Kurlands vor. Der
Relation des Herrn Pastor uH. Bitterling aus Sahten gemäß
ward beschlossen, da mehr als zwei Drittel der Prediger Cur-
lands sich zum Beitritt dereit erklärt hatten, den Herrn Ge«
neralfupcrindenten zu ersuchen, den Herren Predigern, welche
sich dem Vereine anzuschließen gesonnen sit>d, mitzutheilen,
daß derselbe in's Leben getreten , « , und daß sie nun durch
schriftliche Einsendung ihrer Stimmen den Direktor und die
respectiven Assistenten in jeder Diöcese zu wählen hatten.

Pastor Hesselbcrg aus Dalbingen verlas eine. Beant-
wortung der Synobalfrage: was davon zu ha l t en i e i ,
wenn der Evangelische Pred iger sage, daß er ein
abgeschlossenes System habe?

Der Pro-tocollführcr Pastor Neander verlas einen von Hrn.
Pastor Seeberg aus Wähnen eingesandten Aufsaß unter
dem 'Titel: Bemerkungen zu dcm Aufsätze des Herrn Pastor
Bockhorn zu Edsen: ist die Anwendung der mensch-
lichen V e r n u n f t nur in den sogenannten w e l t l i -
chenAngel.'genhriten zulässig, oder sollen w i r sie
auch in Glaubensfachen gebrauchen u. s.^w. — ab-
gedruckt in den von Prof. Ulmann herausgegebenen Witthei-
lungen B. 1. H. 4. — Der Verfasser erklärte sich in diesem
Aufsähe gegen die von Pastor Vocthorn aufgestellten Ansichten,
und forderte schließlich die versammelten Amtsvrüdcr auf, ihr
Gutachten darüber abzugeben, ob er, der Verf., sich etwa
im Irrthume bchnde und dagegen die Grundsätze des Herrn
Pastor Bockhorn Billigung erhalten tonnten.

Der Herr Gcncralsuperintcndent sprach sich dahin als
Präsident der Synode aus, baß dem Pastor TccdcrZ für dii
Einsendungen oicscr Bemerkungen zu danken sei, und daß
auch er die Grundsätze des Herrn Pastor Bockhorn, sobald
sie im Christlich religiösen Vortrage in Anwendung gebracht
werden sollen, nicht dilligen tonne.

Nach geschlossener Discussion entschied sich die Major i tä t
der Anwesenden dahin: bei aller Achtung für den Eiser des
Herrn Verfassers und bei aller in der Hauptsache stattfinden-
den Ucbercimnmmunn. mit den von ihm ausgeiprochenen reli-
giösen Grundsätzen, seinen Aufsatz doch nichc den Arten der
Synode beizulegen, weil N berede in der Form nicht sowohl
beurtheilend als durchaus polemisch, ja sogar in mehreren
Ausdrücken verletzend sei, und 2) mit einer in Form einer
Appellation von einer Diocesansynooe an die Provincialsynode
gerichteten diccctcn Aufforderung an letztere schließe, zwischen
dem Verfasser und einem nicht einmal gegenwartigen Prediger
Curlands in Glaubenesachm eine Entscheidung abzugeben,
wodurch die Synode die ihr durch das Knchengesetz bestimm-
ten Gränzen der Discussion unNAbstimmung in Form und
Inhalt überschreiten würde.

( S 5luß folgt.)

I m Namen des Generalgouvernements vyn Liv-, Csth- und Curland gestattet den ?, -: C. W. H e l w i g , Vensor.

Dorpat, den 14. November 1839. (Gedruckt bei Lindforö Erb.cn in Dorpat.)
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Das I n l a n d wird auch im I a h r e » » » « , wie bisher, erscheinen, nur daß mit diesem Jahre
der nnterzetchnete Herausaeber selb,t den Verlag, und der Universitäts-Buchdrucker Qr ^ 3
Schünmann, die Expedition des Blattes übernehmen, Hr. Buchhändler (5. A. Kluge aber aus allem

sich'u'I chr^n V k s t ! l l ^ '""''- " " " " " " ' " " « " " ' " H""« Ren ten ersucht,
entweder an das nächstaelegene Postcomptoi r ,
oder an den Buchdrucker I . (5̂ . Schünmann,
oder an de« n»terzeichueten Herausgeber ,

nicht mehr aber an den Hrn. Buchhändler Kluge zu wenden, und zwar mit genauer Anaabe «5«,
resp Adresse. Die Postcomptoirs sind alle in den Stand gesetzt, das Inland für den

Pränumera t i onsp re i s von sechs Rubel S i l b e r - M ü n z e
für den Jahrgang zu liefern, da ihnen das Exemplar zu 4 Nbl. ä<» Kop. S- M . berechnet wird

Da die Große der Auflage nach den eingehenden Bestellungen eingerichtet wird, so werde» die
Besteller gebeten, ,hre Aufträge spätestens im Laufe des Decembers einzusenden »veil «e?°«tt
Gefahr laufen, die ersten Nummern später «icht mehr erhalten zu kennen" ^

" ^ " " " " " " " ' " « ' " " " " ' Abonnenten zugeste3l wê ^̂ ^̂ ^̂ ^

Professor Dr. F. G. v o n V n n g e .

i o l , e»«88en V o ^ t n F » n r nuol» «,»»

K. ^ « v v i » v v r » 8 2 » .
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Gfthnischs Wolkslieder.

De« Verwaisten Sehnen.

Wann der Abend wonnig naht,
Düster naht die Dämmerung,
Geh'n nach Haus die Holden alle,
Zu den Ihren alle Lieben.
Wohin geh' ich vaterloses,
Wohin geh' ich mutterloses,
Elternloses armes Kind,
Hühnchen ohne, ohne Mutter?
Hin zum Steine, hin zum Stamme,
Hin zum Baume, hin zur Föhre,
An die Brust der Heuern Birke,
Unter alter Espe Fittig,
I n den Arm der edlen Erle.
Nicht nimmt an die Brust die Birke,
Untern Fittig die alte Espe,
I n den Arm die edle Erle!
Wohin wandr' ich, wo verbleib' ich,
Wohin soll das Haupt ich senken.
Und die Füße bringen unter?
Springen in den Sprudel unter.
Bergen mich im bittern Brunnen,
Dringen in die'dunkeln Wolken!
D u , mein mildes Mütterchen,
Wirf herab die grünen Garne,
Senk die rochen Seile nieder,
Gieb das grüne Garn mir. Gute!
Heb empor mich in den Himmel!
Lust ist's mir, zu leben dorten.

Die Freiwerbung.

Grüß' dich, grüß' dich, o Marie!
Schlage nicht die Augen nieder.
Zu dir komm' ich nun mit Fünfen;
I n der Tasche klingt das Geld mir,
Kauft dir so Schürz' als Tuch,
Und zum Mieder stolzes Tuch.
Werd' mein Weibchen, werd' es heute;
Trau dem Wort nicht andrer Leute!
I n dem Stalle stöhnt die Herde,
Niedersank der Sperberbamn schon,
Unter Eis liegt Meer und Moor:
Zeit der Hochzeit trat hervor.
Reich die Hand mir, beut den Mund,
Dann ist jedes Wort mir kund!
Darum, holdes Vögelein,
Laß nicht lang mich harren dein.

Die Härte des Verufö.

Ach, du armer Fuhrmann mcin,
Mußt im weiten Walde sein
Mit den fluthengrau'n, den Fünfen,
Mit den bläßlich braunen Sechsen,
Mit der linncnmähn'gcn Blässe,
Mit dem schlanken kleinen Schecken!
War die Braut erkrankt zu Hause.
Vöglein sangen vielfach wieder.
Vielfach Lieder, vielfach Weisen:
Besser ward die Braut um etwas.

Der Verhöhnten Klage.

Was hat Gott mich werden lassen
I n der Welt ein elend' Kindlein,
Vor der Welt zum frühen Hohne!
Könnt' ich nicht ein Krummholz werden.
Nicht em Joch des Vaters Farren,
Nicht ein brauchbar Hol; dem Bruder,
Eine Strähne Stroh der Schwester,
Nicht ein sanfter Sitz der Mutter?
Ach, ich arm' und elend' Kindlein!
Sausen Luft' in all' die Locken,
Fallen all' die Flechten nieder!
„Schlaget diese, die ohn' Vater,
Schlaget diese, die ohn' Mutter!
Für sie findet sich kein Vater,
Unter Menschen keine Mutter.
Diese stammet ab vom Spillhuhn,
Ist ein Kind von alten Krähen."
Ich verstand und sprach dagegen:
Für mich findet sich der Vater,
Unter Menschen auch die Mutter.
Nimmer stamm' ich ab vom Spillhuhn,
Bin kein Kind von alten Krähen.
Wo ein Winkel, dorten wein' ich.
Wo ein Schirm ist, dortcn schau' ich,
Eine Wand ist, dorten weil' ich.

Wechselnde Zustände.

Wann zu singen ich beginne.
Wann zu singen, wann zu jauchzen.
Wann ein wenig zu vcrtvucn,
Und in etwas umzuschwärmen:
Können mich nicht Zügel zwingen,
Zügel zwingen, Bande binden,
Nicht die weiten Wolken zähmen.
Nicht der hohe Himmel halten!
Stimm' ich um zu andrer Weise,
Eben um zum alten Zustand:
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Mag das Nosi der Zi'igel zwingen,
Bande fest die Bürde binden.
Hoch den Schnee der Himmel halten.
Weite Wolken wobl den Regen.
Bei uns, bei uns, liebster Brndcr,
Also steht es, Euch wie, geht es?

A n m e r k u n g . I n Roftnplanter's Beitragen zur genauer«
Kenntniß der Cslhinsänn Sprache ist die Vcinuttliimg
aufgestellt, daß ncl' in dic^m Licde Erinnerunaen aus
dem alte» heidnischen Glauben dcr Esthcn cn die
saubermacht eines Gol'cs des Gesanges ctl altcn dabcn
mochten.' Od mit Recht? Der Anfang steint dcch nur
auszusagen: wann dcn Sangcr die !̂ust ankomme zu
schwanncn, lonne ibn nichts zurückhalten. Nenn aber
das '.'icd nun die einmal eingeführten Gleichnisse ftst-
hält, und für das „mich" in N. 5 später „das 3^ß"
hinseht, so werden >:uch di^ nachfolgenden Auedrücke
»Nurdc, Schnee, 3>cgen" dasselbe mich blvcichnen. Der
Sinn des Schlusses dürfte also wolll sein, daß 5 ^
Sänger zu andern ^eitcn die Zügel nicht schießen las^e,
und >:ch dcr 1'ust ungebunden hingebe, sondern al
eben auch Maaß und Ziel zu yaltcn wisse.

H. Neus .

ll. Sigismnnd Angizst's, Königs von
Polen, Vestätignng der Privilegien

der Stadt Perna«.

in

civitnti !'«>»"V
uo>itlN8,

in 8U2M,

«»,!llLtil)»il»ll8 <̂ t ar

verbo uä vorduw ßoliuitur ot est t»1i

Wir Vrodcr Scufricdt Landcren von Spanheim,
Meister Teutschcs Ordenns Zu Lich'lanndt, beken-
nen vnndt bezeugen» offenbar in diesem Briefe, das
vor vns Zu Wcnnden, als wir ein gcsprech mit
vnscren gebiettigcrn dar hielten, gekommen sein,
die bescheiden '̂eutde Herr Mareuo 3tcncntlo, Vogt,
vmidt Hcrr Hcineman von Vrevc, 3tahtmann der
Etadt^urPernow, VnndtZn'gelcnn dar für vns vnndt
vnsern ^e^iertigcrn, einen offenen lateinischen Briefs,
der vollenlomluh in dem Tmischen lautet alß her-
nach stchctt geschrieben.

Brnder GcvhaNt von Iocrck, mcistcr der bruder
Tcnücheo Ordrnnö in Lifflandt, Entbeut allen gc-
mcincn (ihristglcttligcn, Heile in dem Icnigcn, die
da will dao nicmandt verderbe, Vnndt begeren
,l»ncn allen wissenilichen Zu sein, Das wir gesehen
Haben des Irinnen mans Brndcr Conrads von
M a n d e r e n , enwan mcistcr vbcr das vorgeschrieben
i'ifflaüdt, offenen Briess, dcr nicht verserigctt was,
Vnndt dclifcldigen Briefs mit vclbort vnscrer be-
scheidenen Bruder alls bei nahmen Cumvthur
vnndt Vogtt vnndt anderer in vnscrcm Capittel ver-
sanüett Zu Wenden gehabt vnndt gesetzt habenn in
diese wovtt.

Wir Bruder Conrad t von M i n d e r n , mcister
dcr druder des Tentschen Hauses in Lifflanndt, cntt-
bicttcnn allcnn, die diese schriefft ^sednm Heil in
dem nahmen Jesu Christi. — Wissenttlich scy euch
allen gemeinlichenn, das wir nach rahtt vndt vul-
bortt Bruder O. Compchur Zu Vell iu, Bruder O.
Comcnthur Zu Nl'wlnnschll'st, Znl Cmbcck, Bruder
N. vogt Zu Schackle, Bruder Zu Sig:n Vogts Zu
Weglc, vnndt anderer vnftr Bruder D^n Vurgcrcnn
Zur Embcck wonhafftig vor d̂ -ni Schlaf', das^audt
das belegen ist, an dem strandt, da d^o Schloß gc-
bawct ist, bist zur Neideßrö vnndt Wachtcrsvo,
Vnndt von Wachterspo bei dem strandt des Meers
biß in die Embcckc an ackern. Wiesen vnndt Bömen,
das sc t ercn gebrauchen, mit den Brudcrcn gegeben
haben, frcp Zu besitzen Zu ewigen Zeittenn, doch in
solchem, das ein Iglichcr das feine das er gekaufft,
oder von smiem eigenen Kosten Vawctt, oder von
Erdschafft wegcn besitzt, oder welcherlcv weise das red-
lichen erworben oder nach volgc vndt Behalte
ftey vnndt rhuiglichen, vnndt dao verkauffe wenn
er wi l l , so fern alls der Kauffcr dasclbsten Whon-
hafftig sep, Oder mit vulbortk der Bruder anders
wor Wohnen, das Zugclcgtt, daö dcr Vcrkauffer
des Llarenlichten Tages sein gutt soll vcrkaussen,
vudt ehe cr von dcr vorgeschriebenen stete cntwcichett,
stincn schuit cncrn,'denen cr schult ig ist, soll volltbun,
vor die schuldt, die cr ihnen schuldig ist.

Ist auch Iemandt dcr sonder wissen der brudcr,
vndtt seiner Mitbürger, Heimblich still schweigend!
von der Stadt entwiche, Oder daselbst Iemandt
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ohne rechte erben verstörbe, so sollen« die Bruder
desselbigen schuld bezahlen von seinem nachgelaßcnem
guch. Das ander so etwann übrig bleibt sich selbst
Zubehalten.

Auch haben wir ihnen gegeben frey zu fischen
in der Embeck, vnnbt in dem Meere.

Fort mehr auch das dritte partt des gerichts der
vorgeschriebenen Stadtt, in der Weise gegeben, das
sie von dem nutz vnndtt gütteren, die sie dauon em-
pfangen, Vntter des, das nott were, ihre Stadt
bawen vnnde besseren, Nndt darnach wen der Brue-
stinnge nicht nott were, dieselbigen gütter Zu nutz
vnseres landcs kehren, mit der Bruder Nahtt vndt
vulwortt, vnudt das diese vnsere gifft ein stetigkeitt
ewieger begisstiünge bleibe, so sein wir Zu rahtt
geworden, diesen Bricff, mit Anhengung vnsers in-
gesiegclls Zu bevestigen«. — Gegeben« Zu Vellin in
den Iahrn vnsers Herrn, Tauscndt Zwei Hundert,
vnndt fünss vnndt scchtzig des fünfftcn ^ n i l i « .

Hierumb wann wir gedacht haben, dersclbigen
Bürger sedigheit, der trew vnndt bereittwilligen dicnste,
So haben wir nach raht vndt vulbort, der vorge-
schrieben vnser Bruder, in dcm vorgcmelten Capittcl
versamblet, deuselbigen gegeben, daö halbe theil des
gerichts, da sie Zum ersten das tritte part Hatten,
Zu ewigen Zeitten Zubchalttenn, Doch in dieser
weiß, das sie vusere leuht vor gelttschuldtt, in der
vorgeschriebenen Stadt Embeck, die nun Pe rnow
heist, nicht besäten sollen, noch in Banden gefangen
halten, Es sep den das sie die erst vorklagenn vor
ihrem Herrn.

Item geproch in geproch in handt vndt halse,
die in der vorgeschriebenen Stadtt ^cschehenn, sollen
die vorgenandten Bürger nicht richten, sondern der
Comptur.

D a aber vndcr den vorgenandten Bürgeren, zanck
oder I r rung , vber itzlich recht oder vrtcll vffstunde,
daruon mögen sie sich in der Stadt Riga frey be-
scheiden.

I n welchen Dingen Zcugnüß vndt stärcker Bc-
weisung, wir diesen Vriess bestetiget Haben, mit
vnsers ingesiegcls Bilde.

Gegeben« ;u Wenden, I n den Iaren vnsers
Herrn Tausendt Dreihundertt vndt in dem Acht-
zehenden Ia re , den funffzehentcn des monats ^ o -

Als wir Meister Scifridt vorgenandt, dißcn La-
teinischen Briefs gesehen« vndt gehöret haten, mit
unseren gebiettigcrn, so was der Lateinische Brieff
verfaulet, das das Ingesiegel abgefallen« was, Doch
sahen wir das Ingesiegcl bei dem Brieff, dar ver-
feumnüs ungeschehen waß sonder Veschcidtt. So
haben wir mit raht vndt vulbortt vnscr Ersamer
gebietiger, vmb biett vnndt guttes Verdienstes willenn

ihnnen den brieff nmi vffs Tcutschs gesetzet, er>
neuert vnndt ocstettigtt, in dieser weiß.

Darzu wir ihnnen, auß sonderlichen genaden,
vmb ihrer trewen Dienste willenn, mit vulbort vndt
rahtt, vnser Ersamen mittgebicttiger, geben vndt
verlcihenn, der Helfftc alles guttes, das nach tag-
gebung dieses Vncffes verfellett, von denen die
Erbloß versterben, das ihnnen doch Zuuohrcn, in
ihren alttenn Brieffen, nicht gcgönnet, noch gegeben
was, vndt noch Dauer nußgedruckctt was vnseren
Brüderen gantz Zubehalten, Das wir nun den
Bürgern vorgeschrieben Halb gebenn. Zu mehrer
Besserung vndtt Vcunstiunge der Stadt.

Vnndt damit diese gisst vnndt vnscre genade
ihnenn von vnns vudt vnserem Orden, stede vndt
vnverbrochcn bleibe, so haben wir nach Naht vudt
vulbortt, vnscr Ersamcn Mittgcbicttiger, vnstr I n -
gesiegcll an diesen Brieff laßen hengen, Darüber
vndt an wcrmn die Ersamcn vnscrs Ordens gc-
bicttiger vndt Brüdcr, Ooßwin van Polen, vndt
Dicttcn'ch Dückcr, Comptur Zu Vcllin vndt Nevcll,
Hellwich von Gilsen, Vogt Zu Wittenstein, Albrccht
Torck vnndt Wilhelm von Schaphusen, Comptur
Zu Goldingen, Vude Zur Pcrnow, Johann von
Trecht, Vogt zu Wennden, Johann Schwartzhoff
vndt Gllbrecht von Nutenberg, Comptur Zu Aschen-
rodt vndt Marienburg, Lamprecht von Mercknicht
vogt zu Karckbuß, Dietterich Kraa, Comptur Zur
Mittow, Adolff von dcr Heide, Hinrich von Gimeters,
Johann Voßiuger, Zu Oberpalc, N«rua vnndt Zu
Wcsenberg Vogtt vnsers Ordens vnndt ander
gutte leuth.

Geschrieben Zu Wenden am tage lleatl (^l ixU
rapÄtü, Nach Gottes geburtt Tausenudt Vier Hun<
dert Jahr, vndt in dem Zweint^vestenn Jahre.

lit«ra«, «t nmnia il» «is oailtent», in amm-
du» earuill1«m Iitlir«r»m «^usuli«, »i^tleull« «tonn
llitwnlku« contirman«!»«, 2pproI)2llÜ28 et ratilloan-
li28 «830 <1uximu8, I'ro,lt c<„ilirlnamu8, approd^mu»
ot ratilicamu» p«r!u>8oe nrao^ontas Ntcr»» lw^tra»,
üt-eernonto« «2» rabni- lllilnt« et porpotn»« fi

ti8 ndtinero ,1eb«ro. Ilarum t68timoni<»

nn«trum
Vilnae,
vomim IVIü

. Datum
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Gorrespondenzuachrichten, Nepertorillm der Tageschronik
und Miscellen.

R i g a , den 13. November.

Am 30. v. M. ist die Passage über die neuerbaute I ä-
qelbrücke eröffnet, und somit der Theil der Chaussee-
An lagen , welcher das Rigische Stadt-Patrimonialqcbiet in
sich begreift, beendigt. Ucbrigens ist d« Stadt Riga noch
nicht in den Stand gesetzt worden, den Beweis zu führen,
daß an dieser s. g. hohen oder Neuermühlcnschen, über den
Iägelfluß führenden Brücke dem Lande der halbe Anthcil zu-
kommt, als woher der Granzpfahl zwischen dem Gebiete der
Stadt Ria,«-, und dem Rigischen Kreise in die Mitte der Brücke
gesetzt werden muß. Demnach sind auch dic Unterhaltungs-
kosten sowohl v»m Lande, als von der Stadt zu halben Thcilcn
zu bestreiten, wie dies schon für die ehemalige, an einer an-
dern Stelle befindliche Brücke von einem Rigischen (dem ehe-
maligen Bürgermeister I . V. Bulmerincq) in Bröcker's Jahrb.
für Rcchtsgelehrte in Rußland, Bd. I. S. 112 fgg., nach-
gewiesen ist. Was den Neubau anbetrifft, so gelten auch
hiefür dieselben Grundsätze, und nur dem Umstände, daß die
Stadt Riga von 1658 bis 1723 das Gut Neuermühlcn besaß,
ist es zuzuschreiben, wenn diese Angelegenheit bisher zu Dif-
ferenzen Anlaß gab.

Gestern feierten der Königlich Hannoversche Consul und
Aelteste der großen Gilb.-, Johann Anton Rücker nebst Ge-
mahlin, das Fest ihrer Si lberhochzeit unter zahlreicher
Theilnahme. Hr. Rückcr verehrte bei dieser Gelegenheit dem
hiesigen S t a d t waiscnhause eine Inscription von 500 R.

.S lb . und der Waisenschule der litterärisch - praktischen
Bürgerverdindung 200 R. Slb. in Livlandischen Pfandbriefen.

R i g a , den 14. November.

Bis zum I. Oktober b. I . waren im hiesigen Hafen für
den Werth von 52,094,322 Rbl. Waaren aus- , und für
den Werth von 11,313,932 Rbl. e ingeführ t worden, mit-
hin für 9,775,795 Rbl. mehr aus- und für 49,332 Rbl. mehr
eingeführt, als im vorigen Jahre bis zu derselben Zeit. Mehr
ausgeführt waren namentlich: Hanf 334,935 Pd., Hanfheede
46.908 Pd., Leinöl 8459 Pd., Talg 4577 Pd., rohe Haute
4623 Pd. , Tabak 17,506 Pd., Tauwcrk 4150 Pd., Matten
161,040 Stck., Leinsaat 72,236 Tschctw., Weizen 40,268 Tsch.,
Gerste 72,147 Tsch., Hafer 2l7,946 Tsch., Holzwaaren für
260 852 Rbl. Weniger dagegen Flachs 440,679 Pd., Flachs-
heede 13,864 Pd., Schreibfedern 1187 Pd., Hanfsaat 34,946
Tscl, Roaaen 65,596 Tsch. — Mehr eingeführt wurden:
Caffee 169 Bd., Käse 43 Pd., Häringe 3444 Tonnen, Ma«
nufacturwaaren'für ^,198 R b l , Farben für 13,929 Rbl.,
Gewür» für 6425 Rbl., Metallwaaren für 109,2d9 Rbl.,
Rum. Arak. Coanac 355 Stekan, Champagner und Bür-
g e r 4103 Bout., Porter l347 Stekan. Weniger aber
Vand uckeri3M2 Pb., Salz 99,793 Pd., Tabak 3960Pd
Baumwolle 1254 Pd., Weine pausier dm genannten) 1740
Bout. und 2060 Stekan.

Bis zum heutigen Tage sind ,728 Schiffe angekommen
«nd 1710 abgegangen.

Iacobstadt 8. November.
Auch in diesem Jahre stand die erste Felbartilleriebrigade

mit der Parkbrigade, I I Compagnien, im Augustmonat »m
Lager Hieselbst, und marschirte am 2. September nach Warschau,
die Parkcompagnicn jedoch nach ihren alten Quartieren. Zum

Abschiede gab die Clubbengesellschaft am 27. und 28. August
zwei Bälle, und die Präger am 30. und 3 l . noch zwei Concert-
Balle. Unsere neue Einquartierung ist auch schon am 21.
Ociobcr hier eingerückt: der Stab der 4. Artilleriebrigabe
und die I. Batterie - Compagnie. Es dauert in der Regel
eine Zeit lang, bis die Einwohner und das neue Militair
sich einleben, und es läßt sich darüber noch nichts sagen;
unsere Einwohner aber scheinen nicht ganz zufrieden zu sein,
denn sie wollten ja Infanterie — recht viel Infanterie, und
diese Artilleristen — sie trinken ja gar nicht! Eine Gastwir-
thin sogar, der ein Officicr ciquartiert wurde, beschwerte
sich, daß sie nicht wisse, was sie mit ihm anfangen solle, denn
er trinkt weder Porter noch Wein!.' Sie bat um eine andere
Einquartierung — also: wer hierher kömmt und nicht trinkt,
ist hier ganz überflüssig, er kann nur immerhin wieder weg'
fahren.

Endlich haben wir auch ein förmlich eingerichtetes Gast-
haus , mit einem grünen Adler als Schild und der Aufschrift:
Weinhandlung en ßros, Gasthaus zur Stadt Riga! So we-
nigstens soll die Aufschrist heißen, doch ist die Lesart ver-
schieden, sowie die Deutung der Weinhandlung en Fro»;
da hier Niemand Wein «n 8''«», d. h. ankcr- und faß-
weise kauft, <o wollen Einige behaupten, es bedeute, daß
man sich dort en ^ro« oder a tou betr — könne — in der
That eine sehr wichtige Anstalt, denn bis jetzt war nur für
den gemeinen Mann durch die Schenken gesorgt; unsereins
durfte sich zeithcr nur zu Hause Iieno thun, jetzt kann es
doch auch öffentlich geschehen. Die Bewirthung ist Jüdisch-
Christlich oder Christlich-Jüdisch, es ist noch nicht festgestellt,
ob der Jude oder der Christ prädominirt.

Auch Durchmarsch hatten wir letzthin: das Beloserskisch«
Infanterieregiment marschirte vom 27. bis 30. 'October von
Kreutzburg nach Ponewesh und Bauske hier durch. Es sollte
zwar den 27. ganz hier durchpassircn, aber die Kreutzburg'fche
Ueberfahrt konnte das Regiment erst in vier Tagen herüber-
schaffen.

Vom 27. Oct. bis zum 1. Novbr. hatten wir mitunter
recht starken Frost , so daß unsere Düna sich am 30. ganz
mit Eis überzog, und wir die Aussicht hatten, recht bald eine
befahrbare Eisdecke zu haben; aber am I. Novbr stellte sich
Thauwetter ein, und am 3. war die Eisdecke verschwunden.
Das Thauwettcr halt an, und unsere Straßen sind trotz dem

gerühmten guten Pflaster wiederum so schmutzig, daß man
kaum durchkommen kann. Da ist nun aber leider nicht das
Pflaster Schuld, sondern die Einwohner selbst, die sich vom
Schmutz vor ihren Hausern nicht trennen wollen.

Die R e c r u t i r u n g ist bei uns am 1. Noobr. eröffnet,
es geht der Stadt aber in diesem Jahre nicht so gut, wie
im vorigen, sie bekommt für die LocaU nicht mehr zugezahlt,
sondern muß selbst zahlen. Die Contrahenten sind klüger ge,
worden, und haben sich untereinander geeinigt, und da zieht
dann immer die Stadt den Kürzern. Auch wollte cö mit der
Recrutenabgabe gar nicht gehen, bis zum 6. waren nur 2
Mann, und zwar von der Stadt abgegeben. Gestern ging
ein Jude freiwillig für seine Familie, die an der Reihe war,
wogegen die meisten der übrigen an der Reihe stehenden Fa-
milien sich abermals, wie im vorigen Jahre, der Recrutiruna.
entziehen.

Bei uns sind in kurzer Zeit mehrere Personen aus Deut-
schen Familien gestorben, die Deutsche Einwohnerschaf t
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scheint zum Aussterben verurthcilt zu sein, wenigstens ist es
mit unserm Rathe der Fal l ; der letzte Deutsche Bürgermeister,
F r . B e s igk , wurde am 5. d. M . beerdigt. Ich sage der letzte,
denn es fehlten schon ein Deutscher Aeltcrmann und ein Deut-
scher Rathsherr, und jetzt noch cin Deutscher Bürgermeister.
Die Zahl der Deutschen Einwohner ist so gering, daß es
unmöglich ist, diese drei Posten aus dem Bürgerstande zu be-
setzen ' d l

G r o b i n , den 25. Octobcr.

Eine sonderbare E h e ward unlängst auf dem in unserer
h belegcnen Gute Perkuhnen geschlossen. E in taubstummer

und einäugiger Arbeiter, Namens Tetsch, ycirathetc die taub-
stunime u >d lahme Magd 5?hrtie. Erstcrcr ist 27, letztere
4<1 Jahre alt. Beide erfreuen sich nach ärztlichem Zeugnisse,
die erwähnten Mängel abgerechnet, der besten Gesundheit
und der ihrem Alter entsprechenden Kräf te, daher sie auch
bisher durch Handearbcit die zu ihrem Unterhalt erforderlichen
M i t t e l zu erwerben im Stande waren.

W i n d a u , den I . November.

Am 27. Octobcr, früh Morgens um .'! Uhr, strandete
das Oldcnburgischc Galliasfchiff „ E m m a , " geführt vom lZapt.
Steege, und nach Riga an das Handlungshaus der Gebrüder
Rapp adressirt, auf dem Rif f bei Domcsnas. Die Mann-
schaft jedoch ward glücklich gerettet, und zur Bergung der
Ladung sind Anstalten getrofftn.

Nepertorwm ver Tageschrouik.
Nach der allgemeinen Uebersicht, welche die Russische land-

wirthschaftlichc Zeitung in N r . N2 über die diesjährige E r n d t e
ln Rußland giedt, war dieselbe überhaupt sehr mittelmäßig,
und was namentlich die OstsccproDmzen betrifft , so war im
spät eingetretenen Frühl ing, der in Kurland im M a i trocken,
in Gsthland warm war , das Getreide in Lio - und Eurland
mittelmäßig, in Esthland aber gut aufgekommen; zur Zeit
der Blüte traten in Livland Regen und Kalte c i n ; in Cur-
land war der Wucbp des Getreides ziemlich, seit der
M i t te des J u l i aber erschwerten Regen die Bildung des Korns,
und in Esthland war der Sommer heiß, mit abwechselndem
Regen, der Wuchs des Getreides gut. Die Erndtc des W w -
tergetreidcs war in Livland mittelmäßig, die des Sommer-
getreides ziemlich gu t , die Hcuerndtc genügend; in Kurland
fiel die Wchenerndtc ziemlich gur, die dcs Roggens sehr
mittelmaßig, die des Sommergetreides dürftig aus, und Heu
sammelte man zur Genüge und von guter Qual i tät ein; in
Esthland war die Getreideernte ziemlich gut , die Hcuerndtt
reichlich.

C u r l a n d.

D i e C u r l ä n d i s c h e P r o v i n c i a l s y n o d e v. I . !« ! ! !».

( S c h l u ß . )

Herr Consistorialasscssor Pastor B a h b c r trug B e m e r -
k u n g e n ü d e r das i n der E v a n g e l i s c h e n K i r c h s
R u ß l a n d s g e l t e n d e E h e r e c h t und die demse lben
n o t h t h u e n d e n M o d i f i k a t i o n e n vor.

Von Herrn Pastor Hesse ! be rg wurde verlesen emevon
Herrn Pastor S c h m i t t aus Edwahlen verfaßte und an die
Synode eingesandte Abhandlung ü b e r d ie M ä ß i g k e i t s -
v e r e i n e , die sich im Allgemeinen gegen das Princip der
völligen Entsagung aller Spnituosa aussprach, jedoch die im
vorigen Jahre von der Synode ausgesprochene Ansicht über
diese Sache nicht zu ändern vermochte.

Consistorialassessor Pastor B a h de r rcferirre mündlich
über einen eben in amtlicher Praxis vorgekommenen F a l l , da
eine lüdn'liche und höchst leichtsinnige, im Lazarethe sich be-
findende Weibsperson, von erst -'2 Jahren, nach einem schwe-
ren epileptischen Anfalle in schrecklicher Angst, dem Tode sich
nahe glaubend nach dcm A'bendmahle verlangt habe. Bei
seinem ersten Hinkommen habe er ihnm verlangen nicht ge-
nügen konncn, da sie zwar große Todesfurcht, aber keine
Reue gezeigt, auch seine Ermahnungen nicht babe hören und
verstehen tonnen, weshalb er eö beim Gebet für sie und Er -
mahnung der Anwesenden t^be bewenden lassen müssen,
zugleich die Weisung gebend, ihn, wenn die Kranke zur Be-
sinnung komme, sogleich rufen zu lasscn. Da er nach einigen
Stunden wieder hingcrufen und bei gepflogener Unterredung
mit der zu völliger Besinnung geroimmnen ,^r^nkcn von ihrer
bußfertigen Gelinnung überzeugt worden, habe er nicht langer
angestanden, ihr das Abendmahl zu reichen.

Pastor G l v e r f e l d i aus Tuckum trug in Beziehung
auf dieSynodalf iagc: „wie sich der Gastliche am Sterbebette
notorischer Sünder zu benehmen habe" mündlich v.or: es sei
seine Ansicht, daß für diesen hochwichtigen Gegenstand, den
schwierigsten auf dem Gcbicte der fpec'nllcn Seelsorge, der
mehr in d îs Fach der heiligen Kunst als der Wissenschaft
gehöre, die l'istc'rischc Darstellung weit mehr Belehrung geben
tonne, als die, welche nur aus den: Raisonnemcnt darüber hcrvor'-
gehc. Und darum müsse den» dc^cni^e, der gründlich in die-
sen Gegenstand eindringen wolle, außer der genauen Bekannt-
schaft mit der heiligen Schrif t und dcr möglichsten Menschen-
kenntnis), der die Selbstcrkenntniß, daß cuch die Httfcnsollcn-
dcn selbst Sünder seien und sich unter dcm Kreuze Christi
zu beugen yadcn, zum Grunde liege, — außer dcm Gebete,
welches eines der Hauptcrfordcrnissc für den Seelsorger sei,
— auch besonders suchen, sich mit denjenigen Schriften be-
kannt zu machen, die uns von den Erfahrungen solcher Seel-
sorger erzählen, welche jene erhabene und schwere Kunst mit
gesegnetem Erfolge ausgeübt haben, ^u solchen gehörten nach
feiner Meinung besonders l des Evangelischen Bischofs M u n -
te r Unterhaltungen mi t dcm Grafen V t r u e n sc e j dcs Calho-
lischen Bischofs S a i l c r Schriften und Lebensbeschreibung»
das Gleiche vom Pfarrer B o o s ; dann Wittes aus dem
A l t e n und N c ü c n von S c h u b e r t und endlich des seligen
Eünsistorialraths Rosens t rauch Erfahrungen an Kranken-
und Sterbebetten, die in den von Prof. Busch in Dorpat
herausgegebenen Evangelischen Blättern abgedruckt seien, wie
auch mehrere andere diesen sy?genstand betreffende Erzählun-
gen, welche man in diesen Blattern zerstreut sindc, von wel-
chen allen zu wünschen wäre, daß sie zusammengestellt in
einem eigenen Hefte herausgegeben werden molken.

Wegen Prediger-Wittwcncassen machte Herr Pastor D i -
ston von Doblen einen Vorschlag und eine Anzeige. Den in
durft igm Umstanden lebenden Prcdigcrwittwcn Schumacher,
Babst und Brandt ward beschlossen, den Rest der Synodal-
cassc zu gleichen Thcilcn zukommn zu lassen.

Da zum Schlüsse der Synodc den l<». Jun i der Herr
Präsident bedauerte, daß dieses M a l so wenig Prediger zur
Synode sieh eingefunden hätten, vereinigten sich die anwesen-
den Synodalen zu dem Wunsche, der Herr Generalmpcrüiten-
dent möge, um sowohl das Ebcnbemertte als auch die übrigen
Synadalvcrhandlungm zur Kunde der ^wc imdcn Prediger zu
bringen, das Synodalprotocoll so bald als mißlich durch die
Pröbste in sämmtlichen Diöcescn circuliren lassen, und ferner,
um für die Zukunft eine allgemeinere Theiwahme an den
Synoden und auf diesen selbst em regeres, für Predigtamt
und Kirche fruchtbareres ?ebcn ?u erwecken. sammtliche Pre-
diger auffordern, von nun an jährlich nach geschehener Um-
hersendung des Synobalprotocolls von sich aus beliebige, ent-
weder durch die vorangegangenen Synodalvtlhandlungen i n -
ihnen angeregte oder auch aus dem eigenen wissenschaftlichen
und amtlichen Leben hervorgegangene und das gegenwärtige
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Interesse der Evangelischen Landeskirche besonders berührende
Fragen oder Vorschläge durch die Herren Pröbste einzusenden
und zwar spätestens bis zum Advent, damit solche Fragen u. s. w.
alsdann gehörig geordnet durch das neue Synodalausschreiben
als Synodalthemata zur beliebigen schriftlichen oder münd-
lichen Beantwortung auf der nächsten Synode allen Predigern
des Cansistarialbezirks zeitig bekannt gemacht werden konnten.
Auf diese Weise würde nicht nur ein Band geschaffen, um
die einzelnen Synoden als Glieder einer fortlaufenden Kette
miteinander zu verbinden, sondern auch diese selbst konnten
in Folge dessen unter dem Segen des Herrn erst recht das
werben, waö sie sein sollen, nämlich ein lebenskräftiges Organ,
gleichsam das Herz der Kirche, von dem aus in immer er-
neuerten Pulsschlagcn der von oben erflehte und in lebendiger
Gemeinschaft ergriffene Geist, der den Leib Christi auf Erben,
seine heilige Gemeinde« ernähren, beseelen und immer mehr
zu einer würdigen Behausung Gottes erbauen wi l l , durch
alle Adern desselben bis zu den fernsten Gliedern strömen soll.

Der Herr Gcncralsuperintendcnt gab diesem Wunsche ge-
neigtes Gehör, versprach von sich aus das Notlüge zur Er-
füllung desselben anzuordnen, und entließ hierauf die Ver-
sammlung üblicherweise mit Gebet und Segen. (U lmann 's
Mittheil, i i. Nachr. f. d. Evang. Geistl. lc>, Bd. 2. Hft. I .
S . 82 fgg.)

Vom Curl. Evangelischen Consistotium werden am 21.
Mai 1840 die Urtheile in Ehescheidungssachen von 9
Weibern wider ihre zu Rccrutm abgegebenen Ehemänner,
so wie wider einen Mann und ein Weib, die zur Ansiedelung
nach Sibirien versandt worden, bekannt gemacht werden.
(Curl. Amtsbl. Nr. 91.)

Mrsonalnotizen.
l. A n s t e l l u n g .

Der bisherige Hasmpot'sche Kretssiscal Carl von den
N r i n k e n ist als Assessor des Vauske'schen Kreisgerichts be-
stätigt, und als weltliche Assessoren der 5 Oberkirchenvorsteh^r-
Aemter Curlands: für das Selburg'fche Carl von Nvdbe rg
auf Baltensee, für das Mitau'sche der seitherige Assessor,
Dodlcn'sche Friedensrichter v. Derschau, für das Tuctum',che
der Oberhofgcrichtsadvokat von den B r i n t e n auf Rühmen,
für das Goldingen'sche der seitherige Assessor Christoph von
Afcheverg, und für das Hastnpot'sche der seitherige Assessor
von Keyscr l ingk auf Groß - Bahnen. — Bei der Cur-
ländijchen Gouvernements-Regierung ist der Canzlist Peter
M a r t i now als Archivargehülfc an Stelle des als Rcgistrator
und Translateurgchulfe bei der Russischen Expedition ange-
stellten Wilhelm Eichholz bestätigt, nachdem der das letztere
Amt bisher verwaltende Titulärrath von Vinck auf sein
Gesuch von demselben entlassen worden. — Der stellvertre-
tende ocdentliÄ,? Professor der Botanik an der St. Wladimir-
Universität l)r. R- T r a u t w e t t e r ist als ordentlicher Pro-
fessor bestätigt worden.

An die Stelle des zum Rathsherrn beförderten Stadt-
ältesten. <>. E. Gam per in Libau, ist der Kaufmann 2ter
Gilde wönial Französische Consularagent Ioh. Hermann
Philipp N o N c r m u n d . zum Stadtaltestcn der großen Gilde,
daselbst erwählt und bestätigt.

I I . O r d e n .

Den S t . S tan is lauso rden 3. Clasfe Haider Pack-
hausausseher beim Polangen'schcn Zollamt, Titulürrath Krst-
s,er, erhalten.

l l l . A n d e r w e i t i g e B e l o h n u n g e n .

Eine goldene Meda i l le zum Tragen am Halse am
Andreasbande hat für die Rettung des Schiffers, Steuer-
manns und von 5 Matrosen des Schwedischen Schiffes Carolina,
welches am 2. Novbr. v. I . bei Magnusholm strandete, der
Commandeur des Rigischen Lootsenamtes S a t o w , der bereits
früher mehrmals mit Geldgratificationen und mit 2 goldenen
Medaillen am Alcxandrr-Newski- und am Wladimirbande be-
lnhnt worden, erhalten, und den ihm helfenden 21 Lootsen
ist auf Allerhöchsten Befehl eine Geldbelohnung von 525 Rbl.
aus dem Reichsschatz verliehen.

S i l be rne M e d a i l l e n haben die Stadt-Polizciaufseher
zu Libau, H a i n und I b i a n s k i j , für die Rettung eines
Bauern mit seinem Weibe, die im Deccmber v . J . im Libau-
schcn See ertrinken wollten, so wie der Rudcrknecht des Ri-
gischkn Zollbczirks, Heinrich U iök i j vom Gute Torkenhof,
für die Rettung des Collrgiensccrttärs Röhren im November
v. I . , der auf dem Eise abgefertigt war, um ein Schiff zu
versiegeln, erhalten.

Geldbc lohnungen sind den Bauern des im Friedrich-
städt'schcn Kreise belegenen Kronsgutcs Abclhof: Jahn Rü-
ben , Jacob D i m a n n , Martin Dautschewi tz , Andreas
K r a s t i n g , Peter Darsneck, Jahn Ubog, Iurre Kos-
lowsky und Jahn Mesch eck für das Ergreifen der Ge-
nossen der Räuberbande des Iacobstädt'schen Würgers Ka r -
pucha und zweier Artillerie-Deserteurs zu Theil geworden.

Das besondere W o h l w o l l e n Se ine r Majestät de«
Kaisers ist den ordentlichen Mitgliedern der Academie der
Wissenschaften, Staatsrath P a r r o t und Collcgienrath Lenz,
für ihre eifrigen Leistungen als Mitglieder der gelehrten Com,
Mission zur Errichtung der Hauptsternwarte in Pulkowa be-
zeigt worden.

Oecrolsg.
69. Am 21. October starb auf Sunzel in Livland der

erbliche Ehrenbürger Christian Erichsohn im 75. Lebensjahre.

70. Am 25. Ottober starb zu Windau Fr iedr ich v.
Nolde,, Erbherr der Kalleten- und Wirgen'schen Güter, im
55. Lebensjahre, nach mehrjährigen körperlichen Leiden.

?!. Am 26. October starb zu Mitau der Hofrath von
W i e im 67. Lebensjahre nach vieljahrigen schweren Leiden.

72. Am 7. November starb zu Riga der Expcbitor und
erbliche Ehrenbürger Ernst W i l h e l m N o r d e n , im 39.
Lebensjahre, an den Folgen einer durch Uebcrfahren erlittenen
Kopfbeschädigung.

73. Am Z. November starb cbcndas. der dimittirte Naths-
und Obcrbauherr Christoph Drachenhauer, Mitchef des
Handelshauses Garry, Curtis, Hay 6 ^oms,., Ritter des
St. Wladimir- und St. Annenordcns, Herr von Muremois,
Swahrge und Slangal im Wolmarschen Kirchspiele, geb. zu
Riga 1778. Er wurde I8l0 zum Aettesten der Schwärzen-
Häupter, 1815 zum Dockmann und 18!8 zum Acltestcn der
großen Gilde erwählt, zu Michaelis 1620 in den Rath der
Stadt zezogcn und zu Michaelis 1834 als ältester Rathshcrr
auf seinen Wunsch aus dem Collcgio entlassen, nachdem er
14 Jahre hindurch das Assessorat beim Waistngericht, die
Inspektion der Iesuskirche, der milden Gift und Tafelgilde,
des Armenfonds, und das Assessorat bei der Getränkesteuer-
Commission bekleidet hatte; 1822 wurde er Assessor im Depar-
tement des Rigischen Raths für Vauersachen' und Inspector
des Fromhold'schen Familienlegats, 1824 Assessor des co!le"ii
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»clwlarcb»!»» undKirchspielsrichter-Substitut des Stadt-Patri-
monialgcbictes, 1827 noch Inspector des Waisenhauses, L830
H8»e.<«c»l' c«n«i»forli und Oberbauh^rr. Außerdem war er
bis »628 Comite^Glied für die Wotilthatigkeitsanstaltcn des
Livländischen Collcgii allgemeiner Fürsorge auf Alerandcrshöhe
bei Riga, seit 1829 Inspector der stadtischen Branbassecura-
tions-Än statt, seit l 830 Ob rister der nichtuniformirten Bürgcr-
garde zu Fuße, und ließ sich 1834, obgleich er den Russischen
Adel besaß, in den erblichen Ehrenbürgerstand recipiren. 7.

Bibliographischer Bericht kür
^ I m I n l a n d « gedruckte Schr i f ten .

205. Mittheilungen und Nachrichten für die Evangelische
Geistlichkeit Rußlands, herausgeg. non C-C. Ulmann. Bd
I I . Hft. l , enthaltend l. Abhand lungen : I) Der Stand-
punkt der Evangcl. Kirche der Romisch-Catholifchcn gegenüber.
Ein Sendschreiben an Hrn. Prof. I . Görres in München von
Pastor C- Sederholm in Moskwa. S. l . — 2) Beantwortung
der Synodalfragc: was ist davon zu hallen, wenn der Evangcl.
Prediger sagt, daß er ein abgeschlossener, System habe ? — von H.
Hessclberg, Pasto-.. zu Dalbingen in Curland. S . ^ l . — l l .
L i t tcrär ischcs: Ucbcrsicht der exegetischen Litttratur des Alten
Testaments vom I . l83? u. l838, von Prof. Dr. Ke i l . (Forts.)
S . 50. — l l l . Nachrichten: 1) Die Curländ. Provincialsynode
vom I . 1838. S. 82. — 2) Beitrage zur Chronik des Livländ.
Consistorialbezirks. S . 87. — 3) Amtscrfahrungcn am Sterbe-
lager eines Selbstmörders, von Pastor K. F. Kyberzu Arrasch.
S.92. — 4) Die Roth derEvang. Gemeinden Bessarabiens. S. 95.

206. Fünfter Bericht der Curländ. Sectionscomität der
Evangelischen Bibelgesellschaft in Rußland.. Verlesen in der
allgemeinen Versammlung der Mitglieder am 15. März 1839
und rtsp. am 5. April «H. «. Mi tau, 1839. Gedr. d. I . F.
Steffenh. u. S . 20 S. 8.

207. Die Thorah lehrt Gottes- und Menschenliebe und
Unterthanentreuc. — Ein Wort aus dem Talmud, bearbeitet
von I . H. A h r o n y , eramin. Lehrer der Hebräischen und
«nd Chaldaischen Sprache. Dorpat, 1838. Gedr. b. I . C.
Schünmann. VIN u. 60 S. 8.

208. — Di<»8. inau^;. ^
»u<:tnr ^ucoli. duilielm. Nnlsuur . Tinrn.

^ . 8., t^pi« l»ereä. Linllfor». 40 p ^

209. Verzeichniß der Livländischen Gouvcrnementsregie-̂
rungspatente vom Jahre 1838, ncbst einem alphabetischen
Register und Anhange aus dem Amtsblatte v. I . 1838, vom
Titulärrath Ernst von Schulmann. Dorpat, 1tj39. Gedr.
b. Lindf. Erben. 51 S. 8.

210. Einladung zur öffentlichen Prüfung und feierlichen
Entlassung im hiesigen Gymnasium am 28. u. 28. Iunius,
und zur öffentlichen Prüfung in der hiesigen Kreisschulc am
27. Iunius 1839. Vorausgeschickt ist: Auflösung einiger Auf-
gaben über die Entstehung der Eurven durch den Durchschnitt
einer sich bewegenden geraden Linie/ von I . Pahnsch, Oberl.
d. Math, und Physik. Reval, 1839. Gedr. b. Lindf. Erb.
19 S. 4.

211. Leben und Schicksale des Russisch-Kaiserlichen pm-

sionirten Hofschauspielers Leonhard Diederich Probst, genannt
L indenste in , treu und offen von ihm selbst niedergeschrieben.
Reval. 1839. Gedr. b. Lindsors Erben. 143 S. 8. (S .
139 — 143 Verzeichniß der Pr5numerantcn.)

212. Mitau'icher Kalender auf das Jahr n. Chr. Geb.
1840 ic. Berechnet für den Horizont von Mitau. Mi tau,
1U39. Gedr. b. I . F. Steffenhagen u. S. 48 S. 4.

213. Livlandischer Kalender auf das Jahr n. Chr. Geb.
1840 ic. Riga, gedr. und zu haben bei W. F. Hacker. 64

j . S . 16.

48

214. Livlandischer Kalender auf das Jahr n. Chr. Geb.
1840 .c. Riga, gedruckt und zu haben in der Muller'schen
Buchdruckerei. 64 unpag. S. 16.

215. Dorpt'schcr Kalender auf das' Jahr n. Chr. Geb.
lc. Dorpat, gedr. und zu haben b. I . C. Schünmann.
. 12.

216. Mitau'schcr Tafel-Kalender auf d. Jahr 1840 « .
G«>dr. b. Steffenh. u. S . 1 B. Fol.

217. Livlandischcr Tafel-Kalender auf d. I . 1840 ?c.
Gedr. in d. Müller'fchen Buchdruckerci. I B. Fol.

218. Wioscmmes Kalendcris us I840tu gabbu. Schi«
gads irr lccls gads, jo tam irr 366 dccnas z d. i. Livländi-
scher Kalender auf das Jahr 1840. Dieses Jahr ist ein
Schaltjahr von 366 Tagen. Riga, gcor. b. W. F. Hacker.
56 unpag. S- 8.

219. Gründliches Lehr- und Handbuch für Damen, nach
einer ganz neuen mathematischen Drittel-Berechnung überMaaß-
nchmen und Zuschneiden aller Arten weiblicher Kleidungsstücke,
in drei Abteilungen herausgegeben von Joh. Adam G r e l l .
M i t 35 Zeichnungen und Fasans. Pernau 1839, gedruckt
dn G- Marquardt. 16 S. in 8.

220 — 229. Acht Deutsche und zwei Lettische Gelegenheits-
gedichte.

N. I m Aus lanbe gedruckte Schr i f ten.

8. Ueber die acute Bronchitis der Kinder und ihr Ver«
hältm'ß zu den verwandten Krankheitsformen, von Or. Will).
Cruse, pract. Arzt und Prioatdocenten an der Universität
Königsberg. Königsberg, Gebrüder Bornträger. 8 S. ohne
Pag. und 187 S. 8. '(1 THIr.)

9. Denkwürdigkeiten eines Philosophen oder Erinnerun»
gen und Begcgnisse aus meinem seitherigen Leben, von Hexrm.
uon Keyser l i ngk , v r . o. Philos. Altana, Hammcrich.
IV u. 333 S., gr. 8. (Geh. 1 Thlr. 12 Gr.)

10. Saint Sylvan. Von A. von S te rnbe rg . Frank-
furt a. M . , Sauerlander. 2 Thle. 249 u. 340 S. 8. (Ga?.
3 2!hlr.)

11. Lorbeerbaum und Bettelstab, oder: Drei Winter
eines Deutschen Dichters. Schauspiel in drei Acten von Karl
von Ho l te t . (Mi t einem Nachspiel- „Bettelstab und Lor-'
beerbaum.«) Schleusingen, b. Glaser. 18 .̂0. XIV u. 16? S.
8., mit einer Musikdeilaze. (Geh. 15 Gr.)

!2 . Shakspeare in dcr Heimath, oder: Di? Freunde.
Schauspiel in vier Acten von demselben. Ebmdas. b. bems.
1840. XIV u. 178 S . 6. (,Geh. 15 Gr.)

I m Namen des Generalgouvernements von Liv-, Esth- und Curlanb gestattet den Druck: C. W . H e l w t g , Vensor.
Vorpat, t « 2 1 . Novembtr l639. (Gedruckt bei Lindfors Erben ln Dorpat.)



H H 8 . Mittwoch, den 29. November 1839.

a s
Gine Wochenschrift für Liv-, VM- und Kurlands

Geschichte, Geographie, Statistik ^d Uitteratur.

Viertem Jahrgang.

I n h a l t : l . Historische Notizen über die Esthlanbischen Landräthe. Ep. 7^5. — l l . Die Verweisung der Juden aus
Curland. Sp. 759. — Corresponbcnznach'-'chtcn: aus Riga. Sp. 7li l . Aus Dorpat. Sp. 76l. Ans Mita^. Sp. 762.
Aus Doblen. Sp. ?<»2. Aus Curland. Sp. 7ti2. — Gelehrte Gesellschaften. Sp. 763. — Repertorium der Tages-
chronik: Livland, Riga? Esthland, Narva z Eurland, Libau. Sp. ?l»3. — Personalnotizen. Sp. 7U8. — Berichti-
gung. Sp. 7U«.

Das I n l a n d wird auch im J a h r e » 8 4 » , wie bisher, erscheinen, nur daß mit diesem Jahre
der unterzeichnete Herausgeber selbst den Verlag, und der Nniversitäts - Buchdrucker, Hr. I . C.
Schünmanu, die Expedition dos Blattes übernehmen, Hr. Buchhändler E. A. Kluge aber aus allem
Gonuex. mit der Zeitschrift heraustreten wird. EsZwerden demnach die Herren Abonnenten ersucht,
sich mit ihren Bestellungen

entweder an das nächstgelegene Postcomptoi r ,
oder an den Buchdrucker I . <5. Schünmann,
oder an den unterzeichneten Herau^sgeber,

nicht mehr aber an den Hrn. Buchhändler Kluge zu wenden, und zwar mit genauer Angabe ihrer
refft Adresse. Die Postcomptoirs sind alle in den Stand gesetzt, das Inland für den

Präuumera t i onsp re i s von sechs Nubel S i l b e r - M ü n z e
für den Jahrgang zu liefern, da ihnen das Exemplar zu 4 Nbl. 5» Kop. S» M . berechnet wird.

Da die Größe der Auflage nach den eingehenden Bestellungen eingerichtet wird, so werden die
Besteller gebeten, ihre Aufträge spätestens im Laufe des Decembers einzusenden, weil sie sonst
Gefahr laufen, die ersten Nummern später nicht mehr erhalten zu können. Ncberhaupt aber wird
das Inland im nächsten Jahre nur denjenigen Abonnenten zugestellt werden, welche darauf
v r ä u u m e r i r t haben.

Professor I)r. F. G. v o n V u n g c .

«lrn.
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I. Historische Notizen über die Gsth-
ländischen Landräthe,

aus Urkunden und andern geschichtlichen Quellen

von dem Landrache
I . F r . Varon Ungern - Sternberg.

( » 8 t » . )

I n der ältesten Urkunde des Esthländischen Nit-
terschaftlichen Archivs, nämlich in dem Privilegium
Königs Waldcmar des Zweiten von Dänemark,
mit der allerdings apocryvhen Jahreszahl 1215,
wird bereits eines Nathes erwähnt, und gesagt, daß
„was derselbe und des Königs Hauptmann (der
jetzige Gouverneur) richten, fest bleiben solle." Es
wird aber dieses Nathcs nicht etwa als einer neu
errichteten, sondern bereits eristirenden höchsten Lan-
dcsbchörde, deren Vorrechte nur bestätigt werden,
gedacht. Wenn also auch jene Urkunde eine irrige
Jahreszahl führt, indem Esthland erst 1219 von
den Dänen erobert wurde, und daher zu vcrmuthen
ist, daß sie entweder von Waldemar I I . selbst, aber
später, oder wenigstens doch von einem seiner Nach-
folger, etwa von seinem Sohne Erich, oder noch
später von Waldemar I I I . oder IV. ausgefertigt
worden sei*), so muß sie doch immer auf den äußer-
sten Fall vor dem Jahre 1347 ausgestellt sein, in-
dem in diesem Jahre Esthland, so weit es damals
noch der Dänischen Krone gehörte, an den Orden
verkauft wurde.

M a n wird also dem zufolge die erste, unbe-
kannte und sich in die entfernte Vorzeit verlierende
Entstehung dieses Nathes immer sicher bis in das
13. Jahrhundert zurücksetzen müssen, woraus sich
denn crgicbt, daß diese höchste Gerichtsbehörde uu-
widersvrechlich ein ehrwürdiges, mehr als fünfhun-
dertjähriges Alter behaupten kann, während dessen
seine Wirksamkeit nie unterbrochen war. Eine Menge
von unzweifelhaften Urkunden und alten Protokollen
vcweisen übrigens die unmittelbare Abstammung des
gegenwärtigen Landraths-Collegiums und Oberlandge-
cichts von 'jenem alten ursprünglichen Nathe, dem
wenige Behörden in der Geschichte aller Länder
und Völker den Vorrang des Alterchums streitig
machen werden.

Daß dieser Nach oder diese Nä'the schon in den
frühestcn Zeiten nicht allein Landesrichter, sondern
auch Repräsentanten des Landes waren, und eine
Art von Pairskammer bildeten, beweisen mehrere
alte Protocolle, unter welchen eins vom 26. März

Daß das jog. Waldemar-Erich'sche Landrecht im Jahr
l N 5 schriftlich abgefaßt wurde, darübet waltet gegen-
wärtig kein Zweifel ob. (D. Red.)

1306 bereits gewisser, durch die Räche und die
Ritterschaft gemeinschaftlich getroffenen Beliebungen
erwähnt.

I n dem Privilegium Königs Christoph I I . von
Dänemark, vom Jahr 1329 , werden die Räche
in ihrem Rechte, Sentenzen und Urthcile zu fällen,
förmlich bestätigt. Sie hießen damals Königlich-
Dänische Räche in Esthland, und ihnen wurde der
Rang nächst den Dänischen Reichsräthen beigelegt.

Während der Anarchie in Dänemark zwischen
den Jahren 1332 und 1347, wo sich sechs Compe-
petenten um die Krone stritten, und Esthland sich
völlig selbst überlassen wa r , hatte der Dänische
Statthalter im Jahr 1334 sich genö'tbigt gesehen,
seine Stelle niederzulegen, und der Rath übernahm
die Regierung des Landes allein, bis die Dänische
Krone, unfähig die Provinz zu behaupten und zu
vertheidigen, ihre Rechte an dieselbe dem Deutschen
Orden im Jahr 1347 für 19,000 Mark Silbers
(die man auf den Werth von 130,000 Specieschaler
berechnet) verkaufte.

Die Ritterschaft konnte sich diesem Verkaufe nicht
widersetzen, denn der größte Thcil des Adels,
vorzüglich die Reichsten und Vornehmsten, waren in
dem großen Bauernaufstände von 1345 — 1344 so
geschwächt worden, daß man es als ein Glück an-
sah, in dem Ordensmeister einen bestimmten Ober-
herrn anzuerkennen, der Macht genug hatte, Ord-
nung und Ruhe im Lande herzustellen, und dasselbe
zu schützen.

Es war der Hochmeister Heinrich Dusemer, der
diesen Kauf abschloß. Die Herrmeister ließen sich
von nun ab als Herren und höchste Obrigkeit des
Landes huldigen, und selbst das von den Landrächen
später zu Schwedischer Negierungszeit so eifrig ver-
teidigte privilcgium «Ie nun appoUanll« scheint dem
Nathe zu Herrmeisterlicher Zeit nicht unbedingt zu-
gestanden worden zu sein, obgleich dieses Recht
schon in der obenerwähnten ältesten Urkunde König
Waldemars anerkannt ist.

Plettenberg verordnete zwar im Jahr 1610 auf
Beschwerde der Näthe, daß Niemand das Recht
außerhalb Landes suchen solle, die Appellation an
den Herrmeister selbst war aber damit nicht unter-
sagt. Dies erhellt aus dem Protocoll der im Jahr
1643 nach Schweden deputierten Landräthe, denen
der Neichscanzler auf ihr Gesuch einwandte: „sie
„hätten jenes Privilegium ehemals nicht gehabt,
„und ihre Urtheile schriftlich bei dem Herrmeister
„rechtfertigen msissen," und es findet sich nicht, daß
dieser Behauptung widersprochen worden. — Zwar
konnte auch der Herrmeister' selbst vor dem Rache
belangt werden, wie cs im Jahr 134lt mit Hermann
von Vrüggeney, Herrmeister, der Fall war , den
Wolmar Wrangel förmlich vor den Räch citirte
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und wegen einer Forderung verklagte. Dies be-
weist jedoch nichts gegen die landesherrliche Obergewalt
der Herrmcister, da auch heutiges Tages die Krone
vor den Landesgcrichtcn nicht nur als Klägerin,
sondern auch als Beklagte erscheint.

Der Wcißenstein'sche Transatt vom Jahr 434i
beweist diese Obergewalt noch bestimmter. — Es
war nämlich, wie die Urkunde sagt, zwischen den
Rächen und der Ritterschaft Spaltung, Argwohn
und Verbitterung entstanden. — Diese zu schlichten,
sandte der Hernneistcr v. Vrüggency seinen Land-
marschall v. Galen auf den Landtag nach Wcißcn-
stein, wie denn damals die Landtage oft in den
kleinen Landstädten, ja nicht selten auf Edclbö'fcn
gehalten wurden. Zu bemerken ist biebei auch bei-
läufig, daß damals der Landmarschall, den der
Herrmeistcr als Seinen absandte, ein Ordcnsbcam-
ter, und von dem in den Protocollcn jedesmal und
gleichzeitig vorkommenden Nittcrschaftshanptmcmn, als
Vorsteher m»d Beamter der Ritterschaft, ganz ver-
schieden war ; dagegen der diese letztere Funttion ge-
genwärtig in Livland vertretende Landmarschall nur
aus der Ordensvcrfafsung herzurühren scheint.

Auf jenem Landtage zu Weißenstein klagten nun
die Nä'the: „daß sie wegen Arrctirung zweier Edel-
„leute (die nach den Privilegien der Ritterschaft vor
erwiesener Schuld nicht stattfinden durfte), ingleichcn
„wegen einiger anderer (nicht benannten) Sachen
„schwer bedroht worden wären, daß man sie in
„Stücke hauen werde. Auch würden sie beschuldigt,
„es mit den Herren (den Ordcnsgcbittigcrn) zu
„halten, und den gemeinen Adel zu unterdrücken —
„die Rechte zu mißbrauchen, ihre Urthrilc nicht zu
„crequiren (was dem Nach also damals auch zustand)
„und durch das Alles den Privilegien der Ritter-
schaft gefährlichen Abbruch zu thnn."

Die Ritterschaft crwicderte hierauf: „So hätten
„sie es nicht gemeint, sondern nur, daß wenn es
„sich so verhielte, daß N'cRätl,e es ü^cl mit ümc ,̂
„meinten, ihre Rechte unterdrücken und unterdrücken
,'hülfen, und das von der Ob^'gkcit nicht bestraft
„würde — dann wären, sie es wohl wcrth, daß
„man sie in Stücke haue; doch hätten sie auch das
„den Rächen nicht gesagt, sondern wären nur so
„unter sich bewegen worden. — Wegen Arrcliruug
„der beiden Edellcute wären sie nun anders belehrt
(sie waren nämlich auf dcs'Herrmeistcrs Befchl vom
Comchur zu Neual wcHen Laudesverrächcrei arretirt
worden), was aber die Appellation beträft, so
„wollten sie, weil nicht mehr nach dem alten Recht
„verfahren werde, den Urtheilcn nicht länger ohne
„Appellation unterworfen sein und bcharrten darauf."

Diese gegenseitigen Klagen und Forderungen
wurden am Ende — man wciß nicht wie? — vere

glichen, beide Tbeilc zur ewiglichen Freundschaft er-
mahnt und damit von einander geschieden.

Dieser in dem nämlichen Iahve vom Herrmei-
ster selbst confirmirte Transatt findet sich bei den
Privilegien der Ritterschaft unter Nr. ^ 1 .

Wie sparsam damals die Räche der Ritterschaft
Recht und Gerechtigkeit zukommen ließen, oder wie
selten lei.ttcre dessen in jenen Zeiten — wo Jeder

"sich selbst mit der Faust auf dem kürzesten Wege zu
seinen Rechten vcrhalf — bedurften, erhellt aus
dieser nämlichen Urkunde, wo der Herrmeister
zugleich verordnet, daß der Comchur zu Reval
(der damals die Stelle des naäch'rigcn Gouverneurs
vertrat) mit dm Rächen alle Iav r zu Iobamüs drei
Tage das Recht si>M und abwarten sollten.

Ohnerachtct jenes Vergleichs muß es doch nicht
ganz ruhig geworden sein, denn schon, im I . 4647
ließ sich der Herrmeister v. Brüggcn.'y die Privile-
gien, über deren Verletzung durch die Esthländischen
Räche so viel Beschwerde geführt wurde, vorzei-
gen, und sie auf der Gildestube zu Reval durch
den Comchur v. Scharcnbcrg revidircn. Vcrmuth-
lich war es die nämliche Sammlung, die ein Jahr
vorher, 4546, von dê n zwölf Rächen in Harnen
und Wierland (zufolge der alten Vorrede zum Nitter-
und Landrccht) auf dem Hofe zu Engcdcs zusammen-
getragen worden war, und aus welcher ein Jahr-
hundert später das jetzt im Gerichtsgcbrauch befind-
liche Ritter- und Landrccht entstand.

Nachdem nun die Stände Esthlands im Jahr
I W l dem Hcrrmcister Gotchardt Kettler und dem
Orden, der das Land nicht mehr gegen die lieber-
macht der Russen zu schützen vermochte, den Gehor-
sam aufgekündigt, und nach schon unter Gustav
Wasa's Regierung angefangenen Unterhandlungen,
sich der Krone Schweden unter seinem Sobnc, Erich
XIV., unterworfen und gehuldigt hatten, — wurde,
etwa dreißig Jahre später, der bekannte Landtag auf
dem Dorfe Mosel gehalten.

Dieser in seiner Art merkwürdige Landtag wurde
von den Harri'schen und Wier'schen Rächen ausge-
schrieben, ohne Erwähnung des damals und früher
schon cristirenden Ritterschaft lich en Ausschusses. —
Die Landräthe nannten sich in den Protocollen die-
ses Landtages, ohnerachtct der anerkannten Schwe-
dischen Oberherrschaft, „Häupter und Regenten des
„Landes," und erklärten, daß sie der Ritterschaft
nicht eher einen Gerichtstag ansetzen wollten, als
bis diese sich auf das Feierlichste und schriftlich an-
heischig gemacht hätte, „die Rechte und Privilegien
„des Landes bis in den Tod zu v ' ,^c!>'- . : - " ^
„zu halten, und Keinem, der sich w ^ r r ^ >.-, ^ .
„weisen würde, er sei Bruder, S ^ ^ ^ ' v " ^ s
„Freund, Beistand zu leisten. — Z / . .,,,',:
„sie mit Schmerzen, daß ihnen vor ---,; - ^
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„Haufen, und besonders von jugendlichen Personen
„nicht gehörige Ehre und Achtung bewiesen, daß
„ihre Stühle in der Kirche eingenommen, daß sie
„ in Collationen (Schmausereien) hinterrücks beredet
„und verfolgt würden."

Die Ritterschaft, die eines Gerichtstages sehr
benöthigt und über jene Anschuldigungen auch wohl
kein ganz reines Gewissen hab'en mochte, willigle
in die verlangte schriftliche Versicherung und Ver-
einigung, und erklärte, daß man sich „gegenseitig"
schützen und vertheidigen wolle; „was die den Rä-
dchen gebührende Ehre beträfe, so wäre es bill ig,
„und wer darüber schreitend befunden würde, den
„sollten die Räche nach alten Nccessen in Strafe
„nehmen, wogegen denn die Ritterschaft erwarte,
„daß die Räche unaufhältlich zum Nichtcltag schlie-
„ßen würden."

Die Näthe erwiederten hierauf durch einen Ab-
scheid, und zuletzt wurde der Vergleich am 26. Aug.
1393 (so wie er sich auch in dem Nathsbuche oder
der Prwilegiensammlung der Esthländischen Ritter-
schaft befindet) dahin abgeschlossen, und von den
Näthen und dem Nitterschaftshauptmann nebst dem
Ausschusse unterschrieben, „daß man gegenseitig auf
„die Vertheidigung der Landesprivilegien halten, und
„insonderheit sich Niemand gegen die Urtheile des
„Statthalters (der nunmehr von Seiten der Schwe-
dischen Krone in die Stelle des Ordenscomtburs
getreten war) und der Näthe empören oder auf-
lehnen solle."

Durch den letzten Punkt scheint das Hu» «I« nun
gppellaiKl« wieder ausdrücklich hergestellt oder an-
erkannt worden zu sein.

(Schluß folgt.)

«I. Die Vorweisung der Juden aus
Eurland.

Edict des Herzogs Ferdinand, »I. 6. Danzig den
N . Martn anno 1714.

Von Gottes Gnaden Wi r Ferdinaich, in Lief-
laud, zu Curland und Semgallen Herzog.

Demnach Wi r die Abschaffung derer Juden außm
Lande durchgehcnds aus denen Aemtcrn, Krügen,
Städten und Flecken binnen gesetzter Frist, unter
einer nahmhaften Pöen, unaussetzlich zu bewerck-
stelligen, schon mehrmahle rescribiret, in maaßen
Wir deren Gewerb, dem Lande, und denen Städten
höchst nachtheilig gefunden, sie dahero in vorigen
Zeiten nimmer geduldet worden, und denen Landes-
gesetzen, als bisheriger Observanz entgegen, aus
welcher Absicht dann auch wieder selbige hie bevorn,
nach und nach deutliche Verfassungen ergangen und
gemacht worden: Als hat es dabey durchgeheuds
dergestalt sein Bewenden, daß von <1»t« ab, binnen
6 Wochen sothane Verordnung iinUlrercUer wider
alle und jede, keinen deren ausgenommen, und es
scp unter was Prätert es immer wolle, zur Erecu-
tion gebracht, auch da einer oder dcr andere Jude
auf Fürstlicher Grenze nach Verlauf dieser zum
Überfluß gcgönnetcn Frist betroffen werden sollte,
selbiger sofort Handfest genommen, und eher nicht
erlassen werden solc, bevor dcr oder diejenige das
täglich geordnete a 1 Ncichsthaler «mir. erleget und
abgetragen: I n maaßen auch von deneujenigen,
welche sich wider Verboch vom Anfange dieses Jahres
noch im Lande gehalten, oder auch inzwischen fort-
gegangen, das geordnete eingetrieben, und die An-
wesende vor die Entgangene das aufgelaufene zu
entrichten, und sogleich auch vor Erpirirung derer »
«illtn gegönnetcn 6wöchcntlichen Frist ab, täglich 1
Reichsthalcr all,, abzutragen, compclliret werden
sollen; Indessen sowohl die Wohlgcborncn Oberrächc,
als Obcrhauptamtlcutc und officianten, desgleichen
d.»e Magistraten derer Städte, denen Juden, binnen
dieser gelassenen Frist zu ihren im Lande habenden
rechtmäßigen Anforderungen verhelfen, und sonder
weiter» Specialbefehl prompte Iustice zu Pflegen,
nach deren Verlauf aber sie nicht befugt, sich unter
dergleichen Vorwand, länger im Lande aufzuhalten,
sondern mögen hiernächst deren erweisliche Schul-
den beizutreiben, einem ihrer Bevollmächtigten auf-
tragen: Ob welcher Verordnung dann sowohl Offi-
cialist, Magistrat und Bedienter fest und unverbrüch-
lich, sonder alle weitere Anfrage oder Erception
zu halten hat: Uhrkundlich dieses unter Unserm ge-
wöhnlichen Handzeichen und Fürstlichen Instegel.

F e r d i n a n d Herzog zu CurlaNd. ( l . . 8.)
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Oorrespoudenznachrichteu, Nepertorium der Tageschronik
und Miscellen.

R i g a , den 23. November.

Das Fest der Thronbeste igung des allgclicbten Mon-
archen vereinte am 2». d. M. Seine treuen Untcrthanen,
wie im ganzen weiten Reiche, auch hier zum innigen Gebet
für Seine Erhaltung und Sein Wohl in dm Kirchen aller
Confcfsi'onen. Große Cour bei Sr. Erccllcnz dem Herrn
Generalgouvcrneur, Militär-Kirchenparade, am Abende im
Schauspielhaus^ ein Prolog, dcn Dem. Broge sprach, worauf
fammtlichc Gli«der der Bühne die Nationalhymne sangen,
nnd das Gemälde Sr. Kaiserlichen Majestät bekränzten, so
wie glänzende Erleuchtung der Stadt, verherrlichten dcn Tag
der Erinnerung an eine Begebenheit, die seit vierzehn Jahren
über ganz Rußland und seine einzelnen Theile des Segens
schon so viel gebracht hat, und noch viel und lange bringen
möge!

Unsere S c h i f f f a h r t scheint für dieses Jahr ihr Ende
erreicht zu haben, indem anhaltender Frost bie Düna abermals mit
einer Eisdecke überzogen hat. Bis zum 21. d. M. waren
l730 Schiffe angekommen, und I72U abgegangen, so daß
wahrscheinlich 25 im Winterlager verbleiben werden.

D o r p a t , dcn 27. November.

Die W i t t e r u n g war in dcn letzten vierzehn Tagen gro-
ßem Wechsel unterworfen. Nachdem am 14. d. M . bei einer
Kälte von 5° Schnee in sehr bedeutender Quantität gefallen
war, stieg gegen Abend das Thermometer plötzlich, wir be-
kamen Glatteis und Regen, und das Thauwctter war so
wirksam, daß am 15., der einem heitern Frühlingstage glich,
alle Felder wieder fast ganz vom Schnee entblößt waren. Am
Abend desselben Tages stellte sich jedoch abermals Frost ein,
am folgenden wurde durch sehr reichlichen Schneefall die
Schlittenbahn wieder hergestellt, und die Kalte stieg, bei sehr
hohem Barometerstande und meist heiterm Himmel, fortwäh-
rend, bis sie am Morgen des 24. — 15," erreicht hatte An
diesem Tage stieg aber, mit Eintritt des Neumondes, das
Thermometer auf — 5" und dieses gelindere Wintcrwetter
halt auch bis jetzt an.

Am 20. d. M. wurde der Jahrestag der Thronbestei-
gung S r . Kaiser l ichen Majestä t festlich begangen. Dem
feierlichen Gottesdienste in den beiden Stadtkirchen und großer
Cour bei Sr. Gxcellenz, dem Herrn Curator, folgte der üb-
liche Redcact im großen Hörsaale der Universität. Der
Professor der Beredsamkeit, Hr. Hofrath Hr. 3. P r e l l e r ,
hielt die Festrede, zu deren Thema er „d,e Einheit, die Ver-
schiedenheit und das Zusammenwirken h^ bildenden Künste"
aewählt hatte. Hierauf war großes Diner bei des Hrn. Cu-
rators Exccllenz, und am Abend Ball in der acade mischen
Müsse, welche wenige Tage vorher ihr neues Local bezogen
hatte. Durch huldvolle Verwendung des Hrn. Curators ist
nämlich mit Allerhöchster Genehmigung S r . Kaiser l i -
chen Maiestät für diese Anstalt aus den Summen der Um-
mrsttat ^ Haus (dasselbe Ge-
bäude, in dessen Local vo^ 3? Jahren W mug^grundete Um-
versität Dorpat eröffnet wurde) für 65,000 Rbl. B. angekauft
worden, wodurch die Fortdauer dieses für du studirende Jugend
so zweckmäßigen Instituts für immer gesichert worden lst.

Am 22. d. M . gab der hiesige Musik verein unter der
Direktion des Hrn. Rudolph Poh ley ein großes Vocal- und
Instrumental - Conccrt in dem Hörsaale der Universität.

Das zahlreich versammelte Publicum hatte allen Grund, so-
wohl mit dcn sehr merklichen Fortschritten, welche der Verein
seit der letzten Aufführung gemacht, als mit der Auswahl der
vorgetragenen Piecen zufrieden zu sein.

Am 24. reiste Se. Ercellenz der Hr. Cu ra to r von hier
nach St. Petersburg ab. l2.

M i t a u , am 21. November.

Vom 16. auf den 17. hatten wir bei etwas hohem Was-
serstande E isgang in der Aa; eigentlich Eisschaum, der
aber doch die Abbringung der Floßbrücke nothig machte. Diese
wird nun vor dem Eisgang im nächsten Frühlinge nicht mehr
aufgestellt werden.

Eine sehr nachahmungswerthe Mode hat sich hier ver-
breitet. Nachdem schon seit längerer Zeit durch alle Straßen die
T r o t t o i r p f o s t e n von Granit sich mehren, werden jetzt auch
die Außentreppen der Häuser von S t e i n angefertigt.
Dadurch wird die Ausgabe für diese Gegenstände mit einem
Male für immer abgethan, und nebenbei viel Holz «spart.
Unzweifelhaft werden bald alle Geländerpfosten und dergl.
mehr ebenfalls aus diesem unvergänglichen Materiale er-
scheinen.

I n die Buden unter den Colonnaden, wo rund umher
eigene Hüter wachen, wenn sie nicht schlafen, ist ein Ein«
bruch durch das Dach verübt worden. 6.

D o b l e n , den 20. November.

Nach einem großartigen Plane soll auf dem Privatgute
Grünhof, neben der dortigen Kirche, auf einem dazu be-
stimmten Platze von 3 Losstellen Flächcnraum eine Bauern-
K i rchsp ie ls -Schu le errichtet werden. Der bei der Schule
anzustellende Lehrer wird zugleich Organist der Kirche sein.
Gegenwärtig verwaltet das letztere Amt ein tüchtiger Mann,
welcher bereits aus mehreren Gemeindeschülern recht artige
Sänger gebildet hat, mit denen er in der schönen steinernen
Kirche mehrstimmige Gcsängc crccutirt. Die Kosten für die
Schule sollen aus dem circa 28,000 Rbl. Slb. betragenden
Capitalc der Grünhof'schcn Kirche bestritten werden; außer-
dem ist von der Krone das nöthige Bau-
beten worden.

und Brennholz er-
4.

Aus C u r l a n d , vom 18. November.

Heute noch sieht man hin und wieder Vieh auf den Wei-
den. Selten in einem Jahre gab es so feistes G ras als
in diesem Herbste, weil dessen Wuchs, anfanglich durch die
Dürre zurückgehalten, durch die spätere langdauernde Nasse
ungemein befördert wurde.

Der Landmann sing schon an um seine Wintersaaten
besorgt zu werden, weil eine ernstliche Winterdecke sich über
losgethauten Boden legte; diese zerschmolz aber wieder ge-
hofftermaaßen am 14. d. M . : — jetzt gefriert die nackte Erde.

4.
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Gelehrte GeseUschalten.

Bericht über die 43. Versammlung der Gesellschaft
für Geschichte und Alterthumskunde der Ostfee-

provinzen auf dem Schlosse zu Riga,
den 6. November.

Der Secretär verlas den statutenmäßigen Bericht über
die Ereignisse des lehtverflossenen Monats. An Geschenken
waren für die Sammlungen der Gesellschaft eingegangen - 83
verschiedene Schriften aus dem Nachlasse des 'lwchwürdigen
Superintendenten, Dr. August Albanus, von dem Sohne dcs
Verstorbenen Herrn Pastor Adolf Albanus zu Dünamünde,
ein Exemplar des Inüex l:ari»ori» Iil»tolicN'«l!s»IymAliri 1 !
von!»«, ILstIxini.ic!, ^nrani:»« von der Livlandischcn Ritter-
schaft, die dritte Lieferung der Sendungen von Seiten der
Curländischen Gesellschaft für Literatur und Kunst, K» ver-
schiedene Druckschriften und die Abschriften zweier, vom Rathe
der Stadt Kokenhusen unter dem 15. und 18. August.157?
an den Hcrzog Gotthard Kettler gerichteten Schreiben , deren
Originale sich in Stockmannshos befinden sollen, von dem
Hrn. Candidaten Vuchtzoltz, so wie von dem Hrn. Consistorial-
rath Oderpastor Thiel ein Folioband und cm Quartdand,
enthaltend eine Sammlung von Handschriften und Druckschrif-
ten, als Hans Regkmanns Lübischc Chronik 1619, WcMind
Gerstenberger's Frantenberg'sche Chronik und Zeitbuch I(! I !1;
kurze Beschreibung, was sich Denkwürdiges zu Riga begeben
und zugetragen von ?mno 1521 bis 1li20, beschrieben von
Niclaes (soll wohl heißen Gotthard) Viccken (Mscpt.) und eine
Menge der wichtigsten Beiträge zu der Verfassung^ - und
Rechtsgeschichte von Riga, dazwischen sehr viele, auf die Liv-
ländische Geschichte sich beziehende .inecliuw rurlnzil u. s. w.,
auch auf Reval, Lübeck und die Walk'schen Privilegien Bezug
habende Manuskripte, Alles in gutem Zustande erhalten, und
von dcr höchsten Bedeutung für viele noch bestehende Insti-
tuteaus alter Zeit, als historischer Beleg und als reichhaltiges
Aktenstück zur Geschichte ihrer Entwicklung. Außerdem sind
der Gesellschaft verschiedene Altcrthümcr und Münzen darge-
bracht von den Herren Arzt Bönckcn, Rathshcrr Collins und
Gouvernemcnts-Schulendirector i>r. C- E. Napicrsky.

Der letztgenannte eifrige Beförderer der Zwecke der Ge-
sellschaft legte der Versammlung einen höchst schatzcnswcrthcn
Aufsah von seiner Hand vor, betitelt: Einiges zur Livlandi-
schen Chronikenkunde. Da dieser Aufsatz, der manches Neue
enthält und mit großem Flcißc zusammengestellt ist, in dem
dritten, alsbald erscheinenden Hefte der Mitteilungen abge-
druckt werden soll, kann hier kein Auszug Platz finden.

Derselbe entledigte sich ferner eines ihm gewordenen Auf-
trages des correspondirenden Mitgliedes unserer Gesellschaft,
Hrn. Staatsrats K. von Busse in St. Petersburg, welcher
ein ursprünglich für die j>Inn»m«ntu ^ivoniae Änliqüu« be-
stimmtes Autographon der Gesellschaft überreichen ließ. Das-
selbe ist betitelt: Die Einnahme der Stadt Dorpat im Jahre
l558 und die damit verbundenen Ereignisse, und enthält vier
geschichtliche Urkunden nach gleichzeitigen, im Großherzoglich
Mecklenburgischen Archiv zu Schwerin aufbewahrten Abjchrif-

Ven, nebst einer Nachricht über die aus dem genannten Archiv
genommenen, im Gräflich Rumjanzow'schen Museum zu St .
Petersburg befindlichen, zur Livlandischen Geschichte gehören-
den Urkunden-Abschriften, Die vieu mitgetlMten sind: I ) Bericht
des Dörpt'schcn Stiftsvoigts Eitert Krause an den Erzbischof
Wilhelm in Riga über die Uebergab» der Stadt Dorpt vom
5. Aug. 1558. Beilage: Verzcichniß der Bedingungen dieser
Uedergabc. 2) Schreiben der Bürgermeister und des Rathes
der Stadt Riga an den Erzbifchof Wilhelm daselbst über den
Zustand in Dorbt vom 23. August 1558. Beilage: Aussage
e<ntS aus Dorpt gekommenen, in Falkenau ansässigen Lehn-

Mannes über das Betragen der Russen in Dorpt. 3) Schrei-
ben des Bischofs Herrmann von Dörpt an die Fürsten und
Stände in Livland über die Zeitereignisse und seine Gefangen-
schaft in Moskau vom 15. Juni 155!». 4) Schreiben dcr
Bürgermeister und des Nathes dcr Stadt Dorpt an die Bür-
germeister und den Nath zu Riga über den Zustand von Dörpt
vom 2 l . Dccember !5U2. Alle diese Schreiben sind, so viel
wir wissen, noch nirgends gedruckt; das unttr Nr. 3 ange-
führte hat Arndt (s. seine Chronik l l . 2N) gekannt, vielleicht
aus I i i ^ rn« <x,!I«'»'<. s><»!;. ,u5<-i-. 8^, wo jedoch «nur eine
kurze Anführung sich findet. Da sie gewiß zur Kenntniß
mancher damaligen Zeitumstande dienen und daher eines Ab-
drucks wohl wcrth sind, so sollen sie mit den beigefügten An-
merkungen des Hrn. Staatsraths von Busse und des Hrn.
Gouvernements - Schulmdireclors l)>. Napicrsky im dritten
Hefte dcr Miithciluna.cn gleichfalls veröffentlicht werden.

Di r Herr Dircctor, Ncgierungssccretär von Schwcbs, gab
einige Nachrichten über die Errichtung des Livlandischen Hof-
gcrichts im Jahr K530 aus der Registratur des Königlich-
Schwedischen Generalgouvernements, und verlas sodann die
bei dieser feierlichen Gelegenheit gehaltene Eröffnungsrede des
Gcncralgouverncurs Johann Styttc, des Erziehers und väter-
lichen Freundes von Gustav Adolph.

Der Herr Collegicnassessor von BrackU verlas die Ein-
leitung zu dem von ihm in's Deutsche übersehten Grundrisse
der Russischen Geschichte von Nicolas Ustrialow als Probe
semer Uebcrsctzung und als Charakteristik des Werkes selbst.

Die nächste Versammlung findet statutenmäßig am 12.
Decelnber statt.

Nepertorium ver Tageschronik.

L i v l a n d .

Die in R iga bestehende Sterbccasse: „D ie erneuerte
Freundschaf t " ward im Jahr 1806 unter dem Na-
men „Frcundschaftsband" errichtet, hatte aber im Jahr
1812 das Schicksal, aufgelost werden zu müssen. Als
der Verein im Jahr 1811 unter dem Namen «.erneuerte
Freundschaft" wieder obrigkeitlich bestätigt ward, zahlte er
nur 45 Mitglieder. Bis 1825 war deren Zahl auf 149 ge-
stiegen, und l826 gab es außer der festgesetzten Zahl von 22U,
Mitgliedern schon H Candidaten. Die wohlthatige Wirksam-
keit des Vereins konnte nun durch die Bestimmung der Be-
freiung von allen Zahlungen nach 25iahriger Mitgliedschaft,
so wie durch einen im Jahr I8!i5 separat gebildeten Hülss-
fonds für zahlungsunfähig gewordene Mitglieder erweitert
werden. I m Jahr 1831 befand sich der Cassmbestand in so
vorzüglicher Lage, baß bei 2l) Sterbefallen 5 derselben aus
dcr Casse gezahlt, und zum Besten der Cholera-Waisen ein
Beitrag von 100 Rbl. Slb. geleistet werden konnte. — Näh-
rend der 25 Jahre seines Bestehens hatte der Vercm von
432 aufgenommenen Mitgliedern an Eintrittsgeldern u. s. w.
1314 R. 40 Kop., an Sterbegeldern l!),418 Ä.-65 Kop., an
Renten n. 72? N. 54 Kop., in Allem 21,o60 R. 7« K. S .
eingenommen; dagegen an Leichengelbern an 170 Familien,
und zwar für »35 Männer und 04 Frauen, also für IW
Stcrvefalle 15,014 R. 25 K., an andern Ausgaben 4lili2 R.
82'/2 K-, zusammen 20,277 A. ! 1 ' / ^ K. S . verwendet. Es
bleibt also ein Saldo von 128^ 3i. o?7l K. S . , das zum
Theil in Inscriptionen und Llvland. Pfandbriefen belegt ist,
und von welchem U77 R. l,? /«K- S. dem Vereine als eigen«
thümUcher Fonds gehören. — Zur Feier des Festes wurde
noch jedes Mitglieosconto zur Vergrößerung des Unterstü-
hungsfonds mit l0 Kop. Slb. belastet, und eine Sammlung
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für denselben bei dem freundlichen Mahl trug 33 3l. S. ein.
Gegenwärtig zählt der Verein 240 aclive, 5 von allen Bei-
trägen befreite Ehrenmitglieder, 51 provisorische und 10Can-
daten. Vorsteher sind die Herren F. W. Brinck, Hofgerichts-
archivar, Titulärrath und Ritter Rcyher und I . G> Stroh-
kirch. (Rig. Stadtbl. Nr. 64. Vcrgl. Inland 1838 Nr. 49
Sp. 798.)

Einer Bekanntmachung der Livlanb. Gouvernementsregie-
rung vom 15. November zufolge, haben diejenigen Individuen,
welche sich von der N e c r u t e n p f l i c h t i g l e i t losgekauf t
haben, wegen Rückzahlung der ihnen als ihr rechtmäßiges
Eigenthum zustehenden Betlcidungs-, Gagen- und Proviant-
gelder, die bei ihrer Abgabe von ihren Gemeinden für sie zur
Kronscassc eingezahlt worden, sich selbst direct an die betreffende
Kreisrentei unter Producirung der Legitimation, die sie über
ihre Loskaufung besitzen, zu wenden, (Livl. Amtsbl. Nr. 92.)

I m Livländ. Consistorialdezirk haben im Jahr 1838
Probstsynodcn im Januar für den Werro'schen Sprengel,
im März für dcn Pernau'jchcn, im Mai für den Walk'schcn,
im Juni für den Nigischen, Fellin'schcn und Wolmar'schen,
im Jul i für den Dörpt'schen Sprengel stattgefunden. K i r -
chenvisitationen wurden vom Generalsupcrintendentcn im
Kirchspiele Klein St. Johannis, von den Sprengelsprödstcn
in der Wolmar'schcn Präpositur in den Kirchspielen Ubbenorm,
Allendorff und Sal is, in der Werro'schen Präpofttur in den
Kirchspielen Odenpäh, Nüggen und Kannapah, in der Walk-
schen Präpositur in den Kirchspielen Oppekaln und Schwanc-
burg. Und in der Pernau'schen Präpositur im Kirchspiel
Testama angestellt. (Ulmann's Mittheil, u. Nachr. lc. Bd.
2. Hft. l . S. 86.)

I m Jahr 1838 wurden in dm Gemeinden des Llvländ.
Vonsistorialbczirks 13,379 Knaben und I3,0!M Mädchen, über-
haupt 26,̂ U9 Kinder geboren, darunter 647 Zwillingspaare,
8 Drillinge, 622 unehelich, 941 todt Geborene. Con f i r -
m i r t wurden 7439 Jünglinge und 7327 Jungfrauen, über-
haupt 14,766; copu l i r t 52l8 Paare. Gestorben sind
9413 Personen männl. und 9176 weibl. Geschlechts, über-
haupt 16,589 Personen, wozu auch die 941 todt Geborenen
gezahlt sind. Ueber 80 Jahre wurden l 3 I , darunter8l Jahre
4 mannt., 5 weibl., «2 I . 9 m. 2 w., 63 I . 5 m. 6 w.,
84 ^ . 5 m. 8 w., 65 I . 6 m. 17 w. , 86 I . 1 m. 7 w-,
67 I . 3 m. 3 w. , 88 I . 1 m. 5 w., 89 I . 8 w., 90 I .
5 M. 12 w., 91 I . 2 m. I w., 93 I . 1 m. 1 w., 94 I .
1 M. 1 w., 97» I . 6 m , 96 I . I m., 97 I . 1 w., 98 I .
l m., 100 I . 2 männl., 105 I . 1 weibl. — Es ertranken
103 Personen, starben im, Wochenbette 41 , durch Selbstmord
22 durch Erfrieren 18, todt gefunden wurden 15, durch
Unvorsichtigkeit erschossen 13, es verbrannten I I , von Müt-
tern wurden im Schlafe erdrückt 9 Kinder, verbrüht 8 Per-
sonen zerquetscht 7 , am Schlagfluß starben 7, es erstickten
6 durch Fallen kamen um's Leben 6, von Bäumen wurden
crschlaaen 5, von umgefallenen Fuhren 5, erdrückt 3, von
Pferden erschlagen 3, vom Blitz 3, an tödtlichen Verletzungen
starben 3, an den Folgen der Trunkenheit 3 , ermordet wur-
den 3, verschüttet 2 und 9 starben an nicht näher angegebenen
Todesfallen. (Ebendas.)

Nach Riaa sind im Jahr 1839 von den Landungsplätzen
des Smolenskischen Gouvernements Waaren für dm s^r th

Perlgraupen f. 570 R., Pfefferkuchen f. 180 R., Flachs f.
34,580 R., Flachshecde f. 7135 R-, Leinsaat f. 1,717,321 3t.

mehl f. 2,402,224
f. 69,760 R., ft
22,825 R., feine G^..,.
Buchweize'nmehl f. 32Ü9 'gi. 50' K.', "Buchweizengrütze f.
33M) R>, Hirse f. 7062 N. 50 K., Mannagrütze f. 990 R-,

50 K., Schnur f. 30,052 R. 50 K., Canaricnsaamen f.
125 R., Schwarzkümmel f. 40 3l-, Rosinen f. 500 R-,
Pottasche f. 50,82« R. 75 K., Birkenthrer f. 200 R., Mal-
ttn f. 8515 R., Wolle f. 16,640 R., Filze f. 870 R.,
Schweinefett f. 4000 R., Schinken f. 372 R-, Speck f. 5375

Seehundsfctt Glas f.. , Honig f. 10,000 _. , _ ... ._
126.300 R., «Zrystallgeräthe f. 37,500 R., Vitriol f. 2802 R.,
Gußeisen f. 83,040 R., Eisen in Stangen f. 58,950 R., in
Schienen f. 97,950 R., in Platten f. 128,000 R., sortirteö
f. 18,300 R., gezogenes f. 8400 R., eiserne Pfannen f. 1300
N., Blech f. 160 R-, Nagel f. 208,420 R., Drath f. 2340 R.,
Wagcbalkcn f. 2000 R., verschiedene Eisenarbeiten f. 36,050 R-,
Stahl f. 9200 R., verschiedene Drogucricwaarcn f. 62,000 R.
— Außerdem 20 Pud Macaroncn, 3650 Pud Cichoriencaffee,
100 Krummhölzer und 1350 Pud Porcellangcräthe, deren
Werth nicht angegeben ist, und Kronsproviant 38,860 Tschet-
wert Hafer, 6328 Pud Roggenmehl und 4103 Pub Buch«
weizengrützc. XIourn. d. Minist, d. Innern Nr. 7. Misc.
S 24 fgg.)S.

E st h l a n d.

Die Narowa und der bei ihrem Ausfluß in's Meer
in dieselbe mündende Fluß Rasson wurden am 5. November
mit Eis bedeckt, das Meer aber blieb noch offen. (Russ.
Handelsztg. Nr. 138.)

C u r I a n d.

Die Curländische Sectionscomität der Evangelischen
Bibe lgese l l sa ia f t in Rußland hat nach ihrem fünften,
am 15. März und 5. April d. I . in der allgemeinen Vev«
sammlung der'Mitglieder zu Mitau verlesenen Bericht im
Jahr 1638 56 Deutsche gebundene (zu 150 Kop. S . ) und
250 Lettische uncingcbundene Bibeln (zu 1 R. S.), 6137 un-
eingebundene und 363 gebundene Lettische (zu 25 und 40 K.
S-), so wie 50 gebundene Deutsche Neue Testamente (zu 7l)
K. S. für das Exemplar) verkauft, und 9 uneingedunbene
Lettische Bibeln und 455 gebundene Lettische Neue Testamente
verschenkt, überhaupt also 7320 Exemplare der Heil. Schrift
verbreitet. Zur Vcrtheilung an Recruten Evangelilcher Con-
fession, die des Lesens kundig waren, und ein besonderes Ver-
langen nach dem Besitze der Heil. Schrift trügen, erhielt der
Lettische Hr. Pastor Harff zu Goldingen 125, der Lettische
Hr. Fruhpredigcr Pantcnius zu Mitau und der Selburg'sche
Hr. Probst Lundbcrg zu Buschhof, jeder 100 Exemplare de«
Lettischen Neuen Testaments, nachdem die Sectionscomität
auf ihre Anfrage vom Curländ. Cameralhose erfahren hatte,
daß für Curland überhaupt 1198 Individuen aus dem Bauern-
stande als Recruten abgegeben werden sollten. Die vom Hrn.
Probst Lunbbcrg bei dieser Gelegenheit übrigbehaltenen 58
Exemplare des Neuen Testaments sollen als erster Fonds
für eine in seiner Gemeinde etwa zu bildende Hülfsbibel-
gesellschaft dienen. — Die baare Einnahme der Sections«
comität für verkaufte Exemplare betrug 214? N. 28'/, K. S.,
an jährlichen Beiträgen 113 3t. 25 K., an einmaligen Ge-
schenken 41 R. 2?'/, K., in Allem 2301 R. 807« K. Slb.
— Ausgegeben wurde-, 2216 R. 83'/3 K. S-, darunter 1393
N. 83'/, K. für den Abdruck von 5000 Exemplaren des Let«
tischen Neuen Testaments, 102 R. für das Einbinden von
600 Exemplaren desselben, 75 R. für 50 Deutsche Bibel« von
der Hauptcomitat, 30 R. für die Miethe deö LocalS zum



767 768

Depot ic. Die ausstehenden Posten bei den Kurland. Hülfs-
comiraten betrugen 125 R- W K. und N. Testamente waren
dem Regierungsbuchdrucker Peters-Steffenhagen in Commission
gegeben für 404 R. — I n der Casse, die im Anfange des
Jahres 1838 «03 Ä. 8!'/« K. S. enthalten hatte, blieben
zum Jahr »839 zum neuen Abdruck des Lettischen N. Testa-
ments «88 R. 782/3 K. S . aufbewahrt, und der Vorrat!)
an Exemplaren der Heil. Schrift betrug 241? (586 Bibeln
und 1831 N.T.) in Lettischer, Deutscher, Polnischer, Hebräi-
scher, Englischer und Französischer Sprache. — Die Doblen-
sche Hü^ fscomi ta t verkaufte 8 Lettische Bibeln, verschenkte
8 Bibeln und 3U N. Test., und behielt 2 Bibeln vorrathig.
M i t den eingegangenen Beiträgen (20 R. 20 K.) und dem
Erlös für verkaufte Bibeln (12 R.) tilgte sie die Schuld an
die Sectionscomitat bis auf 9 R. 80 K. S. — Die Tu -
ckumsche Hül fsc^omi tä t vertyeilte am l4. Januar 1838
in ihrer öffentlichen Versammlung 40, mit 10 R. S. von ihr
dezahlte, Lettische N- T. an arme Personen der Gemeinde,
und Mit den eingegangenen Beitragen (340 K. Slb. und 20
K. Kupf.) blieben 720 K. Slb. und 92 K. Kupf. in der Easse.
Auf die Bitte dieser Hülfscomitat erhielt dieselbe von der
Sectionscomitat 10 Exemplare des Lctt. N. T. zum Geschenk.
— Die Hasenpot'sche H ü l f s c o m i t ä t hatte 19? Exem-
plare der Heil. Schrift verkauft und 83 Erempl. verschenkt,
140 R. 78 K. S . eingenommen (34 R. 83 K. an Beiträgen,
57 R. 25 K. durch Collectcn und Geschenke, 54 R. 70 K.
für verkaufte Bibeln und N. T.) , und diese Summe bis auf
19 R. 28 K- wurden verausgabt, nämlich 100 N. für Bibeln
und N. T . , 1? R. 50 K. für den Ginband von 50 N. T . ,
5 N. für Unkosten, 5 R. an die Sectioncomicät eingezahlt,
der sie noch 93 R. 50 K. S . schuldig blieb. — Von der
Mesoten'schen H ü l f s c o m i t ä t wurden 45 Lett. Bibeln
und N. Testamente verkauft, 62 Lett. Bibeln und N. Test.,
so wi« 4 Deutsche N. Testamente verschenkt, und 3 Lettische
Bibeln und U Deutsche N. T. blieben vorrathig. An Beiträ-
gen nahm sie 48 N. 87 K., für verkaufte Exemplare der
Heil. Schrift 18 R. 05 K., überhaupt 0? R. 52 K. S . cm,
wovon sie 05 R. S. zum Ankauf und Einband von Exem-
plaren der Heil. Schrift verwendete. — Ueber die Wirksamkeit
der Mi tau 'schen H ü l f s c o m i t ä t s. Inland Nr. 45 Sp.
719. Am 1. März 1838 ward auch zu Grenzhof eine
Hülfscomitat errichtet. — Nach den im Jahre 1838 von den
Hülfscomitäten eingegangenenBerichten waren demnach von den-
selben in Allem 538, von der Sectionscomitat und den Hülfs-
comitäten zusammen 7920 Exemplare der Heil. Schrift ver-
breitet. — Aus den meistentheils schon im Jahr 183? einge-
gangenen Berichten verschiedener Prediger über die Zahl der
in ihren Gemeinden vorhandenen Bibeln und N. Testamente
ergiebt sich, daß in der Zirau-Virginahl'schen Gemeinde in
etwa 3W Wohnungen 150 N. T. und 40 Bibeln vorhanden
snen, und solche in der dortigen Deutschen Gemeinde, 20l)
Seelen betragend, in den wenigsten Familien angetroffen
würden; in den 1l0 Gesindestellen der Gemeinden zu Klein-
Irben, Gypken und Kolken 34 Bibeln und 71 N. T . , in
den etwa 300 Gesindern und Häusern der Libau'schen Lett.
Gemeinde nur 38 Bibeln und 2<i N. T-, in dem Ncrft'schcn
Kirchspiel, wo seit l818 jährlich 25 3t. Test, auf Kosten der
Kirchencasse an die besten Konfirmanden verthcilt werden, in
244 Gesindern 37 Bibeln und 419 N. T. sich befanden, in
68 Gesinbern aber noch fehlten; daß in 387 Lettischen Gesin-
dern des Goldingen'schen Kirchspiels nur 31 Bibeln und 5
N. T . , in 32, theils zur Neu-Autz'schen, theils zur Ker-
Mngen'schen Kirche sich haltenden Gcsmdcrn 7 Bibeln und
30 N. 55. vorhanden seien, in 78 Gesindern aber mangelten;

in den 108 Gesindcstellcn der Cabillen'schen Gemeinde 30
Bibeln und 80 N. T- , in den 350 Wohnstellen, die der
Scssaû sche Prediger besuchte. 8 Bibeln und einige 30 N.
Test-, in dcn li3 Gcsindcrn des Gutes Ugahlen neben 204
Lettischen Gesangbüchern und 14 Predigtbüchern nur 2 Bibeln
und 10 N. T. , in der Frauenburg'schcn Gemeinde 37 N. T.
und 3 Bibeln, in den 214 Gesindern des Baldohn'schcn Kirch-
spiels 30 Bibeln und 90 N. T-, in der Kaitcnbrun'schcn
Gemeinde 3 Lett. Bibeln und 0 N. T . , in den lA9 Gesindern
und 30 andern Wohnungen der Wahnen'schcn Gemeinde II»
Bibeln und 12 N. T . , in der Ncuguth'schen Gemeinde 67
Bibeln und N. T. vorhanden seien, in 199 Gcsmdesstclltn
aber solche fehlten , in 400 zum Selburg - Sonnaxt'schen
Kirchspiel gehörigen Wohnungen 55 Bibeln' und 58 N. T . ,
in dcn 85 Gesindern der Dalbingm'schen Gemeinde 21 Bibeln
und 18 N. T. sich befanden, in der kleinen Sieckeln'schen
Gemeinde aber weder Bibeln noch N. T. vorsindlich seien.
(Vergl. auch Inland Nr. 5. Sp. 78 fg.)

Aus Libau wird gemeldet: Leider sind unsere Hoffnun-
gen hm,lchtlich der E rnd te sehr gerauscht, indem wir von
Roggen einen kochst mittelmäßigen Ertrag empfangen, mit
Weizen und Hafer stcht es nicht viel besser, u.id von Gerste
allem haben wir eine gewöhnliche Erndte. Auch Leinsaamen
ist wenig erzielt und im Allgemeinen von schlechter Beschaffen-
heit, so daß man nur ein sehr kleines Quantum für Säesaat
anwenden konnte. Von Hanfsaamcn ist dagegen, in Folge
einer größcrn Aussaat, sehr, viel mehr als in fruhern Jahren
gewonnen. Die einzigen Artikel, die sowohl ergiebig als gut
ausgefallen sind, waren Flachs und Hanf. (D. Handelöztg.
Nr. 88.)

Mrsonalnotizen.
1. A n s t e l l u n g e n .

Bereits im vorigen Jahre wurde in Livland zum Pastor
für Oberpahlcn Emil Hörschelmann ordmirt und als Pastor
für Lcnnewarden und Iungfernbof der bisherige Pastoradjunct
Carl Gottfried Croon consirmirt.

l l . B e f ö r d e r u n g e n .

Auf Allerhöchsten Befehl ist der zu dcn Zunftgenossen
der Stadt Riga angeschriebene älteste Sohn des Lehrers des
Scheibenschießens im Gardecorps von der 14. Masse Har»
t u n g , Heinrich Lconhard, gleich seinen 5 jünger» Brüdern
aus der Kopfsteuerliste ausgeschlossen und zum erblichen
Ehrenbürge r ernannt. (Vgl. Inland Nr. 32 Sp. 510.)

l l l . O r d e n .

Den S t . S t a n i s l a u s o r d e n 3. Classe hat der Manu-
facturrath Pychlau zur Belohnung seines besondern Eisers
für das allgemeine Best« und seiner ausgczcichnelcn Leistun-
gen bei Verbesserung der Manufactur - Betriebsamkeit er-
halten.

Berichtigungen.
I n Nr. 45 Sp. 720 Z. 7 v. u. muß statt „1790" gele-

sen werden: „1791."
I n Nr. 4? Sp. 750 I . 9 v. o. muß statt „21 Lootsen"

gelesen werden: „ N Lootsen."

I m Namen des Generalgouvernements von Liv-, Esth- und Curlanb gestattet den Druck: C. W. H e l w i g , Sensor.

Dorpat, den 28. November 1839. (Gedruckt b« Lmdfors Erben in Dorpat.)



.>W H 9 . M i t t w o c h , den 6. December t 8 3 9 .

as
ne Wochenschrift für Liv-, Gsth- und Eurland's

Geschichtê  Geographie) Statistik und Uitteratur.

Vierter Jahrgang.

I n h a l t : l . Historische Notizen über die Esthlanbischen ?andräthe. Schluß. Sp. 771^ — I I . Zur altern Geographie
Liv- und Esthlands. Sp. 77«. — l l l . lieber die heimlichen Werbungen in Curland. Sp. 777. — Correspondenz«
Nachrichten: aus Riqa. Sv- 777. Aus dem Werro'schen Krcise. Sp. 77Ü. Au« Esthland. Sp. 779. — Universität^,
und Schulchronik. Sp. ?8l). — Reprrtorium der Taa/schronik: Lwland, Ril,a, Dorpat, Wenden, Pernau; Esthland,
Reval, Kunba j Lurland, Windau, Doblen. Sp 76(1. — Pcrsonalnotizen. Sp. 783. — Nccrolog. Sp. 784.

Das I n l a n d wird auch im Jahre l » » » , wie bisher, erscheinen, nur das, mit diesem Jahre
der unterzeichnete Herausgeber selbst den Verlag, und der Universitats - Buchdrucker, Hr. I C .
Schjmmann, die Expedition des Blattes übernehmen, Hr. Buchhändler (5. A. Kluge aber aus allem
Vonnex mit der Zeitschrift heraustreten wird. EsZwerden demnach die Herren Abonnenten ersucht,
sich mit ihren Bestellungen

entweder an das nächstgelegene Postcomfttoir ,
oder an den Buchdrucker I . (3. Schünmann,
oder an den «nterzeichneten Herausgeber,

nicht mehr aber an den Hrn. Buchhändler Kluge zu wenden, und zwar mit genauer Angabe ihrer
resp Adresse. Die Postcomptoirs sind alle in den Stand gesetzt, das Inland für den

Pränumera t i onsp re i s von sechs Nudel 2 i l b e r - M ü n z e
für den Jahrgang zu liefern, da ihnen das Exemplar zu 4 Nbl. 5» Kop. S> M . berechnet wird.

Da die Größe der Auflage nach den eingehenden Bestellungen eingerichtet wird, so werden die
Besteller gebeten, ihre Aufträge spätestens im Laufe desDecembers einzusenden, weil sie sonst
Gefahr laufen, die ersten Nummern später nicht mehr erhalten zu könne«. Ueberhaupt aber wird
das Inland im nächsten Jahre nur denjenigen Abonnenten zugestellt werden, welche darauf
v r i i n u m e r i r t haben»

Professor Dr. F. G. v o n B u n g e .
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I Historische Ztotizen über die Gsth-
lnndischen ^andräthe,

aus Urkunden und andern geschichtlichen Quellen

von dem Landrache
I . F r . V a r o n Unge rn - S te rnbe rg .

( » 8 5 » . )

( S c h l u ß . )

ES ergeben sich aus dem Wosel'schen Landtags-
protocolle noch einige historisch-merkwürdige Umstände
für die damalige Landesverfassung. Der Landtag
wurde nämlich, wie es in der Convocation wörtlich
heißt: „auf einhelligen Beschluß der Näche ausge-
schrieben, um der Ritter- und Landschaft des Für-
„stenthüms etliche angelegene Sachen, des Vater-
landes Freiheit anbelangend, zu entdecken, und
„deren Bedenken und Beschluß zu vernehmen."

D a hiebei keines Ausschusses oder Convents der
Ritterschaft erwähnt wird, so könnte die Enstenz
desselben, oder wenigstens dessen Zuziehung zweifel-
haft erscheinen; doch haben nicht allein, außer neun
gegenwärtig gewesenen Landräthen und dem Ritter?
schaftshauptmann Tönnis Maydell, acht andere Per-
sonen von Adel das Protocoll mit unterschrieben,
sondern es wird im 12. Punkt des Ausschusses na-
mentlich gedacht.

Der Secretär, welcher damals die Ritterschaft
und das Gericht gemeinschaftlich bediente, hieß Ge-
heimschreiber, und bekam 80 Neichsthaler Gehalt,
von denen die Hälfte rückständig war, und beigetrie-
ben werden mußte; außerdem hatte er die Aus-
lösung der Urtheile und andere Accidentien zu ge-
nießen, die wenig genug betragen haben mögen.

I n der Ausschreibung dieses Landtages wird
zwar des Königlichen Statthalters und seiner Ge-
nehmigung nicht gedacht, in der Ausschreibung des
nächstfolgenden Landtages zu Mosel im Jahre 1696
findet sich aber, daß dieselbe unter der alleinigen
Unterschrift des Königlichen Statthalters Jürgen
Boye, und zwar, wie es in derselben heißt: „auf
„Bericht und Vorstellung der Näthe und Aeltesten
„durch ihre Mittelspersonen" (wahrscheinlich den
Ausschuß) ausgefertigt und der Versammlungsort
angesetzt ist.

Zufolge des jetzt im Gerichtsgebrauch befindlichen,
zwischen den Jahren 1645 und 1654 abgefaßten
Ritter- und Landrechts wählen und ergänzen die
Landräthe, deren von den ältesten Zeiten her immer
12 gewesen zu sein scheinen, sich selbst, ohne Vor-
schlag der Ritterschaft und ohne Bestätigung,

Seit welcher Zeit ihnen dies außerordentliche
Vorrecht gebührt habe, ist nicht nachzuweisen, es

scheint aber sehr alt zu sein, und wahrscheinlich aus
jener Zeit herzustammen, wo sie, wie erwähnt
worden, Herren und Regenten des Landes sich nann-
ten, und in der Dänischen Zeit zum Theil wirklich
waren. Eine Folge dieser Machtvollkommenheit war
es wohl, daß sie noch im Jahr 1597 ein Constitu-
torium an einen von ihnen ernannten Hakenrichter
mit diesen Worten ausfertigten: „ W i r können Euch
„nicht bergen, daß wir Euch zum Haakenrichter er,
„wählt und erkohren haben, und soll hiegegen keine
„Entschuldigung gelten, bei Strafe von 200 Oold-
„gulden. — Seyn Euch sonsten in allem Guten ge-
zeigt , und thun Euch Göttlicher Obhut empfehlen."
Die Zeiten haben sich, wie der S t y l , sehr geändert,
doch hat jenes unbedingte und ausschließliche Wahl-
und Ernennungsrecht bis auf die neuesten Zeiten
fortgewährt, und ist erst im Jahr 1803 auf dem
Landtage, den der Herr von Berg als Nitterschafts-
Hauptmann dirigirte, durch gegenseitige freiwillige
Uebereinkunft dahin modificin worden, daß seitdem
die Ritterschaft auf dem Landtage zu allen Aemtern,
selbst zu den vacanten Landrctthsstellen die Candida-
ten vorschlägt, den Landräthen aber die Auswahl
und Ernennung überlassen bleibt. Jedoch schlägt
für das Ritterschaftshauptmannsamt das Landraths-
collegium drei Candidaten vo r , aus welchen die
Ritterschaft einen ernennt.

I n ältesten Zeiten fand, wie erwähnt worden,
von den Urtheilen und Aussprüchen des Oberland-
gerichts oder damaligen Raths keine Appellation
statt; dieses auffallende Vorrecht einer Behörde, die
doch immer eine höchste Landesobn'gkeit in der Person
der Dänischen und Schwedischen Könige und der
Herrmeister anerkannte, war fast in allen Jahrhun-
derten seiner Eristenz der Gegenstand eines immer
wiederkehrenden Streites gewesen; zur Schwedi-
schen Regierungszeit aber, unter der Königin Chri-
stina, wurde dieser Streit ernsthafter. DerReichs-
canzler sagte den nach Schweden ̂ delegirten Land-
räthen unter Anderm: „Es sey ja unbill ig, daß
„zwölf Räthe, als Menschen, die da irren könnten,
„einem armen Manne das Seinige abzusprechen ver-
möchten, und er keine Assistenz beim Kömge suchen
„dürfe. — Man wolle ihnen gerne ihre Privilegien
„beibehalten wissen, nur müßten sie nicht an die
„Krone greifen."

I n einer andern Resolution sagt die Königin-.
„Man wundere sich sehr, daß die Appellation nicht
„einmal als ein hohes Regale angesehen werde, da
„das Gegentheil in keinem noch so sehr privilegirten
„Lande stattfände, und eher ein Joch als ein Pr i -
„vilegium für die Landeseinwohner sei; Sie hoffe,
„man werde.sich anders besinnen." I n eben dieser
Resolution wurde den Laudräthen auf ihr Gesuch:
«daß sie zur Iuridique und sonst in Landes-Angrle-
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„genheiten auf eigene Kosten nach der Stadt reisen,
i,und sich da aufhalten müßten", der Ueberschuß der
Revenüen der ehemaligen Klostergüter zugestanden,
ohne daß sich dcr Vetrag derselben ausmitteln ließe.

I m Jahr 4651 aber erfolgte die längst ange-
kündigte Resolution der Königin Christin«, wodurch
dem Oberlandgcricht das privile^iuiu 6e nun sppel-
lanäo definitiv, außer in Sachen unter dem Werth
von 1000Rthlr., genommen, und die Revision ein-
geführt wurde. I n eben dieser Resolution aber
wurden dagegen dem Nathsstuhl der Landräthe die
ehemaligen Klostergüter Nappel und Kuimetz (das
jetzige Landrathsgut Kay war damals nur ein
Dorf zu Kuimetz gehörig) mit der einzigen Bedin-
gung donirt, daß die Gerichtsofficianten (der Lan-
desbehördcn) auch daraus besoldet werden sollten;
die übrigen Nevenüen derselben sollten die Landräche
zu ihrer Erquickung zu genießen haben. — Um sich,
im Geiste der damaligen Zeit, der Kirche für dieses
Königliche Geschenk dankbar zu beweisen, kauften
die Landräthe wenige Tage nach erhaltener Dona-
tion drei Stühle in der St . Nicplaikirche züm ewi-
gen Eigenthum des Nathsstuhles für 300 Thaler,
worüber der Contract in das t?orpu8 plivileFioruni
aufgenommen worden ist.

Bei der im Jahr 1710 erfolgten Unterwerfung
des Landes unter den Russischen Scepter wurden
vermöge derCapitulation die Landesprivilegien und die
Landesverfassung durch den Kaiser Peter den Großen
feierlichst und wiederholcutlich bestätigt, und diese
Kaiserliche Bestätigung ist nachher von allen nach-
folgenden Regenten Rußlands wiederholt worden.

Zwar hob die Kaiserin Catharina die Zweite, ohn-
erachtet ihrer bei ihrem Regierungsantritte ertheilten
feierlichen und unbedingten Bestätigung der Landes-
privilegien und Verfassung, das Oberlandgen'cht
und das Landrathscollegium bei Einführung der
Statthalterschaftsvcrfassung am 21. October 1783
auf, und zog die dem Landrathsstuhl Königlich do-
m'rten und über hundert Jah r / in unangcstrittenem
Besitz desselben verbliebenen Güter für die Krone
ein, indem sie die damals in Dienst befindlichen
Landräthe mit dem Character der wirklichen Staats?
räthe verabschiedete. — Allein Kaiser Paul wider-
rief gleich bei seinem Regierungsantritt im Jahr
1796 diese Anordnung, und gab der Provinz
ihre alte Constitution,und Rechte, den Landrätlien
aber, die in ihrer vorigen Verfassung und Function
hergestellt wurden, ihre eingezogenen Güter wieder
zurück, mit der ausdrücklichen Verpflichtung zur
Wahrnehmung der Rechte des Adels und Aufrecht-
haltung der Ordnung.

Was den Rang der Landräthe in Esthland betrifft,
so ergiebt sich derselbe für die alteren Zeiten zwar
mcht bestimmt, es läßt sich aber vermuthen, da sie

schon zu Dänischen Zeiten den Neichsräthen unmit-
telbar im Range folgten, oder diesen, wie es heißt,
zunächst standen, daß er nicht geringer gewesen sei,
als er zu Russischer Rcgienmgszcit festgesetzt worden
ist. Denn außer einer Resolution Kaisers Peter
des Großen ercheiltc gleich nach Ihm die Kaiserin
Catharina die Erste durch einen namentlichen Utas
vom 4. März 1726, der durch den Senat allgemein
bekannt gemacht wurde, sowohl den Esthlä'ndischen
als Livlandischen Laudrächen, die in beiden Provin-
zen in Dienst befindlich sein würden, den Rang der
Gcncralmajorc, dem Landmarschall und Nittcrschafts-
l'auptmcmu aber den Rang der Obersten. Letzteren
ist bekanntlich auf Bcftbl Sr. jetzt regierenden Kaie
scrlichcn Majestät der Dienstrang der Staatsräthe
beigelegt worden.

Bis zum Jahr 1668 führte das Oberlandgericht
nur dcn Ti te l : Königl. Landgericht; von diesem
Jahre ab abcr wurde es laut Königl. Resolution
„das Oberlandgcricht" genannt. I n altern Urtheilen
und Protocolleu sind et sich, jedoch seltener, die Be-
nennung : Nittergcn'cht. — I n ganz alten Zeiten
wurde es nur der Rath genannt.

Dem jedesmaligen Königlichen Herrn Gubernator
gebührt nach 'I'it. 1 ^ r t . 3 I^ib. l . dcr Ritter- und
Landrcchte der Vorsitz im Oberlandgcricht, wie der-
selbe auch dcn ftühern Königlichen Statthaltern zu
Schwedischer Zeit, den Comthnren zur Ordcnszeit,
und den Königlichen Hauptlcutcn in Dänischer Zeit
zugekommen zu sein scheint. Nach dem Ritter- und
Landrecht aber soll der Gouverneur, wenn er durch
Krankheit oder andere legale Hindernisse abgehalten
wird, in Person zu präsidiren, einen von den älte-
sten Laudräthcn an seine Stelle ;u präsidiren ver-
ordnen. — Als jedoch im Ichr 1704 im December
noch zu Schwedischer Rcgierungszcit der erste Vice-
gouvernenr in der Person des Generalmajors Anton
von Schlippenbach ernannt war, hat derselbe, alten
Nachrichten zuftlge, in Abwesenheit des Gouverneurs
auch im Obcrlandgerichte prasidirt; in neuesten Zeiten
abcr bat der von dem Gouverneur, nach Anleitung
des Ritter- und Landrechts, verordnete Landrach
die Stelle des Präsidenten wieder vertreten. Wenn
der Gouverneur gegenwärtig ist und mitstimmt, so
entscheidet nach dem Protokoll von 1702 p. 533,
im Fall die Stimmen auf beiden Seiten gleich ste,
den, seine Stimme als überwiegend.

Noch verdient ein sich in das Dunkel der Vor-
zeit verlierendes Vorrecht erwähnt zu werden, dem
zufolge die Laudrächc das Recht hatten, ihre Urtheile
auf der großen Gildestube zu publicircn.

Dies Vorrecht ist das letzte Ma l dcn 3. März
1771 ausgeübt worden, wo die Landrä'thc mit dem
damaligen Generalgouvcrneur, Prinzen von Holstein
Beck als Präsidenten, von dem Ritterschaftshaupt-
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manne eingeführt, sich in der großen Gildestube zu
Gericht sehten, und ihre Urtheile publicirten. Der zu
dieser Feierlichkeit eingeladene Magistrat erschien nv
«orpore, wurde im Vorhausc von dem Ritterschafts-
hauptmann empfangen, und setzte sich neben den
Gerichtstifch rechter Hand auf Stühle an der Wand.
Nach geendigter Publication wurde diese Sitzung
gehoben.

N a c h t r ä g e : Russöw berichtet in seiner be-
kannten Chronik (vom Jahr 1384), daß das höchste
Gericht in Harnen und Wierland das Ritterrecht
gewesen, daß das Land von den Konigen in Däne-
mark und den Hochmeistern in Preußen damit pri-
vilegirt worden, und daß in demselben sechs Harrische
und sechs Wierische Räche, und zwei Gebietigcr,
nämlich der Comthur zu Ncval und der Vogt zu
Wesenberg, gesessen; das, was dieses Gericht ge-
sprochen, sei von dem Mannrichter ohne einige Ver-
zögerung ausgerichtet worden, also daß Niemand
von diesem Gericht weiter gehen, oder sich auf den
Landeshcrrn berufen mögen. (Nussow Fol. 18.)

Hiärne, V . IV p. 29N*), führt den Königl. Brief
Christophs von Dänemark vom 24. Febr. 4329 an,
wo es in der Lateinischen Ursprache der Documente
heißt: „Item volnmug, quoä (^onsiilarii nostri
„tbrra« nostrav N^tlloni»«;, !l,l»o»nt ean6cm autorl-
„tatem, ill 8Ll»tentil8 lerenäl», ^uam Ilabuerunt
„a tomparidus rolro aetis, illllidente« omuibug
„nostris Oapitanlii» et afliciarli^ eorunäem, no

»u«u temerarin 8« opponat praellicti»,
nastrllm reziam ultion«m voluerint ovi-

„ (Auch wolltn wir, daß unsere Näthe un-
serer Provinz Esthland eben die Macht haben sollen,
Urtheile zu sprechen, die sie in vergangenen Zeiten
gehabt haben, wobei wir allen unfern Hauptlcuten
und ihren Unterbcamten verbieten, sich mit verwe-
gener Eigenmacht denselben zu widersetzen, wenn
sie unserer Königl. Ahndimg entgehen wollen.) —
Noch führt Hiärne, V . IV p. 278**), an, daß im
April 1306 etliche Räche mit dem Adel in Esthland
beisammen gewesen wären, um einige Anordnungen
zum Besten des Landes zu machen, welche damals
vom Bischof in Neval (von dem Gadebusch vermu-
thet, daß er zugleich Dänischer Hauptmann gewesen)
auf zwei Jahre bestätigt wurden. Das älteste Zeug-
mß, das man im Hiärnc über die Räche in Esth-
land findet, weist auf das Jahr 4W6, indem er
sagt: „Um diese Zeit zerfiel die Stadt Wiöby (auf
Oothland) mit den Esthländern, welche den Wisbv-
schen Kaufleutcn einige Kculfmannsgütcr abgenoms

men hatten; darüber Nagten die Wisbyer bei dem
König von Dänemark, welcher au seinen Statt-
halter (Hauptmann) zu Reval und an die Esthlän-
dischen Räche schrieb, daß sie den Klägern zu ihren
Rechten verhelfen sollten."

U. Zur älter« Geographie Liv- und
Gsthlands.

Eine Russische Handschrift aus der Mitte des
vorigen Jahrhunderts, die sich im Besitze der Erben
des Grafen Andr. Ostermann befindet, enthält un-
ter anderm eine, aller Wahrscheinlichkeit nach vom
bekannten Historiker W. N. Tatischtschew verfaßte Geo-
graphie Nußlands, in welcher Liv- und EsthlandK
mit folgenden Worten Erwähnung geschieht:
Gouvernements. Provinzen. Städte.
V l . Das N i g i-

sche Genera l -
gouvernement
qränzt gegen We-
sten an Curland
und Litthauen.

Revalsches
Vice-Gouver-
nement.

( Iourn. des
S. 376 fg.)

L iv land .
Volk: Liven u. Riga.

Letten — Sar- Dünamend. Fe-
malen u. Deut-l stung.
sche. Alle Chri- Wenden,
sten, Lutheraner. Marienburg.

! Wolmar.
Kokenhausen.
Orensburg.
Insel Oesel.

Die Dörptsche.
Das Volk wird Dörpt.

von den Russen Ober-Palen,sonft
Tschuden ge- Stadt , jetzt
nannt; jetzt Chri« Marktflecken,
sten, Luther. Kircmpa.

Esthland.
Volk —Tschu- Reval.

den und Eschen, Hapsal.
in den Städten Padis.
aber—Deutsche, Leal.
Christen, Luther. Witeten (Wei-

ßenstein).
Insel Dago.
Hochland.

Minist, des Innern 1839 Hft. 6.

") !>lan,im«?ntl, l/ivonii»«:. Vd. l . S . I5U fg.
" ' ) Edendas. S . !44.
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M. Ueber die heimlichen Werbungen
in Curland.

Patent von Herzog Friedrich Casimir, 6. 6. Mi tau,
den 2 t . Decbr. anno 1691.

Wir Friedrich Casimir, von Gottes Gnaden,
in Lieflaud, zu Curland und Semgallen Herzog.

Entbieten hiemtt allen und jeden Unfern Ober-
haupt-, Haupt- und Amtleuten, auch Magistraten
in denen Städten, Unfern gnädigen Gruß, und
fügten ihnen dabeneben hicmit zu wissen, daß Wir
in Erfahrung kommen, ob sollen hin und wieder
in Unfern Fürstenthümcrn sich heimliche Werbungen
hervorthun, und bereits einige Knechte geworben
sepn. Wenn aber in jetzigen gefährlichen Lauften
dahin zu sehen, daß Pas Land von der Mannschaft

nicht entblößt werde; So befehlen Wir biemit allen
And ftden obgedachten Unseren Oberhaupt-, Haupt,
und Amtleuten, auch Magistraten in den Städten,
daß sie durchaus keinem, wer der auch sey, wenn
nicht derselbe Unsere ausdrückliche Bewilligung dar-
über aufzuweisen hat, einige Werbung weder öffent-
lich noch heimlich gestatten, da aber bereits einige
geworben wären, sollen Unsere Amtleute an den
Grenzen, als auch Unsere Strandvoigte in denen
Hafen genaue Aufsicht haben, damit dieselben weder
zu Wasser noch zu Lande passiret werden, auch so-
bald sie davon Kundschaft haben, Uns alsofort zu
Unserer ferneren Disposition Bericht einsenden. Dar,
an geschieht Unser gnädiger Wille.

Fr iedr ich C a s i m i r , Herzog zu Curland.
( I . . 8.)

Mitgechcilt von Z . . . a>

Gorrespondenznachrichten, Reportorium der Tageschronik
und Miseellen.

R i g a , den 30. November-
Die W i n t t r r u h e ist eingekehrt, unsere Düna hat

sich nach einem anhaltenden Froste von w bis 15 Graden
schon in der vorigen Woche völlig mit E is belegt, und die
Passage ist überhaupt nur wenige Tage unterbrochen gewesen.
Die Equipagen des Amdassabcurs, Lord Clanricarde, der
von St. Petersburg am 22. d. M. Nachmittags um 3 Uhr
hieselst «intraf, waren die ersten, welche bei der Stadt über
die Eisdecke gezogen wurden.

Die Zu fuhr aus Liv- und Curlanb, Litthaucn und
Weißrußland ist, der noch sehr mangelnden Winterbahn we-
tten unterbrochen; allein es kommen dennoch bereits Trans-
porte von Waarcn hier an; denn im Innern soll die Bahn
bereits zu benutzen fein, und nur unsere Küstengcgenben haben
»venig Schnee gehabt.

Zu Ende des vorigen Monats verließen uns die seit Bc-
end>'auna der Polnischen Campagne in unseren Gegenden sta-
tionirt und zulcyt noch bei dtm <5hauss<'>cbau beschäftigt ge-
wesenen Truppen dcr ersten Infanteriedivision, um ihren
Marsch nach dem Zarthum Polen anzutreten. Der frühere
Commander dies« Division, ichige hiesige Comm^ant,
Herr Gcncrallicutenant von Mandcrsticrna, ent icß sie nut
ewr militärisch schönen Adschiedsfeierlichkeit. Hlcher ist das
Hauptquartier dcr vierten I.'fanterttdlv'non unter dem Com-
manbo des Gcnerallieutcnants Malmowsky verlegt worden,
und wir haben das Schlüsselburg'sche Jägerregiment zur Ein-
quartierung.

Kaum hatten die Truppenmarsche aufgehört, so begann
die Rec ru t i r ung . Am I. November ist die inländische
Recruten-Empfangs'Commifsion unter dcm Vorsitz- des Hrn.

Vicegouverneurs eröffnet worden. Der Flügeladjutant Seiner
Kaiserlichen Majestät, Obrist von Krusenstjern, traf aber
erst Hieselbst ein, nachdem er den Prinzen Albert von Preußen
Königliche Hoheit bis zur Preußischen Gränze begleitet hatte.
I n der Nacht vom 17. zum 18. gingen fte hieseldst durch.

Am 25. d. M. feierte die Gesellschaft dcr Ressource
ihren Stiftungstag durch ein glänzendes Festmahl, bei dem
cine Emsammlung zum Besten der Armen stattfand. Die
B a l l e auf der Müsse und Euphonie haben am 14. und
19. d. M. ihren Anfang genommen, und sollen in erster«
Gesellschaft alle vier Wochen Dienstags, in letzterer alle zwei
Wochen Sonntags, wie herkömmlich, stattfinden.

Am 25. d. M . feierten der Herr Obervoigt I . F. Th.
Germann nebstGemahlin, heute fcicrn dcr Handlungsmakler
C. W. Hay nebst Gemahlin das Fest ihrer Si lberhoch-
zeit. Was diese, von Rath und Gemeinde der Stadt, so
wie insbesondere von der Börsen-Kaufmannschaft ausgezeich»
netcn Tage dem größer« Publicum bemerkbar macht, das
findet allgemeinen Anklang. 7.

Aus dem Werro'schen Kre ise , vom 26. Novemb«.

Die Kunde von der Maß igkc i ts fache in Lettland
dringt auch zu den Esthen, ohne hier — Nachahmung zu
finden. Der größte Theil unseres Landvolks, dessen bessere
Ueberzcugung noch unter der eisernen Hand des geistigen
Schlafs schlummert, urtheilt darüber nicht viel besser, wie
der Blindgeborne über das Licht; — die Leute können sich
von dcr guten Sache fast keinen Begriff machen, eben st»
wenig sich aus dcr süßen Gewohnheit des alten Lasters heraus-
reißen ; die Versuchungen von Außen sind stark, di/mnere
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Willenskraft sehr schwach, und was am schlimmsten is t : eine
recht lebendige Anregung zum Guten — fehlt. — Manche
fürchten — wunderbar genug! — Beeinträchtigung ihrer Ein-
künfte, wenn der Bauer dem Saufen entsagt, und bedenken
nicht, daß die Bahn zur Wohlhabenheit bloß durch nüch-
terne Bauern eingeleitet werden kann, und die bleiben-
den Vortheile aller Grundbesitzer aus der moralischen Ver-
edlung des Landvolks erwachsen tonnen. Die Entsagung vom
Branntwein wird aber gewiß mehr zur Veredlung beitragen,
als die Eilipräguyg des moralischen Princips mittelst P.ügel!

Die W i t t e r u n g bleibt fortwährend veränderlich; nach-
dem ein Paar Mal rasche Uebcrgange von Räder- zur Schlit-
tenbahn, und umgekehrt erfolgten, liegt feit dem 10. d. M .
überall tiefer Schnee, aber die Kälte — deren Höhe 17 Grad
betrug — hat seit gestern milder Witterung Platz gemacht.
— Flüsse und Moräste gestatten die Benutzung der W i n t e r -
wege noch nicht.

I n den beider? Sternschnuppennächten war der
Himmel von Schnee- und Ncdelwolken verhüllt.

Die B l a t t e r n sollen sich zeigen; vielleicht sind's aber
auch die Varioliden, die so oft mit den Blattern verwechselt
werden. — w. —

' Aus E s t h l a n b , vom 20. November.

I n schuldiger Anerkennung des unbczweifclten Werthes
gemeinnütziger Handlungen fühle ich mich verpflichtet, öffent-
lich meinen herzinnigsten Dank, wie den meiner Gemeinde
dem Herrn Eapitän Constantin von E n g e l h a r d t , Arende-
Besitzer des Gutes Patsall, für das Wert feiner liebreichen
Gesinnung auszusprechen,das derselbe zum wichtigen Vortheile
und zur Freude nicht allein der gegenwartigen Bewohner
dieses Kirchspiels, sondern auch der nachfolgender Geschlechter
unternommen und vollführt hat. — Auf dem Communications-
wege zwischen dcr Kirche Hanne h l und dem Filial Wer-
st el befinden sich drei Vachc nahe bei dem Gute P a t s a l l ,
die an ihrem Ausflüsse in die See zu passiren sind, und die
im Frühling und Herbst, und auch wohl zu jeder andern Zeit,
wenn der Süd-Westwind die See in die Flüsse drängt, zu
einer solchen Tiefe anschwellen, daß sie bisher die Durchfahrt
nicht selten unzulässig, meistens, aber und insbesondere ihres
mit großen Steinen angefüllten Grundes wegen, beschwerlich
und gefährlich machten. — Aus dem thatigcn und raschen
Unternehmungsgeist!: des Herrn Capitan von E n g c l h a r d t
entspann sich'derPlan, über diese Bäche Brücken zu bauen,
und in unglaublich kurzer Zeit und mit geringer Veiyülfe,
die die HerrenEingepfarrten des Filials Wcrpel freundschaftlichst
gewährten, wurde diefts Unternehmen in Ausführung gebracht,
und gegenwartig kann Jeder ohne Besorgnis, selbst im Spat-
herbste, wenn dcr Eisbruch bisher ein großes und unüberwind-
liches Hinderniß wurde,, diesen Weg fahren; allein ich bin
überzeugt, daß, wie ich, Keiner diese Fahrt macht, ohne mit
dem wärmsten Dank des wohlwollenden Schöpfers dieses Wer-
kes zu gedenken, das dieselbe so fchr erleichtert. — Ich bethcm-e
zugleich hier öffentlich, daß ich jedes M a l , wenn wich mein
Beruf dorthin führt, aus dem Munde meiner Gemcindegliedcr
den Segenswunsch vernehme, den sie dem Herrn von Engcl-
ha rd t , dcr seit einiger Zeit die hiesige Gegend verlassen hat,
in begeisterter Stimmung nachsenden. — So hat dieser mit
uneigennützigen und kräftigen Sinnen begabte Mann für sich
ein Denkmal erbaut, an dem die jetzt lebenden, wie die
künftigen Bewohner dieser Gegend sich zahlreich und oft ver-
sammeln , und seinen Namen in Dank und Segen nennen
werden.

Diedrich G. Puschel,
Probst und Prediger zu Hannehl und Werpel.

Nniversitäts- uuv Achulcyronik.
P r o m o v i r t sind in Dorpat van der I u r i s t en facu l -

t ä t zum Kandidaten der Rechtswissenschaften am 20. Octbr.
Carl Christian von Rummel aus Curland; von der ph i -
losophischen Facultät zum graduirten Studenten der philo-
sophischen Wissenschaften am 3. Nov. Eduard Fürst G i e -
droy c aus Litthauen! von der th eologischcn Facultat zum
graduirtcn Studenten am 20. Ott. John Friedrich Sch i l -
l i ng aus Livland, und am 25. Nov. Paul Eberhard aus
Esthland! von dcr mcdicinischen Facultät zum Doctor
der Mcdicin am l t l . Nov. Jacob Wilhelm B a l f o u r aus
Livland, zum Arzt lster Abthcilung am 3. Nov. Htrrmann
Heinrich Schnee aus dem Auslandc, und am 2U. Nov. Theo,,
dor Heinrich D r e y c r aus Liuland,' zum Arzt 2ter Abthei-
lung am 9. Nov. Conrad von D a h l aus llivland, zum Pro-
visor am 27. Nov. Sabinus N o w i e r s k i aus Polen, zum
Apothckergrhülfen Ister Abtheilung am 3. Nov. Christoph
Wilhelm Leopold Meyer aus Curland, zum Apothekergchul-
fen 2ter Abteilung am 7. Nov. Friedrich Leopold Hage-
mann aus Livland, am 17. Nov. Theobor S p e r l i n g (oder
W r o b l e w s t i ) aus Litthauen, und Alerandcr Brock aus
Livlanb, am 22. Nov. Robert F reund l i ng aus Esthland,
am 2 l . Nov. Friedrich Constantin N i p p a aus Petersburg,
am 27. Nov. Christian S t r o h m b c r g aus Livland, und am
W. Nov. Carl Hüdde aus Livland. Das Eertificat als
Hebammen erhielten am 10. Nov. Agnes Sophie Goertz aus
Livland und Anna Elisabeth H e n n i n g aus Esthland.

Nepertorium ver Tageschronik.
L i v l a n d.

Dem Rigischcn Bürger F r i cdc r i c y und dem St.
Petersburgischen Kaufmann Eck ist ein zehnjähriges PrivU
legium für W indmüh len f l üge l mit Klappen ertheilt wor-
den, welche den Zweck haben, die Windmühlen auch bei dem
stärksten Winde in einem gleichmäßigen Gange zu erhalten.
(D. Handelsztg. Nr. 91.)

Zur Erleichterung der Fahrten zwischen St . Petersburg
und Dorpat, so wie zwischen Dorpat und Riga fertigt die
erste Anstalt der Diligenc<m regelmäßig am Freitag um 10
Uhr Vormittags aus ^)t. Petersburg, wie aus Riga veson»
dere D i l i g e n c e n , außer den am Dienstage abgehenden,
nach Dorpat ab. Für die Fahrt zwischen St . Petersburg
und Dorpat zahlt man 17, für die zwischen Dorpat und
Riga 1 l Rbl. Glb. für den Platz. Da diese Diligcnccn ihren
Weg auf d.c ganzen Tour zwischen St. Petersburg und Riga
ohne Aufenthalt fortsetzen, während sie Passagiere nach Dor-
pat bringen, so kann man die unbesetzten Platze für den be-
kannten Preis dircct von St. Petersburg nach Riga und zu,
ruck, wie auch nach Verhättniß nach andern Städten erhalten.
(Zusch. Nr. 4928.)

Zu R iga erhielt die Stiftung, welche jetzt den Namen
„die Krankenpf lege" führt, im Jahr 1«I9 ihre «ste
Begründung dadurch, daß bei geselligen Zusammenkünften
mchrtrer Freunde kleine Geldstrafen für das Zuspäterscheinen,
für das Ausbleiben und die Nichtbeachtung bestimmter Forma-
litäten festgesetzt waren, wodurch sich ein^ kleine Summe an-
häufte, von welcher man einen Theil zum Besten dcrienigen
dieser Freunde zu verwenden beschloß, die bei zufälligem Er,
tranken einer Unterstützung bedurften. Durch diese Bestim-
mung erhielt der anfängliche Scherz einen Zweck und eine
Richtung, welche solchen Anklang fand, daß schon 182! sich
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förmlich dazu eine Gesellschaft von 50 Mitgliedern bildete,
durch deren hochobrigkeitlich bestätigte Statuten für jedes M i t -
glied ein vierteljähriger Beitrag von 1 Rbl. S . festgesetzt
ward. Bis 1626, wo durch dir neuen Statuten der Stiftung
die Zahl der Mitglieder auf 165 festgesetzt, und eine Leichen-
caffe mit derselben vereint wurde, waren bereits 519Rdl. S .
an Krankengeldern aus jener Cassc verabreicht. Nach 2
Jahren hatte sich ein Capital von 1261 Ndl. 48 Kop. Slb.
gebidet, die Zahl der Mitglieder ward auf 230, im I . 1632
auf 256 vermehrt, und der Cassenbestand dclicf sich zu dieser
Zeit auf 318? Rbl. 23'? Kop. S . Gegenwartig ist, nach-
dem durch eine neue Revision der Statuten nicht nur der
Eajse, sondern auch sämmtüchcn Mitgliedern die größte Sicher-
heit ihrer Erwartungen verbürgt worden, das Capital bis
zu 9000 Rbl. S . gestiegen, ungeachtet vom I . 1826 bis 1839
K9,535 Rbl. 65 Kop. S . ausgezahlt sind, und zwar an Bc-
erdigungsgeldern für 124 verstorbene Mitglieder 11,72(1 Rbl.,
an solchen Geldern für 7 Kinder, die nach dem Ableben ihrer
Väter in einem Alter von 1 bis 15 Jahren gestorben, 190
Rbl . , an Taufgeldern für 5 Kinder, die in gesetzlicher Zeit
nach dem Ableben ihrer Väter geboren, 100 Rbl. , an Kran-
kengeldern vom Jahr I82l — 1839 7270 Rbl. 50 Kop., an
Wittwen-Unttrstutzungsgcldern vom I . 1835 — 39 128 Rb l . ,
und für verarmte Mitglieder deckte die bei dieser Stiftung
eingerichtete Armcncasse deren Beitrage mit 127 Nbl. 15 K.
Der Fonds dieser letzter» Casse ist gegenwärtig auf 600 R.
75 K. baar und 17 R. 25 K. S . an ausstehenden Beiträgen
angewachsen. — Die Beiträge sind im Ganzen geringfügig,
da das älteste Mitglied von 1621—39 durchschnittlich für das
Jahr nur 7 Rbl. Slb. zu zahlen gehabt. — Der zahlreiche
Zutr i t t provisorischer Mitglieder, deren in diesem Jahr 60
waren, hat zu der Bestimmung Veranlassung gegeben, daß
der sich Meldende nicht über 36 Jahre alt sein darf, da es
vorauszusehen, daß dieselben bis zu ihrem Eintr i t t als wirk-
liche Mitglieder das früher festgesetzte Alter von 45 Jahren
leicht überschreiten dürften. 25jahrigc Mitglieder sind von
allen Beitragen befreit, 15jährige aber haben bei dem Ab-
leben zahlungsfreicr für solche keinen Beitrag zu leisten. Für
jedes Mitglied wird ein besonderes Conto über alle von dem-
selben gelieferten Zahlungen und alle erhaltene Unterstützungen
geführt. Ei» summarisches Conto legt eine genaue Ucbersicht
der Wirksamkeit der Stiftung in allen Zweigen von ihrer
Begründung bis auf den. gegenwärtigen Augenblick dar. —
Die Administration besteht aus 4 Vorstehern, die gesetzlich
aus 4 verschiedenen Ständen sein müssen. Die gegenwärtigen
sind: als Schrift- und Buchsührcr der Gouv.-Secrctär I .
N . Huthcr, welcher bereits 7 Jahre dieses Geschäft verwaltet,
und sich wesentliche, durch werthvolle Geschenke dankbar an-
erkannte Verdienste um Vie Stiftung erworben hat, als Cassa-
führer der Tischlermeister und Acltester H. F. Schrenk, fer-
ner der Kaufmann E. O. Butte und der Ligger I . C. Birk-
hahn, welchen beiden die Verpflichtung obliegt, die kränken
Mitglieder wöchentlich zu besuchen. <Mg. Stadtbl. Nr. 48.)

Von R i g a sollen nach Wenden und P e r n a u 30,000
Rbl. K u p f e r m ü n z e abgefertigt worden. (Livland. Amtsbl.
Nr . 95.)

Nach der am 9. November Allerhöchst bestätigten Tabelle
über die nur in einigen Gouvernements und Provinzen bestehen-
den Abaaden und Steuern sollen vom Jahr 1840 an von jeder
Familie der L iv landischcn Ko lon is ten 17 Rbl. ^ Kop.
S . W . erhoben werden. (Sen. Ztg. Nr . !^.)

E st h l a n d.

Nach der am 9. November Allerhöchst bestätigten Tabelle
über einige gegenwärtig in AssiaMtionen berechnete Abgaben
beim Zollwesen soll vom Jahr 1640 an zum Besten de:

Stadt R e v a l von jeder Fuhre mit ausländischem Stückgut,
das ein- und ausgeführt wird, V? Kop. S . Brückengeld,
zum Besten des Besitzers des Gutes K u n d a von den mit
Waarcn aus dem Auslande kommenden Schiffern von jeder
Last 6 Kop. S . P f a h l - und S tegeae lb erhoben werden.
(Scn. Ztg. Nr. 93.)

C u r l a n d.

I n W i n b a u waren bis zum I . November67Schif fe
angekommen, 64 abgesegelt, und 3 zu dieser Zeit im Laden
von Leinsaat begriffen. Für letztere, die in diesem Jahre
ziemlich ergiebig gerathcn ist, und durch die dortige fleißige,
gute Bearbeitung dem ausländischen Käufer sich sehr empfiehlt,
wurden noch einige Schiffe erwartet. Die diesjährige Navk
gation ist daselbst sowcchl an Schiffszahl, als an Werth de«
versandten Waarcn besser als früher ausgefallen. — Die
Tiefe des Fahrwassers erhielt sich bis zu 16 Fuß, und man
ist für dieses Jahr des beschwerlichen Rhebcladcns überhoben
gewesen. — Das Getreide ist in der Umgegend sehr gut ein-
gegraset. (D . Handclsztg. Nr. 92.)

Die M e r i n o s s c h a f z u c h t , die in Curland mit Liebe
und Fleiß betrieben w i rd , gedeiht besonders auf der von
Pillen auf das Gut Postenden übergeführten Stammschäserei,
dessen Besitzer, Baron,v. Hahn, mit großer Kenntniß und
Eifer für die Vervollkommnung dieses industriellen wirth-
schaftlichcn Zweiges sich mühetl Eine große' Zahl der schön-
sten Zuchtlchafe und Böcke werben jährlich nach dem Innern
des Reichs verkauft, die entarteten Schafe ausgeschossen,
und — auch sie veredeln noch die gewöhnliche ordinäre Schaf-
gattung des ärmern Landmannes, der in der Bearbeitung
von weichen wollenen Zeugen schon dadurch weiter fortgeschritten
ist. Die Ausbeut? der feinen Merinoswollc geht nach Riga
und von da größtentheils nach England. (Ebendaf.)

Für die Privatgüter Bersebeck, Doben und Rum»
benho f im Doblen'schen Kirchspiele, deren Gemeinden zusam-
men aus ungefähr 600 Seelen bestehen, ist eine gemein schaft«
liche Volksschule errichtet worden. Die Rumbenhof'sche-
Bauerschaft besaß schon seit mehreren Jahren durch den edeln
Beistand und die Bemühungen des Hrn. Curators dieses
Gutes, Emil von der Ropp, und durch das liberale Zuge-
standniß der Herren Crcditoren eine Schule, welche fast zu
gleichen Theilcn von der Gemeinde und vom Gute in einem
von diesem eingeräumten Locale erhalten wurde, und zu wel,
chcr auch ein ehemaliges Glied der Gemeinde, Aleranber Prae-
gcr, jetzt als Ligger in Riga befindlich, einen Veitrag von
50 Rbl. S . M . als ein einmaliges Geschenk dargebracht hatte.
Die letzten schweren Jahre veranlaßten die Vauerschaft, eine
Erleichterung der von ihr bisher getragenen Schullast zu
wünschen. Diese bot sich ihr dar in dem Entschlüsse des
Hrn. Erbpfandbesitze, s von Berstbeck, Rath Vi l lon, seiner
Gemeinde eine Schule zu geben, und benachbarte Güter zur
Theilnahme an derselben aufzufordern. Da nun gleichfalls
der Besitzer des nahe gelegen Privatgutes Dobrn, Hr. Mat -
thias von der Recke, den Vorsah gefaßt, seiner Baurrschaft
zur Erreichung eines ähnlichen Wunsches behülflich zu sein,
so geschah die Vereinigung der erwähnten Herren zu diesem
Zwecke in der, A r t , daß Nersebcck ein gutes, zweckmäßiges,
hierzu eigens neu aufgeführtes Wohngcbäude in bequemer
Lage zum Schulhause abtrat, dasselbe auch ferner zu unter«
halten übernahm, Garten und, so viel nöthig, Land nebst
einigen andern Vorthnlen für den Schullehrer zugestand, —
und dagegen die beiden andern Güter die Besoldung des Leh-
rers, welche 100 Rbl. S . M . betragen sollte, übernahmen.
Zu diesem Zweck wird der Hr. Curator von Rumbenhof, mit
Ge »ehnngung drr Herren Crcditoren, für das Gut 40 Rbl.
und die dasige Bauerschaft 18 Rbl. S . M . jährlich zahlet,
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für Doben aber haben dessen edle Besitzerin, Frau Eveliye
von der Recke, und deren Schwester, Fraulein von Budberg,
«in Capital von 5W Rbl. S . M . mit der Bestimmung depo-
ni r t , daß die Zinsen dieses auf das Gut Doben verschriebenen
Capitals, 5 Procent betragend, für ewig« Zeiten der Doben-
schen Bauerschaft Grundlage und Beitrag zu einer Schule
fein sollen. Für den noch fehlenden Rest der zur Besoldung
deS Lehrers bestimmten Summe, l? Rbl. S . M . , welche von
der Doben'schen Baucrschaft selbst zu zahlen gewesen wären,
giebt der Hr. Besitzer', M . v. d. Recke, derselben die Hoff-
nung, dies.' Summe selbst beizusteuern, falls die Bauerschaft
sich durch fleißige Benutzung der Schule und sonstiges Betra-
gen dieser Wohlthat würdig erweiftn würde. Die Lieferung
des no.higen Brennholzes für die Schule übernahmen alle
drei Güter. — Am Ä». November d. I . wurde die Schul-
anstalt, in Gegenwart der Heiren Gutsbesitzer, vor einer
zahlreich versammelten Bauerschafl durch dm Hrn. Kirchspiels-
Prediger Richter mir passender Feierlichkeit eröffnet. (Neil,
z. Mitaufch. Ztg. Nr. 95.)

Mrsonalnotizen.
l . Anste l lungen, Versetzungen, Ent lassungen.

Der Selburg'sche Kreissiscal, Collegknassessor Gustav
von Tiesenhausen ist zum Lioländ. Negierungsrathe, und
der bisher bei dem Curländ. Oberhofgerichte'angestellte Can-
'didat der Rechte Herrmann Theodor Lundberg zum Sel-
burg'schen Krrissiscal ernannt. — Der frcipraeticirende Arzt
zu Grobin, M c l v i l l e , hat die Rechte des Staatsdienstes
erhalten und die Fürsorge für die Grodm'schm Gefangnisse
übernommen, weil der Grobin'sche Kreisarzt in Libau wohn:
Haft ist. — Der Collegienregistrator Arnold Schoene von
Schocnverg ist auf seinen Wunsch von dem Amte eines
Notars beim Wenden'schtn Kreiscommissariate entlassen. —
An Stelle des auf seine Bitte aus dem Stadtdienste entlas-
senen und in die Zahl der Advocaten rccipirten bisherigen
Notars Carl Justus W i l l i sch ist vom Rigischen Rathc der
Auskultant des Landvogteigerichts Theodor D oß zum Notar
des Landpolizeidepartements für das Patrimonialgeviet der
Stadt Riga erwählt.

l i . B e f ö r d e r u n g .

I n dem Range eines Gouvrrnemenrssecretärs ist der bei
dtm Curländ. Oberhofgerichte angestellte graduirte Student
der Rechte Carl Oscar Ferdinand B e i t l e r bestätigt. -

Nl . S i l b e r n e Meda i l l en

am S t . Annenbanbe zum Tragen am Halse mit der Auf-
schrift „für eifrigen Dienst" haben erhalten der stellvertredenbe
Rigische wortführcnde Bügermeister und erbliche Ehrenbürger
B u n g n e r , der Rigische gelehrte RathZderr und Präses des
Weltgerichts H o l l a n d er, so wie der Dörpt'sche Commerz-
bürgtrmttstcr S t ä h r . '

lV. A n d e r w e i t i g e B e l o h n u n g .

Die Erkenntlichkeit der höhrrn ObrigkeitW eröffnet dem
Secretär des Livländischen Hofgerichts Carl von Tiefen»
Hausen und dem bei demselben Hofgerichte dienenden Colle-
giensecretar Fr iede.

Aecrolog.
74. Am l4 . März. d. I . starb zu «Kielkond - Pastorat

auf der Insel Oesel der dortige Kirchspiclsprcdiger G. G i l ,
zebach.

75. Am 12. September starb zu Moskau der General-
lieutenant außer Dienst und mehrerer Orden Ritter, Johann
Georg Friedrich von Emmc, ged. zu St. Petersburg den
25. Ju l i l?U2, im Cadettencorps erzogen, 1782 zur Armee
als Lieutenant entlassen, von 1602 bis !8l4 Obcrcommendant
zu Riga, wo er sich rm bleibendes Andenken erworben hat.
Sein Vater war der wirkliche Staatsrath Friedrich v. Kmme,
der, im Mecklenburg'schen den 5. December I<iU9 geboren,
zuerst als geheimer Secretär beim FcldmarschaU Munnich
stand, und als Viceprasident des ReichsjustizloUegiumS der
Liv-, Esth- und Finnlandischcn Sachen den 7. Nov. 17U7
mit Tode abging.

76. Am 17. October starb zu Riga der Handlungs-
und Schiffsmakler Johann Heinrich Schröder im W. Le-
bensjahre. Er hat vor dieser seiner öffentlichen Anstellung
4!) Jahre hindurch in Diensten des Handelshauses Wöhr -
mann A S o h n gestanden.

77. Am 21. October starb auf Hollers- oder Dreylings-
hof im Dünamünde'schen Kirchspiele der, Kirchspiclörichtcrsuv,
stitut des ersten Rigischen Bezirks Heinrich Adam Leopold
T i l l n e r , 5l Iahrc und 2 Monate alt.

78. Am 23. November starb zu Riga der Generallieu-
tenant von der Artillerie und mchrerer hohen Orden Ritter,
Johann D ie te r ichs , 69 Jahre alt, aus Curland gebürtig,
seit seinem Eintritt in den Militärdienst als tapferer Offilier
bekannt und in der Völkerschlacht bei Leipzig von entschlosse-
nem Muthe beseelt, der voll.' Anerkennung gefunden hat.
Seine Bestattung fand am 29. Nov. von der Citadlle von
Riga aus unter den größten militärischen und staatsbürger-
lichen Ehrenbezeugungen statt.

79. Am 24. Nov. starb ebendaselbst der Stadttheils-
aufseher d r̂ S'> Petersburger Vorstadt, Titulärrath und
Ritter Johann Friedrich Vo l lb recht im 44. üebmsjahre.

80. Am 14. Novbr. starb nach kurzer Krankheit der
Pastor zu Alt- und Neu-Rohden in Curlanb, Heinrich Carl
L u h a u , im bald vollendeten 73. Jahre seines Lebens und
39. seines amtlichen Wirkens-

Der Su Berlin verstorbene (s. Inland Nr. 41 Sp 655)
Rath beim Manufacturdepartement, I . H. Neuenkirchen,
ist einer Nacl'richt in der Nordischen Bühne zufolge bemüht
gewesen, die Russische Litteratur durch Uebersetzungen im
Auslande bekannter zu machen.

I m Namen des Generalgouvernements von Liv-, Ssth- und Curland gestattet den Druck: <5. N . H e l w i g , Censor.

Dorpat, dm 5. December 1829. (Gedruckt bei Lindfors Erden in Dorpat.)



80. Mittwoch, den 13. December 4839.

a s I n 1 a n b.
Gine Wochenschrift für «iv-, Osch- und Eurland's

^ Geograph«) StatifMunv Uitteratur.

Vierter Jahrgang.

I n h a l t : I. Ueber die Berechnung der sogenannten Haken und Gehorchüleistungen der Bauern in Livland. , Sp. 787. —
! l . Kunda. Sp. 79U. — .Correspondenznachrichtcn: aus Riga. Sp. 791 und 793. Aus dem Werro'schen Kreise. Sp. 793.
Aus Arensburg. Sp. 791. Nus Mitau. Sp. 795. 2lus Bauske. Sp, ?9<l. — Universitär- und Schulchronik. Sp.
796. — Repcrtorium der Tageschronik: Livland, Riga, Pernau,- Esthland, Revalj Curland, Libau, Iacobstadt,
Windau. Sp. 797. — Personalnotizen. Sp. 799. — Necrolog. Sp. 799. — Bibliographischer Bericht. Sp. 800. —
Berichtigungen. Sp. 800.

Das I n l a n d wird auch im Jah re » 8 4 » , wie bisher, erscheinen, nur daß mit diesem Jahre
der unterzeichnete Herausgeber selbst den Verlag, und der Universitäts-Buchdrucker, Hr . I C .
Schünmann, die Expedition des Blattes übernehmen, Hr. Buchhändler C. A . Kluge aber aus allem
Eonnex mit der Zeitschrift heraustreten wird. Es^werden demnach die Herren Abonnenten ersucht,
sich mit ihren Bestellungen

entweder an das nächstgelegene Postcomptoir ,
oder an den Buchdrucker I . <3. Schünmann,
oder an den unterzeichneten Herausgeber,

nicht mehr aber an den Hrn. Buchhändler Kluge zu wenden, und zwar mit genauer Angabe ihrer
resp Adresse. Die Postcomptoirs sind alle in den Stand gefetzt, das Inland fiir den

Pränumera t i onsp re i s von sechs Rubel S i l b e r - M ü n z e
für den Jahrgang zu liefern, da ihnen das Exemplar zu « Rbl . ä» Kop. S . M . berechnet wird.

Da die Größe der Auflage nach den eingehenden Bestellungen eingerichtet wird, so werden die
Besteller gebeten, ihre Aufträge spätestens im Laufe des Decembers einzusenden, weil sie sonst
Gefahr laufen, die ersten Nummern später nicht mehr erhalten zu können. Ueberhaupt aber wird
das Inland im nächsten Jahre nur denjenigen Abonnenten zugestellt werden,! welche darauf
p r ä n u m e r i r t habe«. <̂  «. ^ ^. «^

Professor Dr. F. G. v o n B u n g e .

«ol» I»«» »»IN 8ol»K»«!»
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l. Ueber die Berechnung der soge-
nannten Haken und (Hehorchsleistun-

gen der Bauern in Livland.

Es ist jetzt viel die Rede davon, die bisherige
Abschätzungs- und Anschlagsmcthode der Bauerlän-
dcrcien und deren Leistungen in Bioland einer Critik
zu unterwerfen, nnd wo möglich bessere Methoden,
namentlich Behufs der immer noch großcutheils un-
vermesscuen publiken Güter daselbst, zu ersinnen;
daher möchte es vielleicht an der Zeit sein, Einiges
historisch nnd ^attisch zu erläutern, was , einseitig
und flüchtig betrachtet, mangelhaft, ja widersinnig
erscheint, um nicht schiefe und oberflächliche Veur-
tbeitung der Cache Wurzel fassen zu lassen, und
damit nicht aus Unkenntnis) der Elemente, aus denen
gegenwärtige AbschätzunaMcthode hervorgegangen ist,
eine Verbesserung derselben, insofern noch davon
die Rede sein kann, notbwendig erscheine.

Vorläufig ist zu bemerken, daß nach allen alten
und neuen Verordnungen, und zuletzt nach der
Allerhöchst bestätigten Banervcrordnung vom Jahre
1 M 9 die publikcn und privaten Güter ganz nach
gleicher Norm behandelt werden, und unter gleichem
Gesetz sieben sollten. Welch ein unabsehbares Chaos
müßte daraus entstehen, jetzt thcilwcise Abweichun-
gen von dieser Hanptbcstimmung eintreten lassen zu
wollen, wenn es überhaupt noch an der Zeit wäre.

Die uralte Schwedische, hier immer üblich ge-
wesene Abschätzung- uud Anschlagsmcthode ist eine -
zur praetischen Anwendung entworfene, nach singir-
tcr Münze in Zahlen gebrachte F o r m e l , die auf
Erfahrung und practisch-landwirthschaftlichcr Kennt-
niß beruht, bei welcher man, bloß an die Zahlen
sich haltend, gewaltig in die Brüche gcratben müßte,
und bei welcher Manches auf den ersten Anblick auf-
fallend erscheinen kann, wenn man den Schlüssel
dazu nickt kennt. Die erweiterte alte Schwedische,
unserm neuesten Ncvisionswerke zum Grunde lie-
gende Adfchä>ung?- nnd Anschlagsmethode ist ganz
derselben Natur, wie wir weiter unten seben werden.

Das: dergleichen Gegenstände sich nicht auf die
Goldwage bringen lassen, liegt in der Natur der
Sache, und um diesem Ucbelstandc zu begegnen,
gicbt eo kein anderes Mit tel , als im Ganzen mild
zu verfahren, welcher Grundsatz auch in der in
Rede stellenden Bcrechnungsmethode überall durch-
leuchtet, und sich pract isch b e w ä h r t , indem jeder
nach diesen Normen regulirtc Bauer sich sehr wohl
befinden kann und auch wohl befindet, so bald er
cs nur selber wi l l und das Seinigc redlich thut;
denn es liegt schon in dieser Berechnung ein aus-
geschlossener Fonds für die Subsistenz dcs Ackerbauers,

und ein zweiter Fonds von 8 pCt. des Landcswer-
ches zur Bestreitung öffentlicher Lasten ist ihm außer-
dem, nebst einigem Erlaß an Kopfsteuer, zu gute ge-
kommen.

Wie alle echte und brauchbare Theorie von Er-
fahrung ausgeht und durch Erfahrungen bewährt
werden muß, so haben gewiß die Schweden ihre
in Zahlen uud Formeln gebrachte Anschlags- und
Abschätzungsmethode aus dem abstrahirt, was sie
in der Wirklichkeit vorfanden. Es ist auch bekannt
genug, daß zu Schwedischer Zeit nur wenige ein-
zelne Güter spcciell vermessen worden sind; die so-
genannten Haken wurden aus dem bestehenden Ge-
horch , mit Berücksichtigung der Aussaaten und
Menschcnzahl gebildet, und keineswegs um den Ge-
horch (die Leistungen für deu Gutsbcrrn) zu regu-
l i rcn, sondern um Haken, Behufs der Besteuerung,
herauszufiudcn, bei welcher Methode cs auch in
Estl'laud, die Gehorcholcistungcn betreffend, immer
geblieben ist. I n neuester Zeit bat man beide
Zwecke mit einander vereinigen wollen, und bloß
aus Gchorchsrcgulirungcn, nicht ganz ohne Anstoß,
Haken formirt, indem nach beuchenden Gesetzen
nicht alle Leistungen sich zur Bildung besteuerter
Haken qualificircn.

Da die Benennung der Baucrhöfe nach ganzen,
halben, Viertel- ic. Haken sich nach dem durch das
ganze Jahr gleichmäßig laufenden (sogenannten ordi-
nären) Gehorch richtete, so zog man diesen Ge-
horch nebst den Naturalabgaben auch nur in Be-
rechnung und nahm an, daß 60 Thalcrwcrth Lan-
des in Ackerland, wogegen der ordinäre Gehorch nebst
Naturalabgaben aufgerechnet würden, für einen Ha-
ken gelten sollten. I m Gefolge eines jeden solchen ordi-
närcnGehorchsstanden gewisse außerordentlichcLeistun-
gen, als z.B. zurErndte, zur Verführung dcrProducte,
zum Bau, zu Korden (Vichhütcr), zur Spinnerei:c.,
welche unter dem Namen Wirchstage, oder Tage
von Hause sich von selbst verstanden, und nicht in
die Berechnung aufgenommen waren.

Diese Hanstage oder außerordent l ichen Lei-
stungen (so genannt im Gegensatz der o rdent l i -
chen Leistungen, die auf das ganze Jahr gleich
verchcilt waren) hat man in neuester Zeit ganz
richtig Hülfsgchorch genannt, und da einmal Alles
in Nubriteu'uud Zahlen gebracht werden und mit
einander aufgehen sollte, so wurde, nach einer neucrn
F o r m e l , auch dieser Gehorch in Berechnung gezo-
gen, und dagegen die Gärten uud Hcuschlägc eben-
falls angeschlagen, die es früher so wenig waren,
als jene Wirths- oder Haustage, obgleich die Heu-
schlage immer in Graden der Beschaffenheit ihre
Tarc hatten, die Gärten aber, die den besten Bo.
den enthalten, wahrscheinlich in früherer Zeit nicht
so bedeutend und erweitert waren, als gegenwärtig.
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Die Weideplätze (nicht ackcrfähige Flächen) blieben
nach n'ic vor außer Anschlag, obgleich im Laufe
der Zeit sehr viele der als Weide aufgenommenen
Landstücke durch allmäligc Austrocknung längst ackcr-
fähig geworden sind, auch überall häusig zum reinen
Gewinn der Bauern als Acker benutzt werden; wie
denn überhaupt das einmal zur Negulirung vermes-
sene Land beständigen innern Umwandlungen unter-
worfen ist, was noch vielmehr alodann der Fall
sein wi rd , wenn, wie zu hoffen steht, auch der
Livländischc Bauer anfangen wird, andere und bes-
sere Notationen an- und aufzunehmen.

Außerdem wurde noch ein anderer Kraftmesser
angelegt, indem angenommen ward, daß die Leistun-
gen sämmtlicher arbeitsfähigen Menschen nie mehr
als ein Drittbeil ihrer Zeit in Anspruch nehmen
durften, welches maximnm aber fast nie erreicht
wurde, während dieses Vcrhältm'ß in Nußland auf
die volle halbe Zeit angenommen wird.

Diese Mitveranschlagung nun der Hcuschläge (als
bloßc Formel gebraucht, indem sie sonst unöcono-
misch erscheinen könnte) und dagegen die bestimmte
Aufrechnung alles Hülfsgehorchs hat sich abermals
erfahrungsmäßig (dem besten Prüfstein) als höchst
mild bewährt, da bei den ncuern Ncvisionen sämmt-
licher Leistungen in der Ncgcl der Hülfsgchorch sich
weit niedriger gestellt hat, als es früher, außer aller
Berechnung, bestanden hatte.

Unterdessen ist es jedem Sachkundigen einleuch-
tend, daß alle diese mühsamen und doch immer
schwankenden Berechnungen und Veranschlagungen
nur da, und in so lange erforderlich und nützlich
sein könnten, wo und in so fern von au fe r leg ten
Leistungen die Ncde war und sein konnte (.obgleich
auch damals nie obnc practischc und crfahrungs-
mäßige Nachhülfe, wie alle altern Nc.'isionöinstru-
clionen ausweisen); daß hingegen alle jene schwie-
rigen Arbeiten und Vcrechnnngcu in den Ostseepro-
vinzcn gegenwärtig (gleich abgelegten Kinderschuhen)
als antiquirt zu betrachten sind, und nur noch ein
historisches Interesse, zu etwaigen Vcrglcichungcn,
haben können, da dort seit Aufhebung der Leibeigen-
schaft alle diese Verhältnisse auf freien Eontractcn
beruhen. Solche speciellc Ausmessungen können
ortan daselbst nur dem Grundbesitzer nützlich er-

scheinen, um Umfang, Natur und Beschaffenheit
seines Grundeigentums genau kennen zu lernen;
was aber die Leistungen betrifft, so werden nun-
mehr Pächter und Verpächter als rontrahirende
Thcile auf praktischem Wege sich leichter und richti-
ger zur Zufriedenheit beider Theile zu verständigen
wissen, als alle geometrischen und arithmetischen
Vorarbeiten jemals im Stande gewesen sind, die
erwünschten Resultate vollkommen zu Stande zu
bringen.

Jetzt ist der Weg gebahnt, dort auf naturge-
mäßem Wege durch freie Coneurrcn; und durch
innern Beruf, nach sclbgcfühltem Bedürfm'ß, alles
Wünschenowcrthc, wenn auch langsam, aber dafür
dauernd und haltbar ;u erlangen, was von fämmt-
lichcn bäuerlichen Verhältnissen, die Wohnungen
nicht ausgeschlossen, gilt. Eo gab eine Zeit, wo
man versuchte, die Bauern durch bessere und
hellere Wohnungen (nach unscrn Vorstellungen) von
außen her ;u civilisiren; die Erfahrung lehrte aber,
daß diese Wohnungen der bäuerlichen Lebensweise
und <,)rcn Bedürfnissen ganz und gar nicht entspre-
chend waren, vielmehr die Bewohner solcher ver-
meintlich bessern Häuser sie häufig verließen und
für gan; unbrauchbar erklärten. Künftig wird ge-
wiß auf umgekehrtem Wege auch darin das Wün-
schenowcrthc und E r re i chba re zu seiner Zeit ein-
treten, wenn die wahre angemessene Cwilisatiou,
durch echte Christliche Gottesfurcht (nicht Gelehrsam-
keit) vermittelst Schule und Kirche mächtig unter-
stützt, sich von i n n e n wird hervor gearbeitet haben.

H e i n r i c h August v o n Bock.

II. Kunda.

Der Or t K u n d a oder P o r t - K u n d a , mit dem
Handelshafen B lücher im Tolobnrg'schen Meer-
busen, liegt an der Esthländischcn Küste des Finni-
schen Meerbusens, im Nierländischen Kreise, Strand-
Wicrländischen Districtc und Maholm'schcn Kirchspiele,
ohnweit des Gutes gleichen Namens, in einer
mit Naturschönbeiten ausgeschmückten Gegend.

Dao G u t Kunda mit d em iu früherer Zeit (vor der
Revision von 4757) von dem Gute Tattcrs ange-
kauften Dorfe Kallick mit 6 V,, und dein vom Gute Kook
angekaufte!! Etranddorfc Lcttcpäh mit <j Haken, ist
in der letzten Landrollc von 58«8 mit (4Ü' / l vor-
maligen Schwedischen) 3-4'^. Haken verzeichnet, deren
Zahl sich also seit der Revision von 4757, wo sie
33V-> betrug (und darauf nach der Nevisiön von
4765 34 V5), wenig vermehrt hat. Der gegenwär-
tige (Pfand-) Besitzer desselben, Hr. Schnacken-
b u r g , hat diese seine Besitzung, die nunmehr zum
Verkauf steht, vcrlasscu, und ist nach Deu tsch land ,
seinem Vaterlande, geigen- Das Gut war vor
ihm ein Schwcngclm'schcs Eigcnthum, nud in der
Lanorollc von 4763 steht Hr. Landrath I . H. von
Schwcngelm als damaliger Posscssor aufgeführt.

Zur Zeit des Echwcngclm'schen Besitzes hatte
der Gcnerallicutenant v o n G e r h a r d t sich eine
mehrjährige Berechtigung zu Anlage und Betrieb
von Sagemühlen unter Kunda angekauft, welche



731 702

Berechtigung noch bis in die ersten Vesitzjahre Hrn.
Schnackenburgs hineinreichte. Ge rha rd t besaß hier
zwei schöne Hol^chneidcmühlen, und leitete für diese
einen Ho l zhande l ein, der mit der Zeit sehr be-
deutend und für den Unternehmer höchst gewinnstvoll
wurde. Dazu trugen localc Vortheile nicht wenig
bei: die Nähe großer Waldungen, und die Leichtig-
keit, womit die rohen Stamme mit den geringsten
Kosten auf dem hier in's Meer ausmündenden Fluß,
stromab getrieben, herbeigeschafft werden konnten.
Lag es nun aber an einer minder zweckmäßigen
Einrichtung, oder an minder angewandtem Fleiß,
oder an dem Lichterwerden der Walder, oder an
allen diesen Ursachen zusammen, oder an sonst etwas
Anderem, ^ kurz, dieser Handelstrieb erstarb später
unter gegenwärtigem Besitzer fast ganzlich, welcher
es darnach mit F a b r i k e n (von Essig, Vlciweiß
u. s. w . ) , zuletzt sogar mit einer S e e b a d - A n s t a l t
versuchte, zu der selbst Gast- und Logishäuser auf-
gebaut waren, die im ersten Jahre auch einige
kranke Gäste aufnahmen — aber es hatte nichts
einen rechten Fortgang, als endlich der Unternehmer
selbst. Dennoch brachte alles Dieses, indem Vc->
dürfniß herbeirief und Vorthcile anlockten, Leben und
Gewerbthätigkeit und Ansiedlung auf dem Flecken
hervor, wozu bisher der H a f e n das Uebrige, viel-
leicht das Meiste that.

Diesen wissen wir schon zu Anfange des 17.
Jahrhunderts benutzt. Adam O l e a r i u s , der,
wie der Dichter P a u l F l e m m i n g , an der bekann-
ten Herzoglich Holstein-Gottorp'schen Gesandtschaft
nach Persien Theil nahm, welche auf ihrer Fahrt
von Travcmünde aus bei der Insel Hochland am
9. November 1633 strandete, und auf Booten an
die Esthländische Küste nach dem Port Kuuda gesetzt
wurde, hat denselben in seiner „Persianischen Neist-
beschreibung" beschrieben, ja sogar gezeichnet. Da-
mals besah Kunda ein Neval'scher Nathshcrr, der
zugleich Erbauer des Rathhauses zu Neval war.

mit Namen M ü l l e r n , Hessen' Nachkommen noch,
aber durch den vor einigen Jahren erfolgten Tod
des in Neval domicilirenden verabschiedeten General-
major von M ü l l e r n jetzt nicht eigentlich mehr in
Esthland, vorhanden sind. Die Familie führt ein
angebrochenes Rad im Wappenschilde. — Zu dem
Gesandtschaftspersonal gehörte bekanntlich auch der
Herzoglich Holstein - Gottorp'fche Nath Kruse , der
auf der Rückreise aus Persien in Neval zurückblicb,
und, später vom Könige von Schweden geadelt,
die Familie von Kruse»st ie rn begründete. Der
erste Keim zu dieser ersprießlichen Frucht wurde nun
aber in K u n d a gelegt, denn der Nath Kruse ver-
liebte sich in die Tochter des Nathsherrn Müllern, die
er nachher auch heirathetc. Es war also von An-
fang her Liebe, die diese Familie an ihr neues Va-
terland band. Auch F lemming verlobte sich, in
Reval, aber der Tod führte den Bräutigam früher
heim, als dieser die Braut.

Die Erlaubniß zur Erbauung eines Hafens in
Kunda, wie er jetzt besteht, ward erst durch cin
Kaiserliches Rescrivt vom 3. März 1806 ertheilt,
und zwar: „den Esthländischen Gutsbesitzern zur
Abfertigung ihrer Producte in's Ausland." Der
jetzige Besitzer des Gutes Kunda, Schnackenburg,
führte diesen Bau aus, und mittelst eines Ukases
Kaiser Alerander I. (Laibach, 29. März 1812, und
durch den Senat zur allgemeinen Wissenschaft gebracht
am 3 1 . M a i desselben Jahres) ward daselbst eine
Zoll-Sastawa nach vorgeschriebenem Etat errichtet,
und dem Hafen die freie Ausfuhr aller nach dem
Tari f nicht verbotenen Erzeugnisse, wie die freie
Einfuhr aller Russischen Erzeugnisse aus Russischen
Häfen gestattet, die Einfuhr aus dem Aus lande
jedoch bloß auf Salz und Häringe beschränkt. Zu-
gleich wurden von den auf den Schiffen ruhenden
Belastungen die Pfahl - und Brückengelder dem
Besitzer des Gutes Kunda eingeräumt. —

ß.

Ooerespondenznachrichteu, Repertorium der Tageschronik
und Miseellen.

R i g a , den 5. December. '

Ein bedeutender Schafzüchter in Sachsen bediente sich
einer einfachen Vorrichtung bei der Schafschur, wodurch
das an vielen Orten übliche, und in mancher Beziehung em-
pfMenswerthe Scheeren auftischen sehr erleichtert wird. Es
desteht in nichts Anderem, als in einem viereckigen Brett-

chen von Holz, welches an den vier Ecken mit Einschnitten
versehen ist, so daß die Füsie des Thieres hineingeschoben wer-
den können. Mittelst vorgeschobener Volzen werden sie dann
darin so fest gehalten, daß daH Thicr sich nicht rühren kann.
M i t diesem Brettchen versehen, wird das Thier auf den Tisch
gelegt und geschoren. Das Schccrcn laßt sich auf diese Art
nicht nur mit großer Bequemlichkeit für dic Arbeiter und mit
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weniger Plage für d,e Thiere ausführen, sondern die Fließe
lassen sich auch besser, als bei jeder andern Art unbeschädigt
und ,n einem Stücke erhalten. 8.

R i g a , am 7. December.

Das E is in unserer Düna ist bis an den Leuchtthurm
so stark gefroren, daß man sicher darauf fahren kann. Um
Montag, den 4. d. M . , ging noch ein Schiff mit Flachs be-
laden in See, und ftit gestern Morgen bei — Il»° Kalte ist,
!<i weit das Auge reicht, die See voll Treibeis, und so wer-
den denn die Schiffe, die noch absegeln wollten, und beladen
werden, wohl für's Erste hier bleiben müssen.

Angekommen sind 1732 Sch i f fe , von denen von Nr.
1712 an, mit Stückgut 11, mit Salz 4, mit Eijen I und
mit Mauersteinen I ; die übrigen mit Ballast. Ausgegan-
gen Mo 1735 Sch i f fe , von denen von Nr. Il»3l» an, mit
Hanf und Flachs 40, mit Saat 43, mit Getreide 5, mit
A " z 5- mit Gypssteincn , ^ verschiedenen Waarcn 2 und

I n Get re ide ist kein Umsatz, "«/.„pdger Russischer
joggen wurde mit 10pCt. Vorschuß auf ultiniu Mai zu Slb.
>"vl. d» ausgeboten, und wenn sich Kaufer gezeigt hatten,
wurde man auch zu Rbl. «7 spater kaufen können. — I n
Han fsaa t geht gleichfalls nichts um; zu B.-Assig. Rbl. I l < .̂
Tonne mit 10 pLt. Vorschuß zeigten sich Käufer. — Sae-
l e i n f a a t : eine kleine Partie wurde zu Slb. 3tdl. 5'/- ,»!-.
Tonne gekaust. — I n Thu rmsaa t war der Umsatz bedeu-
tender, und gute Waare wurde mit Silb. Rbl. 4 die Tonne
bezahlt. — Schlagfaat auf ultimu Mai mit ganzem Vor-
schuß wurde zu B. Assig. Rbl. I^l^ ausgeboten, aber nur
14 /2 geboten. — Flachs i Ende der vorigen Woche wurden
ein Paar hundert Schsspfd. hicr liegender gewöhnlicher Krön
zur sofortlgen Verschiffung mit Slb. Rbl. 31 d. Schsspfd.
f laust. — Verkaufer auf Lieferung fanden sich nur wenige,
daher der Umsatz nur gering; contcahirt wurde auf „ltimn
Mm Marienburger Krön und eine Partie t^ut zu S. R. 32,
gewöhnlicher Krön 30, Badstubengeschniltcn 25. Ristendrci-
band Rbl. 20. z.r. Schffpfd. — H a n f : in der vorigen Woche

d. Schffpsd. — Auf Lieferung war dagegen zu diesen Preisen
keine Kauflust, und wurde mit II) pCt. Handgeld nur Rbl.
96'/, für Reinhanf. Rbl. 93'/, für Ausschuß, und Rbl. 88 V2
für Paßhanf geboten. — H a n f ö l : mit allem Vorschuß zu
V. Assig. Rbl. 105 d. Schffpfd. waren nur Verkäufer, da-
gegen wurden mit 10 pCt. Vorschuß nur Rbl. 10? geboten.

S a l z : Lissabcner S. Rbl. 5>2, Liverpools fein S. R. 70,
Noirmoutier Rbl. K3 für die Last von 16 Tonnen.

H ä r i n g c : Vergcr in büchcncn Gebinden S. R. IU9,
m föhrenen S . R. 107 für die Last von 12 Tonnen, —
Staranger und Flekkesiördcr ! R. S. wmiqer. 8.

Aus dem Ncrro 'schcn Kre ise , vom 7. December.

Die n a t ü r l i c h e n B l a t t e r n sollen an mehreren Or-
ten herrschen, ungcimpftc und geimpfte Subjectc ergreifen,
jedoch bei letzteren einen gutartigen Cbaracter behaupten. I m
An^cnschcn Kirchspiel, wo die meisten Pockenkranken vorkom-
men, find einiqe Sterbcfällc gcwcsm, und cin vierjähriges
Kind soll auf beiden Augcn erblindet sein, weil man es wah-
rend der Krankheit unvorsichtiger Weise in die Schwitzdadstube
brachte. I m Ncuhausenschcn Kirchspiel starb ein ncugcdornes
Kind an dm Blattern.

Die W i t t e r u n g behauptet seit ein Paar Tagen einen

strengen Wintercharacttrj vorgestern waren 17, gestern Mor»
gen 22 und heute früh 29') Grad Kälte. Diese müßte doch
die Wintcrwegc fest machen.

— w. —

A r e n s b u r g , den I . December.

Am 20. November, diesem für das ganze Reich so fest«
lichen Tage der Thronbesteigung unstrs erhabenen Monarchen,
wurde in unserer Stadt eine Feier begangen, bei welcher die
allgemeine Freude über die reichen Segnungen, welche sich
unter dem Scepter unseres Beherrschers über alle seine Unter«
thanen verbreiten, noch durch die besondere Freude über einen
Beweis Seiner Huld gegen unsere Insel erhöht ward. Es
fand nämlich nach dir hohen Anordnung Sr. Excellenz des
Herrn Generallieutenant von Kraffstrom, Curators dcsDorpt-
Ichcn Lehrdezirks, an diesem Tage die feierliche E r ö f f n u n g
der hiesigen adel igen Kreisschule statt, über deren Bc-
gründung bereits früher durch die öffentlichen Blätter Nach-
richt gegeben worden ist. — Das durch den Allerhöchst bestätig-
ten ustaw verordnete Schulcollegium hatte durch ein gedrucktes
Programm (verfaßt von dem wissenschaftlichen Lehrer Herrn
Santo) zu der Feierlichkeit eingeladen.

Am Morgen des festlichen Tages erschienen um 9 Uhr
die Schüler nebst ihren Lehrern auf dem Ritterhausc, wo auch
die Glieder sammtlicher Krons- und ritterschaftlichen Behör-
den, so wie des Stadtmagistrates sich versammelten. Nach-
dem der Schuljugend ein angemessenes Frühmahl verabreicht
worden war, wurde sie in feierlichem Zuge in die Evangelische
Stadtrirche begleitet. Dort wurde der Zug beim Eintritt
mit dem Gesang einer Hymne begrüßt; das Schulcollegium,
so wie die Lehrer und Schüler nahmen in dem Chore neben
dem Altare Platz; in üblicher Weise begann der Gottesdienst
des festlichen Tages, und Herr Oberpastor Hesse hielt eine,
auf dessen zweifache Bedeutung bezügliche, sehr eindringliche
Predigt über Psalm 50, V. 14. ^

Nach Beendigung des Gottesdienstes versammelte sich ein
Auditorium von mehr als 20U Personen im Saale des Schul-
hauses. Der Herr Schuleninsvector, Kollegienassessor und
Ritter v. Stäker, verlas zuerst den Allerhöchsten Kaiserlichen
Utas wegen Bestätigung der hiesigen adligen Kreisfchule, und
erklärte sie in Grundlage dieses Kaiserlichen Wortes nunmehr
für eröffnet. — Nach einem kurzen Ohoralgesange, zu wel-
chem ein besonderer Festtcrt von dem Herrn Oberpastor Hesse
gedichtet worden war, detrat der Herr Landmarschall v. Bur-
höwdcn als Adelsdelegirter und Vorsitzer im Schulcollegium
das Cathcdcr, und zeigte in einer sehr kraftvollen Rede, die
sich über den Zweck dieser Schule verbreitete, und durch die
er sich zugleich bemühte, die provinciellen Rechte und Ver-
fassungen ln's rcchtc Licht zu stellen, und nachzuweisen, wie
das Festhalten an denselben sehr wohl mit der vielfach be-
wäyrtcn Unterthancntreue der Ostsecprovinzen gegen ihren
rrhabenm Beherrscher bestehen könne. — Hierauf sprach der
Herr Ehrcn-Schulinspector, Collegienassessor Ritter von Gül-
dcnstudbe, stine dankbare Freude darüber aus, daß die nicht ohne
Muhe und Opfer begründete Anstalt nun durch die Huld
des Monarchen in's Leben trete, und ermahnte die Jugend
herzlich und ergreifend, sich nun mit rechtem Ernste zu treuen
Unterthanen und frommen Christen heranzubilden, worauf
cin Schüler der ersten Classe im Namen seiner Mitschüler
das Versprechen des Fleißes und, Gehorsams ablegte, so wie
vor 55 Jahren ein Oheim eben dieses Schülers (der jetzige
Kaiserl. Gcneralconsul von Sass in Neapel) als Schüler^der
damals neueröffneten Kronsschule dasselbe gethan hatte.

") Manche wollen kurz vor Sonnenaufgang 30 Grad
gesehen haben.
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' Nun begannen dic eigentlichen Schulreden mit einer kräf-
tigen Ermunterung des Herrn. Schulcninspcctors v. Staker
zur Teilnahme an dcr Forderung der Elementarbildung,
deren genauen Zusammenhang mit dem Gedeihen der eben
eröffneten höhern Vebranstalt dcr Redner sehr treffend nach-
wies. — Der wissenschaftliche i?chrer Herr Johannsohn sehte
in einem sehr durchdachten Vortrage auseinander, wie Haus,
Schule und Kirche zusammenwirken mußten, um den Men-
schen zu bilden. Nach ihm erörterte der Russische Lehrer
Herr Smirnow in einer mit großer rhetorischer Lebendigkeit
vorgetragenen Russischen Rede die Vorzüge der Russischen
Sprache und Littcratur. Zum Schluß machte dcr wissen-
schaftliche Lehrer Herr Santo auf die wesentlichen Schwierig-
tcitcn und Erleichterungen des Lehrcrberufs aufmerksam, und
indem er seinen Vortrag mit dem Wunsche endigte, das!
Gott unfern geliebten Kaiser segnen und erhalten möge, schlosi
sich daran der Gesang dcr Nationalhymne «u^e I^ap^ ^« lu» ,
welche in einer schr gelungenen Deutschen Bearbeitung (des
Herrn Pastors Viasing zu Mustcl) von einem musicalischen
^'hore angestimmt wurde, und in welche die ganze Versamm-
lung mit Begeisterung und Rührung einstimmte.

Auf dem Ritterhause fand hierauf ein Festmahl statt,
zu welchem der Herr Landmarschall auch die Glieder dcs Ma-
gistrats und das kchrcrpcrsonal eingeladen hatte, und wobei
sich in den ausgebrachten Toasten die dankbare Gesinnung
dcr Versammelten gegen Sc. Majestät den Kaiser, denHnrrn
Curator von Kxaffström und den Herrn Landmarschall von
Buxhöwden lebhaft aussprach.

Am Abend war die Stadt festlich erleuchtet, wobei sich
das Echulgebaudc besonders auezeichnete. — Um auch der
Jugend, der das Fest doch eigentlich galt, noch eine Freude
an diesem Tage zu bereiten, und ihr dadurch die Erinnerung
an denselben um so mehr lieb und werth zu erhalten, hatte
der Heer Ehren-Schulinspector v. Güldenstübbe, welcher wegen
Kränklichkeit dem Festmahl auf dem Ritterhause nicht bei-
wohnen konnte, die sämmtlichen Schüler und Lehrer zum
Thce und Abendbrod in seine Wohnung eingeladen, und in
unbefangener Fröhlichkeit, um ihre Führer und ihren wohl-
wollenden Vorgesetzten versammelt, glich die jugendliche Schaar
den Gliedern einer in dankbarer Liebe ihren Vater umgeben-
den Familie.

Möge dcr rege, cmmüthige Geist, dcr unser Lehrcrcolle-
gium gegenwärtig belebt, möge der ncucrwachtc Eifer dcr
lernende!»" Jugend, möge die lebhafte 'Thcilnahme des Publi-
cums, besonders der hochwohlgeborncn Ritterschaft an den
Leistungen d r̂ Anstalt derselben ihr ferneres Gedeihen v.r-
bürgen ! Möge sie unter dcr treuen Obsicht der hohen Schul-
obrigkeit und untcr dem huldreichen Schütze unseres erhabenen
Monarchen uns wieder ersehen, was Arensburg vor einem
halben Jahrhundert an seiner damals so herrlich blühenden
Schule besaß! —

M r t a u , den l l . Dcccmber.

I n dem an elcctrischcn Entladungen so reichen Sommer
dieses Jahres konnten von Mitau aus folgende G e w i t t e r
beobachtet werden : am 9., l ! . , lU., 17., 21. u.24. Ma i , 30.
Jun i , >., 7,., «., U., l<»., l 2 . , 14 , 2«)., 21 . , 25., 2U. und
27. Ju l i , <. und 22. August, I . , 2. und ?. September. Der
Stadt selbst nahe hatten wir wenige und.keine besonders hef-
tige Gewitter. Diese machten an den meisten vorgenannten
Tagen und Nächten sich nur durch einzelne schwache Donner-
schläge oder durch Wetterleuchten bemerklich, welches letztere
zuweilen den Horizont in einem fast ununterbrochenen Zucken
erhellte. U.

M i t a u , den 7. December.

Obgleich Mitau sich von jeher durch Gesel l igke i t aus-

zeichnete oder wenigstens andern Städten darin nicht nach-
stand , so war doch seit einigen Jahren wahrend dcr Winter-
monaie ein ganz besonderer häuslicher Sinn eingekehrt, dcr
die öffent l ichen Gesellschaften entvölkerte. Namentlich
ging es mit den Ballen nicht (ich spreche hier nicht vom
Casino, dessen Mitglieder zum großen Thcilc nicht Ein-
wohner Mitaus genannt werden können); also mit den Ballen
im Clubb sowohl, als mit den, in der stit einigen Jahren
wiederbestehcnden Harmonie. Zwar hatte dcr vergangene
Winter cinig». Balle im Clubb aufzuweisen, doch glichen sie
mclir Prwatzirkeln, und für diesen Winter muß man fürchten,
daß selbst in dieser bescheidenen Gestalt sie nicht erscheinen
wollen; die Harmonie dagcgc hatte auch schon im vorigen
Jahre stark besuäitt Balle und Abendgesellschaften. I n diesem
Winter nun hat die letztgenannte Gesellschaft, wenn auch nicht
gerade bedeutend, so doch an Mitgliederzahl zugenommen, dir
Abendgesellschaften sind besucht, und bietcn den Gasten viel-
fachen Genuß, die Bälle in einem großen, trefflich erleuchteten
Saale lassen Nichte zu wünschen übrig, indem feinc Sitte, mit
Frohsinn und Heiterkeit gepaart, den Thnlncbmcrn die
Stunden im Fluge dahinschwinden lassen, und ungeduldig von
ihnen der nächste Ballabcnd erwartet wird. <w.

Bauskc , den !. Dcccmbcr.

Während der jetzigen Recrutirung hat sich dcr seltsame
Umstand entdeckt, daß ein Baucrmdividuum ausdtmRuhcn-
thal'schen GcViete, welches als Mädchen erzogen, und bei der
letzten Scclcnrcvision als solches untcr dem Namen Dahrte
verzeichnet worden, laut ärztlichem Zeugnisse ein Junge ist,
auch bei der Taufe als Knabe den Namen Dawe erhalten
hat. Wegen körperlicher Mangel hat die Mutter ihn später
dem weiblichen Geschlcchte zugesellt.

Nniversitäts- unV
Sc. Majestät der Kaiser haben auf den Beschluß des
itl! der Herren Minister, in Folge dcr, auf die Verwen-

dung des Herrn Curators^des Dorp. Lchrbczirks gegründeten
Vorstellung des Dirigirenbcn des Ministeriums der V. A., am
7. Nov. Allerhöchst zu befehlen geruht, bei dcr Dorpater
Universität einen Arch ivar anzustellen, mit einem Gehalt
von I<!<!<» Rbl. V. A. aus dcr Oeconomicsummc dcr Univer-
sität und mit dem Genüsse dcr Rechte des Dienstes/ welche
mit diesem Amte bei den übrigen Universitäten verbunden
sind. — Das Univcrsitatsconseil hat demzufolge zu diesem
Amte dcn Candidaten der Rechte G. G. Wegen er gewählt
und angestellt.

Angestellt sind die Zöglinge des mcdicinischen Kronö-In-
siituts dcr UniversitätDorpat und AerztcFranz Theodor Heppe
beim 5. Bataillon des Politischen Jägerregiments; Robert
Thäder beim 5. Bataillon des Wolhynischcn Infanteriere-
giments und August Carg er beim Narwschen Kriegshospital
als Ordinator.

Der Herr Dirigircndc des Ministeriums der V. A. hat
auf Vorstellung des Herrn Curators des Dorp. Lehrt»., in
Grundlage der Artikel 3M1 und Al l des dritten Bandes des
Swod, die Oberlehrer des Mitauschen Gymnasiums Enge l -
mann l l . und Kurtz und berDomschule zu Reval Po l i ew-
s t y , im Range der 9. Classe, den Lehrer der Französischen
Sprache am Mitauschen Gymnasium, G u a i t a , im Range
der 10. Masse, und die wissenschaftlichen Lehrer an der 2tcn
Kreisschulc zu Riga, Glasen app, und an der Kreisschule
zu Arensburg, I o h a n n f o n , im Range der 12. Classe be-
stätigt.
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Ncpertoriunt ver Cageschronik.
L i v I a n d.

Die Livl. Gouvcrnementsrcgicrung hat auf Grundlage
eines Allerhöchst bestätigten Rcichsratbs-Gutachtens vom Jahre
I8Ii2 und des lz. 2<! der Instruction zum Kirchengesetzc, so
wie der ^ivländischen Bauerucrordnung Z. j i ^ , 2<>̂ t, II!)',,
^I!> und . ' ,1 ' , P. Il, nach eingeholter Meinung des 3ivl. Pro-
vincialconsistoriums und mit Genehmigung des Herrn Genc-
ralgouverncurs, unterm 2!>. Novbr. zur allgemeinen Wissen-
schaft und Nachachtung vorgeschrieben: I ) nur solche Public
cationcn im V o l k s a n z c i g e r sind in der Kirche, nach dem
Gottesdienste, in der H 20 der Instruction zum Kirchengesetzc
vorgeschriebenen Weise zu verlesen, deren Verlesung di.- Gou-
vernemcntsobrigkeit spcciell anordnet- 2) der Volksanz^iger
w i r d , sobald derselbe auf dem Hofe angekommen, bei der er-
sten, zufolge ß II."» d^r Bauerverordnung, abzuhaltenden or-
dinaircu Sitzung des Gemeindcgerichts, in Gegenwart des
Gemeindegerichts und sammtlichcr anwesenden Bauern, ver-
lesen - :l) nach Verlesung im Gcmcmdegcricht wird der Volks»
anzeiger bei allen GesiNdeDwirthcn des Gutes, nach einer all-
ortlich zu treffenden Ordnung, in <3irculation gesetzt, und,
nachdem der circul irt , iin Archiv des Gemeindegerichts auf-
bewahrt, ^^iol. Amtebl. Nr. !^?,.

Zu R i g a feierte am 22. Novbr. die Gesellschaft des
U n t c r s t ü t z ü n g s v c r c i n s ihren Osten Stiftungst.ig, bei
welcher Veranlassung die Mitglieder derselben die durch einen
Somit«/ rcvidirten, von ihnen genehmigten und hochobrigkntlich
bestätigten Statuten dieses VercinZ empfingen. I m verflösse-
in'n Jahre, vom l-Octobcr j ! > ^ bib dahin l^Ij«, hat die Ge-
sellschaft Unterstützungen verabreicht an ?ü Wittwcn, > Waisen,
V Kinder, î Greise und einen tranken. — Das Capital der-
selben betragt 2!,7'>U R. ! l l K. S . , und Norstchcr sind gc-
gcnwartig die Herren: Pastor l)i-. P. Poelchau, I . H . H o l m ,
Robert S . Haffcrberg, Franz Remy, und Ratyshcrr F. W.
Weist. .Nig. Stadtbl. Nr . l!».)

Ebendaselbst sind an den o f fenba ren Rcchts tagcn
vor Michaelis d. I . ein Tes tamen t bekannt gemacht, und
!!', öffentliche A u s t r a g u n g e n von Immobil ien, so nie öf-
fentliche Ausschreibungen antichrctischcr P f a n d c a p i , a l i en
auf 2 Immobilien, letztere im Betrage von I!»M» Rbl. S . M .
deiverkstelligt worden. Am dritten offenbaren Rechtstage vor
Iodannis d. I . sind außer den im Inlandc Nr. Il5> Sp. <!<><»
bereits angegebenen antichrctifchcn Pfandeapitalicn noch 2
andere, Mammcn l l l l R. S . betragend, auf i! Wohnhäuser
,'ammt Appertinentien aufgeschrieben. (Rig. Unz. Stck. l!).)

Bei P crnau ward die Nchdc am 17. Novbr. bei Süd-
ostwind m i t E i s belegt . Fünf von Stettin nach Leinsaat
g^emniene Sch i f fe müssen des außerordentlich niedriegen
Wasserstandes iv^gen, wacher auf der vor dem Hafen befind-
lichcn Sandbank ^un'cilcn unter 1 Fust betrug, dovt über-
wintern. Die Schiffe waren zur Entlöschung des Ballastes,
;ur Instandseöung und theilwe'sen Ladung in den Strom ge-
kommen, und l'onnten durch die fast ? Wochen dauernden Ost-
winde, trotz aller angewandten Muhe, nicht einmal leer hin-
ausgeschafft werden. ^ D . Handel^ztg. Nr. '.>?.)

E st h l a n d,
Zu den H<,scn von N c v a l sind vom 1'». bis I I I . Noobr'

<i, und :!-. B a l l i s c h p o r t I nach S t . Petersburg bestimmtes
S c h i f f der svatc,/Jahreszeit und des M',es wcgcn cingc- '
laufen. Eines derselben hat Flcnsburger 'Austcrn, ein anderes
Früchte u.:d Blei geladen. — Am W. Rovbr. f r o r der Re-
vanche, H a f e n bei starkem Nordwcstwwdc zu. ( D . Han-
deiszeitung Nr. !'! und !»5.

C u r l a n d.

I n L i b a u ward vor Kurzem ein hölzernes Gebäude
am sogenannten Flcischmarkt niedergerissen, welches vor mehr
als M » Jahren, wahrscheinlich schon feit Kundmachung des
vom Herzog Friedrich im I . l<j2.'i crthciltcn Stabtpriuilegiums,
bis !?<»!> zum R a t h h a u s e diente, dann zur Stadtwage
eingerichtet, vor etwa 20 Jahren aber thcils den Berichts-
dienern zur Wohnung, theils zum S t a l l , anfangs für die
Heerdochsen, später für Rcgimcntspftrdc, thcils zum Fleisch-
scharreA eingeräumt wurde. Das Nathhaus dagegen ward
im I !?<!<» in das jetzt zur Töchterschule benutzte Burmeister-
schc Haus, und vor mehr als w Jahren in das vom Bür-
germeister Stcndcr erkaufte Gebäude verlegt, welches von einem
Kaufmann Meyer auf den Herzog Peter übergegangen, von
diesem ganz umgebaut und für sich eingerichtet, in seiner Ab-
wesenheit zu den noch jetzt darin üblichen Wintcrballen bc-
nuyt, und in der Folge in Stendcrs Besitz gekommen war.
Dieses Haus, ganz feiner gegenwärtigen Bestimmung und
Würde abgemessen, ist das schönste Rathhaus, das Kurland
biö jetzt aufzuweisen hat. Vor <> Jahren wurde darin der
sogenannte runde Saal zu einem schonen Tanzsaal umge-
schassen. (Libausch. Wochenbl. Nr . <.».',.)

I n L i b a u waren bis zum 28. Noobr. 153 Sch i f f e
angekommen und 17,5 ausgegangen. (Obendas.)

Aus dem Iacobstadtschcn wirb vom 22. Novbr. ge-
meldet: Wahrend schon seit mehreren Wochen manche Gegend,
z. B . die Dorptschc, sich einer guten Schlittenbahn erfreut,
ist bei uns nichts als veränderliches W e t t e r , bald schneit es
mi wcm'^, bald regnet es viel, bald friert c<? ziemlich stark,
wie seit einigen Tagen l<» bis i l Grad. Die Wege waren
im Herbst nicht sehr schlecht, aber nach dem letzten Rczcn und
dem daraus folgenden Frost sind sie so holpricht geworden,
daß man beim Fahren alle Augenblick den Wagen zu zer-
brechen furchten muß. — I n den ersten Tagen des Novem-
bers machte ein junger Mensch Jagd auf vier Schwane, die
sich — wahrscheinlich Nachzügler — in der Düna niederge-
lassen hatten. Das Boot wurde durch große Eisstücke oft
festgehalten. Der junge Mensch suchte von Zeit zu Zeit die
Eisstucke mit dem Flintenkolben wegzustoßen. Bei einer sol-
chen Gelegenheit ging die F l in te ' los , und die Kugel fuhr
zwischen Arm und Rumpf durch den Rock des Jünglings,
ohne ihn selbst zu beschädigen. Ein gewiß höchst glücklicher
Unfal l ! — Seit dem 2». Novbr. ist bei Jacobstadt eine schon
starke E i s b r ü ckc, indem man, wie man hier zu sagen pflegt,
die DÜN2 zugelassen hat. ,^usch. Nr. Ml2.>

I n W i n d a u ist seit dem !5 . November kein S c h i f f
eingelaufen, und d r F l u ß ganzlich z u g e f r o r e n . . D.
Handelszlg. Nr. !»?.)

Das l'ibau'schc Quarticrcomin'' hat wegen bedeutender
S e r v i e r ück sta n d c im ,̂'aufc des vorigen Winters bei der
stattgefundenen Militarcinquartirung eine Summe von I7,l)<>
Rbl. ^ . auf Zinsen aufnehmen müssen. Diejenigen, welche
ihre Rückstände nicht im Decembcr entrichten, sollen mit dem
1. Januar l^«> l pb't. für den Monat als Strafe erlegen,
tausch. Nochenbl. Nr. 9ll.)

Der zu 1' ibau am l!l. Ju l i d. I . verstorbene ehemalige
Kaufmann und Konigl. polnische Commcrcieinath Friedrich
Wilhelm Reich (s. In land N>. >'w Sp- ^«» und Nr. ^ l
Sp . I M ) hat durch sein Testament, außer zwei Bcrmacht-
ntssen von ze 2,"» Rbl. S . an die Dreifaltigkelts- und an die
Anüeniirchl,' :u ^ i ^ u i , unter andern: l ein '̂egat >,on MX»
R. S . errichtet, welches von der Aeltestenbank der Libau'schcn
Bürgerschaft der großen Gilde verwaltet, und dessm jährliche
Zinsen, am 2 l . Deccmber jeden Jahres, von dieser Acltestcn.
bänk. mit Zuziehung des jedesmaligen Deutschen Evangelisch-
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Lutherischen Predigers, und de« das Armenwesen in 3ib<iu
verwaltenden Personen, nach jährlich zu wiederholender Wahl,
an 6 arme Wtttwen Christlicher Religion aus dem Stande
der, vidau'schen handelnden wirklichen Bürgerschaft, der Lit.
leraten, der- Stadt» und andern Civilbcamten, imgleichen
der Militarbeamten im Ofsiciers grade, die in^ Lidau wohnen,
zu gleichen Theilen vertheitt werden sollen. Dürftige Witt-
wen aus der Nachkommenschaft des Tcstators jedoch sollen,
ohn« Rücksicht auf ihren Stand und Wohnort, vor allen den
Vorzug genießen. Ueber die aus diesem Legate unterstützten
Wittwen ist ein genaues fortlaufendes Verzeichnis mit Anzeige
der ausgetheilten Quoten zu führen. 2) Ein Legat von 53?'/»
lNbl. Slb. , welches von der Aeltestcnbank der Lidau'schen Bür-
gerschaft der kleinen Gilde oder der Zünfte und Gewerke
verwaltet, und von dessen Zinsen für die Aermsten aus dem
Libau'schen Handwerksstande Christlicher Nation die ihnen
etwa mangelnden nothdürftigsten Kleidungsstücke angeschafft,
und nach der Bestimmung der Aeltestenbank, mit Zuziehung
des Deutschen Evangelisch ° Lutherischen Predigers und der
Armendirection, jährlich, ebenfalls am 24. Dccember verthcilt
werden sollen, worüber auch ein fortlaufendes Perzeichniß zu
führen ist. 3) Ein Legat von 533'/, Rbl. Slb. , welches die
jedesmalige Libau'sche Armendirection zu verwalten, und einen
Thcil der Zinsen dazu anzuwenden hat, um den Armen im
sogenannten großen Armenhause zu Libau alljährlich an des
Testators Geburtstage, d. i. am 22. December n. S t . , zum
MittagsmZ>le bessere Speise und besseres Getränk als gewöhn-
ltch, nHmlich Braten und Mitteldier, zu ihrer Erquickung
zu' reichen, in der Ar t , wie der Testator dies schon bei seinen
Lebzeiten eingeführt bat. Der Ueberrest der Zinsen ist an demselben
2age an möglichst viele Libau'sche Arme, wie es die Armen-
direction jedesmal für zweckmäßig erachten wird, zu verthei-
l,n. (V, i l . z, Libausch. Wochenbl. Nr. 96.)

Mrloualnotiten.
l . A n s t e l l u n g e n .

Der Zögling der Academie der Künste in St . Petersburg
N«ris Punschel ist als Gehülst des Curländischen Gouvcr-
ments:Architecten, und der Grodno'fche Edelmann Stanislaus
Antoine Graf S o l t a u als Canzlist der Curländischen Gom
vernements - Baucommission angestellt. Der Hausbesitzer La-
vendel ist als Fleckenvorsteher in Zabeln, und Ernst Fricdr.
N l u m e n t h a l als Fleckenvorsteher in Talsen bestätigt.

Der bisherige erste Secretär bti der Königlichen Biblio-
thek zu Dresden Dr. Carl Const. K r a u k l i n g (ausCurland
gebürtig) ist zum Direktor des historischen Museums daselbst
ernannt.

l l B e f ö r d e r u n g .

Zum Colltgienassessor ist der bisherige Selburg'sche
ö f i i l von Tiesenhausen befördert.

Necrolog.
Zu Ende dee Novembers starb zu RigH der

I'i»l8 l . Cum
1839. 426 p:.

sons - Artilleriecapitän und Ritter Carl Gustav von O e r n ,
59 Iahic alt.

82. Am 3. Dccbr. starb ebendaselbst Plötzlich der Proto-
notarius eines Kaiserl. Livländischen Hofgerichts, Titulärrath
und Ritter Johann Benjamin S t i l l i g e r , im 58. Lcdcnsjahre.

l.Dcr Bczirkschef der Festungsartillerie in den Ostsec-
gouvcrncments, Gcnerallieutenant'Dietrichs s. s. Nr. 49
Sp. ?^^z, erreichte ein Alter von U? Jahren 5 Monaten.)

Bibliographischer Vericht kür i»39.
N. I m Auslande, gebruckte Schriften.

rntinnidu» lllz^,l,!,itll pwrillu»
crltic» üt<m« iullicil»,,» instl-lixit
, pl». D.,V. I'. 0. i» lImv.I1ulen
itil eM^ir. li«rn!ini. »p.

4 ' ult. (F. 2 Abtheil. „ . l i Thlr.)

14. Darstellungen und Characteristiken aus meinem Le«'
den, von Hr. Garlicb Merke l . Bd. l. Aus Livland. Riga
und Mitau, Gotschel. 1639. in 8.

15. Einige Worte gegen die Theorie der stufenwcistn
Entstehung der organischen Wesen auf der Erde, von I>r.
Stephan K u t o r g a . Bonn, König. 1839. 25 S. gr> 8. n.
6 Gr.)

ll). Microftopisch« Analyse des Curländischcn Meteor,
papicrs von !686 und Erläuterung desselben als ein Producl
jetzt lebender Conferven und Infusorien, von C. G. Ehren-
derg. Ein Vortrag in' der Academie der Wissenschaften zu
Berlin, vom li. Decbr. 1838. Nebst 2 colorirten Kupfertafeln.
Berlin, gedr. in der Acad. d. Wiss. — Leipz., Voß'in Comm.
14 S. gr. Fol. (Geh. n. 1 Thlr. !6 Gr.)

17. Flora der Deutschen Ostsceprovmzen Csth-, Liv-
und Curland, bearbeitet von i)r . Ioh. Gottlicb Fleischer,
herausgeg. von Emanuel Lindemann. M i t dem Bildnisse
des Verfassers (in Stahlst.). Mitau, Neyher. V l u. 3W S.
gr. 12. (Geh. l Thlr. 18 Gr.)

18. L88ili ^nli<i«jue «t. l»i«torique »ur le e l

et
> (

l l I et 95 in 8°.
, Nr.) l)eiz»2lc, kr

19. Der Schöffe von, Paris. Comische Oper in zwei
Aufzügen von W. A. W o h l brück. I n Musik gesetzt von
H. D o r n . Leipz., Wunder. 1839. 8. (12 Gr.)

Verichtigungen.
I n Nr. 49 Sp. 783 Z. 7 v.

Silberne. — Ferner auf derselben
Wel tger ich ts statt Weltgerichts.

u. lies Goldene statt
Spalte Z. 2 v. u. lies

I m Namen dee.Gentralgouverntmcnt« vonLiv-, Esth- und Curlünd Mat te t den Druck: C.H. Z immerberg , stellvertr. Censor,

Dsrpat, dm 12. December l829. (Gedruckt bel Lindfors Erben ln Dorpat.)



Mittwoch, den 20. December

n i a n b.
Gin« Wochenschrift für Liv-, Gstb- und Curland's

Geschichte, GeograVhie, Statistik ̂  Nitteratur.

Vierter Jahrgang.

a n h ä l t - l . Die Sackcnhausen'sche Kirchcnordnung vom Jahre 1568. Sp. 603. — l l . Die Wolmar'sche Zehntenlast.
Sp. 807. — Correspondenznachrichtcn: aus Riga. Sp. 609. Aus Werro. Sp. 80!». Aus Kurland. Sp. 610. —
Universitats- und Schulchronik. Sp. 810. — - Gelehrte Gesellschaften. Sp. 814. — Rcpcrtorium der Tageschronik:

' Livland, Riga j Curland, Mitau, Nerfft. Sp. 810. — Persottalnotizen. Sp. 615. — Ausländische Journalistik.L i v l d ,
Sp. 815.

Das I n l a n d wird auch im Jah re » 8 4 » , wie bisher, erscheinen, nur daß mit diesem Jahre
der unterzeichnete Herausgeber selbst den Verlag, und der Universitäts-Buchdrucker, Hr. I C .
Tchünmann, die Expedition des Blattes übernehmen, Hr. Buchhändler (5. A. Kluge aber aus allem
Eonner, mit der Zeitschrift heraustreten wird. Es werden demnach die Herren Abonnenten ersucht,
sich mit ihren Bestellungen ,

entweder an das nächstgelegene Postcomptoir ,
oder an den Buchdrucker I . C. Schi» «mann,
oder an den unterzeichneten Herausgeber,

nicht mehr aber an den Hrn. Buchhändler Kluge zu wenden, und zwar mit genauer Angabe ihrer
resp Adresse. Die Postcomptoirs sind alle in den Stand gesetzt, das Inland für den

Pränumera t i onsp re i s von sechs Nudel S i l b e r - M ü n z e
für den Jahrgang zu liefern, da ihnen das »Exemplar zu 4 Rbl. 5» Kop. S. M . berechnet wird.

Da die Größe der Auflage nach den eingehenden Bestellungen eingerichtet wird, so werden die
Besteller gebeten, ihre Aufträge spätestens im Laufe des Decembers einzusenden, weil sie sonst
Gefahr laufen, die ersten Nummern später nicht mehr erhalten zu können» Neberhaupt aber wird
das Inland im nächsten Jahre nur denjenigen Abonnenten zugestellt werden,! welche darauf
p ränumer i r t haben.

Professor Dr. F. G. v o n B u n g e .

l v l » , lzz^ «K««» W^aN, Ä»«» «l i«
» — H l «
. «I.

K 8 2 0 .
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t. Die Sackenhansen'sche Kirchen-
ordmmg vom Jahre R5O8

(Nach dem Original.)

I n dem Nahmen Gottes, der einigen, ewigen
Dreyfaltigkeit, sey kund und wissentlich Icderman-
niglichen, geistlichen und weltlichen Standes, auch
unfern wahren Erben und Nachkömmlingen, daß
w i r , die itzige sämfttliche Vettern und Gebrüdere
die von Sacken genannt von der Osten, durch
Gottes Gnade und Eingebung des heiligen Geistes
behertziget und betrachtet haben die itzige letzte und
gefährliche Zeit, und was uns und unfern armen
Reuten und Unterthanen, an dem allcrheiligstcn
seligmachendcn Göttlichen Wort , und reiner Lehre
des heiligen Evangelion's, und derselben Christlicher
Lehrer und Seelsorger an Leib und der Seelen am
Höchsten gelegen ist. Und diewcil wir von dem
lieben Gott und der hohen Obrigkeit, auch von
unfern lieben seligen Aeltern, von Erben zu Erben,
mit der Kirche zu Sacken, und dasclbsten, mit Land,
Strand und Leuten reichlichen begnadet und begäbet
und bis anhero durch Gottes Hand (und sonst keines
Menschen) wundcrbarlichen beschützet und erhalten,
erkennen wir uns schuldig vor allen Dingen, Gott
dem Allmächtigen, Christum unserm Herrn und
Heiland, und H. Geist, ohne Unterlaß dafür zu
danken, zu loben und zu preisen, und seines Heil.
Nahmens Ehre, und das hnlige scligmachende Gött-
liche Wort nimmer zu vergessen, damit wir nicht
als die Undankbaren möchten erffüret und.befunden
werden, sondern vielmehr nun und alle;eit bey
uns und unfern wahren Erben und Nachkömmlingen
nun fortan und zu ewigen Zeiten eine Christliche
Göttliche Ordnung mit der Kirchen und unscrm
Christlichen Pastoren und Seelsorgern zu Sacken
möchte auffgerichtet, und festiglich gehalten werden,
damit die Ehre Gottes vor allen Dingen gefördert,
Gottes Wort lauter und rein gelehret und gevre-
diget und wir dadurch gebessert und der Straffe
Gottes, so wir durch Verachtung Gottes, seines h.
Worts offt und viel verdient, entfliehen mögen.
So haben wir berührte sämptlichc von Sacken, ge-
nannt von der Osten, diese Ordnung wie folgt,
»rtieuls Weise stellen und setzen lassen,, damit der
Pastor seine Besoldung jährlichst gewiß erlangen
möge, und ein jeder Part wissen möge, was ein
jeder alle Jahr zu thun und zu laßcn schuldig seyn
solle. Solches zu geschehen, helffc uns allen'Gott,
die einige heilige Dreyfaltigkeit, durch Christum
unfern Heyland. Amen!

An fäng l i chen , nachdem die Gottsccligen v i e r
G e b r ü d e r , u n s e r e l i e b e A e l t e r n , a l s
n e h m l i c h J o h a n n , O t t o , . H e i n r i c h u n d

A l e r a n d e r G e b r ü d e r e v o n S a c k e n ' ,
nach Absterben und tödlichen Abgang S e e l i g e n
A l t e n H e i n r i c h ' s v o n S a c k e n , u n s e r
A l l e r G r o ß v a t e r , das Haus zu Sacken und
alle Lande und StrandGüter in vier Theile gcthcilt
haben, und sich vcrwilliget und vertragen, die Kirche
zu Sacken und die Pastorey sämvtlichen zu bawen
und zu erhalten und auch den Pastoren und Kirch-
Herrn zu Sacken, alle Jahr, sämptlichen seine Be-
soldung an Kirchen- Korn und Gelde unweigerlichen
zu entrichten, ihn auch mit Beförderung in allen
Ehren und Würden zu erhalten, wie bil l ig, zu dem
auch das KirchcnGeschmcide, so viel bewußt, wieder,
umb einzustellen und zu Gottes Ehren anzuwenden;
— Demnach wollen und sollen wir itzige von Sacken
und Besitzere der Sackischen Güter, die jetzunder
von vorgcdachten vier Parten, Land oder Strand-
Güter haben oder besitzen, oder noch in künftigen
Iahrcn besitzen mögen, ein jeder ihr part der Kirchen
und wie dem Hoff mit bawcn, bessern und bezäumen,
auff das sorderligst und beständigst, schuldig und
verpflichtet seyn. Wie folget:

E r n s t v o n S a c k e n , O t t e n S o h n d e m
E l t e r e n , gehört das Chor und Veinhauß der
Kirchen zu bawen und das vicrdte part zu bezäumen,
sowol in der Wiedem als am Kirchhoff; noch gehört
ihm des Pastorrn Stube, Vevtammer und eine
Studierkammer zu bawen und zu erhalten.

A l t e H e i n r i c h , u n d I o h a n n ' s E r -
b e n zu A p r i c k e n , se l . J o h a n n i s S o h n ,
gehört die halbe Kirchen ins Norden, und dem
Pastoren ein Klet und eine Nicge zu bawcn und
unter Gebäude zu erhalten und auch gleich das .̂
vierdte part zu bezäumen.

I t o m G r e g o r u n d H e i n r i c h v o n S a -
cken, S e l i g e n Z a n d e r ' s S ö h n e n , gehört
die halbe Kirche im Süden zu bawen und dem
Pastoren seine Vichstatte zu bawen und ein Vadstub,
auch alles Untergebä'u zu halten, zu zäumen auch
das vierdte Thcil.

I t « m J ü r g e n E r n s t v o n S a c k e n zu
E r k u l l n , s e e l i g e n H e i n r i c h ' s S o h n ,
gehört der Glocken Thurm zu bawcu, und bawet auch
des Pastoren Hauß und Hauß-Kammer, und bczäumet
auch das vicrdte part an Wu-dem und Kirchhofs.

Z u m A n d e r n . Dieweil sich unsre vorige ge-
wesene Pastoren höchlichen beschweret, daß sie sich
von den vorigen Besoldungen, der Einkunfft der
Kirche zu Sacken, nicht hätten erhalten noch ernäh-
ren können, auch von uns und unserer Kirchen dcr-
halben scheiden müssen nnd unsre Gemeine verlassen;
Dcrowegcn setzen und ordnen wir hicmit beständiglich
vor uns und unfern Erben, daß man alle 3 Jahre
zwo Vormünder aus unserm Mittel zu Kirchen Vor-
münder kiesen soll, dieselben der Kirchen und dem
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Pastoren treulich für scyn, auch alles Kirchen-Ge-
schmeide, Blut-Geld, Kirchen-Zeugk, auch alles was
sonsten zur Kirche und dem Kirchherrn gehört, trew-
lich einfordern und was man zur Kirchen nicht
nöthig hat, zu Gclde machen und auff Rente aus-
chun, zu Wohldurfft der Kirchen oder der Ehre
Gottes anwenden. — Und sollen dem Pastoren die
Vormünder alle Jahr seine Gerechtigkeit und Be-
soldung zu rechter Zeit, von den sämptlichen Vetteren
von Sacken einfordern und dem Paston liefern, in
seinem Wicdems-Hoffe, damit nicht der Pastor mit
Vorwendung seiner Besoldung halber, sich beküm-
mern darf, sondern mit den Vormündern der Kirche.
Das sollen und wollen wir , was uns zu chun ge-
bühret, auf Ersorderung der'Vormünder williglich
und unweigerlich chun und entrichten, wie folget:
Z u m D r i t t e n sollen und wollen wir sämptliche
von Sacken und Besitzere der Güter wegen der be-
rührten 4. Pärchen, jedoch ein jeder nach Gebühr,
unserm Pastoren und Kirchherrn zu Sacken, damit
er sich ehrlich und wol crnehren und nach Nothdurft
erhalten möge, diese nachbcschricbene jährliche Be-
soldung, Gerechtigkeit oder Einkünffte alle Jahr,
als wir die hernach gcsetzct, geordnet und fundiret
haben, unwiedcrruflich gern und willig entrichten
und geben, als nehmlich an Gclde 400 Mark Nigisch,
30 Mark auf Michaelis und 60 Mark auf Ostern.
Item an Korn 1 Last Roggen, I Last Gersten,
! Last Haber. Da soll der Zins-Pauern Kirchen
Korn mit eingerechnet sepn, dieweil der nicht viel
sind. I tem an Fischen von einem jeden Strand-
Pauren ein gut Schock Fisch, nchmlich ein Bund
Flack-Fisch die Sommer-Wackcn und t . Bund in
der Winter-Wacken. — Item nocb geben wir sämpt-
liche dem Pastoren alle Jahre 1. Ochsen, 4. Vötling,
4. Gänse, 4. Schinken und A. Tonnen Dorsch in
die Küchen, und lassen ihm auch alle Jahr i . Faden
Holtz führen und geben ihm Ü. Hiupen Heu und ein
jeglicher besilBcher Sa.ten giebt ibm einen halben
Thaler Opffcr Geld; sotdancs alles soll dein Pastoren
zu rechter Zeit gelicffert werden, nehmlich las Korn
auf Mart ini , der Ochse, Bötlinge, Gänse und
Schinken aus Ostern, dasHollz und Heu im Wimer,
und solches alles durch tie Vormünder. — Z u m
V i e r d t c n , setzen und ordnen wir , nachdem nach
der Kirchen kein Gesinde oder Ardeiter vorhanden,
so sollen und wollen wir nach den: M e n , alle
Jahr von den <4. Parten zu vier Zeiten, wie es
der Pastor bei seinem Meyen, Pflügen und Heugc-
winnen zu chun hat, i . Arbeiter, das ist von einem
jeden Par t , t 4 . Tage lang lehnen und zustellen.
Kann auch einer oder mehr sich durch andre Mittel
der Arbeiter halben vergleichen, es sey mit dem
Pastoren oder Vormündern, soll einem jeden frcy
sepn, auch soll sich niemand mit dem Pastoren oder

Gesinde unterstehen zu zanken, oder kriegen, deson-
dern ein jeder sein Gebrechen den Vormündern an-
zeigen. — Ingleichen soll sich der Pastor oder die
seinen, auch mit Niemand zu hadern einlassen, be-
sondern ihren Mangel den Vormündern vorgeben,
der soll ihm also die Sache durch billige Mittel und
Wege bevlegen, oder an die gelegenen Örter richt-
lichen aufführen, und sollen und wollen wir also
nach dem Befehl unscrs Herrn und Heylands Jesu
Christi, unscrs Predigers und Lehrers, in allen
Ehren und Würden lialten und in Fried und Einigkeit
leben. Hingegen soll sich unser Pastor und Seel-
sorger in seiner vncntinn, Stand und Christlicher
Lehre, fleißig ;u schicken und ;u halten wissen, damit nach
dem Befehl Gottes, das H. göttliche Scligmachende
Wort und die heiligen von Christo cingcsezte 8aei-2-
m«!il,»i rein, lauter und klar geprediget, gelehrt
und verrichtet werden, deß soll eine jede Obrigkeit
seine Pauern und Nnterthanen alle Sonntage bei
päQn und Straff, fleissiglich zur Kirche treiben lassen,
auf daß für allen Dingen Gottes Ehre und die
wahre Erkenntm'ß Christi möge gesucht̂  gefördert
und erkannt werden. Amen!

Zum fün f ten und lez ten, da nun einer oder
mehr (das Gott unser lieber Vater durch Christum
unsern Herr und Heyland abnehme) in diesen vor-
geschriebenen nrlieuln säumig oder muthwillig erfun-
den würde, so sollen die erwählten Vormünder
ohne einigen BeiNcchtcn, Zwang, geistliches oder
weltliches Behelfs, vollkommene Macht und Gewalt
haben, von dem bruchfälligen und nicht haltenden
Part , eine Gesinde, zwo oder mehr, so viel denn
die Zachen betreffen wird, einzunehmen, zu gebrau-
chen und zu behalten, bis so lange der bruchfällige
Part dasjenige alles, was ihm gebühret, bawet,
beß?rt oder bezablt, auch was die Vormünder aus-
gelegt, alles entrichte und vergnüge. Denn dei Vor-
münder sollen alle Jahr die destimptc Termin halten,,
und den Pastoren das seine licffern und verschaffen.
Dieß sollen und wollen die fämptlichc von Sacken
über den Pastoren nnd der KirchenVormünder in
ikren rechtmäßigen Sachen treulich Bey stand leisten,
und vertreten helffcn, treues Fleißes stete und feste
vor uns und unfern Erben, wahren oder Erblich-
wer!', zu ewigen Zeiten unverbrüchlich zu halten,
geloben, verbeissen und versprechen wir sämptliche
Vettern und Gebrüder von Sacken genannt von der
Osten, bey guten Christlichen Glauben, adclichen
Ehren und Treuen in und mit Kraft dieses unsers
Versiegelten und unterschriebenen Brieffs. Und so
sich einer oder mehr muthwillig entgegen legen
wollte, und diese Ordnung nicht halten, derselbe
soll nach unsrcr freyen Wil lmhr, so oft es geschehen
würde (das Gott durch seine Gnade und H. Geist
abkehre) allewege 100. Mark Rigisch zur püen und
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Straffe verbohret und verbrochen haben, nehmlich
80 Mark der Kirchen und 30. Mark den fämptlichen
richtigen parten. Gott der allmächtige verleihe uns
allen seinen heiligen Geist und erhalte uns bey seinem
Wort und wahren Erkenntm'ß Christi. Amen!

Des zu fester Urkunde haben wir Vetter und
^Gebrüder, die von Sacken genannt von der Osten,
unsre angeborene Insiegel auss's 8patium dieses
Brieffs wißentlich gedrückt. — Gegeben und geschrie-
ben zu Sacken, nach Christi unsers Heylandes Ge-
burt anno 4368, am Tage der heiligen Drey
Könige.

ML. An der Stelle der Unterschristen befinden sich neun
unkenntlich gewordene Siegel.

(Schluß folgt.)

ll Die Wolmar'scho Zehntenlast.

Nach einem Privilegium des Schwedischen Gra-
fen Orenstierna aus den Jahren 1652 — 73 war
bei Zusicherung mehrerer Aequivalente die Stadt
Wolmar und deren besitzliche Einwohnerschaft ver-
pflichtet, dem Lehnsoberhcrrn als Vasallen die zehnte
Garbe von den Schnurländereien zu entrichten. Die
desfallsigen Bestimmungen, die uns vorliegen, stellen
fest, daß diese Abgabe dem Schlosse W o l m a r
(dessen Ruine noch im Weichbilde der Stadt vor-
findlich) gebühre, und solche von den Gräflichen
Bedienten einzutreiben sei. Da hingegen von Sei-
ten der Lehnsherren den Zehntengebern Holz und
Arbeiter zu Fuß und zu Pferde gegeben wurden,
und die Leistungen dafür auf sehr ermäßigte Preise
bestimmt waren, so war die Zehntenzahlung keine
Last, sondern eine angemessene Abgabe, die den
Verhältnissen damaliger Zeit entsprach. I n der gan-
zen Fundationsurkunde geschieht mit keinem Worte
des damaligen Gräflichen Amtes Wolmarshof Er-
wähnung. Heutiges Tages ist aber nicht nur, wie
zu erwarten wäre, diese Lehnsabgabe nicht ver-
schwunden, oder in eine zeit- und gesetzmäßige Prä-
station verändert, sondern die nunmebr zu einer
Kaiserlichen erhobene Stadt Wolmar gehalten, dem
L a n d g u t e W o l m a r s h o f ohne alles Acqnioalcnt
die zehnte Garbe nicht nur, sondern nach einer neuern
Verordnung vom Jahre 1ttt!>, überhaupt von Allem,

was auf den Schnurländereien derselben geerndtet
wirv, alljährlich den zehnten Theil zu entrichten.

Wiewohl während der letzten Iahrzehnbe, ins-
besondere aber während des thätigen Gouvernements
Sr. Erlaucht des Herrn Marquis Paulucci Alles
aufgeboten worden, „um" (mit dessen eigenen Wor-
ten zu reden) „diesem lästigen, und die Würde
„einer Stadt beeinträchtigenden Vermächtniß des
„Mittelalters ein Ende ;u machen," so besteht dieses
Verhältniß noch gegenwärtig, und wer sich von einem
derartigen Institut des Mittelalters nicht nur aus
Urkunden, sondern durch eigene Anschauung unter-
richten w i l l , kann alljährlich die Wolmarshof'schen
Bauerknechte (die gegenwärtigen Lehnscintreiber)
auf die Stadtschnurländercicn fahren, die Garben
überzählen, und dann den zehnten Theil derselben
auf den Lchnohof verführen sehen. Eine Folge
dieser eigcnthümlichen und den gegenwärtigen Verhält-
nissen unangemessenen Stellung der Stadt Wolmar
zum privaten Landgute Wolmarshof ist, daß der
größte Theil der Stadtländercien wüste liegt, oder
seit dem Ende des vergangenen Jahrhunderts sogar
von Wolmarshof ganz an sich genommen und be-
arbeitet wird. So findet sich denn eine bedeutende
Länderstrecke, welche auf der Stadtgrundcharte von
1688 als dem Schlosse gehörig verzeichnet steht, im
Besitze des Gutes Wolmarshof, welches zwei Vaner-
wirthe, einen Krug und eine Wassermühle darauf
fundirt hat, die ehemalige Stadt- und Pastorats-
weide aber als Mühlenstauung benutzt. Daß die
Stadt Wolmar unter diesen Umständen empfindlich
leidet, ist natürlich. Referent hat es sich zum Geschäft
gemacht, die Urkunden, Verhandlungen und Nach-
weise in dieser Angelegenheit zu sammeln, und glaubt
den Grund entdeckt zu haben, woher Wolmar nicht, wie
die Städte Wenden, Fellin und Lemsal, welche sich
gleicher mittelalterlicher Vermächtnisse zu erfreuen hat-
ten, von solchem Bedruck erlöst, oder gar, wie die
Stadt Fellin, durch Kaiscrl. Gnade entschädigt worden
ist. Fellin erhielt aus solcher Veranlassung das
Gut Wi^ratz, und weiß gegenwärtig nichts mehr
von jener mittelalterlichen Einrichtung, nach welcher
die Jungfern der Stadt auf dem Schlosse zu spinnen
und zu weben verpflichtet waren.

Wenn dieser Gegenstand Interesse finden sollte,
ist Referent erbötig, weitere Details zu geben, oder
scine Mittheillma durch Actenstücke ;u belegen.

V.
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Gorrespottdeuzuachrichteit, Ropertorium der Tageschronik
Miscellen.

R i g a , den 7. December.

Auch das gestrige Namens fest Seiner Majestät des
Ka isers wurde Hieselbst feierlich begangen. Gottesdienst in
den Kirchen aller d«i Confefsionen, Militäraufzug, große
Cour bei des Herrn Generalgouverneurs Ercellenz auf dem
Schlosse, woselbst am Abend ein Ball für fünfhundert Per-
sonen stattfand, so wie ein, von V. Königk gedichteter, von
Herrn Stolze!, bei übrigens nicht besetztem Schauspielhause,
gesprochener Prolog, worauf abermals die Volkshymne von
Lwow durch das ganze Bühnenpersonal erecutirt wurde, und
die übliche Illumination beurkundeten, daß die ehemalige Feier
des 12. Decembers zur Genüge auf den l». d. M . überge-
gangen ist.

Am 30. November traf der F lüge lad ju ta .n t Seiner
Majestät, Graf Tiesenhausen, von Reval Hieselbst ein, und
übernahm vom 1. d. M . an für den Obrist von Krufenstiern
die Recruten-Fürsorge.

Für das gese l l ige 'Leben scheint in diesem ^
Viel geboten sein, und das Theater geräth dabei fast in
einige Vergessenheit.

Schneefa l l hat am 4- und 5. d. M . die Bahn bedeu-
tend verbessert. Seit dem 5. haben wir anhaltend 15 und
mehr Grad K ä l t e , so daß der Winter sich nunmehr consoli-
dirt hat. Die bevorstehende Zeit vor Weihnachten wird dadurch
um Vieles lebhafter, indem außer den vielen städtischen Ge-
schäften, die um diese Zeit besorgt werden müssen, auch noch
das ganze Land seine Privatangelegenheiten vor dem Schlüsse
des alten Jahres Hieselbst abzumachen bemüht ist. Der be-
ginnende We ihnach tsmark t trägt seinerseits auch da-
zu bei.

Den hiesigen, zahlreich etablirten Geldwechslern steht
durch die bald beginnende Reduktion aller Zahlungen und
Zählungen auf und nach Silber ein großer Stoß bevor.
Die meisten derselben sind übrigens zugleich Börsenspeculan-
ten. Es gehört zur Charakteristik unserer stadtischen Ver-
hältnisse, daß fast ausschließlich Russen sich mit diesem Ge-
werbe beschäftigt haben. Unter dem 4. Juni 1614 wurden
die frühern Wechseltische (vor dem Schaalthore) als Monopol
aufgehoben; seit jener Zcit haben sich die Russischen Wechsler,
wie die Russischen Kausteutc überhaupt, in der Stadt angesie?
delt. Erst in neuerer Zeit sind zwei Deutsche nominell als
Geldwechsler aufgetreten, beschäftigen sich aber mit dem Handel
von Pfandbriefen und derg!. mehr. Die Söhne des 1837
ermordeten Geldwechslers Munin sind kürzlich entwechslert. 7.

W e r r o , den 3. December.

Gestern warb hier von sämmtlichen Lehrern und Schülern
der Krümmcr'schen Anstalt in gemüthlich sinniger Weise das
25jährige L e h r e r j u b i l ä u m ihres Direktors begangen. Hr.
Heinrich K r ü m m e r trat im Jahre I8l4 in der Anstalt zu
Ebersdorf als Lehrer auf, ging 18l? in gleicher Eigenschaft
zu einer andern Lehranstalt in Gnadenfrei.über, kam 1825
als Hauslehrer nach Dorpat, begrünbete hierauf 1828 seine
Privatlehr- und Erziehungsanstalt zu Echmes in Osthland,
die — nachdem Echmes ein Raub der Flammen geworden
war — im Jahre 1830 nach Riesenberg (Esthland), und
schon im Januar 1832 nach Werro verfetzt wurde. Von den
gegenwärtigen Lehrern der Anstalt wurde dem Jubilar
em silberner Pocal verehrt; auch waren einige vormalige

Schüler aus der Ferne herbeigeeilt, um ihrem Lehrer und
Freunde an seinem Ehrentage ihre dankbaren Gesinnungen^
und Glückwünsche darzubringen. Einer von Herrn Krümmer's
ersten Schülern wirkt seit einigen Jahren als Lehrender Ma-
thematik an der hiesigen Anstalt. Wer 25 Jahre hindurch m
rastloser Tätigkeit für's Menschenwohl redlich gewirkt hat,
dem muß — abgesehen von der Anerkennung Anderer — das
eigene Bewußtsein eine herrliche Belohnung gewähren, wäh-
rend die Früchte seines Strebens weit über die Gruft hinaus-
reichen !

„Denn es reift zu Früchten immer
Eines guten Lehrers Saat;
Und in bess'rer Welten Schimmer
Lohnt ihn jede gute That." 15.

Aus C u r l a n b , vom 30. November.
Auf dem Kronsgute F rauenbu rg ward unlängst ein

Schmidt, der sich mit einer Pistole im Schießen übte, zum
Beschlagen mehrerer Pferde abgerufen, und steckte die Pistole
geladen in die Hasche seiner weiten Beinkleider. Als er sich
in der Schmiede nach einem am Fußboden liegenden Hammer
bückte, ging die Pistole los, und der Schuß mit grobem
Schrot dem Schmidt in den Unterleib. Der Unglückliche,
dessen Kleider zu glimmen begannen, war töbtlich verwundet.

9.

Nniversitöts- unV Schulchronik.
Aus Vorstellung des Herrn Eurators des Dorpater Lehr-

bezirks hat der Herr Minister der Volksaufklärung die Ge-
nehmigung zur Einstellung des Unterrichts in der E n g l i -
schen Sprache im Mitau'schen Gymnas ium ertheilt.
(Iourn. b. Minist, d. V . -A . August-Heft S . 31.)

Am 12. December, dem S t i f t u n g s t a g e der Uni-
ve rs i t ä t , fand im großen Hörsaale des academischen Haupt-
gebäudes die übliche Feier statt, bei welcher Herr Professor
l)r . L. P r e l l er, nach einer der Bedeutung des Tages an-
gepaßten rednerischen Einleitung, zuerst den Bericht über den
Zustand und die Wirksamkeit der Universität in dem verflos-
senen Lehrjahre verlas, und sodann die Berichte der Facul-
täten über die für das vorige Jahr gestellt gewesenen, so wie
für das künftige neu ausgegebenen academischen Pre i s -
f ragen verkündete.

Die vorjährige Preisfrage der theologischen F a c u l ,
t ä t hatte „eine vergleichende Charakteristik des Vaters der
Kirchengeschichte, Guscbius von Läsarea, und des Vaters der
Geschichte, Hcroootus von Halicarnassus," gefordert. Es war
über dieselbe eine Abhandlung von 129 eng geschriebenen
Quartseiten, mit dem Motto: „Ngdent «ug sut2 l ide l l i "
eingegangen, in welcher der Verfasser mit Ausführlichkeit,
Gründlichkeit und vieler Sachkenntnis, nicht ohne kritischen
Tact und Scharfsinn, das Leben beider Historiker erzählt, bei-
der Zeitalter, ihre religiöse Gesinnung, Anlage und Beruf
zur Geschichtschreibung, selbst ihren Dialcct vergleicht, di«
historische Glaubwürdigkeit beider prüft, und zum Schluß die
gewonnenen Resultate zusammenzufassen sucht. Wenngleich
der Vers. Manches nicht ganz Hingehörige hineinzieht, da-
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gegen das unterscheidendste Moment zwischen dem Vater der
Geschichte und der Kirchengeschichte, und zwischen P r o f a n -
aeschichtc und kirchlicher Geschichte und Gefchichtschrcibung
überhaupt nicht tief genug aus dem ganz verschiedenenGrundwesen
des Heiden- und des ^hristenthums hervorhebt, und haupt-
sächlich daher die Endresultate etwas dürftig sind, — so ist
ihm doch in Anerkennung der obengedachten Vorzüge der
Arbeit, so wie der durch dieselbe zugleich bewährten philolo-
gischen und philosophischen Studien, der Preis der goldenen
M e d a i l l e zuerkannt worden. Das nach Verlesung dieses
Urtheils eröffnete versiegelte Couvcrt mit oben angegebenem
Motto, enthielt den Namen des Verfassers : Oscar Carl Ernst
K ien i t z , Stub. der Theologie aus Curland, derselbe,
welchem bereits im vorigen Jahre für eine philologische
Preisschreift die silberne Medaille zugesprochen worden.

Zwei Bearbeitungen des zur P r e i s p r e d i g t aufgegebe-
nen Textes: Matth. l ? , I — 9 wurden, als ungenügend,
keines Preises würdig erachtet. Für das künftige Jahr stellt
die theologische Facultat:

1) als wissenschaftliche Preisaufgabe, eine wissenschaftliche
Darstellung des Organismus der practischen Theologie:

' l l l i ! practlc», lznil ratinne »it l
ünliito n<! nexnni eiu^ ru

^ ^ »int, z
2) als Text zu einer bei der Ordination zu haltenden Pre-

digt: i Timoth. 3, 1.
Das von der I u r i s t e n f a c u l t ä t aufgegebene Preisthema :

Historisch-dogmatische Entwickelung der Lehre von der
gesetzlichen Erbfolge der Ehegatten überhaupt, und des
Wittwers insbesondere, nach den Grundsätzen des Deut-
schen und provinciellen Rechts, mit gleichzeitiger Be-
rücksichtung des Römischen Rechts, —

war unbeantwortet geblieben; dasselbe wird daher für das
künftige Jahr wiederholt, und zur Auswahl, als neue Preis-
aufgäbe, hinzugefügt:

Vergleichende Darstellung der Principien des gemeinen
und provincicllen Rechts über das Verbrechen des
Diebstahls.

Von dcn beiden Preisfragen, welche die mebicinische
F a c u l t a t aufgestellt, hatte nur die eine: „die Lehre von
der Selbstverbrennung thicrischer Körper" betreffend, einen
Bearbeiter gefunden. Die mit dem Motto: „Ich Hab' mein'
Sach' auf nichts gestellt" bezeichnete Abhandlung sucht auf
69 Quartseiten, freüich ziemlich kurz, die Frage zu beant-
worten. Nach einer Critik der Ansichten Anderer, wobei abcr
der Verf. der Empirie nicht ihr volles Recht einräumt, ent-
wickelt er seine eigene Ansicht, welche neu und in manchem
Betrachte ingeniös ist, für die aber auch der empirische Nach-
weis fehlt. Gleichwohl zeugt die Arbeit von rühmlichem Fleiß,
ziemlicher Vertrautheit mit der Chemie, und von Selbststän-
digkeit im Denken; daher die Facultat sie nicht nur einer
rühmlichen Erwähnung, sondern auch dir si lbernen Me-
dai l le für würdig erklärte. Als Verf. ergab der verschlossene
Zettel: Carl v. Z i m m e r m a n , Stud. d. Med. aus St .
Petersburg.

Für das nächstfolgende Jahr wird
1) die unberücksichtigt gebliebene zweite Preisfrage d.r me-

dicinischm Facultat:.
Welche Vortheile hat die praktische Chirurgie aus
den im 19. Jahrhundert veranstalteten Vivisectionen
gezogen? —

erneuert, und demnächst
2) aufgegeben:

Durch Beobachtungen und Experimente zu entschei-
den, od Eiter durch unmittelbare Verwandlung des
Blutes entstehen könne/ wenn dieses nämlich den

normalen Einflüssen der Blutgefäße und des Kreis-
laufs entzogen werde?

Von den vier durch die philosophische F a c u l t ä t
gestellten Preisfragen war die wiederholte mathematische
unbeantwortet geblieben. Dagegen war

!) auf die phi lo logische: „Ucbcr die Aechtheit oder Un-
ächthcit der den Namen des Plutarchus tragenden Lebens-
beschreibungen der zehn Redner" eine in Lateinischer Sprache
verfaßte Abhandlung eingegangen, mit'dem Motto: ^ l a ^ n »
ewizuentiu, 8!<üt limnin«, mltteriii ul'Uur et nin<il»uz «xci-
t:tt»r et urenät» elui-e»« It ." Sie zerfallt in zwei Abtheilun-
gen, deren erste sich mit den früher aufgestellten Ansichten
beschäftigt, wahrend in der zweiten die eigene Meinung des
Verf. ausführlich motivirt wird. Schon im ersten Theile
giebt sich der Verf. als Anhänger derIncucrbings verfochtencn
Hypothese zu erkennen, jene Schrift, obschon sehr mangelhaft,
sei doch dem Plutarch, dem eine sehr alte Traditon sie zu-
schreibt, nicht abzusprechen, vielmehr sei es sehr wahrschein-
lich, daß wir in ihr Vorarbeiten, Collcctaneen des Plutarch
zu einem biographischen Werke über die zehn Redner besitzen,
an deren weiterer Ausführung ihn der Tod unterbrochen zu
haben scheine. I n der Widerlegung der fremden Ansichten
zeigt sich Gründlichkeit, Gelehrsamkeit und gewandte Dar-
stellung, wiewohl letztere nicht ruhig genug, wie es einer
wissenschaftlichen Untersuchung geziemt. Dcr zweite Abschnitt
resümirt thcils die schon von Anderen für das obige Resultat
geltend gemachten Gründe, theils bemüht er sich, dasselbe mit
neuen Argumenten zu unterstützen. Ein sorgfältiges Studium
der Parallelen des Plutarch hat den Verf. in Stand gesetzt,
der Schrift über die zehn Redner, abgesehen von der gerin-
gen Ausarbeitung des St i ls , einen mit jenen gleichen Chara-
cter zu vin'oiciren. Wiewohl übrigens in diesem Abschnitte
Manches weiterer Ausführung bedurft, einzelnes Wesentliche
unberücksichtigt gelassen, dagegen Anderes Nichthingehörige
vorgebracht worden, so zeugt doch die Abhandlung im Ganzen
von so vielem Fleiß und nicht geringerem Talente, daß die
Facultät ihr den Preis der goldenen Meda i l l e zuerkannt
hat. Als Verfasser ergab sich Eduard Friedrich Schönrock
aus Dorpat, Stud. d. Philol., dcr mithin schon zum d r i t t e n
M a l bei den Preisbewerbungcn unserer Universität die Palme
errur.gen ^).

Auch die botanische Preisaufgabe:: „Welche Wege nimmt
der rohe aufsteigende Nahrungsstoff in dem Stamme der Pflan-
zen, und welche Kräfte treiben ihn aufwärts?" hatte einen
Bearbeiter gefunden. Die mit dem Motto: „Die Natur zeigt
uns, wie ein selbstsüchtiger Künstler, nur die Producte, ohne
uns das Geheimniß der Verfahrungsweise zu offenbaren" —
versehene Lateinische Abhandlung zeugt zwar von lobenswer-
them Streben nach eigener Forschung und Beurteilung, leidet
jedoch im Uebrigen an so manchen Mängeln, ist theilweise
flüchtig gearbeitet, die Prüfung der Ansichten berühmter
Pstanzenphysiologen ermangelt einerseits oft der gehörigen
Bescheidenheit, andererseits die eigenen Behauptungen der
genügenden Nachweise, so daß die Facultat nur den Preis der
si lbernen M e d a i l l e dem Verf. hat zusprechen können.
Als solchen nannte der verschlossene Zettel: Theodor Friedrich
Julius Bastener , Stud. d. Phil , aus Livland.

Ueber die staatswissenfchaftliche Frage: „ I n wie
weit soll die Staatsgewalt in der Anlage von Eisenbahnen
concurriren, in wie weit soll sie dieselben der Privatunter-
nehmung überlassen?" — waren zwe, Arbeiten eingelaufen.
Die eine, mit dem Motto: „I^e» clieimn» äe s«r «ont vrui.
u>ent 2ppelr« ä clmnger la lac« au ßlulie," ist in Fran-

S . das Inland Jahrg. 1827. Nr. 50 Sp. 836, Jahrg.
1839. Nr. 51 Sp. 629. ^ ^



zösischer Sprache geschrieben, behandelt, nachdem im ersten
Theile die Eisenbahnen in Hinsicht auf Nutzen und Kosten
betrachtet worden, im zweiten die Anlage der Eisenbahnen
auf Staatsrcchnung, im dritten deren Anlage durch Compa-
gm'en, und beleuchtet in einem vierten Abschnitte die von den
Hauptstaaten Guropa's m Hinsicht auf die Eisenbahnen ange-
nommenen Systeme. Düscr sehr zweckmäßigen Eintheilung
bleibt mdcß dcr Verf. nicht völlig treu, indem er in der Aus-
führung den 2. und 3. Theil mit einander vermengt. Anderer-
seits find die einzelnen Theile nicht genug an einander ge-
schlossen. Das vom Verf. gewonnene Resultat (der Bau
der Eisenbahnen sei eine Obliegenheit des Staates; in grö-
ßeren Staaten soll aber dieser der Hülfe von Gesellschaften
beim Bau sich bedienen; größere und militärische - wichtige
selbst anlegen, die Benutzung der Bahnen nicht Einzelnen,
sondern gleichzeitig nur einer Gesellschaft unter seiner Eon-
trole überlassen ?c.) läßt sich zwar sehr wohl anstrcitcn, jedoch
verdient die Selbstständigkeit der Behandlung und die fleißige
Benutzung der wichtigeren Schriften über den Gegenstand
Anerkennung. Am gelungensten ist der vierte Abschnitt der
Arbeit, der eine sehr fleißige Zusammenstellung der in den
Hauptstaaten geltenden Eisenbahngcsctze, mit im Ganzen tref-
fenden Bemerkungen begleitet. Wegen der mancherlei Mangel,
welche, namentlich auch in sprachlicher Beziehung, die Ab-
handlung mit sich führt, zumal sie ihren Gegenstand keines-
wegs erschöpft, hat jedoch dem Verfasser — Wvldcmar I ö la w in ,
Stud. d. Phil, aus 2schernigow — nur die s i lbern ePreiö-
medai l le ertheilt werden können. — Die zweite, in Deut-
scher Sprache verfaßte Abhandlung über denselben Gegenstand,
führt das Motto : „Leichtigkeit, Schnelligkeit und Wohlfeilhcit
des innern Verkehrs fördert die Civilisation kraftiger, als
alle übrigen anwendbaren Mittel zusammengenommen." Sie
ist in logischer Kürze abgefaßt, liest sich mit Leichtigkeit,
nirgends fehlt Zusammenhang und Ordnung, und die Reda-
ction zeugt von Umsicht und Aneignung des behandelten Ge-
genstandcs. Nich einigen einleitenden Worten über die Wich-
tigkeit der Communicationsmittel, liefert der Verf. im ersten
Absthnitte einige — im Ucbrigen nicht ganz befriedigende —
historische Notizen über die Eisenbahnen, stellt im zweiten
die Wirkungen der Eisenbahnen auf die Bildung und den
Wohlstand des Volkes sehr gut dar; im dritten untersucht
er die Frage, ob der Staat die Eisenbahnen bauen solle, und
gelangt, in selliststandigl.r Forschung und auf triftige Gründe
gestützt, auf ein, wiewohl nicht unbedingt, vereinendes Re-
sultat, dessen Grundansicht eine durchaus richtige ist. I m
vierten Abschnitt betrachtet der Vers, die Maßregeln, die der
Staat bei der Anlegung der Eisenbahnen für Privatrechnung
zu nehmen hat:c., und führt auch dieses Moment, wenn-
gleich nicht erschöpfend ^und über jede Ausstellung erhoben,
doch mit umsichtiger Benutzung der zweckmäßig ausgewählten
Hülfsmittcl, und in einer Weise aus, die stlbstständiges Durch-
denken des Gegenstandes, und fleißiges, verständiges und er-
folgreiches Studium desselben beurkundet. Dem Verf., als
welcher sich Adolf Georg v. Rauch, Stud. d. Phil, aus S t .
Petersburg, ergab, ward daher die goldene P re i s medai l le
zuerkannt. ,

Für das nächste Jahr hat die philosophische Facultat fol-
gende Preisfragen aufgestellt -.

1) eine statistische: Es ist die EntWickelung und die
Stellung des Handwerks in Rußland mit beständiger
Hinsicht' auf das Deutsche Handwerk darzustellen :

2) eine historische: Des Polybius Urtheile überGcschicht-
schreibung und frühere Geschichtschreibcr sollen zusam-
mengcstellt und geprüft werden;

2) eine chemische: Nie verhält sich die Kohle gegen in
Wasser aufgelöste organische und unorganische Korper?
Welche Körper werden von ihr aus ihren Auflösungen

gefällt oder nicht gefallt? Welche Umstände modificiren
ihre Wirkung?

4) eine staatswirthfchaftliche: Vergleichende Dar-
stellung der agrarischen Gesetzgebung der Ostfeeprovinzen
vom staatswirthschaftlichen Standpunkts — Die ver-
gleichende Gegenüberstellung der in den drei Provinzen
obwaltenden Verhaltnisse und gesetzlichen Bestimmungen
wird gewünscht; doch wird auch die Vergleichuag je
zweier der drei Provinzen für genügend angeschen
werden.

Ge leh r t e Oesel lschat ten.

Zweihundert und neun und siebzigste Sitzung der
Curländischcn Gesellschaft für Littcratur und Kunst.

Mitau, am 3. December.
Hr. Collegienrath Professor v. Paucker, der abermals die

Stelle des best. Secretars vertrat, zeigte an, daß im Laufe
des vorigen Monats Seine Erccllenz der Hr. Generalgou-
verncur Baron v. d. Pahlen dem Museum I I alte sogenannte
Polnische und Preußische Tymphen von den Königen Sigis-
mund M . und Johann Casimir, so wie von dem Ehurfürsten
Georg Wilhelm und dessen Sohn Friedrich Wilhelm dem Gro-
ßen, welche beim Planiren des Wmdau'schen Schloßplatzes
aufgegraben sind, als Geschenk zustellen lassen, und daß vom
Hrn. Regserungsrath v. Diedrichs die Denkmünze auf die
dritte Jubelfeier der Reformation in der Mark Brandenburg
in einem Bronce-Ercmplar; vom Hrn. Schulinspcctor Siebert
ln Reval 35 auf der Universität Helsingfors erschienene Dis-
sertationen, und andere kleine academische Abhandlungen, zum
Theil auch sehr interessanten historischen Inhalts für die Bal-
tischen Gegenden i von der Kaiserl. Academie der Wissen-
schaften zu St . Petersburg die Fortsetzung ihres tiulletm
«cientilmuo; von der naturforschenden Gesellschaft zu Moskau
die Fortsetzung ihres Bulletin, und Bd. <5 ihrer nouveaux
m^moire»; vom Hrn. wirkt. Staatsrath v. Poschmann in St .
Petersburg eine 73 Nummern enthaltende Sammlung von
vulkanischen Productionen des Vesuv, vom Hrn. Regierungs-
rath v. Beitlcr 12 Arten aus Kaukasien mitgebrachter Re-
ptilien von.7 verschiedenen Gattungen» von den HH. Krons-
förstern v.'Medem zu Würzau und Klein, so wie von einigen
andern Gönnern mehrere Vögel, darunter die hier sehr feiten
vorkommende Trappenhenne der kleinern Art (Otis tetrax), als
Geschenke für die Sammlungen der Gesellschaft eingegangen seien.
— Borgelesen wurde: vom Hrn.Prof. Or. v. Paucker ein Aufsatz
des Hrn. Pastors v. Bergmann zu Ruijen in Livland, worin,
nach dem Russischen Original des Matwei Kamarow (1773
und 1788), Leben und Thaten eines berüchtigten Moskau'schcn
Räubers, Waujta Kam, welcher 1755 in Baltischport seine
Strafe erhielt, dargestellt werden; vom Hrn. Collegienrath
Hr. T r a u t v e t t e r eine Abhandlung über die alte klassische
Bildung, als Gegenmittel gegen die Tages- und Modclitteratur;
vom Hrn. Ritterschaftsactuar v. Nutenberg ein Gedicht:
der Glaube. (Beil. z. Mitausch. Ztg. Nr. 99.)

Sitzung der gelehrten Esthnischen Gesellschaft
zu Dorpat, vom 8. November.

Der Hr. Präsident eröffnete die Sitzung mit der Anzeige,
baß seit der letzten Versammlung für die Bibliothek der Ge-
sellschaft ein Exemplar der neuesten 5. Auflage des Dörpt-
Esthnischcn Neuen Testaments von ihm selbst, und ein Erem-
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plar der Finnischen Uedersetzung des Neuen Testaments vom,
Hrn. von Maydell dargebracht, so wie mehrere kleine Esth-
Nische Broschüren eingegangen seien. Da mehr als die Hälfte
der «inheimischen Mitglieder, theils durch Krankheit, theils
durch Berufsgeschäfte verhindert, sich nicht hatte einfinden kön-
nen, so fanden keine Vorträge, sondern nur Unterredungen
über verschiedene, das Esthnische Alterthum betreffende Gegen-
stände statt.

Sitzung vom 6. December. ^
Die Sitzung, welcher auch mehrer« werthe Geiste bei-

wohnten , wurde mit einem Vortrage des Hrn. Professor
Kruse über die Formen der von ihm in den Ostfeeprovinzen
untersuchten Gräber der Vorzeit eröffnet. Darauf gab Hr.
Professor P a r r o t eine sehr interessante Erläuterung über
eine vom Hrn. Professor Kruse ihm zur gefälligen Untersuchung
gegebene, bei Ascheraden gefundene Wage nebst Gewichten,
und zuletzt verlas der Hr. Präs ident eine aus dem Rin-
grn'schen Kirchenbuche entnommene Notiz aus der ersten Hälft«
des 16. Jahrhunderts, betreffend eine scheußliche Mordthat
des damaligen Besitzers des Schlosses Ringen, Hrn. von
Tödwen.

Nepertormm ver Tageschronik.

L i v l a n d.

Die Gesellschaft practischer Aerzte zu Riga
wurde im Jahr 1822 von dtn U.V. Merck l in , Baerens,
Mebeö und W i l p e r t gestiftet,' und besteht bis hiezu in.
ihrer ursprünglichen Wirksamkeit. Sie zählt gegenwärtig 25
ordentliche und 14 correspondirenbe Mitglieder, letziere woh-
nen außerhalb Riga. Seit ihrer Gründung hat sie durch den
Tod 8, durch Austritt 1 Mitglied (Dr. C. E. Brutzer) ver-
loren. — Die Gesellschaft versammelt sich zwei Mal monat-
lich und macht sich theils schriftliche, theils mündliche Mi t -
theilungen. ,

K u r l a n d .

Für M i tau ist der Betrag der für das I . 1840 zu
erhebenden Serv isgelder auf °V.°° pCt. vom relativen
Werthe der Häuser bestimmt worden^ (Curländ. Amtsbl.

' Ueber die Fortschritte der B i l d u n g der Bauern auf den Gütern des Kirchspiels N e r f f t , so weit sie zu Curland
gehören (denn auch einige Güter Litthauens sind dahin eingcpfarrt), geben folgende,im Lettischen Anzeiger Nr. l5 mitgetheilte
Notizen Auskunft.

Namen der Güter. ^ 1837 1839 " 1837 1839 1837 1839 1837 1839
Nerfft . . .
Ilsenberg . .
Pilkaln . . .
Groß-Sussei .
Grizgaln . .
Alt-Memelhof
Rittenhof . .

2885 2775 1702 1622 507 499 1058 1076
477 476 151 144 , 410 421
292 285 68 75 170 177
279 25? 68 66 156 152
265 283 57 53 159 170
194 199 46 50 106 119
Il9 125 26 34 66 69

778
505
462
420
238
192

781
479
407
419
345
201

271
132
16
5

27
1

Des Rechnens
Kundige. Kundige.

183? 1839
48 46
31 40

- 3 - ^

Zusammen 5580 5407 3323 3242 943 921 2125 2184 474 91 107 -

Mrsonalnotifen.
Befö rde rungen .

Zum Cot tegienrath ist der Präsident der Hurländischen
Meßcommlfsion Baron Otto Rönne; zur achten Classe der
Buchhalter in der Canzlei des Obercommandeurs des Reval-
schen Hafens, Philipp Gr igo r j ew , befördert worden.

Ausllinvisehe Journalistik.
83. Die Russischen Klöster. Won I . G. Koh l . I m

Magazin f. d- Litt, des Ausl. Nr. 125.
84. ueber das chemische und magnetische Galvanometer'.

von M . I a c o b i , in Poggendorff's Unnalen d. Physik. Bd.
46.̂  Stck. 1. S . 2 6 - 5 7 .

85. Günther. Von A. v. S te rnberg . I m Mörgen-
hlatt Nr. 230 — 234.

66. Pulcherie. Novelle von demselben, in der Urania
auf 1840. S. I fgg.

87. Recensionen und Anzeigen: a) MittheiM-
g«n und Nachrichten f. die Evangel. Geistlichkeit Rußlands,
herausgeg. durch C. Chr. Ulmann.. Bd. 1. Hft. 1—4.
Dorvot, 1838. 8., angez. von Küchler in Gcröoorff's Re-
pertorium Bd. 21. Hft. 4. S. 289—292. — l,) 6 . » . l .ei l».
n i t i l opel» pllilazupllic» <zu2S ex«tl»nt 1^2tina (?ul1lc2 <3er>
Mllnicll «MM2. Lälta reeo^nnvlt etc. l. La. Nl^Hin^liir.
p. 1. ljerul. 1839. 4«, angez. ebendas. Hft. 5. G. 442—445.
— c) Handbuch der Geschichte der Philosophie von Dr. M .
Posselt. Abth. 1. Dorvat, 1839. 8., beurth. in der lite-
rarischen Zeitung Nr. 45. — 6) Rußland in historischer, sta-
tistischer « . Beziehung, dargestellt von 2h. B u l g a r i n .
Utbers. v. H. v. Brack el. Geschichte Bd. 1. Statistik Bd. l .
Riga u. Leipzig, 1839. 6., angez. tn Mmzel's Atteraturblatt
Nr. 106, 107. — e) Reise in die Steppen des südl. Ruß-
lands, unternommen von Dr. Fr. Gobel « . Dorpat, 1837
u. 1838. 4. , angez. in Buchner's Repertorium f. d. Hhar-
macie. Zweite Reihe. Bd. 13. S . 111 —132. Forts, folgt.

I m Namen des Generalgouvernements von Liv-, Esth- und Curland gestattet den Druck: C-H. Z immerberg, stellvertr. Censor.

Dotpat, den.19. December 1839.. (Gedruckt bei Lindfors Erbtn in Dorpat.)



32. . Mittwoch, den 27. December t839.

a s I n l a n b.
Gine Woche«sch«ift fn» «w-, Osch- «nd Enrland'S

Geschichte, Geographie, Statistik und Uitteratur.

Vierter Jahrgang.

I n h a l t : I. Die Sackcichauscn'schc Kirchenordnung vom Jahre 1568. Schluß. Sp. 819. — l l . Uebersicht der in Jacob-
stadt stattgefundcnen Verpachtung der Weidcn für Artillerie- und Fugpferde. Sp. 823. — Eorrespondenznachrichtcn:
aus Riga. Sp. 623. Aus Mitau. Sp. 82«. — Gelehrte Gesellschaften. Sp. 82?. — Repertorium der Tageschronik:
Liolano, Riga. Sp. 828. — Personalnotizen. Sp. 628. — Nccrolog. Sp. 82!). — Bibliographischer Bericht. Sp. 830.
'— Dank und Bitte an Herrn Hofrath Girgensohn in Dorpat. Sp. 832.

Das I n l a n d wird auch im Jah re , 8 4 » , wie bisher, erscheinen, nur daß mit diesem Jahre
der lmterzeichnete Herausgeber selbst den Verlag, und der Universitäts - Buchdrucker, Hr. I C .
Tchünmann, die Expedition des Blattes übernehmen, Hr. Buchhändler C. A. Kluge aber aus allem
Connex mit der Zeitschrift heraustreten wird. Ss werden demnach die Herren Abonnenten ersucht,
sich mit ihren Bestellungen

entweder an das nächstgelegene Postcomptoi r ,
oder an den Buchdrucker I . (5. Schünman,r,
oder an den unterzeichneten Herausgeber,

nicht mehr aber an den Hrn. Buchhändler Kluge zu wenden, und zwar mit genauer Angabe ihrer
resp. Adresse.

Der P ränumera t i onsp re i s für den Jahrgang beträgt nicht, wie bisher, 2» Ndl.
B.-Assia«, souveru

Hechs Nubel Hilbeemünze.
Von diesem Preise wird den Postcomptoirs, sowie allen Pranumerantensammlern, der vierte

Theil erlassen, so daß solche den Jahrgang für v i e r « „ d e inen ha lben R b l . S i l b e rmünzr

erhalten«
Da die Große der Auflage nach den eingehenden Bestellungen eingerichtet wird, so werden die

Besteller gebeten, ihre Aufträge spätestens im Laufe des Decembers einzusenden, weil sie sonst
Gefahr laufen, die ersten Stummern später nicht mehr erhalten zu können. Überhaupt aber wird
das Inland im nächsten Jahre nttr denjenigen Abonnenten zugestellt werden, welche darauf
p r ä n u m e r i r t haben.

Professor vr. F. G. von V« ng r.
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l. Die Sackenhansen'schen Kirchen-
«nd Iustizordnungen.

( S c h l u ß . )

2 ) R e n o v i r t e K i r chenordnung ^ n » » 1 5 8 « .

I m Nahmen der H. unzertheilten Dreifaltigkeit,
sey jedennännisilichen kund und offenbar, daß nach-
dem wir die sämptliche Gebrüder und Vettern von
Sacken, als Saamende Handes Genoffen, vernom-
men und erfahren, daß je langer je mehr allerley
Unrichtigkeiten der muthwilligen Pauren, Strand-
Schäumer und Sträuchers - Buben im Sackischen
Strande eingerissen und viel unordentlich Wesen da-
durch angerichtet, dadurch denn zuförderst die Ehre
Gottes wenig geachtet, Gericht und Recht, auch
Christliche gute Ordnung gehindert und eines Theils
bei ihm ganz erloschen und dennoch solche wieder
Gott dem Allmächtigen, auch unser lieben VorEl-ern
gute und Christliche Ordnung Streitenden, und viel
Neuerungen eingerissen seyn, als mit Vorkäuffercyen,
Krügereyen, Verwüstungen und Niederreißung der
Gebäude, sampt unzähligen übermäßigen, unordent-
lichen, muthwilligen Wesen, die gänzlich überHand
genommen; als sind wir sämptliche die Gebrüdcre
und Vettern von Sacken hierdurch verursachet wor-
den, uns an unscrm Strande nicht allein zu bege-
ben, sondern auch uns freundlich zu besprechen,
alle Unordnung uns zu erkundigen, das Böse ab-
zuschaffen und die alte Christliche, löbliche gute Ord-
nung wiederumb zu stifftcn; damit zufördcrst und
vor allen Dingen Gottes Ehre und sein H. Wort
gefördert, geschürt, Gericht und Recht gehalten und
der Gemeine Nutz und Frommen gesucht, der liebe
Frieden und die Einigkeit zwischen uns und unseren
Nachkommen möchte erhalten bleiben, haben wir
derowegen elichelliglich diese nachgeschriebene punct»
auff's Papier setzen lassen und darüber standhaft zu
halten, uns sämptlichen versprochen und vertragen,
wie folgt: An fäng l i chen , nachdem E r n s t v o n
S a c k e n d e r E l t e r , in der Sackischen Kirchen
200. Mark rigisch Geld und 30. Loch Silber gefun-
den und die Kirchen zu Sacken barv- und nieder-
fäl l ig, als hat sich Ernst von Sacken, von solchen
wie ob steht, die Kirchen zu Sacken ;u bawen und
was das Kirchen Gebäude sonstrn mehr kosten wird,
von seinigem mit darzuzulegcn erboten, ..ie sich denn
auch E w a l d v o n S a c k e n von dem seinigen
was Christlich und billig eine Christliche und mög-
liche Zusteuer mit da;u;uthun erboten. E r n s t v o n
S a c k e n aber hat sich hiemit, vor sich und seine
Erben vorbehalten, so die Kirche hernach er baw-

fallig wird und wir so lang leben mögtcn, daß er
die Kirche hinferncr zu bawen, hierdurch nicht wil l
hinförder verbunden seyn. — V o r s ander , die-
weil man ohne Pastoren zu Sacken nicht seyn kann,
und die arme Paucrschaft dennoch gleich uns, mit
dem Wort Gottes geweidet wcrdcn müsse, so haben
die sämptlichcn Gebrüdere und Vettern von Sacken,
den Pastoren, damit und davon ein Pastor jährlich
gehalten werden möge, dies wie folget zu geben,
ein jeder in Sonderheit zngcsaget und gewilliget. —
O l d e E r n s t v o n S a c k e n giebt dem Pastoren
jährlich 24. Mark Nigisch an Gelde, 42 ^of Rog-
»cn, 12 Los Gersten, 12 5 '̂s Hal'er, eine halbe
Thonne Dorsch, e<n Viertel Strömling, einen Schin-
ken, einen Böthling, einen Faden Holt), einen Ar-
beiter zu 4 Zeiten, 44 Tage, zu Fuß, oder mit
einem Pferde. — M a r g a r e t h a T o r c ^ H i n d -
r i ch v o n S a c k e n n a c h g e l a s s e n e W i t t i -
b e , wegen ihren Erben, 10. Mark Nigisch an
Gelde, tt Los Roggen, 6 Los Gersten, 6 Los Ha-
ber, eine halbe Thonne Dorsch, ein Vierthel Ström-
l ing, einen Schinken, ein Vöt l ing, ein halb Faden
Holtz; einen Arbeiter zu 4 Zeiten, zu 14 Tage,
wie obstehet. — C h r i s t i n e S c h n a b e l , E r n s t
v o n S a c k e n v o n E r k ü l l u n d Schne-
p e l n n a c h g e l a s s e n e W i t t i b e , wegen ihren
leiblichen Erben, 8 Mark rigisch an Gelde, 6 Los
Noggcn, 6 Los Gersten, 6 Los Haberund einVier-
thcl Dorsch. — Vom Hoff G u l b e n gleich so
viel w e g e n d e n E r b e n v o n d e r v o r i g e n
E h e . — E w a l d v o n S a c k e n von seinen Land
Pauren giebt jährlich 4 alten Thaler in der Winter
Wack und 4 Loff Roggen oder 4 Loff Gersten. —
E w e r t v o n S a c k e n giebt 10 Mark rigisch an
Gelde, 6 Loff.Nogen^ 6 ^off Gersten, 6 Loss Ha-
ber, eine halbe Tonne Dorsch; ein viertel Ström-
l ing, 1 Schinken, 1 Vötl ing, '/i Faden Holt) und
einen Arbeiter zu 4 Zeiten, 14 Tage zu Fuß, oder
mit einem Pferde. D o r o t h e a v o n d e n B r i n -
k e n , H e r m a n n v o n S a c k e n n a c h g e l a s -
sene W i t t i b e giebt wegen ihres Erben einen
alten Thaler. — C h r i s t o h v o n S a c k e n einen
iNten Thalcr. — H e r m a n n v o n S a c k e n ei-
nen alten Thaler. — D i e d e r i c h v o n S a c k e n
einen halben Thaler. — S a n d e r v o n S a c k e n
einen halben Thalcr. — E r n s t v o n S a c k e n
einen halben Thalcr. —

und Chr ist l ich Reg imen t zu
erhal ten.

H i e r a u f ist verordnet worden, daß der sämpt-
lichen Vettern ihre Eltesten, eine fleißige, unnach-
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läßliche Aufsicht auf die sämptlicher Vettern Pauren
haben sollen, damit die Pauren keine einige gewalt-
same, «„christliche oder wieder Recht unbillige Tha^
entweder durch Ehebruch, Todtschlag, Hurercp,
Mord, Zäume-Beraubung ober Entfremdung der
gestrandeten Kaufleute, Güter und Schiffe, oder
einigen Muchwillen begehen möchten, odcr wo solche
begangene Laster und böse Thaten einige am Tage
kommen und befunden werden, dadurch der Eltcstcn
Nachläsil'gfcit vermerkt, als sollen die sämptlichcn
Eltistcn in der Junker Straffe verfallen seyn. Wo
aber solche Vubcn wie obstehct auf solcher Thateu
einer betroffen odcr bcfmldcn, so sollen die sämpt-
liche Eltisten frcy^'Macht mid Gewall haben, solche
Schelme auff^n^rciff.'n und nach Sacken, daselbsten
solche Buben sollen verwahret werden, ;u bringen,
biß daß solches den Junkern Kund getlian werde,
damit den Iunkcrn, welchen solche Mlltbwilligc Bauern
zuständige, die ihrigen in ihrem Gericht zu richt
abfordern oder abholen mögen. — Da denn eine
ernstliche Straffe crgchen und keine Barmherzigkeit
gebraucht werden sott. Die Unkosten des Rechtens
sollen über den', welchen solcher Bauer zuständig,
ergehen. Es sollen auch die Eltisten keinen Junkern
einige Gewalt gcthan haben, auß was Junkern
der Vettern Gesinde oder Lochen, solche muthwillige
Schelme geholt werden, sondern solches den Eltisten
frep gelassen bleibrn. Die'Eltisten aber sollen auch
dagegen keine Räuberey und Plündcrcy im Schein
des Rechts begehen,̂  würde aber solches befunden
und an den Tag kommen, so sollen die Eltisten odcr
welche hieran schuldig erfunden, in gleicher Straffe
des Ücbelthä'tcrs verfallen seyn. Zum V i e r d t e n .
Was durch Gottes Verhängniß, Wetter und Wind
an den Strand stranden, odcr entschlagen möchte
(welches Gott der Allmächtige gnädigst verhüten
wolle) solches soll von den Paurcn nicht, wie es
bisher geschehen, geraubet, gestohlen, oder das we-
nigste unterschlagen, sondern den Junkern allks zu-
gestellct werden, und was Christliche Billigkeit wegen
den StrandIunkern von solchen eignet und gebühret,
solches soll alsdann alles in die gesamende Hand,
oder StrandIunkern, zugleich gctheilet werden. Z u m
f ü n f t e n ; wo fremde Schiffe mit Salz, Bier oder
andern Waaren ankommen, solche sollen keine Macht
mit Pauren haben, sondern nur allein mit den
StranbIunkern handeln; mit der Auff und Veyfuhr
soll es billig wie zu Liebau und nicht anders gehal-
ten werden. Zum Sechsten, wollen auch die sämpt-
liche Vettern von Sacken, daß alle Verkä'ufferev
und fremde Krügercy sollen abgeschafft und mit
Nichten hinfcrncr sollen verstattet werden. I m Fall
heimliche Krügercpen, Vcrkäusser und Strand-Stürmer
betroffen würden, sollen nach dem alten alles das
ihrige verbrochen haben, und nach Recht gestraffet

werden.— Z u m S i e b e n t e n , fremde LandPauren,
so zum Sackischen Strande nicht gehörige, sollen
mit Nichten daselbsten zu fischen geduldet werden.
Kein Lchtrciber soll daselbst Platz haben; besondern
welcher daselbsten zu bleiben Lust hat, der soll sich
einen Junkern, bci dem zu bleiben erwählen, wür-
den sich aber außerhalb dessen etliche am Strande
verhalten und einer o'der mehr solche bey sich ver-
hclcu, alsoann soll der Wirth mit dem Gast in
gleicher Strafe verfallen seyn. Z u m Achten, die
die verbotene Waarcn, als nehmlich Honig, Wachs,
Bernstein, Wildwchrcn, sollen nach dem alten ver-
boten bleiben. Was des Thcercs und der Asche
belangende, ist verordnet, daß da solches von den
Junkern den Pauren zu brennen vergönnet wurde,
sollen die Paurcn das Thcer oder Asche, als denn
den Junkern zuführen und keinen andern zu ver-
kauffcn odcr auszuschiffen mächtig scyn, wie denn
auch fonstcn keine verbotene Waaren wie obstehet
frep, sondern den Junkern zuzubringen vorbehalten
seyn und bleiben sollen. Kein Paur soll ohne Er-
laubniß des oder der Junker keine Aschen oder Theer
brennen bei Verlust der Waaren und willkührlicher
Straffe. — Z u m N e u n t e n , die Jagd belangende,
nachdem unsre liebe hohe Obrigkeit hierin bereits
eine gnädige Ordnung gethan, daß die Pauren keinc
Stricke stellen sollen, als ist bewilliget, daß die
Strand- und LandPauren keine Stricke auf Elend,
wilde Schweine, Nebe oder Hansen stellen sollen,
bei Vermeidung ernstlicher Straffe; belangende aber
Baren, Wö'lffe, Lure, Füchse, Marder, Ottern,
Gmßwerke und andre Wildwaaren, solche sollen nach
der alten Freyheit ihnen zu schlagen, freygelassen
werden, und was an Wildwaaren und andern ver-
botenen Maaren obgemeldeten fallen würden, sol-
ches soll ein jeder seiner Herrschaft oder Junkern
zu verkauffen zubringen. Auff diesen allen, sollen
die sämmtlichen Misten eine fleißige und unnach-
läßliche Aufsicht haben, damit den Junkern nichts
veruntrewct werden mag, und sonderlich sohlen die
Aeltesten wenn die Schiffe scegeln woll.n, fleißig
Achtung .haben, die Schuten durchführen und wo
die obgesetzten verbotene Waaren, das wenigste drein
befunden, die nicht allein hcraußholcn, beson-
der« stracks in die saamcnde Hand zu theilen, sol-
ches den Junkern ungesäumt zustellen, bei Verlust
ihres Leibes und Lebens. — Endl ichen, dieweilen
die gesammtcn Heiden und Wepden von fremden so
übermäßig und unbillig verwüstet worden seyn, als
ist befohlen und den sämptlichen Ältesten auferlegt
worden, daß solche nicht mehr zu verwüsten oder zu
verheeren gestattet werde, besondern die fremden
Paurcn darauß halten sollen, und eine fleißige Auf-
sicht darauff haben, bei Vermeidung der ernstlichen
Straffe. Diese obgesctzte puucta, welche unsersEr-
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achtens wir vor Christlich nothwendig und billig zu
sepn erachtet, drüber wir uns Gebrüdere und Vet-
tern, wie anfänglich gemeldet, einhellig verglichen
und vertragen, worauf geloben und versprechen wir
uns, vor unser Erben und Nachkömmlinge, drüber
stete und feste zu ewigen unwicderrufiichen Zeiten
bey unfern wahren Worten, Christlich Glauben und
Trewen zu halten. Zu Urkund fester unwicderruff-
icher Wahrheit haben wir obgemcldctc unsre ange-

borene Pitschicr hierunter auff's Hpatlnm gedruckt
und unS mit eigenen Händen unterschrieben. Gege-

ben und geschehen auf dem Hause Sacken den 4ten
November am»» 1386.

Sechs Siegel.
Ernst von Sacken der Elter.

Christoph von Sacken.
E w a l d von Sacken.
D i o n i s i u s von Sacken.
H e r m a n n von Sacken.
Ewer t von Sacken.
Sander von Sacken.
Ernst von Sacken von Wangen.

II. Uebersicht der in Iacobstadt stattgefundenen Verpachtung der Weiden
für Artillerie- und Zugpferde.

t ) Im Jahr 1833 für 16 Pferde vom 1. Juni
1834 100 1 Mi

v)

6)

9)

macht pr. Pferd 3 ^ K. tägl.
2 /2) ,. „ 1834 „ 100

3) , „ 16
4) „ ,. 1833 „ 66

14
„ „ 1836 „ 66

3
„ „ 1837 „ 233
„ .. „ . 6?

61
„ „ 1838 „ 214

22
36

„ ., 1839 „ 66
4
54
13

An merk. »<! 2. Da das Regiment wegmarschirte, so wurden die 370 Nbl. Slb. nicht ausgezahlt.
»6 6 u. 7. Da diese im Torgc geforderten Summen zu unverschämt hoch waren, so wurde der Torg
nicht bestätigt, sondern es fand eine Einigung der Prästandcncasse mit dem Militär statt. »»! 10. Bei
allen Trrgen war nur von Lieferung der Wc,den die Rede, für die hier bemerkten 13 Kosakcnpferde
mußte aber pra Monat Ma i Heu 30 Pfund täglich geliefert, und nur für die andern 4 Monate Weiden
angewiesen werden. Da nun mit 34 Schffpfd. 330 Pfo. Heu zu liefern waren, und das Heu im Mai-
monat nicht unter 3 Nbl. S . verkauft wurde, so kostete der Maimonat allein den Lieferanten 104 Nbl.
62Vü Kop. Slb. , also schon mehr, als er für alle Monate bekam, und es war klar, daß er auf recht-
liche Art feiner Verpflichtung nicht nachkommen konnte. Es ist zwar Vorschrift, daß der Krelsadclsmarschall
den Torgen beiwohnen, und das Interesse des Landes wahrnehmen soll, weil die Vchördc, d»e den Torg
abhält, nicht einschreiten darf, aber das geschah nur sehr selten. Daß aber eine solche Einwirkung zweckmäßig
ist, beweist der letzte Torg wegen der Kosakenpferde. Am ersten Tage wurden 249 Nbl. Slb. verlangt,
was allerdings gegen den Torg für die Artilleriepferde zu viel erschien, aber in Berücksichtigung dessen,
daß Heu in nnu,rn geliefert werden mußte, nicht vielmehr als für i'cnc betrug. I n Stelle des Kreiomarschalls
nahm sich ein hiesiger Beamte der Sache an, auf dessen Bericht Se., Ercellcnz der Herr Civilgouvcniclu?
einen neuen Torg anberaumte, der zwar für die Prästandencasse ein sehr günstiges Resultat, für die
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Behörde dagegen Ungelegenheiten herbeiführte, da nämlich der Lieferant kein Heu liefern konnte, und die
Kojakcn dmiider Beschwerde führten. — I n Livland werden die Weiden nicht gepachtet, sondern die
Pferde marschiren von Gut zu Gut durch den ganzen Kreis ohne Zahlung, so z. B . mußte Stockmanshoff
1l)0 Pferde l i Tage lang weiden lassen. Woher dieser Unterschied in zwei- so nahe gelegenen Gouverne-
ments, und welche Art ist vortheilhaftcr für das Land? —

, Nepertoeium der Tageschronik
und Miscelleu.

R i g a , den 17. December.

D a s , nach unftrm letzten Berichte vom 7. d. M . , an
unsere R d c d e angetriebene T r e i b e i s hatte, bei. einer Kälte
von l<j bis 20° , welche mehrere Tage anhielt, eine starke
Consistcnz erhalten; allein S tu rm aus S ü d - O s t zerbrach
dasselbe, und trieb es in die offene, See ; die Rhcdc lst wieder
frei vom Eise, sonach können die noch zu lrwarttnde.i Schiffe
unser« Hafen erreichen, sobald die seit Monaten vorherrschen-
den Ost - , Süd -Os t und Nord-Ost -Winde, welche beständig
sich wechseln, aufhören, und der Wind aus entgegengesetzten
Richtungen wehen sollte.

A u s g e g a n g e n sind 1737 S c h i f f e , von denen von
1735 an , l mit Gerste und Säclcinsaat, und 1 mit Schlag-
lemsaat, Flachs, Hanf und Brettern.

I n W e i z e n fand kein Umsatz statt. — R o g g e n : ohne
Frage, "7>>,pfdger Russischer auf ult lmo M a i mit 10 pCt. g
Handgeld, wurde zu S l b . Rb l . «7 ausgebotcn, mit halbem fi
Vorschuß wurde jedoch nur 64 geboten. — G e r s t e : nicht
ohne Frage, Wpfdge war nur zu S l b . Rb l . 53 zu haben,
man verlangte aber '°°/>°,pfdgc, selbst wenn man auch höhere
Preise zahlen müsse. — H a f e r : ist ohne Umsatz.

H a n f s a a t : für Russische Rechnung wurde mit halbem
Vorschusse B.-Assig. Rbl . l0'/« pr. Tonne geboten. — S a e -
l e i n - und T h u r m s a a t : ganz ohne Frage. — S c h l a g -
l e i n s a a t findet mit allem Gclde zu B - - A,sig. Rbl . 14'/ ,
Käufer, jedoch mangelt es an soliden Verkäufern.

F l a c h s findet wenig Umsatz zu den höhern Preisen, als:
Marienburgcr Krön und Part ie-Gut S lb . Rb l . 32 , gewohn-
liche Krön 30, Hofsdrciband und Maricnburger-Geschnitten
27 Badstubengefchnitten 25 und Ristendreiband 20 ,,r. Schffpfd.,
es^eblte aber an Verkäufern. - H a n f : mit allem Gclde
voraus sind die Preist gedrückt, es wurde Neinhanf zu B.-As,ig.
Rbl 90 ' / . . Ausschuß «5 7' d. Schffpfd. contrahirt, wozu w
d^ch , M t a l l qe^ 'n Verkäufer. - M i t ,0 pCt. Vorschuß
war zu B-Assig. Rbl . 0 l " - Schffpfd. höher zu kaufen.

H a n f ö l ' mit W M . Handgcld wurde zu B.-Assig.
Rb l 108 d.^chsspsd. contrahirt, zu Rbl . 107 waren noch

Käufer. ^

R i g a , den 18. December.

Von nahe an 25 Grad K ä l t e , die wir in den Tagen
vom 5. bis w . d. M . hatten, M wir bis zum Gefnerpun -
herabgesunken. T h a u w c t t c r , Regen, g'.l'ndcr Frost, neuer
bedeutender S c h n e e f a l l , der die Straßen der Stadt fast
unwegsam und die Landstraßen hoffentlich fahrhar gemacht

hat, kaben dem Weihnachtsfeste den Empfang bereitet: es
wirb die geebnete oder vielmehr gelegte Bahn benutzen, um
uns zu überraschen. Auch der C h r i s t m a r k t ist erschienen.
Das Rathhaus wird von der Menge von Bretterbuden, die
es umgeben, fast eingeengt, und die Masse der Rcchtjuchenden
thut in diesen letzten Tagen vor den Ferien, d. h. bis zum
letzten offenbaren Rechtstage vor Weihnachten, am 22. d. M > ,
das Ih r i ge , um den spärlichen Raum im Inner» zu beengen.

Am 30. November wurde bei einem Kaiserlich Livlandl-
schen Hofa^richte das Testament des im J u n i d. I . zu S t .
Petersburg verstorbenen Fräuleins Dorothea Fricderica Helena
Baronesse von V i e t i n g h o f f pub l ic i r t , in welchem die
Summe von 13,786 Rbl . S l b . zu V e r m ä c h t n i s s e n an
einzelne Personen und Anstalten ausgesetzt ist. Unter den
zwenmdzwanzig verschiedenen Legaten befindet sich eines von
4(X>0 Rbl . B.-Assig. für die Kosse'fche Bauerschaft ( i m Rau-

e'schen Kirchspiele), so wie je eines von 2000 Rbl . B.-Assig.
ür die Armen in Riga und für das StadtwaisenhauS Hieselbst.

M i t a u , am 17. Dcccmber.

Die beabsichtigte Einrichtung einer D i l i g e n c e zwischen
Mi tau und Tanroggcn soll mit dem nächsten Frühlinge zur
Ausführung kommen.

Dem Artikel in N r . 50 des In lands über den jetzigen Stand
der G e s e l l i g k e i t in M i tau vollkommen beistimmend, muß
Rcferenr doch bcmnken, baß die dort ausgesprochene Besorgt
niß vor einem ganzlichen Unterbleiben der Balle im Clubb wäh-
rend des gegenwärtigen Winters Beseitigung erhalten, indem
bereits auf heute der erste Abonnementsball daselbst angesetzt
worden. Da ferner der geehrte Herr Einsender jenes Artikels
die ö f f e n t l i c h e n G e s e l l s c h a f t e n , welche Frohsinn und
Verkürzung der langen Winterabende durch Bälle und freund»
liche Unterhaltung bieten, und wo die Bande der Herzlichkeit
um die große Familie Publicum sich enger schlingen, speciell
genannt, so bleibt zu erwähnen, daß, außer dem Clubb, dem
Casino und der Harmonie, hier noch eine andere Gesellschaft,
gleichfalls unter dem Namen C l u b b in diesem ihrem
ersten Winter besteht, die schon zwei Bälle abgehalten ha t ,
und solche wohl auch künft ig, gleich, der Harmonie, von 14
zu 14 Tagen forts tzen wird. Ucbcrdics ist seit dem Herbste
ein großer Musikverein in's Leben getreten, wo nicht allein
für Befriedigung des Kunstsinnes, sondern auch für ander-
weitige Unterhaltung und Erheiterung trefflich gesorgt wird.
— Eine Erhöhung der gesellschaftlichen Regsamkeit läßt der
bevorstehende L a n d t a g erwarten. Der U m - und Ausbau
des R i t t er Hauses mit einer prächtigen Fronte und einem
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schönen Versammlungssaale, der zugleich den Casinooallen zum
Tanzsaale dient, ist nun vollendet. 6.

Gelehrte Gesellschakten.

Bericht über die 43. Versammlung der Gesellschaft
für Geschichte und Alterthumskunde der Ostsee-

provinzen auf dem Schlosse zu Riga,
den 43. December.

Der Secretar verlas den statutenmäßigen Bericht über
die Ereignisse des letztversiossenen Monattz und referirte über
die eingegangenen Geschenke. Diese bestanden in Alterthümcrn,
Büchern', Handschriften, Urkunden, Bildnissen, Charten,
Plänen und verschiedenen Collectancen, wurden derVersamm--
lung vorgelegt, und waren dargebracht von den Herren Land-
rath von Engelhardt zu Sehlen, Oberpastor, Cosistorialrath
Thiel, Gouvernemcnte-Schulendirector !)»-. Napi.rsky, durch
denselben von dem Herrn Kreicdcputirten, Ordnungsrichtcr
August von Hagemeister zu Gotthardsberg, von den Herren
Candidat Vuchholh und Privatlchrer Hornemann, so wie von
der Ltttisch-liMrarifchen Gesellschaft. Unter diesen Darbrin-
Zungen befinden sich der großen Gilde Schrägen und Ordnun-
gen, weicht von Sr . Hochwohlgcborncn Ercellenz, dem Herrn
Reichsfchahmeister und Generalgouverneur Gabriel Orenstjerna,
Erbgesessencn Freiherrn auf Marby und Lindholm, Herrn zu
Rosenbergen, bis auf fernere Ihrer Königl. Maj. Gnädigste
Ratisication derselben allhier ertheilt sind, lililuin Dörpt, den
2. lUnNii 1647, versehen mit der Unterschrift Eines Ebelen
Rathes sowohl, als Einiger von Seiten der Bürgerschaft
und Beidructung des Stadt-Insiegelö, l l. ä. 15. ^el»r>il»7li
1729, zur Beglaubigung dessen, daß diese Abschrift mit dem,
bei der großen Gilbe beft'ndlichcn, in einen schwarzen Band
gebundenen Originalschragen von Wort zu Wort gleichlautend
sei; so wie eine Abschrift der Gnädigsten Resolution Ihro
Konigl. Ma i . , auf Aeltcrleute, Aeltesten und der sammpt-
lichen Bürgerschaft beider Gilden der Stadt Dorpat durch
ihren Deputirten, Dockmann der großen Gilde Matthaum Mci-
land, unterthanigst vorgetragene Desiderien, gegeben Stock-
holm den 3. November «nnn 1683; ein Folioband, enthaltend
Altenstücke zur innern Geschichte von 3liga während des 17.
Jahrhunderts, namentlich eine vollständige Sammlung von
Dokumenten zur Geschichte der Organisation des Stadtcassa:
Collegii von 1675; ein Manuskript des Esthländischen Ritter-
unb Landrechts und das Königlich Schwedische Oeconomie-
reglement von ;I686 mehrere Belege zu der Geschichte der
Sligischcn Rcchtsvcrfassung unter Sigismund August ron Po-
len, einzelne historische Notizen ic.

Außerdem waren der Gesellschaft von verschiedenen M i t -
gliedern mehrere Abschriften von Urkunden und Stellen aus
selten gewordenen Werken, auch die Nummern der S t . Petcrs-
burgischen Deutschen Zeitung von diesem J ä h r t , enthaltend
Nulgar in 's Urtheile über die Bewohner der Ostseeprovinzen,
geschenkt.

Der Herr Gouvernements-Schulendirector Dr . Napiersky
verlas «in an ihn gerichtetes Schreiben des Herrn Staatsraths
v. Busse zu S t . Petersburg <l. «l. 2 l . Nov. c., enthaltend
ejnige Zusätze und Bemerkungen zu dem, in der vorigen Ver-
sammlung vorgelegten Busse'fchen Autographon, und legte so-
dann zwei Schreiben der Herzogin Anna von Curlanb aus
den Jahren 1577 und 1582 über gleichzeitige Ereignisse in
L iv land , welche in einem Bande abfchriftlichcr historischer
Actenstücke, der der Bibliothek des Gräflich Rumjanzow'schen
Museums angehört, und die Ueberschrift f üh r t : Manuskripte
aus dem M eckend urg-Schwerin'schrn Archiv, Liv-, Esth- und
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Curland betreffend, enthalten,,und von dem Herrn Staatsrath
u. Nusst mitgetheilt sind. Der Archivrath Chr. Geo. Evers,
der im Jahre 1817 auf die Einladung des Reichscanzlcrß,
Grafen Rumjanzow, viele Abschriften aus dem genannten
Archive besorgte, deutet darauf hin, daß hier nicht die voll-
ständigen Briefe, sondern nur die Stellen abgeschrieben sind,
die Livland betreffen, und einen allgemeinen Beitrag zur Ver-
vollständigung des Bildes geben, das man sich vom damaligen
Livland machen kann.

Derselbe verlas ferner ein an ihn gerichtetes Schreiben
des Herrn Landraths von Engeldarbt, <!. ,!. 6. Dccdr. 1Z.V,
enthaltend mehrere Wünsche und Vorschläge für die Ge-
sellschaft.

Derselbe verlas zuletzt ein, an die Gesellschaft gerichtetes
Schreiben des Herrn Kreisdeputirttn, Ordnungsrichters Au-
gust von Hagemcistcr zu Gottyardsdcrg, l!. cl. 2. December
t839, enthaltend die Beschreibung einer der Gesellschaft über-
reichten, beim Neubau der Alt-Pepalg'schen Kirche unter der
Seirmkapcllc gefundenen kleinen Statue von Bronce.

Der Secretär trug zum Beschluß Stellen aus einem
alten, zu Nürnberg 14!)2 gedruckten Werke mit dem Titel :
iiiirllwlnmue»» ^nfrelllli» «i« i'rŷ i-i«««««»»»« rei-om, vor,
welche eine Chorographie der Ostseeprovinzen enthalten, und
von dem Hckrn Kandidaten Buchhyltz mitgetheilt sind.

Die nächste Versammlung findet den 10. Januar 1840
statt.

Kcpertorium vcr Tageschronik.
L i v l a n d .

R iga . Aue dem Rechnungsabschlüsse der im Jahr l832
gestifteten städtischen Sparcasse ergiebt sich, daß die-
selbe vom I.Dccembcr 1836 bis zum 30. November 163!) für
Zinsscheine 1461, für Zinseszinsscheine 34l0, für conditionclle
Zinseszinsschcine 10,2M, vom Livland. Crcdttiystem an Zinsen
^012 Rbl. «I Kop., für einen verkauften Pfandbrief 1009
und an Agio auf denselben 5 R-, für ein Eicmvlar der Sta-
tuten 10 Kop., überhaupt 20,12« Rbl. 91 Kop. S . M . ein-
genommen , und für Zinsscheine nebst Zinsen 2!lli2 Rdl. <i!) K-,
für Zinseszinsscheine nebst Zinsen und Zinscszinsen 262!) R.
91 Kop., für conditionelie Zinseszinsschcine nebst Zinsen und
Zinseszinsen 8678 R. 30 K-, für Pfandbriefe des Livländ.
Creditsystems ti520, an Agio 10, an Vergütung für abge«
laufcne Renten auf gekaufte Pfandbriefe 18 R. 44 K., an
Unkosten 42 R. U6 K., überhaupt 20,2l»2 Rbl. Slb. ausge»
geben habe. Das Saldo, am M. November 1838 1146 R.
«5 Kop. betragend, bestand am 30. Novbr. 1839 aus 1013
Rbl. 56 K. Durch Zinsenüderschuß ist das Capital der Spar-
casse von 1913 3i. 98 K. auf 3076 R. 15 H. S. gestiegen.
Ueberhaupt sind in Pfandbriefen des Livland. Creditsystems
100MI R. S. angelegt, an wichen 495 R. 72 K. Zinsen
hafteten, und für'20,784 R. Zinsscheine, für 15,045 Rbl.
Zinseszinsscheine, für 54,17? conditionellr Zinscszinsscheine,
in Allem für 90,006 R. S. M. Scheine ausgestellt, an wel-
chen 9108 Rl 13 K. Zinsen und Zinseszinsen hafteten. (Beil.
z. Zusch. Nr. 4936.)

Versonalnotizen.

l . Ans te l lungen, Versetzungen, Ent lassungen.

Der verabschiedete Obrist Baron Stacke lberg ist als
sechstes Mitglied des Zollamtes zu Riga angestellt. Schon
zu Anfange dieses Jahres sind vom Departement de« Livlan,
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dischc« Hofgenchts in Naucrfachen al« Kirchspielsrichter-Sub-
stituten bestätigt für den VI. Bezirk Äiga^Wolmarschen Kreises
der Baron von Fölet er sahm zu Rujen, und für den VI .
Bezirk Dörpt-Werro'schen Kreises Hcrr G. von W a h l
zu Kerj>.l. Gegenwärtig ist für den IV. Bezirk Wenden-
Walk'schen Kreises bestätigt der Besitzer d»n Heyoenfeld
im Seßwlgen'schen Kirchspiele, Georg Bartholomäus Berck-
holz. Der Candidat der Rechte, Robert B ü n g n e r , hat
die neufundirte Stelle eines Exccutors und Mandatars des
Stadtcassa-Collegii zu Riga erhalten. Der Generalagent der
Russischen Gesellschaft zur Versicherung von Capitalien und
lebenslänglichen Revenücn, für die Gouvernements Esihlano,
Livland, Curland, üitthaucn, Witebsk und Minsk, O. F.
Schweders ty , ist, aus seine Bitte, von diesem Posten ent-
lassen, und solcher'durch dm Aeltermann Ludwig Wilhelm
Schnakenburg wieder besetzt worden.

Der Platzcommandant von Mitau, Generalmajor von
der Armee Boussow, ist mit Uniform und Penuon aus dem
Dienste entlassen, so wie der frühere Mitau'schc Platzadjutant,
Lieutenant von der Armee, Sch lü ter , als Platzadjutant nach
Kasan versetzt. Der bisherige Assessor beim Lioländisch.n Ca-
meralhofe, Gurchard von S t ö v e r , ist zum Livlandischen
Gouvernementscontroleur, der erste Secretä? dieses Cameral-
hofes, Collcg''enasscsfor Johann von Be rgen , zum Assessor
ernannt, und der stellvertretende Nenden'sche Kreisftscal, ^>t.
Rath Eonstantin von K i e l e r , als Sccretär an diesen Ca-
meralhof zurückversetzt. Vom Livlandischen Hofgerichtc sind
gewählt der Sccretär des Bauerdepartements und bisherige
Actuar Ernst von S ievers zugleich zum Protonotarius,
der Protocollist der Krepost - Erpedition, Titularrath Carl
Schinckel, zum Actuar, und der Notär und Archivar,
Titularrath Peter Daniel Reyher zum Liquidationscommis-
sar, sämmtlich mit Beibehaltung ihrer Hauptämter. Der
Friedrichstädt'sche Bürger Friedr. Diederichs ist zum Raths-
herrn daselbst ernannt. Der Canzleibcamte der Reval'schen Po-
lizei, Collegiensccretär Alerander K o r n i l j e w , ist auf seine
Bitte entlassen. Zum Beamten für besondere Auftrage ist
der Secretar in der Canzlei des Kriegsgouvcrneurs von Riga
und Generalgouuerneurs von Liv-, Esth- und Curland, Colle-
gienassessor Andrej ew, umbenannt.

l l . Be fö rde rungen .

Zum'Colleglenrcqistrator der Canzlist der Lctt. Districts-
dlrection des Livlänbischen adeligen Creditvereins, Fr iedr ich-
sohn Zum Collegienassessor der Secretar in der Canzlci
des Gcncralgouvcrncurs, Hitularrath Lassenius, und zum
Gouverncmentssccretär der in derselben Canzlei befindliche
Coll.-Reg. P a w l o w s k y ; zum Obristen das Vcrwaltungs-
mitglied des fünften Bezirks der Wegecommunicationsanstalten
und öffentlichen Bauten, Christ ianowitsch.

l l l . O r d e n .

Den St . Wladimirorden 4ter Classe hat der Pcrnau-
Fellin'schc Landrichter Carl von S i v e r s für die nach den
Statuten dieses Ordens gesetzlich ausgedienten Jahre auf Adels,
wähl erhalten.

Oecrolog.
83. Am I . December starb zu Winbau der-dasige Stabt-

secretär C l e m e n z , im ? i . ' Lebensjahre, nach 2Hähliger
Amtsführung.

8^. Am l l . Dccember starb zu Riga plötzlich der Land-
gerichts assessor (seit 1837) Alexander v o n S t e i n (aus dem
Hause Ulpisch) im 2l>. Lebensjahre.

Vibliographischer Verletzt tür 1829.
^ I m I n l a n d e gedruckte Schr i f t en .

230. Runnaschana us pirmü Atventi. No. 2. Runnajchana
us Seemas-Awehtkeem. No. 2. 10 S. 8. j d. i. Rede am l .
Advent No. 2. Rede am Weihnachtsfeste No. 2.

231. Altarrede zur Eröffnung der Synode der Geistlich,
keit von Livlanb, gehalten in der Kirche zu Fcllin, am 9.
August 1839, durch 11s., H. v. I a n n a u , Pastor zu Lais.
(Auf Verlangen gedruckt.) Dorpat, Druck und Verlag von
Lindfors, Erben. 15 S. 6.

232. Waimolikkud Lciwa pallokessed, mis iggapäwassels
usso toidusseks ning süddame kinnitusleks Sioni teekäiattele
pakkutakse. — Teist torda trütkitud. D. i. Geistliche Nro.
samen, welche zur täglichen Glaubens-Nahrung und Herzens-
Stärkung den Zions-Wandlern dargeboten werden. Zweite-
Austage. Reval, gedr. b. Lindfors Erben. 527 S. 12.

233. Waimolik Tee-Iuhhataja neile nörkule Tee-kaüjile
Zionl-mäe pole. (Hebr. 12, 22.) Ma keelde ärra tölkja
I . Schwelle. D. i. Geistlicher Wegweiser den schwachen
Wandrern nach dem Berge Zion. (Hebr. 12, 22.) In'S
Esthnische übertragen von I . Schwelle. Docpat, gedr. b.
Lindsors Erben. i 6 S . s.

234. Waimolik sübdame-ja ello-pegel, tust riötiinni'
menne wagga selgeste woib nähha, missuggune ta on, kas
Iummala laps, ehk kurrati laps, et ta woits targasle ellada.
— I Ioan. 3, 4 — 10. — D. i. Geistlicher Herzens- und
Lebens-Spiegel, aus welchem der Christ sehr deutlich ersehen
kann, wie er beschaffen, ob er ein Gottes- oder Teufels-Kind
ist, damit er weise leben könne. Reval, gedr. b. Lindfors
Erben. 48 S. 8. (Auflage von 5000 Evempl., ä 3 Kop.
Kpsr. - M.)

. 235. Theoretisch - practische Erörterungen auö den in
Llv-, Esth- und Curland geltenden Rechten. Herausaea.
von Or. F. G. v. B u n g e , und Dr. C. O- v. M a d a i .
Bd. I. Hst. 2., enthaltend: V. Uebcr die Aufhebung von
Rechtsgeschäften wegen ll»e«i<» «norwiz. Von v. M a d a i . S .
97—184. — VI. Die Geschlechtsvormundschast nach Livländi-
schem Recht. Von Ioh, ^udw. M ü t h e l . S . 185-203. —
VII . Da» Römische Recht in dem Estyländifchen Ritter- und
Landrecht: 1. Ueder das 8ctum Nucelluniunum. S . ^04
— 208. " '

236. Chirurgische Anatomie der Artcrienstämme und der
Fasclen, bearbeitet von Nicol. P i rogow. Dorpat, Verlag
ron C. A. Kluge. Lief. 3. u. 4. S . l —V und 100 —«32
in Ler.-3., mit einer lithograph. Tafel.

237. IVonuIlli lle l,v«1

ine<>.

vonu«.

in 02, »«liecti«
— ut

— lief, nu

nil»»«. — Di««, in»
vactor,« ineölcinue rlt«

V r e ^ v n i c l l , Qi>
. 51 p u ^ . 8.

238. Veleclu« «emlnum e cullecliuno anni 1839,
l,ot»nic,l« Vorl»»len5l« iiro mulua

ossert. ^uc l . ^ l . l l üN j ;«. VIII p a ^ . 8.

239. Ucber die bestimmten Integrale. — Inaugural-Dis,
sertation, welche zur Erlangung des Grades eines Ma,
glsters der Philosophie offen«, vertheidigt werden wird vom
Candidatcn Wladimir Pe t rows t y . Dorvat. aedr b ^ <3
Schünmann. 88 S. 4. , ^ " - " - ^ - u .

240. Einladung zur feierlichen Eröffnung der Aller-
höchst beswigten adeligen Kreisschule zu Arenöbura am
20. November 1839. (Enthaltend eine kurze Geschichte des
Arensburg'schen Schulwesens von dem Wissenschaft! Lelirer
Santo . ) Dorpat, gedr. b. I . C. Schünmann. tl S . 4.
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. 241 . Ueber den Unterricht in der Muttersorache auf Schu-
len, von Theodor Th r am er, i7bevl. d. Deut. u. Lat. Epr. —
Als Ginladung zur öffentl. Prüfung :c. im Wouvtö.-Gymna-
sium und in den übrigen offentl. Schulen zu Dorpat. Dorpas,
gedv. b. I . E. Schünmann. 20 S. 4.

242. Norma, Oper in 2 Actcn, von Felix Roman i .
Musik von Vincenz Nellini. (Zweite Auflage.) Riga, 1639.
24 S . 8.

243. Fröhlich, musikalisches Quodlibet in zwei Aufzügen,
von L. W. Schneider. Musik von mehreren Komponisten.
Riga, 1839. 10 .S. «.

244. Wolkshymne zur Musik von Lwow. 1 S. 8.,

'245. Rtvldirte Statuten für die Mitglieder der Kranken-
und Leichencasse, genannt: Die Krankenpflege. Riga, 1839.
36 S. 6.

246. Revidirtt Statuten des Unterstützunqsvereins zu
Riga. Bestätigt am 24. October l«39. Riga, 1839. 22 S. 8.

247. Tabellen, die Rlduction der Vanco-Rubel gegen
Siilb« n 350 Kop,, von 10l)0 Rbl. bis '/i Kop., und die
Reduttion des Sildcrrubets gegen Vanco-Rubel ü 350 Kop.
von 1^00 Rbl. bis '/7 Kop. enthaltend. 10 Blatter. l6.
Lithograph.)

248. Tarto-ja Warro-ma rahwa Kalender ehk Taht-
ramat 1840. Ajasta pale, pcrran Issanda Iesusse Rristusse
sündimist. Gel ajastal om 366 päiwa. D> i. Kalender für
das Dorpt'sche und Werro'sche Landvolk auf das Jahr 1840
n.Chr. Geb. ic. (M i t einer Abbildung der neuen Esthni-
schcn Kirche, im Holzschnitt.) Dorpat, gedr. d. I . C. Schün-
mann. 64 T . 12.

249. Livlänbischer Taftlkalender auf das Jahr 1840.
1 S. Patentform. Bei Hacker in Riga.

. 25U. Lithographirtes Portrait des Rig. Bischofs Irinarch.

251 » 2 6 1 . Eilf Gelegenheitsgedichte.

262. Ankündigung eines neuen Jahrgangs der Caritas.
l S. 4.

v . I m Auslande gedruckte Schr i f ten.

20. Mittheilungen aus dem Archiv der Gesellschaftpractischer
Aerzte zu Riga. Erste Sammlung, außer dem Vorwort
(S. 1) und dem Namensvcrzeichniß der Mitglieder (S- 3) ,
folgende Abvandlungen enthaltend: 1) Eine angeborene Hals-
fistel, von Vr. B- F. Baerens. S. 5. — 2) Oputliulmiu
adlinminuU«, von demselben. S- 9. — 3) Geschichte eines
Empyems, von Vr. L. Dyrsen. S . 13. — 4) Fünf Ge-
schichten tödtlicher Herzkrankheiten, nebst Sectionsberichten
und Gpicrisen, von v r . O. L. G- Girgensohn. S . 18. — 5)
lnlulctu« uteri, von Dr. L, H a r t m a n n . S. 57. — 6) Drei
Falle von temporärer Stimm-und Sprachlosigkeit, von Dl-. D.
D. Levy. S . M . — 71 Geschichte eines Bluters, von Dr.
H. W. Menbe. S . 69. — 8) ueber die Anstalt künstlicher
Mineralwässer zu Riga, von demselben. S» 83< — (slr.
9 ist bei der Zählung übersprungen.) — 10) Beitrage zur
Pathologie und Therapie der Urnnclnti» infantum, von I)r.
C- I - G. M ü l l e r . S . 94. — 11) Scharlach, von Nr. I .
P revo t . S . 117. — >12) Seltene Ursache einer scheinbaren
Lungen «Gangrän, von v r . I . C. Schwaotz. S . 127. —

13) Medullarsarcom, von demselben. S. 13l. —' 14) Be
ginnende Vcrheilung einer Herzwunde, von demselben. S .
!39. — 15) Zur Behandlung dcs llv'lsnl'^'iwliis «cutn»,
von demselben. S . 143. — >6) Öp«ac>?n einer einge-
klemmten Bubonocele, von U,-. A. v. S i v e r s . S . 151. —.
I?) Drei Fälle von ^tozlilli«. von »s. C-H.W. Sods f f sky .
S. 156. — 18) Ein Osteosteatom, von demselben. G. 162.
— 19) Ucber Entzündung der Venen, Nr F. C. S t rhsen .
S. 162. — 20) Geschichte einer tödtlichen Psoitis, vo>, Dr.
<Z. v. W i l p ^ r t . S . 175. — 21) Miscellcn (24 kleine Artikel
von den M ) . Bacrens, Th. v. B o b l schwing, 6. E.
Brutzer, G. F. Dump f f , Dyrsen, Hartmann, I . I l i s ch ,
D. v. Kur tzwig , 'Lery, I . Medes, E. L. Me rck l i n ,
Müller, C- Nadeck von Radecki, G- F. G. Sahmen,
Sodofföky, Strahsen, P. U. F. Wal te r und v. Wilpert)
S. 179-202.

Vank und Nitte an Derrn Wokrath
Glrgensohn in Norpat.

Wenn die Schule gemeinschaftlich mit dem Vaterhaust
an der Erziehung des Kindes arbeiten, ja während der groß:
ten Zeit des Jahres seine Stelle bei ihm vertreten soll, so
kann es kein größeres Lob für eine Schule geben, und nichts
so geeignet sein, ihr das vollste Vertrauen der, Eltern zu ge-
winnen, als daß sie diese schwierige Aufgabe wirklichgelöf't hat;
daß aber dies— wie selten es sein mag — durch die hiesige
Girgensohn'sche P r i v a t l e h r a n s t a l t geschehen, dafür
bürgteunsIahre hindurch schon die innige Anhänglichkeit unserer
sie besuchenden Söhne an diese Schule und die Person ihres
würdigen Stifters und Vorstehers, das bewiesen Denjenigen
von uns, deren Kinder und Pflegbefohlme sie noch bis zum
Schlüsse dcs eben verflossenen Semesters besuchten, die Thrancn,
womit sie uns die Nachricht von ihrer beabsichtigten Schlie-
ßung brachten. — Besser als durch diese öffentliche Erklärung
wissen wir daher auch Herrn Hofrath Gi rgensohn die
Schuld unseres Dankes gegen Ihn nicht abzutragen, für die
große Treue, mit der Er sich unserer Sohne angenommen,
für die musterhafte Discivlin in seiner Anstalt, und die so
sichtbaren schnellen Fortschritte, welche die Knaben unter
seiner väterlichen und einsichtsvollen, von einer so pieljährigen
reichen Erfahrung im Schulfach unterstützten, und dabei so
uneigennützigen Leitung machten. — Er wird darnach ermes:
sen, wie schmerzlich Denen Unter uns, .die noch bis zuletzt
Kinder in seiner Anstalt hatten, die Nachricht von seinem
Entschlüsse sie aufzugeben gcwescn, und unserer dringenden
Bit te, sie wenigstens theilweisc noch fortbestehe» zu lassen,
ein um so freundlicheres Ohr leihen, je aufrichtiger die hier
gegen Ihn ausgesprochene Gesinnung unserer dankbaren Hoch,
achtung und unseres herzlichsten Vertrauens ist.

D o r p a t , den 20sten December 1639.

Professor Busch. Professor B iddc r .
Professor Saymen. Professor F. G.
von Bunge. D. G r a f O ' R o u r t e .
G. B a r o n Nolcten. Professor von
Engelhard^ . l)r. Faeh lmann. Pa-
stor Gehewe. Reese.

(Hierbei werden versendet Titel, Inhalt und Register zum Jahrgang 1837 des Inlandes.)

I m Namen des Generalgouvernementö von Liv-, Esth-und Curland gestattet den Druck:C-H. 3 im mtrberg,stellvcrtr.Cenfor<

Dorpat, den 26. Decembll 1839. (Gedruckt bei Lindfors Erben in Dorpat.)



Litterärisehe

erjage zum Inlanb.
«rF' Insertionsgedühren 20 Kop. K. M . für die Zelle der gespaltenen Columne oder deren Raum.

l . 13. Januar. 1833.

So eben ist erschienen und durch die Buchhandlung von C. A. K l u g e in Dorpat zu beziehen:

A l l g e m e i n e

für KauffM und
il

so wie für

Geschäftsleute überhaupt.
Oder

Vollständiges Wörterbuch
d e s

Handels, der Fabriken unv Manufacturen, des Zollwesens, der Münz-, Maaß- und Gcwichtskunde,
des Bank- und Wechselwesens, der Staatspapier- und Usancenkunde, der Buchhaltung, des Handels-
rechts, mit Einschluß des See- und Wechselrechts, der Schifffahrt, des Fracht- und AssccuranzwesenS,

der Handels-Geographic und Statistik, so wie der Waarenkundc und Technologie.
Herausgegeben

von einer Gesellschaft
Gelehrter und praktischer Kaufieute.

Dritte Auflage 1838. gr. H. 806 Seiten, gebunden. Preis 3 Rubel Silber.

Schillers sämmtliche Werke
in einer neuen Taschen-Ausgabe in 12 Bänden auf Velinpapier.

Mit dem Portrait des Verfassers in Stahl.
5 Vcdürfniß einer Taschen-Ausgabe von den Werken des unsterblichen Dichters,-neben den

Ausaaben in e i ^ Bande und in 12 Octav-Bändcn mit Stahlstichen, hat sich e.t e.ncr Reihe
b en bewäbrt^ haben deshalb neuerdings eine solche veranstaltet, und dabei elegante Aus.

K m n g n n ö g ? N niedrigem Preise zu vereinigt gesucht D i e M e wird so vollständig sein wie
die arößern Ausaaben zwölf Bände in klein Octav füllen, auf sehr schönem Velmpavlcr und mtt größ-
ter N e 7 t h e i ? V als artistische Beigabe das h chst gelungene V.ldniß S c h i l l e r s ,
« S t a h l gestochen von Finden in London, erhalten. Den Subscr.pt.onspre.s haben wir auf 3 Thlr.

18 Gr/oder 13 Rbl. 80 Cop. B . A.; festgesetzt. Die beiden ersten Lieferungen sind fettig, und d»e M .



den letzten erscheinen bis zum April d. I . Der nach Vollendung des Ganzen eintretende Ladenpreis
Wird bedeutend erhöbt.

Da diese neue Original-Ausgabe die wohlfeilste von allen sein wird, ja sogar wohlfeiler als die
nicht sorgfältig behandelten, in jeder Beziehung mangelhaften Nachdrücke, so glauben wir auf die aus-
gebreitetste Theilnahme rechnen zu dürfen.

Alle Buchhandlungen, in Dorpa t C. A. K l u g e , nehmen zu obigem Preise Bestellungen an.
Stuttgart und Tübingen im Januar 1839.

I . G. Cotta'sche Buchhandlung.

Im Verla^o äor k. k. Unk- unä priv. Xun^t- unä
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v<5,-l>i»«!<:!i<iuN<:!li, va l , i» ll(!» ^
ff, mit

über«»» »eiton Xreiz l1l?n
Elementen an in

»oll. lia^-s <lll» >V
e^^eldel, »n Vielen
, »o detr:»t' «

^e nun,
zo:
von emem

6er Inerinit

ß Li> t ,
<le>, Vorlillsse« »e»onMl:ll ^e^onnen I»nt.

n, >mü unter liieren VermelirunZen tr i t t F2N2

nn N»m nnolt e
I lummol xvav kein ei

iFt, Imt, im VerFleiclio mit ü«r
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in äer ersten HugFabe nur eine 8e!te betrug nunmenr »der ss
bearbeitet i»t, 80 äa«» e« nun, »in 8odln88e lle8 <3an2en, 7 l'olio - 8eiten einnimmt.

VrleionterunF äes Hnlcaul8 i«t von ^etxt »n ein neue» Abonnement erössnet:
ä Nonat, vom Januar ^839 nußesanFen, ersoneint eine I^ielernnF von 6 üoel i -k 'a l io-

n , unü Ko8tet äie I^ieferunF 16 Fr. oder 2 N. 40 (!on. L. obne alle rriinumeration:
nm ein Drittel >vonlleiler, al» äie F6>vül»uliello bozenneize Lereednunz ller Hlu8ili2lien.

V23 ssanxe V^erlc ^virä aii8 13 bis 47 I^ielerunKen be8tenen.
1'itel, Vorreäe, ?orträt, IIm8«:!ll2F eto. ^eräen ller letzten I^ieserunF deiFLssebeu.

vlesem naelz 1ii88t »il:n erwarten, äa«8 ^eäer, üer eine auslünrliciie ^IllvierZeliule nünsellt, nnä
äie IIummel8l:ll6 nocli nicl»t 2NFe8cI»»M kat , 6ie Fessenniirtisse (FeleFeuneit benutzen veräe,

»iel» »uk <lie88 In 8einer ^ r t einilFe unli bereit» be^allrte Werlc ?n abonniren.
?iaeli Nr8oIleinn»F äer letzten I^ielernuF t r i t t unabiiullerliolz ller Fevvi»I>nlioI»6 I^26enprei8 ein.
ver 8ticl i n i rä »ut a«8Fe>välilt reinen, Kell»mmerten Ainnplatten von llem ltun^tlertiFen ^aten-

Graveur ^od. 8dlönvviilller »«»^elülirt, unä an ĵenen stellen, v̂o <1ie ännuelten üeniilerunFen ller
ersten ^us^abe Ke«lriinsst >varen, et>va8 »eiter sselialten; <ler vrnelc auk »cknnem guten l i n i e r in
6es Verlesser» 0ltlein besorFt >verllen. — Vie ^orrerwr Ilat äer erk^lirene unä nwsiclltiße l ler r
k'r. X»v. Olwtek 2ul 8icli genommen. — Man üärl «onaek aul eine oorrecte unä in ^eäer Itinsicnt
»»ll eine ^ürll ige elegante ^ullaFe recllnen.

A n das aesammte deutsche Volk.
I n diesem Jahre erschien, herausgcgegebett von G. D. Maldach, in der Ullterzeichnctcu Buch-

handlung die erste , , . , « . , .
schöne und be i sp l c l l os woh l fe i l e B e a r b e i t u n g

der deutschen ckcher
und zwar nmächst Gr ise ld is , Magelone, der hörnerne S i e g f r i e d , die Schildbürger, Ge-
novefa, H i r l a n d a , Faust, Me lu f i nc , Octav ian, die Haimonskinder, Fortunatus, Lie-
der in Lust und Leid, Heldenbüchcr u. s. w. Ausgczrichnctc Holzschnitte zieren das Werk, von
dem monatlich ein Vändchcn, ungefähr 6 Bogen stark, erscheint und für

fünfunddreißig Cop. Bco.
verkauft wird. ^ , „.. ,

Dem deutschen Volke wird ein durch Jahrhunderte treu bewahrtes Eigenthum, dessen hoher in-
nerer Werth endlich wieder allgemein anerkannt worden, hiermit in einer Form geboten, in welcher es

vermöge seiner zeitgemäßen Bearbeitung
A l l e n gen ießbar ,

vermöge der Schönheit seiner Ausstattuug
Al len e r f r e u l i c h ,

vermöge des beispiellos billigen Preises
Allen anschaffbar ist.

^n diesem Werke findet jeder Einzelne, findet das ganze Volk seine Jugend wieder. Arm und
Reich, Vornehm und Gering, Jung und Alt findet hier in Scherz und Ernst Unterhaltung, Lehre und

" ' W e r hat nicht gehört von Oriseldis Prüfungen, von Magelonens Liebe, von Genovefas Treue,
von birlandas Leiden, von Siegfrieds Muth und Stärke, von Faust's Wunderthaten, von der Schild-
bürger Tliorheit, wer ist nicht begierig, diese alten schönen Erinnerungen seines Volkes in einer würdi-
gen Gestalt neu sich erbeben zu sehen!

So möac denn dieses Unternehmen durch alle deutsche Gauen sich verbreiten, damit es segens-
reich zur Bewahrung und Wiedererweckung gesunden Geschmackes, edler Tugend, tapfer« Sinnes, heitern
Muthcs, echter Liebe, unwandelbarer Treue wirke.

Otto Wigand'sche Buchhandlung.



Das Inland.
Eine Wochenschrift für Liv- , Esth- nnd Curland's Geschichte, Geographie, Statistik und

Litteratur. — Vierter Jahrgang. 1839. gr. H. — Preis mit der Zusendung 20 Nbl. B.
Diese Zeitschrift, deren Werch vom Publikum bereits durch die lebhafteste Theilnahme anerkannt

worden, enthält in ihren früheren Jahrgängen höchst werthvolle Aussätze; ich erlaube mir zu näherer
Einsicht nur den Haupt-Inhalt des letzten Jahrganges von 1838, anzuführen:

1) Kur;e Nachrichten von F. P a r r o t's Reist zum Nordcav. — 2) Zur Kunde der Nitterfchlosser
im alten Livland. — Z) Die catholische Kirche in den Ostsecprovmzen. — 4) Zur Geschichte des livland.
Handels im ersten Viertel des XIVten Jahrhunderts. — 3) Die Pfandhalter in L iv land. —
6) Livländische Urkunden und Acten in Schwedischen Archiven. — 7) Ueber das Schloß und die Com-
thurei Dünaburg. — 8) Beitrag zur Mythologie der Eschen. — 9) D ie Bürgerlichen Güterbesitzer
i n Liv land. — 10) Ueber den Pfandbesitz adliger Güter. — 11) Ucber die Bevölkerung Esth-
land's. — 12) Das Magdeburgische Stadtrecht in Iacobstadt. — 13) Nachrichten über die Leistungen
in dem Kriegsjahre 18«2. — t4) Die Bevölkerungsstatistik Curland's. — 19) Ucber das Vesitzrecht an
Krons-Arenden auf Oesell. — 16) Noch ein Wort über das Recht des Güterbesitzes in Livland. —
17) Ueber das Volksschulenwesen in Livland. — 18) Ucber Bauerverhältmsse in den Ostsecprovmzen. —
19) Mäßigkeitsvcreine. — 20) Der Esthländischen Gefängnißfürsorgccomitee und dessen Wirksamkeit im
Jahre 1837. — 2 l ) Das ausschließliche Recht des Ade ls , Nittergüter i n »ivland eigen»
thümlich zu besitzen. — 22) Noch einiges über die Verarmung der Bauern in Livland. — 23) B e i ,
t rag znr Geschichte der Noldeschen Händel in Kur land. — 2 i ) Historischer Versuch übet
die Aufhebung der Leibeigenschaft in den Ostseeprovinzen in besonderer Beziehung auf
das Herzogthnm L iv land , von Landrath N . I . L. Samson von Hunmelstier». — Diese
ausgezeichnete Abhandlung faßt 10 Bogen in gr. 4. — 23) Andeutungen über die in den Ostseeprovin-
zen häufig vorkommende Pferdcseuche. — 26) Das ausschlieMche Gigenthumsrecht des AdelK
^l», Landgütern. — 27) Das Recht des Güterbesitzes i n L iv land. — 26) Noch etwas über
das Volksschulenwesen in Livland. — 2») Der Badeort Kemmern. — 30) Ueber Branntwein - Genuß
und Branntwein-Entsagung. — Mit besonderer Rücksicht auf die Ostseeprovinzen Nußland's. — 31) Der
Branntwein. — 32) Ueber die in Livland möglichen Wassercommunications - Straßen. — 33) Land-
schaft -^ Creditverein — publike Güter, in Livland. — 34) Ueber den Branntwein, in medicinischer
Hinsicht.

Außerdem eine fortlaufende Universität- und Schulchronik; Corresvondenz - Artikel aus fast allen
Städten der drei Provinzen u. s. w.

Bestellungen auf diese Zeitschrift nehmen alle Postämter und Buchhandlungen zum Preise von
20 Rbl. B. an. ^ ^

Eine neue russische Ayraehletzre
ist bei G . A . K l u g e in Dorpa t erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben, unter dem Titel:

Russische Sprachlehre für Deutsche
v o n

Iwan Pawlotvsky.
Lector an der Kaiserlichen Universität Dorpat.

Gr. 8. 40 Bogen. Preis 2 Nbl. S.
Früher ist erschienen:

RusUches ABG- nnd Lesebuch
für die Mische Jugend der Dstseeprovmzen.

W. Blagoweschtschensky.
Gr. 8. 10 Bogen K IV. cart. Preis 1 Rbl . 23 Cop. V . A.

I m Namen des General-Gouvernemcnts von Liv- Esth- und Curland gestattet den Druck: C. W. Helwig, Censor.
Dorpat, den l7. Januar l839. Gedruckt bei Lindfors Geben.
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erläge ?unr Inlanb.
V I ' Insertionsgevühren 2U Kop. K. M . für die Zeile der gespaltenen Columne oder deren Raum.

2. t5. März . 1839.

80 eben i»t orsodienen »Ile «rsto I^ielorunz

au»

neb 3t

von

6r/yuerlollo. 10 Nlütter Xuplein unü 3 vozeu lext. — preis 2 Itlil. 8ilder.

1) Vrste Î LNtlunF der Lremer Xautlouw in äor I)ÜN2. — 2) Nrzto Iloil^entauke in «1er
2u Dexllüii doi liiga. — 3) ver Nlönell ^llieullorieli in Oelallr üen (3öt26u gennlert 2u

. — 4) "laä Ligolml» Lerllwlä im t^elevkt geFen äi« I^iven. — 3) Lizekok L«rUl<t1ä legt.
clrunÜ8tein üer 8t2<!t ItiF». — 6) keiookt ssEgon ü!<3 <>L8el8eIlon seeräulier. — 7) Oanpa
I^ivo üem ?np8t6 Innoeonx vorFostklIt. — 8) (̂ onraä Meionänrl »clilägt mit Hüll« üer 8em»
n 6i6 rauddeiallenen I^ittliauor. — 9) Lidll8c1>e8 8clwu8^!e! in MF2. — 10) ^Vis llei» 8turm
Nstlien auk äio lettiselie Lui-A Lovorin 2l»go8cIll2Fl:n vv!r6.

1) Der Vizcnnk widert delolmt VVi88Lva1ä, l'ürston von Horxik«, mit Ü6886N I^anä, unä

ikm üio gekangene klema^ün wioäer 1208. — 2) 8türm!8e!l6 Iinteitignülung äor HdZe8anüteu

isv^ökL mit üen klulrülireri^clien LivLN 1211. — 3) ̂ Valöeumrg 8cdl2ellt de! Neval 1219. —

4) Die veutseben erstürmen vorpat 1223. — 8) Lisckot ^ber t taukt äiv Oeseler 2v >Vo1ä« in



großen sokaaren 1228. — 6) ver Noe!im6i8ter N. von 8»lt«2 kieiäet vor äem ?ai,8te 2u Viterbn
6is ^dzesanüten üe» Lclnverätorüen» mit üem Veut^oli-Herren-Hlantel ein 123!7. — 7)
!̂ 6W8ll̂  seliläFt mit vebormLVlN ü»8 Oräenzbeer 2nk üom ssekrornen keipu» I24H. — 8)
von i'IegenIiLUgeng I'aii mit üem Oräenzdanner entsvneiüyt üi« unßlüoUielie Loliwelit dei

Zogen 6ie Littkauer ^273. — 9) üer OrHenZmargodaU derb, von liat^onyliendogen M i t im
mit seinem Iiittuaui8«lien <3egner. 1l>) üoltno von Nokyndack

«m ^luzse 8eksuen in Kurianä.

K i n l t o i »

Vio resy. Ludseribenten v«äsn er«uedt, lkre Lxempi^re an üem Orte äer
äe8 Üetragg in Vmnkang neümen 2

4839.
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12 J u l i R839.

So eben ist erschienen und durch die Buchhandlung von C. A . Kluge in Dorpat
zu beziehen:

<Iei' O^8tgHU1il80) von v r . ^lexauüer N v e o k . M t

2 —

^ von V. Hau. Sv. H. Vorpat̂
von d. 4. kluSS. ^rei» 3 Ubl. ».

von Voi nat. I^iloli Hei' Natni' ^e»oioQN6t von üaß6N) auk
^62oiolinet von 8tern. Ar. y. i). — 1° Viatt: Vornat vom

vom aus AOssksn. I I ' Vlatt: vorvat vom Llarton äer N
MS68SN6N. — ?I0I8 Mr ^0^68 LIatt 3 Ndl. V.

aul Noixroilen 6 Hdl. V.
visso deiäen vlätter, ngeli äer ^Vatur von einem rülliulicnst dekanuten Î »nä8eIl»ktsM2lei Fv»

xeionuet, »inä Kann vorxiissllcn ank stein übertrafen, so äas» »ie wonl lür üio besten Arbeiten un-
«erer ?rovili2en in IitIll>Frg^ni8l:lier Ilinziont gelten Kannen, veräen niekt allein üem Vinnonner
«liesor 8ta6t, «onäern ^e6em, 6er lür vorziat Interesse ll»t, tnei!8 2I8 2immer»Vecor2tion, tlieil»
^ur Erinnerung eine willkommene LrsclieinunF sein.

Was ist der Zweck des Waisenhauses? und wie laßt er sich realisirenk Ein
Versuch, diese Fragen in nächster Beziehung auf das Riggsche Waisen-
haus zu beantworten. Von Theodor Graß. Riga, gedruckt bei W. F.
Hacker. Preis I R. 20 K. B.

(Der Ertrag dieses Schnftchcns ist zum Besten der Waisenschule der lltterärisch-practischen Bürger-
Verbiudung bestimmt.)

DerHerr Verfasser, welcher sich nicht allein während seinen mehrjährigen Reisen in Deutschland, Hol-
land und der Schweiz mit den dortigen Anstalten, welche ins Armen- und Armenschulwesen einschlagen, ver-
traut machte war namentlich nach seiner Rückkunft bemüht, die Verhältnisse der inländischen Waisenhäuser
und Annenschulen, vorzüglich aber die des Waisenhauses in Riga, genau kennen zu lernen. Die bei
dieser Gelegenheit gemachten Erfahrungen benutzend, hat der Herr Verfasser zur Beantwortung vorste-
hender Fragen, Andeutungen und Vorschläge in obiges Schrift gegeben, welche nicht allein für Riga,
sondern auch für manche andere Stadt mit Vortheil zu benutzen wären; es verdient diese Schrift daher
Vorzüglich die Beachtung der Vorgesetzten solcher Anstalten.

Vier Predigten, gehalten von C. A. Berkholz, Pastor zu Oppekaln in Livland.
Luc. 10 , 12.

Zum Besten der vereinigten Maricnburg-Oppekalnschen Bibelgesellschaft. — Riga, gedruckt bei W.
F. Hacker. 1830. Preis 4 R. 8 K. B.



Das Seebad zu Dubbeln. Dargestellt von V r . W. Sadoffsky. Riga und
Mitau, bei Edmund Götschel. Preis 1 R. 80 K. B.

Rußland in historischer, statistischer, geographischer unk litterarischer Beziehung
dargestellt von Thaddäus Bulgarin. A. d. Rufs. v. H. v. Brackel. Ge-
schichte I ' Band. Statistik I I ' Band. Riga und Leipzig, Verlag von
Eduard Crantzens Buchhandlung. Preis für beide Bände 4 Rbl. S .

451111 HI^AIA (311^11 ^ ^ ^111451111IIA 41(58 R^I IÜ143111I18 4161
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I I ^Hlu'̂ llnss. N i t ^tias. ?I'S18 H HI)1. 8.
von 0. 4̂

Esthnische Litteratur.
Waimolikko laulo. — Tarto ma-rahwa tuUus. — Tarto linan. Lindworfi pärrandajide

maan trükkitu. 4839 aastal. — I n Leder gebunden 75 K. B .
Waene Mart. Üks ello,käik, mis meie hea Mwrahwa armsa lastete luggeda, ja ello-öppe-

tusse märki ennestele fest nouda, armastusses Saksa-kelest, Ma-kele on ülleöpannud,
Karel Maddis Henning, Ierwama Peetri Dppetaja. — Trükkitud Tallinas, Lind-
worsi pärriatte kirjadega. — 20 K. B .

Weikise Hanso luggu tühja sare peäl. Tartus, 1839 aaötal. Trükkitud Lmdworsi pär-
riatte kirjadega. — 23 K.

Verzeichniß der Livlandischen Gouvernements-Regierungs-Patente v. I . 1837,
nebst einem alphabetischen Register. — Vom Titulärrath Ernst v. Schul-
mann, Pernauschem Kreisgerichts-Secretair. Dorpat, 1859. Preis 1 R.

Verzeichniß der Ltvländischen Gouvernements-Regierungs-Patente v. I . 1858,
nebst einem alphabetischen Register und Anhange aus dem Amtsblatte
v. I . 1338. — Vom Titulärrath Ernst v. Schulmann, Pernauschem
Kreisgerichts-Secretair. Dorpat, 1339. Preis 1 Rbl. 30 K.

F r ü h e r e r s c h i e n :
Fünfzig Bilder aus der Geschichte der deutschen Ostsee-Provinzen Rußlands,

nebst erklärendem Text vvn Ludwig von Maydell.
I n h a l t der ersten L i e f e r u n g : 1 ) Erste Landung der Bremer Kaufleute in der Düna. — 2) Erste

Heidentaufe in der Kirche zu Uerküll bei Riga. — 3) Der Mönch Theodon'ch in Gefahr den Götzen
geopfert zu werden. — 4) Tod Bischofs Verthöld im ersten Gefechte gegen die Lwen. — 6) Bischof
Verthold legt den Grundstein der Stadt Riga. — 6) Gefecht gegen die Oeselschen Seeräuber. —
7) Caupo der Live dem Papste Innocenz vorgestellt. — 8) Conrad Mciendorf schlägt mit Hülfe der
Semgallen die raubbeladenen Litchauer. — 9) Biblisches Schauspiel in Riga. — 40) Wie der Sturm
der Esthen auf die lettische Burg Veverin abgeschlagen wird. — Preis 2 Rbl. S . (Das ganze
Werk wird in fünf Lieferungen bestehen.)

«Z-ZurNachricht:
Um den verschiedenen Anfragen zu genügen, erlaube ich mir hierdurch anzuzeigen,

daß ich die Zeitschrift „das I n l a n d " , doch nur die Jahrgänge von 1837 und 1838 ver-
eint, gegenwärtig zu dem Herabgesetzen Preise von 2C R. V. netto verkauft. Beim Jahr-
gang 1836 kann kein herabgesetzter Preis eintreten, weil die Auflage bis auf wenige
Exemplare aufgeräumt ist.

Do rpa t , den 10. Ju l i 1839.

I m Namen des General-Gouvcrnements von Liv-, Esth- und Curlanb gestattet den Druck: C. W. H e l w i g , Censot.



ei tage 5 um Inland.
" Insertionsgedühren 20 Kop. ,ss. M . für die'Heile der gespaltenen Columne oder deren Raum.
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Denkmal zur vierten Sitcularfeier 5er GuchbruckerKunft.

Das Nibelungenlied,
in neuhochdeutsche Sprache über t ragen von Oswald Martzach.

M i t Holzschnitten nach'Originalzeichnungen von G d n a r d Beudemann und J u l i u s H ü b n e r .

L e i p z i g ^ . verlegt durch die Brüder O t t o und Georg Wigand .

F e s t l M Tage Aehen uns hevor, deren Erinnerung niemals in dem lebenden Geschlechie er-
und noch auf d,e fernen Nachkommen übergehen wird, wenn wir an sie Denkmale v e r c r M , die

unvergängliches Zcugniß ablegen von der Gesinnung, mit welcher wir die Säcularfeier begingen.. Ein
>cs Denkmal soll das hier angekündigte Werk sein; — ein Werk, welches von Künstlern unterstützt
', aus deren Händen die Nation nur das Ausgezeichnete zu empfangen gewöhnt ist, — welches von '
n Orte ausgeht, der als Mittclpunct deutschen Buchhandels und deutscher Typographie anerkannt ist,

unv darum auch bei der Feier des erhabenen Festes vor allen Städten Deutschlands sich auszuzeichnen
berufen ist. Das schöne Gedicht, welches als ältestes Heiligthum des deutschen Volkes anerkannt ift7 soll
»n e»ner Form erneuert werden, welche.Zeugniß ablegt, was die Buchdruckerkunst im Jahre 4840 zu
M t e n vermochte: — dib älteste und großartigste Schöpfung deutscher Poesie soll die folgenreichste Er-
nndung deutschen Scharfsinns zugleich verherrlichen und durch sie verherrlicht werden.

- Der Uebersetzcr ist bemüht gewesen, das Nibelungenlied ohne Verunstaltung durch modernen
Aufputz in einer einfach würdigen, gleichmäßig durchgebildeten und dabei allgemein verständlichen Drache
wiederzugeben, so daß dem Geiste des Originals mit der neuen Form nicht Gewalt angethan werde
londern er sich in ihr mit ursprünglicher Freiheit rege.

Die Namen der Männer, welche sich zur Ausführung dieses Werkes vereinigt haben, und die
Versicherung der Verleger, keine Opfer zu scheuen, um das möglichst Vollkommne zu liefern, werden für
d<e Solidität des Unternehmens bessere Bürgschaft leisten, als Druck- und Papierproben vermöchten
welche zurückgehalten werden, damit im Ichre der Fcstscier das vollendete Werk einen um so größeren
Andruck, hervorbringe. Nur so viel glauben wir erwähnen zu müssen, daß die Ausführung der Holz-.
WMtte, wie den bewahrten Künstlern, welche die artistische Ausstattung unseres Werkes übernommen
paben, angemessen scheint, vorzugsweise durch deutsche Künstler geschehen wird und zwar in der Weise
ver älteren deutschen Meister, weil dieselbe die Schönheit der Zeichnung mehr herausstellt, als jede andere
welche eine falsche Wirkung benicksichtigt; — baß jedes einzelne Abenteuer seine eigene Decoration
erpalt; — daß das Buch in Qliarto auf Kupferdruckpavier gedruckt wird.

Damit die Namen der an der Feier thcilnchmcndcn Zeitgenossen durch dieses Denkmal derselben
vcr Nachwelt mit überliefert werden, so soll dem Werke ein vollständiges Subscn'bentenverzeichniß bei-
gefügt werden; damit aber ferner dieses schöne Buch als ein Familienbesitzthum erhalten, und dazu im
^ahre ^ s Festes gleichsam geweiht werde, so soll an jeden Subfcribcntcn das ihm zustehende Eremplar
w't einer Inschrift nach Art der folgenden abgcliefeit werden.

Zur Erinnerung
an hie vierte Siicularfeiev der OnoHbeuckerKunst)

erworben von

N — Ĥ . — in ^ . —
Da die Verleger nicht mehr Ercmplare von dieser Fest-Ausgabe drucken lassen werden als

^ubscrlbenten sich melden, so soll jedes Eremplar an der Presse mit einer fortlaufenden Nummer
vergehen werden.

Ende 1839 wird der Druck so weit gediehen sein, daß die Oubscribentenh'ste geschlossen werden kann.



Der Subskriptionspreis ist 6 ^ Thlr. — 40 fl. EMz. —12 fi. Rl). - 28 Francs. — 4 Pfd. Ste».
23Rbl. Bco. - 8Dollars. — Leipzig/ im Juni 1839: ' ' , ^ ^ .

Qtto und Georg Wtgand.
Bestellungen auf dieses Werk nimmt.an die Buchhandlung von ' ; '

, < . ' ^ ^ E .M. Kluge,, in DörpM -
Einladung znr Subscription.

I m Verlage der unterzeichneten 'Buchhandlung erscheint folgendes, für alle «stände wichtige Ä3erk-.

Zeugnisse evangekiseHeV Wahvheit^
eine Sammlung christlicher Predigten uvd Reden, in Verbindung mit andern Predigern

herausgegeben von V r . Christian Friedrich Schmid, ordentlichem Professor
der evangelischen Theologie und Frühvrcdiger an der Stiftskirche zu Tübingen, und
Wi lhe lm Hofacker, Diaconus an der St. Leonhardskirche'zu Stuttgart.'

3^ie unvergängliche Kraft des Evangeliums hat sich in unfern Tagen auch darin erprobt, daß bei aller Verviel-
fältigung des dem Publicum dargebotenen Lesestoffes das göttliche Wart sich nicht nur nicht" verdrängt, sondern da und dort
in seine ewigen Hoheitsrechte wieder eingesetzt ficht. J a , je offener und rückhaltsloser der Widerspruch gegen dasselbe
hervortritt, desto unabweiölicher tyut sich, und zwar yerade oft da, wo man es nicht erwartet hätte, ein bald leiseres, halb
lauteres Verlangen nach der Kraft nnd dem Frieden des Glaubens unter den Worten des Lebens kund.

Dieß flößt uns die Hoffnung ein, daß Zeugnisse evangelischer Wahrheit, je reiner'und biblischer, je kräftiger und
mannigfaltiger sie sind, desto sicherer sich eine Bahn brechen und Wurzel fassen werden.

I n dieser Hoffnung und mit dem Wunsche, dem Verlangen nach Erbauung, aus,dem göttlichen Worte entgegenzu-
kommen, haven die Unterzeichneten sich entschlossen, unterstützt von einer Anza l i l gsachte^er Pred iger auf das
J a h r 1639 eine S a m m l u n g christlicher V o r t r a g e i n v ie r v i e r t e l j ä h r y c h e^ scheinenden Hef ten
herauszugeben, und wofern dieses Unternehmen gesegnet würde, dasselbe in Ven folgenden Jahren fortzusetzen.^ Sie wurden
ln diesem Entschlüsse durch zweierlei Beobachtungen bestärkt. Einerseits nämlich wird gar manches kräftige 'evangelische
Wort innerhalb der oft «ngen Mauern einer Ortskirche gesprochen, das in seinem ursprünglichen Kreise kaum >e.in. Paar
hundert Zuhörern zum Segen gereicht« und doch sich ganz dazu eignen würde, mittelst des Druckes einer umfassenderen
Kirchengemeinde zur geistigen Nahrung zu dienen. Andererseits dürfte manchem Prediger, der des» Genusses, Andere hören
zu können, entbehren muß, und ebenso manchem Laien, welcher die gottcsdienstliche Verkündigung des Evangeliums durch
Privaterbauung zu ergänzen sucht, eine Gelegenheit willkommen seyn. auf dem Wege einer leicht, zugänglichen Lectüre ein
Vedürfniß seines Geistes und Herzens zu befriedigen. I n dieser Beziehung namentlich kann gerade das Zusammenwirken
verschiedener Gaben und Kräfte, wofern sie nur wahrhaft im Dienste des Hdtttichetf Wortes stehen, in,,besonderem
Maaße anziehend und fruchtbar werden. > , _ ' , . .

Das ganze-Unternehmen aber wird, treu dem Geiste der evangelischen Kirche, kein anderes Panier kennen',- 'als d«e
he i l i ge Schr i f t . Ist ia doch das Eine, was unserer Zeit im Allgemeinen und Vesondcrn Notl, tlmt, nichts anderes als
das bewahrende und befruchtende Salz des.göttlichen Worts. Weßwegen es auch für Alle, welche,mit dem Chriftenthume
es ernst meinen, unter den Predigern sowohl, als in den Gemeinden, keine dringendere Forderung giebt, als durch D a r t e i -
namen u n g e i r r t , sich aufrichtig um das göttliche Wort zu schaaren. Aenn nur unter feinen Bannern ist wahres Heil,
fests Einheit und gewisser Sieg.

Nei der Auswahl der Vorträge für diese Sammlung wird auf die Festzeiten gebührende Rücksicht genommen werden»
Ebenso wird im Durchschnitt jedes Heft Predigten für das nächstfolgende Vierteljahr enthalten. Der größte Thcil der
Predigten wird evangelische oder epistolische Abschnitte, welche im kirchlichen Gebrauche sind, zum Grunde legen, ohne daß
jedoch freigewählte Terte ausgeschlossen wären. Das Schlußheft jedes Jahrgangs wird ein nach den Tagen und Texten
geordnetes Register über sämmtliche Portra'ge enthalten.

A>,'. Ghrift. Fried. Schund. Will). Hofacker.
Es wäre überflüssig, wollten wir nach dem Gesagten noch Weiteres über das Werk selbst hinzufügen. Wo solche

Männer zusammentreten, und alles so glücklich sich vereinigt, da kann gewiß nur etwas Ausgezeichnetes zu Stande,, kommen»
Es darf und wird auch allenthalben von denen, die häusliche Andacht suchen, und denen Erbauung aus dem lauteren Worte
des Evangeliums He^zmsbeoürfnisi ist, dieses Werk mit Freude bcgrüßt werden.

I n jedem Vierteljahr erscheint regelmäßig eine Abteilung von 9—10 Bogen, je nachdem es der Tert erfordert. Del
Preis für ein solches Heft, in schönem Umschlag broschirt, ist a u f feinem weisiem Druckpapier 9gr. oder 1 R. 35 K. V',

Vier solcher Hefte bilden einen Band oder Jahrgang von 36—40 Bogen, der somit 1 Thlr. 12gr. oder 5 N . 40K.B '
kostet. Jeder Band oder Jahrgang wird für sich abgegeben, und es, besteht keine weitere Subscriptionsverbindlichknt.

Das erste Heft ist bereits - erschienen und enthält folgende Predigten: , , ' ,
' I . Predigt. Am Neujahrsfest. Ueber Pf. 90, 2. 3. Von Diac. Hofacker zu Stuttgart.

».Predigt. Am Neujahrsfest — Nachmittag.— Uebcr Iesaj. 9, 3. Von Prof. OsiaNder' in Maulb^nn.
IU. Predigt. Am Erschcinungsfest. Ueber Irsaj. 42, l —8. Von Diac. Ho f fmaun in Winnmden.
IV. Predigt. Am zweiten Advents-Sonntage. Ueber Rom. 15, l — l I . Von Gtifts-Oberkelfer U . K n a p p in Stuttgart'
V. Predigt. Am Sonntag Scptuagesimä. Ueder 1. Cor. '.», 24—27. Von Diac. N a g e l in Cannstadt.
V I . Predigt. Am Sonntag Scotuagcsima. Mber Apost.-Gesch. 9, 38 — 42. Von Diac. H a r t m a n « in Neut,nstadt.
VU. Predigt. Am Sonntag Serageftmä. Ueber Luc. 5, 4 — 15. Vom Dccan Baumeister in Besigheim.
V M . Predigt. Am Sonntag Oculi. Ueber Ioh. l i , 4?—56. Vom Garmsonspredigcr S i g e l in Stuttgart.
IX. Predigt. Am Sonntag Latare. Uebcr Ioh. 6, 5ü -l»9. Von Demselben.
X. Passionspredigt. Am Sonntag Lätare. Ucber Luc. 22, A i —W. Vom D i « . Schol l zu Ulm.
XI . Predigt. Am Charfreitag Abend. Ucbcr den letzten Abschnitt der Leibensgesch. Von Prof. Dr. Schmid zu Tübingen

Mi t Bestellungen bittet man sich an die Buchhandlung von G . A . K luge in Dorpat zu wenden, wo auch Exc^
plare des ersten Heftes bereits zur Ansicht bereit liegen. — S t u t t g a r t , 183!).

Imle «5 Lieschinft.
I m Namen des General-GouvernemcMs von Liv-, Esth- und Curland ^stattet den Druck: C. N . He l'v^g,"Sensor.

Dorpat, den 13. Jul i 1839. (Gedruckt'bei Lmbforß Erben in Dorpat.)


